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‚  Gefeglide Beſtimmungen und Formulare, 


Goutrecte mad Beriräge, (Contracts and Agreements.) 


Ein Contract (Contract) ift das Uebereinfommen zwifchen mindeſtens zwei Per⸗ 
fonen, Etwas zu than, zu unterlaffen, zu leiften ober zu geben. Man tbeilt bie 
Gontracte ihrer Form nad in ſchriftliche und mündliche, ausdrückliche und ſtill⸗ 
ſchweigende. “Specialty” heißt ein ſchriftliches Uebereinkommen, welches von dem 
Contrahenten beſiegelt iſt, und im Gegenſatz zu einem ſolchen heißen alle nicht 
befiegelten Berträge * Parol agreemonta.“ “Covenant” insbeſondere heißt das 
Berſprechen, eine Anderen vortheilhafte Handlung zu unternehmen, oder eine Ande⸗ 
ren nachtheilige Handlung zu unterlaſſen. Ausdrückliche (express) heißen die Ver⸗ 
träge, bei deren Abſchluß die Bedingungen beſonders feſtgeſtellt worden find; iſt 
das nicht geſchehen, ſo gilt als Bedingung, was vernunftgemäß und gerecht iſt, und 
daher geſetzlich als ſtillſchweigende Verpflichtung jedes Contrahenten vorau sgeſetzt 
wird: ſolche Contracte heißen ſtillſchweigende (implied contracts). Durch einen 
ausdrücklichen Vertrag werden die geſetzlichen Vermuthungen für ſtillſchweigende 
Bedingungen nicht ausgeſchloſſen; dagegen hält das Geſetz dergleichen Vermuthun⸗ 
gen nicht aufrecht gegenüber von ausdrücklichen entgegengeſetzten Verabredungen 
der Contrahenten. Ein ſchriftlicher Vertrag hat ſtets den Vorrang vor der münd⸗ 
lichen Verabredung ; das Schriftftüd gilt als Beweis für ven Inhalt des Vertrags, 
während mündliche Verträge mur durch Zeugen und Eid hewiefen werben können. 
Beweis ber mündlichen Verabredung gegenüber dem ſchriftlichen Contracte gilt 
nur, wenn bei Abfaſſung des letzteren ein Betrug untergelaufen ifl. Sand inbeffen 
bie mündliche Abrede fpäter ftatt, fo gilt fie als ein neuer Vertrag an Stelle felbft 
eines befiegelten und bereits in der Erfüllumg begriffenen Contract®, 

Zur Gültigkeit von Verträgen gehört zunächſt, daß bie contrahirenben Perfonen 
fähig ſeyen, ſich durch Verträge zu binden ; Unzurechnungsfähige können keine Ver⸗ 
träge fließen. Perſonen, die fih im Zuſtande finnlofer Zrunfenheit, des Irr⸗ 
finns, der Raferei oder des Blödſinns befinden, find unzurechnungsfähig. Minder⸗ 
jährige Finnen nur wegen ihrer nothwendigen Bebürfniffe Verträge fchließen, d. 5. 
wegen Koft, Kleidung, Koften der Erziehung und in Fällen von Krankheit für Kurs 
koſten, — fofern dergleichen Bedürfniſſe ihrem Alter und äußerlichen Berhältniffen 
msemeſſen find. Ehefrauen, während ſtehender Che, Können nicht gültig Verträge 
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Schließen, außer wenn folche fi auf deren vorbehaltenes Grund⸗ uud perfönliches 
Eigenthum beziehen. Seeleute, welche auf Handelsſchiffen dienen, Fönnen während 
ihrer Dienftzeit und bis bie Reife beenvet ift, wegen einer Summe, die einen Dol⸗ 
lar überfteigt, nicht belangt werben. Zu bemerken ift jedoch, daß die Eigenfchaft, 
auf welche Contrahenten bie Einrede ihrer Unfähigkeit, Contracte zu fließen, be⸗ 
gründen wollen, wenn beftritten, beweiſen mäffen. 

Ein ferneres Erforderniß zur Gültigfeit von einfachen Contracten (simple con- 
tracts), d. h. nicht umterfiegelten, ift die Beſtimmung einer Gegenleiſtung (con- 
sideration) von Seiten bes Einen für das, was der Andere zu thun, zu unterlaffen, 
'zu leiften ober zu geben fich durch den Contract verpflichtet. Gleichgültig ift es, 
worin diefe Gegenleiftung befteht, nur darf fie nicht völlig wertlos fen und muß, 
wenn auch nicht allgemein, doch wenigftens für den, ver fle anzunehmen bat, von 
einigem Werth feyn; fie kann daher auch in etwas Vergangenem ſowohl beſtehen, 
wie in etwas Zufünftigem. Auch ift eine Gegenleiftung zum Vortheil eines Drit- 
ten für die Gülltigfeit des Contracte8 genügend; e8 muß nur aus dem Vertrage 
erbellen, daß vergleichen Leiftung tes Einen der Beweggrund oder Anlaß zu dem 
Verſprechen des andern Contrahenten fey. Der Mangel einer Gegenleiftung macht 
jeben, auch einen fohriftlihen Contraͤct nichtig”) Kerner darf der Gegenſtand 
bes Contractes nicht dein öffentlihen Wohl, den Gefegen bes Landes ober der 
Sittlichkeit zuwider laufen; leidet auch nur ein Theil des Gegenftandes des Con⸗ 
tracte8 an einem derartigen ‘Mangel, fo wird ber ganze Vertrag nihtig.}) 

Ferner ift zum Beſtehen des Contracte® die freie Willenserklärung der Kontra» 
henten erforverlih, und zwar das Verſprechen einerfeits und die Annahme bes 
Verſprechens andrerſeits. Eine Willenserklärung, die durd) Zwang oder durch 
Irrthum in Thatfachen oder durch Betrug veranlaßt worden, ift unfrei. Zwang 
im rechtlichen Sinne ift die Furcht vor einem angebrohten Uebel an Körper ober 
Freiheit ober Vermögen, welches ver Bebrohte nicht abzumwenben vermag und der 
Drohende zuzufügen im Stande und bereit iſt. 

Endlich ift Die Form ein Beringniß der Gültigkeit für viele Contracte. Jeder 
Contract kann ſchriftlich gemacht werden; indeß iſt die Geſetzgebung der verſchie⸗ 
denen Staaten abweichend in der Beflimmung darüber, welche Contracte, um gültig 
und Hagbar zu fehn, ſchriftlich ober fhriftlih und unter Siegel abgefaßt werben 
mäüſſen. Die vesfallfigen flatutarifhen Beftimmungen der einzelnen Staaten 


9%) Die einzige Ausnahme machen verläufliche Werthpapiere in ber Hand eines Indoſ⸗ 

faten, welcher mit bem Umftanbe, baß eine Gegenleiftung nicht eriftirt, unbekannt if. 

+) Zu den Eontracten, welde mit bem Gemeinwohl unverträglich find, rechnet man 
3.8. einen folchen, worin fih Jemand verpflichtet, feine Kunft ober Gewerbe überhaupt 
nicht auszuüben; indeß kann er ſich durch Contract, gegen eine werthhabende Bergütigung, 
gültig anheifhig machen, fein Gewerbe ober Gefhäft an einem beflimmten Orte ober in 
einem beftimmten Bezirke nicht auszuüben, während es ihm unbenommen bleibt, dafſelbe 
anderwärts zu betreiben. 
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werben weiter unten beſonders angegeben werden, ALS allgemeine Kegel gilt, daß 
Mangel der fchriftlihen Form Nichtigkeit des Vertrages zur Folge hat: 1) went 
die Erfüllung des Contractes wicht innerhalb eines Jahres nach dem Zuſtandekom⸗ 
men tes Vertrags gefchehen ſoll; 2) wenn der Eine von den Contrahenten ſich für 
Säulen, Ausfall oder Vergehen einer anbern Perſon verbindlich macht; 3) wenn 
ber Contract Landbeſitz oder irgend welche Rechte an ſolchem Eigenthume zum 
Gegenftanve hat, wohin auch Mieths⸗ und Pachwerträge für längere Zeit als ein 
Jahr gehören ; 4) werm der Contract Handlungen und Leiftungen zum Zwed ber 
Eingehung einer Ehe betrifft, e8 fen denn, daß das Eheverfprechen gegenfeitig ift ; 
5) wenn ein Gefchäftsführer oder Berwalter für den aus feinen deöfallfigen Hund» 
lungen entftehenden Schaten ans feinem eigenen Vermögen Erſatz zu leiften ver- 
fpriht. Zu bemerken if, daß in tiefen Fällen vie fehriftliche Form nicht blos als 
Beweis für die Eyiftenz ded Vertrags erfordert wird, ſondern daß ohne biefe Form 
ein dergleichen Vertrag gejetlich als überhaupt nicht vorhanden betrachtet wird. 

Bei der fchriftlichen Abfafjung eines Vertrags ift darauf zu achten, daß alle ges 
troffenen Abreden vollftändig Darin aufgenommen werben und nicht bloß die Haupt- 
momente und Grundzüge des Gefchäftes. Ferner müffen Abänterungen, Rafuren, 
Einſchiebungen zwijchen die Zeilen, Durchſtreichungen in dem Schriftftüde vermie- 
den, oder, wo fle dennoch vorkommen, fogleich unter Anwendung der Vollziehungs- 
form babei bemerkt werben, Daß dergleichen mit Bewilligung ber beiderfeitigen Con⸗ 
trahenten gemadt worden. Zahlen müſſen ſtets in Worten, jedenfalls nicht mit 
Ziffern allein, ausgevrüdt werden. Endlich müffen fehriftliche Verträge von den 
Sontrahenten in Gegenwart von Zeugen vollzogen werben; die Korm der Vollzie⸗ 
bung, ob bloß durch Namensunterſchrift oder durch diefelbe mit Siegel, fowie bie 
Zahl und Dualification ver engen, ift in ben Statuten der einzelnen Staaten 
verſchieden beflimmt. Der Regel nad follen alle Eontrahenten den Contract 
vollziehen; fehlt aber ver Name des Einen oder des Anvern in der Unterfchrift, 
fo if ver Schriftjag Fein Beweisſtück gegen ihn, fondern nur gegen Denjenigen, 
welcher denſelben unterjchrieben hat. Cs ift nicht erforderlich, daß Perfonen, welche 
zu einander in ein Contractöverhältniß treten, mit einander perfünlich unterhan- 
dein and ven Vertrag felbft vollziehen ; beides kann durch gehörig bevollmädhtigte 
Dritte geſchehen; auch Können Verträge durch Correſpondenz gefchloffen werben, 
DBerträge über weltliche Dinge, die an einem Sonntage ausgefertigt und ausge⸗ 
tauſcht werben, find nichtig. 

Tür die Auslegung von Verträgen giebt ben erften Anhalt die Abſicht der Con⸗ 
trahenten, nad) dem natürlichen und offenbaren Sinne der gebrauchten Worte ; 
zweibeutige Ausdrücke müſſen fo gebeutet werben, wie fle der offenbaren Abſicht 
der Contrahenten am beſten entſprechen, und fo, daß der Vertrag in allen feinen 
Theilen aufrecht erhalten ımb in Wirkſamkeit gefeßt wird. Schriftliche Verträge 
werden demnach wörtlich ausgelegt und ift mitnvlicher Beweis für eine dem Worts 
laut enigegengejegte Abſicht unzulaſſig, außer im Falle des Betrugs. Doppelfinnige 
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Ausprüde bei Uebernahme von Verpflichtungen werden gegen den Verpflichteten 
ausgelegt. Was nicht gejchrieben ift, gilt für nicht verabrevet, und was nicht ver- 
abrebet iſt, kann nicht vermuthet werben. Indeß beftehen gefeßliche Vermuthungen, 
welche überall, ohne ausprädliche entgegengeſetzte Abrede, zur Geltung kommen 
und ſich dahin zufammenfaflen laſſen: e8 Tann nit angenommen werben, daß 
Jemand für einen Anbern arbeite over ihm Etwas gebe, ohne entſprechende Ent» 
ſchädigung zu erhalten; wer eine Arbeit übernimmt, muß fie jo herſtellen, daß fie, 
nad) den Anforderungen bed gewöhnlichen Lebens, tüchtig und brauchbar ijt. Credit 
wird nicht vermuthet, außer wo berfelbe in dem Gewerbe oder den gegenfeitigen 
Beziehungen der Contrahenten gebräuchlih if. Desgleichen wird angenommen, 
baß jeder Eontrahent in gutem Glauben handle und daß er bei feinen Handlungen 
mit der einem verftändigen Manne zulommenden Vorfiht und Aufmerkſamkeit zu 
Werke gehe. Ein fpezielles Contractverhältniß wird angenommen in tem Ge⸗ 
werbe eines Gaftwirthe, fofern nämlich, als derfelbe durch Aufnahme eines Gaftes 
für die Sicherheit der Güter des Legteren verantwortlich if, welde in fein Gaft« 
haus gebracht wurden. — Ein Bertrag, welder nach den Geſetzen bes Ortes, mo 
er gejchloffen worden, zu Recht beftändig ift, ift e8 überall; daſſelbe gilt von einem 
Contract, welcher nach den Gefeten des Ortes, wo er gejchloffen .wurbe, nichtig ift. 
Ueber die Klagbarkeit einer contraftlihen Verpflihtung und über die Rechtsmittel 
aus dem Contracte entſcheiden die Geſetze bes Ortes, in welchem bie Klage ange⸗ 


bracht wird, 


Die Erfüllung eines Vertrags muß in der Art, an dem Orte und in ber Beit 
gefhehen, wie foldhe im Vertrage angegeben find. Zeitfrifteu von einem beſtimm⸗ 
ten Tage ab, werben fo berechnet, daß jener Zug nicht mitgezählt wird iſt tie 


Erfüllung bis zu einem gewiſſen Zeitpunfte bedungen, jo muß fte geſchehen feyn, 


ehe dieſer Zeitpunft eintritt. Niemand kann von einem Antern Erfüllung eines 
Contractes fordern, ehe er ihn felbft feinerfeits erfüllt hat. Bloße Vereitheit zur 
Erfüllung befreit nicht von einer Schulbverbindligkeit, eine ſolche mnß vielmehr dem 
Detheiligten angeboten werden. Theilweife Erfüllung eines Contractes giebt Tein 
Recht auf Erfüllung Seitens des andern Contrahenten. Nur mo Seitens eines Con⸗ 
trahenten eine nüglihe Verwendung für ben andern Statt fand, Kann jener bei 
mangelhafter Erfüllung des Contracts Schabloshaltung forbern, infefern ter An⸗ 


dere ſich mit dem Schaven bes Erfteren bereichern ober einen Vortheil erlangen 


würde, Iſt bie Art der Erfüllung nicht beftimmt, fo müffen Fachmänner nad) 


beftem Wiffen und Vermögen, andre Pente mit Anwendung ſolcher Vorſicht zu 


Werke gehen, wie verftänbige Leute in eigenen Angelegenheiten zu thun pflegen ; 
ift Fein Ort ber Erfüllung angegeben, ſo ift es der, wo ber Contract abgeſchloſſen 
wurde, wenn nicht ein Andres aus dem Zuſammenhange ber Umſtände erhellt; im 
Mangel einer Zeitbeftimmung entſcheidet vernünftiges Ermeſſen. Wenn über ver- 
gleichen Nebenabreden Streit entfteht, müſſen fie nöthigen Falles durch Zeugen 
oder Eid, ebenfo wie tie weſentlichen Punfte eines Vertrages erwiefen werben. 
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Als Zengen find unzuläffig: Ehefrauen für ihren Ehemann, außer wenn fie als 
deſſen Bevollmächtigte gehandelt haben, Compagnons für einander, menu der Streit 
Eigenthum der Compagnie betrifft, und überhaupt alle Berfonen, welche bei ver 
Entſcheidung des Streites ein Intereſſe haben. 

Das Erbieten zur Erfüllung eines Contract muß ein unbedingtes und beftimm- 
tes ſeyn; e8 hebt nicht die Verpflichtung zur Erfüllung bes Contracts, wohl aber 
im alle der Ablehnung den Auſpruch des Berechtigten auf Schadenserſatz, Zinfen 
und Koften auf. Solches Erbieten lann auch nach Auftellung ber lage, aber vor 
der Einlaffung auf Die Klage gemacht werben, es muß dann aber.bie Zragung aller 
518 dahin erwachſenen Prozeffoften umfihließen und ven feiner Annahme fofort 
bein betreffenden Gerichtsbeamten Anzeige gemacht werden, 

Berträge können nur durch ‚beiberfeitiges Vebereinfommen ber Contrahenten 
rüdgängig gemacht werben, ausgenommen im Falle eines Betrugs. Das Hecht 
eines Contrahenten vom Vertrage zurüdzutreten, muß innerhalb angemeſſener 
Friſt ausgeübt werben. Die Aufhebung eines Vertrags gefchieht mit denſelben 
Formalitäten, wie bie Eingehung deſſelben, und bei jchriftlichen Verträgen wirh fie 
auf die Rückſeite des Dokuments geſchrieben. 

Im Falle der Nicgterfüllung over ver mangelhaften Erfüllung bes Eontracts 
muß Der, welcher felchergeftalt den Gontract bricht, dem Anderen für allen Scha- 
den aufflommen. Wo nicht ein materieller Schahen angegeben werben Tann, gilt 
ber im Contract angegebene Werth des Gegenſtandes bes Bertrags als Maaßſtab 
pür bie Berechmung des Schadens; bie Feſtſetzung von Schabenserjag iſt in ber 
Regel eine Frage, welche der Entjheibung von Geſchworenen unterliegt. Dieſe 
Frage kann jedoch im Contracte felbft vorgeſehen werben durch Beflipimurng einer 
Summe als Schadenserſatz (liqnitsted damages) aber als Conventionalſtrafe 
(penalty) für den Fall mangelhafter Erfüllung des Vertrags. Wenn nicht Klar, 
ob Conventionalftrafe oder e verabredet iſt, fo wird eine desfallſige Be⸗ 
ſtimmung als —e— er Kerze) FA und verfällt N —* 
Summe nicht ganz, ſondern nur zum Betrage des wirklichen erweislichen Schadens. 

Es bleibt noch übrig einige wenige beſondere Contractsverhältniſſe in ihren all⸗ 
gemeinen Umriſſen zu beleuchten Kaufverträge zunächſt betreffen entweder 
bewegliches oder unbewegliches Eigenthum; Kauf oder Verlauf ſind die Annahme 
und Uebertragung von Eigenthumsrechten aus einer Hand in die andere gegen 
einen beſtimmten geldwerthen Kaufpreis. Bei beiden Arten von Kaufverträgen iſt 
erforderlich, daß der Verläufer zu Veräußerung berechtigt iſt, daß anf keiner Seite 
Irrthum in Betreff der thatſächlichen Verhältniſſe obwaltet, den er nicht Hätte 
heben koönnen over der von dem Andern herbeigeführt ift, ‚und daß weder Betrug 
gegen ben anderen Kontrahenten noch gegen britte Berechtigte bei ber Eigenthums⸗ 
übertragung verübt wird. Dom Verkauf unbeweglichen Eigenthums werben wir 
beſonders handeln Wird beim Kauf. von beweglichen Gütern ‚vie Webergabe 
bewirkt und zugleich bezahlt, fo iſt der Vertrag vollftänbig und bedarf Feiner Förm⸗ 
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lichkeit. Geſchieht aber das nicht, ift man vielmehr bloß über den Verkauf und ven 
Preis einig geworben, bie Webergabe der Waare jedoch und bie Bezahlung, ober 
eines von beiden foll fpäter erfolgen, fo ift der Vertrag über Eigenthum, das für 
einen beftinnnten Preis ober einen Höheren verfauft werben follte, nichtig, wen 


nicht a. eine fchriftliche Notiz oder Bemerkung über venfelben mit den Unterfchrif= 


ten der Eontrahenten oder deren Gefchäftsträger verfehen, gemacht wird, ober b. 
der Käufer einen Theil des verkauften Guts in Befi nimmt, oder c. ver Käufer 


eine Bezahlung auf das Kaufgelb beim Abſchluß des Kaufes macht ober ein Hand- 


geld giebt. Eine fehriftliche Waarenrechnung des Verläufers, melde dem Käufer 
behänbigt wird, oder bie Notiz eines Maklers über ein von ihm abgeſchloſſenes 
Kaufgeſchäft, find genügende Schriftftäde. Die unten folgenden ſtatutariſchen Be⸗ 
flimmungen geben die Summe bes Kaufpreifes an, für welche diefe Regeln gelten. 
Das Eigenthum an beweglichen Gütern und fomit die Gefahr des Verluſtes geht 
auf den Käufer Aber, ſobald und foweit ter Verfänfer fie von den übrigen ihrer Art 
getrennt und für Die Empfangnahme burch den Käufer fertig gemacht hat. Selbft- 
redend geht die Gefahr durch Uebergabe ber Güter auf ven Käufer über, indeß 
auch wenn die Uebergabe nur ſymboliſch gefhah und bie Güter in der Verwahrung 
bes Berfäuferd zurficblieben. Das Recht zur Befibergreifung erwirbt der Käufer 
durch Zahlung des Kanfpreifes, werm nicht etwa auf Credit gehanvelt iſt, ober 
eines Handgeldes; als ſolches gilt fchon die Ueberreichung eined Gent am 
den Berfänferr. Sind Kaufcontracte ſolchergeſtalt volllommen gemorben, fo 
ift ein einfeitiger Rücktritt von denſelben unzuläfftg außer im all des Be⸗ 
trugs, und im alle ber Inſolvenz des Käufers, der auf Erebit gekauft bat, 
fo lange bie Güter noch für ben Berläufer auf gefetliche Weiſe erreichbar find. 
Auch Können die Gläubiger des Verkäufers ven Verkauf von Gütern, die fich noch 
in der Hand des Verkäufers befinden, und auf die fie ein Pfandrecht haben, wegen 
Betrugs rüdgängig machen, wenn nicht der Käufer beweift, daß er in gutem 
Glauben handelte ; hiezu reicht hin, daß er eine angemefjene werthvolle Gegen» 
leiſtung nachweiſt. Wurden fremde Güter oder Pfänder verkauft, fo können bie 
Berechtigten aud den durch Uebergabe vellgogenen Berkauf rüdgängig machen, 
indeß ift der Käufer in gutem Glauben zu feinem Schabenserfag an ſie verpflichtet, 
und kann folden von dem unreblichen Verkäufer verlangen. Iſt ein Kaufgeſchäft 
gültig abgeſchloſſen und Einer der Eontrahenten verweigert over hindert die Er- 
füllung des Contracte, fo ift der Andere, welcher ſeinerſeits erfüllt, oder die Exfül« 
fung angeboten hat, zum Rüdtritt und zur Schabloshaltung berechtigt. Betrug 
beißt jebe falfhe Darftellung von Thatfachen oder Eigenjhaften des Gegenftanbes 
des Vertrags, oder Verheimlichung von Mängeln oder Fehlern zum Zwecke ver 
Berleitung des andern Contrahenten zur Eingehung auf den Vertrag im Ganzen 
oder auf gewiffe mefentliche Bedingungen deſſelben, fofern dieſem Contrahenten 
nicht Die Gelegenheit offen ſtand, fich vom Gegentheil Kenntniß zu verfchaffen, und 
ex wirklich dadurch in Ferthum verfegt wurde, Ehenfo wie Betrug wirft bei Kaufe 
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verträgen die ausdrüdliche Berfiherung des Berfäufers (Garantie) rückſichtlich 
der Beſchaffeuheit der verkauften Güter, wenn fie ſich als falfch ermeift, als Nichtig- 
feit?grund. 

Bürgjchaft (zuarantee) ift das Verfprechen, für tie Schulden, die Verabſäunumg 
oder Berjehen eines Antern verantwortlich ſeyn zu wollen; durch Annahme des 
Verſprechens wird ter Vertrag vollfländig ; al® Annahme gilt außer der auspräd« . 
lihen Erklärung das Eingehen auf das Hauptgefhäft mit Zurüdbehaltung des 
ſchriftlichen Bürgjchaftöverfprechene, oder, wo das Verſprechen mündlich geſchah, 
mit Belaſtung des Bürgen als Hauptſchuldner in den Büchern Desjenigen, dem 
die Bürgſchaft gegeben wird. Die Gegenleiſtung des Letzteren beſteht in dem 
Geben, der Handlung oder Unterlaffung zu Gunſten Deſſen, für welchen die Bürg⸗ 
fbaft gegeben wird, in dem Verhältniffe, weiches aus dem Hauptvertrage entfteht. 
Behantelt aber ver Gläubiger in tem Hanptvertrage ven Berfprechenven und nicht. 
Denjenioen, zu Gunften deſſen das Berfprechen gegeben wurte, als feinen eigent⸗ 
lichen Schuldner, jo verliert Da8 Vertragsverhältniß tie Natnr der Bürgſchaft af 
eines urjpränglich neben dem Hauptvertrage hergehenden Vertrags. Kegel ift, 
daß das Verſprechen fchriftlich gefcheken muß; Näheres hierüber bei ven ftatutarts 
fhen Beitimmungen am Echluffe diefes Kapitels. Bloße Empfehlungen find no‘ 
feine Bürgfchaften. Läßt ter Gläubiger fi mit den Schuldner anf irgend welche 
Verhandlung ein, welche die urfprüngliche Natur ter Forderung äntert, ohne Bei⸗ 
tritt des Bürgen, fo hört tie Verbindlichkeit tes Legtern auf. Das VBerhältnig 
zwifchen ten Bürgen und tem Hanptjchuloner bat feinen Einfluß auf ven Bürg⸗ 
ſchaftsvertrag mit vem Gläubiger. 

Berträge fonnen auch durch Stellvertreter der an dem Bertrage betheiligten 
Berfonen gefchloffen werden. Der Etellvertreter, Gefchäftsführer, Agent (Agent) 
mug beim Abſchluß von Verträgen feine Eigenfchaft als Vertreter eines Anberır 
darthun, fonft ift er feleft als Gontrahent verpflichtet. Er bindet feinen Macht⸗ 
geber durch Alles, was er im Umfange feiner Vollmacht thut, und wen er aus 
Sahrläffigfeit ven Vortheil des Machigebers verabfäumt, kann Letzterer ſich nur an 
die dem Agenten zuftehende Belohnung Halten. Die Vollmacht kann ſchrifilich 
oder mündlich ertheilt werben, auch entfteht fie aus tem beziehungsmeifen Geſchäfts⸗ 
verhältnifie zwiſchen dem Agenten und Prinzipal, Schriftliche Bollmadt iſt er- 
forderlich bei allen Contracten über Grundbeſitz. SM die Vollmacht nicht zu einer” 
einzelnen Handlung ertheilt, fo muß ihre Zurüdnahme Denjenigen einzeln befannt 
gemacht werben, mit tenen der Agent für ten Prinzipal verhandelt hatte. Grobe‘ 
Saprläjfigfeit, Ueberſchreitung der Vollmacht und ſchlechte Führung Seitens des 
Agenten berechtigen den Prinzipal auch zum Schabenserfag ans dem Vermögen: 
des Agenten neben deſſen Berluft ver Belohnung. 

Wir wenten und nun zu den ftatutarifchen Beftimmungen ber einzelnen Staa⸗ 
ten, auf welche bereit3 in obiger allgemeinen Darftellung ver Lehre von Berträgen 
bingewiejen wurde, 
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In Maine foll feine Klage angebracht werben: 

a) gegen einen Teſtamentsvollſtreder oder Verwalter auf Grund feines befenteren 
Verſprechens, Schadenserſatz aus eigenem Vermögen leiften zu wollen ; wegen Bürg« 
ſchaftsleiſtung; wegen Berjprechungen zum Zweck ber Eingehung einer Che; wegen 
Berlauf von Rechten, die ſich auf Grundbeſitz, Pachtungen over Erbſchaften be- 
ziehen; wegen Verträgen, die nicht innerhalb eines Jahres erfüllt werten müfjen -— 
wenn bie Klage nicht auf ein desfallſiges, von dem Beklagten oder defjen gefetzlich 
beftellten Bevollmächtigten unterzeichnete Echriftftüd gegrünbet wird. Die Gegen- 
leiftung braucht in tem Schriftftüd nicht ausgedrückt zu feyn. 

.  b) Empfehlungen und Darftellungen rädjichtlih des Charakters, der Führung, 

Eriritfähigkeit, Gcjchidlichteit, Gewerbe oder Geſchäftsbetrieb eines Andern gelten 
zur Begründung einer Klage nur, wenn fie fchriftlih und wie oben a untere 
zeichnet find. 

€) Berfaufsverträge über bewegliche Güter, deren Preis dreißig Dollars oder 
mehr beträgt, find nicht gültig, wenn nicht Die Uebergabe derſelben, oder eines 
Theils davon, oder ein Handgelt, oder eine Theilzuhlung Statt gefunden hat, ober 
ein ſchriftlicher Ausweis über ben Vertrag mit Unterjchrift des zu Belangenven 
ser feines Bevollmächtigten vorhanden ift. 

In Nem-Hampfhire gilt daſſelbe wie in Maine ad a und ad c, wenn ber 

Kaufpreis drei und dreißig Dollars oder mehr beträgt; I fällt hier weg. 

In Bermont gilt das Statut von Maine mit der Maaßgabe ad a, daß bie 
Bollmacht zum Bertrage über Verkauf von Landbeſitz oder Anrechten darauf ſchrift⸗ 
lic, beigebracht werben muß; ad c, daß ber Preis auf vierzig Dollars oder mehr 
beftimmt ift. 

Außerdem ift tie Verpfändung von Maſchinerie einer Fabrik, einer Werfftatt 
oder Mühle dritten Perfonen gegenüber unwirkfam, wenn dergleichen Pfand nicht im 
den Gewahrfan des Pfandgläubigerd übergegangen ift. 

In Maffahufetts wie in Maine, mit ver Maaßgabe, daß adn ver 
Curator eines Infolventen wie ein Bollitreder oder Verwalter behandelt wird, und 
daß auch hier die Gegenleiftung ter Erwähnung im Schriftfag nicht bedarf; ad b 
völlig ſo; ad c entfcheidet der Preis von fünfzig Dollars oder mehr, 

Verträge wegen Berfauf oder Uebertragung von Gertififiten oder anderen 
Beweisftüden über eine Yorberung gegen oter zu Öunften ter Vereinigten Staaten 
ober eines einzelnen Staates. über Aktien einer Banf, Compagnie, Statt- over 
Dorf-Gemeinde, die nach dem Geſetze der Vereinigten Staaten ober eines einzelnen 
Staates Corporationsrechte erlangt hat, oder über Antheile orer- Rechte an folchen 
Altien follen nichtig feyn, wenn ber Verkauf nicht durch ten Eigenthümer felbft oter 
deſſen Curator ober gehörig beftellten Bevollmächtigten geſchieht, oder durch Je 
mand, ber felbft von dem Curator oder Bevollmächtigten als rehtinäßig beffellter 
Agent dazu ermächtigt iſt. 
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In Rhode-Fsland kommt nur die Beftimmung al a bed Statuts von 
Maine zur Anwendung. 

In Connecticut gilt das Statut von Maine ad a und c, 

In New-York muß bei Vermeidung der Nichtigkeit über die Verträge 
wegen Pachtungen auf längere als einjährige ‘Dauer, oder über Verkauf von 
Grundbeſitz oder daran begründeten Rechten gleichfalls fchriftliche Urkunde in Ge- 
ftalt von Gontracten, Rotizen oder Denkſchriften niedergelegt werben, welche mit 
ven Unterjchriften der Contrahenten, welche den Verkauf oder tie Verpachtung 
machen, oder deren gejetlich bevollmächtigten Agenten verſehen ſeyn und die Gegen» 
leiftung ausprüden müffen. Ein ſolches Schriftftüd, welches die Gegenleijtung 
angiebt und die Unterfchrift Deſſen, der in Anfpruch genommen werben joll ober ſei⸗ 
nes Bevollmächtigten trägt, muß bei Bermeidung ber Nichtigfeit gefertigt werben, über 
Berträge, tie nicht innerhalb eines Jahres nach Abſchluß erfüllt werben follen, bei 
ſpeziellen Bürgſchafts· Verſprechen, bei Verträgen, Verſprechen und Verpflichtungen 
mit Rückſicht auf ein Eheverſprechen, wenn nicht letzteres ein gegenſeitiges iſt. Der 
Verkauf von beweglichen Gütern oder fenftigen Rechten für den Preis. von fünfzig 
Dollars over mehzg, ift nichtig ohne fchriftliche Notiz darüber mit Unterfcrift Tef- 
fen, ter belangt werten foll, oter ohne ganze over theilmeife Uehergabe ter Güter 
oder Beweisftüde für bie ftreitigen Rechte oder ohne mindeftens theilweiſe Zahlung 
tes Raufpreifes beim Abſchluß des Vertrags. ALS ein ſolches Schriftftiid gilt bie 
Eintragung eines Anctionators in feinem Verkaufsbuch, welche er bei öſſentlicher 
Berfteigerung von Gütern macht und bie ten Namen des Käufers und Deffen, für 
den ver Berkauf geſchah, die Befchreibung der Sache, ten Preis und bie Kauf. 
bedingungen angiebt. 

In New⸗Jerſe y können Pachtrechte, Vermögensrechte, Zinſen, jährliche ober 
mehrjährige Renten ober irgend ein unbeftimmtes Anrecht an Gruntftüden, Pach⸗ 
tungen oder Srbfchaften nur durch Urkunde oder wenigſtens fchriftlih übertragen, 
zugefichert oder übergeben werben und muß das Schriftftüd die Unterfchrift Defjen 
tragen, der ſolcher echte fich entäußertoberbie feines gehörig erinächtigten Agenten. 
Im Uebrigen gelten hier vie Beftimmungen ad a und ce tes Statuts von Maine, 

In Bennfylvanien müſſen Pachtrechte, Bermögensrechte over fonftige An- 
rechte auf Päridereien, Pachtungen auf dreijährige Friſt ausgenommen, ſchriftlich und 
mit Unterfchrift Deſſen der fie giebt oder feines mit fehriftlicher geſetzlicher Bollmacht 
verfehenen Agenten, beftellt werben, fonft ift ſolche Verleihung mwiterruflih. Werner 
tritt Die Beflimmung a bes Statuts von Maine ein, und c mit Beſtimmung des 
Preifes auf fünf und dreißig Dollars over mehr, Endlich d. können Güterbefür- 
berer over Compagnien, welche dies Geſchäft betreiben nicht als Anfbewahrer ever 
fonft im Wege des Arreftverfahrens verantwortlich gemacht merben, wenn ohne 
beren Verſchulden oder "betrügliches Verfahren zur Zeit der Infinuation des 
Arreſtes die Waaren bereits auf dem Transport begriffen und p außerhalb des Ges 
meindebezirkes fidy befanden. 


484 


In Delaware Kann Uebernahme einer Bürgſchaft für eine Summe unter 
fünf Dollars durch Eid oder cinesftattliche Verfiherung feitens des Glänbigers 
gültig erwiefen werden, Gefcäftsführer und Verwalter follen nicht auf Grund ihres 
befonveren Berjprechens zur Echatloshaltung aus ihrem Vermögen belangt werten 
Können; noch Bürgen wegen einer Summe von fünf bis fünfuntzwanzig Tollars, 
wenn nicht cin dergleichen Verſprechen durch Eid oder eidesſtattliche Verſicherung 
eines glaubhaften Zeugen oder durch ein Schriftſtück mit Unterſchrift des Verpflich⸗ 
teten erwiefen wird. Im Uebrigen gilt das Statut für Maine ad. Wegen des 
Bertaufs von beweglihen Gütern gilt ein gehörig geführtes und eidlich befräftig- 
tes Hantlungsbud, des Klägers ald Beweis. 

In Birginien find tie Beſtimmungen des Statuts gleich denen in Maſſa⸗ 
chuſetts ad a und b mit ver Maaßgabe, daß al a auch Pachteontracte auf mehr 
als ein Jahr mitbegriffen find, und daß ver Gegenleiftung in tem Schriftſtück 
nicht gedacht zu werten braucht. Auch muß bier die fchriftliche Form gebraucht 
werden, wenn Jemand nach erreichter Großjährigkeit verfpriht, eine vorber contra- 
Birte Schuld bezahlen zu wollen, over wenn ein Solder ein während ter Minder⸗ 
_ jährigfeit eingegangenes Verfprecden oder einfaches Contractugrhältnig befräftigt ; ; 
fonft ift feine Klage zuläjlig. 

In Nord-Caro lina iſt vie fchriftlihe Form erforberlich zur Rechtsbe⸗ 
fäntigfeit von Verträgen wegen Verlauf oder Uebertragung von Landbeſitz, Pach⸗ 
tungen, Erbrechten oter darauf bezüglichen Anrechten und Sklaven, ausgenommen 
Bachtverträge auf nur drei Jahre oder weniger ; mangelt diefe Form bei Verſpre⸗ 
chen eines Verwalters over Gefhäftsführers zum Schadenerſatz aus feinem eigenen 
Vermögen over bei Bürgſchaften, fo find Anſprüche daraus nicht klagbar. 

In Süd-Carolina ift Mangel der jchriftliden Form Nichtigfeitsgrund 
auch da, wo terfelbe in Norb-Carolina nur bie Klagbarkeit des Anſpruchs aus⸗ 
Ihließt, und bei Verträgen, bie nicht innerhalb eines Jahres nad) den Abſchluß 
erfüllt werten ſollen. 

In Georgia verordnet dad Statut daſſelbe, was in dem von Maine ad a 
und c beſtimmt ift, nur daß der Preis von zehn Pfund Sterling bei bemeglihem 
Bermögen maaßgebend ift. 

In Florida find die im Statut für Maine ad a angegebenen Contracte, 
fowie die wegen Padtungen für mehr als ein Jahr, und Verkauf von ungewiffen 
Anrechten auf Grundſtücke, Pachtungen und Erbſchaften ohne fchriftlihe Form. 
‚wicht Hagbar ; die Beſtimmungen ad o bed mehrerwähnten Statuts gelten im 
dlorida ohne Rückſicht auf den Preis. 

In Alabama find die im Statut für Maine ad a genannten Berträge ohne 
Schriftliche Form nichtig ; begleichen Verkaufsverträge über bewegliches Eigenthum 
ober ftreitige Sachen, außer wenn dem Käufer tie Gfter oter Veweisſtücke ver 
echte ganz ober theilweije überliefert wurden, oder Derfelbe das Kaufgeld mindeſtens 
zum Theil zahlte, ſofern beren Preis zweihundert Dollars überfleigt, 
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In Miffiffippi gift das Statut für Maine ad a mit der bei Florlda 
angegebenen Abaͤnderung wegen Badıtungen. 

In Teras beftcht taffelbe Statut, wie in Miffiffippi, mit der Ermeiterung, 
daß ver Verkauf von SMaven tenfelben Regeln unterliegt, wie der von Land, 
Wegen Berlauf von beweglichem Vermögen find feine befchränfenden Beftimmungen 
getrofien. \ 

In Arkanſas verordnet das Statut daſſelbe wie in Miffiffippi, und wie it 
Maine ad c. 

Zeuneffee bat dafjelbe Statut wie Miſſiſſippi. 

Kentudy eben fe. 

Dhio wie tas Statut von Maine ad a, 

In Michigan maht ver Mangel fchriftliher Form Berträge nichtig, welche 
wicht innerhalb eines Jahres erfüllt werden follen, oder welche Bürgfchaftsbeftellung 
zum Segenftand haben, oder welche Verpflichtungen als Gegenleiſtung für ein Ehever⸗ 
fprechen betreffen, außer wo das Verſprechen gegenfeitig ift, oder wodurch fi ein 
Geſchaͤfteführer oder Verwalter zum Schadenserſatz aus feinem eigenen Vermögen 
verpflichtet. Im Uebrigen gelten die Beftimmungen des Statnts für Maine ad d 
und c mit der Abweihung, daß hier der Kaufpreis von fünfzig Dollars entfcheivet ; 
ver Gegenleiftung braucht in dem Schriftſatz nicht erwähnt zu werben. 

In Indiana treten bie Berortnungen für Maine ad a und b und mit der 
Abänderung für Michigan ad c ein, fowie was von der Gegenleiſtung gift. 

Fllinois hat daſſelbe Statut wie Miffiffippi. 

In Miffourt ift das ganje Statut von Maine angenommen, mit ber 
Erweiterung, daß al a noch Pachtungen auf länger als ein Jahr hinzutreten, 
Werner werben: Sontracte, in welchen Mehrere diefelben Verbintlichfeiten über 
nahmen, fo ausgelegt, daß jever Einzelne fo gut wie die Gejammtheit verpflichtet 
ft und belangt werden kann, und eberfo vie Erben, Geihäftsführer over Ver⸗ 
walter jedes Einzelnen rückſichtlich Schulden und. Contractpflihten ter Ges 
fanuntheit. 

In Iowa gelten’die Beftimmimgen des Statuts für- Maine nd a umb c, 
Alle Anrechte und Befigrechte auf Landeigenthum ober Erbgüter, welche durch 
Uebergabe und Befigergreifung allein, oder bloß mündlich ohne Anwendung 
ſchriftlicher Form eingeräunt worden, haben nur die Wirkung von widerruflichen 
Pachten und Befigrechten, mit Ausnahme einer Berpachtung auf nicht mehr als 
brei Yahre gegen einen jährlichen Pachtzins die zwei Dritttheilen des wirklichen 
Werthes des Gruntftüdes gleichkommt; Befigrechte an Landeigenthum over Erb» 
gütern koͤnnen nur durch jchriftlihe Erklärung oder durch die Wirkung des Geſetzes 
ſelbſt übertragen werben. — Nießbrauch an Pand oter Erbgut kann nur fchriftlich 
mit Nanıensunterfährift, oder durch lebten Willen Desjenigen eingeräumt un 
beftcllit werden, der jolchen giebt. Nießbrauch als Ausſchluß gefetlicher Beſtim⸗ 
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mung ift vom Statut ausgenommen. Forderungen aus Erkenntniſſen des Bezirka⸗ 
oder Obergerichte® begründen Hypothekrechte auf die Grundſtücke ver Perjonen, 
gegen meldye fie ergangen, von dem Tage der Ertheilung ab, in dem Bezirk, mo 
fie ertbeilt find, Beglaubigte Abfchriften folder Erkenntniſſe, welche bei dem 
Sekretär des Bezirksgerichts eined andern Bezirks ausgefertigt und eingetragen 
und auf der Urtelölifte des gedachten Bezirks verzeichnet worden, werben dadurch 
zu Documenten über Pfanprechte auf Grundſtücke des Beklagten, welche in viefem 
Bezirk liegen ; jedoch kann auf Grund folder beglaubigten Abfchriften keine Ere- 
cution ergehen. 

In Wisconfin werten in Ermangelung eines Schriftftüdes, in welchem 
auch die Gegenleiftung angegeben wird, mit Y Dr Unterfchrift Verträge nichtig, 
welche entweder nicht innerhalb eines Jahres nad dem Abſchluß erfüllt werben 
follen, over weldye Bürgſchaft für Schulden, Verabſäumungen und Vernachläfſi⸗ 

ungen cines Dritten betreffen, ober welche VBerbintlichleiten als Gegenleiſtung 
für ein Cheverfprechen begrünten, außer wenn das Verſprechen beiverjeitig iſt; 
Verträge wegeu Verlaufs von Waaren, beweglichen Gütern und ftreitigen Rechten 
für den Preis von fünfzig Dollars oder mehr find gleichfalls nichtig in Ermange⸗ 
lung eines tesfallfigen Schriftftüädes mit Unterfchrift, wenn nicht bie verfauften 
Güter over die Beweisftüde für tie ftreitigen Rechte dem Käufer ganz oder zum 
Theil übergeben ober von dieſem mindeftens ein Theil des Kaufpreiſes gezahlt 
worben ift, und zwar bei Abſchluß des Kaufe. 

In Minnefota gelten biefelben Beftimmungen wie in Wisconſin, dazu 
font noch tie Verordnung des Statuts von New⸗York Über die Bereutung einer 
Notiz iur Verkanfsbuch eines Auctionatord als genügendes Schriftſtück. Alle 
Sceufungen und Uebertragungen und Uebermweijungen von beweglichen Cigen« 
thum und ftreitigen echten, welche mit Vorbehalt des Benutzungsrechts für ten 
früheren Eigenthümer gemacht werden, find nichtig, fofern fie gegen bie gegenwär⸗ 
tigen over künftigen Gläubiger bes Letztern vorgefhägt werben follen, gleichviel in 
welder Form fie bewirkt wurden. 

In Californien gilt das Statut von Minnefott in feiner ganzen Aus- 
dehnung mit ter Maaßgabe, daß für ten Verkauf von beweglichen Gütern uimd 
ftreitigen Rechten ter Preis von zweihuntert Dollars entjcheivend if. Bei Pach— 
tungen auf mehr als ein Bahr und bei allen übrigen Dispefitionen über Grund⸗ 
befis, melden Namen fie auch führen mögen, ift tie ſchriftliche Form mit Unter- 
fchrift des Disponirenden oder feines fchriftlich bevollmächtigten Vertreters over 
Agenten zur Gültigfeit ter Dispofition erforderlich. 

Wo in obigen fpeciellen Beftimmungen ter Gegenleiftung nicht beſonders 
gebacht ift, ift Deren münblicher Beweis zuläffig ; und beim Verkauf beweglichen 
Guts gilt das Englifhe Statute of Frauda, welches einen Preis von zen Pfund 
feſtſetzt. 
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1. Allgemeine Contract-Form. 


Cpis Agreement, made this Aral day of June, one thousand eight hundred and Aſt 
Kr between FREDERICK MILLER of the city of New York, in the couuty of Aw 
ork, and state of New York, of the first part, and AUGUST SCHULTZE, of the ciq; of 
Philadelphia, in tbe oounty of Philadelphia, and state of Pennsylvania, of the second 


Witnesseib, that the said FREDERICK MILLER, in considerstion of the covenants 
on the part of the party of the second part hereinaflter oontained, deth covenant and 
agreo In ni with the said AUGUST SCHULTZE, that [hier ift bie Berpflichtung bes Milter 
einzurüden]. 

And the said AUGUST SCHULTZE, in consideration of the covenants onthe part of 
tbe party of the first part, doth covenant and agree to and with the said FREDERICK 
MiLLER, that [hier ift die Verpflichtung des Schnltze einzuräden]. 

+ 33 witness wbereef, wo have hercunto set our hauds and seals the day and yoar 
first above written. 

Bigned, sealed, and deliv- 
FREDERICK MILLER. (seo 


ered, in presence of N 
AUGUST SOHULTZE. (sea) 


“ WILHELM BAUER, 
ERNST SCHMIDT. 


Piefer Contract, geiätoften am erſten Juni ein tanfenb acht Hundert 
und acht und fünfzig zwiſchen Friedrich Miller aus der Stadt New- 
ost, im County Rew-Mork, und im Staate New-⸗Yorl einer Seits, und 
ugun Schulte, aus der Stabt Philadelphia, im Counm Bhiladelppie, 
und ım Staate Pennſylvanien, anderer Seite—* 

Bey:ugt, daß der genaunte Friedrich Millerin Rüdficht auf, und als Entgeltung 
für die von den Auguft Schulte nachfolgend Übernommenen Verbindlichleiten, fich hier» 
mit verpflichtet, daß (Hier ift einzuräden, was der genannte Miller, thun, over Laffen fol). 

Und daß der genannte u uf Schulte in Rüdficht auf, und als Entgeltung für 
die von dem Friebrid iller vorftehend übernommenen Verbindlichkeiten fich 
verpflichtet (bier iſt einzurüden, was ber genanute Saulye thun oder laffen fol). 

Bu U.kund deffen haben wir diefen Contract am obengenannten Lage eigenhäubig 
anterfchrieben und befiegelt. 
Unterfchrieben, beflegelt und übers 

flefert in Gegenwart von 5 

Wilhelm Bauer, 
Ernt Schmidt. 


riedrid Miller. (L. 8.) 
uguſt Schulte (L.8.) | 


Wenn nöthig, fo kann bie folgende Beflimmung noch eingefchaltet werben : es hat bie 
den Bortheil, daß dann der Schadenserfag gleich von vorn herein feſt geftellt if, währen 
er fonft noch erfi nach Verletzung be6 Contracts feftaeftellt werben müßte. 

And it is further anrer® between the parties hereto, that the party that shall fall te 
perform this arreement on his part, will pay to the other the full sum of fi/ty dollare, 
as liynidated. fixed, and retiled damagen. 

Uıd es wird ferne beſtimmt, Daß derjenige Contrahent, ber bie hier übernommenen 
Verbindlichkeiten nicht erfüllen ſollte, verpflichtet ſeyn fol, ar den Andern die Summe von 
fünzig Dollars als fetgeftellten und feſt verabrebeten Schadenserſatz zu zahlen. 


9. Contract fürden Berkanf nnd die Ueberlie— 
ferung bewegliden Eigenthume. 


@nis Agreement, made thi« first day of July, one thonsand eight hundred and fi 
eight beiween FREDF.RICK MILLER, of the eity of New York, in the county of New For 
and state of New York, of the first part, and AUGUST BOHULTZE, of the eity ot 


@) Um Wiederdolungea gu vermeiden, werben wir in felsenten Sormularen auf biefes Beiden Bezug nehmen. 
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Philadelphia, in the county of Phöladelphia, und state of Pennsylvania, of the second 
art — 

Wituesseth, that the said FREDERICK MILLER in consideration ofthe covenants on 

te part of the said AuGusT SCHULTZE, doth covenaut to and with the said 
AUGUST SCHULTZE, that he will deliver to the said AUGU3T BCHULTZE, at Ahis 
sterehouse in the city of New York aferesaid, one thnusand bushels of wiısat, of good 
merehantable quality, on or before the first day of September next. 

And the said FREDERICK MILLER, in consideration of the covenants on the part 
of.the said AUGUST BOHULTZE, doth covenant and agree to aud with thesaid AUGUST 
SCHULTZE, that he will pay to the said AUGUST SCHULTZE at tlıe rate of one doller 
dor each bushel of wheat so delivered, immediately on the completion of the delivory 

eroof, . ‘ . 

» 3x witnesä whereof, the said parties have hereunto set their hands and seals the 
day and year first above written. 
Signed sealed, and deliv- . 
ered, in presence of AUGUST SCHULTZE,. (sea/) 
WILHELM BAUER, FREDERICK MILLER. (se.ıl) 
ERNST SCHMIDT. 


Pieſer Eontraet, gefchloffen am erftien Juli, ein taufendb aht Hundert 
und acht und fünfzig zwifhen Kriedrih Miller and ver Stadt New» 
ort, im Conny Nem-Yort, und im Staate Nem-Mork einer Seite, und 
ug uſt Schulte aus der Stabt Philadelphia, im County Philadelphia, 
and ım Staate Bennfylvanien, anderer Seite, — 

Bezeugt, daß der genannte Friederich Miller, in Rüdfiht auf, und als Ent« 
Tyan ung für die von dem Auguft Schulte übernommenen Verbindlichkeiten fich 
hiermit verpflichtet, dem genannten Auguft Schulte in feinem Lagerhauſe in 
der oben angeführten Stadt New-York, ein taufend Bufhel Weizen von 

ter im Handel gangbarer Quafität, an, oder vor dem nädhften erfien Septem- 
-ber, zu verabfolgen. 

Und daß der genannte Yu ß uſt Schulte in Rüdfiht auf, und als Entſchädigung 
für die von Friedrich Miller vorftehend übernommenen Berbindfichkeiten ſich vers 
pfliätet, dem genannten Friedrich Miller unmittelbar nach erfolgter vollftänpiger 
Lieferung mahlung En feiften, und zwar einen Dollar für jeden in vorgejchriebener 
Weiſe, gelteferten Buſchel Weizen. 

Du Urkund deſſen haben wir dieſen Contract am obengenannten Tage eigenhändig 
unterichrieben und befiegelt. 

Unterjchrieben, befiegelt und über 
liefert, in Gegenwart von g® iedrich Miller. (L. 8) 
Wilhelm Bauer, uguſt Schulge. (L 8) 
Ernſt Schmidt. 


3. Bau⸗Contract. 


® 
Contract for Bnitving, made the Afth day of July, one thousand eight hundred and 
eight, by and between JOHN MEYER, of the city of Boston, in Sufolk coun’y, 
und state of Massachusetts, of the first part, and PETER WALTER, of the same pluce, 
of the second part, in these words: the said party ofthe second part ouvenants and 
agrees to and with the said party ofthe first part, to make, erect, bild, and finish, in 
a good, snbstantial, and workmanlike manner, a three-story Brick dwelling-house, on the 
lot of land situnted [hierift ver Bauplatz beftinimt zu bezeichnen], agreenble to the draugbt, 
plan, and explauation,* hereto annexed. of good nud substautial materials. by the tirst 
ay of January next. Andihesaid party of the first part covenauts and agrees to pay 
unto tho said party of the second part, for the same, the zum of two thousund dollars 
lawful monoy ofthe United States. as follows: the sum ofone thonsund dullıra, when 
the building ia enclosed and the roof put on, and ths remaining un: thousand dullars, when 
the building is completed. 
Anl for tha true und faithful performance of all and every of the onvenkuts and 
agroements above mentioned, the partios to these presents covenaut and agree, ench 


“) Die Entwürfe und Erflärungen müffen fänmtfi von den C treffend . 
törichen werben, jo bap man Difiben braten lan. von den Contratenten Den heirehenden Gon'racts unten 
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with the other, that the sum of one (housand dollars, as fixed, seoitled, and liquidated 
damages, shall bu paid to the other by the failiug party. 
Ja witness whereof, &c. [wie in No. 1]. ° 


Bau-Contcact, geichloffen am fünften Juli, ein taufenb acht Hundert 
undadt und fünfzig zwiſchen Johann Meyer aus der Stadt Bofton, ir 
Sutioit County, und im Staate Hafjachunjerts, einer Seite und Beter 
2 alter aus derjelden Stadt, anderer Seits, in jolgenden Worten: der genaunte Peter 
Walter verbinoet und Igrioten ſi⸗ hierdurch dem genannten Johann Meyer, 
ein dreiſtöchiges Backſtein-Wohnhaus, aufzuführen, zu errichten, zu bauen, 
und daſſelbe in gutem, dauerhaften und bandwerksgerechtem Zuſtande berzuftellen 
auf dem Bauptatze belegen: (bier ift die nähere Beichreibung des Buuplatzes einzurüde 
nah Borihrift des Entwurfs, Planes und Dee gegebenen Erflärungen, Die dieſem 
Contract beigefügt And, aus guten und dauerhaften Daterialien, bis zum nähften 
erjten Januar Uud der genanıte Johann Meyer verbindet und verpflichtet 
ſich hiermit, den genannten Berer Walter bierfür die Summe von zwei taujen 
Doll irs in geſetzſichem Vereinigten Staaten Gelde zu zahlen, und zwar wie folgt: bie 
Summe von ein tanfend Dollars, fobald das Gebäude in Mauern fiebt, und 
— Jeo iſt, und die übrigen ein taufenpd Dollars, ſobald Das Gebäude 

ertig if. 

Und wegen ber guten und getrenen Erfüllung aller und jeber ber vorhin erwähnten 
Verpflich ungen und Abmachungen, wird feftzeiegt und beſtimmt, dag derjenige Contra⸗ 
bent, der die bier Übernomntenen Berbindfi.hleiten nicht erfüllen follte, verpflichtet ſeyn 
fod, an ven Andern, Die Summe von ein taufendb Dollars, als feftzeftellten und feſt⸗ 
verabredeten Schadenserfag zn zahlen. 

Du Urkund deſſen sc. (wie in No. 1.) 


4. Contract für Land-Verkauf. 


Articles of Agreement, made the ffth day of March, one thousand eight hundred 

aud fly eight, between GUBTAV NEUMANN, of Cincinnati, in Hamilton county, and 
state of Ohio, of the first part and OTTO SCHNEIDER, of Chicago, in (ook county, and 
state of Jllinois, ofthe second part, witnesseth, that the said party of the first part, 
for and in consideration of the sum of fifty dollars, to him in hand paid, has contracted 
and agrued to sell to the said party of the second part, all that certain piece or parcel 
of land, situate in the eity of Chicago, in Cook cownty, and state of Illinois. and 
which is bounded and described as follows, to wit: beginniug at, &c. [hier iſt die 
ganz genaue Beihrelbung des Landes einzufchalten]. 
And the said party of the first part agrees to execute and deliver to the said party 
of the second part a warranty deed. for the said laud: Provided, and upon condition 
novertbeless. that the said party of the second part, his heirs or ansigns, pay to the 
said party of the first part, bis heirs or assigns, for the same land, the aum of five 
hundred dollars lawful money ofthe United States of America, payable as follows: 
the sum of two hundred and ffty dollara on the first day of Jıme next, and the further 
and rrmaining sum of two hundred and fifty dollars on the first day of August in the ycar 
one tlıousand eight hundred and sizty, together with lawiul interent on the same, from 
the date thereof: And the said party of the second part. for himself. hisheirs, executors, 
and admiuistrators, doth covenant aud agree, to and with the said party of the first 
part, his heirs and nssigns, that the said party of ihe second part will pay the said 
several sums as they severally become due, with, the interest thereon, without 
deduction of any taxes or assessments whatever. And it is further agreed between 
the parties to these presents, that if defanlt be made in fulfilling this agreement, ar 
any-part thereof, on the part of the said party of the second part, then. and in anch 
case, the anid party of the first part. his heirsand assigns shall be nt liberty to cunsider 
this contract as furfeited and annulled, and to dispose ofthe said land tu uny other 
person, in the same manner as if this contract had never been made. 

In witness whereof, [wie in No. 1]. 


Vertrags-Artiket, gefchloffen am fünften März, ein taufend acht hundert und acht und 
fünfzig poiiden Guſtav Neumann aus der Stadt Cincinmati, im Gounto 
Hamilton, und im Staate Ohio einerfeits und Otto Schneider aus ber Stadt 


IM \ 


Chicago, in Cook County, und im Etaate AlTinois, anderer Seits, bezeugt, daß 
der genannte Guſtav Neumann, in Nüdfiht auf und als Gutgeltung fir die 
Summe von fünfzig Dollars, die demfelben baar eingebändigt wurden, fich verbindlich 
emacht bat, den genanuten Otto Schneider, käuflich zu äberlaffen, ein gewiſſes 
tück oder eine Parzelle Yaudes belegen ın der Nähe der Stadt Chicago, in Coot 
County, und im Staate Illinoie, welches erwähnte Srüd Xand, begrenzt, und befchrie- 
ben wird wie ſolgt nemfich : erftens, u. | ww. (bier rüde die Beſchreibung des Landes ein).* 
Und der genannte Guſtav Neumann verpflichtet fi, dem genannten Otto 
Schneider einen warranty deel für befagtes Land auszufertigen und demſelben 
einzuhändigen: „Jedoch mit dem Vorbehalt und unter der Bedingung, daß ber 
enaunte Otto Schneider, feine Erben, oder Bevollmäctigte, an den genannten 
Guſtav Neumann feine Erben oder Bevollmäshtigte, für beſagtes Land, die Summe 
von fünf hundert Dollars, in gejeglihem Geld der Bereinigten Staaten von Ame⸗ 
rifa, und jmar wie bier folgt, zahlen: die Summe vou zwei hundert undfünf. 
sig Dollars, am nähften erften Juni und bie fernere, und refti 
zende Summe von zwei hundert und fünfzig Dollars am erften 
Auguft eintaufend acht hundert und je mat, nebft den gefetlichen Zinfen 
jener legtern Summe, vom Datum der erften Abichlagszahlung an gerechnet: Und ber 
genannte Otto Schneider übernimmt file fich, ſeine Erben, Teſtamentsvollzieher 
und Adminiftratoren die Berbindlichkeit, dem genannten Guftav Neumann feinen 
Erben, Teftamentsvollziehern und Adıniniftcatoren, die verfchiedenen Summen, zu ben 
verfchiedenen Zeiten, wenn dieſelben fällig werden zu zahlen, nebft ben hierzu gehörigen 
Binfeu, oyne Abzüge zu machen für Steuern irgend welcher Art. Und e& wird ferner 
Fichen ten Kontrahenten im vorliegenden Vertrag beſtimmt, daß weunn der genannte 
tto Schneider, die von ibm in dieſem Contract übernommenen Berbindlichkeiten 
anz, oder tbeilweife, unerfüllt laſſen follte, e8 den genannten Guftavu Weumann, 
einen Erben und Bevollmächtigten freifteben foll, diefen Contract al® aufzeboben, und 
ür Null und nichtig zu betrachten, und befagte® Land an irgend Jemand Auderes zu über 
affen, gerade jo als wenn bieler Contract niemals beftanden hätte, 
u Urkuud deſſen, u. |. w. (wie in Wo. 1.) 


5. Contract für bie Anftellung eines Handlungspienerg 
oder Gejellen. 


Chis Agreemient, &e. [wie in No. 1 bis zum *)— 

Witn:sseth, that the anid FREDERICK MILLER has agreed tn enter the service of 
tbe said AUGUST SCHULTZE ag clork [oder journeyman], and covenants nud agreea, to 
and with the said AUGUST SCHULTZE, that he will faithfally. honestly, and diligently 
apply bims:lf and perform the duties af na elerk [oder journeyma») in the atoro [oder shop] 
of ıhe anid AUGUST SCHUTTZE, and faitlifully obey all the rensonable wishes an 
commands of the said AUGUST SCHULTZE, for aud during che space of one year from 
the ‚firat day of December nezt, for the compensatiun of five hundrel dollars per aunum, 
payulıle quarterly. 

And the said AUGUST SCHULTZE covenants with the said FREDFRICK MILLER, 
that he will receive him a« his clerk [oder jowrueyman] fur the terın of one year afıre- 
said. and will pay him for his servicen as nuch clerk [oder journeyman] Ihe sum of five 
kundred dollars annuallv. in guarter yearly pnayments. 

I witnese whereof, &e. [wie in No. 1]. 


Piefer Contradt, u. f. w. (wie in Ro. 1 bis zu ®), 

B:rrugt, daß der genannte Friedrich Miller ſich verpflichtet, in ben Dienft bes 
genannten Auguft Schulte als Hanblunasbiener (oder Geſelle) einzutreten, und 
aß er mit den nenaunten Auguſt Schulte übereinfommt und gegen denfelben 
bie Berpflihtung übernimmt, treu, ebrlich und fleißig die Pflichten eines Handlunge⸗ 
dieners (oder Gefellen) im Magazin (oder in der Werktfiatt) des acnannteı 
Auguf Schulte zu erfüllen, und treufih und geborfam, während der Tauer 


*) Wenn man von Ländereien, Bekäuben, ıc, eine Beſſbreibung atebt, fo follte man ſtets wehl baranf bedacht fein 


) 
„eine folhe Beirelsung, fo vollſtändig und g’nau, wie möglih zu geben, fo daß eine Sdentificirung bein Nachſuchen 
um fo leichter iR." 
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Zines Sabres vom fommenben erfen December an, alle billigen Ber 
angen und Befehle des genanuten Am 2 uf Schulte, gegen Bergeltung von fünf 
bundert Dollard per Jahr, in vierteljährlichen Raten zuhlbar, Folge leiiten will. 

Und der genaunte Auguſt Schulte verpflichtet fich gegen den genanuten Friedrich 
Mittler, daß er denielben als feinen Yandlungsdiener (oder Geſellen) für die genannte 
Dauer eines Jahres annehmen; und ihm für feıne Dienfte als Dandlungsdiener (oder 
Geſelle) die Surnme von J ünfhundert Dollars per Jahr, in vierteljähr- 
lichen Raten, auszavleu wil- 

Du U.kuad deſſen, u. |. w. (wie in No. 1). 


6. Contract für die Anfertigung von Mehlfäffern. 


Ehis Agceemeat, &e. [mie Vo. 1 bis zum *)— 

Witaess th, that HERMANN WAGNER, of the City, of St. Louis, County St. Lonis, 
State uf Missouri, in consideration of Ihe agreemeus on tbe part of PETER WINZER 
of tbe saiuo City, to Lo performed, covenants with the caid PETER WINZER, that he 
will make and deliver tu the said PETER WINZER, during to term of one ycar next 
ensuing from the date hereof, once thousand merchantable flour-barrels in euch week, 
saiıl fle-us-barrels to Le ıyado of good, harl, well-asssuned white-oak stufl, und the 
boops to bo uf binck ask. 

Aud the vaiıd PETER WINZER, in consideration thereof, agrees to pay to the said 
HERMANN WAGNER at the rate of iwenty five cents for ench barrel, such payment to 
ba made on each thousnnd buarrels immedistely on the delivery thereof, until the 
whole quautity is made and delivered. 

3. witı:ss whereof, &c. [wie in No. 1). 


Pi’f:r Eontract, u f. w. (wie iu No. 1 bis zn p} 

8:3 ugt, daß Hermann Wagner aus der Stabt St. Louis in St. Louis Couuty 
und im Staate Miffouri ſich verbindlich macht, in Kückſicht auf, und ale Entgeltung 
für die von Peter Winzer aus derjelben Stadt, nachfolgend übernommenen Berbind- 
Ichyfeiten, dem genannten Peter Winzer, wihrend der Dauer eines Jahres, vom 
beutigen Datum an gerechnet, ein ta u end gute und brauchbare Meblfäſſer wöchent- 
Lich zu tiefern; bejagte Dieblfäfler follen von gutem harten und gehörig getrodnetem 
Weißeichenholz, und die Keife hierzu von ſchwarzem Eſchenholz angefertigt werden. 

Uud der genannte Beter Winzer verpflichtet fih, als Entgeltung hierfür ben ge⸗ 
nannten Hermanı Wagner fünfund zwanzig Cent® für jedes Faß zu ver- 
güten und bei der jebesmaligen Ablieferung von taufend Fäſſern fofort zu bezahlen, bis 

ß die ganze Partbie von Faſſern gemacht und abgeliefert iſt. 

Bu U.kund deſſen, u |. w. (wie in Ro. 1). 


7. SEontract für den Berlaufeines Waarenvorraths. 


Ehis Agreement, &e. [wie in No. 1 bie *)— " 

Witnesseth, that in consideration of the onvenants on the part of the said GUSTAYV 
NEUMANN, hereinafter contained. the said OTTO SCHNEIDER doth covenant with the 
said GſiisTAV NEUMANN, that he will take of the said Gustav NEUMANN all his 
stock of gouds, wares, and merclandise, now being in his store in the city of Chicago, 
together with all the fixtures theroto delonzing; an account of sach stock of goods, 
wares. and merchandise, to be taken by the parties hereto in the presence of each 
other; and the said OTTO SCHNEIDER agrees to pay for them at the invoice price ; 
bt if any of anid goods be damaged, such damaged goods, tngether with the fixtures 
aforesaid to be valued by two disinterested persons, one of whom is to be selected py 

- each of the parties hereto, and to pay for the same the value or price that tlıe said 
appraisers may agree to set upon them’asa fair valuation of the same; and that in 
five days after tlıe value of saiıl gonds, wares, merchandise, and fixtures, can Le ns- 
eertained as nforennid, said value is to be paid by the said OTTO SCHNEIDER to the 
said (GUBTAV NEUMANN. 

And the said GUBTAV NEUMANN, in consideration tlereof, agrees to sell to the 
said ITTO SCHNEIDER the said goods, wares. and merchandise, at the invoice price, 
and the fixtures and such goods as may be damaged at such price as the appraisers 
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sppointed as aforesaid may Ax and determine; and make, execute, and deliver to the 
said UITO SCHNEIDER, & good and suflicieut bill of sale and cuuveyance thereof. 
ga wituess wheceof, &e. [wie in .vo. 1]. ’ 


Pirfer Contract, u. f. w. (wie in Ro. ı bis zu ®). 

Pezeugt, Daß der genannte Guſtav Neumann, in Rüdfiht auf, und als Entgel- 
tung fıte die von dem Otto Schneider nachfolgend übernommenen Berbinplichkeiten, fich 
hiermit verpflichtet, von genannten Dito Schneider deſſen ganzen Vorrath an Waa⸗ 
ren und Hındelsgütern, jo wie fie jegt in deifen Magazin, in der Stadt Chicago, vorhan⸗ 
den find, fanımt allen dazu gebdrenvden Mayazius-Einrichtungen, anzunehmen; uno es joll 
2 biejem Bebuf ein Inventar dieſes Borratye an Waaren und Handelsgütern von den 

ontrabenten in beiderſeitiger Anweſenhdeit auigenonunen werden; und Der genannte 
Guſtav Neumann verpflidtet fiy biermit, fill dieje Waaren, Handelsgüter ꝛc. den 

actura- Preis zu bezabfen ; jollten jedoch welche von dieſen Waaren oder Gütern ſchadhaſt 

n, jo ſollen joldhe Waaren und Güter, nebſt ven oben erwähnten Mayazin-Einrichtungen, 

x Abſchãtzung zweier uapartheitichen Berfonen, von welchen jeder der beiden Kontrahens 
ten einen zu waͤhlen das Recht bat, unterworfen erden, und es bat alsdann der genannte 
Guſtav Neumann für folde beſchüdigte Gegenftänpe denienigen Preis zu zahlen, wel⸗ 
chen die beiden Abfchäger, nach getiauer Prüfung und ale vem Rechte und per Wibigfeit 
augemeiten, fefitellen werden ; umd es ſoll aledann innerhalb Fünf Tagen nad ber in 
obiger Weiſe angeftellten Abihägung ver genannten Güter, Waaren und Magazin-Ein⸗ 
richtungen der fo amsgemittelte Betrag von genannten Guſtav Neumann an 
genannten Dtto 5d neider ausgezahlt werden. 

Und der genannte Otto Schneider verpflichtet ſich hiermit, in Rückſicht auf, 
und als Entgeltung biefür, dem genannten Guſtav Neumann bie genannten 
Waaren undYandelsgüter zu ben a en, und die Magazin-Einriebtangen, ſowie 
diejenigen Waaren, melche —*8 t ſeyn ſollten, zu dem in vorhin angegebener Weiſe von 
ben Abſchätzern ausgeuittelten Betrag zu verkauſen, und ferner dem genanuten Guſtav 
Neumann einen guten und genügenden Kaufbrief und Abtretuñgs-⸗Urkunde auszu⸗ 
fertigen und beinfelben einzubändigen. 

Du Urkund deſſen, u. ſ. w. (wie in No. 1). 


8 GSontractüberden Berlaufeines Pferdes, 


his Agreement, &c. [wie in No. 1 bis zum 9)— 

Witnesscth, that the anid EDWARD BECKER hereby agrees to sell to the said 
CHRISTIAN SCHAEFER his dark-bay horse, with a white alar in Ihe forrhrad, and black 
mane and lail, and to warrant the said horse to be well broken, to be kind and gentle, 
both under the saddio and in single and double harness, to be sound in every respect 
and free from vice—for the sum of one hundred dollars, to be paid by the said CHRIS- 
TIAN SCHAEFER on the teniä day of May next. 

In consideration whereof, the said CHRISTIAN SCHAEFER agrecs to purchase the 
said horse, aud tn pay therefor to the said EDWARD BECKER the sum of one Au 
dollars, on the tenth day uf Muy next. 

In witness whereof, &c. [ivie in No. 1]. 


Diefer Eontrart, u. f. m. (mie in No. 1 bis zu *). | 

B:3:ugt, daß der genannte Eduard Becker fich biermit verpflichtet, fein dunkel⸗ 
braunes Bferd, mit weißem Sterne auf der Stirn, und fbwarzer 
Mähnenud Schweif, dem genannten Chriſtian Schäfer zu verfaufen, und 
daß er das befante Pferd, als ein aut abgerichtetes, gelaflenes und frommes, ſowobl für 
den Sattel wie filr einfaches und DoppelGeſchirr brauchbares, und in jeder Hinficht ge⸗ 
ſundes und feblerfreies Pferd garantirt, fir die Summe von ein hundert Toflare, 
melde der nenannte Ebriftian Schäfer, am nächſten zehnten Mai, an genannten 
Eduard BeTer zu zablen bat. 

In Rüdfidt auf und als Entgeltung bierfitr, verpflichtet fich der genannte Chriftian 
Shäier, beſagtes Pferd zu faufen, und dafür dem aenannten Eduard Beder, am 
nädften zebnten Mai, die Summe von ein hundert Dollars zu zablen. 

Bu U.hund deſſen, u. I. w. (mie in No. 1). 
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Chis Agreement, de. (wie in No.1 bie zum *)— 

Witnesscth, that the snid THEUDORE SCHWAB, in consideration of the agreement of 
the said ADAM SACHS, hegeinafter contained, agrees to deliver to tho said ADAM 
SACHS on or before the firs day of Ortober next, one Ihousand bushels of polaloes, at the 
«dwclling-house of the said ADAM SACHS. 

And the said ADAM SACHS, in consideration tbereof, agrees to deliver to the said 
THEODORE SCHWAB, ut his deelling-housc, on or before the first day of October next, 
tw: hundred and fifiy bushels of good, clean, merchantalle whcat, 

Ju witness whereof, &c. [wie in No. 1). 


Piefer Contraht, u. |. w. (mie in No. 1 bis zu *). 
8:3:ugt, daß der genannte Theodor Schwa‘, in Rüdfiht auf, und ale Entgeltung 
für die von ven Adanı Sache nacjolgenh übernommenen Verbindlichkeiten fich hier⸗ 
mit verpflichtet, vem genannten Adam Sachs, an oder vor dem nächſten eriten 
Detobder, Ein taufend Bufhel Kartoffeln in deffen Wohnhaus ab» 
uliefern. 
e Und der genannte Adam Sachs verpflichtet fih in Rüdficht hierauf. und als Ent- 
eltung dafılv, peu genanuten Theodor Schwab, an oder vor den nächſten erften 
Geteber, zwei hundert und fünfzig Buſhel guten, reinen uud 
ber au id e n Weizen abzuliefern und zwar ın dem Wohnhauſe des genannıcı Theo» 
or wab. 
Du Ukuad Deffen, u. |. w. (wie in Ro. 1.) 


" 10. Lehr-Gontrach 


Ehis Indenture witnesselh, that FERDINAND WALTER, of the city of Philadelphia, 
in the Couuty uf Philadelphia, and atato of Pennsylvania, now azed esghieen yoarı, by 
and with the consent ot WILLIAM WALTER, his father, hutlı voluntarily, and uf his 
own free will and accord, put aud bound himself appreutice to HEXNRY LANGE, ofthe 
city of New York, in the couuty of New York, and state of New York, tu lenra tho art, 
trade, and ınystery of a halter, and as an apprentice, to serve from tlıis date, for and 
dnring and until the full end and term of IAree ycars next ensuing ; during all which 
tiıne, the snid apprentice his master faitbfully, bonestiy. and industriously slıall servo, 
his secrets keep, all lawful commands everywhere rendily obey, and at all times pro- 
tect und preserve the goods and property uf said master, and not suffer or allow any 
to be injured or wastoud ; he shall nat buy, sell, or sratic with his own gonda, or tlıe 

ds of uthers, nor be absent from his said ınaster's service day nor night, without 
ea76, an in all things behave himself as a faithful apprentice onght t.ı do, during the 
said term. And the suid master shall use and sımploy the atm.'st of his en.lenvors to 
teach, or cause him, the sail apprensice, tn be taught or instritcted, in the art. trade, 
and ımystery of hutter. and of making and finishing hats in all his brunches.®) 

And fur the true performance of all and sinzular the covenants and ngreuments 
afores sid. tlıe parties bind theınselves each unto the other, firınly by these presents. 

Ju witaess wh:reof, the parties aforesnid have herennto set their hands and seals, 
the tenik day of July, in the year onethousand eight hundred aud Aſty eigit. 


Surled and delivered 
in the presence of FERDINAND WALTER. \sal) 
WıLıIaAM BAUER. HEINRICH SCHMIDT. (seal) 
ERNST SCHMIDT. _ 
I do hereby cansent te, and approve of, the binding of my son, FERDINAND WAL- 
TER, as in the above indenture mentioned. 
PEHILADELPAIA, July 10, A. D. 1858. WILLIAM WALTER. 


Piefer Srhreontract bezeugt, daß Ferdinand Walterans ber Stadt Bhilabelnbia, 
ı Sounty Bhila d elpbia, und im Staate Pennfylmanien, jegt achtzebn Jahre alt, 
mit Einwilligung feines Vaters, Wilbelm Walter, und aus eigenem freien Willen und 
Wunſche, ſich als Lehrling bei Heinrich Lange, aus der Statt New-P or, im Eonmiy 


9 .Die Bebingungen in Berlefung auf Koſt und Begbs, Wocheclot, Bablungejeit w. ſ. wo. fins birz eiuguridden. 
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New-HYork, und im Staate New⸗York, verbingt, um bie Kunft, das Handwerk, und 
bie Geheimniſſe eines Hutmachers zu erlernen, und aĩs Lehrling, vom heutigen Datum an, 
für die nächitfolgenden drei Jahre zu dienen, währenD welcher Zeit, ber genannte Lehr. 
ling, feinem Lehrherrn getren, ehr und fleißig dienen, deſſen Geheimniſſe verfchwei- 
gen, und Befehlen immer und überall willjährig geborchen, auch jederzeit da Gut und 
Eigenthum des genannten Lehrherrn beihügen und erhalten, und auch nicht leiden und 
ugeten will, daß irgend etwas daran beſchädigt ober verdorben werde; auch iſt be⸗ 
agıer rehrliug verpflichtet, nicht mit eigenen oder anderer Leute Güter uub Waaren 
Hrudel und Verkehr zu treiben, ſolche Gilter und Waaren zu kaufen oder zu verkaufen; er 
ſoll fi ferner weder Tags, noch Nachts, aus ſeines Lehrherrn Dienft ohne deſſen Erlaub⸗ 
niß entfernen, und während der ganzen Zeit fi fo betragen, mie es einem getreuen 
Lehrling geziemt. Uund der genannte Lehrherr wird fi auf Das angelegentlichite bemühen, 
und nach feinen beiten Kräften dahin wirken, ben genennten Lehrling, in der Kunft, dem 
Handwerk und den Geheimnifien des Hut macher-Gewerbes und in der vollftändi- 
gen Berfertigung von Hikten, und in allen dazu gehörigen den zu unterrichten ober 
unterrichten zu Laifen.”) — Und behujs der getreuen Erfullung aller Diefer, und jeder 
einjelnen Diefer Contractsbebingungen, verpflichten ſich beide Kontrahenten, durch diefe 

rkunde. 

Du Urkund deſſen haben die genannten Contrayenten dieſen Lehrbrief am zehnten 
Iuli ein tauſend acht Hundert und acht und fünfzig unterfchrieben 


und befiegelt. oo. 
Befiegelt und überliefert in 
Gegenwart von (D 8. HN Walter. 
en Bauer. L.S8. einrih Lange. 
Ernſt Schmidt. 


Ich gebe meine Einwilligung und genehmige, baß mein Sohn, Ferdinand Walter, 
ch in — in vorſtehendem Lehrcontract enthaltenen Art und Weiſe als Lehrling ver⸗ 
ungen bat. 

Bhiladelphia, ben 10. Juli 1858. Wilhelm Walter. 


11. Dienftboten- Contract. 


Chis Indenture witnesseth, that GEORGE FABER, now aged scventeen yoars, of the 
city of Boston, in the county of Suffolk, and state of Massachusetls, by aud with the con- 
sent of PETER FABER. his father, hath voluntarily, and of his owa free willand accord, 
put aud bound himself servant to RICHARD HOFFMANN, of the same place, and as a 
domestie sarvant, tö servo from the date hereof, for and until the full end and term of 
his m:nority ; darinz all which time, the said servant his master faithiully, honestly, 
and industriousiy shall serve all lawful ceommanda evorywhere-readily obey, protect 
and proserve the goods und property of his said master, and not suffer or allow any to 
be injureil or wasted; he shall not be absent from service without leave, and in all 
things nnd at all times behave as a faithful servant ought to do. And the said 
RICHARD HOFFMANN shall and will furaish and provide the said servant, during the 


continuance of the said term, with suitable and suflicient bord, lodging, and wasbing; . 


and in case of sickness, with medical attendanece, care, and medicines. 
And fie the trae performance of all and singular the &venants and agresments 
aforesaid, the said parties bind themselvos, each unto the other, firmiy by these 
rosents. 
P In witness whereoſ, de. [wie in No. 10] 
I do hereby consent to, and approve of, the binding of my son, GEORGE F'ABER, a8 
in the above indenture mentioned. 
BosTon, November 1, 1850. PETER FABER. 


Piefer Contract bezeugt, daß George Kaber, gegenwärtig fiebenzebn Jahre 
alt, ans der Stadt Bofton, im County Suffolf, und im Staate Maffahufetts, 
mit der Zuftimmung feines Vaters Beter Kaber, fich freimillig und anf feinen eigenen 
Wunſch und Verlangen als Dienftbote, bi Richard Hoffmann ans derfelben Stabt 
verbungen hat, und demfelben vom Datum dieſes Contractes an, während ber Daner 
fetter Minderjährigfeit, und bie folge zu Ende ift, als Diener feine Dienfte widmen 


@) Die Bebingungen in Beziehung auf Ko und Rogts, Woqhenlohn, Bahlungszeit w. ſ. w. find hier ehezurüden. 
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will; ber genannte Dienſtbote verpflichtet fi, während biefe® ganzen Zeitraums, ſei⸗ 
nem genannten Herrn getreu, ehrlich und fleißig zu dienen, beffen Befehlen, immer 
und allenthalben, willfährig zu geborchen, jederzeit Das Gut und Eigenthum des genann- 
ten Herrn zu befchilgeu und zu erhalten, und nicht zu leiden oder zuzugeben, baß irgend 
etwas daran beſchädigt oder verborben werde ; ferner toll er fih nicht obne Erlaubniß vom 
Dienft entfernen, und fich in jeder Hinficht und zu allen Zeiten, fo betragen, wie e8 einem 
getreueu Dienftboten gegiemt, 

Und ber genannte Richard Hoffmann verpflichtet fi, dem genannten Diener 
während der Dauer bes befagten Zeitraums geeignete und hinlänglihe Betöftigung, 
Wohnung und Wäſche zu geben, jowie im Falle der Erkrankung, für ärztliche Behandlung, 
Bflege und Arznei zu forgen. 

Und die Gentrahenten verpflichten ſtch gegenfeitig zıre getreuen Erfüllung, aller dieſer 
und jeder einzelnen, diefer Contractsbedingungen vermittelt diefer Urkunde, 

Du Nıkund deflen, u. |. w (mie in Wo. 10.) 


Ich gebe meine Einwilliggng und billige es, baß mein Sohn George Faber, ſich 
in der im vorſtehenden Contract enthaltenen Art und Weije als Dienftbote berbungen hat, 
Bofton, den 1. November 1850. eter Faber. 


Ranf-Contracte (Bills of Bale). 

auf⸗ oder Kauf- und Verkaufs⸗Contract (Bill of Sale) ift ein ſchriftliches Ins 
firument über den Bertrag, welcher mündlich oder durch Correſpondenz über ben 
Kauf und Verkauf von bemeglichem Eigenthum abgefchloffen worden ift. Diefer 
Contract muß die Bezeihnung und Befchreibung des verkauften Gutes und nöthigen 
Falles ein befonderes VBerzeichniß darüber, fowie Angabe ver Gegenleiftung ent- 
halten, wie dies bereits bei Verträgen im Allgemeinen am betreffenden Orte in dieſer 
Abtheilung angegeben ift ; eben daſelbſt finden ſich auch die ftatutarifchen Beſtim⸗ 
mungen, welche in den einzelnen Staaten wegen Verkaufs von beiveglichem Eigen 
thum gegeben find. Ein folder Contract giit ale Beweisftüd ſowohl zwiſchen ben 
Parteien felbft, als britten Perfonen gegenüber; er muß daher alle Bedingungen 
bes Gejchäftes enthalten, als ba find Zeit, Ort und Art der Mebergabe des ver⸗ 
lauften Gutes ſowohl, wie vergleichen Beftimmungen über Zahlung ober Leiftung 
der Gegenleiftung, Münzſorte, in welcher Zahlung zu Teiften ift, Zinsfuß für gege- 
benen Credit, Gemwährleiftungen, Bezeichnung von dritten Perfonen, an oder durch 
welche das gekaufte Gut abzuliefern oder die Zahlımg zu Leiften ift, u. a. m. Die 
Abfaſſung eines folhen Contracts ift indeß nicht bloß als Beweisſtück nützlich, ſon⸗ 
dern auch zur Gültigkeit und Unangreifbarkeit eines in gutem Glauben gefchloffenen 
Raufvertrags nothwendig, wo tie Mebergabe des gefauften Gutes an ten Käufer 
nicht jofert gejchieht. Die Trage, ob ein folcher Contract in gutem Glauben ge- 
macht jey, ımterliegt der Entſcheidung der Geſchworenen, indeß gilt eine Gegenlei- 
ftung von Werth als Beweis dafür, ſowie aud eine anerkannte Forderung an ben 
Berläufer. Auch ift der Befiz des Verkäufers an den verkauften Sachen ten 
Beftehen des Verkaufscontractes nicht ſchädlich, wenn derſelbe dem Verkäufer zu 
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feinem ober feiner Familie Unterhalt, oder zum Erwerb ter Mitiel zur Bezahlung 
feiner Schulten nothwentig iſt. Sonſt freilich iſt in Abweſenheit eines Kaufcon⸗ 
tractes der Verkauf von beweglichem Vermögen ten auf Befriedigung dringenden 
Gläubigern des Verkäufers gegenüber nichtig, fo lange Letzterer im Beſitz des ver⸗ 
kauften Gutes bleibt. Indeß iſt jede ſchriftliche Notiz über den Verkauf, wie dies 
bereits früher erwähnt wurde, wiederum den Gläubigern gegenüber fo gut wie ein 
vollftäntiger Contract. 

Was die Auslegung von Kaufcontracten angeht, fo ift es Regel, daß, in Ab⸗ 
weſenheit ausdrücklicher Beftimmung barüber, die, Ablieferung des verkauften 
Gutes an den Orte zur gefchehen hat, wo der Verkäufer es zur Zeit ted Verkaufs 
fchluffes liegen hatte ; gefchieht aber ter Verkauf zur Misgleihung einer Schuld 
des Berfäufers an ten Käufer, fo muß das ſoͤ in Zahlung gegebene Gut dem Käu- 
fer an feinem Wohnorte übergeben werden. Gemwährleiftung muß austrüdlich 
außgefprodyen werten, und zwar als Thatfache, nicht als Meinung oter Anficht des 
Verkäufers ; indeß giebt e8 auch ftillfchweigende Gemwährleiftung, welche ſich auf 
zwei Punkte hauptſächlich bezieht, nämlich, daß der Berfäufer Das wirkliche Eigeu⸗ 
thum oder das Recht ver Verfügung über die verkaufte Sache habe, und daß bie 
Suche wirflid das ſey, wofür fie verkauft worben if. Würde die Sache zu einem 
beſtimmten ausgefprochenen Zwecke verkauft, jo liegt dem Verkäufer die Gewähr 
dafür ob, daß tie Sache zu tem gedachten Zwede brauchbar ſey. 


12. Allgemeine Form eines Saufcontractes®, 


Know all Men ba these Preſents, that I, FREDERICK MILLER, of the city of Detroit, 
in the county of Wayne, and state of Michigan, of the first part, for and in considera- 
tion ofthe sum of five hundred dollars, lawfıl money of the United States, to me in 
hand paid, at or before the ensealing and delivery of these presents, by AUGUST 
SCHULTZE. af the some place, uf ıhe second part, the receipt whereof is hereby 
acknowledged, have bargained and sold. und by tlıese presents do grant and canvoy, 
unto the snid party of the aecond part, his executors, alıninistrators. and assigns, one 
dark-bay colr, sixteen hanıls high, one single harnes, one light single wapon, one core. tıoa 
pigs. and three geese. Co han: und te holt the same unto the said party of the serund 
part, his execnturs, administrators, and assigns. for over. 

"And I do fur myself, my heirs, executors, and administrators. covenant and agree, 
to and witli the said party ofthe second part. to warrant and defend tho ale of the 
said goods and chattels horeby sold uuto tlıe said party uf the second part, his executors. 
adıninistraturs. and assıgns, agnitırt alland every person aud persons wlomsncver. 

In witaess whrreof, I have hereunto set my hand and seal, this first day uf July, 


one thousand eight hundred and fifly eight. 
FREDERICK MILLER, seal) 


Soslad and delivered in the presence ot 
WILREI.M BAUER. 
ERNST SCHMIDT. 


Aund und au win fig hiermit Irdermanı, daß ih, Friedrich Miller, aus ter 
Stadt Detroit, in Wayne County, und im Staate Michigan einer Seits, in Nück⸗ 
ſicht auf und als Entaeltung für die Suyıme von fünfhundert Tollare, aefehlichen 
Geldes der Pereinigten Staaten, bie mir bei oder vor ber Veflegelung tiefes Dokumentes, 
von Augnft Schultze, aus demſelben Orte, ausbezahlt worden find, und deren Em« 
pfang ich hiermit befcheinige, an genannten Auguft Schulze, deſſen Teſtamentovoll⸗ 
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ieher, Nachlaßverwalter und Bevollmächtigte verhandelt und verkauft babe: ein db un«- 
elbraunes Hengftfüllen, Jech Fehn Fäuſte hoch, ein Einfpännern 
Seſchirr, einen leihten Ginfpänner- Wagen, eiue Kuh, zwei 
Schweine und drei Bänje, welche Gegenſtände ich dem genannten Auguß 
Schulte vermittelft viefer Urkunde verwillige uud übertrage, fo daß genannte Gegen⸗ 
fände fılr immer Cigentyum des genannten Auguf Schulte, feiner Teflaments« 
vollzieber, Nachlaß⸗Verwalter und Bevollmächtigten verbleiben mögen. 

Und ich verſpreche und gelobe hierdurch, in meinem eigenen Namen, fo wie im Namen 
meiner Tejtamentsvolzieper, Nachlaß Berwalter und Bevollmächtigten, daß ich den dp 
tauf befagter Gegenſtände und beweglichen Güter, die hiermit an genannten verfauft 
Auguſt Schulge, deſſen Tejtamentspolieher, Nachlaßverwalter uud B.wollmäch-igte, 
find, gegen alle und jede Eingriffe Seitens irgend welcher anderen Perjonen, ſichern 
un vautbeibigen ee ich Dielen Raufbrie handi 6 

a U.kuad deſen babe i eſen Kaufbrief eigenhändig unterjchrieken und befiene 
am erften ein taufend acht hHunderg und acht und fünfzi beſiegelt 


i Friedrich Miller. (L.8) 
Befiegelt und überliefert in Gegenwart von 
| Bilhbelm Bauer. 


Eruft Schmidt. 
v ’ 
13. Kaufbrief über den Verlauf eines Pferdes, mit 
‚ Öarantie, 


Ausw aß Mies by these Prefents,thatl, GURTAYUS NEUMANN, of the own of Charles 
ton, in the co ınty of Uharlesion, anıl state uf South Carolina, of the first part. for and in 
consideration of te suin ot one Auudred and Afty dallars. Inwful money oftlıe United 
States, to ma iu hand paid at or before the eusealiug and delivery of these presents 
by Orro SCHNEIDER, or tuo same place, of the second part, the receipt whereof 
hereby ackn.wiedged, lave bargamed aud sold, and by these presents do grant and 
eonvey nato the said ÖrTO SCHNEIDER, his executors, administrators and assignai 
one dark-bay horse, with a while star in the forehead, and a black mane and tail. Ce yapı 
and to hold the same unto the said OTTO SCHNEIDER, his exeeutors, adıninistratorg, 
anıl assignıs, fur ever. 

And i do hereby warrant tlıe said horse to be sound in every respect, to be free 
from vice, to be well broken, and kind and gentle in single and in double harnens, 
and under the saddle ; and I covenant for myself, my heirs, executors. and adminis- 
traturs, with the said OrTLO SCHNEIDER, to warrant and defend the sale of the said 
horse unto the said OTrO SOHNEIDER. his executors, administrators and assigng, 

inst all and every person and persons, Iawfully claiming or tu claim the same, 
whomsoever. hereof, TI ko hand and F 
n wita ss whereof, I have horounto set ıny hand and seal, this Aftk day of Ji 
PR tbeusand eight hundred and fifly eigkt. in —* 
GUSTAVUS NEUMANN (ses) 


Sesled and delivered in the presence of 
ADAM WALTER, 
ERNST MEYER 


Aund und zu wiflen fen hiermit Jedermann, bag ih, Guſtav Nenmann, aus ber 
Stadt Charlefton, im County Charleſton, und im Staate Süip-Earolina, einer 
Seits, in Ruckſicht auf und als Entgeltung für die Summe von ein hundert und 
fünfzig Dollars, geſetzlichen Geldes der Vereinigten Staaten, bie mim bei ober vor der 
Beſiegelung diefes Doluments, von Otto Schneider aus demfelden Orte, ausbezahlt 
worb.n find und deren Empfang ich hiermit bejcpeimige, an genannten Otto Schneiden, 
deſſen Teftamentsvollzieber, Nachlaßverwaiter und Bevollmächtigte, verhandelt und wer 
lauft babe, ein dunfelbraunes Pferd, mit weißen Stern an der Stirne, 
un [hwarzer Mähne und Schweif, welches ich dem genannten Otto Schnet» 
ber, feinen Teftamentävollziehern, Nachlaßverwaltern und WBevollmächtigten, vermitteiß 
dieſer Urkunde, verwillige uud ilberixage, jo daß beiaytes Pferd für inumer in dem Befige 
des genannten Otto Schneider, feiner ZTeftamientsnollgieher, Nachlaß⸗Verwalter unh 
Beoofimächtigten verbleiben möge. 


32 
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Und ich ſtehe — dafür ein, daß das beſagte Pferd gut abgerichtet, ohne Untugenden, 
m, ſowohl fr den Sattel, ais wie für einfaches und Doppelgeſchirr, brauchbar und in 
ber Hinſicht gefund und fehlerfrei ift. 

Und ich verſpreche hierdurch, in meinem eigenen Namen, ſowie im Namen meiner Erben, 
Keramentsvollzieber und Nachlaßvermalter, dem genannten Otto Schneider, feinen 
Teamentsvollzieyern, Nachlagverwulteen uud Bevollmächtigten, gegen alle und jede Ans 
pruche dritter Perſonen auf den Befig bejagten Pferdes zu haften. 

Mr Utkund deſſen, babe ich biefen Kaufbrief eigenhändig unterichrieben und beftegelt aım 
jſAuften July ein tauſend acht hundert und adht und fünfzig. 
F Guſtav Neumann. (L. S.) 


Adam Walter. 


Beſiegelt und Überfiefert in Gegenwart von 
Eruf Meyer. 


14. Kaufbrief über ein Fahrzeug, beffen Tonnengehalt 
(Regifter) ermittelt iſt. 


Ancw al Æen by theſe Prefente, that I, HERMANN BECKER, ofthe eity of San Fran- 
eisco, in the state of California, owner of the ship or vessel called the Africa, of the 
burden of one thousand tons or thereabouts, now lying-at the port of Sacramanıo, in the 
state aforcsaid, for and in consideration of the sum of fifty thousand dollare, lawful 
money of the United States, to me in land paid by CHRISTIAN BRAUN, of the place 
fret aforssaid, at or before the ensealing and delivery of these presents, the ro- 
geipt whereof I hereby acknowledge, have granted, bargained and sold, and by these 
presents do grant bargain, and sell, unto the said CHRISTIAN BRAUN, his executors, 
adwinistrators, aud assigns, all the hull or body of the said sAip or vessc, togetlier with 
"se masts, bowsprit, aails, boats, anchors, cables, spars, and all other necessities 

reunto-appertaiuing and beilonging ; the certificate of the registry or enrolment of 
wbich said ship ur veasel is as.follows. to with (bier made man eine vollftändige Abſchrift 
don dem Regiſtrirungs⸗ oder Bermejjungs-Eertificat). To have and to hold the said ship 
or vesscl, and appurtenancer tbereunto belonging, unto the said CHRISTIAN BRAUN, 
his executors, admınistrators, and assigns, to his and their proper use, benefit, and 
belıoot, for ever. 

And I, the said HERMANN BECKER, for myself, my heirs, executors, and administm- 
fors, do covenant with the said CHRISTIAN BRAUN, his executors. administrators, and 
assigus, that J am the aule, trae, and lawful owner of the said ship Africa, and her 
appurtenances ; and tlıat [ have full power, good right, and lawful authority, to soul 
p© dispose of the said sliip and her appurtenances in manner aforesaid. And I de 

rther covenant, for myself. ıny heirs, executors, and adıninistrators, that I, the said 
akip. Africa and her appurtenances, as foresaid against the lawful claims of all per- 
sons whomsverver, clainıing or to elaim the same, will for ever warrant and defend. 


Sa witness whereof, Ihave hereunto set my hand and seal, this first day of July, 
one thousand eight hundred and ‚ifty eight. 


HERMANN BECKER. (scal) 


Paut. RICHTER. 


Bealed and dolivered in the presence of 
oo CARL BERAMANN. 


- Mund und zu wiſſen ſey hiermit Zedermann, daß id, Hermann Beder, aus b 

Stadt San Francisco, im Gtaate Californien, an bes Schiffes ober 
Febrzeuges, genannt: die „Write,“ von beifäufig ein taufenb Tonnen Laſt, und gegen« 
weärtig im Hafen von Sacramento im vorermähnten Staat liegend, in Rüdficht auf 
wub als Entgeltung für die Summe von fünfzig tanfenb Dollars gejeßlichen Gel. 
des der Bereinigten Staaten, die mir bei ober vor ber Beflegelung biefeg Dokumentes, von 
Ab riſtian Braun, aus.erftbenannten Orte, ausgezahlt worden fine, und deren Ent 
Yang ich biermit befbeinige, an genannten Chriſtian Brann, feine Teſtamentsvoll⸗ 
Kleber, Vachlaßverwalter und Benolimäctigten verkauft und verbantelt babe, den 
guazen Rumpf ober Körper deu befagten Schiffes oder Fahrzeugee, nebſt ven Maften, 
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Bugfprit, Segeln, Booten, Ankern, Tauen, Sparren und allem Wehrigen, mas dajn 
nöthig ift, und dazu gehört; das Certifilat der Regiftrirung oder Bermeffung ift, wie folgt, 
uämlih: (bier mache man eine vollſtändige Abfchrift von dem Reniftiirungs- oder Ber- 
mefjungs-Eertificat), Daß das befagte Scih oder Fahrzeug, nebft allem hierzu gehörigen 
in dem Beſitz des genannten Chriftian Braun, feiner Teftamentsvollzieber, Nachlaß- 
verwalter und Bevollmächtigten, auf immer ſeyn und verbleiben, und zu feinen und ihrer 
geeigneten Benutzung, Zweckdienlichkeit und Behuf, dienen folf. 

Und ih, Hermann Beder, gelobe biermit, in meinem eigenen Namen, ſowie im Na- 
men meiner Erben, Zeftamentsoolzieher und Dermiögene Derwalter, dem genannten 
Chriſtian Braum, feinen a nsiehtrn und Bevollmächtigten, daß ich ber ein. 
jige wahre und rechtmäßige Befitger des befagten Schiffe® „Africa“ und alles deſſen, was 
Dat gehört, bin, und ns ich volle Gewalt, gutes Kedht und gefehliche Befuguig babe, 

agtes Schiff und deſſen Zubehör, in vorerwähnter Weiſe zu verlaufen und zu veräußern. 
Und ic gelobe ferner, in meinem eigenen Namen fowie im Namen meiner Erben, Teſta⸗ 
mentswollzieher und Nachlaßverwalter, daß ich befagtes Schiff „ Africa‘ und beffen Br 
bebär, wie vorerwähnt, gegen die gefetslichen Anfprüche irgend welcher Perjonen melde 
baflelbe beanfpruchen, für alle Zeiten garantire und vertheinigen werde. 

Du Uıkund deflen, habe ich dieſen Kaufbrief eigenhändig unterzeichnet und befiegelt am 
erften Juli ein taufend acht hundert und acht und filnfzig. 

Bermann Becker. (L.8.)° 


Paul Richter. 
Carl Bergmann. 


Befiegelt und überliefert in Gegenwart von 


Berpfäubung beweglichen Eigenthuus (Chattel-Mortgages). u 


Das Pfanbredit der Vereinigten Etaaten unterfcheibet fid) von tem deutſchen 
dadurch, daß die Berpfändung eine wirfliche jedoch bevingte Uebertragung (con- 
veyänce) von Eigenthum ift, Bedingung ift vie Bezahlung einer Summe, melde 
der Pfandgeber over Pfandſchuldner (Mortgagor) dem Pfandnehmer over Pfand⸗ 
gläubiger (nortgagee) ſchuldet; wird dieſe Bedingung nicht erfüllt und das Pfand 
beſteht in beweglichem Eigenthum (goods, chattels, personal property), fi iſt der 
Pfanpgläubiger olme Weiteres Eigenthimer des Pfandſtücks und die ſchuldige 
Summe gilt als Kaufpreis dafür. Die Berpfäntung bemeglichen Eigenthumg, 
mit welcher nicht die Auslieferung beffelben und tie wirkliche fortdanernde Beſitz⸗ 
nahme durch ten Pfandglänbiger verbunten ift, hat feine Wirfung auf Die Nechte 
der in gutem Glauben befindlichen Gläubiger oder Käufer oder weiteren Pfand» 
gläubiger des Pfandſchuldners, die daran erlangt werben, fo lange tie Pfandſtücke 
noch im Beſitz des Schuldners bleiben, wenn nicht bie Regiftrirung des Pfaud; 
ſcheins oder einer getrenen Abſchrift davon an gehöriger Stell: Etatt gefunten hat. 
Die Regiftrirung gefchieht bei tem Sekretär der Stabt (City-clerk) oter men ein 


folder nicht vorhanden, bei dem bes Bezirks (County-clerk), wo ter Pfandſchuld, 


ner wohnt, ober wo die Pfandſtüce liegen, wenn er in einem antern Etaate wohnt, 
Nach geſchehener Eintragung hat der Pfandſchein gültige Kraft zur Ausſchließung 
aller andern Gläubiger des Pfandſchuldners auf ein Jahr; ſoll das Pfandverhält⸗ 
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niß zwiſchen den urſprünglichen Parteien fertgefegt werten, jo muß innerhalb ver 
legten dreißig Tage vor Ablauf des Jahres ein neuer Pfantfchein in derſelben 
Form wie ter erfte, audgeftellt und regiftrirt werten. Zur Regiftrirung von 
Pfandſcheinen ift Anerkennung oter Beweisführung erforterlih mie bei Hypothe⸗ 
fen; auch muß ber regiftrirente Beamte cin desfallſiges Certificat auf das Docu⸗ 
ment fegen, worin er den Tag der Einreichung und Eintragung beſcheinigt. Iſt 
das Fahr abgelaufen und Fein neuer Pfandſchein regijtrirt, fo Founen bie übrigen 
Gläubiger des Pfandſchuldners, Käufer und Pfandgläubiger in gutem Glauben 
ihre Befriedigung ays tem Pfante fuchen, und ter Inhaber des abgelaufenen 
Pfandſcheines kann fich deſſelben gegen fie nicht bedienen ; indeß hat ein Pfandrecht, 
welches für die Eunmme zum Ankauf einer Sade an Tiefer Cache beſtellt wurde, 
vor allen andern einen Vorzug. Um übrigens betrügliche Berpfäntungen zum 
Nachtheil ver Gläubiger zu vermeiten, muß eintretenten Falles eine werthhabende 
Gegenleiſtung oter das Beftehen einer wirklichen Schuld, in einigen Staaten durch 
Eid, eriwiefen werten. Die Entſcheidung über auten Glauben in ſo chen Fällen 
fteyt den Geſchworenen zu. Die Form ter Pfaudſcheine ijt gleich ter der Hypo⸗ 
thefen und hier mie tort müſſen ftets die Namen der Contrahenten vollftäntig 
niedergejchrieben, nicht.aber tie Namen von Firmen gebraudt werten. Coll ties 
felbe Sache mehreren Gläubigern zum Pfand beſtellt werden, fo muß eine ſchrift⸗ 
liche Erklärung res frühern Gläubiger oder wenn teren bereits mehrere nad) ein⸗ 
anter find, aller Gläubiger, daß ſolche fpätere Verpfündung geuchmigt werde, in 
geböriger Form regijtrirt und auf, den Pſantſcheinen atteftirt werten. In ten ver- 
ſchiedenen Staaten beftchen wegen ter Kegiftrirung von Obigem abmeidyente 
Beftimmungen ; in einigen bat der Schuldner das Recht, ein ſchon werfallenes Pfund 
in beftinmter Friſt zurüczufordern, in ander muß der Gläubiger ten Schuldner 
vom Gebrauch eines ſolchen Rechtes ausfchließen : tie desjalljigen Etatuten wer 
den in Folgendem einzeln durchgegangen werten ; ift ein Etaat nicht erwähnt, fo 
gelten tie allgemeinen Regeln. 

Maine. Die Regiftrirung ift erforterlic, wenn die Schuld mehr als treißig 
Dollars beträgt; fie gefchieht bei tem Sekretär ter Stadt, wo der Pfandſchulduner 
wohnt; und wenn der Pfantfchulpner eine Gorporation iſt, welche in Gcmäßbeit 
des Geſetzes dieſes Staates errichtet werten, in ter Etatt, wo biejelbe ihr ortent- 
liches Geſchäftslokal Hält; wohnt ter Schuldner in einem Orte ohne Gorporationd« 
rechte oder auf einer Pflangung, jo geſchieht tie Kegiftrirung bei dem Sekretär der. 
ältejten zunächſt gelegenen Statt tefielben Bezirks. Der Schultner kann das 
Pfand innerhalb ſechszig Tagen nah Verfall zurüdfertern, wenn es nicht in Ge 
mäßheit des Pfandcontracts oder tm Wege ter Erecution für Schulden tes Pfand⸗ 
gebers verkauft worten. Wird hei Anerbictung der vollen Snume mit Zinfen 
bie Rüdgabe des Pfantes verweigert, fo ftcht dem Pfantgeber tie Rüdforberungs 
Plage (replevin) zu. 
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New-Hampfbire. Pfanticheine müflen bei tem Schretär der Stadt 
regifirirt werden, wo ter Schuloner wohnt; der Pfantgeber und Piantnehner 
müfjen bejhmwören, daß die Verpfüntung zu feinem andern Zwecke vorgenonmmen 
iſt, als un tie Schuld, welche eine gerechte und ehrliche Forderung tes Pfandneh—⸗ 
mers gegen den Pfandgeber ſey, ſicher zu ftellen ; dieſe einlihe Erklärung wird auf 
dem Pfandſcheine nietergejchrichen und von Feiden unterzeichnet, von Tem Richter, 
ter ten Eid abnahnı, bejcheinigt und fo mit dem Pfaudſcheine regiftrirt. Wenn 
ein Pfantſchuldner das Pfand verlauft over weiter verpfüntet, ohne daß der Pfand⸗ 
gläubiger feine Einwilligung dazu fchriftlih auf Ter Rückſeite des Pfaudſcheins und 
neben ter Regiftraturbemerlung in dem Bureau, wo die Regiſtrirung geicheben, 
abgegeben hat; oder wenn er in einem fpäteren Prantfcheine auf diejelbe Cache 
des Schon früher beſtellten und noch beftehenden Pfandrechtes zu erwähnen unters 
läßt, jo verfällt er in eine Etrafe zum doppelten Werihe der verpfündeten Eache, 
beren eine Hälfte zur Cchabloshaltung des beſchädigten Pfandnehmers over Käu⸗ 
fers verwandt, tie andere zum Nutzen des Bezirks als Etrafe eingezogen wird. 

Maſſachuſetts. Pfandſcheine müſſen außer am Wohnorte des Schuld⸗ 
ners auch noch in der Stadt, wo er hauptjächlich fein Geſchäft oder Gewerbe bes 
treibt, regiftrirt werten. Iſt das Pfand verfallen, fo muß ter Pfantgläubiger 
oder feine Rechtsnachfolger Demjenigen. ter das Pfand hinter fich hat, fchriftliche 
. Nachricht geben, taß er tafjelbe beanſpruche und für verfallen erkläre, tiefe Bes 
nachrichtigung dem Inhaber des Pfandes behäntigen und eine Abjchrift davon bei 
den Pfandſcheine regiftriren laffen ; dann bat der Schultner oder feine Rechts⸗ 
nachfolger noch fchzig Tage von Behändigung der Benachrichtigung ab, un das 
Rückforderungsrecht auszuüben. Fehlt rer Pfandſchuldner in ver im vorhergehenten 
Etatut angegebenen Weife beim Verkauf oder weiterer Verpfäntung des Pfand⸗ 
ftüds, fe ift er einer Unretlichkeit ſchuldig und verfällt in Strafe bis hundert Dol- 
lar& oder Einfperrung im Zuchts oder Correctionshauje bis zu einem Jahre. 

Bermont. Berpfäntung von Maſchinerie, die zu einer Fabrik, Werkftätte 
sder Mühle gehört, ift ritten Berfonen gegenüber unwirkſam, fobald ſich derglei— 
hen Pfand nicht im wirklichen Bejig des Pfandgläubigers befintet. 

Rhode- Island. Die Regiftrirung gefchieht in der Stabt, wo der Pfand⸗ 
ſchuldner zur Zeit ter Verpfäntung wohnte ; derfelbe hat ſechszig Tage zur Rüd- 
ferberung bes verfallenen Pfandes vom Berfalltage an. 

Connecticut. Wenn Maſchinen und Geräthichaften in einer Fobrik ober 
Werkſtatt, Hansgeräth in einem Wohnhaufe, oder Heu in einem Gebäude, mit dem 
Grunpftüd, wo fie befintlicd,, verpfänder und in dem Hnpothelenvofumente beſon⸗ 
ders beſchrieben worden, fo gelten fie für verpfäntet als Theil tes Grundſtücks, 
wenn aud der Echultner im Beſitz bleibt. Werten fie für fi, ohne da8 Grund» 
fü, verpfänbet, fo muß bei Vollziehung, Anerfennung und Regiftrirung tes 
Bianticheins wie bei Beftellung einer Hypothek verfahren werben. 
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New-Mork. It der Pfandſchuldner ein Einwohner des Stuated, fo ges 
ſchieht die Regiſtrirung des Pfandſcheins an feinem Wohnort, und zwar in ber 
Stadt New⸗VYork bei den Negijtrator (Register), in den Bezirkäftätten beim 
Bezirks⸗Sekretãr, in andern Stätten beim Statt-Schretär ; ift er nicht ein Eins 
wohner, fe gefchieht die Regiftrirung da, mo das verpfäntete Gut fid, befintet. 

Maryland. Pfanbfcheine müſſen vor einem Richter des Bezirks, wo der 
Pfandgeber wohnt, anerkannt, eine eidliche Erklärung, wie in New-Hampſhire, 
darauf gefett und beglaubigt und fo innerhalb zwanzig Tagen im Archiv des Des 


Ks regiftrirt werten. Beträgt die Schuld mehr als zweihuntert Dollars, fo muß 


der Pfanpichein geftempelt und über ven Etempelbetrag (81.00) darauf quittirt 
werben, 

Rord-Earolina. Verpfündungen, fowohl von beweglichem als unbe- 
weglichem Eigenthum müfjen innerhalb ſechs Monaten nad ihrer VBollziehung an⸗ 
erkannt oder beiwiefen und regiftrirt werden ; Dies gefchieht in Tem Bezirk, wo ter 
Berpfänder wohnt; bei unbeweglichen Eigentbum aber und wenn der Schuldner 
nicht im Staate wohnt, in dem Bezirk, wo das Pfand Fiegt. 

Süd⸗Carolina. Pfandſcheine werden in ber Regiſtratur für Vebertra- 

gungen von Obereigenthum (Register of Meme-conveyance) tes Diſtrikts, wo 
der Pfandſchuldner wohnt, eingetragen ; in dem Diſtrikt, wo das Pfand bei Aus⸗ 
ſtellung des Pfandſcheins lag, wenn ver Schuldner außerhalb des Staates wehnt, * 
und zwar innerhalb ſechszig Tagen, und find Sklaven verpfändet, gleichzeitig bei 
dem Staatöfefretär in fechszig Tagen; in den Diftrikten Charleften und Richmond 
bei dem Staatefelretär allein. 
: Georgia. Pfandfheine müffen durch eidliche Ausfage (affidavit) Des mit 
unterjchriebenen Zeugen erwieſen und bei dem Sekretär des Dbergericht3 des Be- 
zirks eingetragen werben, wo der Schuldner zur Zeit der Vollziehung wohnte, 
innerhalb drei Monaten nad dem Datum derfelben. 

Florida. Pfandſcheine werben anerkannt und vegiftrirt in dem Bezirk, wo 
der Pfandſchuldner zur Zeit ver Wollziehung wohnte. 

Alabama Pfandſcheine müffen am Tage der Austellung zugleid in tem 


Bezirk, mo der Pfandgeber wohnt und wo das Pfand liegt, regiftrirt werten, und 


bei Fortſchaffung des lepteren in einen andern Bezirk, in letzterm innerhalb ſechs 
Monaten nad) Veränberung des Ortes. Wird verpfäntetes Gut in ten Staat 
eingebracht, fo muß die KRegiftrirung innerhalb vier Monaten gefcheben. Zieht 
Zemand in den Staut mit beweglichen Eigenthum, welches ihm nur auf Pebengzeit 
oder auf gewifie Jahre zur Nutznießung verliehen ift, fo muß tie desfallſige Regi⸗— 
firirung innerhalb zwölf Monaten gefchehen, und in vier Monaten, wenn derglei⸗ 
hen Eigenthum aus einem Bezirk in ten andern gebracht wird, fonft wird es in 
Beziehung auf Käufer und Gläubiger als unbeſchränktes Eigenthum tes Inhabers 
betrachtet. Sachen, welche im Prozeß befangen ſind, gelten nicht als beweg⸗ 
liches Hut. 
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Miſſiſſippi. Verpfãndungen müſſen innerhalb drei Monaten nach der 
Vollziehung im Gericht des Bezirks, wo das Pfand liegt, anerkannt und eingetra⸗ 
gen werden und bei Fortſchaffung in einen andern Bezirk, daſelbſt innerhalb zwölf 
Monaten. 

Texras. Die Regiftrirung gefchieht in dem Bezirk, wo das Pfand Liegt, der 
Pfandſchein muß wie eine Urkunde ausgeftellt und eingetragen werben. 

Arkanſas. Jedes Pfandinftrument, für bewegliches ſowohl wie für unbe 
wegliches Eigenthum, muß ausgeftellt und anerkannt werben, wie für Urkundeh 
über Landbeſitz vorgejchrieben iſt; Hypothelen werben, wo das Laud liegt, Pfand⸗ 
fcheine, wo der Pfantgeber wohnt, im Bezirkögerichte regiſtrirt; ihre Wirlſamkelt 
beginnt erft mit Einreichung zur Regiftrirung, auch zwiſchen den Parteien. 

Zenuneffee. Piandfcheine werben wie Urkunden bebambelt, um gegen britte 
Berfonen wirtjam zu ſeyn. 

Kentucky. Ebenſo. 

O hio. Pfandſcheine müſſen ſofort bei dem Urkundenbewahrer in Bezixir 
Hätten, bei dem Stadtſekretär in Landſtädten, wo der Pfandgeber wohnt, zur Ein⸗ 
tragung gebracht werten, und iſt er nicht Gtaatdeinwohner, da, wo das Pfand bei 
Ausſiellung tes Pfandſcheins lag. ° 

Michigan Folgt überall ven allgemeinen Regeln. 

Indiana. Pfandſcheine müffen wie Urkunden über Grundeigenthum emer⸗ 
kannt und regifteirt werben, und zwar binnen zehn Tagen nad der Bollziehung in 
der Kegiftratur des Bezirks, wo der Pfandgeber wohnt. 

Illinois Die Anerkennung von Pfanbicheinen gejchieht bei dem Triebende 
richter, in deſſen Diftrift der Pfuntgeber wohnt, die Eintragung bei dem Urkunden⸗ 
bemahver tes Bezirks, Diejelbe bleibt für zwei Jahre in Kraft; nuredlicher Bew 
kauf von verpfändetem Gut wird mit einer Yuße im Betrage bes boppeiten 
Werthes des Pfundes belegt. 

Mifjouri. Pfandſcheine werden wie Urkunden über Grundeigenthum m 
handelt und in bem Bezirk, wo ver Pfandſchuldner wohnt, eingetragen. 

Jowa. Wie Indiana ; die Anerkennung gefhieht vor einem Sriebensrichter 
zı dem Bezirk, mo der Pfandſchein ausgeflellt wurde. 

Wisconsin. Folgt der allgemeinen Regel. 

Minneſota. Statt der Eintragung genügt die Einreihung des Bfantfäeing 
bei dem Urkunden⸗Regiſtrator des Bezirks, wo der Pfandſchuldnex wohnt, ‚oder beb 
dem Bezirlsregiſtrator, wo das Pfand bei Ausſtellung des Pfandſcheins lag, wenn 
der Pfaudgeber nicht im Staate wohnt, und Aufbewahrung daſelbſt, nachdem ver 
Beamte ten Tag des Empfangs Darauf bemerkt hat. 

In Californien ift wirfliche Uebergabe des Pfandes an ven Pfandgläubiger 
und Fortjegung des Beſitzes von feiner Seite, unbetingt nothwentig, um andere 
Gläubiger von ter Befignahme anszufchließen. 
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Es ift nicht zu überſehen, daß die Pfanbfcheine der gewerbsmäßigen Pfandleiher 
obigen Beſtimmungen nicht unterliegen. 


15. Pfanpbrief. (Chattel Mortgage). 


Co alt to whom thefe Prefents shall come, KNOW YE that WILLIAM BAUER, of the 
‘ton of Columbus, in the county of Franklin, and state of Okio, of tlıe first part, for 
securing tho payment of the money hereinafter mentioned, and in gunsideration of the 
sum of one dollar to me duly paid by ERNST SCHMIDT, of the city of Cincinnati. in the 
esunty of Hamilton, and state of Ohio, of the secund part, at or before the ensealing 
and delivery of these presents, tho receipt whereof is hereby acknuwledged, have 
Dargained’and sold, and by these presents do grant, bargriu, and sell, unto the said 
yarty of the second part, all my houschold furniture, and all other gouds and chattels 
mentioned in the schedule hereunto annexed,*) and now in the house in which I reside 
in the town aforesaid. Co have and to hold ull and singular the. goods and chattels 
above bargained and sold, or intended so to be, unto the said party of the second 

t, his executors, adıniuistrators, and assigus, fur ever. 

And I, the said party of the first part, for myself, my heirs, executors, and ad- 
ministrators, all aud singular the said goods and chattels above bargained and sold, 
unto the said purty of the second part, his heirs, executors, administrators, and as- 
sigus, against ıne, the said party of the first part, and against all and every person or 

ons whumsoover, shall and will warrant, and fur ever defend: upon condition, 

that if I, the said party of the first part, shall and do well and truly nay unto tlıe said 

arty of the second part, his executors, aduıinistrators. or assigns, Che sum of three 
ed dollars on the firat day of August nexi—then tlıese presents slıall be void. 

And I, the said party of the first part, for myselt, nıy executors, administrators, and 
aseigns, do covanant and agree, to and with the said party of the second part, his 
ezecutors, ndministrators, and assigns, that in case default shall be made in payment 
of ıbe said sum above mentioned, then it shall and may be lawful for, and I, the said 
party of the first part do hereby authorize and empuwer the said party of the second 
part. his executore, administrators, aud assigns, with the aid and Assistance of any 
person or persons, to enter my dwelling-house, store, and other premixcs, and auch 
other place or places as the said goods or chattels are or may be, and take and carry 
away the said goods and chattels, and to sell and dispoxe of the same fur the best 
price he can obtain ; and out of the money arising therefrom, to retain and pny tbe 
said sum above mentioned, and all charges touching the same, rendering the overplus 
4 any) unto me or to my executors, administrators. or arsiens. And until defkult be 
made in the payment of the said sum of money, I aın to remain and continue in the 
qulet and peaceable possession of tbe said goods und chattels, and the full and frue 
enjuyment uf the same. 

n witness whereof, I. the said party of the first part, have hereuntn set my hand 

A seal tho ‚first day of September, one thousand eight bundred nnd fly eight. 


WILLIAM BAUER. (sea]) 
Sealed and delivered in the presence of 
CHARLES SCHWAB, 
HENKY BRAND. 


Kund und zu wien ſey hiermit Jebermann, daß ih Wilhelm Bauer, aus ber 
tadt Columbus, in Franklin County und im Staate O bio, ciner Seite, zur 
icherſtellung der Zablung des meiter unten emwäbhten Gelber, und in Nücficht auf und 
«is Entgeltung des Betrages von einem Dollar, mweldes Geld mir bei ober vor ber 
Beflegeluny und Ueberlieferung dieſes Pfandbriefes voll und richtig von Ernft Schmidt, 
aus ter Ecadt Cincinnati, im County Hamilton, nnd im Staate Obio, anderer 
Seite ausgezablt worden ift, und beflen Empfang biermit befheinigt wird, an genannten 
ErnX Schmidt alle meine Haus-Meubeln und fonftigen beweglichen Güter, wie Die 
Iben im angebogenen Verzeichniß ") angegeben, und die jet in dem Haufe, welches ich 
n ebengenanuter Stadt bewohne, befinblich find, verbandelt und verfauft babe, und bier 
mit verwillige, verhandle und verkaufe, fo daß alle Diefe und jedes dieſer oben verbandelten 


4) Den pPfandbrief muß cin Verzeichniß beigefügt werben, wertn alle verpfänteien Beger Rä:te fpecificirt ſiu d. 
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und verfauften Gßter dem genannten Ernft Schmibt, feinen Teſtamentsvollziehern, 
Nachlaß ⸗Verwaltern und Bevollmächtigten fir immer verbleiben follen. 

Und ich der genannte Wilhelm Bauer verpflichte mich hiermit, in meinem eigenen 
Namen, fowie im Namen meiner Erben, Teftaimentsvelljieber und Kacblag-Permuiter, 
daß ich alle und jere der an den genannten Er iſt Schmidt, feine Erben, Teſtaments⸗ 
volzieher, Nachlaß⸗Verwalter und Bevollmächtigten oben verbandelte und verkaufte 
bewegliche Güter gegen mich, eıner Seite, und gegen alle und jede Perſonen, wer diejelben 
inmerbin fegn mögen, garantiren und vertheidizen werde: Wat’r der Sediuguag, daß 
dieſe Urtunde keine Geltung baben fol, wein ich der genannte Wilbelm Buuter einer 
Seits dem genannten Ernft Schmidt anverer Leite, feinen Teſtamentevollziebern, 
Nachlatz-Berivaltern und Bevollmächtigten die Summe von drei Hundert Dolurd am 
nächſten erfien Auguſt voll und richtig auszubl:. 

Uud ich der genannte Wilhelm Bauer verjprecbe und gelobe in meinem eigenen 
Namen, fowie im Namen meiner Teftamentswollzicher, Adniniftra:oren uud Bevol⸗ 
mägtizten, dem genannten Ernſt Schmidt, einen Tejtamentsvollzi:bern, Admi⸗ 
fratoren und Bevoignächtigten, daß im alle ich die oben anzegeb’ue 3 .bluug 
nicht leiſten ſollte, es vecht und gefeglich ſeyn joll, und daß ich, der genann:e Wilhelm 
Baner, einer Seite, für dieſen fall, dem gena inten Ernft Schmidt, feinen Les 
ſtamentsvoll ziehern, Nachlaß · Verwaltern und Brvollmächtigten hiermit die Belug ıiß 
und Vollmacht ertheile, mit Hilfe und Beiſtand irgend einer oder irgend welcher Per⸗ 
ſonen in meine Wohnung, Magazin und fonftiges Lokal uud nad) irgend einem audern 
Drte oder Orten zu geben, wo Die genannten Güt:r find oder ſeyn miöger, und die ge⸗ 
nannten Güter megaunehunent oder zu verfaufen, und über Diefelben zu ben beften Preis, 
den er oder fie dafür erzielen können, verfügen zu durfen, und von dem fo herauskommen⸗ 
den Gelde die oben genannte Summe und alle Unkoften, die aus dieſem Verfahren 
erwachſen, zurüd zu behalten, und den Ueberfhuß, wenn ein ſolcher worbanten ıft, mir 
ae Teftamentsvofkiehern, Nachlaß-Berwaltern oder Berollmä Hıiztn zurilde 
zueritatten. 

Und bis zur Ermangelung der Bezablung genannter Summe habe ih irn ruhigen und 
ungeftörten Befit des genannten beweglichen Eigenthums und im vollenundf-cien Gebrauch 
a u verbleiben. 

u Ukand deffen babe ich dieſen Pfandbrief eigenhändig unterfchrieben und befiegelt 
am erfien September ein taufend act hundert und acht und filnfzig. 
on . Wilhelm Bauer. (L. 8.) 
Befiegelt und überliefert in Gegenwart von 
Karl Schwab. 


Heinrich Brand. 





Verlauf von Grundeigenthum (Sale of Real Estate). 


Grundeigenthum (Real Estate) ift das in allen Päntern am meiften bevorzugte 
Recht und taher jeve Dispofitio darüber an Formen gebunden, teren Verabſäu⸗ 
mung ſtets Vermuthungen zu Gunſten des Eigenthüners begründet, indem bie 
Regel befugt, daß der Eigner des Grund und Bodens das ausſchließliche Recht auf 
Alles habe, was ſich über oder unter der Oberfläche befintet, und darauf zu thun, 
was ihm beliebt, ſofern dadurch nicht tie Rechte eines Andern gekränkt werten. 
Jede Verfügung über Grundeigenthum over darauf bezüglihe Nechte muß fchrift- 
fiche Form haben, welche Urkunde (Deed) heißt. Haupterforterni bei jeter Ber- 
fügung über Grunbeigenthim ift der Rechtstitel des Werfügenden, und muß daher 
dor allen Dingen feftgeftellt werben, ob derſelbe perfönlich oder in welhem Umfange 
er berechtigt ſey, über ein Öruntftüd zu verfügen, denn Niemand kann mehr Rechte 
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übertragen, als er ſelbſt hat. Den Hauptanhalt hiefür geben tie Gerichtsaften 
(Records), indeß muß ein Käufer ſich auch außerdem überzeugen, ob das Grund⸗ 
ſtück, welches er kaufen will, irgend welden nicht altenınäßigen Befchränfungen 
durch Arreſt, Verleihung, ortögebräudlide orer noihmwentige Einſchränkungen 
unterliege, als da find: Wegegerechtigfeit, Hecht des Waſſerlaufs, Recht auf uns 
verfünnnertes Fenſterlicht, auf Herftellung einer Bewährung, auf Duldung von 
Senkgruben, Kloaken, Bumpen, Tropfiall, Bäumen, Waſſerrinnen u. |. w., ſowie 
ob Taren und Abgaben des Grundftüds bezahlt find oter bafjelbe für Taren ver⸗ 
kauft worden iſt; ein Verkäufer, welcher wegen folcher Beſchränkungen Gewähr 
feiftet, ift erforterlichen Falls zum Echavdenserjag verpflichtet. Auch muß darauf 
geachtet werben, daß die Ehefrau des Veränßerers Tem Bertrage beitrete und ſich 
dabei ihrer Witthumsrechte auf das Gruudſtück entſage. Wenn nichts Anteres 
verabredet ift, jo liegt Die Abjaffung der Urfante Demjenigen ob, ber fie zu voll« 
ziehen und zu überliefert bat, d. h. in der Regel Dem, der ſich eines Rechts am 
Grimdeigenthum entäußert. 

Eine Urkunde über Verkauf von Grunteigenthum zerfält in drei Abtbeilungen : 
a) der Eingang oder tie Bejchreibung (Premiser, Description) enthält tie Nauen 
der Contrahenten, deren Wohnort, tie Gegenleiftung, Beſchreibung des Grund⸗ 
ftüds, ter Grenzen, Berechtigungen, Znbehörungen, Eervituten, Pfantrechte, 
Wegegerechtigkeiten, die daran kleben, u.ſ. w. 1b) In ver zweiten Abtheilung (Ha- 
bendum) werben alle Beringungen, mit Ausnahme ter Pfantrechte, angegeben. 
c) In ter tritten folgen tie Pakte (Corenanis) und enthält dieſelbe tie Beftins 
mungen wegen der im erften Theile angegebenen Beichränfungen tes freien Eigen⸗ 
thums, als Pfandrecht, Pachtrechte u. ſ. w. Der Schluß beftcht im Datum und 
der Beſcheinigung, und hier iſt die geeignete Stelle für Anmerkungen wegen im 
Tert vorkemmender Aenderungen, Raſuren und Einſchiebungen, d. h. nach ten 
Worten: Unterzeichnet, beſiegelt u. ſ. w, vor den Namen der Zeugen und vor der 
Namensunterſchrift der Contrahenten. Abänderungen in weſentlichen Stücken 
nach der Vollziehung machen die Urkunde wirkungsles, werm fie nicht für ſich 
bejonters vollzogen find, — In ter Gerichtsſprache heißen ter Käufer (rantee 
und der Verfüufer (irınıor. Bei ber Auslegimg von Dokumenten, welde Befig 
oder Anrechte auf Grumdeigenthun einräumen, oder Beſtellung ſolcher Rechte er⸗ 
mächtigen, entſcheidet die Abſicht der Betheiligten, ſofern dieſelbe aus dem Zuſam⸗ 
menhange des Tokuments erkennbar und den Geſetzen nicht entgegen iſt. Wo 
daher augeuſcheinlich ein Wort in einem Verkaufsvertrage ausgelaſſen oder ver⸗ 
kehrt gebraucht iſt, ſteht den Gerichten das Recht zu, dergleichen Mangel zu heben 
und die Urkunde aufrecht zu erhalten. Erben, welche in ſolchem Inſtrument 
genanut werten, find dadurch gebunden. Die Benennung von Curatoren in tem 
Dokument ift nicht erforterlich, ebenjowenig von Geichäftsführern oder Bermultern, 
deren Beſtallung anderweitig erfolgen kann, 
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Wird bei der Beſchreibung bes Grundſtücke auf frühere Dokumente over Pläne 
Bezug genommen, fo müfjen dieſe zu ten Alten gebracht feyn und das Grundbuch 
und Blatt defjelben in ver Urkunde angegeben werner, Wird Land „in feinen 
Grenzen und Malen“ (metes and bounds) als zum Inhalt einer gewiffen Zahl 
von dern oter Fußen befchrieben, fo ift damit keine Gewähr für ten wirftichen 
Inhalt gegeben, und werben and gewöhnlich) Tie Worte „mehr oder weniger” 
(more or less) zugefeßt. Wird als Grenze ein nicht ſchiffbarer Fluß oder Bach 
bezeichnet, fo ijt die Grenzlinie in ber Mitte des Gewäſſers zu ziehen. “Der 
Ausdruck „Iand” begreift nicht nur jede Art von Grund und Boden nebft Brü⸗ 
dern und Gewäſſern, fontern alle darauf befintlihen Baulichkeiten und An⸗ 
lagen in fi, und bedarf es deren Erwähnung nicht, wenn, fie mit dem Grund⸗ 
eigenthum zugleich Gegenſtand der Verhandlung find. Iſt das Grundflüd mit 
Hypothekſchulden behaftet und der Käufer übernimmt tiejelben als Theil des 
Raufpreijes, jo müſſen fie deutlich mit Angabe ihrer altenmäßigen Eintragung bes 
zeichnet und eine Befreiungsflaufel für den früheren Eigenthümer und deffen Erben 
binzugefügt werden. Allgemeine Uebernahme ausjtehenter Hypothekſchulden 
Seitens des Käufers ift erfolglos. Bei Beſtellung oder Vorbehalt einer Weger 
geredhtigfeit wird am Schlufje der Befchreibung gefagt, daß das Kcdht, tie Oert⸗ 
lichkeit als öffentlichen oter Privatweg zu benugen, ten Berechtigten und teffen 
Erben und Nachfolger auf ewige Zeiten (for ever) gegeben oder vorbehalten 
werte. Wenn eine Ehefrau ihre Rechte auf ein Witthum nicht aufgiebt und der 
Ehemann allein verkauft ein Grunpftüd, welches zu ihrem verbehaltenen Vermögen 
gehört, fo ift der Verkauf nichtig, Iſt für den Fall ver Nichterfüllung in tem 
Contracte eine Conventionalſtrafe feitgefett, fo kann Der, zu deſſen Gunſten fie 
beftimmt war, nur die Bergütung feines wirklich erlittenen Scharens aus dem Bes 
trage terjelben beanfpruchen, auch wenn tie Summe als veranfchlagter Schadens⸗ 
erfat bezeichnet feyn follte; nur in dem Yale, daß der Schaden ungewiß iſt und 
nicht füglich in genägenter Weife feftgeftellt werben kann, oder daß fick ergiebt, daß 
der Schatenserfag bereits Gegenftanb einer wirklichen und billigen Berechnung 
‚und Vereinbarung zwiſchen den Contrahenten war, werfüßlt Die ganze int Dokumente 
feſtgeſetzte Summe. Eine lirfunde tritt in Wirkfamfeit, ſobald ihr Gegenſtand 
bem Berechtigten übergeben ift, foger vor dem Datum derſelben; die Uebergabe 
betarf feiner Förmlichkeit; es genügt, wenn die Abjicht des Beftellers, ven Begün⸗ 
ftigten in Beſitz zu fegen, erhellt. Die Art der Beglaubigung von Urkunten ift in 
den einzelnen Staaten verfchieven und wird Darauf in nächſten Kapitel näher ein» 
gegangen werten ; tm Allgemeinen genügt die VBefiegelung und Zuziehung zweier 
Inſtrumentszeugen. Daſſelbe gilt auch bei Ueberweiſung von Grundſtücken an 
den Gurator eines Vermögens: e8 muß in derfelben Form gefchehen, wie fie jür 
Beſitz⸗Dokumente vorgefchrieben if. Wird einem Inftrumente über Grundeigen⸗ 
thum cin Berzeichniß zum Zwed der genauen Bezeichnung des Gegenftantes res 
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übertragen, als er felhft bat. Den Hauptanbalt Hiefür geben tie Gerichtsaften 
(Records), imdeß muß ein Käufer fi) auch außerdem überzeugen, ob das Grund⸗ 
ſtück, welches er kaufen will, irgend melden nicht aftenmäßigen Beſchränkungen 
durch Arreſt, Verleihung, ortsgebräuchliche oder nothwendige Einſchränkungen 
unterliege, als da find: Wegegerechtigkeit, Hecht des Waſſerlaufs, Recht auf uns 
verfiimmertes Yenfterliht, auf Herftellung einer Bewährung, auf Duldung von 
Senfgruben, Kloafen, Pumpen, Tropfiall, Bäumen, Waſſerrinnen u. f. w., jomwie 
ob Taren und Abgaben des Grundſtücks bezahlt find oter daſſelbe für Taxen ver« 
kauft worden ift; ein Verkäufer, welcher wegen ſolcher Beſchränkungen Gewähr 
feiftet, ift erforterlichen Falls zum Schadeuserſatz verpflichtet. Auch muß darauf 
geachtet werben, daß die Ehefrau des Veränßerers tem Bertrage beitrete und fich 
dabei ihrer Witthinnsrechte auf das Grundſtück entfage. Wenn nichts Anderes 
verabredet ift, fo liegt wie Abfaffung der Urkunde Demjenigen ob, der fie zu voll⸗ 
ziehen und zu überliefern hat, d. b. in der Negel Dem, ber fich eines Rechts um 
Grundeigenthum entäußert. 

Eine Urkunde über Berkanf von Grundeigenthum zerfällt in drei Abtheilungen : 
a) der Eingang oder tie Bejchreibung (Premises, Description) enthält tie Namen 
ber Gontrahenten, deren Wohnort, tie Gegenleiftung, Beſchreibung bed Grund⸗ 
ftüde, ter Grenzen, Berechtigungen, Zubehörungen, Servituten, Pfandrechte, 
Wegegerechtigkeiten, die daran kleben, u.f.w. L) In ver zweiten Abtheilung (Ua- 
bendum) werden alle Beringungen, mit Ausnahme ter Pfandrechte, angegeben. 
e) In der dritten folgen die Balte (Corenanis) und enthält tiejelbe tie Beſtim⸗ 
mungen wegen der im erften Theile angegebenen Beichränkungen tes freien Eigen« 
thums, als Pfandrecht, Pachtrechte u. ſ. w. Der Schluß beftcht im Datum und 
der Beicheinigung, und hier ift die geeignete Stelle für Anmerkungen wegen im 
Tert vorfemmeiter Aenderungen, Raſuren und Einfchiebungen, d. b. nad) ten 
Worten: Unterzeichnet,. befiegelt u. |. w., vor den Namen der Zeugen und vor ber 
Namensunterfchriit der Contrahenten. Abänterungen in wejentlihen Stüden 
nah der Bollziehung machen die Urkunde wirkungslos, wenn fie nicht für ſich 
bejonters vollzogen find. — In ber Gerichtsſprache heißen ter Käufer Giantee 
und ver Verkäufer (irıntor, Bei der Auslegimg von Dokumenten, welche Beſitz 
oder Anrechte auf Grundeigenthum einräumen, oder Beſtellnung folcher Rechte er⸗ 
mächtigen, entſcheidet die Abſicht der Betheiligten, ſofern dieſelbe aus dem Zuſam⸗ 
menhange des Tokuments erkennbar und den Geſetzen nicht entgegen iſt. Wo 
daher augenſcheinlich ein Wort in einem Verkaufsévertrage ausgelaſſen oder ver⸗ 
kehrt gebraucht iſt, ſteht den Gerichten das Recht zu, dergleichen Mangel zu heben 
und die Urkunde aufrecht zu erhalten. Erben, welche in ſolchem Inſtrument 
genannt werten, find dadurch gebunden. . Die Benennung ven Curatoren in dem 
Dokument ift nicht erforterlich, ebenjomwenig von Gefcyäftsführern oder Verwalten, 
deren Beſtallnug anterweitig erfolgen kann, 
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Wird bei der Beſchreibung tes Grumdſtücks auf frühere Dolumente over Pläne 
Bezug genommen, jo müfjen biefe zu ven Alten gebracht ſeyn und das Grundbuch 
und Blatt vefjelben in der Urkunde angegeben werden. Wird Land „in feinen 
Örenzen und Malen“ (metes and bounds) als zum Inhalt einer gewiffen Zıhl 
son Adern oder Fußen befchrieben, fo ift damit feine Gemähr für ten wirflichen 
Inhalt gegeben, und werben auch gemöhnlid rie Worte „niehr oder weniger” 
(more or lesx) zugefegt. Wird als Grenze ein nicht ſchifibarer Fluß oder Bach 
bezeichnet. fo ift vie Örenzlinie in ber Mitte des Gewäſſers zu ziehen. Der 
Ausdrud „land“ begreift nicht nur jede Art von Grund und Boden nebft Bris- 
heru und Gewäſſern, fontern alle darauf befindlichen Baulichkeiten und An—⸗ 
lagen in fi, md bebarf es deren Erwähnung nicht, went, fie mr tem Grund⸗ 
eigenthum zugleich Gegenſtand der Verhandlung find. If das Grundſtück mit 
GHypothekſchulden behaftet und ver Käufer übernimmt dieſelben ale Theil des 
Kaufpreijee, jo mitflen fie deutlich mit Angabe ihrer altenmäßigen Eintragung bes 
zeichnet und eine Befreiungsklanſel für den früheren Gigenthümer und deſſen Erben 
hinzugefügt werben. Allgemeine Uebernchme ausſtehender Hypothekſchulden 
Seitens des Käufers ift erfolglos. Bei Beſtellung oder Vorbehalt einer Weger 
gerechtigfeit wird am Schlufje ver Beſchreibung gefagt, daß das Recht, tie Oert⸗ 
lichkeit als öffentlichen oter Privatweg zu benuten, ten Berechtigten und deſſen 
Erben und Nachfolger auf ewige Zeiten (for ever) gegeben ober vorbehalten 
werte. Wenn eine Ehefrau ihre Rechte auf ein Witthum nicht aufgiebt und der 
Ehemann allein verfauft ein Grundftüd, welches zu ihrem veorbehaltenen Vermögen 
gehört, fo ift ver Verlauf nichtig Iſt für ten Fall ver Nichterfüllung in dem 
Contracte eine Konventionalftrafe feftgefeßt, fo farm Der, zu deſſen Gunſten fie 
beftimmt war, nur Die Bergüitung feines wirklich erlittenen Scharens aus tem Bes 
trage Terjelben beanfpruchen, auch wenn tie Summe als veranfchlagter Schadens⸗ 
erſatz bezeichnet feyn follte; nur in dem alle, daß der Echaben ungewiß ift und 
nicht füglich in genügender Weife feftgeftellt werten kann, over daß fich ergiebt, Daß 
ber Schadenserſatz bereitd Gegenfianb einer wirklichen und billigen Berechnung 
und Vereinbarung zwiſchen den Contrahenten war, verfällt die ganze im Dokumente 
feftgefegte Summe. Kine Urkunde tritt in Wirffamfeit, fobald ihr Gegenftand 
bem Berechtigten übergeben ift, fogar vor dem Datum berfelben ; vie Uebergabe 
betarf feiner Förmlichkeit; e8 genügt, wenn die Abſicht des Beſtellers, den Begün⸗ 
Rigten in Beſitz zu fegen, erhellt. Die Art der Beglaubigung von Urkunten ift in 
ben einzelnen Staaten verjchieven und wird darauf im näcften Kapitel näher ein» 
gegangen werten ; un Allgemeinen genügt die Beftegelung und Zuziehung zweier 
Inſtrumentszeugen. Daffelbe gilt auch bei Weberweifung von Gruntftüden an 
den Qurator eined Vermögens : es muß in derfelben Form gefchehen, wie fie für 
Beſitz⸗Dokumente vorgefchrieben if. Wird einem Inftrumente über Grundeigen⸗ 
tum cin Berzeihnig zum Zweck der genauen Bezeichnung des Gegenftantes des 
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Dokuments beigefügt, fo muß daſſelbe in derſelben Weife vollzogen und beglaubigt 
werten, wie das Haupttofument. 

Um eine Urkunde formell uuantaftbar zu machen, muß fie von den Contrahenten 
unterfchrieben und befiegelt, durch Zeugen beglaubigt, vor einem dazu befugten 
Beamten anerfannt und mit deſſen Beſcheinigung verjehen dem Berechtigten in 
Ausfertigung behändigt und entlich bei dem zuftäutigen Gerichte regiftrirt und in 
Grundbuche bei dem Grunpftäde eingetragen werten. Wird eine Urkunte regie 
ftrirt ohne vorher anerkannt zu ſeyn, ſo iſt tie Eintragung ‚wirkungslos, 

Es bedarf kaum der Erwähnung, daß die Sontrahenten über Grunteigenthum 
und daran haftende echte nicht perfönlih den Contract zu ſchließen brauchen, 
fondern ſich durch Audre vertreten laflen können ; tiefe Vertreter müffen jedoch mit 
ſchriftlicher und befiegelter Vollmacht zu dem betreffenten Contract verjchen feyn ; 
germutbete Vollmacht veicht zu folchen Verhandlungen überall nicht aus, Zu bes 
merfen ijt, daß die Beitrittderklärung einer Ehefrau in manchen Staaten in beſon⸗ 
derer Berhundlung neben dem Hauptcontract geichehen muß. 


Beſitztitel (Deeds). 


Deed heißt allgemein jede unterzeichnete, befiegelte und überlieferte Urkunde, im 
befonderen Sprachgebrauch aber ift e8 eine Urkunde über Grundrechte, ein Kaufs 
brief.” Zur Bünbigfeit einer ſoſchen Urkunde gehört, daß für fie eine Gegenleiftung 
vorhanden ſey; Diefe kann in Geld, Waaren, Dienften, Ehe, fogar in blos perjün« 
lichen Beziehungen, wie Piebe, natürliche Neigung oter Bermandtichaft, beftchen ; 
ohne ſolche Gegenfeiftung ift die Urkunde nicht flichhaltig gegen die Anſprüche 
fpäterer Käufer ober der Gläubiger des Beftellers ; iſt die Berhantlung nur zur 
Hintergehung biefer Berechtigten gepflogen, fo hat fie ihnen gegenüber feine Wir⸗ 
fung, wohl aber zwifchen ven Contrahenten jelbft. 

Das Amerikaniſche Recht unterjcheivet bauptfächlich fünf verſchiedene Arten von 
Urkunden über Grundrechte: D.ed in fee simple ift tie Uebertragung des unbe⸗ 
ſchränkten volftäntigen Eigenthums an Grundeigenthum; Warranty deed iſt bie 
Üchertragung von Grundeigenthum, wobei ter Webertragente alle Gewähr für 
Diängel feines Rechtstitels ſowohl, wie für alle Anſprüche dritter Perjonen an das 
Gruntftüd übernimmt; Quit-claim deed ift eine foldye, worin alle Anrechte an 
ein Grundſtück, melde der Eine hat, auf den Andein übertragen werben; Trust 
deed iſt die Uebertragung des Grundſtücks auf Zeit zum Nießbrauch orer zu einen 
gewilfen Zwecke; Mortgage deed (Hypothek) ıft Die bedingungsweiſe Mebertragung, 
gewöhnlich als Pfand für die Sicherheit von Geltzahlungen: biebei pflegt neben 
ber Hypothekenurkunde noch ein beſonderes Schulddokument zu beftehen, in weldyem 
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‘die befonderen Angaben über Betrag der Geldſumme, Zeit und Ort ter Zahlung 
und Zinsfuß enthalten find, Die Vollmachten zur Bollziehung von vergleichen 
Urkunden müſſen ſtets befiegelt, anerfannt und regiftrirt werten. Die Aufhebung 
von Grundrechten gefchieht durch Urkunten in verjelben Yorm mie tie für teren 
Beftellung. Die Regiftrirung von Urkunten muß in Kirzefter Friſt bewirkt wer⸗ 
ben und zwar bei tem Gerichte, in deſſen Bezirk das Land liegt. Rathſam ift es 
ferner, in Urkunden ftetS immer ten vollen Namen ter Sontrahenten und folche Des 
zeihnungen zu gebrauchen, daß jeder Irrthum ausgefchloffen wirt. 

IIndem wir im Uebrigen auf die vorhergehenden beiden Abfchnitte verweiſen und 
noch beſonders bemerllich machen, daß alle für Verträge im Allgemeinen gegebenen 
Vorſchriften vorzüglich aufmerkjum in Betracht genommen werten milffen, we es 
fih um Srundbefig und daran hängende Rechte handelt, gehen wir im olgenten 
zu ben Statuten der einzelnen Staaten über. 

Maine Bei der Vollziehung ift ein Siegel zu brauchen; nur ein Zenge ifl 
erforderlich zur Unterſchrift; Separaterflärung ter Ehefrau iſt nicht nöthig, wohl 
aber gemeinfhaftliche Erklärung niit ter tes Ehemannes wegen Berzicktleiftung 
anf ihr Witthumsrecht au dem Grundſtücke, teögleichen muß fie tie Urkunde aners 
kennen und ter Anerkennung muß tie Eintragung unmittelbar folgen. Die Aner- 
fennung gefchieht innerhalb tes Staates vor einem rietensrichter, in andern 
Staaten vor einem Commiflarius von Maine, einem öffentlihen Notar, Magiftrat 
oter Friedensrichter, im Auslande vor einem Diinifter oder Conful ver ‚Vereinigten 
Staaten oder einem öffentlichen Notar. 

Rem Hampfhire. Siegel und zwei Zengen find erforderlich, nicht fo Se⸗ 
paraterflärung der Ehefrau, inveß muß dieſe Uchertragungen von Grundeigenthum 
umd Berichte anf ihr Witthum mit tem Ehemanne zugfeich unterzeichnen und ans 
ertennen. Die Anerkennung gejchieht im Staate ver einen Friedensrichter oder 
õffemlichem Notar, in einem andern Etxate vor demfelben Beamten oter einem 
Kommilfär für New⸗Hampfhire, im Auslande vor einem Minifter over Conful ver 
Ber. Staaten. . 

Bermont. Siegel und zwei Zeugen werben erfortert. Gehört das Grund» 
eigenthum zum vorbehaltenen Vermögen ter Ehefrau, fo muß ter Ehemann ihrer 
desfallſigen Dispofition beitreten und fie muß beſonders und von ihrem Ehemanne 
getrennt erflären, „taß fie die in Rede ſtehende Verfügung mit unbefchränftent 
freien Willen, ohne Einſchüchterung oder Zwang Seitens ihres Ehemannes volls 
siehe.“ Gehört das Grunkſtück nicht der Frau befonters, fo ift ihre Beitritts⸗ 
erflärung zur Berfügung des Ehemannes darüber nicht erforterlich, denn fie hat 
Witthumsrechte nur an dem Grunteigentbum, welches fih bei feinem Tide in 
feinem Beſitz befinre. Die Anerfeunung gefchieht innerhalb des Staates bei 
einem öffentlichen Rotar, Ranzleiverfteher, Friedensrichter oder Startfefretär, in 
einem antern Staate bei einem Commiſſär für Bermont, öffentlihen Notar, 
Magiſtrat oder Frietensrichter, im Auslande vor einem Minifter oder Conſul ver 
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Ber. Staaten; find indeß dergleichen auslänbifche Urkunden in Uebereinſtimmung 
mit den Gefegen des Orts, wo fie auögeftellt wurden, vollzogen und befcheinigt, fı 
gelten fie gleich einbeimifchen, und ihre Anerkennung erfolgt in verfelben Weife, 
Die Negiftrirung gefchieht beim Stabtfelretär für das ſtädtiſche Weichbild, im 
deſſen Umfang das Grunpftüd liegt, und in Ermangelung eines ſolchen bei dem 
betreffenden Bezirksſekretär. 

Maſſachuſetts. Hier iſt Beſiegeluug erforderlich, Zeugen nicht; indeß werben 
gewöhnlich zwei zugezogen; Separaterklärung der Ehefrau iſt nicht nöthig. Tritt 
ſie der Berfügung des Mannes über ihr Grundeigenthum in der Urkunde bei, ſo 
iſt ſie Doch durch Die Covenants nicht gebunden, indeß giebt fie ihr Recht auf 
Witthum durch ihren Beitritt zu den Berfügungen des Mannes über fein Grund⸗ 
eigenthum auf, indem fie dadurch einen Verzicht anf Witthum erflärt. aber 
Mehrere gemeinfchaftlich über Grundrechte verfügt, fo genügt die Anerfennung won 
Seiten Eines von ihnen oder eines zum Dokumente bevollmäctigten Sachwalters. 
Die Anerkennung gefchieht im Staate vor einem Friedensrichter, in einem andern 
Staate vor einem Commiffär für Maffachufetts, einem Friedensrichter, Magi⸗ 
firat oder Affentlichen Notar, im Auslande vor einem Minifter over Conſul 
der Ber. Staaten oder Commiflär für Maflachnfetts. Der betreffende Beamte 
muß eine Beſcheinigung über die Anerkemung ber Urkunde auf deren Rüdfeite 
ertheilen oder berfelben anheften, worauf die fo befcheinigte Urfunde in dem 
Urkunden⸗Archiv des Bezirfs, wo das Grimdftäd liegt, regiftrirt wird. 

Rhode- Island. Urkunden müffen befiegelt ſeyn. Die Ehefran muß be⸗ 
fonders und von ihrem Damme getrennt vernommen werben; Verfügungen fiber 
ie befonveres Grundeigenthum müffen von ihr umd ihrem Eheimanme gemeinfchaft- 
Tich getroffen werben ; verfügt fie durch befondere Urkunde über ihr Wltihum, fo 
müffen zwei Zeugen zugezogen werben, auch ber Mann beitreten; tritt fie Ber- 
fügungen des Mannes über fein Grundeigenthum bei, fo giebt fie ihr Recht auf 
Witthum dadurch anf, indem fte dadurch ihren Verzicht erflint. Die Anerkennung 
gefchieht innerhalb des Staates vor einem Senator, Frievensrichter, öffentlichen 
Notar, Richter, Stattfefretär oder Mayor, in einem andern Etaate vor einem 
Commiſſär für Rhode⸗Island, Richter, Friedensrichter, Mayor oder öffentlichen 
Fotar ; int Anslande vor einem Gefandten, Minifter, Gefchäftsträger, Gonfuf, 
Bice-Eonfnl oder kommerziellen Agenten der Ber. Staaten. Auch genligt bie 
Bollziehung in Gegenwart von zwei Zeugen mit-der Beſcheinigung unter Hand⸗ 
ſchrift und Geſchäftsſiegel des Verfügenden, daß die Urkunde ſeine Willenserklärung } y 
and Urkunde ſey, für Dokumente, die im Anslande aufgenommen werden. Die 
Regiftrirung ober Nieberlegung zu diefent Behuf gefchieht in dem Stadt⸗Sekre⸗ 
tariat des ftädtifchen Weichbilds, in welchem das Grundftüd Liegt. 

Connecticut. Statt des Siegels kann das Wort „Siegel“ oder “LS.” ober 
der Abdruck eines Petſchafts ohne Siegellack gebraucht werden. Zwei Zeugen 
find erforberlih, Grundeigenthum ber Ehefrau wird durch gemeinfchafrliche Ur⸗ 
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kunde beiver Ehelente übertragen ; nur wenn fie Miteigenthümerin oder fonft au 
dem Grundeigenthum des Mannes bereditigt ift, hat fie Urkunden ihres Ehemannes 
mit zu unterzeichnen, da fie Witthumsrechte nur an dem Grundeigenthum des 
Mannes hat, weldes bei feinem Tode in jeinem Beſitz if. Die Anerkennung 
gefchieht innerhalb des Etanies vor irgend einem Richter der Ber. Staaten oder 
tes Staates oder Bezirke, oder einem Schulfonds⸗Commiſſär oder beftellten Com⸗ 
miflär tes Bezirks, in einem audern Staate vor einem Conmiſſär für Gennecticnt, 
einem Richter, Friedensrichter over öffentlichen Notar unter feinem Ciegel; im 
Auslante vor einem Conſul der Ber. Staaten oder einem öffentlichen Notar ober 
Friedensrichter des fremden Landes. Die Eintragung geſchieht bei dem Kegiftrator 
uber Sekretär des Weichbildes, in dem das Land Liegt. j 

New-York. Urkunden müſſen ein Siegel tragen, mindeftens ein ſolches, welches 
in Oblate außgebrüdt it. Werben fie nicht gehörig anerkannt, fo müſſen fie durch 
einen. unterjchreibenden Zeugen erwiejen werben, welcher feinen Wohnort beis 
fügen und beſcheinigen muß, daß er tie Perfon kennt, welche in ver Urkunte be 
ſchrieben wird und dieſe vollzogen hat. Erſcheint Derjenige, ter die Urkunte aus⸗ 
elite, perſönlich, um fie anzuerkennen, fo muß der Beamte, welder die Anerken⸗ 
nungsverhandlung aufnimmt, vie Ioentität der erflärenden Perfon befcheinigen. 
Eine verheirathete Frau muß im Befonderen vernommen werben. Die Anerken⸗ 
uungs- ober Beweisverhandlungen Bönnen innerhalb des Staates aufgenommen 
werben durch Richter des oberften Gerichts, der Bezirksgerichte, Mayors und 
Regiſtratoren der Hauptfläbte, Urkunden⸗Commiſſarien in denſelben und Friedens⸗ 
richtern in ven Landſtädten, für welche fie beftellt werben find. It die Urkunde in 
einem andern Staate abgefaßt, fo gefchieht dort ihre Anerkennung vor einem 
Richter des oberften Gerichts ober “Diftriftsrichter ber Ber. Staaten, den Richtern 
und Yuftittarien der oberften, oberen und Bezirkogerichte eines Staates ober 
Territoriums,. dem Mayor einer Stabt oder irgend einem Beamten, welcher in 
dem betreffenden Staate geſetzlich ermächtigt ift, Beweis- oder Anerlemumgs- 
verhanblungen über Urkunden aufzunehmen: — in dieſem falle aber, wenn ein 
fehriftliches Doknment als Beweismittel in Kraft gefegt oder altenmäßig regiſtrirt 
werben fol, muß der Befcheinigung eines ſolchen Beamten eines andern Staates 
iiber die geſchehene Beweisführung over Anerkennung ber Urkunde eine weitere 
Beicheinigung unter dem Namen und Umtöflegel des Sekretärs, Negiftratorg, 
Urkundenbewahrers ober Protonotard des Bezirks, in dem jener erfte Beamte 
wohnt, beigefügt werben, worin angeführt wird, daß ein folder Beamter zur Zeit 
als er vie Anerfennungsverhandlung aufnahm, zu dergleichen Aufnahmen befugt 
war und daß er ſelbſt mit der Handſchrift jenes erften befannt ſey, und fich über 
zeugt halle, daß die Namensunterfchrift Jenes ächt fe ; ober bie Anerfennımgs- 
verhundlung kann vor einem Gommiffär für New⸗HYork aufgenommen werben in 
ber Stadt oder dem Bezirk, wo er zur Zeit feiner Beſtellung anfäßig mar, und bie 
Beſcheinigung befielben muß den Tag. dic Haupt» oder Landftatt und Bezirk be 
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nennen, wann und wo die Anerfennungs- oder Bemeisverhantlung aufgenommen 
wurde, und Tiefer Beſcheinigung muß eine andere unter Nuamensunterfchrift und 
Amtsſiegel des Sckretärs des Staates New⸗-York beigefügt werten, des Iuhaltg, 
Daß der Commiſſär zur Zeit ter Anfnahme ver betreffenten Verhandlung Eefugt 
war, dieſelbe zu bewirken, daß ihm felbft tie Hantfchrift Des betreffenten Come 
miſſärs bekannt ſey, und daß er ſich von ter Wechtheit fomohl ter Namensunter- 
fhrift als tes Siegels unter ver Bereinigung des Commiſſärs überzeugt halte. 
Urkunden, die im Auslande geftiftet werden, müſſen anerkannt werten in beiden 
Canada's ver einem Richter des Höchſten Gerichts, vor einem Minifter, Geſchaͤfts⸗ 
träger oter Gonful ter Ber. Staaten, ten Mayors ron Ponton, Dublin, Edin⸗ 
burgh oder Liverpool,.oder irgend Jemand, ter Dazu befonters durch eine Beftellung 
unter dem Eiegel des Oberften Gerichts von New-Perf bevellmächtigt iſt. Der 
Beicheinigung des Beamten, vor welchem tie Anerkennung Statt fintet, muß ſtets 
ber vollftäntige Artstitel teffelben hinzugefügt werden. Die Urfunten werten 
durch den Sekretär des Bezirks regiftrirt, in welchem das Gruntftüd belegen ift. 

Wenn eine Ehefrau, die nicht innerhalb tiefes Staates anfäßig ift, gemein« 
fhaftlih mit ihrem Manne über Grundeigenthum Verfügung trifft, welches in 
diefem Staate belegen ift, fo kann ihre Anerkennung in derſelben Weife Etatt 
finden, wie die einer letigen Frauensperſon, und wird ihre abgefonderte Verneh⸗ 
mung und Anerkennung nicht erfordert. Außerdem gehört zur Gültigfeit von 
Kaufverträgen über Grundeigenthum mit ven im Staate wohnenten Indianern die 
Ermächtigung und Bewilligung der gefeggebenden Berfammlung. 

New⸗Jerſey. Statt tes Siegels kann hier ein beliebige® Zeichen mit ter 
Feder gemadt werden. Ehefrauen müſſen abgefondert vernommen werben, 
Urkunten werten anerkannt oder durch mindveftens Einen der mitunterfchriebenen 
Zeugen bewiefen, innerhalb des Staates vor tem Sanzler, einem Richter bes 
Oberſten Gerichte, Ranzleinorfteher over Richter der Niedern Gerichts irgend eines 
Bezirks, ohne Rückficht, in welchem Bezirk des Staates das Grimtftüd liegt; im 
einem antern Etaate vor einem Commiſſär für New-Jerſey, Richtern ter Ber. 
Stuaten over des betreffenden Staates, Mayor oder oberften Magiſtrat einer 
Stadt unter Beifügimg des Stadtſiegels orer vor einem Richter des Niedern 
Gerichte, vorausgeſetzt, daß eine Beicheinigung unter dem großen Eicgel tes 
Staates oder dem Siegel des Gerichts des Bezirks, in welchem tie Anerkennung 
geſchah, darüber, daß Jener ein folder Beamter ift, zum Beweis feiner Anıts- 
vollmadht, ſolchem Inſtrumente beigefügt worden iſt; im Auslande vor einem Ge⸗ 
ſandten, ẽffentlichen Miniſter, Geſchäftsträger ter Ber. Staaten, einem Gerichts» 
hofe, Mayer, oberſten Magiſtrat eines Ortes oder einer Gemeinde mit tem mehr- 
erwähnten Certifikat der Behörde über die Amtsbefugniß des verhandelnden Ve—⸗ 
amten in ber dort gebräuchlichen Form. Die Eintragung geſchieht bei dem Sckre⸗ 
tär des Niedergerichts 
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Pennjylvanien. Hier klaun das Siegel auch Durch einen Federzug vertreten 
werten. Zwei Zeugen ſind erforverlih. Ehefrauen müfjen abgefontert vers 
nommen werten. Die Worte grant, bargain und sell werten im inne aus 
brüdliger Gewährleiſtung für ven Erwerber, feine Erben und perfönlichen 
Bertreter ausgelegt. Die Urkunde muß durch minteftend Einen DBefteller, wenn 
deren mehrere find, anerkannt oder durch Einen ter mitunterjchriebenen Zeugen 
bewieſen werten, innerhalb des Staates vor dem Mayor oder Urkundenbewahrer 
von Philadelphia, einem Richter des Oberſten Gerichts oter bed Niedern Gerichts, 
Aldermann einer Statt, tem Arhivar, rietensrichtern und Urkundenbewahrern 
eines Bezirks, in welchem das Grundeigenthum belegen ift; in cinem andern 
Staate vor einem Commiſſär für Penufglvanien, einem Beamten oder Magiftrat, 
der nach ten Geſetzen tes Staates befugt ift, die Anerkennung von Urkunten und 
andern fchriftlichen Dokumenten aufzunehmen, und muß tiefe Befugniß tes bes 
treffenten Beamten durch Beicheinigung des Sekretär! des Urkundenamtes des 
betreffenden Staates nachgewieſen werden; im Auslande vor einem Miniſter, 
Conſul, Bice-Conful oder öffentlichen Notar unter Befcheinigung nıit feinem Amts⸗ 
fiegel. Die Eintragung muß in tem Bezirke, mo das Gruntftüd belegen ift, 
innerhalb fehg Monaten nah Vollziehung und Anerlennung der Urkunde bewirkt 
werten. 

Delaware Das Siegel kann durch Federzug vertreten ſeyn. Zwei 
Zeugen find erforderlich. Ehefrauen müſſen abgefondert vernommen werden, 
Die Anerfennung geſchieht vor tem Kanzler oter einem Richter des Oberften 
Gerichtes, einem öffentlichen Notar, oter zwei Friedensrichtern defjelben Bezirks 
innerhalb des Staates; außerhalb tejjelben durch einen Commiſſär für Delaware, 
einen Richter bei einem Diftrict®-Gericht ter Ber. Etaaten, ten Stanzler over 
einen Richter tes Urfindenamt!, den Mayor oder ohberften Beamten einer 
Stadt over eines Fleckens unter Befcheinigung tur fein Amtsſiegel. Die Eins 
tragung gefhieht in dem Bezirk, wo das Grunteigenthun belegen ift, innerhalb 
eines Jahres nad) ver Anerkennung. 

Maryland. Urkunden müfjen geftempelt, und cin Siegel over Federzug 
anzewantt werten. Ehefrauen müflen abgejentert vernommen werben. Die 
Anerkennung gefchieht innerhalb des Staates vor einem Oberrichter oder einem 
beigeordneten Richter des Diſtricts⸗Gerichts, oder vor zwei Friedensrichtern des 
Bezirks, welche gewöhnlich auch die Namensunterjchriften atteftiren ; in einem 
andern Staate vor einem Commiſſär für Maryland, einen Richter des Ber, 
Staaten-Gerichts, oder des Urkuntenants mit Beicheinigung des Secretärd des 
betreffenten Gerichts, daß ter verhandelnde Beamte ein gehörig angeftellter Richter 
fe, unter dem Siegel des Gerichtd ; im Auslande vor einem Conſul oder Vices 
GSenful der Ber. Staaten. Zwei Zeugen müſſen die Urkunde mit unterfchreiben. 
Die Eintragung gefchieht in vem Bezirk, wo das Gruntftüd belegen ifl. 

Birginia Gin bloßer Federzug kann flatt red Siegels gebraucht werten; 
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die Bernehmung von Ehefrauen findet abgefonvert fiat. Statt der Anerkennung 
burch tie Befteller gilt der Beweis von Urkunten durch zwei Zeugen dies gejchieht 
innerhalb tes Staates vor einem Friedensrichter, öffentlichen Notar, oter tem 
Sefretär eines Bezirk!» oter Gemeinde⸗-Gerichts, wo tie Urkunde eingetragen ift ; 
außerhalb des Staates vor einen Commiſſär für Birginien, einem öffentlichen 
Netar, einem Gerichtsjefretär oder riedensrichter, mit der Maafgabe, daß bei ber 
Vernehmung einer Ehefrau zwei Yriedensrichter gegenwärtig feyn müſſen; tm 
Auslande vor irgend einem nach ben Gefegen des fremden Landes dazu befugten 
Beamten, mit Bejcheinigung über deſſen Befugniß durch den dort refitirenden 
politijchen oter commerciellen Beamten over Geſchäftsträger ter Ber, Stuaten. 
Die Kegiftrirung findet in dem Bezirk oder der Gemeinde Statt, we das Grunt- 
Büd Liegt. 

Nord-Garolina Man kann Siegel oder Federzug anwenden; Zeugen 
ſind nicht erforderlich; Ehefrauen werben befonters vernommen ; die Ancrkenuuug 
geſchieht innerhalb des Staates turd Eheleute perfönlic, vor einen Richter des 
Dberften, Oberen oder Bezirks⸗Gerichts, in deſſen Juristiction das Grundſtück 
liegt; anßerhalb des Staates vor einem Commiſſär für Nord-Carolina, einen 
Richter des Oberſten, Oberen oder Bezirks (eircuit) Gerichts, mit Beglanbigung 
durch dieſen Beamten und Beſcheinigung über ſeine Amtsbefugmß durch ten 
Gouverneur des Staates oder Territoriums. Die Eintragung geſchieht innerhalb 
zwei Jahren nach Vollziehung der Urkunde bei dem öffentlichen Regiſtrator des 
Bezirls, wo das Grundſtück liegt. 

Süd-Garolina. Etatt des Giegeld Tann ein Federzug gemacht werten; 
zwei Zeugen find erforberlid) ; Ehefrauen werben abgefondert vernonmen, Die 
Anerkennung oder BEweisführung turd Einen ter Inftrumentszeugen gejgielt 
innerhalb bes Staates vor irgend einem Nichter, Brietensrichter oter Magiſtrat; 
außerhalb des Staates vor einem Commifjär für Süd-Carolina. Tie Eintragung 
geichieht in der Regiſtratur des Diftricts, we tie Beſitzung liegt, in kürzeſter Friſi. 

Georgia. Federzug gilt ſtatt des Siegels; zwei Zeugen find erforderlich; 
die Ehefrau muß abgefontert vernommen werben ; tie Anerkennung oder Beweis— 
ſuhrnng geſchieht innerhalb des Staates vor den Ober⸗-Richter, einem Beiſitzer 
aver Sekretär des Oberen Gerichts, dem ordentlichen Richter oder Sekretär des 
Unter⸗Gerichts, Scheriff, Unterſcheriff, Steuer-Empfänger, Steuer⸗Einnehmer oder 
Laudmeſſer des Bezirks, Mayor, Intendant oder Commiſſarius einer incorporirten 
Gemeinde oder Statt, oder einem Friedensrichter; in andern Staaten vor einem 
Commiſſär für Georgia, einem Gouverneur, Oberrichter oder Richter der Ver. 
Staaten⸗Gerichte oder Mavor; im Auslande vor einem Conſul oder Vice-Conſul 
der Ver. Staaten Die Regiſtrirung geſchieht beim Sekretär des Bezirks in welchem 
das Grundſtück liegt innerhalb eines Jahres vom Tage der Vollziehung. Unge—⸗ 
ſtörter ſiebenjähriger Beſitz gilt hier als guter Rechtstitel. 

Florida. Siegel wird erfordert, desgleichen zwei Zeugen, und beſondere 
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Bernehinung von Ehefrauen. Die Anerkennung over Beweisführung durch Einen 
der Inftrumentszeugen gefchteht durch irgend einen richterlihen Beamten innerhalb 
des Staates, oder durch ten Beamten. welcher vie Eintragung von Urkunten zu 
befergen bat ; außerhalb des Staates ver einem Commiſſär für Slorita, einem 
Kichter oder Juſtitiar ter Ber. Staaten⸗Gerichte. Die Eintragung gefchieht in 
ber Urkunten-Kegiftratur des Bezirks, wo das Grundeigenthum licgt. 

Alabama. Urkunden müflen mit Siegel o>er Federzug verfehen feyn; 
iſt indeß in tem Tert bes Schriftsſatzes darauf hingemiefen, daß terfelbe werdeé 
beftenpelt werben, fo gilt das Inſtrument für kefiegelt und hat dieſelbe Wirkun 
wie cm gejiegelte8 Document. Statt der Anerfennung gilt die — 
durch zwei Zeugen. Urkunden von Frauenzimmern müſſen vor zwei Zeugen voll⸗ 
zogen werden, ſonſt find fie nichtig, wenn fie ‚nicht etwa durch die Ausſtellerin 
derſönlich anerkannt werten, Die Anerkennung geſchieht innerhalb tes Stante® 
vor Richtern des Oberſten oder Bezirks-Gerichts (eireuit court), deren Sekretaren 
oder Kanzlern, Urfunten-Ridtern (judge of probate), Friedensrichtern unt öffent 
lichen Notaren ; in andern Staaten vor einem Commiſſär für Alabama, Richtern 
oder Eefretüren von Ber. Staaten:Gerichten, Richtern des Urkundenamts, öffent⸗ 
lichen Notaren und Friedensrichtern ; im Auslande vor irgend einem viplomas 
fifchen, confularijdyen oder commercicllen Agenten ter Ber. Staaten, tem Richter 
eines Urfundenamts, Mayor, oberften Magiſtrat eines ftädtifchen oder ländlichen 
Gemeindebezirks oder nor einem Friedensrichter. Die Eintragung muß innerhalb 
ſechs Monaten gefchehen. 

Miffijfippi Urkunden müſſen kefiegelt und von zwei Zeugen ıntt unfer- 
zeichnet ſeyn; Ehefrauen werten abgefondert vernommen. Anerkennung ober 
Bewersführung dur Einen der Iuftrumentszeugen geſchieht innerhalb tes Staates 
vor einem Richter des Oberften Gerichts oder eines Bezirks⸗Gerichts, Friedens— 
richter oder öffentlihen Notar ; in andern Staaten vor einem Commiſſär fir 
Miſſiſſippi, Richter der Ver. Staaten-Gerichte, oder Richter oder Juſtitiar des 
oberften oder oberen Gerichts eined Staates ; im Auslande vor einem Gerichts⸗ 
hofe, Mayor oder oberften Magiftrat von Städten, Fleden oter Gemeinden, mit 
Beſcheinigung und Beftätigung turch diefelben in der daſelbſt üblichen Weife. Die 
Eintragung ift innerhalb trei Monaten nad) der Vollziehung bei dem Sekretär de@ 
Bezirks⸗Gerichts zu bewirken, ımter welchem das Grundftüc liegt. 

Louifiana. Urkunden heißen bier nicht Deed, fontern Act of Sale, und 
zerfallen in Privat: (private) und Authentifche (authentie act). Erftere werten 
einfah durch Namensunterfchrift der Betheiligten vollzogen und dann bet tert 
Kirchſpiels⸗Regiſtrator, in deſſen Kirchſpiel das Grundſtück Tiegt, eing tragen. 
Autbentifche Urkunden werden durch einen öffentlichen Notar aufgenommen, von 
ihm, ven Betheiligten und zwei freien männlichen Zeugen im Alter von vierzehn 
Jahren ober varüber, unterzeichnet ober unterfchrieben ; für jeden blinden Contra⸗ 
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benten wird noch ein Zeige mehr zugezogen. Die Regiſtrirung geſchieht auf 
Grund eines Scheines von dem verhandeluden Notar. 

Terasd Urkunden müſſen gefiegeit werden; ein Federzug gilt nur flatt des 
Siegels, wenn er im Text des Inſtrunents austrüdlih anerfanıt wird. Zwei 
Bergen find erforterlih. Die Vernehmung von Ehefrauen geſchieht abgefondert: 
Die Anerkennung oter Bemweisführung durch Einen ter Inſtrumentszengen 
geihieht innerhalb nes Staate® vor einem öffentlichen Notar oder Bezirksgerichts⸗ 
Eelretär ; in einem antern Staate vor einem Commiſſär für Teras oder tem 
Richter eines Urkuntenamts, welcher ein Aıntsfiegel hat, Tad er der Beglaubigung 
beivruden muß; im Auslante vor einem Miniſter, Geſchäftsträger eter Gonfuf 
ber Ver. Staaten. Die Regiftrirung geſchieht bei dem Gelrctär des Bezirk 
Gerichts, unter deſſen Iuristiction das Gruntftüd liegt. Zu bemerken iſt, daß 
Pfand⸗Urkunden ohne Eintragung innerhalb neunzig Tagen ihre Bündigkeit 
verlieren. 

Arkanſas. Siegel iſt erforderlich, desgleichen zwei Inſtrumentszengen und 
Separawerhehmung von Ehefrauen. Die Anerkennung geſchieht innerhalb des 
Staates vor dem oberſten oder Bezirks⸗ (eircuit) Gericht, oder einem Richter oder 
Sekretär derſelben, einen öffentlichen Notar oder Friedensrichter; in einen andern 
Staate vor einem Commiſſär für Arkanſas, einem Gericht der Ver. Stacten, 
eines Staates oter Territoriums, welches ein eigenes Eiegel führt, tem Sekretär 
eines ſolchen Gerichts, tem Mayor oder oberften Magiftrat einer Stadt orer 
Gemeinde, welcher ein Anıtöfiegel führt; im Auslande vor cinem Siegel führen« 
den Gericht orer Mayor oder oberften Gemeindes-Beamten. Die Eintragung 
geichieht bei Dem Urkundenbewahrer tes Bezirks, in ten das Oruntftüd liegt. * 

Tenneffee. Urkunden müffen gefiegelt, von zwei Inſtrumentszeugen mit 
unterfchrieben, und Ehefrauen abgefondert vernommen werten. Die Anerkennung 
oder Beweisführung gefchieht durch zwei Inftrumentözengen im Staate vor tem 
Sekretär eines Bezirfsgericht# ; in einem andern Staate vor einen Commiſſär von 
Tenneflee, einem öffentlichen Notar unter feinem Amtöjiegel, over vor einem 
Kichter des Oberften oter Oberen⸗-Gerichts oder Urkundenamts, und zwar bejcheis 

„nigt der Richter die Anerkennung durch feine Namensunterichrift, worauf ber 
Sekretär nıit feinem Anttsfiegel ven amtlichen Charakter des Richters, und ber 
Borfigente tes Gerichts wieder den amtlichen Charakter des Sekretärs als folhen 
beiheinigt ; im Auslante vor einem Miniſter oder Gonful der Ber. Etnaten unter: 
feinem Amtöfiegel; tie Eintragung geſchieht in ver Negiftratur des Bezirks im 
weihen das Gruntftüd liegt. 

Kentudy. Siegel oder Federzug ift nicht erforverlich; Dagegen zwei 
Guftrumentözeugen, und Separatvernehmung von Ehefrauen. Anerkennung oder 
Beweisführung durch minbeftens einen Inftrumentszeugen innerhalb tes Staates 
geihieht vor tem Sefretär tes Vezirks-Gerichts; in einem andern Staate ver 
einem Commiffär für Kentudy, vor einem Richter oder Yuftitiax eines Ober- ober 
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Unter-Gericht8 unter Gerichtsfiegel, oder vor dem Mayor einer Statt oder Sekre⸗ 
tür eines Bezirks⸗Gerichts unter feinem Antöfiegel; im Auslante vor einem 
Miniſter oder Gonful der Ber. Staaten. Die Eintragung gefhieht in tem 
Gerichtshofe des Bezirks, in welchem das Gruntftüd belegen ift, und zwar muß 
dazu eingereicht werben eine einheimijche Urkunde in acht Monaten, eine auswär⸗ 
tige in zwölf und eine ausländijche in achtzehn Veenaten nach der Ausfertigung. 

O hio. Statt eines Siegels kann cin Federzug gebraucht werden; jmei 
Zeugen ſind erforderlich, ſowie die Separatvernehmung von Ehefrauen. Die 
Anerkennung geſchieht innerhalb des Staates vor einem Richter des oberſten oder 
Nieder⸗ (cummon pleus) Gerichts, Friedensrichter, öffentlichen Notar, Mayor 
cter oberſten Beaniten einer incorporirten Stadt oder Hauptſtadt; außerhalb des 
Staates vor einem Commiſſär für Ohio oder ſonſt einem Beamten ter nach ven 
Sefegen, unter denen er felbft fteht, zur Aufnahme folder Anerfeimungsverhants 
Iungen befugt ift, wenn er die nach diefen Geſetzen üblichen Formalitäten befolgt, 
und, die Beglaubigung in feinem amtlichen Charakter ertheilt. Die ‚Eintragung 
geſchieht in dem Bezirk, wo das Grunvftüd Tiegt. 

Michigan. Statt des GSiegeld fann ein Federzug gefegt werben; zwei 
Zeugen find erforderlih; Ehefrauen müſſen abgefonvert vernommen werten, 
Wohnt jedoch eine verheirathete Frau außerhalb Michigan und verfügt gemein⸗ 
fhaftlidy mit ihrem Ehemann über Grunbeigenthum, welches in Michigan liegt, fo 
hat fie feine Rechtswohlthat für ſich und wird wie ein volljähriges unverheirathetce 
Frauenzimmer betrachtet. Die Anerkennung gefhicht innerhalb des Staates vor 
einem Richter oder Conimiſſarius eines Urkuudenamtes, öffentlihen Notar, Frie⸗ 
densrichter oder Canzlei⸗Vorſteher; außerhalb, wenn die Geſetze des Ortes für bie 
Vollziehnng einer Urkunde beobachtet find, und zwar in einem antern Staate vor einem 
Sommijlär für Michigan, einem öffentlichen Notar, Friedensrichter oder nach ten Ger 
fepen des Staates zur Aufnahme von Anerkennungs-Berhandlungen befugten 
Beaniten; Die Beicheinigung eincs ſolchen örtlichen Beamten muß wieverum durch 
den Sekretär des Urkundenamts des Bezirks, in welchem die Verhandlung aufge 
nommen worden ift, dahin bejcheinigt werten, daß der vorbenannte verhans 
delnde Beamte wirflih zur Zeit den angegebenen Amtscharacter getragen 
habe, und daß er felbft tie Namensunterſchrift unter ter Beſcheinigung Jenes für 
ächt halte, und Taf die Urfunte in Gemäßheit der Geſetze folhen Staates, Terri⸗ 
terium® oder DiftriftS vollzogen und amerfannt jey. Im Auslande ausgeftellte 
Urkunden müſſen in Vebereinftimmung mit den am Orte ber Beftellung gelfenten 
Geſetzen vollzogen und vor einem Diinifter oder Gonjul ter Bercinigten Staaten 
oder einem öffentlichen Notar anerkannt und unter Handſchrift und Eicgel derfelben 
befcheinigt werten. Die Eintragung gejchieht in der Urfnuden-Regiftratur des 
Bezirks, mo das Grundſtück belegen ıft. 

Indiana. Statt des Siegels gilt andy ein Federzug; Ehefrauen müſſen 
abgefontert vernonmen werden. Die Anerkennung oder Bemweisführung durch 
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einen Inſtrumentszeugen gefchieht innerhalb tes Staates vor einem Richter, Frie⸗ 
densrichter, öffentlichen Notar oter Mayor einer Stadt, in einem andern Staate 
vor einem Conunifjär für Indiana, oberjten oter Bezirks⸗(Oircuit) gber Nieterne 
(Common plens) Gericht, öffentlichen Notar, Friedensrichter, Mayor orer Urkun⸗ 
denbewahrer einer Statt, unter feinem Antsjiegel, und zwar Friedeusrichter und 
Richter unter weiterer Beicheinigung des Sekretärs des Urkundenamts mit deſſen 
Amtsfiegel; im Auslande vor einem Minijter, Geſchäftsträger oder Conſul ter 
Vereinigten Staaten. Die Eintragung muß in ber Urkunden⸗Regiſtratur Des 
Bezirks, wo das Gruntftüd belegen ift, innerhalb neunzig Tagen gejcheben. . 
Illinois Urkunden find gültig vellzegen, auch wenn ftatt des Siegels cin 
bleßer Federzug gefegt wird. Zwei Zeugen müfjen zugezogen und Ehefrauen 
befonters vernommen werben. ine Ehefrau, welche über achtzehn Jahre alt iſt, 
außerhalb des Staates wohnt und ein VBeräußerungstofument ihres Chemannes 
über Grunbeigenthun innerhalb dieſes Staates mit vollzieht, verliert dadurch jedes 
Anrecht au dem Gruntftüd für fich ſelbſt, gerate als ob fie es volljährig und unvers 
Heirathet vollzegen hätte. Kein Geſetz dieſes Staates ſchreibt die Ferm von 
Urkunden ver, inte gilt e8 als austrüdlihe Gewährleiftung zu Ouuften tes Gre 
werbenden, feiner Erben und anderer gefeglichen Stellvertreter, wenn in tem Ins 
ſtrument vie Worte grunt, bargain oder sell gebraucht werten. Urkunden werten 
im Auslande vor einem Conſul der Vereinigten Staaten anerkannt, welder Tarauf 
unter Siegel befheinigen muß, daß fie in Gemäßheit ter betrefjienten Landesgeſetze 
vollzogen jeyen. In einem andern Staate geſchieht tie Anerkennung zunächſt vor 
einem Commifjär für Illinois; feiner Beſcheinigung muß aber ein Atteſt des 
Staats⸗Sekretärs hinzugefügt werden, des Inhalts, daß cin folder Commiſſär zur 
Zeit ver Aufnahme ter Anerfennungsverhandlung dazu beftellt und ermächtigt 
war, und daß ihm die Hantjchrift tes Commiſſärs befannt fey, oder daß cr dieſelbe 
mit dem Eremplare ter Hautfchrift tes Commiſſärs, welche im feinem Bureau nie 
tergelegt fey, verglichen habe, und fich überzeugt halte, daß Ziegel und Handſchrift 
des Commiſſärs in deſſen Befcheinigung ächt ſey. Ferner gefdicht fie in antern 
Staaten vor einem Kichter oter Yuftitior des oberſten oter Diſtrikts-Gerichts 
der Vereinigten Etaaten, oder des oberften, Ober: oter Niedern-Gerichts (eir-nit) 
eines Staated cher Territoriums oter vor Friedensrichtern; ſolche Anerkennung 
muß in Uebereinſtimmung nit den örtlichen Gejegen gemacht und darüber von tem 
Sekretär des zuftäntigen Urkundenamtes amtliche Beſcheinignug unter : icgel ere 
theilt merten ; auch können Urkunden vor einem Stadt-Mayor, Schretär ein? 
Urkunden-Amtes oder einem öffentlichen Notar anerkannt werben. Jeder Bern te, 
der ſolche Auerkennungs- over Beweis-Verhandlung aufnimmt, muß in ſeiner tes» 
fallſigen Beſcheinigung ausprüdlich angeben, ob tie vor ihn erfcheinenten Bethei— 
ligten oter Zeugen ihn perfönlich bekannt find, oder taß und auf welde Weiſe und 
durch melde ihm bekannten Zeugen er ſich tie Ueberzeugung von ter Irentität ber 
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Perſonen verihafft hat. Die Eintragung geichieht in tem Bezirk, wo tus Grund⸗ 
ftüd gelegen ıft. 

Mijfourt Urkunden müſſen geſtempelt over ſtatt deſſen mit einen Feder⸗ 
zug verlehen ſeyn. Ehefrauen müſſen abgefonvert vernommen werten. Die 
Worte grunt, bargain, sell werden wie vorhergehend ausgelegt, wenn ihnen nicht 
in beſtimmten Ausorüden eine audere Meinung beigelegt wird. Die Anerfennung 
ober Beweisführung gefchicht innerhalb des Staates vor einen Ocrichtähefe, wel- 
cher ein eigenes Siegel führt, oder einen: Richter, Inſtitiar oder Sekretär eines 
folchen oder einem öffentlich Notar oter Friedensrichter in dem Bezirk, mo dad 
Grundſtück belegen ift; in andern Staaten vor einem Ver. Staaten⸗Gericht, 
Etaatd= oter Zerritorial-Gericht over deſſen Sefretär, wenu ter Gerichtoͤhof ein 
eignes Siegel hat, oder einem öffentlihen Motar oder einem Commiffär für Mi 
feuri ; im Auslande vor einem Siegel führenven Gerichtshofe oder Mayor einer 
Stadt, oter den Minijter oder Conſul der Ber. Staaten. Die Berfon, welche die 
Anerkennung macht, muß tem verhautelnden Beamten ober einem Richter des Ge⸗ 
richtshofes perfönlich befannt feyn oder ihre Identität durch zwei glaubwürtige 
bekannte Zeugen feftgeftellt und über tie Art ver Nefognition in ter Beſcheinigung 
deutliche Angabe gemacht werten. Die Eintragung gefchieht in bem Bezirk, wo 
das Gruntftüd belegen ift. 

Jowa. Stegel over treffen Steffe vertretende® Zeichen ift nicht erforderlich; 
Ehefrauen müfjen abgefontert vernommen werben; die Rekognition ter Perjon, 
welche tie Anerkennung macht, muß minteften® durch einen benannten Zeugen ge⸗ 
ſchehen. Tie Anerkennung oder Bewersführung wird innerhalb des Staates vor 
einem Siegel führenten Gerichtshore, einem Yuftitiar oder Eefretär eines ſolchen, 
‚ einem öffentlihen Notar oder rieteusrichter bewirkt werten; außerhalb des Staa⸗ 

48 vor cinem Commifjär für Jowa, einem Urkundenbeamten oter einem Beamten, 
der das Siegel refjelben führt orer einem Friedensrichter. Geſchieht tie Anerken⸗ 
nung durch einen Friedensrichter in einem antern Bezirk ald tem, mo das Grund⸗ 
ſtück Tiegt, fo ınuß feine Amtsbefugniß zu folder Verhandlung durch Den Se⸗ 
kretär des Bezirksgerichts Kejcheinigt werden. Die Eintragung gefchieht bei dem 
Urkundeubewahrer des Bezirks, wo Das Gruntftüd liegt. 

Wisconſin. Urkunden können flatt des Siegeld auch durch bloßen Feder⸗ 
zug vollzogen werden. Zwei Zeugen find erforderlich. Erklärungen von Ehe⸗ 
frauen find ohne beſondere Bernehmung und ohne Beitritt des Mannes für fie 
verbindlich. Die Anerkennung oder Beweisführung durch einen Inſtrumente⸗ 
zeugen geſchieht innerhalb tes Staates vor einem Richter oder Commiſſär eines 
Urkundenamtes, einen Frierendrichter oder öffentlichen Notar; in einem ankern 
Etaate vor einem Commiſſär für Wisconfin, fonft ver emem Nichter eines Urs 
kundenamtes, öffentlihen Notar, Friedensrichter, Canzleivorſteher oder fonft nad 
ten Pofalgefegen zur Aufnahme folher Verhandlungen befugten Beamten; die 
Krtlihen Beamten müffen jedoch ihrer Beglaubigung noch durch ven Schetär des 
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Urkundenanits in dem betreffenden Vezirk oder Diſtrilt eine weitere Veſcheinigung 
über ihre Amtsbefugniß zur Zeit ter Verhandlung, über die Aechtheit ihrer Unter⸗ 
ſchrift und über Beobachtung der Lokalgeſetze bei Vollziehung und Anerkennung ter 
Urkunde hinzufügen lafien. Im Auslande gefchieht tie Anerkennung vor cinem 
Miniſter oder Conſul der Ber. Staaten. Die Eintragung wird in der Urfunten- 
Regiſtratur des Bezirks, wo das Grundftüd liegt, bewirkt. 

Minnetcta hat tiefelben ftatutarifchen Beftimmungen, wie Michigan. 

Galifornien Weber Zeugen noch Siegel find erforberlih; Ehefrauen 
müſſen ubgejondert vernommen werden. Die Anerkennung orer Beweisführung 
geſchieht innerhalb des Staates vor einem Richter over Sefretär eines Siegel füh— 
renden Gerichtähofes, vor einem öffentlichen Notar oder Friedesrichter des betref⸗ 
fenden Bezirks ; in einem ahbern Staate vor einem Richter oder Selßetär eines 
Ber. Staaten-Gerichts oder eines Staut- oder Territorial«Gerichts, welches ein 
eigenes Siegel führt, oder vor einem Commiſſär für Californien; im Auslande 
vor einen Richter oder Sefretär eines Gerichts, welches ein eignes Siegel führt, 
vor einem dortigen öffentlichen Notar, oter einem Minifter, Commiſſär oder Con⸗ 
ful ver Ber. Staaten daſelbſt. Dlitglieder von Behörden, müſſen das Siegel ter 
Behörde brauchen, andere Beamte ihr Amtsſiegel. In der Beſcheinigung muß 
ausprüdlih der Art und Weife der Recognition, zu welder ein glaubwürkiger 
Beuge erforderlich ift, Erwähnung gethan werben. 

An Allgemeinen ift hier noch Folgendes hinzuzufügen: Wird eine Ehefrau 
bei Verfügungen ihres Ehemannes nicht zugezogen, fo find felche Verfügungen ihrem 
Rechte auf Witthum an tem Grundſtücke als unſchädlich zu betrachten; Tiefe Rechte 
werden nur aufgehoben, wenn fie ter Verfügung tes Ehemannes in der Urfunte 
ſelbſt oder beſenders beitritt und auf tiefelben Verzicht leiſtet. Iſt eine abgeſon- 
berte Bernehmung der Ehefrau vergefchrieben, fo muß der rau, ohne Beijeyn des 
Diannes, tie Urkunde vorgelegt und teren Wirkung, im alle ter Anerkennung, 
auf die Rechte ter rau, erklärt, und fie demnächſt befragt werben, ob fie ter Ur» 
lunde ihred Mannes mit Entfagung ihrer Vorzugsrechte beitrete, oder im Falle der 
Berfügung über ihr eingebrachtes Grunteigenthum, ob fie die Urfunte anerferme, 
und ob fie zum Beitritt oder zur Ausftellung berfelben aus eigenem freien Willen, 
ohne Zwang orer Einfhüchterung durch irgend Demand veranlaßt ſey. Im Falle 
daß folhe vorgefihriebene Vernehmung nicht Statt gefunten, oder tie Frau nicht 
eine bejahente Erflärung abgegeben hat, ift tie Urkunde rückſichtlich der Frauen 
rechte wirkungslos, 

Bei Bollziehung von Urkunden ift e8 zweckmäßig, ſtets zwei Zeugen zuzuziehen, 
welche, ebenfo wie tie Gontrahenten hinter ihrem Namen ihr Siegel in Eicgellad 
oder fonft dauernder Weife abdrucken müſſen. Zum Zweck der Anerkennung von 
Urkunden muß ınan fid) an denjenigen der oben benannten Beantten menten, in 
deſſen Buristictionsbezirf ver Anerfennente wohnt, und wo tie Urkunde auss 
geſtellt if. Die Anerkennung muß ohne Verzug geſchehen; fie kann auch durch 
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einen Inſtrumentsze ugen bewirkt werden. Der Beanite muß zunächſt tie Identi⸗ 
tät der Perſonen feſtſtellen, darüber in feiner Beſcheinigung einen Vermerk machen, 
und, wenn tie Recognition durch Zeugen gefchab, teren Namen angeben. Er muß 
ferner angeben, Tap und wie er die Ehefrau vernommen und belchrt, und wie fie 
fi darauf erflärt habe. Entlih muß er in ber Beſcheinigung angeben, taß, von 
went und wie bie Urkunde anerkannt fey, fo daß feine Beicheinigung, welche übrigens 
der Lirfunte unmittelbar hinzugefügt oder untrennbar angeheftet wird, Ten gedräng⸗ 
ten Inhalt ver vor ihm gepflogenen Anerkennungsverhandlung wietergeben und aus⸗ 
trüden wuß. daß Die Berhantlung in Uebereinſtimmung mit ten am Orte terjelben 
geltenten Gejege Statt gefunden habe, . Jeder Veamte, welcher auf Urfunten eine 
Beſcheinigung oder Beglaubigung einer folhen ertheilt, muß feinen vollſtändigen 
Namen und Amtstitel darunter jegen und fein beſonderes Amtsſiegel oder Tas ter 
Behörde, bei der er fungirt, in gehörigem Abtrud dabei fegen. Iſt tie Urkunde 
fo velftäntig ausgefertigt, fo muß fie in dem Bezirk (countr), mo das Gruntftüd 
Tiegt, bei der zuftändigen Behörte eingetragen werten ; ohne Eintragung ift fie nur 
von Wirkſamleit gegen den Ausfteller und deſſen Erben und foldye Dritte Berjonen, 
weldye von ihren: Vorhandenfeyn wirkliche Kenntniß hatten. Es ift Taler mög⸗ 
fihfte Beſchleunigung der Eintragung von Urkunden rathſam, dieſelbe ift indeß nur 
zuläfjig. wenn Die Urkunde anesfannt oder ihre Bollziehung durch Beweis feſtgeſtellt 
ifl. Uebrigens genügt tie Ueberreihung der Urkunde mit tem Antrage auf Ein- 
tragung derſelben, und kann unverfchultete Verzögerung ter wirklicyen Eintragung 
den Rechten des Antragſtellers nicht zum Nachtheil gereichen. 


16. Einfacher Deso mit Garantie. 


This Indenture, mnde the A/tk day of December, in the year one thonsand eight 
bundred and Aftu eight, between GUSTAVUS NEUMANN, ofthe city of Detroit, in the 
enunty uf Wayne, and state of Michigan, uf tlıe first part, and OTTO SCLHNEIDER, of 
the same place, of tho second part—* 

Witn:ssth, that the anid party of the first part. for and in consideration of the sum 
of ten thousand dollars, Iawful money of the United states, t9 him duly paid before 
the delivery hereof, hath bargnined and sold, aud by these preseuts dutlı grant and 
convey to tlıe said party of the secund part, his heirs and assigns, for ever, all that 
certain piece or parcel of land, lying und being in the eounty of Skiuwassce, aud state 
of Michigan, and which is kuown and described as fullows, to wit :— 

The north half of the northeast quarter of section number ten of iron number eight north, 
in vange number six east, containing eighiy acres more or less, together wiıh all and 
singular the tenements, hereditaments, and appurtenances, and all tlıe estate, title, 
aud interest, ofthe raid party o: the first part therein. And the said party of the . 
first part doth hereby envenant and agree with the said party of the second part, that 
at the time „f the delivery hereof. the said party of the first part is the lawful owner 
uf the premises above granted. and seized thereof in fee simble absolute, anıl that he 
will warrant and defend the abuove-granted prenises in the quiet and peaceable pos- 
session of the said party of the second part, his heirs and assigns, for ever. 

3a witn:ss whereof, I have herennto net my hand and seal, tlıis fiftk day ol 
December, one thousand eight hundred and fifiy einht. 

GUSTAVUS NEUMANN. (sul) 
Bealed and delivered in the presence of } j 
CHARLES SCHWAB, HENRY BRAND. 
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Pieſer Contract, gefchloffen am fünften Dezember, ein tauſend acht bunbert 
und act uud fünfzig, zwiſchen Guſtav Neumaun, aus ber Statt Detreit, in 
Wayne County, und im Staate Michigan, einer Seite, und Otto Schneider, aus 
berfelben Stadt, andrer Seits —* 

Bezeugt, dag der genannte Guſtav Neumann in Rüdficht auf, und al® Entgeitung 
für die Summe von zehn taufend Dollars geſetzlichen Geldes der Vereinigten Staaten, 
die demielben wor ber Auslieferung Liefer Urkunde richtig ansbezaplt worden, an den 

enannten Otto Schneider, anderer Eeitd, deſſen Erben und Bevolimäcdiigte, das 

olgende verkauft und verbandelt hat, und hiermit verwilligt und überträgt, nämlich: Due 

anze Stück over die Parzelle Landes, weldhes im County Shiamajfee im Staate 
ihigan liegt und folgendermaaßen bezeichnet, und befchrieben iſt: — 

Die nördliche Hälfte des nordöſtlichen Viertels der Section NRummer zehn, und ber 
Town Numnier acht, in der fortlauienden Reiben Nummer ſechs, öſtlich, entbaltend, achtzig 
Ader, mebr oder weniger, ſammt allem und jeden Vererbihum und Zubebör, ſowie 
fanımt allem Befigtbun, Rechtsanſpruch und Intereſſe, welches genannter Guſtav Neu— 
mann darin kat. Und der genannte Guſtav Neumann gelebt und verfpricht biermit 
ben genannten Otto Schneider, daß er Guſtav Neumann, eier Seite, zur Zeit 
ber Ueberlivferung diefer Urkunde, Der geiekmäßige Eigenthümer bes oben übertragenen 
Grunrftiides ıft, nnd Daffelbe in vollem unbejchränften und freien Befige inne bat und 
hält, und daß er, der genannte Guftav Neumann, einer Seite, das oben übertragene 
Guundftid, ven genannten Dtto Schueider anderer Seits, zu defjen ruyizem und 
ungejtörten Befig, für immer fichern, verbüürgen und vertheidigen will. 

* U hund deſſen, babe ich dieſes Tocument eigenhändig ünterſchrieben und beſiegelt, 
am fünften Dezember ein tauſend acht hundert und acht und fünfzig. 

Guftav Neumann. (L.8.) 
Befiegeft und Hberliefert in Gegenwart von t 
Kar Schwab, Heinrich Brand. f 


17. Einfader Dero oyne Garantie, 


Chis Indenture, [wie in No 16 bis *)— \ 

Witnesseih, that the said GUsTAVUsS NEUMANN, for and in consideratinn of one 
thousand ılallars, Jawful money of the United Stater, to him in hand paid by the anid 
OTTO SCHNEIDER, the receipt whereuf is hereby acknnwledged, hatlı granted. har- 
gained and auld, aud by there presents dotlı grant, hargain. sell, convey, and enufirm, 
unto tbe anid OTTO SCHNEIDER, his heira, executors, alministratore, aud asriene, 
for ever, all and sinzular tiat certain piece or parcel of land situate in the fon of 
Andover, in tlıe enuntv of Windhkam, and state of Vermont (bier rüde nıan bie nähere Bes 
ſchreibung des Landes ein), together with all and singular the trenements, hereditamentes, 
and aypurtenances, thereuuto belonging ; and tlıo reverriens, remaindera, rents, 
issues, and prußıs, thereof, and allthe extate. title and interest, of the said GUSTAYUS 
NEUMANN, to the said premixes. or any part thereof. 

In witness whereof, &c. [as in No 16] 


Piefer Eantra-t, u. ſ. w. (wie in No, 16 bie zu bem*).— 

Brrrunt, daß der genannte Guſt av Neumann in Rüdficht auf, und ale Entaeltung 
für die Sümme von ein tausend Dollars geietlichen Geldes der Vereinigten Staaten, 
welche ibm ron dem genannten Otto Schneider, bacr auskezablt wurden. und Deren 
Empfang biermit befcbeiniat wird, bem genannten Otto Schneider, finen Erbe, 
Teftanıentewof'ziebern, Nachlaß-Verwaltern und Bevol'mächtigſen Folgendes verwilliat, 
verhandelt, und verkanft bat, und hierdurch ſür in mer verwil igt, verhondelt, rerfanft, 
Mberträgt und beſtätigt. im Geſammten, wie im Einzelnen, das gewiſſe Grundftück oder 
die Parcelle Landes, welches in der Stadt Andover im Court Mindham und im 
Staate Vermont liegt, (bier rücke man vie näbere Beſchreibung des Landes ein), ſammt 
allem und jedem Vererbthum und Inbebör daraui, ſewie auch jedem, darouf kommenden 
Rückfall. Anwartſchaft, Rente, Ertrag und Vortheil und dem ganzen Beſitzthum, Nechte« 
anſpruch, und Intereſſe, welche dem genannten Kuſtav Neumann, zu dem beſfagten 
Grundſtück, oder irgend einem Theile deſſelben zuſtehen. 

SZu⸗Urkund deſſen, u. |. w. (wie in No. 16.) 
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18. Quit-CLamm-Deep von Mann und Frau. 


his Indenture, made the tenth day of April, inthe year one thousand eiglit hundred 
and fifty eight, letween FREDERICK MILLER, ot the city of Nashwlle in the conuty of 
Davidson, and state uf Zennessce, aud IDA his wile, parties of the first part. and 
‚AUGUST SCHULTZE, of tue town of Lebanon, in the cuunty of Wilson, and state of 

Tennexsee. party of the socond part—* 

Witnessetk, that the suid parties of the first part, for and in consideration of the sum 
of iwo thousundedipllurs, lawful inoney of the Uuited States, to them in hand paid by 
the said party the sccond part, at or befure the ensenling and delivery ot these 
presents, the re@ipt whereof is hereby acknowledised, have remised, released, and 
quit-elaimed, and by these prerents do renıise, relense. and quit-clnim, unto the said 
party «ftlie second part, and to his heirs and assigus. fur ever, all that certain piece 
or parcel of land Iying nud being situaterl in the Zen, &c. (hier rückt man die nä⸗ 
here Beſchreibung des Landes ein), together with all and sinzular the tenements, here- 
ditaments. and appurtenances, thereunto belonging or itı any wise appıriaining, and 
the reversion and reversions, remainder and remaiuders, rents, issuer, and profifs 
theroof ; nud also all tlıe estate, right, title, interest, dower and right of dower, prop- 
erty, possession, claim, and demand whatsoever, as well in law as in eqnity, of the 
said parties of she first part, uf. in. or to the above-described premises. and overy part 
and parcel thereof witl the appurtenances. To have and to hold all and ringular the 
"above mentioned aud described premises, together with the appurtenances, unto the 
said party of the second part, his heirs, and assigns, for ever. 

91 witn‘se whrreof, the said parties of tho first part have hereuntn set their hands 
and zeals tlıe day und year written. FREDEIICK MILLER. (acal) 

AUGUST SCHULTZE, (seal) 
Senled and delivered in the presence of \ 
UHAKLEN SCHWAB, 
IHEXRY BRAND. )] 


Birfse Contract, geſchloſſen am zehnten April, ein tauſend acht hundert 
und acht und fünfzig, zwiſchen Friedrich Miller, ans der Stabt Naſhoville, 
im County Davidfon, und im Staate Teuneſſee, nnd Ida, beffen Ebefran, einer 
Sets nud Auguſt Schulte, aus der Stadt Zebanon, im Conuty Witjon, und im 
Staate Tenneſſee anderer Seite—* 

R zeugt, daß der genannte Friedrich Miller, und deſſen genannte Ehefraun Id a 
in Rückſicht auf, und als Eutgeltung für die Summe von zwei fauſend Dollars geſetz⸗ 
lichen Geldes der Vereinigten Staaten, welche ihnen von ben genannten Auguſt 
Schul tze, vor oder bei der Brfiegelung und Unterzeichnung dieſer Urfunde baar aus⸗ 
bezabtt wurden und deren Empfang hiermit befcheinigt wird, an den genannten Auguft 
Schulte, andrer Seits, defien Erben und Bovollmächtigte, fir innmer das Folgende 
Rberfaffen, und zu Gunsten defjelben für immer daranf Nerzicht feiften, nämlich: Das 
gewiffe Gruntftüi ober die Barcelle Landes, welches in der Stadt u ſ. w. Tiegt (bier rüde 
man bie näbere Befchreibung des Landes ein) ſammt allem und jedem dazu gebörigen, 
und anf irgend eine Weife dazu häneigem Bererbthum und Iubebör, und jedem Darauf 
fommenden Rückfall, Anwartſchaft, Hente, Ertrag, und Qertbeil, ſowie ſammt bem 

anzen Beſitzthum, Rechten, Rechtsanſpruch, Antereffe, Witthum, und Witthums Recht, 
— Beſitz, Nechtetitel und Forderung jederlei Art, ſowohl wor dem beſtehenden 
Gejfetze als mie auch der Billigkeit nach, welches alles dem genannten Friedrich Miller 
und deſſen genannier Ebefrau Ida, einer Seits, an, auf, oder in dem genannten Grund⸗ 
ſtücke, und jerem Theile deffelben, fanınıt beffen Zubebör zuftehen oder gebören mag ; fo 
Daft das oben erwähnte Grundftüd, nebft deffen Zubebör, wie dieſes oben erwähnt iſt, 
- dem genannten Auguſt Schulte, feinen Erten und Bevollmächtigten, im Geſammten 
wie im Einzelnen gebören und für immer verbfeiben fell. 

Bu U kund deſſen, baben ber genannte Friedrich Miller, unb befien genannte 
Ebeiran Ada diefes Tolument eigenhändig unterfchrieben und beſiegelt, am oben genaun⸗ 


ten Tage bes oben genannten Jahres. riedrich Miller (1.8. 
dba Miller (L.8.) 
Befiegelt und überliefert in Gegenwart von 
Karl Schwab, 
Seinrih Brand. ' 
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. 19. Daso von Mann und Frau mit Öarantie. 


Chis Indenture, &e. (wie in No. 18 bie zu *)— 

Witness:th, that the said parties of the first part, for and in consilleration of the sum 
of twrıve hundred dollars. lawful maney of the United States, to thein in hand paid by 
the said party of the secund part, at or before the ensraliug aud delivery of these 
presents, tlıe roceipt whereof is hereby acknowledzed, and tho agid party of tlıe 
second part, his heirs, executors. and adıminintrators, for ever releasad aud discharged 
from the same, by thesa presents, have grauted, bargained, sold aliened. remised, 
released, conveyed, and c ıntirme.l. and hy these presents do grant, URrgain, sell, alies, 
remise. relunse, convey, and confirm. unte the said party of the second part, anıl to 
bis heirs and assigns, for ever. all that, &e. (bier ift Die genaue Beſchreibung des Grund⸗ 
ſtücks einzurüden), together with all aud singular the tenements, hereditaments, and 
eppurtcuanven, therennto belongin: or in auy wise appertaining, and the reverzion 
and reverrions, remainder and remainders, rents. issuer, and prufits thereof; and 
also all the estate, right, title, interest, dower and riglıt of dower, property. pus- 
session, elaim, and demand whatsuever. as well in law as in equity. of Ihe said j.arties 
of the first part, of, in, aud to tbe same, and every part and parcel thercof, with the 
appurtennnees. To have amd tu held the above granted, bargained, and described 
premises, with the appurtenances, unto the said party of the second part, his heirs ° 
and assigns, to his aud their own proper use, beneflit, and betioof. fur ever. 

And ıhe said FREDERICK MILLER, fur himself. hıs heirs, executors, and administrs- 
tors, doth vovenent, grant. and agree, to and with the said party af tho second part, 
his heirs and assigns, that the said FREDERICK MILLER, at tlıe time of the realing 
and delivery of these presents, was lawfully neized in his own right of a good. abso- 
late, and indefeasible estate of inheritance, in fee simple. of and in all and aingular 
the above granted and described premises, with the appurtenances. and‘ Ins zond 
right. full power, and lawful authority. to grant. bargain, sell and canvey the kaıne, 
in manner aforesaid: and that the said party ot the necond part. his heirs and assiens, 
shall and may, at all times hereafter, peareably and quietiy have. hold. use, oreupy, 
posseas, aud enjoy the abnve-granted premises, and every part and parcel tlereof, 
with the appurtenancex, without auy let, suit, trouble, molestation, eviction. ur dis- 
turbance, ot the raid parties of the first part, their heirs or askiena, or uf anv uther 

erson or persons lawfuliy elaiming or to claim the same: and that the same now aıe 

ee, clear, discharged, and unencumbercd, uf aud from all fuormer and atler granta, 
titles, charges. estates, judgments, taxes, asscsxments, and enceumbrancen. of what 
nature or kind soever: and »Iso tlınt the said parties of the first part and their heire, 
and all and every person or persons whomsoever. lawfully or equitably deriving any 
estate, riglt, title, or interest. of, in, or to the herein before-granted prı misen by, 
from, under, or in trust for them or either of them, shall aud will, at zııy tiıne or 
timex hereafter. upon the reasonable request, and at thıe proper conts und charges in 
the law. ot the aaid party of the second part. his heirs and assigns, make, do. and 
execute, or cause to be made, done, and executed. all and every auch furthr and 
other lawful and reasonable acts, conveyanven, and asstırancer in the law, tar the 
better and more, eflectuslly vesting and confirming tlıe premises herebv prant«d or zo 
intended to be, in and to the snid party of the second part. his heira and arsigms. for 
ever. as by the said party of the second part. his heir« or assigns, bis or theır counsel 
Jearned in the law. shall be reasonaLly advised ar required. 

And tlıe said FREDERICK MILLER, his heirs, the above described and hereby 
granted and released premises, and every part and pareel thereaf, with the a} pnrten- 
ances, unto the said party of the second part. his heira and nasigns, ngainst the anid 
parties of the firat part and their heire, and apniust all and every person and persons 
whomsoever, lawfullv elaimiung or to claim the same, slıall and will warrant and bv 
these presents tor ever defend. " 


In wita ss mhereof, &e. (wie in No. 18), 


Dieſer Eantruet, u. ſ. m. (mie in No. 18 bis zu ®). 
Besrugt, daß ber aenannte Friedrich Miller und deſſen Ehefrau Ida in Nitdficht 
auf, und als Entgeltung für Die Summe von zwölf hundert Dollars gejetlichen Gel. 


des der Bereinigten Staaten, welche ihnen von bem genannten Auguſt Schulte vor 
oder bei der Beſiegelung Dieler Urkunde buar ausbezahlt wurden und deren Empfaug biers 
mit beicheinigt wird, und wovon der genannte Auguft Schultze, jeine Erben, Teſta⸗ 
mentsvollzieher und Nachlaßverwalter fir immer hiermit entlufter und loegeſprochen ſind, 
dein genannten Auguft Schufge, einen Erben und Bevolmäcptigten Das Yolyende 
verwilligt, verbaudelt, werlauft, veräußert, überlaffen, aufgegeben, übertragen, abgetreten 
und zu Gunſten derſelben beftätigt haben, und mittelſt Diefer Urkunde dieſes Folgeude 
verwiluigen, verlauien, veräugern, Überlaffen, aufgeben, übertragen, abtıeten uno zu 
Guuſten verjeiden bejtätigen; nämlich alles das «hier ift eine Beſchreibung des Gruud⸗ 
ftüdes over Beſitzes einzuräden) fanınt allen und jedem dazu geydrigen uno auf irgent 
eine Weiſe Dazır ſtändigen Bererbthun und Zubehör und jevem Daraug kommenden 
Rückfall, Auwartſchaft, Hente, Erirag und Vortheil, ſowie ſamnmt dem ganzen Beſitz⸗ 
tbunt, Recht, Regtsiitel, Iutereſſe, Witthum und Wirtdumsrecht, Eigenthum, Bent, 
Anſpruch und Forderung jederlei Art degründet in Geſetz oder Billigteit, vweiches Aus 
dem genannten Friedrich Miller und deſſen genonnter Eyefrau Ida einer Seits an, 
auf oder in ven genannien Grundſtücken, und jedem Tbeil und jeder Parzelle Jammıt ll 
Zupebör zuftehen oder gebören may; dermaßen, Daß das ganze Grundffuck mit deſſen 
— wie oben erwähnt, von dem genannten Auguſt Schultze, ſeinen Erven und 

vollniãchtigten, zu deren eigenen Gebrauch, Vortheil und Frommen inne geyabt und im 
deren Befig fiir immer verbleiben foll. 

Und der genannte Friedrich Diiller gelobt und verfichert hierdurch, in feinern eige⸗ 
nen Kamen, ſowie int. Namen Jeiner Erben, Teftamentsvollzieher und Adminiſtratoren, dent 

nannten Auguſt Schulte, feinen Erven und Bevollmächtigten, daß er, der geuaunte 
Friedrig Veriler, zur Zeit der Befiegelung und Ueberlieferung diefer Urlunde tn feinen 
eigenen Rechte, rechtmaßig. in vollem, unbeſchränktem, unverleglicheım, vererbunyelä,igenn 
Beige des ganzen, als Freigut beiefjenen oder werwilligten ud befchriebenen Giund und 
Bodens mit deſſen Zubeyer fidy befindet, und gutes Reiht, volle Macht und geſetzliche Be⸗ 
fugniß hat, daffelde auf even erwähnte Weiſe zu verwilligen, zu verhandeln, zu vertauſen 
und abzutreten: und Daß der genannte Auguft Schulte, deffen Erben und Bevollmäch⸗ 
tigte fr alle Zuknnft deu verwilligten Grund und Boden und jeglichen Theil und Parzelle 
deſſelben, ſammt Zubehör, ohne Hindernig, Einſprache, Klage, Sidrung, Wegnahme oder 
Beunrubigung Seitens des genannten Friedrich Weiller, feiner Erden und Bevoll⸗ 
mädtigten over auch Seitens irgend einer andern Perſon oderanderen Berjonen, welche rechte 
mäßıger Weiſe Anjpruch darauf machen oder noch machen möchten, friedlich ud un⸗ 
geſtört baten, halten, gebrauchen, inne baben, befiten und genießen jol over jollen: 
und daß das genannte Grundſtück anjego frei, ledig, entlafter und unveichwert von allen 
früveren und jonftigeu Berwilligungen, Yaften, Rechtstiteln und Rechten Anderer, Gerichts—⸗ 
Urtheilen, Abgaben, Steuern und Yafıfculden jeglicher Art; und auch daß der genannte 
Friedrich Miller und feine Erben, und alle uno jegliche Perſon oder Perſonen, welch: 
nah Maaßgabe und der Entſcheidung der Rechts. und Hilligleits Tribunale Kemt, An⸗ 
fpruch oder |utereffen von, in oder an dem biermit eMn verwiligten Gruntftüf von 
ibnen oder dem genannten Friedrich Miller ableiten, zu aller und jeder zukunjtigen 

eit, auf angemeſſenes Verlangen, aber auf war des genannten Augufi Schule, 
einer Erben und Bevollmächtigten alle und jede ſolche weiteren und rechtmägigen Verhaud⸗ 
lungen, Hebertragungen und mit dem Gefet in Einklang ftebenpen Berfiherungen, welche 
um beifern und wirfjamern Webertragen und Betätigen des biermit au den genannten 
4 uguft Schufße, feine Erben und Bevollmächtigten abgetretenen und zur Abiretung 
beftimimten Srundftüdes dienlich find, machen, thun und aueftellen werden oder neben 
ausftellen faffen, und die von dem genannten Auguft Schul tze, feinen Erben over 
Bevoilmädtigten (deren refpectiven rechtskundigen Anwalt) angemefjener Weiſe ange⸗ 
ratben und verlangt werden. | . oo. 

Und der genannte Friedrich Miller und feine Erben garantiren das biermit ver- 
willigte Grundſtück und alten und jeglichen Theil und Barzelle deſſelben, ſammt Zubebör, 
zu Gunſten des genannten Aug uf Schulte und deflen Erben und Berollmädtigte 
gegen alle und jede.Perfon oder Perfonen, die gefeglih Aniprud machen ober jpäterhin 
noch machen follten, und verfprechen daſſelbe jederzeit zu vertheidigen. 

Du U.kund defen, u. ſ. w. (wie in No. 18). 


N & 
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20. Dexo von Teftamentsvollziehern. 


Chdis Indenture, made tlie twentieth day of March, one ihousand eight hundred and fifty 
eight, between FRANCIS WEBER, of tlıe city of Memphis, in the county of Shelby, aud 
state uf Zeunessce, aud PETER HAAS, of the town of Aaleigh, of the county and state 
aforesıid, executors of the last will and testament of KICHARD WAGNER, late of 
Kaleigh, in tlıe county uf Shelby, and state of Tennessee, decensed, parties of the first 
part, aud WILLIAM MEYER, of /laleigh, in the county ot Shelby, and state of Zennessee, 
farıner, party of the second part— 

Witn:ssetd, that the said parties of the first part by virtue of the power and 
authority to them given in and by the said last will and testamen@ and for aud in 
consideration of the sum of eiyht hundred dollars and fifty ceuts, lawfıl money 
of the Uuitel States, to them in hand paid at or before the ensealing aud delivery uf 
these prusents, by tle said party of the second part, the receipt whereof is kereby 
acknowledged, and the said party of the sccond part, bis heirs, executors, and ad- 
mini straturs, for ever releused and discharged from the same by these preseuta, have 
granted, Largained, sold, aliened, released, conveyed, aud confirmed, and hy these 
presents du graut, barsnin, sell, alien, release, cunvey, aud confirm, unto the said 
party «f the second part, his heirs aud assigns for ever, all that certain pioce or 
parcel of land, situato. Iying, and being in the toun uf Raleigh, in the county of Shelby, 
and state of Zenressee, and which is kuown and described as fullows (bier ift Die nähere 
Beſchreibung Des Yandes einzurüden); together with all and singular tlıe editices, build- 
ings, rights, members, privileges, advantages, hereditameuts, and appurtenances, to 
tie same belonging, or in auy wise appertaining ; and the reversiou and reversions 
remainder and remainders, rents, issues, and prufits thereof: and adso all the estate 
right, title, interest, claim, and demand wbataoever, both in law and equity, which tlıe 
said testator had in hıs lifetime, and at the time of his deceasc, and which the said 
partics ofthe first part, or eitlier of them, have or hath, by virtue of the said last will 
and testament, or otherwise, of, in, and to the same, and every part and parcel there- 
of, with the appurtenances. @o had: und to hold the said premises above mentioned 
and described, and hereby granted and conveyed, or intended so to be, with the ap- 
purtenances unto tlıe said party of the second part, his heirs and assigns, to his and 
their only proper use, beneiit, and behoof, for ever. 

And the said parties of the first part, for themselves severally and respeetively, and 
for their several and respective heiss, executors, and admiuvistrators, do soverally, and 
not jointly, nor the one for the other or others of them, nor for the heirs, executors, 
administrators, or acts or deeds of the other or others of them, but each aud every of 
them, fur himself only and for his and their heirs, executors, and’administrators, and 
their severnl and separate acts and decds only, covenant, grant, promise, and agree 
to and with the said party of the second part, his heirs and assigns, that the said 
party of the second part, his Iggirs and assigns, shall and lawfully may from time to 
time, and at all times for ever hereafter, peacenbly and quietly have, hold, use. oecupy, 
possess, and enjoy, all and singular the said hereditaments and premises hereby 
grauted and cönveyed, or intended so to be, with their and every of their appurten- 
ances, and receive and take the rents, issues, and profits thereof, to and for his and 
their own use and benefit, without any lawful let, suit, hinderance, molestation, inter- 
ruption, or denial whatsoever, of, from, or by them tbe said parties of the first part, 
their heirs or assigns ; or of, from, or by any other person or persons whomsoever, 
lawfully claiming, or who shall or may lawfully claim hereafter, by, from, or under 
them, or either of them, or by, from, or under their or either of their right, title, inter- 
est. or estate: and that freo and clear, and freely and clearly discharged, acqnitted. 
and exnnerated, or othrrwise well and sufliciently saved, defended, kept harmless and 
indemnitied by them, the said parties of the first part. their heirs and assigns. of. from, 
and against all and all manner of former and other gifts, grauts, bargaius, sales, mort- 
gages, judgments, and all other charges and encumbrances wlıatsoever, had, made, 
committed, executed. or done, by tlıem the said parties of the first part, or by, tlırougb, 
or with, their or either of their nets. deeds, menus. consent, procurement, or privity. 

In witness whereof, the said parties to these presents have hereunto interchang®- 
ably set theirshands and seals the day and year first above written. 

Sigued. sealı:d, and delivered, in presence of FRANCIS WEBER. (seal) 

CHARLES SCHWAB, PETER HAAS. (sral) 
HENRY BRAND, WILLIAM MEYER. (seal) 
v 
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Piefer Contract, geſchloſſen am zwanzigften März, ein tanſendacht hundert und 
acht und fünfzig zwiſchen Frauz Weber in der Stadt Wemphis, im County 
Shelby und im Staate Tenneſſee, und Peter Haas, aus der Stadt Raleigh, 
im vorermähnten County und Staate, Teſtamentsvollzieher des letzien Willens und Zeftar 
mentes Des verftorbenen Nichard Wagner,ausper Stadt Raleigh, in County Shelby 
und ım Staate Zen neſſee, einer Seits, und Wilhelm Meyer, aus Der Stadt 
Zaleiab, im County Shelby und im Staate Tenneſſee, Landwirth, anderer 

eits — 

Bezeugt, daß die genannten gran; Weber und Peter Haas fraft ber ihnen durch 
beiagtes Teſtament uad letzten Willen ertyeilten Gewalt und Befugniß, und in Rückſicht 
anuj und als Entgeltung filr die Summe von acht bundert Dollars und fünf- 
zig Cents, gejegluhen Geldes der Bereinigten Staaten, welche ihnen bei oder vor 
ber Beſiegelnug uno Ueberlieſerunz dieſer Uctunde voa genannten Wilhelm Meyer 
ansbezanlr wurden, und deren Empfang biermit befch:inigt wird, und don weicher Summe 
der genanıte Rudolph Meyer, feine Erben, Teſtamenisvollzieher und Nachlaßverwalter 
hiermit jaAc immer entlaft:t und los zeſprohen find, an den genannten Rudolph Dleyer, 
feine Erven und Bevollmächtigten Das Folgende verwilligt, verhandelt, verkauft, ver 
äußert, überlaffen und aufgegeben, übertragen, abgetreten und zu Gunften deiſelben 
beftätigt haben, und mittelſt dicſer Urkunde dieſes Folgende verrmilligen, verkaufen, ver 
äußerıi, ilberlaffen, aufgeben, übertragen, abtreten und zu Gunſten derſelben beftäti- 
gen; nämlich alles das beſtimmte Grundſtück oder die Parzelle Landes, gelegen in ber 

tadt Raleigh, im County Shelby und im Staare Tenneffee, wildes befannt 
ift und beichrieben wird, wie folgt (bier ıfl Die näbete Beſchreibung Des Landes einzu 
rüden), ſammt allen und jeden, Häuſern, Gebäuden, Rechten, Privilegien, Tyheilen, 
Bortyeilen, und nebſt allem und jedem Dazuzehöcigen und im irgend einer Weiſe dazu 
findigen Vererbthum und Zubeydr und jeden darauf zujtehenden Rückfall, Auwartſchaft, 
Rente, Ertrag und Borthzil, ſowie ſammt dem gınzen Beſitzthum, Rechte, Kehts.itel, 
Intereſſe, Witthum uund Witthumsrecht, Eigenthum, Befig, Anſpruch und Forderung 
jederlei Art, ſowohl vor dem Geſetze, als der Billigkeit nach, welche der genannte Erblaſſer 
wäijr.ud ſeiner Lebenszeit und zur Zeit feines Abſterbens hatte, und weiche die genannten 
Franz Weber und — oder Einer oder der Andere derſelben kraft des bejag- 
ten Teſt unentes oder legten Willens, oder fouftwie an, auf und in demjelben, und jeden 
Stück oder jeder Parzelle deſſelben nebſt allem Zubehör, Habeu oder hat: dermaßen, daß 
das oben erwihnte und beſhrieben? Geumajttf ueojt alem Zubehöc, welches hiermit dem 
genannten Wilhelm Meyer, feinen Erben und Bevollmächtigten verwilligt und über⸗ 
tragen ift oder werden foll, zu jeinem und ihren ausjchließlicyen, geeigueren Gebrauch, 
Nutzen und Frommen guf immer ſeyn und verbleiben fol. o 

ud die vorbenannten gran Weber und Peter Haas, jeder fir fi und befon- 
ber&, und im Namen der Erben, Zeftamentsvollftreder und Bermwalter, jeder von ihnen 
einzeln und nicht gemeinichaftlich, noh auch der Eine für den Andern, oder für einige 
Andere von Jenen (Erben u. ſ. w.,) auch nicht für deren Erben, Teftamentsooliftreder 
ober Verwalter, oder deren Rechtshandlungen oder Urkunden irgend Eines oder Mehrer 
von ihnen, fondern jeder Einzeln won ibnen (Franz Weber und Peter Haas) bloß für fh 
ſelbſt allein und für feine perjönliche Erben, Tejtamentsvollftveder und Verwalter, und rück⸗ 
ſichtlich der Rechtshandlungen und Urkunden jedes Einzelnen berjelben, bewilligen, ges 
mwähren und verjpredhen dem Wilhelm Dieyer, feineu Erben und Rechtsvertretern, und 
kommen mit benfelben überein, daß ber vorbenannte Wilhelm Meyer, feine Erben 
und Rechtsvertreter fortan und für alle Zeiten hiernach auf immer alle und jegliche hier- 
durch gewährte und übertragene, oder zu Übertragen und zu gewähren beabfichtigte vorge» 
dachte Erblaude und Grundflüde mit Recht und Fug in Ruhe und Frieden belommen, 
inne haben, benuten, bewohnen, befigen, nud genießen follen und mögen, nebft allen und 
jegtihen Zubehörungen derfelben, und daß er oder biefelben bie Bade Erträgniffe und 
Gewinnfte davon zu feinem oder ihrem eigenen Gebrauch und Bortheil empfangen und an 
fih nehmen jollen, unbeſchränkt durch irgend welche gefegmäßige Vermiethung, Klage, 
Dinderung, Störung, Unterbrechung, oder Bermeigerung irgend einer Art feitens des 
tanz Weber oder Beter Haas, deren Erben oder Nechtsvertreter, oder abfeiten 
irgend eines Andern ober Anderer, welche zur Zeit rechtlichen Anfpruch erheben, over bie 
in Zukunft rechtlichen Anſpruch daran erheben mögen, dem fie von ihnen oder von ihrer 
Einem (Franz Weder und Peter Haas), oder aus jener oder Einer derſelben (Erben u. ſ. 
w Recht, Titel, Anrecht ober Vermögensrecht ableiten möchten, und daß dieſelben rund. 
ftüde) frei und rein ıjeien) und frei und rein euttlebigt, entlafet und unbeſchwert, und and 
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fonft wohl und hinreichend gefichert und geſchützt, nngeftört und nnbeinträchtigt won ihnen, 
dem Kranz Weber und Peter Haas, deren Erben und Redytsvertretern beieffen feien 
und jo erhalten werden jollen gegen und von jeder Art früherer oder anderer Schenfungen, 
Gewärrungen, Verträge, Verkäufe, Hypotheken, Erlenntniſſe, allen andern Laſten und 
Beſchränkungen jeglicher Art, weiche (rüdfichtlich ber Grunpftiide) von ibuen, dem Frauz 
Weber und Peter Haas, oder durch in Folge oder mit ibnen oder Eines von ibnen 
Rechtshandlungen, Urkunden, Mittel, Zuftininnung, Zutyun oder Diitwifjen gehanthabt, 
gemacht, veranlaßt, vollzogen, oder geiwehen fein mögen. . 

du U kund denen haben die benannten Betbeiligten in biefer Verhandlung, beider- 
NR Ibre Unterjhrift und Siegel hierher gejeßt an dem Tage und in den Jahre wie oben 
geichrieben. 


Gezeichnet, befiegelt und über⸗ Franz Weber (L.S.) 
lieiert in Gegenwart von Peter Haas. (L. 8) 
Carl Schwab. Wilhelm Meyer (L.8. 


Heinrih Brand. 


91. Trust-Doed. 


Chis Indenture, &c. ſwie in No. 16 zu *— 

Whereus, the suid FREDERICK MILLER is desirous to make provision for his 
daughier JOHANNA MILLER, now ufthe aa of twenty two y-arı, against future coutin- 

encies, aud for her maintenance and support; and whercas, tlıe said FREDERICK 

ILLER is desırous that his said daughter should enjoy the proceeds, rents, issues, 
and income. of tho real estate Iiereinafter more particularly described, during the term 
of her natural lıfe, free from the control, liabilities, or interference, of any Ausband 
that she now has or may hereafter have : 

How, therefore. this Iadenture witz:jfsth, that the said FREDERICK MILLER. in 
eonsideration of the premises. and of the sum of one dollar. lawful money of the United 
States, to him in hand paid by the said party of tho sechn-l part, the receipt whereof 
is hereby acku»wledgel. hath burgained, sold. aliened. remised, released, enuveyed, 
and confirmed, and by these p esents doth bargain, sell. alien, remise, release, cunvey, 
and coofirin, untn the sai.l party of the second part, all that certaın lot. piece, or par- 
cel.of lanıl sitnate. Iying, and being in the town of, &e. [bier rücke man bie Beichreibung 
bes Grundſtückes ein] ; togerher with alland sinzular the tenements, here liiraments, 
and appurtenances thereunto belonging or in any wise appeitaining ; and the rever- 
sion and reversius, remainder and remainders. rent, issnes, and profits therenf ; and 
also all the ostatu, right title, interest, property, possessinn, elaim. and demand what- 
soever. as well at law as in equity, of the sai.l party of the first part, of, in, or to the 
above-described preinises. and every part aud parcel thereof, with the appnrtenances- 
To have and to hold, all and singular the above mentinned and described premises. 
together with the appurtenauces, unto tle said AUGUST SCHULTZE, his successors 
and nssirns— 

In E:uf,*) and. to and for tlıe several uses, intents, and purposes, hereinafter 
mentioned, namely: 

First. In trust to lease the same. and to take. callect and receive the rentr, issnes, 
and profita thereof ; and cut ot tie sume tu kenp tlıe anid premises in good order and 
repair, and properly insured, and pay all taxes, assessmeuts, aud charges, that ınay 
bu impnsed thereon . 

Secondly. In trust to pay the residue nf such rents, isenes, and ineome. to my 
daughter JORANNA MILLER, upon her anle and separate receipt, to the intent and 
purpose that sho ınay enjoy. pnss=8s, and have the same, freo from the control. inter- 

rence. or liabilities. of any Ausbund she now has or may hereafter have, during the 
term of her natural life. 

Thirdly. In trust to cınvev the raid land and premises to such person or persons 
as she. the aui.l JoMANNA MILLER. by her last will and testament. or hy an instru- 
ment in the nature of a last will and testament. subscribed by her in the presence of 
two crelihla witnerses. n ıtwithstandiag her coverture, may direct and appeitt 

And the asil FRIDERICT MITLER hereby declar«s, that upan the decense of his 
said dauzhter JoHANNA MILLER, the said trusts ahall cen<«e and determine ad the 
land and premises above described, shall belony, iu free simple absolute, to such per- 
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son or persons as the said JOHANNA MILLER shall, as aforesaid, direot and appoint; 

and in dofault of sach appointment, sbali revort to the seid FREDERIOK MILLER, the 
grautor herein named, aud to his heirs, to his and their sole use, benefit, and behooß, 
or ever. 

And the said party of the second part doth hereby signify his acceptance of this 
trust, and doth hereby covenant and agree, to and wıth the said party of the first part, 
faithfullly to discharge aud execute the same according to the true intent and mean- 
ing of these presents. 


Ja witness whereof, [wie in No. 16]. 


Diefer Kontrakt, u. ſ. w. (wie in No. 16 bis zu *). 


Indem der genannte Friedrich Miller gefonnen ift, Vorkehrungen zu treffen für 
feine Tochter Fohanna Miller, weiche gegenwärtig zwei und awangi Jahre 
alt iR, zur Verhütung zukünftiger Ereigniſſe und um deren Unterhalt und rien zu 
— und indem ber genannte Früedrich Miller wünſcht, daß deſſen —82* 

ochter die Erträge, Renten, Erlsſe und Einkünfte des hierin erwähnten und weiter unten 
näher beichriebenen Gutes, während ihres Lebens, frei von der Ueberwachung, ben Bew 
bindliyleiten und der Dazwiſchenkunft irgend_ eines Ehegatten, den biefelbe zur Zeit 
bat, oder in Zukunft haben könnte, genießen fol: 

Bo bezeugt demgemäß diefe Uchunde, daß ber genannte Friedrich Miller, in 
Uebereinſtimmung mit Borftehendem und für ben Betrag von einemgDoller 
geieglichen Geldes ber Vereinigten Staaten, ber demſelben von Augnft Schulße 
bezahlt wurde, und deſſen Empfang biermit beicheinigt wirb, bem genannten Augaf 
Schulte das ganze Grundſtück oder die Parzelle Landes, gelegen, befindlih un 
vorhanden in der Stadt u.f.w (bier ride man bie Beichreibung des Grundſtückes 
ein) ſammt allem und jeden dazu gehörigen oder auf irgend eine Weife dazu ſtändigen 

® Bererbtpum und Zubehör, und jedem darauf zuftepenben Rückfall, Anwartigaft, Rente, 
Ertrag und Bortheil, fowie ſammt dem ganzen Beſitzthum, Recht, Rechtstitel, Intereſſe, 
Eigenihum, Befig, Anſpruch und Forderung jedweder Art, ſowohl in Gemäßheit bes Ge⸗ 
ſetzes al® der Billigfeit nach; welches alles dem genannten Friedrich Miller, an, 
anf oder in dem genannten Grundſtücke und jeden: Theile, und jeder Parzelle derſelben 
fammt beffen Zubehör zufteht nnd gehört: bermaßen, daß das ganze Grundſtück neb 
deffen Zubehör, wie oben erwähnt, dem genannten Auguft Schulge, feinen Nachfe 
gern und Bevollmächtigten, hiermit 

Als Bevolmädigten *) für bie verfchiebenen Berwenbungen, Abfichten und Zwecke, 
weiche hierin nachſtehend erwähnt find, Übermiejen und von denſelben inne gehabt werben 


o 
Erftens. Daffelbe zw verpachten, und deſſen Renten, Erlöfe und Gewinne 
nehmen, nr und zu empjangen; und von biefen das Grundſtück im Stanbe - 
n erhalten, nöthige Reparaturen vornehmen und baffelbe in geeigneter Weife gegen 
Feuers a exn zu lafien, fowie auch alle darauf fallenden Steuern, Abgaben unb 

nfoften zu bezahlen. 5 
Zweitens Den Veberichuß folder Renten, Erldfe und Einfünfte, meiner Tochter 
Ioyanna Miller, gegeh deren einzige und alleinige Empfangsbeſcheinigung aus- 
mahlen, zu dem Ende und Jwede, daß fie biejelben genießen, befigen und baben fell, 
i von der Bevormmndung, Einmiſchung und den Berbindlichfeiten irgend eines E 2 
gatten, deu biejelbe dermalen Hat oder in Zukunft hin etwa haben könnte. 
Drittene. Beſagtes Land und Grundſtück foldyer Perſon oder jeien Pertonen zu 
übertragen, wie e8 genannte Johanna Miller burd deren legten Willen und 
Teftament, ober bare irgend eine Urkunde in der Art und Weiſe eines legten Willens 
und Teftamentes, unterfchrieben von derfelben, in Beiſeyn zweier glaubwirbigen Zeugen, 
ungeachtet ihrer etwa noch einzugehenden Ehe, beſtimmen und feftftellen wird. 
- Uub der genannte Friedrich Miller beſtimmt hiermit, daß bei dem Ableben ſeirer 
genannten Tochter Johbauna Miller, befagte Betrauungen und Ermädtigungen 
u. Ende feyn und aufbören follen, und das oben befchriebene Kand und Grundftild als 
—* unumjchränfter Beſitz ſolcher Perſon, ober ſolchen Perſonen zugehören ſoll, wie es 
3obanna Miller wie vorerwähnt beſtimmen und ſeſiſtellen wird; und in Ermange⸗ 
Yung folher Verfügung ſoll baffelbe zurädjallen an den genannten Kriedrih Miller 
und Defen Erben, um für Immer zu feınem und ihrem ausfchließliden Gebrauch, Nuten 
und Frommen zu bienen. Ä 


Lo 
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Und ber genannte Auguft Schulte erklärt fich Hierburch zur Annahme biefer Boll- 
macht und —* und — It bem genannten Brlchrig iller die Be⸗ 
Kinnumgen berfelben getreulich zu erfüllen und auszuüben, im Einllange mit ber wahren 

bficht und Meinung dieſer Uekun de. 

u Urkund deſſen, u. ſ. w. (wie in No. 16.) 





Hypofhelen (Mortgagen). 


Hypothek (mortgage) ift die Berpfänbung von Grundeigenthum oder von An⸗ 
rechten an felcyes für Darlehen an baarem Gelbe in der Ahficht, daß der Darleiher 
feine Befriedigung an dem Grundrechte fuchen fol, wenn die geliehene Sunme 
nicht feſtgeſetztermẽaßen zurüdbezahlt oder Die meiteren Bedingungen des Dar- 
lehensvertrags nicht gehörig erfüllt werden follten. Wer das Darlchen giebt und 
dafür die Hypothek empfängt, heißt Hypothefgläubiger (mortgager), der Andere 
Hypothelſthuldner (inortgagor). Zur Beftellung einer Hypothel ift nicht bloß ber 
‚zeitige Befiger eines Grundftüdes berechtigt, fondern auch wer fonft einen Rechts⸗ 
titel auf dafjelbe hat, joweit derſelbe fich erftredt; und wird das Pfandrecht gehörig 
regiſtrirt, fo geht e8 von ver Zeit an allen fpäteren Pfandrechten, gerichtlichen Ur⸗ 
theilen und anberweitigen Inftrumenten vor. Die Beftellung einer Hypothek giebt 
dem Hypothekglaͤubiger das Recht zur unmittelbaren Befigergreifung, wenn nicht 
bie Statuten ein Anderes beſtimmen oder in ter Hypothekurkunde die allerdings 
allgemein gebräuchliche Klaufel angewandt wird, daß der Hypothelſchuldner das 
Recht des Beſitzes haben foll, bis er ſich eines Bruches der Beringungen fchultig 
macht, Das Obereigenthum eines verpfänteten Grundſtücks bleibt, felbft im alle 
der Befitergreifung durch den Gläubiger, ſtets bei dem Hypothekſchuldner. “Die 
Hypothel begründet daher ein fpecielles Rechtsverhältniß zwifchen tem Schuldner 
and Gläubiger, infofern e8 erforderlich ift, vollfommene Sicherheit für Erfüllung 
ber Daxlehensbebingungen zu beftellen; in allen übrigen Beziehungen jebech gilt 
fie nur als eine Belaftung des Grundſtücks, namentlih bis zum Zeitpunkt der 
Anzeige über Nichterfüllung der Bedingungen, welde den Hypothekſchuldner in 
der Dispofition über das Grundſtück nicht beſchränkt. Der Schuldner kann des» 

VDhalb auch das fo befaftete Grundſtück verfaufen und anderweitig verpfänden, bie 
Hypothel bleibt aber an demfelken haften, bis fie durch Erfüllung. der Bedingungen 
aufgehoben wird. Aus dem Obereigenthum fließt ferner für ten Schuldner das 
Necht, das Grundſtück auf jene Weife zu benuten, fofern nicht daturd die Sicher- 
heit des Gläubigers gefährdet wird, oder die Benutzung deſſelben anderweitig zu 
übertragen ; auch braucht er nicht Pacht oder Miethe zu bezahlen, fo fange er im 
Beſitz bleibt oder fo lange er die Bedingungen erfüllt. | 
. Die Ansftellung der Urkunden gefchieht in der Weife, wie fie im vorhergehenden 
Rapfter angegeben ift und muß beſonders auf Beitritt der Ehefrau des Schulpners 


f ‘ 
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geachtet werben, wenn ihr Recht auf Witthum an Grunbeigentgam des Mannes 
befeitigt werben fol. In der Urkunde müſſen ferner nächſt ver Befchreibung bes 
Grundſtücks die Summe des Darlehens, Zeit der Nüdzahlung oder Kündigungs⸗ 
frift, Tie Höhe von Zinfen und Zahlungstermine derjelben angegeben jegn. Mangel 
im Ausdrud ſchadet dem Rechte nicht, wenn nur aus der Urkunde vie Abſicht her- 
vorgeht, ein Pfandrecht zu beftellen. | 

Hat der Hypothefgläubiger fein urfprüngliches Recht auf VBefigergreifung nicht 

ausgeübt over war es durch ftatutarifche oder Beftimmungen res Vertrags aufge⸗ 
hoben, fo tritt e8 in Kraft, wenn der Hypothekſchuldner feier Seits ten Vertrag in 
der Hauptfache oder in den Nebenbebingungen unerfüllt läßt. Durch tie Befig- 
‚ ergreifung jedoch erwirbt er noch fein unmittelbares Recht zum Verlauf des Grund⸗ 
ſtücks, wenn nicht das Hypothekendokument felbft, wie dies jett allgemein gebränd- 
lich ift, ihm, eintretenden Falles, unbedingte Befugnig zum Verkauf einräumt. 
Diefe Berugniß iſt fürzlich in Maſſachuſetts zu einer gefetlichen Folge des Hnpo- 
thekenrechts erhoben werben. 
* Tritt ter Fall ter Nichterfüllimg Seitens des Hypothekſchuldners ein, fo muß 
ber Hypothekglãubiger zunächft eine desfallſige Anzeige (entry) da machen, wo bie 
Hypothek felbft eingetragen worden iſt, wodurch das Grundſtück für verfallen erklärt 
wird. Hiernächſt ergreift er den Vefig, und will der Hypothekſchuldner denſelben 
nicht aufgeben, fo fteht dem Glänbiger die Klage auf Beſitzentſetzung zu (action uf 
ejeetment). Hat er Befig ergriffen, fo muß er das Grundftüd in angemeffener 
Weite verwalten, über die Einnahmen an Einkünften und Gewinnſten Rechnung 
führen und viefelben auf das Kapital und tie Binfen verrechnen; dagegen fann er 
tie nothwendigen Koften der Inſtandhaltung und Verwaltung, Abgaben und Paften, 
in einigen Staaten auch eine angemeffene Vergütigung für feine Bemühungen, von 
den Sinnahnten vorweg in Abrechnung bringen. 

Iſt dem Hypothekgläubiger Befugniß zum Verkauf gegeben, fo wird durch Aus- 
übung terfelben das Rückforderungsrecht des Schuldners und aller feiner Rechts⸗ 
nachfolger aufgehoben. Der Schuldner nämlich und feine perfönlichen Rechtsnach⸗ 
folger und Alle, welche von ihm eiuen Rechtstitel auf das Grundeigenthum ableiten 
oder ſonſt erworben haben, haben ſonſt das Recht, den Beſitz von dem Hypothekgläu⸗ 
biger zurũckzuverlangen, indem ſie ihm Kapital und Zinſen, ſowie die erwachſenen Ko⸗ 
ſten, für welche das Grundſtück verpfändet war, bezahlen, und überhaupt den Vertrag 
dem Gläubiger gegenüber vollſtändig erfüllen. Dies Hecht heißt Rückforderungs⸗ 
recht (equity of redemption). Zur Ausübung deſſelben bedarf c8 eines Ver⸗ 
fahrens vor dem Schiedsgericht, wobei eine Abrechnung der gegenfeitigen Anfprüche 
Statt fine. Kapital und Zinfen auf einer Seite, und Einfünfte und Gewinnſte 
auf der anderen. Dies Recht ift jedoch nicht ein auf alle Zeiten fortdauern es. 
vielmehr wird dem Schuldner over feinen Rechtsnachfolgern in einigen Staaten 
eine angemeffene Friſt zu beffen Ausäbung vom Gerichte gewährt, in anteren iſt 
dazu eine gewiffe Zeit bis zu zwanzig Jahren vom Zeitpunfte der Nichterfüllung: 
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ab gegeben. Iſt die Frift unbenutzt verftrichen, fo Tann der Gläubiger das Rück⸗ 
forderungsredgt präcludiren (foreclose) oder zum Verlauf, wenn berjelbe nicht 


anderweitig früher geftattet ift, ſchreiten. Diefer Berfauf gefchieht in öffentlicher 


Derfteigerung in dem Bezirk, wo das verpfäntete Grundftüd belegen ift. Die 
Anzeige, daß ein folcher Verkauf Statt finden fol, muß zwölf Wochen hinter 
einander, wöchentlich mindeſtens einmal, in einer Zeitung gejchehen, weldye in dem 
betreffenden Bezirk erfcheint, an der Thür des Gerichtshauſes angefchlagen und 
auch jpäteftens vierzehn Tage vor dem Berkaufstermin dem Schuldner ober deſſen 
Vertretern behändigt werden. Diefe Anzeige muß die Namen des Gläubigers 
und Schuldners oder der Ceſſionare, das Datum der Ausftellung und Kegiftrirung 
ber Hypothekenurkunde, Angabe der rüdftäntigen Schuldſumme und Bejchreibung 
des Pfandgrunpftäds enthalten. Bon etwaiger Verſchiebung des Verkaufs muß 
in gleicher Weije Anzeige gemacht werben. Der Hypothefgläubiger ſelbſt kann als 
Käufer auftreten. Was nad vollftändiger Befriedigung des Hypothefgläubigerg, 
welcher ven Verkauf berkeiführte, von dem Kaufgelde übrig bleibt, fällt an ven 
Schuldner zurüd, wenn ein foldyer Reft nicht anderweitig beanſprucht ift. 

Die Frift, binnen welcher das Rückforderungsrecht ausgeübt und nad) deren 
Ablauf es ausgeſchloſſen werden kann, ift in Maſſachuſetts, Ahode- Island und 
Maine auf drei Fahre feſtgeſetzt; in New-Pork kann e8 noch ein Jahr nach ſtatt⸗ 
gehabteın Verkauf dur Zuhlung der gebotenen Summe mit Zehn vom Huntert 
Zinſen feit dem Tage.des Verkaufs ausgeübt werden. In Ohio wird dem Schuld» 
ner angemefjene Zeit zur Rückforderung geftattet; der Gläubiger braucht feine 
Präclufion zu bewirken, fondern kann eine Verfügung für den Verfauf eine foldyen 
Theild von dem Grundftüd, als zur Befriedigung feiner Forderung erforderlid) if, 
ohne Rüdjicht auf den Tarwerth; von Gerichte entnehmen. Beträgt der Tar« 
werth des Grundſtücks mehr als zwei Drittel ver Forderung, fo darf der Gläubis 
ger fich nicht der Präclufion bedienen, fondern muß den Berfauf des Grundſtücks 
bewirken. Beim Verkauf kann ter Zufchlag nicht ertheilt werben, wenn nicht 
wenigften® zwei Drittel des Tarwerths geboten worden find. 

Anmerkung In Maffachufetts, wenn ver Hypothelſchuldner die Bedin⸗ 
gungen des. Darlehensvertrags gebrochen hat, kann der Gläubiger auf angeftellte 
Mage Befig tes Grundſtücks ergreifen ; hat er Diefen Beſitz drei Jahre lang fort 
gejegt, jo ift Das Rückforderungsrecht für immer ausgefchloffen. Der Hypothek⸗ 


ſchuldner muß cine Beſcheinigung oder Denkjchrift auf den Hypothekdokument: 
unterzeichnen, wodurch der Verfall des Grundftüds oter die Befiergreifung durch 


ben Gläubiger anerkannt wird, und muß viefe Beſcheinigung innerhalb dreißig 
Tagen in der Urfunten-Regiftratur zur Eintragung gebracht werden; — oter eine 
Beſcheinigung von zwei glaubwürbigen Zeugen, zum Beweis der Befigergreifung, 
muß. vor einem Üriebensrichter audgeftellt und beſchworen und dann in angegebener 
Art zur Eintragung gebracht werben, 
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22. Kurzes Formular einer Morrsacz mit Berlaufs: 
\ Bollmadt. 


Chis Indenture, made the thirtierh day of November, in the year one thousand 
eight hundred and ſfty eight, between WILLIAM BAUER, of the cify of Savannah, in 
the county of Chatham, and the state of (corgia, of tbe first part, and ERNBT 
SCHMIDT of the saıne place, of the second part— 

Witnesseth, that the said party of the first part, in consideration of the sum of one 
thousand dollurs. lawful money of tbe United States, to him duly paid, has sold, and 
by these presents does grant and convey, tu tlıe said party of tbe second part, all that 
certain piece or parcel of land &e. (hier rilde man bie nähere Beichreibung des Landes 
ein), with the appurtenances, and all the estate, title, and interest, of the said party 
of the first part therein. 

Ehis Grant is intended as n security for the payment of one thousand dollars of the 
&rst day uf January, one thousand eight hundref and sirty dwo, with interest thereon, 
payable semiannually, at the rate of seven per cent, per annum, which payments, if 
duly made, will render this conveyance void. And if default shall be made in the 
payment of the ‚Principal or interent above mertioned then the said party of the 
second part, and his assigne, are hereby authorized to sell the premises above 
granted, or so much thereof as will be necessary 10 satisfy the amount then due, with 
the costs and expeuses allowed by law. | 

In witness whertoſ, &c. (wie in No. 16.) 


Dieſer beſtegelte Contract, geichloffen ar breißigften November, ein taufend acht Hundert 
und acht und fünfzig, zwiſcheu Wilhelm Bauer ausber Stadt Savannah, im 
Scunty Chatbam. und im Etaate Georgia, einer Seite, ind Ernt Shwidt 
aus demijelben Orte, anderer Seite, — 

Bezeugt, bag der genaunte Wilhelm Baner, in Rüdfiht auf, und als Entgel- 
tung fiir die ibm von Er uſt Schmidt baar ausbezchlte Summe von eintaufend 
Dollars, gefetlihen Geldes der Vereinigten Staaten, an den genannten Ernft Schmidt 

das ganze, gewifie Stüd, oder Parzelle Landes u. ſ.. m. (bier rücke man bie Beſchreibung 
bes Landes ein) mit dbefjen ganzem Rechts-Anfprud und Intereſſe, melde dem genannten 
Bilbelm Bauer daran zuftehen, verkauft hat, und mittelft biefer Urkunde, verwil⸗ 
ligt und überträgt. 

Biete Verwilligung ift anzufehen als Bürgſchaft für die Zahlung von ein tau- 
ſend Dollars, am erften Sauırar ein taufend acht bundert und 
zwei und fehzig, ſammt den Zinfen darauf, bie balbjährlich, zum Zinsfuß 
von fieben pro Cent per Jahr zu entrichten find, welche ſämmtliche Zablung des Kapitals 
und der Zinfen, falls fie gebörig geleiftet werden, dieje Hebertragungs-Urkunde, ungültig 
machen. Wenn jedoch die Bezahlung Des oben erwähnten Capitals, und ber dazu 
gehörigen Zinjen nicht geleiftet werben follte, jo foll der genannte Ernft Schmidt 
anderer Seus berechtigt ſeyu, oben genanntes Etüd Land, ober fo viel Davon zu verkaufen, 
als erforderlich ſeyn wird um den alsdann fälligen Betrag fammt ben geſetzlich geftatteten 
Koften und Ausgaben zu eutrichten. . oo. 

Bu Urkuud deffen, u. f. w. (wie in dem Abſchnitt „Befittitel" No. 16.) 


23. Mortaace von Mann und Frau mit Intereffen und 
.. Verſicherungs-Clauſel. 


Chis Indenture, made the aiæt day of July, in the year one thousand eight hundred 
and fiftw eight, between GUS’TTAVUS NEUMANN, of the city of Charleston, in the district 
of Charleston, and state of South Carolina, and EMMA his wife, parties of the firat part, 
and OTTO SCHNEIDER of the same plaee, party of the second part: 

Wperens, the said GUSTAVUS NEUMANN is justly imdebted to the raid party 
of the second part in the sum of one thonsand four hundred dallars, lawful money 
of the United States. secnred to be paid hy his certain bond or obligation 
dearing even date with these presents, in the peng| sum of two thousand aighi 
kundred dollars. Inwful money as aforeaaid condition for the payment of the 
said first-mentioned sum of one thousand four hundred dallars, lawful money as. 
aforesaid, to the said party of the second part, his excecutors, admin’“«* Ars, 
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or assighns, on the tenth day of March, which will be in the year of our Lard one 
thousand eight hundred and sirty four, and the interent thereon, to be computed frum 
the date hcereof, at and after the rate of siz per cent. per annum. and to be paid quarter 
yearly: And it isthereby expressiy agreed, that should any default be made in the 
payment of the said interest, or of auy part thereof, on any day whereou tlıe samo is 
made payable, as above expressed, and should tlıe same remain unpaid and in arrcar 
for the space of ten days, then and from tbeuceforth, tbat is to say, after the Inpse of 
the said ten dayu. the afuresaid principal sum of one thousand two hundred dullars with 
all arrearage of interest thereou, shall. at the option of the nuid paıty of the second part, 
his executors. administrators, or assigns, become and be due and payable immediately 
thereafter, although the period above linıited for the payment therevf may not then 
have expired, anything therein before cwutained to the contrary thereof in any wise 
notwithstanding ; as by the said bond or obligation, and the condition theroof. refer- 
ence being thereunto had, may more fully appear.* 

How this Indenture witzesseth, that the said parties of the first part. for the better 
securing the payment of the aaid sum of m>ney mentioned in the couuition of the said 
bond or obligation, with interest thereon, according to the true intenut and meaninu 
thereof, ard also for and in consideration of the sum of one dollar. to tlıem in hand 
paid by the said party of the secaud part, at or before the ensealing and delivery of 
these presents. the receipt wlereof is hereby acknowledged, have granted, bargaind. 
sold, »liened, released, couveyed, and confirmed, and by these presents do grant. bar- 
gain. sell, alien, release, couvey and confirm, unto the said party of the second part, 
and to his heirs and assigns for ever, all that certain lot, piece, or parcel of gruund, 
situate, Iying. and being iu the district aforesaid, and wich may be beiter known and 
described as follows, namely: Beginning at a post planted on the northerly side uf the 
highway leading froın the said city of Charleston to Palmetto dridge, distant Iwo hundred 
and fifty feet easterly from the easterly side of John Schmidl’s stoue mill; thence running 
north twenty.five degrees east Lhirthy chains, to a stone there planted; thence cast sicty- 
five degrees south thirthy-five chaıns ; thence south tuenty-foe degrees west tweniy-fivc 
chains, to the suid northeriy side of the said highway ; ıhence westerly along the noriheriy 
side of the highway thirty. six chains, more or less, to the place of beginning, contasning by , 
admeasurement ten acres more or less: :* together with all and singnlar the tenemeuts, 
hereditamenta, and appurtenances, thereunto belonging or in any wise appertaining ; 
anı the reversion and reversi:ms, remainder, and remainders, rents, issnes, and protits 
thereof : and also all the estate, right. title, interest, dower and right ofdower, property, 
pus«ession, claim, anddemand whatsoever,as well in law as in equity, ofthe said partıes 
of the first part, of, in, and to the same, and every part and pci thereof, with the 
appurtenances. To have and to held the above grauted and described premises, with 
appnrtenancen, unto the said party of tbe sesond part, his heirs and assigns. tu his 
and their own proper use, benefit, and brhoof, far ever: PROVIDBD ALWAYS, and 
these presents „re upon this express condition, that if the said parties of the first 
part, their heirs, executors, or administrators, shall well and truly pay unto the said 
party ofthe second part, bis executors, administrators. or assigns. the said sum of 
money mentioned in the condition of the „aid bond or obligation, and the interest 
thereon, at the time and in the manner mentioned in the said condition, according to 
the true intent and meaning thereof, that then these presents, and the estate heroby 
granted. shul] cease, determine. and be void: 

And the said GuUsTAvus NBUMANN. for himself, his heirs, executors, and administ- 
rator». doth covenant and agree to pay unto the said party of the second ‚part. his 
executors, administrators, or assigns, the said sum of money, and intervst, as 
mentioned above, and expressed in the condition of the said bond. 

[And it is also agreod by and between these parties to the presents, that the said 
parties of the first part shall and will keep the buildings erected and to bu orected 
upon the lands above conveyced, insured against loss and damage by fire, by insurers 
and iu an amount approved by the said party of the second part, and assign the policy 
and certificates thereof to tbe said narty of the second part; and in default theresf. it 
shall be lawful for the said party ofthe second part to offect such inanrance, and the 
premium and premiums pajd for effecting the same shall he a lien on thu said 
mortgaged premises added Y amount of the aaid bond or obligatisn. nud secured 
by these presents, und payaDle on demand with interest at the rate of seven per cent 
per annum. ]* 
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du witness whrreef, the parties to these presents have hereunto set their hands and 
seals the day and ii first above written, j . 


Signed, sealed, and deliv- 
ered, in presence of 
CHARLES SCHWAB, 
HENRY BRAND. 


GUSTAVUS NEUMANN. (scal) 
EMMA NKUMANN. (eal) 


ieſer beſtegelte Contract, geſchloſſen am ſechſten Inli, ein tauſend acht Hundert und 
acht und anfais wiſchen Guſtav Neumann aus ber Stabt Charleſton, 
im Diftriet arleRon und im Staate Südb-Karolina, uud Emma feines 
Eh-frau, einer Seits und Otto Schneider aus demſelben Drte, anderer Seite, 
Pizeugt, daß ber genannte Guftav Neumann bem genannten Dtto Schneider, 
die Summe von ein taufend, zwei Hundert Dollars, aan Geldes ver Ber- 
einigten Staaten ſchuldig if, deren Zahlung durd eine gewifle, von ihm ausgeftellte 
igarion gleihen Datums mir gegenwärtiger Urkunde, in der Strafſumme von zwei 
taufend vier Hundert Dollars genannten geſetzlichen Geldes gefichert ift, welcht 
Strafſumme zur Bezahlung der genannten obenerwähuten Sunme, von @intaufend 
wei hundert Dollars genannten gefeglichen Geldes an den genannten Otto 
8* chneider, beiten Teftamentsvollzicher, Nachlaßverwalter und Bevollmächtigte am 
schnten März des Jahres ein taufend acht hundert und vier und ſech zig, fowie 
der Bezahlung der darauf zuftändigen, vom heutigen Datum an, zu berechneüden, und 
uch dem Zinsfuß von ſechs Procent pro Jahr, vierteljährlich zahlbaren Zinjen 
ausgemacht iR: Und es ift hierbei ausdrücklich die Uebereinkunft erofen worden, daß 
wenn die Zahfung der genannten Intereſſen, oder irgend eines Theiles berfelben, an . 
irgend einem Tage, wo fie obiger Beſtimmung gemäß eingezahlt werden follen uneingezahlt 
fein und während des Zeitraums von zehn Tagen, nad) ihrem Fälligſein, d. b. nach Ab- 
anf der genannten zehn Tage in Rüdftand bleiben ſollte, —alsdann das obengenannte 
Capital von ein taufend vier hundert Dollars, ſammt allen Rüdftäuden von 
darauf fälligen Zinſen, nach Belieben des genannten Otto Schneider, feiner 
Teftamentsvofljieyer, Nachlaßverwalter und vollmädhtigten fülig werben und ſeyn, 
und unmittelbar barauf, als zahlbar zu betrachten jeyn könne und folle, wenngleich der 
obengenannte für die Zablung des Kapitals, beftimmte Beitraum nod nicht verfloffen fe 
follte und nugeachter, und trog Allen, was irgenpiwie biefem Artifel entgegen, ba 
enthalten ſeyn möchte: wie es denn auch aus der genannten Obligation und ber in ber» 
keiben enthaltenen Bedingung und Bezugnahme auf biefelben, noch vollffändiger fich 
ergiedt :” v 
Bo bey-ugt Demgemäß dieſe Uckunde, daß ber genannte Guſtav Neumanneine 
Seite, zur beiferen Sicherung ber von ihm zu leiftenden Zahlung ber. in der genannten 
Dtligationsbedingung erwähnten Geldſumme und ber darauf eſtependen inſen wie es 
dort wahrhaft gemeint und beabſichtigt iſt, und auch in Rückſicht auf und als Entgeltung 
für bie Summe eines Dollars, ber von dem genannten Otto Schneider, 
vor, oder bei der Bellegelung und Weberlieferung der vorliebenden Urkunde, ihm, dem 
BufravNeumann baar ausbezahlt wurde, und —18 Empfang hiermit beſcheinigt 
wird — an den genaunten Otto Schweider deſſen Erben und Bevollmächtigte, 
wa® und wie folgt, .verwilligt, verhandelt, verkauft, veräußert, überlaffen, aufgegeben, 
übertragen, abgetreten, und zu ihren Gunften beftärigt haben, und fllr immer pieemit ver⸗ 
willigen, verfaufen, veräußern, überlaſſen und aufgeben, übertragen, abtreten, uud zu 
ihren Gunſten beftätigen, nämlich: das ganze Grundftüd oder Parzelle, welches in beim 
vorhergenaunten Difiriet liegt, und auf folgenbe beffer gefannt nnd 
befchrieben iR, nämlib: Anfangend bei.einemPfoften, deran der Rorb⸗ 
Geite der Laudſtraße von der genannten Stadt Charleflonnad 
ber BalmettoBrüde, zwei hundert und fünfzig Fuß öflid, von der 
Bftlihen Seite der fteineruen Mühle des Johann Shmibt aufge 
richtet iſt; von bandrblid bei fünfund zwanzig Grab dfHlidh, brei- 
Big Ketten la ng, bis zweinem dort aufgerihteten Steine laufend; 
von da öſtlich, beifünfund ſechzig Grad ſadlich, fünf und dreißig 
Ketten lang; von ba füblid, bei fünf und zwanzig Grab mentii 
fünf und zwanzig Ketten lang, bis zu ber genannten nörbliden 


%) Der Bonb muß fo ausgefelit werben, daß er mit dieſer Mortgage übereinfitmmt. 
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Beite, ber genannten LTanbfiraße, ungefähr ſechs und dreißig 
Ketten bis zum Anfangs⸗Platz; der Landvermeſſnug gemäß, gehn 
Acres mehrodermwenigerenthaltenb: fammt allem und jedem bazuge- 
börigen und auf Irgenb eine Weile bazu fländigen Vererbthum und Zubehör, und jedem 
darauf zuſtehenden Rückfall, Anwartihaft, Rente, Ertrag und Vortheil, fowie fammt dem 

anzen Beſitzthum, Rechte, Rechtstitel, Intereſſe, —3 und Witthumsé⸗Rechte, 

igenthum, Beſitz, Anſpruch und Forderung, jederlei Art, ſowohl vor dem Geſetze als der 
—2— nach, welches alles hier Genannte, dem genannten Guſtav Neumann zus 
ftehen unb gehören mag: 

Permaapen, baß das ganze Grunbftüd mit beffen obenermähntem Zubehör, won dem 

emannter Dtto Schneider, feinen Erben und Bevollmächtigten, zu derem eigenen 
Bebraud, Bortheil und Frommen inne gehabt, und benjelben verbleiben fol :— 

Borausgelett jedoch And unter der ausbrüdlichen Bedingung dieſer Urkunde, 
daß wenn der genannte Guſtav Neumann, beffen Erben, Teftanıentsvollgieher oder 
Nachlaßverwalter, dem genannten Otto &dh neider, beffen Teftamente-Bollziehern, 
Nachlaß⸗Verwaltern nder Bevollmächtigten, Die erwähnte, in der genannten Obligationsbe- 
bingung angeführte Gelbfumme, und deren Zinfen, zu der, in ver genannten Obligatione- 
Bedingung erwähnten Zeit, und auf bort erwähnte Weife, ganz ber eigentlichen Abſicht, 
und wahren Bebentung berjelben gemäß, voll und richtig zahlen, dann dieſe gegenmärtige 
Urkunde, und der dadurch bewilligte Rechtsbefig und Stand aufhören, fein Enbe Haben, 
und ohne Geltung feyn fol. rn 

Und ber genannte Guſta v Nenmann, verfpricht hiermit in feinem eigenen Namen, 
forie im Namen feiner Erben, Teftamentswollzieher und Nachlaßverwalter, dem genann⸗ 
ten Otto Schneider, feinen Teſtamentsvollziehern, Nadylaßverwaltern, ober Bevoll⸗ 
mädtigten, die genannte Geldſumme nebft Zinfen, wie e8 oben erwähnt, und in ber 
genannten Obligations-Bebingung ausgedrüdt ift, au bezahlen. 

Und es wird zwifchen ben Contrahenten, in ber gegenwärtigen Urkunde aufgeftellt, daß 
ber genannte Guftav Neumann, die auf dem oben übertragenen Grunbitüd aufge 
richteten und aufzurichtenden Gebäude gegen Berluft und Schaben durch Feuer, zu 
einen: Betrag, ber von bem genannten Otto Schneider gebilligt wird, werfichert 
halten, und die dazu gehdrige olice und Gertificate, dem genannten Otto © q neider 

bertragen fol; und in Ermangelung deſſen fol und wird ber genannte Otto 
Schneider berechtigt ſeyn, ſolche Berfiherung zu bewerlſtelligen, und bie fo, für ſolche 
Affecnranz bezahlte Prämie oder Prämien, werden ein Retenſioüsrecht, auf das genannte 
Grundſtück geben, zum Betrag ber genannten Obligation hinzugefügt und durch bicjes 

egermwärtige Document gefiert, und auf Berlangen fammt Intereffen zu fieben 
rocent per Fahr zahlbar gemacht werben.*) 

u Wıkund deflen, haben die contrahirenden Theile einer Seits, unter Beifegung ihres 
Siegels biefeg Document eigenhändig unferfchrieben, am obengenannten Lage, 
im obengenannten Jahre. 

Guſtav Neumann (L. 8.) 
Emma Neumaun (LS.) 
Unterſchrieben, beſiegelt und überliefert in Gegenwart von 
Carl Schwab, 
Heinrich Brand. 


24. Mortgage an Teſtamentsvollzieher. 


Chis Indenture, made the tenth day of April, in the year one tlıonsand eight hun- 
dred and Ay eich, between WILLIAM BAUER, of the city of New York, in the county 
of New York, and state of New York, of the first part, and GUSTAVUS NEUMANN and 
OTTO SCHNEIDER. both of the eify of Brooklyn, in King’s County, and state of Arco 
York, executors of the last will and testament of CHARLES HARTMANN, Inte of 
Brooklyn aforesaid. of the second part: 

Wpercas, the said WILLIAM BAUER ir justly indebted to the said parties of the 
seeond part in tlıe sum of Zen thousand dollars, Iawful money of the United States, 
secured to be paid by his certain band or obligation, braring even date with these 
presents, in the penal sum of twenty thousand dollars, lawfnl money as aforeraid, con- 
ditioned for the payment of the said first-mentioned sum of ten tkausand dollars, on 


® ‚Diefe Ufecuranı Clanſel Tann nach Umfänben, , D. wo Beine Gchäube find, ausgefallen werben, 
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the Arst day of January, in the year one thousand eiglit hundred and sizty-foui‘, with 
interest thereon at the rate uf siz per cent per annum, payable semi-annually, as by 
the said bund or obligation and tlıe condıtion thereof, reference being thereunto had, 
may more fully appear. 

How this Indenture witnesselb, that the said party of the first part, for the better 
securing the payment of the said sum of money mentioned in the cundition of tlıe said 
bond ur vbligation, with interest thereon, accordiug to the truo intent and meauing 
thereuf, and also for and iu eonsideration of ıhe sum of one dollar to him in hand paid 
by tlıe said parties of tbe second part, at or before the ensenling and delivery of these 
presents, the receipt whereof is hereby ackuowledged, has granted. bargained, rold, 
aliened, released, conveyed, and confirmed. and by these preseuts doth grant, bargain, 
sell. alien, release, convey, and confirm, unfo the said parties of tlıe second part, aud 
tlıe survivors and survıvor, and their uusigns, for ever, all that, &c. [hier rüde man 
eine Beſchreibung des hypothekariſch zu verſchreibenden Eigenthums ein]; together with all 
aud singular the tenensents, hereditaments, aud appurtenances, thereunto belungiug 
or in any wise appertaining. aud the reversion and reversi.,ns, remainder and re- 
mainders, rents. issues, and profits thereof: and also all the estate, right. title. iuter- 
est. property, possession, claim, and demand whatsoever. as weil in law as in eqnity, 
of tlie said party ot the first part, of, in, and to the same, and every part and parcel 
thereof, with the appurtenances. &o huve and to hold all and singular tlıe above 
granted, bargained, aud described premises, with the appurtenunces, unto the said 
parties uf tlıv second part, the survivors and survivor, and their assigns, to their only 
proper use, benefit, aud behoof, fur ever: PROVIDED ALWAYS, and tlıege presents are 
upon this express condition, that if the said party of the first part, his heirs execu- 
tors, or admiuistrators, shall well and truly pay unto tbe said parties of the second 
part, tlıe survivorse q£ survivor, ur their assigns, the said sum of mioney mentioned in 
the condition of tlıe said bond or obligation. and the interest thereon, at the time dnd 
in tbe mauner mentioned in the said condition, according to tbe true intent and ınean- 
ing thereof, that then these presents, and the estate hereby granted, slall cease, de- 
terınine, and be null and void. 

And the said WILLIAM BAUER, for hinıself, his heirs, executors, and administrators, 
dotlı covenant and agree to pay unto tlıe said parties uf the second part, the survivors 
or survivor, or their assigna, tlıe said sum of money, and interest, as mentioned above, 
aud expressed in the condition of the said bond. 

Ju wituess wherenf, &c. [wie in No. 16). 

Diefer beſtegelte Contraet,gefchloffen am zehnten April ein taufenb acht hundert und 
acht und fünfzig zwilhen Wilbelm Bauer aus ber Stabt New-⸗York, im 
County New-NMort und im Staste New-Morl, einer Seus, und Guſtav Nem- 
mann und Otto Schneider, beide aus der Stadt Broofiynm, in Kings County 
und in demfelben Staate, Teftamentsvollzieher des letzten Willens und Teftamentes bes . 
verftorbenen Carl Hartmann aus der vorerwähnten Stadt Brooklyn, anderer Seite: 

. Bezeugt, daß ber genannte Wilhelm Bauer den genannten Guſtav Neumann und 

Dtto Schneider die Summe von zehn taufend Dollars, gefeglichen Geldes der 
Bereinigten Staaten ſchuldet, beren Zahlung Durch eine gewifle, von ibm ausgeftellte 
Obligatıon gleichen Datums mit gegenmwärtiger Urkunde, in_ber traffumme von jwan⸗ 
zig taufend Dollars geyannten geſetzlichen Geldes geſichert if, welche Strafſumme 
zur Bezahlung der genannten, oben zuerft erwähnten Summe von zehn tauj enb 
Dollars am erfien Januar ein taufend acht hundert und vier und ſech szig, 
pwie zur Bezahlung der barauf auftehenben Zinien, welche nach dem Zinsfuß von fech s 
et pro Zahr zu berechnen und balbjährlich. zahlbar find, mie dieſes noch deutlicher 
aus befagtem Schuldichein oder Obligation und der darin enthaltenen Bedingung, worauf 
hiermit Bezug genommen wirb, bervorgebt ; — feſtgeſtellt wurbe. 

30 bezeugt demgemäß viele Urkunde, daß der genannte Wilhelm Bauer zur beffern 
Sicherung der von ibm zu leiftenden Zahlung ber in ber genannten Obligations⸗Bedin⸗ 
gung ermäbnten Geldfjumme und ber baranf Aufienenben Zinſen, wie e8 dort wahrbaft ges 
meint und beabfichtigt ift, fowie auch in Rüdlicht auf, und als Entgeltung für den Betrag 
von einem Doflar, welcher von ben genanntem Guftanp Neumann und Otto 
Schneider vor ober bei der Beſiegelung und ererieerun der gegenwärtigen Urkunde 
ihm baar ansbezahlt wurde, nud deſſen Empfang hiermit beſcheinigt wird, den genannten 
Guſtav Neumann und Otto Schneider, und ben und dem Ueberlebenden und 
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beren Berolmädhtigte, was bier folgt, vermilligt, verhandelt, verfanft, veräußert, überlaſſen 
und aujgegeven, Übertragen, abgetreten und zu deren Gunſten beflätigt babı und bier 
mit für inınter vermillige, verlaufe, veräußere, überlaffe und au ebe, abtrere und zu 
beren Qunften beftätige, nämlich alles das — gig rücke man eine Beſchreibung des hypo⸗ 
thefarijch zu verfchreibenden Eigenthums ein); ſammt allem und jedem dazu gehörigen und 
auf irgend eine Weiſe bay fänpigen Bererbthum und Zubehör und jedem darauf fallenven 
NAüdiall, Anwurtichaft, Rente, Ertrag und Vortheil, ſowie ſammt dem ganzen Befiktbumt, 
Rechte, Rechtstitel, Intereffe, Eigenthum, Beſitz Anfpruch und Forderung jederlei Art, 
jowohi vor dem Geiete, als wie der Billigfeit nach, welches alles hier Genannte dem ges 
nannten Wilhelm Bauer in, an oder anf befagtem Beſitzthum ober einem Theil 
beiferben zuftehen mag: 
eımaapen, daß das ganze Gruntftüd mit deſſen oben erwähnten Zubehör von den 
genannten Guſtav Neumann und Otto Schneider, den nnd dem Ueberleben⸗ 
ben und deren Bevollmächtigten zu deren eigenen Gebrauch, Vortbeil und Frommen für 
immer inne gehabt und denjelben ſeyn und verbleiben fol: vorausgefett jedoch 
und unter der ausprüdlichen Bedingung diefeß gegenwärtigen Toknmentes, dag mern der 
genaunte Wilhelm Bauer, feine Erben, Zelumenrevailzieher und Nachlaßverwalter 
den genannten Guſtav Neumann und Otto Schneider, ben und dem Ueber⸗ 
lebenven oder ivren Bevollmächtigten, die beiagte in Der genannten Obligatione-Bebiugung 
erwäbnte Geldſumme und deren Zinfen zu ber in der genannten Obligations-Bebingung 
erwähuten Zeit und auf dort erwäunte Weiſe ganz ber eigentlichen Abficht und wahren 
Bedeutung derjelben gemäß, voll und richtig zahlen, dann dieſes gegenwärtige Dokument 
und der dadurch bewilligte Rechtsbeſitz aufhören, zu Ende ſeyn und ohne Geltung feyn ſoll. 
Und der genannte Wilhelm Bauer gelobt und verſpricht biermit im feinen eigenen 
Nanıen, fomie im Namen feiner Erben, Teſtamentsvollzieher und Nachlaßvermalter, ben 
genannten Guſtav Reumann nnd Otto Schneider, den oder dem Ueberlebenden 
ober deren Bevollmächtigten, die genannte Summe nebft Bınjen, wie es oben erwähnt 
und in ber genannten Obligations-Bebingung ausgedrückt iſt, zu begabien. 
Pu Urkund deſſen, u. f. w. (mie in den: Abfchnitt: Weflgtitel No. 16.) 


25. Mortgage zur Siherung eines Wechſels. 


Chis Iudenture, made the fifteenth day of A'ovember, in the year one thousand eight 
hundred and fiffy-eight, between HENRY HARTMANN, of the city of Philadelphia, 
in the couuty of Philadelphia, and stute of Pennsylvania, ofthe first part, and AnRAM 
LEHMANN, of the city of Pütsburg, in tbe couuty of Alleghany, and state of Pennsyl- 
vania, of the seuond part: . 

Witnesseth, that tie said party of the first part. in consideration df tho sum of eight 
hundred and sixzty dullars, lawful money of the United States, to him in hand paid, the 
receipt whereof is hereby acknowledged, hath granted, bargained, suld, aliened, re- 
mised, released, conveyed, and confirmed, and by these presents doth grant, bargnin, 
sell, alien, remise. relea«s, couvey, snd confirm, unto the raid party pf the sevond 
past, and to his heirs and assign« for ever, all that. &c. [bier rülde man bie Beichreibung 

66 zu nerpfändenden Grundftüds ein], together with alland singularthe tenements, here- 
ditaments, and appurtenances, thereunte belonging or in any wire ajıpertaining, and 
the reversion and reversions. remainder and remainders, reits, issues, and profits 
thereof; and also all the estate, rıght, title, interest, claiın, and demand whatsoever, 
as well in law as in equity. uf the snid party of the first part. of; iu, and to the raıme. 
@s have an» te Heid tho above granted and described premises, wıth the appnrtenan- 
ces, unto the said party of the second part. bis heirs und asrigns, to his and tlıeir own 
proper use, beuefit, and behoof, for ever: PROVIDED ALWAYS, and these presents are 
upon this condition, that if the said party of the first part shall well and truly pay his 
certain promissory note, bearing even date herewith, given to the said party of the sec- 
ond part fur the sum of eight hundred and sizty dollars, lawful money as nfuresaid, 
according to the teuor of said note, then these presents shall become void, and the 
estate hereby granted shall cease and utterly determine. 

Au witness whereef, the said party of the first part to these presents has hereunto 
set his hand and seal the day and year first above written. 

Besled and delivered in the presence of 
' OMHABRLES SCHWAB, HENRY HARTMANN. (scal) 
HENRY PRRAND. 


Pirfer beftegelte Contraet, geihlefien am fünfzgehnten Rovember im Jahre 
eins tauſend acht bundert und acht nud fünfaig, zmiihen Heinrih Hartmann 
aus der Stadt Philadelphia, im Koung Philadelphia und im ÖStaate 
Peunnſylvanien, einer Seits, und Abraham vehmann ausder Stadt Pitts- 
burg, im County Alleghany und in demfelben vorerwähnten Staate, anderer 
Sas: — : 

B:3ugt, daß der genannte Heinrih Hartmann in Rückſicht auf, und als Entgel- 
tung für vie Summe von aht hunbertundfjehszig Dollars, gefelgfichen Geides 
der Xereinigten Staaten, bie ihm baar ausgezahlt wurde, und beren Empfang biermit 
befcheinigt wird, dem genannten Abraham Lehmann, feinen Erben und Bevoll⸗ 
mädhtigten das hier Folgende verwilligt, verbandelt, verlauft, veräußert, überlaffen und 
aufgegeben, Übertragen und beflätigt bat, und mittelſt der gegenwärtigen Urkunde für - 
immer verwilligt, verbandelt, verlanft, veräußert, überläßt, aufziebt, überträgt und 
beftätigt, nämlich: (bier rüde man die Beſchreibung b verpfändeten Srunpftüde ein), 
fauınıt allem und jedem, anf irgend eine Weile dazu gehörigen Vererbthum und Zubehör, 
ſowie auch ſammt jedem darauf zuftebenden —* Anwartichaft, Rente, Erirag und 
Vortheil, ſowie ſammt dem ganzen Beſitzthum, echte, Rechtstitel, Intereſſe, Eigentbunı, 
Befitz, Auſpruch und Forderung jederlei Art, ſowohl vor dem Geſetze, ald der Billigkeit 
nad, welches alles bier Befagte der genannte Heinrich Hartmann in, an over auf 
dem erwähnten Beſitzthum haben mag ; , | 

Peimaßen, daß der oben genannte Grund und Boden, nebft Zubehör, von bein ge- 
nannten Abraham Lebmann, beffen Erben und Bevollmächtigten zu feinen und 
ihrem eigenen Gebrauch, Bortheil und Yrommen inne gebabt und dem oder denſelben für 
immer verbleiben vernöge: Borausgeſetzt jedoch und unter ber ausprüdlichen Be— 
dingung biele® gegenwärtigen Dokumentes, dag weun ber genannte Heinrich Hart- 
mann feinen Wechfel, der von gleihem Datum mit biefen gegenwärtigen Dokumente 
und an den genannten Abraham Lehmann für die Summe von acht hundert 
und ſechszig Dotlars, genannten gefeglichen Geldes, außgeftellt ift, dem Inhalt 
des genannten Bedhfeis gemäß voll und richtig bezahlt, alsdann diefe® gegenwärtige Do⸗ 
fument feine Geltung haben und daß durch daſſelbe verwilligte Beſitzthum aufhören und 
fein Ende haben fol. on 

du Urkund defen hat ber genannte Heinrih Hartmann dieſe gegenwärtige 
Urkunde unter Berfegung feines Siegel® am oben genannten Tage bes oben genaniıten 


igenhänbi ieben. 
Jahres eigenhändig unterfchrieben Heinrid Hartmann (L. 8.) 


Befiegelt und überliefert in Gegenwart von 
kart Schwab, 
Heinrich Brand. 


26. Mortgage aufeine Pacht, nebſt Berfiderungs- 
Contraet. 


Chis Indenture, made the tenth day of November, in the year ones thousand eight 
hundred and Ar ight, between FREDERICK MILLER, of the.ciöy of New York, in tho 
county of New York, and state of New Yırk, and AUGUST SCHULTZE, of tlıe same 
place, parties of the first part, and ERNST SCHMIDT, of tho City of Brooklyn, in the 
county of Kings, and state of New York, of tho second part: 

Whereas, ADAM WAGNER did. by a certain indenture of lease, bearing date the 
Arst day of August, in the year one thousand eight hundred and ffty eighi, demise, 
lease, and to farm let. unto the said parties of the first part, and to their executors, 
sdministrators, and assigns, all and singular the premises hereinafter mentioned and 
Aescribed, together witl: their appurtenances : To have and to hold the same unto tlıe 
said pkrties of the first part, and to their executors, administrators, and assigns, for 
and daring and until the full end and term of !wenty one years, from the first day of 
August last, and fully to be complete and ended, yielding and paying therefor unto 
the anid ADAM WAGNER, and to his heirs, exerutors, administrators, or assigns. the 
yearly rent or sum of two hundrrd dollars: and whereas, the said parties of the first 
part are justiyindebted to the anid party of the second part, in the sum of one thousand 
dollara, lawful money ofthe United States, secured to be paid by their certain bond 
or obligation bearing even date with these presents, in the penal sum of tato thouxund 
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dollars, lawful money ss aforesaid, conditinned for the payment of the first mentioned 
sum of one thousand dollars, as by tlıe said bond or obligation and tlıe condition tlıere- 
of, reference being thereunto had, may more fully appear : 

Now this Indeutuce witneffeth, that the said parties of the first part, for tlıe better 
securing the payınent uf the said sum of money mentioned in the condition of tho said 
bond or obligation with interest thereon, according to tlıe trut intent and meaning 
tlıereof, and also for and in consideration of the sum uf one dollar, to them in haud paid 
by the said party of the second part, at or befure tlıe euscaling and delivery ot tlıese 
presents, tlıe receipt whereof is hereby acknowledged, have granted, bargained. sold, 
assigned, transferred, and set over, and by these presents do grant, bargain, sell, 
assign, transfer, and set over, unto the said party of tho second part, all that certain 
piece, parcel, or lot ofland, situate in the city of News York, in the couuty of Acm Yurk, 
and state of New York, aud which is known and described as follows, namely [bier ift 
bie Befchreibung bes Landes einzurilden], together with all and singulnr the cdifice«, 
buildings, rights, members, privileges, and appurtenances, thereunto belonging or in 
any wise appertaining : and also all the estate. rıglt, title, interest. terın uf years yet 
to come and unexpired, property, possession, claim, aud demand wlıatsocver. as well 
in law as in equity, of tlie said parties of the first part, of, in, andtotbe snid deuilsed 
promises, and every part and parcel thereof, with the appurtenances : and alsu the 
said indenture of lease, and every clause, article. and condıtion, therein expressed and 
contained. ®o have and to hold the said indenture of lense, and other heroby granted 
premises, unto the said party of the socond part, his executors, administrators and as- 
signs, to his and their only proper use, benefit and behoof, for and during all tlıe rest, 
residue, and remainder. of the said torm of years yet to come and unexpired : subject, 
nevertheless, 10 the rents, covenants, conditionn, and provisions, in the said indenture 
of lease mentioned: PROVIDED ALWAYS, and these presents are upon this express 
condition, that ifthe said parties of the first part sball well and truly pay unto the 
said party of the second part the said sum of money mentioned in the condition of the 
said bond or obligation, and the interest thereon, at the time and in the manner men- 
tioned in the said condition. according to the true intent and meaning thereot, tlıat 
then and from thenceforth theso presents, and the estate hereby granted, slıall cense, 
determine and be utterly null and avoid, anytbing herein before contaıned to tbe eon- 
trary in any wise notwithstanding. 

And the said parties of the tirst part do hereby covenant, grant, promise ahd agree 
to and with the said party of tho second part, that they shall well and truly pay unto 
‘ the said party of the second part, the said sum of ınoney mentioned in the condition 
ofthe said bond or obligatiou, and the interest thereon, according to the conditisn of 
the said bond or obligation ; aud that the said premises hereby conveyed now nre free 
and clear of all encumbrances whatsoever, and that they have good right and lawful 
authority to conrey the same in manner and form hereby conveyed: and if default 
slıall be made in the payment of the said sum of money above mentioned, or in the 
interest which shall acerue thereon, or of any part of either, tlıat then and from 
thenceforth it shall be lawful for the said party of the second part, and his assigns. to 
sell, transfer, and set over, all the rest, residue, and remninder, of the said tern of 
years then yet to come, and all other the right, title, and interest, of the said parties 
of the first part, of, in; and tu the same, at public austion: and as th6 attorney of the 
said parties of the first part, for that purpose by tbese presents duly authorized, con- 
stituted, and appointed, to make, seal, execute, and deliver to the purchaser or pur- 
chasers ıhereof. a good and suflicient assignment, transfer, or other conveyance in the 
law, for the saıne premises, with the appurtenances; and out of the money arising 
from such sale, to retain the principal and interest which shall then be due on the said 
bond or obligation, together with the cost and charges of advertisemeut and sale 
of the same premises, rendering the overplus of the purchase money (if any there shall 
be) unto the said parties of the first part, or their assigns ; which sale, so ta be made 
shall be a perpetual bar, both in law and equity, against the said parties of the first 
part, and against all persons claiming or to claim tlıe premises, or any part thereof. 
by, from or under them, or any of them. 

[And it is alan agreed by and between the parties to these presents. that the anıd 
parties of the first part shall and will keep tlıe buildings ereeted and to be erected 
upon the lands above conveyed. insured agninst loss and damage by fire, by insurers, 
and in an amount,approved by the said party of the second part, and assign the policy 
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and certificates thereof to the said party of the second part ; and in default thereof, it 
shall be lawful for the said party of the second part to effect such insurance, and the 
premium and premiums paid for effecting the same shall be a lien on the said mort- - 
premises, added to the amount of the said bond or obligation, and secured by 
these presents, and payablo on demand, with interest, at the rate of seven per cent 
per aunum.]* . 
In witness whereof, the parties of the first part to these presents have hereunto set _ 
‚their hands and seals the day and year first above written. 
Senled and delivered 
FREDERICK MILLER, (seal) 


in the preseuce of 
AUGUST SCHULTZE. (seal) 


EDUARD FISCHER. 
HEINRICH SCHAEFER 


Picfer beftegelte Contract, gefchloffen am zehnten November ein tauſend acht 
bundert und acht und f nt ‚ wilden Sriedrih Miller, aus der Stapt 
New-York, im County New. Port, und im Staate New-York, und Auguſt 
Schule, aus demfelben Orte, einer Seite, und Ernft Schmidt, aus der Stadt 
Billiamsburg, in Kings County, und im vorermähnten Staate, anderer Seits: 

Da Adam Wagner, mittelft eines gewiflen Miety-Gontracte, datirt den erften 
Auguft ein tauſend acht hundert und acht und Lünigig den genannten Friedrich 
Miller nnd Auguf Schulte, deren Teſtaments⸗Vollziehern, Nachlaß-Vermwaltern 
und Bevollmächtigten, das weiter unten erwäbnte nnd bejchrtebene Grundſtück verwilligt, 
überlaffen und vermiethet (verpachter) hat, nebſt allem Zubehör: 

Permaaßen, daß die genannten Friedrich Miller und Auguſt Schule, und be 
ren Teftaments-Bollzieher, Nachlaß-VBerwalter und Bevollmächtigie, daffelbe, filr tie Dauer 
und während des Yeitraums von ein und Zwanzig Jabren vom Tetten erften 
Auguft an, völlig und volftändig inne haben mögen, und dafiir dein genanıten Ada ın 
Banner, und deffen Erden, Teftamentsvollziehern, Nadlakvermaltern oder Bevoll⸗ 
mädtigten, die jäbrlihe Baht von zwei hundert Dollars bezahlen: und fintemaf 
bie genannten Friedrich Miller um wu Schultze dem genannten Ernft 
Schmidt die Summe von ein tauſend Dollars geſetzlichen Geldes der Vereinigten 
Staaten, ſchuldig ſind, deren Zahlung, durch eine geriffe: von ihnen ausgeftellte Obligation 

leihen Datums mit gegenmwärtiger Urfunde, in der Straffumme von zwei tanfenb 
olars genannten gefeglichen Geldes gefichert ift, welche feftgefet und verabredet 
wurbe, zur Zablung oder Deckung der oben zuerft erwähnten Summe von ein taufenb 
Doltars, wie folches noch deutlicher aus der befagten Obligation und den darin enthaltenen 
Bedingungen, worauf hiermit Bezug genommen wird, erbellt, 
30 bezeugt demgemäß diefer Tontruct, Daß die genannten Friedrich Miller und 
Auguft Schule, zur beffern Sicherung der von ihnen zu-leiftenden Zahlung der in der 
enannten Obligations-Bedingung erwähnten Geldſumme, und der darauf zuftebenben 
Binfen, wie e8 dort wahrhaft gemeint und beabfichtigt ift, und auch in Rüdficht auf und 
als Entgeltung des Betrages von einem Dollar, der von dem genannten Ernft 
Schmidt, vor oder bei ber Befiegelung dieſes Dokumentes ihnen ausbezahlt wurde, und 
beffen Empfang hiermit beicheinigt wird, — dem genannten Ernft Schmidt, das ge- 
fammte und ganze, gewiffe Landſtück, oder Parzelle, oder Bodenftüc, belegen in der Stadt 
New ort, im County New⸗-⸗York, und im Staate New⸗York, und welches gefannt 
und beichrieben wird, wie folgt, nämlich: (bier ift die —— des Landes einzurücken) 
ſammt allen und jeden dazu gebörigen, ober in irgend einer Weiſe dazu ſtändigen Gebäu— 
lichkeiten, Gebäuden, Rechten, Mitgliederfchaften, Privilegien und Zubehör; ſowie ſammt 
dem ganzen Befitzthum, Rechten, Rechtetitel, Intereſſen, zukünftigen und noch micht aßge- 
laufenen Sabresfriften, Eigentbum, Beſitz, Anſpruch und Forderung jeberlei Art, ſowohl 
bem Gefee gemäß ale ber Billigfeit nad}, welches alles hier Genannte die befagten fErie- 
brid Miller und Auguf Schulte in, an oder auf dem verpachteten Grundſtück 
ober einem Theile deffelben, haben mögen: — fowie auch den befagten Mietb⸗ oder Pacht⸗ 
—& men allen Clauſeln, Artiteln und Bebingungen, die darin ausgefprocden und 
enthalten find. ° 

Drrmaaßen, daß ber befagte Mieth⸗ ober Pacht⸗Contract, nebft andern hierburch verwil⸗ 
figten Rechten, von dem genannten Ernſt Schmidt, feinen Teflamentsvollziehern, 
Nachlaßver waltern und Bevollmächtigten, zu feinem und deren ausfchließfichen, geeigneten 
Eebrauch, Nugen und Frommen, für und während ber übrigen rüdftindigen und vers 
bleibenden, zufünftigen und nocd nicht abgelaufenen Jabresfriften inne gehabt werben 
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Ceſſionen (Assignments). 


Ceſſion ift die Abtretung eines Rechts, welches ‚Jemand an einem Eigenthum 
hat, an einen Andern; unter Eigenthum. wird hier ſowohl Grundeigenthum und 
jedes daraus fließende Hecht, als bewegliches Vermögen, Bänder, Forderungen, 
ftreitige Sachen und Rechte, verftanden. Eine Ceſſion kann zum Bortheil Desjeni- 
gen, tem das Hecht abgetreten wird (Ceſſionar, assignee), allein, ober theilmeiß zu 
feinem Vortheil, und andern Theild mit ter Auflage gemacht ‚werben, das cedirte 
Recht zum Nuten Anderer zu üben (trust), eter e8 kann die Ceſſion lediglich in der 
Abtretung an Einen mit der Auflage bejtehen, paffelbe zum Nugen Anderer auszuüben. 
Alle ſolche Sefjionen, welche in der Abjicht geinacht werben, Gläubiger an ter Gel⸗ 
tendmachung ihrer Forderungen aus dein cedirten Rechte zu hindern, hinzubalten, 
ober gänzlih um die Möglichkeit dazu zu betrügen, find nichtig, und werben daher 
auf Anforberung ver Gläubiger und fonftigen Berechtigten aufgehoben. Der Cef- 
ſionar tritt durch Die Ceſſion rüdjihıli des cedirten Rechts völlig an tie Stelle 
defjey, von dem e8 ihm abgetreten wurde (Cedent, Assigner), und übernimmt Daher 
auch alle demfelben anklebenden Gefahren und Laſten. Da tie Eeffion ein Ver: 
tragsgejchäft iſt, fo müffen auch alle für Verträge geltende Regeln bei Ceſſionen 
beachtet werden, und vorzüglich gelten durchgängig die Vorſchriften, welche für 
Pfandverträge gegeben find, mit der Maaßgabe, daß Eeffion tie unmittelbare und 
unbedingte Abtretung von Rechten if. Es find daher Geffionen von beweglichen 
Bermögen zur bloßen Nutznießung, ven Öläubigern des Cerenten gegenüber, nicht 
gültig. effionen von Rechten an unbeweglichen Vermögen müſſen ſtets ſchriftlich 
und in ber Form von Urfunden gefchehen, auch muß die Anerfennung berjelben 
oder Beweisführung über ihre Bollziehung, fowie deren Eintragung in derfelben 
Weiſe erfolgen, wie dies bei Urfunden über Rechte an Grundeigenthum angegeben 
worden if. Werben Forderungen cebirt, fo ift e8 der Beweisführung wegen rath⸗ 
fan, die Gefjion fchriftlich zu machen, fonft ift auch die bloß müntlidye Abtretung 
genügend, wenn zwei Zeugen gegenwärtig find. Dem Schuldner muß von Ab⸗ 
tretung der Forderung gegen ihn fofort Anzeige gemacht werten. Werden Forde⸗ 
rungen cetirt, die nicht im Hantel käuflich find, jo kann ber Ceſſionar dieſelben 
nicht im eigenen Namen einklagen, fondern muß dies im Namen bes Gebenten 
thun, ober Pegteren zum Prozeſſe zuziehen. War cine Forderung durch Pfand 
fiher geftellt, fo ift Uebergabe bes Pfandſcheines an den Gefjionar eine ausreidenr 
Form der Ceſſion des Pfandrechts. Desgleichen die Uebergabe einer Schuldver. 
fchreibung, Gewährleiftungsverfpredyeng, einer Rechnung, Abredinung oder Befchei- 
nigung anbrer orberungen, gegen einen dafür gegebenen Werth, wenn es die 
Abfiht ‚wiſchen den Parteien ift, durch dergleichen Uebergabe eine Abtretung Etctt 
finden zu lafien. Wird eine flreitige Sache over Forderung cedirt, fo kann ber 
Deflagte Gegenforberungen over andere Einreben, bie er zur Zeit over vor Em⸗ 
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pfang der Benachrichtigung von der Ceſſion gegen ten Cetenten hatte, gegen den 
Ceſſionar nicht zur Geltung bringen. Verfiherungspolicen können nicht ohne Gench- 
migung Des Berficherers, welche, wenn tie Police von einer Verſicherungsgeſellſchaft 
ausgejtellt war, fchriftlich durch den Präfiventen oder Sekretär derfelben ertheilt 
ſeyn ınuß, cetirt werden. Selbft beim Vorhandenſeyn eine: ſolchen Genehmigung 
kann der Gefjionar eintretenden Falles nicht im eignen Namen Schadenserſatz auf 
Grund ter Police verlangen, wenn nicht ein desfallfige8 ausprüdliches Verfprechen 
ber Compagnie, verantwortlich feyn zu wollen, vorliegt. Ceſſionen von ganzen 
Vermögens-Inbegriffen oder Theilen davon, wie fie hauptſächlich bei Zahlunge- 
unfähigfeit des Cedenten vorkommen, find bereits weitläufig in ter zweiten Abtheilung 
diefes Werkes abgehandelt worden, und bebarf e8 daher hiec nur ter Hinweifung 
Darauf, wobei nur zu bemerken, daß tie bort angegebenen Nichtigkeitsgründe bei 
allen Geffionen and) einzelner Bermögensftüde oder Rechte wohl im Auge zu ber 
halten find. Zur Ergänzung der dort gemadten Bemerkungen über ftatutarifcge 
Beftimmungen wegen Geffionen ift hier nur noch hinzuzufügen, daß in Vermont 
allgemeine Bermögensabtretungen zu Gunften einzelner Gläubiger eines zahlungs⸗ 
unfähigen Schuldners null und nichtig find und ſtets fo angefchen werten, als 
feyen fie zur Befrierigung aller Gläubiger des Cedenten im Verhältniß ihrer For- 
derungen gemacht, ungeachtet aller entgegengejetten Beftimmungen des Ceffiond- 
dofumentes ; ulle Ceſſionen ohne Unterfchied müſſen daſelbſt fchriftlih, — über 
Rechte auf Grundeigenthum in Urkundenform — abgefaßt und von dem Cedenten 
unterzeichnet werden; Cedent und Geffionar müſſen gemeinfchaftlidy eine Abfchrift 
der Ceſſionsurkunde und des etwa beigegebenen Inventariums, ſowie die Lifte der 
Gläubiger, denen die Geffion zu Statten kommen foll, innerhalb zehn Tagen nad 
Bollziehung der Ceſſion bei dem Gefretär des Bezirks, in welchem das cedirte 


Eigenthum ſich befindet, einreichen. 
27. Allgemeine Geffions-Form. 


Auew all Men bp these Prefents, tbat I ERNST SCHM!DT, within named, im 
eonsideration of siz/y Dollare, to me in hand paid* by WıLLIAM BAUER, of the ci&y 
of Hartford, in the county of Hartford, and state of Connecticut, the receipt wheoreof 
is hereby acknowledged, have sold and assigned, and by these presents do sell and 
sssign, to the anid WILLIAM BAUER, the within instrument in writing, and all 
my right, title, and interest in and to the same, authorizing him, in my name or 

erwise, but at his own expense, to enforce the same according to the tenor thereof. 

An witness whereof, I have hereunto set my hand and seal, this fire day of July, 


one thousand eight hundred and fifty right. 
ERNST SCHMIDT. (sea?) 


Sealed and delivered in preserce of 
CHARLES SCHWAN, 
HERMANN HAAS. 

KAund und zu wiffen fey hiermit Jedermann, daß ih, Ernft Schmidt, der in biefem 
Dokument Genannte, in Nüdficht auf, und als Entaeltung für die mir von Wilbclm 
Bauer ausber Stadt Hartforb, im County Hartforb und im Staate Con—⸗ 
necticut, baar uegeaahlien ſechszig Dollare, deren Empfang hiermit befcheiniat wird, 
bem genannten Wilhelm Bauer das bierinnen befindliche fchriftlihe Dokument 
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und mein ganzes Recht, Anfprud und Intereffe zu, auf und an daſſelbe verkauft und 
abgetreten habe, und hiermit verfaufe und übertrage und ihn ermächtige, foldyes in meinem 
Namen over fonft wie, jedoch auf feine eigene Koften, inhaltsgemäß geltend zu machen. 

du U.kund dejlen habe ic) diejes Dokument eigenhändig unterhhrieben und befiegelt, 
amerjten Juli ein taufend adt hundert uud aht und fünfzig. 


Ernft Schmidt. (L. 8.) 


Carl Schwan, 


Beſiegelt und überliefert in Gegenwart von 
Hermann Haas. 


28. Ceffion eines Bonds. 


Know all Men by these Presents, that I, JOAN WALTER, ofthe city of St. Louis, 
in the county of St. Louis, and state of Missouri, of the first part, for and in consider- 
ation of tlıe sum of one thausand dollars, lawful money of the United States of 
America. to me in hand paid by CHRISTIAN WEBER, of the ciy of Chicago, in Cook 
counly, and state of Illinois, of the second part, at or before the ensealing and delivery 
of these presents, the receipt wlereof is hereby acknowledged, have bargained, sold, 
and assigned, and by tlıcse presents do bargain. sell, and assign, unt» the said party 
of the second part, his executors, ndministrature, and assigns, aceıtain written bond or 
obligation and conditions thereof, bearing date the first day of January. one thousand 
eight hundred and fifty eight, executed by PETER SCHMIDT, of the eity uf St. Louis, 
in the county of St. Louis, and state of Afissouri, to me conditioned forthe payment oi twelf 
hundred dullars, on the first day of May nezt, with interest, and all sun and sums of 
money due, or to grow due thereon. And the said party of the first part doth 
covenant with the said party of the second part, that there is now due on the said 
bond or obligation, according to the condition thereof, for principal and interest, the 
sum of twelf hundred and forty-two dullars, and duth hereby aut!orize the said party of 
the secnud part, in his name to ask, demand, sne for, recover, receive, and enjoy, the 
money due, and that may grow due thereon, as aforesaid. 

In wi’ness whereof, I have hereunto set my hand and seal, this Afth day of July, 


one thousand eigbt hundred aud fifty eight. 
JOHN WALTER. (seal) 


PETER SCHNEIDER, 
AnAM BAUER. 


Kund und zu wiffen fen hiermit Jedermann, daß ib Johann Walter aus ber 
Stadt St. Lo uis, im County St. Louis und im Staate Miſſouri, einer Seits, 
in Rüdficht auf, und ale Entgeltung für die Eumme von eintaufend Tollarg, geich- 
lihen Geldes der Nereinigten Staaten von Amerifa, melde von Chriftian Weber 
aus der Statt Chicago, in Cook County undim Staate Illinois, anderer Seite, 
baar, vor oder bei der Befiegelung und Ueberlieferung diefer Urkunde, ‚ausbezablt wurde, 
und deren Empfang hiermit beſcheinigt wird, an den genannten Cheriſtiau Meber, 
deſſen Teſtamentsvollzieher, Adminiſtratoren ober Ce'ſſionarien eine gewiſſe ſchriftlich ent— 
worfene Obligation oder Verſchreibung und deren Vertragsbedingungen, die vom eıflen 
Sanuar ein taufend acht hundert und ahtundfünfzig datirt, und an mic 
von Peter Schmidt aus ber Etabt St. Touie, im County St. Lonis und im 
Staate Miifonri, mit ber Verbindlichkeit anegeftellt if, mir am erften Mai zwölf 
hundert Dollars fammt Zinfen auszızablen, ſowie auch jede Sunime und Sun men Gel» 
bes, die auf genannte Oblination fällig find ober feyn werben, vwerbandelt, verfauft und 
abgetreten babe, und hiermit verbandele, verkaufe und abtrete 

Und der genannte Sobann Walter ſtimmt mit den genannten Cbriftian 
Meber dabin überein, daß anjeto auf die genannte Obligation oder Verſchreibung für 
Kapital und Zinfen die Summe von zmölf bundbert und zweiund vierzig Tols 
lars au zablen ift, und er, ber genannte Johann Walter, ermächtiat bierdurch ben 
genannten Chriſtian Weber, Das ſchuldige Geld, fowie das, welcher Darauf, wie 
ben geſagt, fchuldig werben mag, zu fordern, zu verlangen, einzuflagen, einzutreiben, zu 
empfangen und zu verwenden. 


Sealed and delivered in the presence of 
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Du Urhund deſſen habe ich Dbiges eigenhändig unterfchrieben und befiegelt an biefem 
füniten Zuli ein taufend acht hundert und aht und fünfzig. 


Johann Walter. (L.8.) 


Peter Schneider, 


Befiegelt und überliefert in Gegenwart von 
Adam Bauer. 


29. Seffion einer Mortgage, 


Know all Men by these Preſents, that I, ADam Bacr. ofthe rity of Baltimore, in tlıe 
couuty of Bal’imore, and state of Maryland, uf the first part, in consideration uf the 
euın of tlaree thousand dollars, lawful money of the United States, to ıne in hand paid 
by MICHAEL JUNG, of the same place, of the second part, at or before the ensealing 
and delivery of these pre-ents, the receipt whereof is hereby ackuowledged, have 
granted, bargained, sold, assigned, transferred, and set over, aud by these presents do 
grant, bargnin, sell, assign, transfer, and set over, unto the anid party of the aecund 
part, a certain indenture of mortgage, bearing,date the irnth day of April, in tlıe year 
one thausanıd eight hundred and ‚Afty-eiyht, made by LUDWIG NEUMANN, of the city 
of Baltimore, in the county ni Baltimore, anl state of Maryland, tu secure the sum of 
three thousand dollars, together with the bond or obligation tlierein described, and the 
maney due and to grow due thereon, with the interest. &o bave and to kold the same 
unto the said party ofthe second part, his executors, administrators, and assigns, for 
bis sole use, benefit, and behoof, tor ever, aubject only t+ the proviso in the said iden- 
ture of m ort zaze mentioned: anıl I do herebv make, constitute, aud appoint, the said 
party of the second part my true and lawful attorney, irrevocable, in my name or 
otherwise, but at his proper costs and charıres. to have, use, anıl take. all lawful ways 
and means for the recovery of tlis said muney and interest ; and in case «f payment, 
to discharge the same as fully as I might or could de if these presents were not ınale 

And I covenant, for myself. my heirs, exeentors, and adıninistrators, that T am the 
true un. Iawfiıl owner of the said band and mortgare, and that I have jnst right, full 
power and authority to sell, assign, and dispose of the same; and that tlıere is now 
owing thereon the said principal sum of three thousand dollar», tugether with the inter- 
est thercon, from the first day of August last past. 

In witness whereof, Kec. [wie in No. 28.) 


Aund und zn willen fey hiermit Jedermann, beh ih Adam Bad aus der Stadt 
Baltimore, im County Baltimore, und im Staate Maryland einer Seits, in 
Rüdfiht auf die Summe von Drei tanfend Dollars gefeßlihen Geldes der Ver⸗ 
einigten Staaten, die mir von Mich ael Kung, aus derfelben Stadt, vor oder bei ber 
Befiegelung und Ueberlieferung viefer Urkunde ausbezahlt wurde, und beren Enpfang 
hiermit befcheinigt wird, dem genannten Michael Jung anderer Seite, eine buro« 
thefarifche Nerjchreibung, die ven Datum des zehnten April, ein taufend acht bundert 
und acht und fünfzig trägt und von Ludwig Neumann aus berjelben 
obenbefagten Stadt ausgefertigt wurde, um die Summe von drei taufendb Tols 
lars nebft der darin beichriebenen Obligation oder Schuldfchein, und bem darauf als 
ſchuldig verfallenen, und noch fällig werdenden Gefdes, mit Hinzufügung von Zinien, 
[ie zu ftellen, verwillint, verbandelt, verfauft, abaetreten, übertragen und übermacht 

be und mittelft diefer Urkunde verwillige, verhandle, verfaufe, abtrete, übertrage und 
übermade: dermaaßen, daß diefelbe dem genannten Michael Jung, feinen Teitas 
menısvollziebern, Nachlaßverwaltern und Bevollmächtigten, für immer verbleiben, und zu 
deren ausſchließlichen Gebrauch, Nuten und Frommen dienen möge, und es wırd folcher 
Befig allein nur bedingt, von der Beachtung der in der erwähnten Verichreibungsurfunde 
enthaltenen Clauſel; und ich mache, ernenne, und beftelle hierdurch genannten Micbael 
Jung ummwipderruflich zu meinen wabren und gefetlichen Bevollmächtigten, der tm 
meinem Namen, ober fonftwie aber auf feine Koften, bie Aefugniß baben foll zur Erlan⸗ 
gung bes beſagten Capitals nebft Zinfen aller gefetslichen Mittel und Maafregelu fich zu 

ienen. 

Und ich gelobe hierdurch in meinem eigenen Namen, ſo wie im Namen meiner Erben, 
Teftamentsvollzicher und Nachlaßverwalter, daß ich der wahre und geſetzliche Giaenihitmer 
ber hefagten Hypothet und Obligation bin, und daß ich gutes Recht, voDe Gemalt rt 
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Befugniß habe, diefelbe zu verfanfen, zu übertragen und zu veräußern, und baß jebt 
et von drei taufend Dollars nebft Zinfen vom erſten Zage bes legten 
Auguſt an, ale Schuld darauf laftet. 

Du Urkund deflen, u. |. w. (wie in No. 28.)] 


30. Ceffion einer Mortgage, aufdiefelbe zu 
vermerken. 


I, ALBERT BUSCH, in consideration of four hundred dollara, to me in hand paid by 
JOHN Haas, of the city of Louisville, in the cousty of Jefferson, and state of Kentucky, 
the receipt whereof is hereby acknowledged, do hereby assign, transfer, convey, and 
set over, unto the said JOHN HAAS, the within industure of mortgage and the bund 
saccompanying the same, and all my right, title, and interest, in and tu the same, and 
do authorize the said JUHN HAAS, in my name or otlıerwise, but at his own costs and 
charges, to collect and obtain payment of the same. And | cuvenant that there is now 
owing for principal upon the said bond and mortgage the sum of four hundred dolinrs, 
and interest from the first day nf July, one tlıousand eiglit hundred and fifty-eight; 
and that I am the owner thereof, and have good right to sell the sume.f 

In witness whereof, [wie in No. 28]. 


In Rüdfiht auf und als Entgeltung für die Summe von vier hundert Dollars, bie mir, 
Albert Bufch, von Johann Bas, aus der Stadt Zonispilie, im County Feffer- 
fon und im Staate Kentudy, baar ausbezablt wurden und deren Empfang hiermit 
bejcheinigt wird, übertrage ich, überſchreibe ich, trete ich ab und übermache ich dem genann- 
ten Johann Haas tie inneftebende hypothekariſche Urfunde und die dieſe Urkunde begleis 
tende Obligation, ſowie alle meine Redtsanfprüche und Interefjen an tiefeibe, und ermäch⸗ 
tige den genannten Jobann Haas, in meinem Nanıen oder fonftiger Weiſe, jedoch auf 
jerne eigene Koften bie Bezahlung berjelben einzufordern und zu empfangen. Undich gelobe 

aß auf befagte Bond nnd Mortgage das Capital von vier hundert Dollars und die 
Zinfen vom erftien Juli ein taujend acht hundert und acht und fünfzig an, unbe- 
zahlt find; fowie, daß ich der Eigenthilmer des Obengenannten bin und gutes Recht habe, 
Daffelde zu verfaufen. } » 

Du Urkund deſſen, u. ſ. w. (wie in No. 28). 


31. Ceſſion einer Mortgage, die als Collateral-Bürg— 
ſchaft dienen ſoll. 


I, ALBERT BACH, in considerati.n, &c. [wie in No. 80 bis 3uf]. But this assignment 
is upon this express condition, that if the said ALBERT BACH, his heirs, executors, 
administrators, or assigns, shall well und truly pay or cause to be paid unto the said 
JOHN HAAS the sum of fou" hundred dollars, on or before the first day of July, one 
thousand eight hundred and sirty-siz, with interest thereon from the date hereof— 
then this assignment to be void: 

But if the said JOHN HAaAs, his executors, administrators, or assigns, shall collect 
the money secured by tlıe bond and mortgage hereby ussigned; then, after taking 
therefrom the said sum of four hundred dollars, with interest tlereon from the date 
hereof, and the amount of the costs and charges properly incurred in and about the 
collectiug thereof, he or they shall pay over tbe surplus (ifany) to the said ALBERT 
BACH, his executors, administrators, or assigus. 

In witness whereof, we have hereunto set our hands and seals, the first day of Oc- 
tober, one thousand eight hundred and fifty eight. 

ALBERT BACH. (seal) 


JOHN HAAS, (scel) 
Signed, sealed and delivered in the presence of 
— EnNnST WALTHER, 
GEORGE HUMBERT. 


In Rüchſtcht auf u. f. w. (wie in No. 30 bis zu }). 
Diefe Ceſſion geichiebt jedoch unter ber ausbrüdlichen Bebingung, daß fie ohne Gel⸗ 
tung feyn fol, im Falle daß ber genannte Albert Bach ober feine Erben, Teſtamente⸗ 
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vollzieher, Nachlaßverwalter ober Bevollmäcdtigte bem genannten Johann Saas an, 
oder vor dem erſten Juli ein taufenb act hundert und ſechs und fechzig bie 
Summe von vier Hundert Dollars fanımt den Zinfen von dem Datum biefer Urfunde 
an gerechnet, voll und richtig bezahlt oder bezahlen, oder bezablen läßt oder laflen. 

Wen aber der genannte Johann Haas, feine Teftamentsvollzieber, Nachlaßverwalter 
ober Bevollmächtigte das Geld, welches durch die hiermit abgetretene Bond und Wort- 
gage gefichert ift, eincaffirt oder eincaffiren, dann wird er oder werben biefelben, nach 
bavon gemachtem Abzug bir genannten Summe von vier hundert Dollars, und 
ber von dem Datum biefe® Dokumentes an darauf zuftändigen Zinjen, fowie nad Abzug 
bes Betrages der Koften und Auflagen, melche das Eincaffiren rehtmäßiger und gebörl- 
ger Weife veranlaßt haben mag, den Ueberihuß (falls ein folcher vorhanden) dem genann- 
ten Albert Bad, feinen Teftamentsvollzieyern, Nachlaß⸗Verwaltern oder Berollmäd- 
tigten auszuzahlen baben. 

Bu U.kund deffen haben wir dieſes eigenhändig unterfehrieben und befiegelt am erften 
Deto ber des Jahres ein taufenb acht hundert und acht und fünfzig. 

Albert Bad. (L.8.) 
Johann Haas, (L.8) 


in Gegenwart von 
Ernſt Walther. 


Unterfchrieben, befiegelt und überliefert 
George Humbert. 


32. Ceffion einer Schuldforderung. 


Know all Men by thele Prefents, that I, XAVER BERG, of the city of New Orleans, 
in the perish of Orleans, and state of Louisiana, in consideration of one thousand dollars 
to me in hand paid by FERNANDO ROTH, of the same place, the roceipt whereof I 
hereby acknowledge, have sold, transferred, and assigned, unto the said FERNANDO 
BOTH, a certain debt due and uwing to me from AUGUST MILLER, of the eity of 
Cincinnati, in the county of Hamilton, and state of Ohio, for (bier gebe man die Beran- 
laffung oder Urfache des Schuldverhältnifies a), amounting to ’welve hundred dollars: 

And I do hereby authorize tlıe said FERNANDO ROTH, in my name nr otherwise, 
but at his own costs, to sue for, collect, and receive, sell and transfer, settle and dis- 
charge, tlıe said debt. 

And I do eovenant that the said sum of iw«/ve hundred dollars is jastly owing and 
due to he from the seid AUGUST MILLER, and that I have neither done nor will do 
anything to lessen or dischurge tlıe said debt, or hinder the said FERNANDO RoTH 
or his assigns from collecting the same, . 

In witness whereof, [wie ın No. 28]. 


KAund und zu wiflen fen hiermit Jedermann, baß ich, Xaver Berg, aus ber Stabt 
New-Drleans, im Kirchfpiel New- Orleans und im Staate Louifiana, in Müd- 
iht auf und als Entgeltung für ein taufend Dollars, die mir von Ferdinand 

ot h, aus derjelben Stadt, baar ausbezahlt wurden und beren Empfang ıdy hiermit bes 
fheinige, dem genannten Ferdinand Roth eine gewiſſe Schuld verfauft, abgetreten 
und übertragen babe, welche Auguft Miller, aus der Stabt Cincinnati, im County 
2. milton und im Staate O bio, für (bier gebe man bie Beranlaffung oder Urfache des 

chuldverbältniſſes an) mir ſchuldig ift, welche Schuld fällig ift und fi auf zwölf hundert 
Tollars beläutt. 

Und ich ermächtige hiermit den genannten Kerbinand Roth, in meinem Namen 
oder fonftiger Weije, jedoch auf feine eigenen Koften, bie genannte Schuld einzuferdern, 
einzuffagen, einzutreiben und zu empfangen, fie zu verfaufen, abzutreten, zu vergleichen 
und zu quittiren. . 

Und ich gelobe Hiermit, daß die genannte Summe von zwölf hundert Dollars 
eine gerechte und fällige Schuld ift, die genannter Auguft Miller mir jchufdet, und 
daß ich weder etwas gethan habe noch thun werde, was dieie Schuldforberung vermindern 
oder tilgen und was bem genannten Ferdinand Roth oder feinen Eefficnären hin. 
derlich ſeyn könnte, dieſelbe einzutreiben. 

Bu Urkund deſſen, u. ſ. w. (wie in No. 28). 


550 


33. Cefjion eines gerichtlichen Erfenntnifjes,. 


Chis Indenture, made the first day of October, one thousand eight hundred nnd 
Afty eight, between NICOLAUS SOLWARZ, of the city of Washington, in the distriet of 
Columbia, of the Girst part. and PIIIL: PP WEISS, ofthe same place, of the other part: 
WHEREABS, the snid party of the first part, on the first day of June, one thousand eight 
hundred and fifty eight, recovered by judgment in the superior court of the state of 
Maryland, against JOHN KURTZ, the sum of ten thousand doliars. 

Aow this Indenture witneſſeth. that the said party of the first part, in consideration 
of ten tkh.rısond dollars, to him duly paid, hath suld, aud by these presents doth assign, 
transfer, and set over, unto tlıe said party ot the secund part, aud his assigns, the said 
judginont, and all sum and sums of money that may be had or obtained by means 
thereof, or on any proceedings to be had thereupon. And the said party of the first 
part doth bereby constitute and appoint the said party of the second part, and his as- 
signs, bis true and lawful attorney irrevocable, with power of substitutiun and revoca- 
tion, for the use and at the proper costs and charges of the said party of the second 

art. to ask, demand. and receive, and to sue out executions, and take all lawful ways 
or the recovery of the money due or to become due on tlıe said judgınent; and on 
payınent, to acknowledge satisfactivu, or discharge the saıne: and attorneys ono or 
more under him tor thu purpose afuresaid, to make and substitute, and at pleasure to 
rovoke ; hereby ratifying aud confirming all that his said att»rney or substitute shall 
lawfully do inthe premises. And tlıe said party of the first part doth covenant that 
there is now due on the said judgment the sum of ten thousand dollars, and that ho 
will not collect or receive tle same, or any part thereof, nor release or discharge tho 
enid judgment, but will own and allow all lawful proceedings therein, the said party 
of tlıe second part saving the said party of the first part harmless of and from any 
costs in the preınises. 


In witness whereof, the party of the first part hath hereunto set his hand and seal 
the day and year first above written. 
NICOLAUS SCHWARZ. (scal) 


CHRISTIAN SCHWAB. 


Sealed and delivered in the presence of 
HENKkY BRANDT. 


Contract, geichloffen am erften Dctober-ein tanfend acht Hundert und at und 
fünfzig, zwilben Nicolaus Schwarz, aus der Stadt Wafbington im Piftriet 
Solumbia, einer Seits, und Philipp Weiß, aus der nänlichen Stadt, anderer 
Seits: Da der genannte Nicolaus Schwarz am erften Juni ein taufend acht 
hundert und aht und fünfzig in der Superior Court des Staates Maryland 
ein gerichtliches Urtheil gegen Johann Kurt für die Summe von zehn tanfend Dollars 
erwirft bat. 

So bez'ugt demgemäß dieſer beflegelte Contract, daß ber genannte Nicolaus 
Schwarz, in Rüdjicht anf und als Entyeltung für die Summe von zebntaufend 
Dollars, die an denfelben ausbezahlt wurden, den genannten Philipp Wein und feinen 
Bevollmähtigten befagtes gerichtliche Urtbeil und jede und alle Geldſummen, die vermits 
telſt deffelben oder vermöge gerichtlicher Schritte, bie bierauf fich ftiißen, erlanat w.rven, 
bervorgeben, verfiuft hat und mittelft diefer Urfunde denifelben abtritt, überſchreibt und 
übermächt. Und der genannte Nicolaus Schwarz fegt hiermit ein und beſtellt den 
genannten Philipp Weiß rein feine Bevollmächtigten, zu feinem wahren, gefeßlichen, 
unmiderrenflicben Anwalt, mit Vollmacht der Subftituirung und des Widerrufs, um file 
eigene Koſten das genannte Capital einzuzieben, zu fordern, zu verlangen, zu einpfangen, 
anszuflagen, Erecution darauf nachzufuchen, und alle gefetlichen MWeae einzufchlanen, Die 

ur Erlangung des auf befagtes Urtbeil bereits fälligen oder fpäter räflig werdenden Geldes 
übren können, und bei ftattfindender Bezahlung die Tilgung der Schuld zu beurkunden und 
biejelbe zu entlaften: und foll ibn das Recht zufteben, zum vorerwäbnten Zweck einen oder 
mebrere Anwälte einzufegen und zu beftellen und nad) feinem Gutdünken dieſelben zurückzu— 
berufen; und ber genannte Nicolaue Schwarz erklärt ferzer hiermit, daß er alles 
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basjenige, was fein befagter Anwalt oder beffen Eubfitut auf gefeglichen Wege in jener 
Sache tbın wird, gutheißt und beftätigt. 

Ferner gelobt der genannte Nicolaus Schwarz hierdurch, daß jelst auf befagtes 
Urtveil Die Summe von zehn taufend Dollars ſchüldig if, und daß er wider diefeibe 
och einen Tbeil hiervon eintreiben und in Empfang nehmen wird, daß er beſagtes Urtheil 
auch nicht quittiren oder erlaffen, fondern alle gejeglichen Schritte mit demſelben zugeben 
und genebmigen wird; wohingegen jedoch der genaunte, Philipp Weiß den genann- 
Ka Nicolaus Schwarz gegen irgend welche Koften im diefer Angelenheit ſchadlos zu 

alten bat. 

Du U.kund deſſen Hat ber genannte Nicolaus Schwarz dieſes Dolument 
eigenhändig unterjchrieben und befiegelt am obenerwähnten Tage des obenerwähnten 


Jahres. 
Nicolaus Schwarz. (L. 8. 
Unterſchrieben und beſiegelt in Gegenwart von 
Chriſtian Schewab. 
Heinrich Brandt. 


34. Ceſſion eines Mierh⸗Contracto. 


Know al en by these Preſents, that I. FEDERICK MILLER, ofthe city of Columlus, 
in the county of Franklin. and state of Ohio, for aud in consideration of tlıs sun of 
one hundred and fifty dollars, lawful money ofthe United States, to ıne duly paid by 
AUGUST SCHULTZE, of the sume place, have sold, and by ılıese presents do grant, 
couvey assign, transfer, and set over, unto the said AUGUST SCHULTZE, a certain 
indeuturo of lease, benring date the Arst day of April, in the year one thousand cight 
kundred and fifty eight, nınde by BENJAMIN LANG, of the city uf Columbus aforesaid, 
to me for the term of iwenty years, reserving unto the said BENJAMIN LANG the 
yearly rent of ihree hundred dollars, payable quarterly, with all and singular tlıe 
premises therein mentioned and described, and the buildings thereon, togetlier with 
the appurtenances. To have aud to hold the same unto the said AUGUST SCHULTZE, 
bis executors, administrators, and aseigns, frı«m the first day of May next ensuing, for 
and during all the rest, residue, and remainder, yet to come of and in the term of 
Ingniy years mentioned in the said indenture of lease: subject, nevertheless, to the 
rents, covenants, conditions, and provisions, therein also ınentioned-. [And I do 
hereby covenunt, grant, promise, and agree, to and withthe said AUGUST SCHULTZE, 
that tlıe said assigned premises now are free and clear df and from all former and 
other gifts. grants, bargains, sales, leases, judgments, executions, back rents, taxes, 
assessinents, and enrumbıancen, whatsuever.] 

In witness wherenf, &c. (wie in No. 28.) 


Kund und zu willen fen hiermit Jedermann, daß ich Friedrich Miller aus ber 
Stadt Columbus, im County Franklin, und im State Obio in Rüdficht auf, und 
als Entgeltung für ein hundert und fünfzig Dollars, gefetlichen Geldes ber Ber- 
einigten Staaten, weile Auguft Schulte aus bemfelben Orte mir baar ausgezahlt 
bat, vem obengenannten Augnit Schulte was und wie folgt, verroillige, Übertrage, 
transferire und übermache, nämlich: einen gemwiffen Miethscontract, fammt allem und 
jedem darin erwähnten und befchriebenen (Srund und Boden, und den fich barauf befind« 
lichen Gebäuden nebft Zubehör, welcher Kontraet unter vem Datum bes erjten April 
ein tauſend acht bundert und acht und fünfzig zwifden Berjamin Yang, aus 
obenerwäbnten Columbue, als Bermietber, und mir als Mietber gefchloffen wurde, 
ben genannten Benjamin Rang, eine jäbrliche Mietbe von drei hundert Dollars, 
in vierteljüäbrlichen Terminen, zablbar vorbebält, und für die Dauer von m anzig 
Jabren geſchloſſen iſt; welches Grundftüd der genannte Auguſt Schulte, feine 
Zeftaments-Rollzieber, Nachlaß-Verwalter und Bevollmächtigten, vom erften Tage bes 
nächften Mai an, für, und wäbrend des ganzen übrig bleibenden, noch nicht abgelaufe- 
nen und fonımenden Zeitrauns der in dem befagten Diietbcontract erwäbnten zwan⸗ 
zig Nabre ale Mietber befisen follen ; unterworfen jedoch denen Renten, Contractsbediu⸗ 
gungen und Rerfüaungen, die ebenfalls in beſagtem Contract entbalten und ermäbnt find, 
(Und ich gelobe hiermit dem genannten Auguft Schulge, daß das befagte, abgetretene 
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Srundftüd jetzt von allen frühern und fonfligen Schenkungen, Berwilligungen, Kaufe 
—— — Vermiethungen, Urtheilsſprüchen, Pfäudungen, —— ——— 
Abgaben, Steuern und fonftigen Laſten irgend welcher Art frei iſt. 
- Fu Urkund deſſen, u. ſ. w. (wie in No. 28.) 

Anftatt der in obiger Barenteje enthaltenen Elaufel ann man fih auch folgendermaaßen 
ausbrilden: — 


And I do hereby covenant and agree, to and with tho said AUGUST SCHULTZE, 


tbat the said assigned premises are free and clear of and from all other gifts, grants, 


bargains, sales, lenses, and encumbrances, by me suflered, made or created. 


Und ich gelobe hiermit dem genannten Auguf Schulte, daß das beiagte, 
abgetretene Grundftüd von allenSchenkungen, Berwilligungen, Contracten, Berfüufen, 


Bermiethuugen und Laften, bie von mir gelitten, gemacht oder gejchaffen worben wären, 
frei ift. 


35. Ceffion einer Berfigerungs-Police*) 


Anow all Men by these Prefents, that I, HERMAN BRAUN, of the city of Concord, 
in the county of Merrimack, and in the state of New Hampshire, for and iu consider- 
ation of the sum of five hundred dollars, lawful money of the United States, to me in 
hand paid by ADAM WEBER, of the same place, the receipt whereof is bereby acknovr - 
ledged. do hereby sell, assign, transfer, convey and set over, unto the said ADAM 
WEBER all my right, title, interest, claim, and demand, in and to the within named 
policy of insurance, and all sum and sums of money, interest, benefit, and advantage 
whatever, now due or which may hereafter arise, or to be had or made, by virtue 
thereof, to have and to hold the same unto the said ADAM WEBER, his heirs and 
assigns, for ever. . 

In witness whereof, &c. [wie in No. 28.) 


Kund uud zu wiflen fey hiermit Jedermann, bag ih Hermann Braun, aus ber 
Stadt Concord, im County Merrimad und im Staate New Hampfhire, in 
Rüdficht auf, und als Entgeltung für bie Sunme von fünf hundert Dollars, gefch- 
lichen Geldes der Vereinigten Staaten, bie mir von Adam Weber, aus bemielben 
Orte, baar ausbezahlt wurden, und deren Empfang ich hiermit beicheinige, all mein Reht, 
Rechtsanſpruch, Intereſſe, Antheil und Forderung, das, und bie mir auf die, und an ber 
geh enthaltenen Berfiherungs-Police, und auf alle und an alle Summe und Sunmen, 

ntexeffen, Zinjen, Nuten, Gewinn und Portbeilen irgend welcher Art, die aus ber 
benannten Bolice hervorgehen, oder noch hervorgehen werden, und erlangt ober gemacht 
werben können, dem genannten Adam Weber verlaufe, itbertrage, abtrete und iüber- 
mache, fo daß biefelben bem genannten Adam Weber, feinen Erben und Bevollmäch- 
tigten, für immer verbleiben follen, 

Du Urkund deffen, u. |. w. (mie in No. 28.) 


36. Ceſſion zum gleihmäßigen Vortheil fämntliher Gläubiger. 


KAnow all Men by these Prefents, that I, WILHELM BAUER, of the city of Phila- 
delpkia, iu the county of Philadelphia, and state of Pennsylvania, for value received, 
have sold, and by these presents do grant, sell. assign, and convey, unto ERNST 
SCHMIDT, of the same place, all the accounts, debts, dues, notes, bills, honds, nnd 
demand», enumcrated and specified in the schedule hereunto annexed, and marked 
‘“* Schedule A ;” } to have and to hold the same, unto the said ERNST SCHMIDT and 
his assigns. 

In trust to collect, sue for, demand, receive, and recover, all such sums of money 
as may bo due. owing. and payable thereon; and after paying all reasonable and pro- 
per costs, charges, and expenses, to pay to each and all of my creditors the full sum 
that may be due and owing to them from me, of whom tho said ERNST SCHMIDT is 


x) Diefe E fiion miß auf ber Police vermerkt werden; und bie Zuſtimmung ber Verſicherer muf tung Me 
U tirfihrift eines der oberen Beamten ber Berfiherunge- Geſellſchaft bezeugt werden. 
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one, and a full and complete list of whom, with the true amount due to each, is con- 
tained in the schedule hereto aunexed, marked “ Schedule B;” uud if the proceeds of 
the said notes, accouuts, bonds, and so forth, be not suflicieut fully and entirely to pay 
of and satisfy each and all of my creditors, then to pay them pro rata in proportion to 
the amoaut due and owing to each. Aud if the proceeds as aforesaid shall be ınure 
tbau suflicient to pay and satisfy every one of my creditors, then to pay and return to 
me the balance that may be left, if any, after paying all my credıtors as afurenaid. 

And I do hereby nominate, constitute, and appoınt the suid Einst SCHMIDT my 
true aud lawful attorney, irrevocable, in my name or otherwire, for the purpose nfore- 
said, to ask, demand, zue for, collect, receive, and recover, all and siugular such sum 
or sums of money as now are or hereafter may become due, upon, for, or on accouut 
of auy of the property. effects, thiugs in action, or demands above assigued; giving 
and granting unto my unid ettorney full power and authority to do and perform every 
act, deed, aud thing, requisite aud necessary in the preinises ; as fully, to all inteuts 
and purposes, as I might or could do, if this assignmeut had not been made ; with full 
power uf substitution and revocation, hereby ratitying and cunflirming all that nıy said 
attorney or his substitute may lawfully do or cause to be done. in the premises, by 
virtue hereof. . 

Ja witness whereoſ, &c. [wie in No. 28]. 


Aund und zu wiflen fei hiermit Jedermann, baf ich, Wilbelm Bauer aus ber 
Stadt Bhiladelphia, im County Bhiladelphia und im Staate Ben ufpIbanien, 
gegen erbaltenen Werth, dem Ernſt Schmidt aus demfelben Orte, alle Rechnungen, 

chulden, Ausftände, Noten, Rechnungen, Echuldicheine und Forderungen, die in dem 
pier beigefügten Berzeihniß „Berzeihniß A“ * bezeichnet, aufyezäblt und näher befchries 

x find, verfauft habe, und vermittelt diefer Urkunde demfelben verwillige, verkaufe, ab« 
trete und übertrage, bermaßen, daß alles Genannte in dem Befite des beſagten Eruft 
Schmidt und feiner Bevollmächtigten fein und verbleiben möge. 

Mit dem Auftrage einzuziehen, einzuflagen, zu fordern, zu e:npfangen, und zu erlan« 
gen, alle folde Summen Geldes, welche darauf zahlbar und zuſtändig feyn follten; und 
nad) ftatt gehabter Zahlung, aller billigen und angemefjenen Koſten, Ausgaben und Un—⸗ 
foften, allen und jedem meiner Gläubiger, bie volle Summe auszuzahlen, melde ihm zu 
gut kommt, und welche ich demfelben jchuldig bin; e8 ift genafluter Ernft Schmidt 
einer der Gläubiger, und ein genaues und vollftändiges Verzeichniß derfelben, nebft der 
richtigen Angabe des Betrages ben ein Jeder gu! bat, befindet fib in den: bier beigefilgten 
Berzeichniß, welches Eehtere bezeichnet iſt „Verzeichniß 8" und falls der Ertrag ber 
befagten Rechnungen, Wechſel, Schufdfcheine und fo weiter, nicht zureichend feyn follte, 
jeden, und alle meine Gläubiger, völlig und gänzlich auszubezahlen, und fie vollftändig 
zu befriedigen, alsdann folfen dieſelben Abſchlagszahlungen erhalten, je nad) dem Berhält- 
niffe Desjenigen Betrags, ben ein Jeder von ihnen gut hat, und den ich ihnen ſchulde. 

Und wenn der Ertrag defien vorhin ewwähnt wurde, miehr als zureichend ſeyn follte, um 
einen Jeden meiner Gläubiger zu begablen und zu befriedigen, fo möge mir alsdann 
und nachdem meine fämmtlihen Gläubiger in vorbefagter Weife bezahlt wurden, ber 
Ueberſchuß (falle fich ein fotcher ergeben folite) zurückbezahlt werden. 

Und ich ernenne, fee ein, und beftelle — ben, beſagten Ernſt Schmidt zu 
meinem wahren und geſetzlichen, unwiederruflichen, in meinem Namen, oder ſonſtwie zu 
handelnden Bevollmächtigten, für ben zuvor befagten Zwed, um zu verlangen, zu fordern, 
einzuffagen, einzutreiben, zuempfangen, und zu erlangen, alle und jede Summe, oder Sum⸗ 
men Geldes, welche auf, an, oder für Rechnung des Beſitzthums, oder eines Theiles deſſelben, 
ber Werthe, Activa oder Forderungen welche alle oben benannt find, gegenmärtig eriftiren, 
oder auch jpäterbin vorhanden feyn follten; indem 2 meinem bejagten Bevollmächtigten 
Vollmacht und Befugniß ertbeile und verwillige, Alles das zu thun und zu verrichten, 
was bierbei erforderlich und notbwendig ſeyn follte, und zwar fo vollſtändig allen Abfichten 
und Zwecken entfprechend wie ich nur thun möchte oder fönnte, wenn dieſe Geifton nicht 
gemacht worben wäre, nebft Vollmacht der Subftitution und Zurüdberufung, und befräf- 
tige und beftätige ich hiermit alles was mein befagter Bevollmächtigter oder deſſen Sub— 
flitut, Kraft Diefes Dokumentes, in der befagten Angelegenheit, thun oder thun laſſen wird, 


Du Urkund deflen, u. f. w. (wie in No. 28). 


® In ben Bergeiäniffen muß bemerkt ſeyn zu welcher Ceſſion fe gehören, nnd fie müſſen ebenfalls mit Datum und 
Unterfchrift der Partbeien verfeben werben, 
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37. Ceſſion einer Firma zum Vortheil bevorzugter Gläubiger. 


Ebis Indenture, nıade this first day of July, in the year une thousand eight hundred 
and fifty-cıght, between GUSTAV NEUMANN and OTTO SCHNEIDER, ot tlıe city of 
Phitadeiphia, in the county of Philadelphia, and state uf Pennsylvania, copartners, 
known as, aud doing business under the name, »tyle, ur firm, of NEUMANN and BRO- 
THER, of the first part, and IIELRMANN WAGNER, of the city of Philadelphia aforesaid, 
of the secund part: 

WHENEAS, the said firm or copartuership are justly indebted in sundry dues and 
considerable sums of muney, and have becume unable punctually to pay and dischargo 
tbe same, and are desirivus uf making a fair, just, aud equitable distribution of all 
tbeir property and effects among their vrediturs— 

Wow, iheiejo.e, this Jadeature witn eh, that the said parties of the first part, in 
eonsideration of the premises and of the sum ot one dollar to them in haud paid by 
the said party of the second part, the receipt wherrof is hereby acknuwledged, have 
grauted, bargniued, covenanted, relvased, sold, a»signed, trausferred, aud set vver,aud 
by these piesents do grant, bargain, covenant, releuse, usrigu, tınuster, an] set over, 
uuto the saud HERMANN WAGNER, of tlıc secoud ‚part, aud tu bis heirs and assigns 
for ever, all and singular the lands. teneinents, hereditaments, and appurtenances, 
situate, lying, and being within the state of Pennsylvania; aud all gouds, wares, mer- 
chandise, chattels, notes, bills, bonds, judgments, evideuces of deut, securities, and 
vouchers for aud affeeting the payment of money, claims, demands, things in action, 
and property of every name and nature whatsoever. of and belongiug tu the said par- 
ties of the fırst part (and which are more particularly and fully enumerated and des- 
eribed in the schedule hereto annexed, market ' Schedwle A”). &o huve und to hold 
the same and every part aud parcel thereof with the appurtenances thereunto belung- 
ing, to the said party uf the second part, his heirs, executors, administrators, and 
assıgns: 

Iu trust. nevertheless. für and upon the fullowing uses and purposes, namely : the 
said party uf the second part to take possession ot all aud siugular tlie Jauds, tene- 
ments, and hereditaments, property and effects, herely assigned, and sell and dispose 
of the same upon such «erms and cmmditions, as in his judgment ınay appear beat and 
most for tlıe interest of all the parties concerned. and convert the same into caslı; and 
to collect all aud singular the said notes, bills, bonds, judgments, evidences of debt, 
securities elaims, demands, things in action. and property, or so much thercuf as nıny 
prove cullectible, and thereupem execute, arknowledge, and deliver, all conveyances, 
receipts, and instruments, necessary and proper in the premises, for the purposes 
aforesaid. And by and with the avails aud proceeds uf such sales and collections to 
pay or cause to be paid— 

First, all the just aud reasonable expenses, costs, commissions, and charges of exe- 
cuting and carrying out tlıa objects of this assigument ; and all rents, assessmeuts, 
and taxes, due or to become due an the lots, lands, tenemeuts, aud hereditameuts 
aforesaid, until the same shall be sold and dispored of arcarding to this assignment. 

Secmdly, to pay and discharge in tıll the several and respective debta, noter, bonda, 
obligations, aud sums of money due or to grow due from the said partien of ıhe first 
paıt, or for which they are jointly liable to the said party of the second part, and tlıe 
several other persons „nd firns specified in the schedule hereto annexed, marked 
” Schedule B;” tugether with all interest mumeys now due or to grow due therenu; 
and if the suid pruoceeds and avails sball not be suflicient to pay and discharre tlıe 
same in full, then such proceeds and avaıla shall be dietributed pro rata among the 
said several persons and firms named in Schedule B aforesaid, in proportion to the 
amount of their respective claims. 

Thirdly, tu pay and discharge all the other copartnerrhip debta, demands, and lia- 
bilities whatsoever, now existing, whether now due. or hereatter tu become due, pro- 
vided that there be sufllcient funds for that purpose ; and should thev prove insufficient, 
then the same shall be „applied pro rata to the payment of such debts, demands, and 
liabilities, in proportion to their rerpective amounta. 

Fourthly, 10 pay and discharge all the private and individual debts of the parties of 
the first part, or either of them, whether now due or to grow due, provided there Le 
suflicient funds for that purpose; and should they prove insufficient, then the sume to 


— 
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be applied pro ruta tu the paymeut of the said debts in proportion to their respechve 
amonnts. 

Lusiy, to r-tarn tlıe full surplus of the anid proceeds aud avnils, if any there shall 
be, to tie said parties of the first part, their executors, adıninistraturs, and assigns. 

And fur the butter execut.on of these preseuts, and uf the several trusts hereby re 
prswd. tlıe said parties ot the first part do hereby uominate, constitute, and appoint 
the said party of the second part, tlieir and each ot their true and lawtul att ıruoy, 
irrevocable, with full power aud authority to do. transact. and perform all acte, doed>, 
Matter», and tlings, wlich are or may be necessary in the pre:uises, as fully and com- 
pletely ax they, the said parties of the first parı. or either of them, might or could do, 
were these presents uot executed; with full power of substitution and rerocation, 
kereby ratifsing and confirning all and every thing whatsoever that our said utturney 
or lir substitute shall Iawfully do or causs to bu dune iu the premises. 

3. witaess wbrıeof, &c. 

Sealed aud delivered 


in the precence uf GUSTAVUS NEUMANN. (seal) 
HENRY BAUER, OTTO SCHNEIDER. (scal, 
CHAR1.ES MAYER, 


Contruct gejchloffen an diefem erſten July, ein taufend acht hundert und acht und 
fünfzig, zwiſche Quftao Neumann und Otto Schneider aus der Stadt 
Poilapelpbia im County Philadelphia, und Staate Beniylvanien, Geſchäfté—⸗ 
tbeitbaber, welche befanıt find als, und Geſchäfte machen und verrichten, im Namen 
und uuter der Zırma Gebrüder Neumann einer Seite, und Hermann Wagner 
aus vorbefagter Stadt Phil adelphia, anderer Seit. 

Da beſagte Firma, over beſagtes Compaguiegeſchäft verſchiedenen Verbindlichkeiten 
nachzukommen, und bedeutende Schulden zu zahlen bat, jedoch aber unfäoig geworden 
ift jol.be pünktlich zu bezaylen und zu erlevigen, nichtsdeſtoweniger aber eine billige, gerechte 
und gleichmäßige Bertbeilung ihres Befigihums und ihrer vorhandenen Werthe uuter 
ihren Gläubigern vorzunehmen wünſcht — 

So bezeugt demgemäß dieſe U.hunde, daß die genannten Guſtav Neumann und 
Otto Schneider einer Seits, in Rückſicht auf Das vorbin Geſagte und gegen den Betrag 
von einen Dollar, welcher ihnen von dem genannten Hermann Wagner ausbezublt 
wurde, und defjen Empfang biermit beſcheinigt wird, Demgenannten Hermann Wagner, 
anderer Seite, und feinen Shen und Bevollmächtigten auf immer, im ganzen wie im ein⸗ 
zelnen, die Yündereien, Gebäufichfeiten, Bererbtbume und Zubebör, welche belegen und 
vorhanden find, tinerhalb des Staates Pennjyloanien verwillint, verhandelt, veräußert, 
aufgegeben, abgetreten und übermacht haben, und mittelft diefer Urkunde verwiilizen, ver 
bandeln, veräußern, aufgeben. abtreten, Übermachen und übertragen; fowiealle Mauren, 
Bitter, Möbeln, bemegz’ihes Eigenthum, Noten, Rechnungen, Schuldſcheine, Urtheile, 
Schuldausmeife, Bürgſchaften und welegt über geleiſtete Zabhlungen, Forderungen,. 
Anſprüche, obſchwebende Proceſſe, und Beſitzihum jedweder Art, welches genanntem 
Guſtav Neumann und Dtto Schneider zugebörig iſt (und welche genauee.und aus⸗ 
führlicher in dem bier beigefügten Verzeichniß, „Berzeichniß A,“ aufgeführt und bes 
fchrieben fin.) Permanßen, daß daffelbe nebit allem und jedem Zubebör, Tem genannten 
Hermann Wagner, feinen Erben, Teftamentsvollziepern, Nachlaß⸗Verwaltern und 
Bevollmächtigten, ſeyn und verbleiben möge 

Aujtragsmweije, und zu ben nachſtehenden Behufen und Zwecken, nämlich: daß ber 
genannte Hermann Wagner Befig nehme im Gunzen fomobt wie im Einzelnen, von 
den Ländereien, Gebäulichfeiten, VBererbtbum, Beſitzthum und vorbandenen Wertben die 
demſelben hierdurch abyetreten find, und ſolche verfanfe oder dariiber verfüge, zu folchen 
Vorbehalten und unter ſolchen Bedingungen, wie es nach feinem eigenen Gutachten am 

geeignetſten und beften ift für die betbetligten Berfonen, und daffelbe in baar Geld umzu— 
wandeln, und alle und jede der beſagten Anweiſungen, Rechnungen, Schuldichrine, Urs 
tbeil:, Schuldbelege, Zicherbeiten oder Bürgschaften, Forderungen, Anſprüche, obichwebende 
Prozeſſe, Veſitzthüm, oder fo viel hiervon wie ſich einzteven läßt. und Darauf bin ausfertige, 
beurfunde und überliefere alle Uebertragungsurfunden, Empfangsveſcheinigungen und 
Dokumente, die fiir die norbenanuten Zwecke uötbin und erforderlich find. Und cs jollen 
aus Ten Erlöſen und Erträgen folcher Verkäufe und Einziehungen bezahlt werden 

Erſtens, alte gererbten und billigen Ausgaben, Koſten, Commiſſionen und Unkoſten die 
zur Ausiloung und Ausführung der in diefer Abtretung auigeitellten Punkte dienlich ſind, 
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und alle Henten, Abgaben und Steuern bie zur Zahlung fällig find ober fällig werben, 
auf die Grunpftüde, Yändereien, Gebäulichfeiten und Vererbthume, deren zuvor erwähnt 
wurde, bis daß jolche diejer Abtretung gemäß verkauft und veräußert werden. 

Zweitens, follen vol bezahlt und abgelöft werden die verichiebenen refpectiven 
Schulden, Anweifungen, Schuldſcheine, Obligartonen und Geldſummen die von genannten 
Buftav Neumann und Otte Schneider als bereits fällig zu zahlen find, oder zahlr 
bar werden, oder weldye fie gemeinjanı, dem genannten Hermann Wagner und den 
verjchiedenen anderen PBerjonen und firmen bie in dem hier beigefügten Verzeichniß, „Ber: 

eihnin B,“ enthalten find, ſchulden; nebft allen Intereſſen, die jegt Darauf zuftändig 
Kino, oder es fpäterhin werden; und wenn bejagte Erlöje und Ertrage nicht zulänglich find, 
um diejelben voll zu zablen und zu erledigen, alsdann follen ſolche Erträge und Enöſe unter 
befagten verſchiedenen Perſonen und Firmen, weldye in befagtem Verzeichniß B. benannt 
nd, al8 pro rata Zahlungen, je nach den Berhältniffe der Beträge ihrer rejpectiven 
orderungen vertheilt werden. 

Drittens, follen bezahlt und abgelöft werben alle anbern Compagnieſchulden, For- 
berungen, uud Verbindlichkeiten jedweder Art, Die jet beftehen, oder ſpäter befteben 
werben, jedod mit dem Vorbehalt, daß zu ſolchem Zwecke bie zulänglichen Mittel vor 
handen find; follten folche aber nicht zulänglich fein, alsdann ſollen fie verwendet wer⸗ 
ben, für pro rata Zahlungen folher Schulden, Forderungen, und Berbindlichkeiten, je nach 
dem Berhältniffe der reſpeciiven Beträge. 

Biertens, um zu bezahlen und abzulöfen alle Diejenigen Schulden, bie bie befagten 
Bufav Neumann und Otto Schneider, oder Einer berfelben, auf dem Privat. 
weg, oder als allein ftehende Verfonen, contrahirt haben, und welche entweder jegt oder 
auch erft fpäter zahlbar ſeyn follten, vorausge fett jedoch, Daß bie zu ſolchem Zwecke erfor« 
berlichen Mittel vorhanden find; und follten ſolche unzulänglich ſeyn, alsdann jollen fie zu 

ro rata Zahlungen befagter Schulden verwendet werden, und zwar je nach Verhältniß 
er rejpecriven Beträge. 

Schließlich foll der völlige Ueberſchuß befagter Erlöfe und Erträge (wenn ein ſolcher 
vorhanden) den genannten Guftav Neumann und Dtto Schneider, deren Teſta⸗ 
ments. Bollziebern, Nachloßverwaltern und Bevollmäcdtigien zurüderftattet werden. 

Und zur beffern Ausübung diefes Tolumentes und, der verſchiedenen hiermit ertheil- 
ten Aufträge, ernennen, fegen ein und beftellen bierburd die genannten Guftav 
Neumann nnd Dtto Schneider den genamten Hermann Wagner 

u ihrem wahren, gefeßlichen und unwiderruflichen Bevollinächtigten, mit der Vollmacht und 
efugniß, alle jolde Acte, Handlungen, Sachen und Dinge zu thun, vorzunehmen und zu 
verrichten, welche in vorliegenden Angelegenheiten zur Zeit nothwendig find oderin Zufunft 
nothwendig werben, und zwar eben fo genau und vollſtändig, wie fie, die genannten 
Buftav Neumann und Otto Schmeider, oder Einer derſelben, ſolches 
möchten oder fönnten, falls dieſe Urkunde gar nicht ausgefertigt wäre; nebſt Vollmacht 
zur Subftitition und zum Widerruf und befräftigen und beftätigen biermitalles und jedes, 
. wa8 unfer befagter Bevollmächtigter oder deffen Subftitut in vorliegender Angelegenheit 
geſetzlich thun oder vornehmen wird. 
Du Uıhund deſſen, u. |. w. 
Befiegelt und überliefert in 
Gegenwart von 
HeinrihBauer. 
Carl Mayer. 


Guſtav Neumann. (L.S.) 
Dtto Schneider (L.8.) 


38. Ceffion eines Patent-Rechtes. 


Whereas I, ADam BacH, ofthe city of Portland, in the county of-Portland, and 
state of Maine, did obtain letters-patent of the United States for certain improvements 
in clock«, which l-tters-patent bear date the first day of April, one thousand eight 
hundred and ſiſty eight: and whereas FRANCIS WEBER, of the town of Portsmouth, 
in the county of Kockinrham, and state of New Hampshire, is desirous of purchasing 
from ıne all the riglıt, title, and interest, which I have in and to the said invention, in 
consequence of the grant of letters-patent therefor: 

Now this Intendure witnesselh, that for and in consideration of the sum of one 
thousand dollars, la vful money of tlıe United States, to me in hand paid, the receipt 
whereof is hereby acknowledged, I have assigned, sold, and set over, and do truly 





567 


assign, sell, and set over, unto the said FRANCIS WEBER, all the right, title, and 
interest, which I have in the said invention, as secured to me in the said letters-patent 
Ifor, to,and in tbeseverul states of Ohioand Michigan, and in noother place or places] ; 

The same to be heid and enjoyed by the said FRANCIs WEBER, for his own use 
and behoof, and for the use and behoof of his legal representatives, to the full eud of 
the term tor wlıiich tlıe said lettors-patent are or may be granted, as fully and entirely 
as the same would have been held and enjoyed by me had this assignment and sale 
not been made. 

In teflimeny whereof, Ihave hereunto set my hand and aflixed my seal, this fire 
day uf Oetober, one thousand eight hundred and ffty eight. 

ADAM BACH. (seal) 


Sealed and delivered in presence of 
FEDERICK BRAUN, 
JOBEPH WEISS. 


Ja id, Adam Bach aus ber Stadt Portland, im Count Bortland, unb 
Im Staate Maine, ein Patent der Bereinigten Staaten, für geiiffe erbefferungen in 
Standuhren erlangte, weiches Patent vom erften April ein taufend acht hundert und 
acht und fünfzig batirt if, und da Franz Weber aus der Stadt Bortsmouth, 
im Gounty Rodingbam, und im Staate New-Hampfhire, Willens ıft, von 

mir alles Recht, Rechistitel und Intereſſe zu kaufen, welche Fi zufolge jenes Batents 
in und an befagter neuer Erfindung babe, 

‚Be bezeugt demgemäß diefe U.hund‘, daß ich in Rüdficht auf, und ale Entzeltung: für 
bie Summe von ein taufend Dollars, gejetzlichen Geldes ber Vereinigten Staaten, 
bie mir von dem genannten Kranz Weber baar ausbezahlt wurden, und deren 
Empfang ich hiermit befcheinige, dem genannten Franz Weber, übertragen, ver 
Tauft und übermacht habe, und biermit abtrete, alles Recht, Nechtstitel und Intereſſe, 
welches ich an bejugter Erfindung babe, und welche mir augefühert wurben, vermittelſt 
befagten Patents (zur Benutzung, und gültig für bie Staaten Ohio, und Diichigan, und 
an fon feinen andern Ort oder Orten) 

Pergeſtalt, daß befagter Fran 3 Weber jenes ihm abgetretene Patent ⸗Recht 
genießen, und in deſſen Beſitz fein ınöge, zu feinem eigenen Nugen und Frommen, ſowie 
zuın Nuten und Frommen feiner gefeglihen Repräfeutanten, bis zum völligen Ende bes- 
jenigen Seitrannıes, für welchen dieſes bejagte Patent verwilligt und ertheilt if, und zwar 
ı vollfommen und gänzlich, wie ich daffelbe inne haben und genießen würde, wenn diefe 

btretung oder dieſer Berfauf nicht ftattgefunden bätte. 

Du Urhuud deffen, habe ich diefem meine Unterfchrift, nebſt Siegel bei efügt, am 
erſten Tag bes Monats Detober, ein taufend acht hundert unb acht und Klnfig 


Adam Bach. (L. S. 

Beſiegelt und überliefert in Gegenwart von 

riedrich Braun, 
oſeph Weiß. 





Schiedsrichterliche Verhandlungen (Arbitrations, Awards). 


Alle Streitigkeiten und Meinungsverſchiedenheiten über gegenſeitige rechtliche 
Beziehungen zwiſchen zwei oder mehr Perſonen, mit alleiniger Ausnahme der auf 
Lebenszeit oder mit Vorbehalt des Obereigenthums gegebenen Rechte auf Grund⸗ 
eigenthum können, anſtatt durch förmliches Urtel der ein für alle Male beſtimmten 
Gerichte, durch die Entſcheidung (award) von Privatperſonen, welche durch freies 
Uebereinkommen der ſtreitenden Parteien (submission) zu Schiedsrichtern (arbi- 


) Dieſe Ceffion muß In dem Patent⸗ Bũrean Innerhalb drei Donate von dem Datum derſelben, vegiſtrirt werben. 
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trators) über fpeziell in Frage ftehende oder alle Rechtsverhältniſſe zwiſchen den 
Parteien verufen find, gejchlicdhtet werten. Die Berufung der Schiedorichter ift 
ein Vertrag, den bie ftreitenden Parteien, meift zur Bejchleunigung und zur Ber» 
meiduug der GerichtSfoften, mit einander fchliegen; e8 Tounen daher auch Perjonen, 
welche jelbftjtäntig nicht Verträge machen fönnen, auch Feine ſchiedsrichterliche Ent⸗ 
Icheitung anrufen. Außer in höchſt unbedeutenden Angelegenheiten ift e8 von 
Wichtigkeit, Die Berufung fhriftlid) ergehen zu laffen, indem auf ſchriftliche Beru⸗ 
fung auch ſchriftliche Entfweidung erfolgen muß. Die Berufung muß die Namen 
ber ‘Parteien und der Schiedsrichter enthalten, fie kann aud) bloß zwei Schiedsrichter 
benennen und biefen die Ausmahl mehrerer oter eines Obmanns überlaffen ; fie 
muß ferner eine Darftellung Des ftreitigen Rechtsverhältniſſes geben, wenn nicht 
eben alle gegenjeitigen Bezichungen dem ſchiedsrichterlichen Ausſpruch unterworfen 
werden, Die Zeit beftinnmen, bis wohin tie Entſcheidung getroffen ſeyn fol, und 
das Uebereinkommen zwiſchen ten Parteien klar auscinanterjegen ; ferner Tann 
berjelben eine Schulpverjchreibung (bond) für den Fall der Nichtachtung ter Ents 
ſcheidung der Schiedsrichter hinzugefügt oder zugleid ter Gerichtshof benannt 
werten, bei welchem die Erecution tes Schiedsſpruches, oder, im Falle der Anfech- 
tung des legteren, tie Endentſcheidung nachgeſucht werten foll (rule of court). Sind 
Zeugen zu vernehmen, fo werden fie mit Hülfe eines Srietensrichters unter Straf- 
antrohung vorgeladen und von Einem der Schiedsrichter oder Mehreren beeidigt ; 
bie Schiedsrichter felbft müſſen vorher bei einem Richter, Friedensrichter, Urs 
funtenbewahrer over Commiſſär vereitigt feyn. Site müſſen bei Abhörung des 
Falles ſämmtlich anmefend feyn, wenn nicht tie Berufung beftimmt, daß wenigften® 
zwei von ihnen gegenwärtig feyn und ven Schiedsſpruch unterzeichnen follen ; fonft 
entjcheitet die Stimmenmehrheit unter ten Schietsrichtern. Sie müſſen ferner 
Zeit und Ort der Vernehmung beſtimmen, Parteien und Zeugen hören, das ganze 
Berfahren genau nad) den Worten der Berufung Statt finden Laffen, innerhalb der 
beſtimmten Frift abſchließen und allen Parteien Ausfertigungen des Schiedsſpruchs, 
Die von einem Zeugen unterfchrieben feyn müffen, zuftellen. Der Schiedsſpruch 
ſelbſt muß eine beftinmte, Mare Entſcheidung aller in ver Berufung angegebenen 
Streitfvagen, aber Nichts weiter enthalten. Iſt der erecutivende Gerichtöhof be— 
nannt, jo wird biefem ver Schiedsſpruch verfiegelt unverzüglidy überreicht. 

Gründe zur Anfechtung eines Schietsfprudyes find Betrug, Beſtechung, Unreb» 
lichkeit ver Schietsrichter, intem fie Verſchiebung over Abhörung vermweigerten oder 
einwandsfreies Zeugniß verwarfen, Ueberfchreitung ihrer Vollmad;t, Entſcheidung 
von Angelegenheiten, Die ihnen gar nicht vorgelegt waren und Unvollſtändigkeit des 
Schiedsſpruches. Der Gerichtshof kann darauf ten Schiedsſpruch abäntern ober 
verwerfen; im Falle ter Berwerfung tritt ter ortentliche Rechtsgang durch alle 
Inſtanzen ein. Wirerruf der Berufung vor Eröffnung des Schiedsſpruches macht 
ten Wirerrufenden für alle erwachfenen Koften und Schäden des antern Theile 
verbintlid, wenn nicht ſolcher Fall in ver Berufung befonders vorgefehen ift. Der 
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in der Berufung benannte Gerichtshof muß innerha:b eines Jahres nach Erlaß 
des Schiedsſpruchs denjelben beftätigen, wem nidyt etwa Verwerfung oder Abän« 
derung deſſelben erfolgt if. Berufung ven Schieterichtern über eine bereits im 
Prozeß befangene Angelegenheit hebt das gerichtliche Verfahren ſofort anf. Iſt 
ter Berufung ein Schultfchein beigefügt, jo wird derſelbe als Beftellung einer 
Comentionalftrafe angefehen und verfälit ter Betrag deſſelben nur in der Ausbeh- 
nung ter Summe, weldye dem Gläubiger aus ten Schultſchein durch den Schieds« 
fpruch zuerfannt wird. 

Uebrigens ift Niemand verpflichtet, ohne angemefjene Entihatigung das Amt 
eines Schiedsrichters auszuüben, und können tie Schietsrichter die Auslieferung des 
Schiedsſpruches verweigern, bis fie ihrer Gebühren wegen gefichert find. 


Schnldſcheine (Bonds). 


Schuldſchein, Verſchreibung oder Obligatien (Bond, Obligation) ift eine Ur⸗ 
kunde, worin Jemand feine Schultigfeit und Verpflichtung, einen Antern zu einer 
gewiſſen Zeit eine beftimmte Summe zu zahlen oder Hantlung zu leiften, und werin 
er fib, feine Erben und Rechtsnachfolger als Teftamentsvollftreder und Vermalter 
zur Zahlung oder Peiftung, unter Benennung einer Strafſumme für ten Fall ver 
Nichterfüllung der Beringung, verpflichtet. Der Ausfteller heißt Der Berpflichtete 
(Obligor), und der, zu deſſen oder zu deſſen Erben over Rechtsnachfolger Gunften 
das Inſtrument ansgeftellt ift, ver Berechtigte (Obligee). Wer nicht fähig ift, mit 
voller Rechtsgültigkeit Verträge zu fchließen, ter kann auch gültig feinen Schuld⸗ 
ſchein ausftellen ; die Form von Schulpfcheinen ift die von Urkunden und ridytet fich 
wegen Zuziehung von Zeugen und Befiegelung nach den im betreffenden Kapitel an⸗ 
gegebenen ſtatutariſchen Beftimmungen für Erridtung von Urkunden. Die Faſſung 
ven Schuldfcheinen nad) amerikaniſchem Recht ift indeß eine ganz eigenthilmliche. 
Eine ſolche Berfchreibung zerfällt in zwei Theile, von denen ter erfte ſchlechthin 
das Anerkenntniß des Verpflichteten enthält, daß er tem Berechtigten eine gewiſſe 
Summe fohultig ſey, zu deren Bezahlung er fid) und feine Erben verbinde. Dieſe 
Summe ift gemöhnlih der Toppelte Betrag derjenigen Summe, welche ter Vers 
pflichtete tem Berechtigten eigentlich fchuldet und welche im zweiten Theile des 
Schuldſcheins als Bermgung angeführt wirt. Die im erften Theile angegebene 
größere Summe hat die Beltimmung, zur einen Hälfte diejenige Summe, melde 
in ter Bedingung angegeben ift, zu Gunften Des Gläubigers zu deden, zur antern 
Hälfte aber, im Falle ver Nichterfüllung der Bedingung tie Zinſen, often ver 
Einflagung und Schäten zu bezahlen. Diefe Summe heißt Strafe (Penalty). 
Der erite Theil des Inſtruments heit Die Obligation (Obligation), und wird hier 
das Datum ter Wıreftellung eingefchaltet. Der zweite Theil der Verſchreibung, die 
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Bedingung (condition), benennt die Eumme, welche eigentlich bie urſprüngliche 
Schuld ausmacht, over vie Handlung, welche der Verpflichtete zu leiften hat; die 
Zahlung diefer Summe aber oder die Leiſtung dieſer Huntlung wird als Berin- 
gung für Aufhebung oder Sortbeftehen bes im erften Theile anerkannten Schuld⸗ 
verhältniffes bingeftellt und gejagt, daß „im Falle ter Verpflichtete bie hier 
benannte Summe zahle oter Handlung leifte, die Verpflichtung aufgehoben ſeyn, 
fonft aber zu Recht beftehen folle.* Hier folgt dann die Unterfchrift tes Ausftellers 
und der Zeugen, mit Siegel. Konmt e8 wegen Nichterfüllung ter Bedingung zur 
Klage, fo ift die Straffunme Gegenftand des Erkenntniſſes. Es giebt jedoch auch 
Schuldſcheine, welche einfach, das Anerkenntniß einer beftchenden Schuld und Ber 
pflichtung zur, Zahlung ausprüden, ohne die Form ver Beringung zu gebrauden; 
biefe heißen einfache (single bonds), find aber gleichfalls auf ven vollen tarin ans 
gegebenen Betrag MHagbar.: Wenngleich das Erkenntniß ftets auf die ganze 
Summe ver Obligation lauten muß, fo fann diefe Doch nicht zu ihrem vollen Be- 
trage eingetricben werden, wo bie Bedingung Zahlung einer Summe war, welche 
mit Zinfen And Koften nicht ten Betrag der verfchriebenen Summe erreicht, und 
es ftcht in jedem alle in ver Erecutions-Inftanz beiden Theilen tie Berufung an 
das Gericht oder die Geſchworenen um beftinimte Feſtſetzung der wirklich zahlbaren 
Summe zu. Der Einwand, daß eine Gegenleiftung nicht vorhanden fey, ift gegen 
Klagen und Schultfcheine unzuläffig; daß der Schuldfchein Fein Datum trage, iſt 
ebenfalld ein unnacdhtheiliger Einwand, wenn derſelbe jonft gehörig mit Siegel vers 
fehen und überliefert iſt. Schuldſcheine mit der Beringung, ungefegliche Hand 
lungen zu begehen oder zu tulten, oder gefetliche Perſonenrechte aufzuheben, find 
nichtig. Wichtig find ferner Schuldſcheine, in denen Abänderungen oder Najuren 
an Stellen von wejentlicher Bedeutung durch ven Berechtigten gemacht find ; find 
biefelben von einem Dritten vorgenommen, fo muß der Berechtigte zur Aufredhte 
erbaltung des Schuldſcheins deſſen urfprüngliden Wortlaut bemweilen. Zahlung 
ift ein gültiger Einwand und führt zur Niederfhlagung des gerichtlichen Verfah⸗ 
ren, fo lange noch fein Urtel ergangen ift. Ein gemeinſchaftlicher Schuldſchein 
mehrerer Verpflichteten mit Hinzufügung der Vollmacht zum Einflagen (Warrant 
of Attorney), weldyer von Dreien derfelben unterzeichnet ift, kann nicht gegen einen 
Einzelnen, fondern nur gegen Alle gemeinfchaftlich eingeflagt werben. Wegen ter 
Auslegung von Schuldſcheinen ift noch zu bemerken, daß, wenn der Verpflichtete 
nicht den Ausdruck „Erben“ (heirs) darin gebraucht, aud) tie Erben nicht aus dem 
Dokumente verpflichtet find; Dagegen find feine Teſtamentsvollſtrecker und Vers 
walter zur Erfüllung verbunden, wenn fie auch nicht in dem Schulvfcheine genannt 
wurden, außer, wenn bie Erfüllung ausprüdlid tem Berpflichteten perſönlich ob⸗ 
lag und er verftarb, ehe der Schulpfchein fällig war. Klagen und Schufover: 
hreibungen müffen innerhalb zwanzig Jahren nach der Fälligkeit angeftellt werben, 
fonft fteht ihnen dic geſetzliche Vermuthung ver Erfüllung entgegen. 
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Anow all Ken by thefe Prefents, that I. JUHN SCHWARZ, of the eity of Buffalo, in 
the county of Niagara, and state of New York, am held and firmly bound uuto 
HERMAN WEISS, of the same place, in the sum of tiro thousand four hundred dollars, 
lawful money ofthe United States, to be paid to tlıe said HERMAN WEISS, his exe- 
cutors, administrators, or assigns : for which payment, well and truly to be made, I 
bind myself, my heirs, executors, and administraturd, and each of them, firmly by 
these presents. Sealed with my seal. Dated the first day of December, one thousand 
eiglit hundred and fifly eight.—* 

The condition ot the above obligation is such, that if the above bounden JOHN 
SCHWARZ or his heirs, executors, or administrators, shall welland truly pay, or cause 
to be paid, unto the above-named HERMAN WEISS, his executors, admiuistrators, or 
assigns. the just and full sum oftwelve hundred d.llars on ıhe first day of May next, with 
interest thercon at the rate of seven per cent. per annum—then the above obligation te 
be void, otherwise to remain in full force and virtue. 

JOHN SCHWARZ. (seal) 


Sealed &c., in presence of 
ADAM MEYER, 
PETER SCHMIDT. 

Kund und zu willen fen hiermit Jedermann, daß ich, Soh ann Schtwarz aus ber 
Stapt Buffalo, im County Niagara, und im Staate New⸗-York, gehalten, ver 
pflichtet und feft verbunden bin, vem Hermann Weiß aus bemfelben Orte, bie 
Sunme von zwei taufendb vier hundert Dollars, gefetlichen Geldes ber- Ber 
einigten Staaten auszuzahlen, und verpflichte ich hierdurch mich, meine Erben, Teſtaments⸗ 
vollzieber und Nachlaßverwalter, den genannten Hermann Weiß, feinen Teflas 
mentsvollziebern, Nachlafwermaltern und Bevollmädigtn, zur richtigen und vollen 
Zahlung befagter Summe. Beſiegelt mit meinem Sigel. So geichehen am erften 
Dezenber ein taufend acht hundert und acht und fünfzig. —* 

Die Bedingung vorftehender Obligatiou ift diefe, Daß wenn ber obengenannte FJohann 
Schmarz oder feine Erben, Teftamentsvolljieher oder Naclaßvermwalter an den genann⸗ 
ten Hermann Weiß, deſſen Teftamentswollzjieber, Nachlaßvermwalter oder Bevollmäch⸗ 
tigte, bie richtige und volle Summe von zwölf hundert Dollars, am nädhften 
erfien Mat, mitden Intereffen darauf, zum Zinsfuß von fieben 
Brozent per Jahr, voll und richtig zahlt, oder zahlen läßt, ober laffen, —alsdann 
bie worftehende Obligation null und nichtig ſeyn, fonft aber in voller Kraft verbleiben 


fol. . 
Johann Shwar;. (L. S.) 
Befie gelt n. ſ. w. in Gegenwart von 
dam Meyer, 


Peter Schmidt. 


40. Obligation mit der Bedingung, daß wenn die Zinſen nicht 

binnen einer gewiſſen Zeit, nachdem fällig, bezahlt find, 

dbieganze Summe, Capital und Zinfen, nah Belieben des 
Gläubigers fofort zahlbar feyn ſoll. 


Anow all Men by thefe Prefents, that I, CHARLES SOHWAB, of the city of Phila- 
delphia, in the county of Philadelphia. and state of Pennsylvania, am held and firmly 
bound unto ALBERT WEBER, of the same place, in the sum of ihree thousand dollars, 
lawful money of the United States, to be paid to the said ALBERT WEBER, his exe 
entors, administrators, or assigns: for which payment, well and truly to be made, I 
bind myself, my heirs, executors, and administrators, and every ofthem, firmly by 
these presents. Sealed with my seal. Dated the fifteenth day of August, one thousand 


eight hundıed and fifty eight. 
@ye eonditien of the above obligation is scuh, that if the above-bounden CHARLES 
a 
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SCHWAB, or bis heirs, executors, or administrators, shall well and truly pay, or cause 
to be paid, untothe above-named ALBERT WEBER, his executors, administrators, or 
assigns, tbe just and full sum of one thousand fide hundred dollars onthe fifteentk day of 
Mazch, wliich will be in the year one thousand eight hundred and sirty-four, and the 
interest thereon, to be computed from the date hereof, and after the rate of siz per 
eent. per annum, and to be paıd quarter yearly—then the above obligation to be void, 
else to remain in full force and virtue. . 

And it is hereby expressly agreed, that should any default be made in the payment 
of the said interest, or of any part thereof, on any day whereon the same is made 
payable, as above expressed, and should the same remain unpaid and in arear for tho 
space of len days, then and from thenceforth, that is to say, after the lapse of the said 
ten days, the aforesaid principal sum of ene thousand five hundred dollars, together 
with all arearage of interest tlıereon, shall, at the option of the said ALBERT WEBER, 
his executors, administrators,and assigns, become and be dueand payable immediately 
thereafter, although the period above limited for the payment thereof may not tlıen 
have expired, anything herein before contained to the contrary thereof in any wise 


notwithstanding. 
8 CHARLES SCHWAB. (seal) 


FREDERICK HAAS, ı 


Bealed and delivered in presenco of 
ADAM BAUER, 


Kund und zu wiflen fey hiermit Jedermann, daß ih, Carl Schwab aus der Stadt 
Philadelphia, im County Philadelphia, und im Staate Beunfylvanien, 
dem Albert Weber aus bemjelben Orte gehalten und feſt verpflichtet und verbun⸗— 
ben bin, für die Summe von drei taufend Dollars, gejetlichen Geldes ber Ver⸗ 
einigten Staaten, zahlbar an den genannten Albert Weber, jeine Teftaments- 
Bollzieher, Nachlaßverwalter ober Benollmächtigte, und verpflichte ich biermit mich, meine 
Erben, Teftamentsvollzieber und Nachlafverwalter, und einen Seglichen berfelben für die 
richtige und getreuliche Bechlung jener Summe. DBeflegelt mit meinem Siegel. So 
ae am fünfzehnten Auguft, ein taufend acht hundert und act und 

n faig. 

Die Bedingung vorftehender Obligation ift biefe, Daß wenn der oben verbundene Carl 
Schwab, oder feine Erben, Teſtamentsvollzieher oder Nachlaßverwalter an den obenge- 
nannten Albert Weber, beflen Teftamentsvollzieher, Nachlaßverwalter ober Bevoll- 
mädhtigte, bie richtige und volle Summe von ein taufend fünf hundert Dollars, 
am fünfzehnten Zage des Monates März ein taufend acht hindert und vier und 
ſechzig, mit den Intereffen davon, die vom Datum biefer Urkunde an zu rechnen 
und zum Zinsfuß von ſechs Prozent per Jahr, vierteljährlich zahlbar find, 
voll und richtig zahlt oder zabfen läßt — alsdann bie obige Dbligation null und nichtig 
feyn, fonft aber in voller Kraft und Wirkung verbleiben —* 

Uud es wird hiermit ausdrücklich beſtimmt, daß, wenn bie Zahlung ber genannten 
Intereſſen oder irgend eines Theiles derſelben, an irgend einem Tage, wo fie obiger 
Beſtimmung gemäß, eingezablt werben follen, unterfaffen wird, und biefe Interefien 
Während bes Zeitraumes von zehn Tagen nad ihrem Fälligfein, d. h. nach Ablauf 
genannter zehn Tage, in Rüditand bleiben follten, — alsdann das obengenaunte Capital 
von fünfzehn hundert Dollars fammt allen Rückſtänden an unten, nad Belieben 
bes genannten Albert Weber, feiner Teftamentsvollzieher, Nachlaßverwalter und 
Bevollmächtigten, fällig unb unmittelbar darauf zahlbar ſeyn foll, obafeich der obengenannte 
für die Zabluns des Capitals angeſetzte Zeitraum noch nicht verfloſſen ſeyn mag, und 
a tet und trog Allen was irgend wie biefer Abmachung entgegen, bier oben entbalten 

ag. 
Carl Schwab (L.8. 
Befiegelt und überliefert in Gegenwart von ’ (18 
riedrich Haas, j 
dam Baner. 
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41. Obligation an einen Sheriff, um ihn bei der Befhlag- 

nahme von Waaren u. ſ. w. fiber zu ftellen, falls ſolche von einem 

Andern, als dem, gegen welden das Urtheil lautet, beanfprudt 
werden follten. 


Anow all Men by these Presents, that we, FREDERICK MUELLER and AUGUSTUS 
SCHULTZE, both of the eily of Cincinnati, in the couuty of Hamilton, uud state of 
Okio, are held and firnıly bound unto ERNST SCHMIDT, sheriff of the said county of 
Hamilton, in the sun of two tkousand dollars, lawful money of the United States, to 
be paid to the said ERNST SCHMIDT, or to his certain attorney, executors, adnıinis- 
trators, or aseigns: for which payment, well and truly to be made, we bind ourselver, 
our and each of our heirs, executors, and administrators. jointly and severally, firmly 
by these presents. Sealed with our seals. Dated the ffteenth day of June, one thou- 
sand eiglıt hundred And fifty-eight. 

Whereus, tho above-bounden FREDERICK MUELLER and ÄAUGUSTUS SCHULTZE 
did obtain judgmenut in the supreme court against WILLIAM BAUER for tArce hundred 
doliars, danıages and costs, whereupon execution has been issued. directed, and de- 
livered to tlıe said ERNST SCHMIDT, commanding him. that of the goods and chat- 
tels of the seid WILLIAM BAUER, he should cause to be made the damages aud costs 
aforesaid. And whereas, certain googs and chattels that appear to belong to the said 
WILLIAM BAUER are claimed by GUSTAVUS NEUMANN. of the said ci&y of Cinzinnati: 

Wow, therefore, the condition of this obligation is such, that if the above-bounden 
FREDERICK MUELLER and AUGUSTUS SCHULTZE shall well and truly save, keep 
and bear harmles«, and indemnify the said ERNST SCHMIDT, and all and every per- 
son and persons aiding and assisting him in the premises, of and from all harm, let, 
trouble, damage, cos:s, suits, actions, judgments, and executions, that slıall or may at 
any time arise, come, or be brougbt against him, them, or any of them, as well for 
tbe jerying and making sale under and by virtue of such execution, of all or any 
goods or chattels which he or they shall or may judge to belong to the said WILLIAM 
BAUER, as well as in entering uny shop; store, building, or other premises, for the 
taking of any such goods and chattels—then this obligation to be void, else to remain 
in fall force und virtue. 


Sealed and delivered 
FREDERICK MUELLER (seal). 
AUGUSTUS SCHULTZE (sl). 


in tho presence of 
PETER HAAG, 
AUGUSTUS BOCK, 


Kund und zu wien fey hiermit Jedermann, bag wir, Fr iedrich Müller und 
Auguft Schulte, beide aus der Stadt Cincinnati, im County Hamilton, und im 
Etaate Obio, dem Ernft Schmidt, Scheriff des befagten Counto Hamilton, gebal- 
ten, und feft verpflichtet und verbunden find, für die Summe von zwei taufend Dollars 
gefetglichen Geldes ber Vereinigten Staaten, zablbar an ben genannten Ernſt Schmidt, 
oder beffen Teftaments-Rollzieher, Naclaß-Berwalter ober enollmächtigten, und über- 
nebmen wir biermit die Verpflichtung, daß mir, und Jeder und Alle unferer Erben, 
Teftaments-Pellzieber und Nachlaf- Verwalter, im Einzelnen wie im Gefammten, für bie 
richtige und getreufiche Bezahlung jener Summe haftbar find. Beſiegelt mit unfern Sie 
geln. So gejhehen am Kan ehnten Juni ein taufend acht hundert und acht 
und fünfzig. 2 . , 
Da bie vorftehenb verpflichteten Friedrich Miller und Anguſt Schultze in 
ber Supreme Court, gegen Wilbelm Baner, einen Urtbeilefprud für dreibunbert 
Dollars Schabeneriah und Unfoften ermirkten, und welchem zufolge ein Execntiond- 
Befehl erlaflen, und an befagten Ernft Sch mid t gerichtet, und bemfelben übergeben 
wurde, des Inhalte, daß berfelbe von den Waaren und dem beweglichen Eigentbum bes 
befagten Wilhelm Bauer, den vorbefagten Echabenerjag und Unfoften bewerfftelli- 
en laffen fol. Und da gewiffe Waaren und bewegliche Güter, welche dem genannten 
Birhelm Bauer hugigehören feinen, von Guſtav Neumann ans genannter 
Stadt Cincinnati beanjprucht werben: 
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30 iſt daher die Bedingung biefer Obligation biefe, daß wenn bie vorftehenb verpflich⸗ 
teten Friedrih Müller und Auguft Schulge den genannten Ernft Schmidt 
ehörig und getreulih wahren, ſchadlos halten, und entfhäbigen, und alle und jegliche 
Berfon und Perfonen, die ihm in ber betreffenden Angelegenheit beiftehen und bebülflich 
find, wahren gegen Schaden, Weitläuftigfeiten, Berluft, Untoften, Prozeffe,, Urtbeilsipriiche 
und Erecutionsbefeble, welche zu irgend einer Zeit entftehen, fonınıen, oder vorgebracht 
werben follten, gegen ihn, fie, oder Semanden von ihnen, fowobl wegen Beſchlagnahme 
und Bewirfung 
welchen Wuaren und beweglichen Gütern, von welchen er, ober fie, annehmen oder anneh⸗ 
men werden, daß fie genannten Wilheln Bauer angehören, als auch wegen Eindrin« 
ens in irgend einen Laden, Waarenlager, Gebäude, ‚oder jonftigee Beſitzthum, um Da- 
elbſt ſolche Waaren und bewegliche Güter zu nehmen — alsdann dieſe Obligasion 
ungültig fein, in andern ale aber in voller Krafı und Wirkung verbleiben fol. 


Gegenwart von 
eter Haag 


griebriß Miller. er S.) 
Auguft Bod. 


Befiegelt und überliefert in 
uguft Schulte (L. 8.) 


42. Obligation an Teftamentd-Bollzieber. 


Know all Aen by these Prefents, that I, GUSTAVUS NEUMANN of the city of Mont- 
pelier, in the county of Washington, aud state of "ermont, am held and firuly bound 
unto OTTO SCHNEIDER, of the city of M mtpelier, in the county of Washington, and 
state of Vermont, and HERMANN BAUER, of tlıe city of Chelsea, in tlıe county of 
Orange, and state of Vermont, executors of the last will and testament of PETER 
HERMANN, late of the city of Montpelier, in the county of Washington, and state of 
Vermont, now deceased, and the survivor of them, his, or their assigns, in the penal 
sum of six thousand dollars, lawful money of the United States, to be paid to the said 
executors, or the survivor of them, his or their assigns: for which payment, well and 
truly to be made, I bind myself, my heirs, executors, and administrators, and every of 
them, firmly by these presents. Sealed with my seal. Dated this firs‘ dav of May, 
one thousand eight hundred and fifty-eight. 

Now the condition of this obligation is such, that if the above-bounden obligor, his 
heirs, executors, or administrators, shall well and truly pay, or cause to be paid, unto 
the said OTTO SGCHNEIDER and HERMANN BAUER. as such executors as aforesaid, or 
the survivor of them, his or their assigns, the sum of three thousand dollare ou the first 
day of May, one thousand eight hundred and sizty-one, with interest thereon at the 
rate of seven per cent. per annum—then this obligation to be void, otherwise to re- 
main in full force, virtue, and effect. 


in presence of 
ALBERT MUELLER, 
JOHANN MEYER. 


Sealed and delivered 
GUSTAVUS NEUMARN. (sea}) 


KAund und zu wiflen fen hiermit Jedermann, daß ich Guſtav Neumann aus ber 
Stadt Dont pelier, in County Wafbington, und im Staate Bermont, dem Otto 
Schneider aus derjelben Stadt, und dem Hermann Bauer aus der Stadt Cbel⸗ 
fea im County Orange und im Staate Bermont, Teftaments-Vollzieher des lebten 
Willens und Teftamentes des verftorbenen Peter Hermann, ehemals in der Stadt 
Montpelier, im County Wafbington und im Staate Bermont wohnhaft, und dem 
Ueberlebenden vonibnen, Defien oder ihre Bevollmächtigte gehalten und feft verpflichtet und 
verbunden bin filv die Etraffumme von ſechs taufendb Dollars, gefetlihen Geldes der 
Bereinigten Staaten, zablbar an genannte Teftaments-Rollzieher, oder ben Ueberlebenden 
von ihnen, feinen oder deren Bevollmädhtigte, zur richtigen und vollen Zabluug welcher 
Summe id mid, meine Erben, Teftaments-Vollzieher und Nachlaß⸗Verwalter, und jegli« 
Gen von ihnen hiermit fet verpflichte. So gefhehen am erften Mai, ein taufend acht 
hundert und acht unb fünfzig. 


es Berfaufs Kraft des Erecutiond-Befehles von jämmtlichen oder irgend - 


365 


30 if Daher die Beringung biefer Obligation biefe, Daß menn der obengenannte Aus. 
Reller dec Schuldverjehreibung, deſſen Erben, Tejtaments-Bollzieher, oder Nachlaß Ber, 
mwalter, den genammten Otto Schneider und Hermann Baue r, al8 ſolchen 
Teftaments-Bollziebern, wie vorermähnt oder dein fie Meberlebenden, beffen oder deren Bes 
vollmäcdtigte, die richtige und volle Summe von Drei taufend Dollars am erften 
Diai, ein tauiend acht hundert und ein und ſechzig, nebft Zinfen darauf zum Zinsfuß 
von ſieben Brocent per Jahr, voll und richtig zabft, oder zahlen läßt, oder ſollen —als⸗ 
dann die obenſtehende Obligation ohne Geltung und Werth fen, jonft aber in voller Kraft 
und Währung verbleiben fol. 

, Guſtav Neumanı (L. 8.) 
Ibert Müller, 


Befiegelt und überliefert in Gegenwart von 
Johaun Meyer. 


43. Dbligation für Ausftellunng eines Deeds. 


Know all Men, &e. [wie in No. 39 bis zum - 

Aow, the conditiom of this obligation is such, that if the above-bounden obligor 
shall, on the tcath day uf December next, make, execute, and deliver, unto the said 
HERMANN WEISS (provided that the said HERMANN WEISS shall on or before that 
day have pair tu the said obligor the sum of twelve hundred dollars, the price by said 
HERMANN WEISS agreed to be paid therefor), a good and suflicient conveyance in fee 
simple. wiıh tlıe usual covenants, of all that certain piece or parcel ot land [hier rilde 
man die Beſchreibung des Landes ein] — then this obligation to be void, otherwise to re- 
main in full force, virtue, and effect. 

Sealed and delivered 
in the presence of “ 
ADAM MEYER, JOHN SCHWARZ. (seal) 
PETER SCHMIDT. " 


Aund und zu wiffen, n f. w., (wie in Vo. 39 bis zum *). 

So if daher die KB dingung dieſer Obligation dieje, Daß dieſelbe ohne Geltung feyn fol, 
wenn der obengenannte Verpflichtete, aın nächſten zehnten Dezember, an ben 
obengenannten Hermanı Werf (vorausgefett, daß der genannte Hermann 

Weiß, ver, oder an ebengenanntem Tage, bem genannten Verpflichteten, die Summe 
von zwölf bunbdert Dollars, als den Preis at, welchen der gerannte Her⸗ 
mann Wei bafürzı zahlen verfpricht) einen zu Kecht beftehenden deed in fee simple 
des beftimmten Stüded Land — (bier rüde man die Beichreibung bes Landes ein), aus⸗ 
fertiat, aueftellt, und überliefert, andernfalls diefe Obligation in voller Kraft und Wirkung 


verbleiben fol. 
Johann Schwarz. (L 8. 


dam Meyer, 


Befieaelt und überliefert in Gegenwart von 
Better Shmibdt. 


44. Obligation des Schatmeifters einer Geſellſchaft. 


0) 
Anew all Men by these Presents, that we, FREDERICK MUELLER, 88 principal, 
and FREDERICK MEYER. and AUGUSTUS MALER as surecties. all of the city of 
his, in the county of Shelby. and state of Tennessee, are held and firmly bound unto 
ENRY WALTER and HENXRY WEBER, both of the city of Mempkis, aforesaid, in 
the snm of one thanusand dollars, Jawful money of the United States, to be paid untn the 
said HENRY WALTER and HENRY WEBER, or their successors in oflce, or their cer- 
tain attorneys, executors, administrators, or assigns ; to which payment, well and 
truly to be made, we jointly and severally bind ourselves, our heirs, executors, and 
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administrators, firmly by these presents. Sealed with our seals, and dated tbe luensy- 
fifth day of December, one thousand eight hundred and fifty-eigAt. 

Che condition of this obligation is such, that whereas tho above-namıed FREDERICK 
MUELLER has been chosen by an associalion. known as the Union Association, trea- 
surer of said association, by reason whereof, and as such treasurer he will receive iuto 
his hands and possession divers sums of money, goods aud chattels, and other things, 
the property of said association; und is bound to keep true and accurate accounts of 
said property, aud of his receipts and disbursements for and on account of said as- 
socialion: 

Now, therefore, if the said FREDERICK MUELLER shall well and truly perform all 
and singular the dutios of treasurer of said association, for and during his ofücial 
term, and until he slıall deliver all the property which be may receive as such trea- 
surer to his successor in said office, or to such other person as the said association 
or its authorized otlicere may direct, according to the provisions of the constitution, 
by-laws, rules, and regulations, of said association now existing, or which may 
be by said association adopted; and shall keep true and just accounts of all pro- 
perty belonging to the snid association that may come to his hands; aud shall exhibit 
and submit to tlıe suid associalion, or to the persons by them thereunto appvinted. his 
said accounts and tlıc vouchers therefor, whenever he shall be thereto properly requested; 
and shall, at the expiration of his term of oflice, by any cause whatever, deliver up to 
his successor in oflice all the property of the said association that may be found to re- 
main in his hands, and his buoks of accounts, and the vouchers thereunto belonging— 
then this obligation shall be null and void, otherwise to remam in full force and virtue. 


Signed, sealed, and deliv- an 
; FREDERICK MUELLER. (ea]) 
ered, in preseuce of FREDERICK MEYER. (seal) 


HENRY SCHMIDT J 
ADAM SCHNEIDER AUGUSTUS MALER. (seal) 


Kund und zu wiffen fey hiermit Jedermann, baf wir griebrig Müller für 
fih ſelbſt, und Friedrich Meyer und Auguft Maler als Bürgen, alle aus 
der Stadt Memphis, im County Shel by und im Staate Tenneffee, dem Hein⸗ 
rin Walter und Heinrich Weber, beide aus ber genannten Stadt Memphis, 
pedatten, und feft verbunden find in der Summe von ein tu ufend Dollars, geſetz- 
ihen Geldes der Bereinigten Staaten, zahlbar an die genannten Heinrih Walter 
und Heinrich Weber oder deren Amtsnachfolger oder deren Sachwalter, Teftanıents- 
Bollzieher, Nachlagverwalter und Bevollmächtigte; zur vollen und richtigen Bezahlung, 
welder Summe wir zujammen, und jeder für fi, uns, unfere Erben, Teſtamentsvoll 
—* und Nachlaßverwalter hiermit feft verpflichten. Beſiegelt mit unfern Siegeln am 
in und zwanzigfien Dezember ein taufend acht hundert und acht und 
nfaig. 

Die Kedingung biefer Obligation ift bie: da ber obengenannte Friedrich Müller 
bon einer Gejellfchaft, welde ben Namen Union Affociation führt, zu deren 
Schatmeifter ermäblt ift, weshalb er als folder Schagmeifter verfchiedene Summen Geldes 
Güter, bewegliche Gut, und andere Gegenftände, alle das Eigenthum ber genann- 
ten Gefellſchaft, in feinen Händen und Beſitz haben, und erhalten wird, aud ver 
bunden ift, getrene und genaue Rechnung über genanntes Eigentbum, und über die Ein- 
nahmen und Ausgaben biefer Gefellichaft, in ibrem Namen zu führen. Deshalb nun, 
weın der genannte Friedrich Miller treulih und richtig, alle und jede Pflichten 
eines Schatzmeiſters während feiner Amtszeit verwaltet, und bis dahin, daß er alles Eigen« 
thum, welches er als folder Schatzmeiſter empfängt, an feinen Amtenadhfolger, oder am 
ſolche andete Perfonen überliefert, Die bie Gefellibaft, oder deren dazu befugte Beamte, 
gemäß den Statuten, Nebengefegen, Regelu und Anorbnungen, wie fie jetzt in der genanns 
ten Sefellichaft eriftiren, oder von ber genannten Gefellihatt verfügt werben, 
und, wenn er von allen Eigentbum, das der Gefellfchaft gebört, und in feine Hände 
fommt, richtig und netreue Rechnung bält, und ber genannten Geſellſchaft, oder den 
von ihr dazu angeftellten Perfonen, biefe feine genauen Rechnungen und deren Belege, vor» 
Tegt, fo oft dies von ibm verlangt wird; und wenn er beim Ablauf feiner Amtszeit, wovon 
diefer Ablauf auch abhängen möge, feinem Nachfolger im Amte dad ganze Eigenthum der 
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Geſellifchaft, weldes in feinen Händen zu ſeyn fi) herausſtellt, und feine Rechnungs 
büdyer und die dazu gehörigen Belege abliefert, — bann dieſe Obligation null und nichtig 
feon, fouft aber im ihrer volleg Wirkung und Kraft verbleiben foll. 


Unterjepeirben, befiegelt und über- riedrid Miller. (L.8.) 
liefert in Gegenwart von riedrich Meyer. (L.8.) 
Heinrich Schmidt, uguſt Maler. (L.S.) 

AdamSchneider. 


Bürgichaften (Bail umd Security Bonds). 


Es giebt viele Verhältniſſe, in denen entweder ber Berechtigte nicht in der Lage 
ift, fein Hecht fofort auszuüben, oder der Berpflichtete feine Schuldigkeit zu erfüllen 
nicht im Stande ift, und wo deshalb theils aus äußerer Nothwendigkeit, theild aus 
Gründen ver Billigfeit over Nützlichkeit die Erfüllung von rechtlichen Berpflichtun- 
gen oder Ausübung von Rechten jelbft da für einige Zeit aufgejchoben. wird, mo es 
zweifelhaft ift, ob der Verpflichtete das Vermögen oder ben guten Willen hat, feiner 
Pflicht gewiſſenhaft nachzukommen. Bei ſolcher Verſchiebung der Erfüllung ift es 
gebräuchlich, ven Berpflichteten für dieſelbe Sicherheit beſtellen zu laſſen, d. h. ihm 
oder einem Andern an feiner Statt das feierliche Berjprechen ablegen zu laffen, 
fi) gewiſſen Vermögensnachtheilen im alle ber Nichterfüllung unterwerfen zu 
wollen. Beſteht die Verpflichtung in der Vollziehung von gewiffen Handlungen, 
zu benen eine Behörde das Recht der Forderung hat, wie z. B. das Erfcheinen vor 
Gericht, fo beftellt der Verpflichtete Kaution (Bail),. in allen andern Fällen, wo es 
fi um Bermögensrechte zwiſchen ven Parteien handelt, oder Privatperfonen zur 
Forderung von Hantlungen berechtigt find, ift das Verhältniß Tas ver Bürgfchaft 
oder Sicherheitsleiftung (quaranty, security). Diefe Sicherheit kann nun entme- 
ber in ver faltiſchen Nieverlegung einer Gelvfumme ober werthvollen Sache bei 
bem Berechtigten oder bei einem Dritten beftehen, dann nimmt fie die Natur bes 
Pfandes an, oder fie wird ſchriftlich ertheilt, entweder in der Art, daß der Ber- 
pflichtete fein Grundſtück ale Object anweift, welches zur Sicherheit für Erfüllung 
feiner Verpflichtung haften fol, und hier ift ein Hypothekenverhältniß vorhanden, 
oder indem eine oter mehrere dritte Berfonen ſich fchriftlich allein (Guaranty) oder 
gemeinschaftlich mit dem Verpflichteten (Security, —Bailbond) verbindlich machen, mit 
ihrem Vermögen für Grfüllung ver Verpflichtung anflommen zuwollen. Die Form 
einer ſolchen Sicherheitsbeftelung ift vollftändig die einer Schulvverfchreibung 
(Bond) und hat auch diefelben Wirkungen, weshalb wir auf das Kapitel von Schuld⸗ 
icheinen verweifen fönnen. Die Beringung des Schulticheins ift die Erfüllung 
durch den Berpflichteten, entweter durch Vollziehung oder Unterlafjung von Hand⸗ 
lungen, Zahlung von Gelb ober Lieferung von Waaren u, ſ. w. Wird die Bedin⸗ 
gung nicht zur beſtimmten Zeit erfüllt, fo verfällt die zur Sicherheit beftellte Summe 
oder Sache als Strafe ; ift aber die Sicherheit gegeben gegen Berluft, Nachtheil 
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ober Beläftigung, die dem Verſicherten wiverfahren Fönnten, fo müfjen vergleichen 
Berlufte u. |. w. erft eingetreten jeyn. Man jehe übrigens wegen ber hier entite- 
henden Redtöverhäftnifie vie Kapitel von Bürgfchaften und Verfiherungen in ber 
zweiten Abtheilung diefes Werkes nad), ſowie dasjenige über Schuldverſchreibungen in 
diefer Abtheilung. Die verfallene Strafe wird fo behandelt, wie im letztgedachten 
Kapitel angegeben ift, d. 5. zur vollftändigen Befriedigung tes wirklichen Intereſſes 
des Berechtigten ; ift aber die Kaution einer Behörde beftellt, fo verfällt fic ganz, 
wenn es fich um Leiftung von Handlungen oder Dienften handelt. 


BsbmereisBriefe (Bottomry Bonds). 


Vodmerei (Bottomry) ift ein Darlehen, welches in dringenden Fällen einer 
. Nheverei auf das Riſiko der glüclichen Beendigung einer beſtimmten Reife eines 
Schiffes und zum Zwecke ver Rhederei gegeben wird. Die Urkunde barüber wird 
entweber in Form einer Schiffsrechnung (Bill) von Seiten des Durleiherd ober in 
Form eines Schuldſcheins (Bottomry Bond) von den Borger ausgeftellt. Dieſer 
Schuldſchein oder Bobmerei-Brief wird im Inlande von ten Rhedern oder von tem 
Schiffsführer als deren Agenten ausgeftellt; im Auslande ift Letzterer ermächtigt 
in Fällen der Nothmwendigfeit Bormerei zu nehmen. Durd ten Bodmerei-Brief 
wird das Schiff nebft Inventar und Das Frachtgeld ein Pfund für Das gegebene 
Darlehen und die bevdungenen Zinfen, und außerdem bleibt die Perſon des Borgers 
dafür verbindlich ; iſt Letzterer der Schiffsführer, fo Tann er die Rheder perfönlid) 
nur bann verbindlich machen, wenn er von biefen gehörige Vollmachtsurkunde für 
dergleichen Fälle vorweifen Fann. Der Bodmereigeber kann fih Zinfen zu jedem 
beliebigen Zinsfuß für die Zeit ausbedingen, bis das Schiff fiher im Hafen am 
Ziel feiner Reife angelommen ift; von da ab fan er nur die landesühlichen Zinfen 
beanspruchen bis zur Rüdzahlung des geltehenen Geldes, welche nad, Ankunft des 
Schiffes zu geſchehen hat. Geht das Schiff verloren, fo hat der Bodmereigeber 
fein Geld verloren, dagegen ift es für ihn ohne Nachtheil, wenn die Ladung verlo- 
ven gebt, aber das Schiff erhalten bleibt. 

Neben tem Bodmereigeſchäft giebt e8 nody Darlehen, welche auf das Riſiko ter 
glüdlihen Anfunft ver Ladung eines Schiffes gegeben werten (Respondentia). 
Diefe Geſchäfte und die Form der Urkunde (Respondentia Bond) tarüber find 
den Bodmereigeſchäften ganz gleidy, mit dem einzigen Unterſchiede, daß die Ladung 
allein Gegenftand der Sicherheit für ven Darleiher ift, und daß bet Verluft terjel- 
ben auch fein Geld verloren ift, gleichviel ob das Schiff verloren ging oder feine 
Reife glücklich beendete, 
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45.: Bodmerei⸗Brief. 


Know all Men by these Prefents, that I, FERNANDO HAGEN, now master and com: 
mander uf the dark or vessel called the /sidore, of the burden five hunured vons or 
thereabouts, now Iying at the port of Baltimore, am held and firmly bound unto 
THEODORF WıNTER, of the cüy of Baltimore, in the county of Baltimore. and state of 
Marylard, iutbe sum of two (housand dollars, lawful money of tbe United States, to be 
paid to the said 'THEUDUORE WINTER, or 10 his certain attormey, executora, ad- 
ministrafors, or assigns: for which payment, well and truly to Le made, 1 bind myself, 
my heirs, executurs, and adıninistrators, and also the said vessel, her takle, appurel, 
and furniture, firmly by these presents. Sealed witl my seal, at tho city of Baltımore, 
this first day of Decemöder, one thousand eight hundred and fifty eight. 

Whereas, the above bounden FERNANDO HAGEN has been obliged to take up and 
borrow, aud has received ofthe said THEUDORE WINTER, fur tlıe use ofthe said vessel, 
nad for the purpose of fitting the same tur sea, the sum of owe thousand dollars, lawful 
ınoney of the United States, which sum is to be and remain as a lien and bottomry 
on the said vessel, her takle, apparel, and furniture, at the rate or premium of twenty- 
‚five per cent. for tlıe voyage; ın consideration wbereof, all risks uf the seas, rivers, 
enemies, fires, pirates, &c.. are to be on account of the said 'IHEODURE WINTER: 
And for the better security of tlıe said sum and premium, tlıe said master duth, by 
these presents, bypotbecate and assign over to the said THEODUORE WINTER, his 
heirs. executors, administrators, aud assigns, the snid vessel, her takle, apparel, and 
furniture. And it is hereby declared that the said vessel Jsidore is thus hypothecated 
and assigned over for the security of the money so borrowed, and taken up as afure- 
said, and shall be delivered fur no other use or purpose wlıatever, untıl this bond is 
first psid.togetlier with the premium hereby agreed to be paid thereon. 

Uow, the condition ofthis oblıgation is such, that if the above bounden FERNANDO 
HAGEN shall well and truly pay, or cause to be paid. unto the said THEUDURE 
WINTER, his certain attorney, executors, adıninistrators, and assigns, the jurt and full 
sum of one thousand dollars, lawful money as afuresaid, being the sum borrowed. and 
. &lso the premium aforesaid, at or before the expiration «f few days aiter the arrival of 
the said vessel at the port of New York,—then this obligation, and the suid hypothe- 
cation, to be void and ofno effect, otheı wise to remain in full force and virtue. Having 
signed and executed two bonds of the same tenor aud date, one of wlıich being accom- 
plished, the other to be void and of no effect. 


FERNANDO HAGEN. (se) 


AUGUsT BER, 


Sealed and delivered in the presence of 
ABRAM WOLF. 


Aund und zu wien ſey hiermit Jedermann, bag ih, Ferbinandb Hagen, bew 
malen Capitain und Commanbeur ber Barke oder Des Fahrzeuges benannt „Iſidore“ 
von fünfhundert Tonnen Gehalt, und derzeit im Hafen von Baltimore liegend, bem 
Theodor Winter, aus der Stadt Baltimore, im County Baltimore, und im 
Staate Maryland, die Summe von zwei taufend Tollars gejeglichen Geltes ber 
Bereinigten Staaten jhbulde und demgemäß an ben befagten Theodor Winter, 
oder befjen Anwalt, Teftaments-Tollzieber, Naclaß- Verwalter oder VBenollmächtigte zu 
bezahlen mich verpflichte, Daß befagte Sabtung richtig und völlig geleiftet werbe, mache ich 
mich hierdurch feft verbindlich, forwohl in meinem Namen, als wie aud im Namen meiner 
Erben, Zeftamentebollgieher und Nachlaßverwalter, und hat bierfür nleichzeitig, befagte® 
Fabrzeug, deſſen Takelwerk, Zubehör, und Mobiliar zu baften. Befiegelt mit meinem 
Ziegel in der Stadt Baltimore an biefem erften Dezember im Jahr ein taufend 
act hundert und acht und fünfzig. 

Ta der oben verpflichtete Ferdinand. Hagen fid gendthigt fah, von beſagtem 
Tbeodor Winter zur Verwendung für befagtes Fabrzeng. und um daſſelbe aus» 
zurüften, Die Summe von ein taufend Dollars geietlihen Geldes der Xereinigten 
Staaten aufzunehmen und zu borgen, welde Eumme ihm Bfandredt und Bodnierei 
auf befagtes Fahrzeug, deſſen Zadelmerf, Zubebör und Mobiliar mit einer Prämie von 
fünf und zwanzig Prozent für die Reiſe fiyern ſoll, während in Rüdficht hierauf ber bes 
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fagte Theodor Winter alle Berlufte und Gefahren zur See und auf Flüffen, 
burch Feinde, Feuer, Seeräuberei u. f.w überninanıt, jo üÜberichreibt zur beſſeren Siche⸗ 
rung der genannten Summe miittelft diefer Urfunde befagter Kapitaın, ak 
an genannten Theodor Winter, deſſen Erben, Zeftamentsvollzicher, Nachlaß—⸗ 
verwalter und Bevollmächtigte, das bejagte Fahrzeug, nebft Talelwerk, Zubehör und 
Mobiliar. Und es wird hiermit erflärt, daß das bejagte Fahrzeug „I fidore” alfo 
bypothefarifch verſchrieben und überjchrieben ift, zur Sicherung des alfo g-borgten, und 
in vorermwähnter Weije aufgenommenen Geldes, und foll bejagtes Sabrzeng zu gar feinem 
andern Gebraud oder Zwed verwenbet werben, bis daß dieſer Schuldſchein nebft ber 
—— „reiche nach oben enthaltener Webereinkunft darauf zahlbar ift, zuvörderſt bezahlt 
eyn wird. 

Yun befieht die Bedingung biefer Obligation darin, daß wenn der oben verpflichtete 
5° rdinand Hagen dem genannten Theodor Winter, beffen Anmalt, 

eftamentsvollziehern, Nachlaßverwaltern und Bevollmächtigten, bie rittige und volle 
Summe von ein taufend Dollars geſetzlichen Geldes der Vereinigten Staaten 
welches bie geborgte Summe ift, jo wie ferner auch bie befagte Prämie, bei oder vor 
Ablauf von zehn Tagen, nach ber Ankunft bes befagten Fabrzeugee in dem Hafen 
von New-Yorl, richtig und voll ausbezahlen wird al8danu dieſe Obfigation und befagte 
hypothekariſche Ueberjchreibung, nichtig und ohne Wirkung ſeyn, anderweitig aber in Kraft 
und Gilltigkeit verbleiben fol. Ich babe zwei Schuldſcheine, beffelben Inbalts, und von 
demjelben Datum, unterfchrieben und befiegelt, und fol, wenn der eine erfüllt ift, der an« 


bere ungültig und ohne Wirkfameit feyn. 
Serbinuanb Hagen. (LS. 


Auguſt Bär 


Befiegelt und überliefert in Gegenwart von 
Abrafam Wol f. 





Wechſel, Scheine, Anweiſungen, Quittuugen (Notes, Due Bills, Orders, Receipts &c.). 


Wechfel (Bill of Exchauge) ift das fchriftlihe Anfuchen von Jemand an einen 
Andern, einer britten Berfoh zu einer beſtimmten Zeit eine beftimmt angegebene 
Summe Gelb zu zahlen. Eigner Wechſel (Promissory Note) ift das fchriftliche 
Berfprechen, unbebingt zu einer gewiſſen Zeit eine heftimmte Summe Geld an 
einen Andern oder eine von dieſem zu beftimmende Perfon (Ordre, Order) over 
an den Inhaber (Bearer) zu zahlen. Derjenige, welcher dergleichen Wechſel aus- 
ftellt, heißt Traſſant (Drawer), Derjenige, an den fie gerichtet find, Traffat 
(Drawee), und Derjenige, welder das Geld dafür empfangen fol, Empfänger 
(Payee). Gezogene Wechſel (Bills of Exchange) heißen die Wechſel gewöhnlich 
dann, wenn der Trafſat in einem antern Staate oder Lande wohnt, ald der Traf- 
font; wohnen beite in demſelben Staate oder Lande, fo heißen tie Wechfel 
Tratten (Drafts); die eignen Wechjel werden aud Noten (Notes of hanı) 
genannt, Bei dieſen Noten heißt Der, welcher fie giebt, ter Außfteller (Maker), 
er iſt Traffant und Traſſat in einer Perſon. Eoll ein Wechſel in Wir: 
fung gefetst werben, fo muß er dem Traffaten zur Erflärumg darüber vorgelegt 
werben, ob er dem an ihm gejtellten Erjuchen willfahren, d. h. ten Wechſel bezah⸗ 
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| , 
len wolle, Gonoriren, wie man es nennt. Nimmt er den Wuftrag am, fo ſchreibt er 
das Wort „acceptirt” (accepted) quer über ben Wechjel oder auf deſſen Rüdjeite ; 
bie Annahme heißt „Uccept“ (Acceptanee) und nachdem fie geſchehen, beißt der 
Zrafjat „Acceptaut“ (Acceptor), Gezogene Wechfel auf das Ausland, fremde 
Wechſel (Foreign Bills) und namentlich ſolche, welche nach überfeeifchen Blägen 
verjandt werben follen, werben gewöhnlich in drei Eremplaren, ale Brima-, Ces 
cunda⸗, Tertia⸗Wechſel auögeftellt, wovon die erften beiden mit verjchichenen 
SchiffsSgelegenheiten verjandt, und, das dritte zurüdbehalten wirb, bis über Ankunft 
und Bezahlung eines der Erfteren Nachricht eingeht; wird eins daven homorirt, fü 
erlöjchen die beiden andern. Gezogene und eigene Wechfel, welche auf Ordre ober 
auf ven Inhaber lauten, können von dem erjten Empfänger weiter begeben und 
dadurch in Umlauf gejegt werben; fie heißen dann verfäufliche (negotiable) oder 
Huntelspapiere (mercantile paper); fonft find fie nur von Wirkſamleit zwifchen 
ten tarin benannten Perſonen. Soll ein verläuflihes Papier in Umlauf gejett 
werten, fo gefchieht dies durch eine Uebertragung in kurzen Worten auf ver Rüd- 
feite tes Papiers, welche man Inbofjament (indorsement) nennt und die auch durch 
bloße Daraufjegung des Namens des Inhabers ald in Blanco Inboffament (in 
Blank) gejchehen fan, wobei dem nächften Einpfänger die Ausfüllung überlaffen 
bleibt ; wer ein Intoflament macht, heißt Indoſſent (Indorser), und Derjenige, 
an ten e8 lautet, Indoſſat (Indorsee), Dur das Indoffament tritt jeder Ju⸗ 
toffent zu feinem Indoffaten in das nämliche VBerhältniß, wie der Zraffant zum 
Empfänger ; ter Traffat bleibt aber immer berfelbe. Eigne Wechſel werven, wenn 
fie an eigne Drbre gezogen find, durch den Ausfteller indoffirt und fo in Unlauf 
gejekt. 

Eine beftimmte Form für Wechfel over Noten ift nicht vorgeſchrieben. Es 
fonımt nur darauf an, daß das Papier unbedingt auf die Zahlung von Geld allein 
Iautet, welche nicht von ungewiffen Ereigniffen abhängig ift oder aus einem befon- 
deren Fond geleiftet werden fol. ALS Zeit ver Zahlung kann zwar ein Ereigniß 
beftimmt werben, welches in der Zukunft liegt und von dem noch nicht angegeben 
werten fann, wenn e8 eintreten werde; e8 muß aber ein folches feyn, welches un⸗ 
vermeitlich über furz oder lang eintreten muß. Jedes Handelöpapier follte mit. 
dem Datum der Ausftelung verfehen feyn, indeß ift die Folge eines desfallfigen 
Mangels nur, taß tem Inhaber der Beweis über den Tag ter Ausftellung, wel- 
her als Datum des Papiers gilt, zur Laft fällt; daſſelbe gilt von Accepten und 
von Intofjanienten., Man kann auch in Wedyeln einen Vermerk wegen ver Si⸗ 
cherheit machen, die wegen Einlöſung derjelben gegeben wird, wie 3. B. die Nieter- 
legung eines Kapitals in Actien ; auch ift e8 gültig, wenn auch nicht ſehr gebräuch⸗ 
Ich, Wecfel über Summen auszuftelen, welche in verfchiedenen Terminen bezahlt 
werten ſollen. Iſt ein eigner Wechjel von Mehreren unterfchrieben, jo kann jeber 
Einzelne oder Alle zufammen belangt werden; nur wenn gefegt ift: „Wir vers 
fprechen zu zahlen,” müfjen Alle gemeinjchaftlich wegen der Zahlung belangt werben, 
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Es wird rechtlich angenommen, daß ein Handelspapier ſtets in Berückſichtigung 
einer angemefjenen Gegenleiftung gegeben werde, unb bedarf e8 nicht Des Beweiſes 
einer felchen, außer zwiſchen den unmittelbar bei der Austellung oder Vegebung 
des Papiers Berheiligten. Dennoch wird, um die unbeanftandete Berkäuflichkeit 
von folhen Papieren zu ermöglichen, im gewöhnlichen Gebrauch „Werth empfau⸗ 
gen“ oder „Werth in Rechnung“ (Value received) darin bemerkt. Indeß fteht 
bem Inhaber eines Handelspapiers in einer Klage gegen feinen Vorgänger ter 
Einwand einer ungenligenden Gegenleiftung entgegen, und er wirb nicht mehr 
von feinem Vorgänger fordern können, als urfprünglich dafür gegeben war, ein 
Sal, ter befonders oft bei Gefälligkeitswechſeln (accommodation) vorkommt, 
wenn ber Inhaber nur für einen Theil des Betrages Werth gegeben hat, wo er 
dann eine Forderung über diefe Summe hinaus nicht machen kann. Gänzlicher 
Mangel einer Gegenleiftung ift ein gültiger Einwand in Klagen des Trafjanten 
gegen dem Acceptanten oder des Empfängers gegen den Anßfteller; ferner tes Ins 
, boffaten gegen den Indoſſenten, wenn Letzterer ohne Gegenleiftung von Jenem 
indoffirt.e Wo aber ver Inhaber eines Wechſels denfelben in gutem Glauben im 
Laufe des Gefchäfts für eine baare Gegenleiftung und vor dem Berfalltage annahm, 
da kann er denfelben von irgend einem feiner Vorgänger einkajfiren, gleichviel ob 
berjelbe urjprünglich ohne Gegenleiftung oder ketrüglicher Weife ausgeftellt worden 
oder ob zwiſchen früheren Indoſſenten feine Gegenleiftung gegeben over cb teren 
Indoffamente ungejeglich, oder ob es endlich durch Raub oder Diebftahl an feinen 
Borgänger gelangt war. Wenn aber ein Handelspapier ermweislid auf betrüge- 
riſche Weife in Umlauf kam, fo muß der Inhaber nachmeifen, wie er in Beſitz fan, 
und daß er eine Werth habende Gegenleiftung Dafür gab. Wechſel für Spiel⸗ 
ſchulden over Wetten oder für ein Wuchergeſchäft find nur in Hänten eines 
bona fide Inhabers wirkfam, der den Urjprung berfelben nicht kannte. Wer 
einen Wechfel ald Indoſſat annimmt, ohne ſich über feine Aechtheit und Gültigfett 
Sicherheit zu verfchuffen, oder nachdem bereits die Zahlung verweigert oder derſelbe 
fällig geworden war, fett fi allen Einwenvungen und Gegenforterungen aus, . 
welche feine Vorgänger gegen einander gehabt. haben würden. | 

Präfentation (presentment.) eine Wechſels, welcher anf gewiſſe Zeit nad Sicht 
(sight) oder auf Verlangen (after demanıl) ansgeftellt ift, muß erfelgen fobald 
als es thunlic if, um ihn von tem Trafjaten acceptiren zu laſſen. Wechſel melde 
auf Verlangen (on demand), oder in einer beftimmten Zeit nad ihrem Datum, 
over beim Eintritt eines beſtimmten Greigniffes zahlbar find, braucden nicht zum 
Accept, jontern bloß zur Zahlung präfentirt zu werten. Indeß ift es auch bei 
biefen zwedinäßig, fie vorher acceptiren zu Laffen, befonters für Agenten, welche 
mit ver Einfajfirung beauftragt fine. Die Präfentation muß dur den Inhaber 
jelbft oder eine Dazu bevollmächtigte Perfon geſchehen; erfolgt aber das Accept auf 
Präfentation tur eine nicht bevollmächtigte Perfen, fo äntert dies Nichts in ter 
Berpflihtung des Acceptanten gegen ten wohren Inhaber. Jeder Wechſel, aud) 
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ein domizilirter, d. h. deſſen Zahlung an einem dritten Orte gefchehen fol, muß 
während ter gebräuchlichen Geſchäftsſtunden in den Gefchäftslocale over, in Er- 
mangelung eines folden, in der Wohnung des Traffaten zum Wecept präfentirt 
werden. Kann ver Traffar nicht aufgefunden werden, fo ift dies ein Grund ven 
Wechſel als nicht honorirt zu proteftiren. Iſt aber der Wechfel auf Zeit nach dem 
Datum, fo ijt nur tie Abweſenheit des Bezogenen von feinem Wohnert am 2er: 
falltage al® Verweigerung der Zahlung zu betrachten, und ein Grund zum Proteft. 
Ein Wechſel muß allemal demjenigen, an ven er adreffirt ift, oder deſſen Bevoll⸗ 
mädtigten präjentirt werten, und bei jetem Einzelnen von mehreren Aoreflaten, 
wenn diefe nicht im Verhältniß von Compagnons zu einander flehen. Hat der Bes 
zogene das Land verlaffen, fo muß bei feinem Agenten oder in feinem Haufe, und 
im alle jeined Todes bei feinem. perjönlichen Vertreter präfentirt werden, Der 
Bezogene hat vier und zwanzig Stunden Bedenkzeit, ob er acceptiren will, währenn 
welder der Wechfel bei ihm gelaſſen wird; verweigert er dann die Nüdgabe, oder 
hat er den Wechfel vernichtet, fo wird dies als Accept angefehen. Wird das Accept 
verweigert, fo ijt er nicht honorirt, fo muß ex proteftirt und allen Indoſſanten Nach» 
richt gegeben werten. Durch das Accept wird unbetingte Aucrkennung der Unter- 
fchrift des Traffunten ausgeſprochen, und ter Acceptant wird dadurch ven Indoſ⸗ 
fünten für Zahlung, felbft eines faljhen Wechſels verantwortlich, wenn fie in guten 
Glauben entoffirten. 

ALS Accept gilt jede Handlung des Bezogenen, woraus feine Abficht, dem An- 
fuchen tes Traſſanten Folge geben zu wollen, hervorgeht, alfo auch eine darauf 
hinauslaufende mündliche Erflärung, oder die ſchriftliche Anweiſung an einen drit⸗ 
ten, ven Wechfel zu bezahlen. Indeß ift e8 unter allen Umftänten rathſam, cin 
fchriftliche® Uccept zu erlangen. Hierzu ift hinreichend, daß der Trajiat feinen 
Namen, und bei Sichtwechjeln auch das Datum ter Präfentation darauf fegt. Weicht 
das Accept nicht von tem Inhalt des Wechfels ab, fo ift es ein unbeſchränktes (ab- 
solute), fpeziell oder bedingt (special oder conditional) Dagegen heißt 28, wenn es 
von. dem Inhalt des Wechfeld in der Summe dem Ort, oder ber Art und Weiſe 
der Zahlung abweicht, und ift der Inhaber nicht gehalten, ein ſolches Accept un: 
zunehmen. Nimmt er ein bedingtes Accept an, jo ift der Acceptant nur in Ge⸗ 
mäßheit per Worte des. Accepts verbindlih. Der Inhaber aber muß, bei Verluſt 
des Redreſſes an feine Vordermänner, diefe von der bedingsweiſe erfolgten An- 
nahme des Wechfeld unverzüglich benachrichtigen. Will er dieſe jedoch verbindlich 
machen, fo muß er ven betingt acceptirten Wechfel als nicht honorirt proteftiren, 
wenn nicht Die Vorvermänner das bedingte Accept genehinigen. Das Verſprechen, 
einen noch nicht gezogenen Wechſel acceptiren zu wollen, wenn e8 einen Dritten ver- 
anlaßt, im Vertrauen darauf, ven Wechfel für eine Werth; habende Gegenleiftung 
anzunehmen, gilt für ein bindendes Accept, wenn über die Identität des Wechſels 
als desjenigen, deſſen Accept verjprochen war, ein Zweifel herrſchen kann, und der ⸗ 
ſelbe in angemeſſener Zeit gezogen wird. Das Accept iſt eine Sicherheitsbeſtellung 
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für die Bezahlung des Wechſels. Die Benachrichtigung der Vordermänner von 
Veriveigerung des Accepts gefchieht ebenfo, wie dies meiter unten wegen Benach⸗ 
rihtigung und Broteft bei vermeigerter Zahlung wird angegeben werben. Das 
Accept macht den Bezogenen zum Hauptſchuldner auf den Wechfel, und die Indoſ⸗ 
fenten find als Bürgen zu betrachten, indeß muß ber Inhaber die Echtheit der In» 
toffamente beweifen, auf tie er bei Einflagung des Wechſels zurüdgehen will. Der 
Acceptant kann von feiner Verpflichtung nur durch Zahlung over burd Verzicht 
feiftung befreit werden, felbft wenn er das Accept ohne Gegenleiftung und bloß aus 
Gefälligkeit fir den Traffanten gab, Iſt ein Wedhjel im Vertrauen auf das Ver- 
ſprechen des Acceptes gezogen, welches der im Wechſel Bezogene gab, ohne Gelber 
in Hänten zu haben, und er verweigert dann den Accept, fo muß er dem Traſſanten 
für allen daraus entftchenten Scharen und Koften auflonmen. Es geſchieht zur 
weilen, daß ein Dritter um des guten Namens des Traffanten oder eines Indoſſenten 
willen einen Wechfel, der wegen Verweigerung bed Accepts durch ben Bezogenen 
proteftirt worden ift, acceptirt und bezahlt. Dieſes Accept in honorem, wie es 
in Deutfchland genannt wird, heißt hier Accept unter Proteſt (supra protest), und 
ein folher Acceptant tritt ganz in bie Verpflichtungen tes urjprünglichen Bezogenen 
ein. Um ein folhes Uccept zu geben, muß ver Acceptant vor einem Notar in 
Gegenwart von Zeugen erklären, daß er den Wechfel zu Ehren des Traffanten oder 
Indoſſenten acceptire, und benjelben zur feftgefegten Zeit einlöfen wolle, und dann 
ben Vermerk: Acceptirt unter Proteft zur Ehre von N. N. (Accepted supra pro- 
tost in honor of N. N.) darauf fegen. Indeß ift per Inhaber des Wechſels nicht 
verpflichtet, ein ſolches Accept anzunehmen. Der fo acceptirte Wechfel muß zur 
Berraflzeit dem urfprünglich Bezogenen zur Zahlung präfentirt, und im Falle der 
Zahlungsweigerung wieder gehörig proteftirt und dann tem Acceptanten unter 
Proteft Anzeige gemacht werden. Lepterer tritt zu demjenigen, zu deſſen Ehre er 
das Accept gegeben hat, al8 feinem Vordermann, und zu allen Vortermännern bes» 
felben in das Verhältniß eines Indoffaten in gırtem Glauben. 

Sol ein Wechſel in Umlauf gefegt werden, fo muß der Empfänger, ober der 
ſonſt daran gefetlid, Betheiligte, ober deifen Agent das erfte Intoffement machen. 
‚Jeder ſpätere Indoſſat Hat durch das Indoſſement ein Klagerecht gegen alle und 
jeden feiner Bortermämer im Mangel des Accepts oder der Zahlung, und feiner 
derfelben kann gegen einen feiner Hintermänner den Einwand geltend machen, daß 
der Wechfel durch Betrug oder Zwang erzielt oder ohne Gegenleiftung gegeben fet. 
Das Intoffement ift eine ftillfchweigende Gewährleiftung dafür, daß ver Intoffer 
einen rechtlichen Titel hat, daß die vorhergehenden Namensunterfchriften ächt find 
daß der Wechjel gehörig honorirt und bezahlt werden fol, und daß er andern Falles, 
auf gehörigen Proteft, ren Wechfel zurüdnchmen wil, Das Intoffement auf 
einem unansgefüllten Wechfel macht ven Intoffenten für jede Summe verbindlich, 
welche der Intoffat in demfelben einzuräden für angemefjen hält. Theilmeifes 
Indoſſement iſt unzuläffig nachdem ber Wedhfel acceptirt ift; ift aber ein Theil ver 
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im Wechſel benannten Summe bezahlt, fo kann er wegen des Ueberreftes weiter be« 
geben werden. Wir einem Indoſſement ter Zufag: „auf feine eigene Gefahr,“ 
over „ohne Berantwortlichkeit” (at his own risk, without recourse), beigefügt, fo 
befreit ſich dadurch dieſer Indoſſent von aller Verbindlichkeit, im Verhältniß ber 
Uebrigen aber wird nichts geändert. Wenn ein Anderer als der Empfänger einen 
eigenen Wechfel bei Ausſtellung deſſelbeu indoſſirt, fo wird er dadurch Bürge des 
Ausſtellers. 

Will der Inhaber eines Wechſels ſeine Vordermänner entſtehenden Falles ver⸗ 
bindlich machen, ſo muß er am Verfalltage denſelben dem Acceptanten, einen 
eignen Wechſel aber dem Ausſteller, an dem im Wechſel beftimmten Orte, ſonſt 
aber, wie ſchon bei der Acceptation angegeben, zur Zahlung präfentiren. Iſt ein 
beftininıter Ort Der Zahlung, wie etwa eine Bank, angegeben, und ver Wechſel ta- 
ſelbſt nicht honorirt, fo werben die Indoſſenten und ter Ausfteller bei gehöriger Be⸗ 
nachrichtigum für die Zahlung verantwortlih. Iſt gejagt, die Zahlung folle „in 
einer ter Banken” einer Stadt gefchehen, jo fann der Inhaber eine terfelben wäh⸗ 
len, muß aber dem Ausfteller Mittheilung darüber machen, mo fein Wechfel ſich 
befindet. Gejchieht tie Präfentation in den ordentlichen Geſchäftsſtunden in ver 
Wohnung oder dem Geſchäftslokal des Acceptanten, fo ift fie gültig, felbft wenn 
Niemand daſelbſt anmefend feyn, oder der Ucceptantfich außerhalb der Stadt befin⸗ 
den ſollte. Verlegt der Acceptant feine Wohnung oder fein Öefchäftslocal nad) einem 
ankern Orte in demſelben Staate, und der neue Aufenthaltsort kann bei gehöriger 
Erkuntigung ermittelt werden, fo muß ver Wechfel an dem neuen Orte präjentirt 
werden. Hut vor der Fälligfeit des Wechfeld der Acceptant orer Ausfteller fein 
Gefchäft aufgegeben, und feinen Wohnort nad) einen andern Staate verlegt, fo 
muß an feinem letzten Wohn- oder Gefchäftsplage in dem Staate, mo das Accept 
oder die Ausftellung des Wechſels erfolgte, die Präfentation gefchehen; ebenfo ge- 
nügt PBräfentation an dem Drte mo das Accept oder der Wechfel datirt ift, wenn bei 
gehöriger Erfundignng der Aufenthalt des Acceptanten oder Ausftellers in dem⸗ 
felben Staate nicht ermittelt werden kann. Hat der Bezogene eines gezogenen 
Wechſels an dem Orte, mohin tiefer abpreffirt war, niemals gewohnt oder fi 
heimlich von da entfernt, fo bebarf es feitend des Inhabers feiner weiteren 
Nachforſchungen; ift er aber bloß verzogen, fo muß der Wechjel an feinem neuen 
MWohnorte präfentirt werten. Erflärt ver Wceptant ober Ausfteller dem Inhaber 
vor Präfentation Des Wechfels zur Zahlung in dem Geſchäftslokale des Leßteren, 
daß er nicht bezahlen Fönne, jo genügt dies flatt Forderung und Verweigerung 
der Zahlung. Solche Erflärung rechtfertigt aber den Inhaber nicht, Die Vorlegung 
des Wechſels zur Verfallzeit auf der Banf, wo er domizilirt ift, und Anfforterung 
zur Zahlung zu unterlaffen, fonft Yan er fich nicht an den Indoſſenten halten, in 
dem er diefen von nicht erfolgter Zahlung Mittheilung macht. Wird die Zahlung 
angeboten, fo muß ber Inhaber den Wechſel zur Rückgabe bereit halten. Iſt ein 
Wechſel nach dem Verfalltage indofſtrt, fo muß dem Aeceptanten oder Ausſteller 
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in angemeffener Zeit die Aufforderung zur Zahlung zugeftellt werben. Kann troß 
aller Erfuntigung ter Aufenthalt des Bezogenen oder Ausftellers des Wechſels 
nicht ermittelt werten, fo gelten desfallfige ungemeffene Bemühungen des Inhabers 
ftatt der wirflichen Präjentation zur Zahlung. Iſt ein Wechfel wegen Nichtaccep« 
tirung proteftirt worten, fo bedarf e8 feiner nochmaligen Bräfentirung zur Zahlung, 
um dem Inhaber feinen Regreß an vie Indofjenten zu fihern. Iſt ein Wechſel 
nur zur Aushülfe für einen Indoſſenten begeben worden, fo wird Liefer nicht von 
feiner Verbintfichkeit frei, wenn tem Acceptanteu oder Ausfteller ter Wechfel nicht 
zur Zahlung präjentirt wurde; allen antern Intofjenten jedoch kommt ein ſolcher 
Mangel zu Etatten. Ebenſo ift der Verzicht eines Intoffenten auf Präfentatien 
zur Berfallzeit und auf Benachrichtigung für den Fall der Nichtzahlung nur in Bes 
ziehung auf ihn felbft wirkjam, ändert aber nicht tie Rechte Der übrigen Indoſſenten. 
Solcher Verzicht wird mit den Worten “waiving demand and notice” (mit Vers 
zicht auf Einforderung und Benadrichtigung) ausgedrüdt, und iſt mögtlich auszu⸗ 
legen; er kann auch mündlich, und durch das Verſprechen, den Wechfel zur Verfall 
zeit einziehen zu wollen, geleiftet werten. Dafür gilt c8 aud), wenn der Indoſſeut 
ſich das ganze Vermögen des Ausfteller8 als Cicherheit hat übermweifen laſſen; ſo— 
wie auch für dergleichen Verzicht das Nerfprechen eines zur Präſentation und Bes 
nachrichtigung Berechtigten, zahlen zu wollen, welches derſelbe mit der Kenntniß 
davon, daß beides bereits verabſäumt worden ift, doch noch nachgehends macht. 
Lautet der Wechfel auf Sicht oder auf Erfortern, fo muß die Bräfentatien innerhalb 
einer angemeſſenen Zeit erfolgen, teren Bemeffung ganz von Umſtänden abhängt; 
das Verſprecheu von Zinfen im Wechſel läßt, wenn gleichzeitig derfelbe begeben 
wurde, darauf jchließen, daß eine fofortige Präfentatten nicht beabfichtigt war. 
Wird ein Sichtwechfel nicht bei der erften Aufforderung bezahlt, fo muß ten In⸗ 
doſſenten fofort Nachricht gegeben werten. 

Die Zahlung muß an dem Verfalltage an dem zur Zahlung beſtimmten Orte 
und an ten Inhaber oder deſſen in gehöriger Weiſe Bevollmächtigten bewirkt 

werden; dem Acceptanten ſteht der ganze Verfalltag zur Zahlung offen. Theil⸗ 
zahlungen des Betrages müſſen auf dem Wechſel vermerkt werden. Der Inhaber 
kann gegen alle ſeine Vordermänner, bis zurück zu dem Ausſteller, gleichzeitig 
klagen, die Zahlung durch Einen derſelben jedoch befreit alle Uebrigen von der Ver⸗ 
bindlichkeit gegen alle Hintermänner- res Zahlenden. Iſt Ueberſendung einer 
Schuld durch Wechſel mit der Poſt ortsgebräuchlich oder ausdrücklich angeordnet, 
und die Ablieferung des Briefes auf der Poſt kann nachgewieſen werden, ſo iſt bei 
Verluſt des Wechſels der Schuldner von ſeiner Schuld frei. Bei Wechſeln, die nicht 
auf Sicht oder auf Erfordern lauten, muß dem Acceptanten oder Ausſteller von 
ber Zeit der Aufforberung zur Zahlung noch eine Frift von drei Tagen, tie fogce 
nannten Refpecttage (days of grace) zur Bewirfung ber Zahlung gegeben werden. 
Es ift hier zu bemerken, daß überall bei Berechnung von Friften von einem 
gewiſſen Tage ab, biefer felbft nicht mitgezählt wird ; find Friſten noch Monaten 
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angegeben, fo werben die gewöhnlichen Kalendermonate verſtanden. Reſpecttage für 
Wechſel auf Sicht find nicht gebrändlih in Vermont, Rhode Island, Sonnecticnt, 
New York, New⸗Jerſey, Perniylvanien, Delaware, Maryland, Birginien, Georgia, 
Miffitfippi, Diffouri, Tenneſſee, Illinois, Michigan, Jewa nnd Florida, Wechſel 
ohne Zeit, find auf Erfordern zahlbar, und dergleichen Wechſel erfreuen ſich keiner 
Reſpecttage. Erſt mit Ablauf des letzten Reſpecttages iſt der Acceptant oder Aus⸗ 
ſteller zu zahlen verpflichtet. Iſt dies ein Sonmag oder ein ſolcher Tag, an welchem 
alle bũrgerlichen Geſchaͤfte ruhen, oder ein jüdiſcher Acceptant oder Ausſteller durch 
feine Religionsgeſetze an Zahlungen verhindert iſt, ſo muß die Zahlung am Tage vor⸗ 
her gefordert und geleiſtet werden, ſonſt iſt bei Berfäunmmg auf Seiten des Inha⸗ 
ders fein Regreß an alle Zwifchenmänner zwifchen ihm und dem Ausfteller verloren, 

Iſt ein Wechſel nicht honorirt worden, fo muß der Inhaber Davon allen denjenigen 
Detheiligten jofortige Anzeige machen, welche er etwa in Anfpruch nehmen will; 
wer nicht benachrichtigt wurde, ift nicht verantwortlich, und ift es daher rathfam, 
Daß auch jeder Indoſſent feinem Vordermam von der ihm gemachten Anzeige 
Nachricht gebe. Statt ver Anzeige des Inhabers ſelbſt ift nur diejenige fernes 
gejetzlichen Bevollmächtigten oder Surators von Wirkſamkeit. Wohnen diejenigen 
Bordermänner, welche der Inhaber benachrichtigen will, mit ihm in demſelben 
Orte, jo muß er ihnen perfänlid mündlich oder ſchriftlich Anzeige machen, und 
Beweiß darüber führen können; wohnen fie an amteren Orten, fo genügt 
es, daß die Benachrichtigung zur Poſt befördert iſt. Die Anzeige muß ohne Ber- 
zug gemacht und fo rechtzeitig zur Poft befördert werden, baß fie mit ber erften 
Bot am Tage nad demjenigen abgehen kann, am welchem ber Wechſel Hätte 
bezahlt werben müſſen; berfelbe Tag ift auch der fpätefte Termin zur Benahridh- 
figung der am Orte wohnenden Betheiligten. War in der Benachrichtigung gejagt 
„präfentirt an biefem Tage” und das Schreiben nicht datirt, fo tft Die Anzeige nichtig. 
Wo feine Poſt befteht, genügtdie Verſendung ter Anzeige mit dem erften abgehenten 
Schiffe odes Fuhrmanne. Benadhrichtigumg an Einen von mehreren Compagnons 
gilt gegen alle. ever Betheiligte, dem Nachricht von der Nichteinlöfung eines 
Wechſels zugeht, hat feinerfeitS einen ganzen Tag zur Benachrichtigung feiner 
Borvermänner. ft die Forderung am Sonnabend gentacht, fo kann die Benach- 
richtigung, von nicht erfolgter Zahlung, nod) am Montag ftattfirden. Die Be— 
nachrichtigung ift an Feine beftimmte Form gebunden, fie braucht nur zu enthalten, 
daß der Ausfteller over Acceptant zur Zahlung aufgefordert, und letztere nicht 
erfolgt ſey. Verweigert der Bezogene dad Accept a8 dem Grunde, weil er Feine 
Deckung von dem Ausfteller in Händen Kat und Letzterer Fein Recht hatte ven 
Wechſel zu ziehen oder deſſen Acceptirung zu erivarten, fo bedarf e8 dem Ausfteller 
gegenüber weder des Proteftes, noch der Benadprichtigung, indeß iſt legtere wenigſtens 
jwedmäßig. Geht der Inhaber innerhalb der Gejchäftszeit nach dem Geſchäfts⸗ 
lokale oder Wohnhaufe deſſen, ben er benachrichtigen will und findet taffelke 
geichloffen, und Niemand anwejend, ben ev Mittheilung machen kann, fo bat er . 
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feiner Verpflichtung genligt ; ift aber der Gefuchte verzogen, fo muß ihn weitere 
Nachricht gegeben werten, und es reicht aus, wenn dies gefchieht, fobald fein neuer 
Aufenthalt mit Anwendung gehöriger Sorgfalt in Erfahrung gebracht iſt. Proteſt 
iſt erforderlich bei allen auswärtigen Wechjeln, wenn fie nicht honorirt werben ; 
für Inlands⸗ oder einheimiſche Wechſel ift er nicht erfosberlich und wirb durch ein⸗ 
fahe Benachrichtigung erſetzt, indeß ift er auch für biefe durch ben allgemein 
Statt findenden Gebrauch eingeführt; daſſelbe gilt vor der amtlichen Verpflichtung 
Des Notare, welcher den Proteft aufnimmt, einem Indoſſenten von Nichthonorirung 
eines eignen Wechſels Nachricht zu geben. Der Proteft joll durch einen Notar 
aufgenommen werden, mo aber ein folder nicht zu haben ift, durch einen Ein⸗ 
wohner mit Zuziehung von zwei Zeugen. Der Proteft muß außer ver Erzählung 
des Herganges bei Aufforberung zur Zahlung oder zum Accept auch ausführliche 
Auskunft darüber geben, wie die Benachrictigungen geſchehen find, mündlich, 
ſchriftlich, über Voft oder wiefonft, wann und wo fie geſchehen. Intoffenten und 
Traſſanten auswärtiger Wechſel müffen für die Koften des Proteftes und einen 
heftimmten Schavenerfag auflommen, der entweder durch Gefeß over Gebrauch 
feſtgeſetzt iſt; hievon am Schluſſe dieſes Kapitels. 

Iſt ein Dicchfel, welcher durch bloße Aushäntigung begeben werben kann, ver« 
foren oder geftohfen worden, fo kann doch Derjenige, welcher vor der Berfullzeit 
ihn in gutem Glauben gegen Bezahlung an fidy gebracht hat, ihn von jedem dazu 
Berpflichteten eintreibin. Wird ein foldher Wechfel, für ven feine Bezahlung ges 
geben mwurbe, am Verfolltage präfentirt und von dem Acceptanten bezahlt, che 
biefer von befien Verluſt odex Diebftahl Kenntuiß hatte, fo ift er nicht zur nochma⸗ 
ligen Bezahlung verpflichtet. Wird ein Wechfel, welcher nur durch Intoffement 
begeben werben kann, von dem vexforen, welcher zum Indoſſement berechtigt war, 
und ber Wechſel kommt durch gefälſihtes Indoſſement wieder in Umlauf, fo find 
alle nachher damit vorgenommenen Operationen, felbft wenn fie i in gutem Olauben 
geſchehen. uud darauf geleiftete Zahlung aneinen fpäteren Inhaber, nichtig. Im 
Halle eines Abhandenkommens eines Wechſels muß der Inhaber allen feinen Vor⸗ 
Hängern fofert davon Nachricht geben, und wenn er durch bloße Uebergabe weiter 
begeben werben Zonnte, auch öffentliche Befanntmachımg deswegen erlaflen ; indeß 
muß in letzterem Falle die Benachrichtigung wirklich zur Kenntniß desjenigen gekom⸗ 
men ſeyn, der den Wechſel annahm, um von ihm Küdgabe deſſelben ober des etwa 
Schon erhobenen Betrages fordern zu können. Leiftet der Verlierer eines Wechſels 
einen Eid zum Beweiſe ded Verluftes, ſo kann ex auch ohne ven Wechfel deſſen 
Zahlung verlangen ; war ber Wechfel aber begehbar, fo muß er auf Verlangen 
eine Verſchreibung zur Schadloshaltung des Ausftellers und des Indoſſenten für 
alle etwa nachher auf Grund des verforenen Papiers zu machenden Anfprüde von 
ſich geben. 

Abänderungen eines Wechſels, außer wenn fie mit Genehmigung aller Bethei⸗ 
Tigten und vor feiner Inboffirung gemacht find, in wejentlihen Beſtandtheilen 
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beflelben, entbinden ale Indoffenten, die nicht darein gewilligt haben, von ihren 
Verpflichtungen. Sie find überhaupt ganz zu vermeiden. Fälſchung von Wechfeln 
oder eines Theiles derjelben und wiflentlihe Ausgabe der falfchen Wechfel find 
Selonie. Inter Fälſchung wird jede betrügliche Aenderung an einem Wechſel ver: 
fanden, ferner Mißbrauch einer ächten Unterſchrift, Gebrauch des Namens einer 
nicht eziftirenten Perſon als Unterjchrift, Gebraud des eigenen Namens in ver 
Abficht, derſelbe folle für die Unterfchrift einer Perfon deſſelben Namens gelten, 
fowie unberechtigter Gebrauch des Namens eines Anderen. Geld, welches für 
gefälichte Wechfel gezahlt iſt, kann zurüdgefordert werten, menn der Zaählende fig) 
nicht Nachläfjigkeit bei Prüfung des Wechſels bat zu Schulen fonımen Iafien, 
Hat der Traſſant felbft die Fälſchung begünftigt oder veranlaßt, jo muß er hen 
Berluft tragen. \ 

Sind in einem Wechjel Zinfen nicht benannt, fo muß der Betrag deſſelben doch 
vom Berfalltage ober von der Aufforderung zur Zahlung ab nach dem gefeglichen 
Zinsfuß verzinſt werden. Iſt in einem eignen Wechſel beſtimmt, daß der Betrag 
in gewiſſen Artikeln bezahlt werden ſoll, und die Zahlung nicht zur feſtgeſeblen 
Zeit angeboten worden, ſo kann der Inhaber Baarzahlung verlangen. 

Anerkenntnifle (Due Bills) find gllgemeine Notizen, worin Jemand bekennt, daß 
er dem Empfänger eine gewiſſe Summe ſchuldig ſey; dieſelhen werten oft zum 
bloßen Beweiſe des Sadperhältnifjes gegeben, wenn Waaren ober Geld auf 
einige Zeit geborgt worden find; fie fönnen inbofjirt werten und nehmen dann bie 
Natur der eignen Wechfel an. 

Ordre oder Anmweifung (Order) ift das fchriftlihe Erfuchen an einen Andern, 
eine gewiffe Handlung zu Gunften over’zur Aushülfe für den Ausſteller oder einen 
Dritten zı verrichten ober Geld zu zahlen. Eine Anweifung ift fein Handelspapier, 
ta fie ohne Werth ift, wenn ver Angewieſene ſich nicht willig finden läßt, derſelben 
ju genügen. 

Bankanweifungen (Checks) find Anweifungen an ben Safjirer einer Bank oder an 
einen Bankier, auf Erfordern, bie darin benannte Summe an vie bezeichnete 
Perſon, oder an Ordre, oter an den Borzeiger zu zahlen. Auch kann ein gemiffer 
Tag zur Bezahlung feftgefegt werden. Reſpecttage find nicht geftattet, ſowenig 
wie irgend eine Abweichung von dem ausprüdlichen Inhalt. Es iſt daher bie 
Zahlung vor dem etwa feftgejegten Tage ungültig, und ebenfo braucht ver Inhaber 
feine geringere Summe anzunehmen, als die Anweifung befagt. Bankanmeifu.tgen 
find feine vollgättige Zahlung für Schuften, und ein Glänkiger kann auf Befrie- 
tigung klagen, ungeachtet Daß ihm zum Zwed berfelben Banfanmeifungen zugePeltt 
und biefelben noch in feinen Händen find. Wer Banfanmeifungen giebt, die auf 
Erforvern zahlbar find, ohne daß er zur Zeit Kapital in ter Bank hat, beucht 
Betxug. Die Pröfenietion muß übrigens. innerhalb vier und zwanzig Stunden 
nach Eimpfaug erfolgen. 

Es bedarf Feiner befonvern Bemerlung, daß zur Ausſtellung der in tiefen 
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Kapitel gedachten Wertbpapiere und Operation bamit' mur Perſonen berechtigt 
find, die ſich durch Contract binden können. Uebrigens ſehe man das Kapitel von 
Wechſeln in der zweiten Abtheilung dieſes Werkes. 

Eine Quittung (Receipt) iſt fein unbedingter Beweis der Zahlung, aber fie 
wirft die Beweislaft auf Denjenigen, ber fie anfechten will, Eine Quittung über 
den vollen Betrag aller Forderungen (in full of all demands) ift eine Quittung 
über die Ausgleichung aller Forderungen an den Empfänger, ausgenommen ſolche, 

worüber gefiegelte Schulddokumente gegeben worten find ; gegen feldhe General⸗ 
quittung ift der Beweis des Irrthums oder irriger Darftellung zuläſſig. Uuit- 
tungen auf Schulofcheine oder Handelspapiere werden gewöhnlich darauf indoſſirt, 
fowie dies auch bei ſchriftlichen Contracten geſchieht, in Folge deren Zahlungen 
gemacht werben. 

Es bleibt jeßt noch übrig Die wenigen von obiger Darftellung abmeichenden 
Beſtimmungen in ten einzelnen Staaten, und deren befontere Feſtſetzungen wegen 
Hemeſſung der Entfheidung in Proteftfällen anzuführen. 

Maine Eutſchädigung für Protefte in New-⸗Hampſhire, Vermont, Maſſa⸗ 
Aufetts, Ahode- Island, Connecticut, Newxork 3 Prozent, in New⸗Jerſey, Peun⸗ 
folvanien, Delaware, Maryland, Virginia, Diftrift von Columbia, Süt-Garoftua, 
Georgia 6 Prozent, in allen andern Staaten 9 Prozent, außerhalb der Ber. Staa⸗ 
ten 10 Prozent; innerhalb des Staates für Summen von 8100 und mehr auf 75 
Meilen Entfernung und mehr 1 Prozent. 

New-Hampfhire und Bermont haben feine befonderen Beftimmun- 
gen; man berechnet ven wirflihen Schaden bis zu dem Zeitpunkt ber Zahlbarkeit. 

Maſſachuſetts. Schadenserſatz außerhalb der Ber. Staaten, nicht jen⸗ 
ſeits des Caps der guten Hoffnung 5 Prozent, in Africa und Afien jenſeits des 
Caps 20 Prozent ; in Maine, New-Hampfhire, Vermont, Rhode⸗Island, Con- 
nectient, New⸗York 2 Prozent, in Jerſey, Pennfylvanien, Delaware, Maryland 
3 Prozent, in Virginia, Columbia, Georgia und beiden Carolina's 4 Prozent, in 
andern Theilen ver Ber. Staaten 5 Prozent mit Zinfen und Koſten; innerhalb des 
Staates wie in Maine, — Eigene Wechſel on demand mäffen innerhalb fechzig 

Tagen nad) dem Datum ohne Kefpecttage eingefoxdert werden; fpätere Einforte- 
rung befreit die Indoffenten von Berantwortlichfeit. 

Rhode⸗Island. Schadenserſatz, Proteſtkoſten und Zinſen außerhalb der 
Ber. Staaten 10 Prozent; innerhalb der Ver. Staaten, aber außerhalb Rhode⸗ 
Yeland, 5 Prozent. 

Connecticut Zahlbar in ver Stabt New⸗HYork 2 Prozent, in New⸗ 
Hampfhire, Bermont, Maine, Maffachufetts, Rhode-Ieland, New-Yorf außerhalb 
der Stadt, New⸗Jerſey, Penniglvanien, Delaware, Maryland, Virginia, Diftrilt , 
Columbia 3 Prozent; in beiten Carolina's, Georgia, Ohio 5 Prozent, in ven 
andern Staaten unb Territorien 8 Prozent. 
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-New-Hork JZahlbar in Maine, New⸗Hampſhire, Vermont, Maflachufetts, 

Rhode⸗JIsland, Sonnecticut, New⸗Jerſey, Bennfylvanien, Obio, Delaware, Marks 
, land, Virginia, Diftrift Columbia 3 Prozent; in beiden Carolina's, Georgia, Ken⸗ 
tuchy, Tennefiee 5 Prozent, in jedem andern Staate oder irgend einem Orte 
bed amerilanifchen Feſtlandes nördlich vom Weguator, in Weftindien, an den 
Weſtküſten des Atluntifchen Meeres und in Europa 10 Prozent. 

New⸗Jerſey Hat feine befondern Beſtimmungen, nur daß in eignen Wed 
feln bie Formel without defalcation or discount (ohne allen Abzug) gebraudft 
werden muß, fonft ift der Wechjel denfelben Nachtheilen unterworfen, als ob er 
überfällig wäre. 

Pennſylranien. Entſchädigungsrate außerhalb dieſes Staates in der 
Union 5 Prozent, ausgenommen Kalifornien, Oregon, New-Dierico, wo 10 Pro» 
zent gezahlt wird; auf ter Weftfüfte von Süp-Amerifa 15 Prozent, in China, 
Dftindien und andern Theilen von Afien und Africa, auf ten Infeln im Stillen 
Meere 20 Prozent; in Merico, dem fpanifchen Veftlande und den Oftfüften von 
Süd-Amerika, Weftintien, ven Infeln im Atlantifhen Meere, Europa und andern 
Theilen ter Erve 10 Prozent. Auch bier gilt die für New⸗Fgerſey bemerkte Be⸗ 
fongerheit. Alle Handelspapiere mäflen den Wohnort jedes daran Betheiligten 
angeben, fonft werden gezogene Wechſel an dem Orte, wo fie an den Bezogenen 
artgefjirt find, und eigne da, wo fie zur Einziehung niedergelegt find, eingeforbert 
oder proteftirt., 

Delaware. Zu zahlen außerhalb des Staates überall in den Ver. Staaten 
5 Prozent, überall im Auslande 20 Prozent mit Koflen, Berluft beim Geldwech⸗ 
fein und geſetzlichen Zinfen bis zur Zahlung. 

Mar y land. Außerhalb des Staates und innerhalb der Ber. Staaten 8 
Prozent, im Auslante fünfzehn Prozent und Zinfen. 

Virginia. Außerhalb des Staates 3 Prozent, im Auslande 10 Prozent. 

Nord-Carolina. Sm ven Ber. Staaten, mit Ausnahme von Pouifiana, 
überall 3 Prozent; an allen andern Orten in Nordamerika, an der Nordweſtküſte, 
ven Weftinvifhen und Bahama⸗Inſeln 10 Brozent, in Madeira, den Sanarifchen 
und Gap Verdiſchen Infeln, ven Azoren, Süd-Amerika und Europa 15 Prozent, 
in allen andern Tiyeilen der Erde 20 Prozent. 

Süäd⸗Carolina. Imnerhalb der Ber. Staaten außerhalb Süd⸗Carolina 
überall 10 Prozent, fonft in Nord» Amerika und Weftindten 124 Prozent; in jevem 
andern Theile ver Erde 15 Prozent. 

Georgia. Außerhalb Georgia überall in den Ver. Staaten 5 Prozent; 
überall im Auslante 10 Prozent mit gefetlichen Zinfen. 

Alabama, Innerhalb des Staates und in New-Orleans 5 Prozent ; fonft 
im ben Ber. Staaten 15 Pro:ent und Zinſen; überall im Anslande 20 Brozent. 

Florida. Für alle auswärtigen proteftirten Wechjel 5 Prozent. 
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Miſſiſſippi. Außerhalb des Staates 5 Prozent, außerhalb ber Ber. 
Staaten 10 Prozent, mit Stoften und Zinfen. 

Louiſiana. Dieſelben Prozente. 
Tenneſſee. Außerhalb des Staates und innerhalb der Ber. Staaten 
überall 3 Prozent; fonft in Nordamerika, an den Küſten des Golfs von Mexico 

und in Weſtindien 15 Prozent; in allen andern heilen ber Erbe 20 Prozent. 

Kentudy Auf auswärtige Wechfel werben 10 Prozent Schabenderfag ge- 
flottet, wenn fie innerhalb 18 Monaten eingefordert warden; bei einheimifchen 
Wechſeln entſcheiden die örtlihen Geſetze. 

O hio. Innerhalb der Ber. Staaten mit Ausnahme von Ohio 6 Prozent, im 
Auslande 12 Prozent. Eigene Wechſel fommen durch bloße Weitergabe in Um⸗ 
lauf; Indofjament verfelben gilt für Bürgfchaft, wenn nicht ter entzegenftehende 
Beweis geführt werben kann. - 

Indiana. Unter denfelben Verhältniffen 5 und 10 Prozent. Eigne Wedh- 
ſel enthalten die Yormel: “Without any relief. whatever from valuation or 
appraisement law.” 

Fllinois, wie Indiana, 

Mifjouri Innerhalb des Staates A Prozent, außerhalb 10 Prozent, im 
Yuslande 20 Prozent; trägt ein im Staaie gezogener und in Umlauf geſetzter 
Wechſel nicht ven Vermerk, Werth empfangen,“ fo wird fein Schadenserſatz dar⸗ 
. anf gewährt, Eigene Werhfel werden verfäuflih durch tie Formel: “Value re- 
ceived, negotiable and payable without defalcation.” 

Michigan ntihädigungsrate für Wisconfin, Indiana, Illinois, Penn- 
folvanien, Ohio, New⸗York 3 Prozent; für Miffonri, Kentudy, Maine, Nerv 
Hampfhire, Vermont, Maſſachuſetts, Rhode Island, Connecticut, New-Ierigy, 
Delaware, Marhland, Virginia, Diſtrikt Columbia 5 Prozent; fonft in ven Ber. 
Staaten 10 Prozent; im Auslande der wirflihe Wechſelcours mit 5 Prozent 
Schadenserſatz. 

Arkanſas. Innerhalb des Staates 2 Prozent; in Alabama, Louiſiana, 
Miffiffippi, Tenneffee, Kentucky, Ohio, Indiana, Illinois, Miſſouri, überall am 
Fluſſe Ohio 4 Prozent, fonft in den Ber. Staaten 5 Brozent; im Auslande 10 
Prozent, nebft weiteren 10 Prozent für Koften und Zinfen feit dem Tage des 
Proteftes. 

Wisconfin Fir die angrenzenden Staaten 5 Prozent, für alle andern 
Staaten 10 Prozent, für pas Ausland 20 Prozent. 

Jowa. Füralle außerhalb des Staates zahlbaren Wechfel 5 Prozent für Alles, 

Californien. Im allen Theilen der Ber. Staaten öftlih ver Felſen⸗ 
- gebirge 15 Prozent; in Europa. und fonft im Auslande 20 Prozent. 

lCanada (Ober und Unter). Für Europa und Weftindien 10 Prozent 
Schaden und 6 Prozent Zinfen, für Nord⸗Amerika 4 Prozent Schaden und 6 Bros 
zent Zinjen.] | 


Diftritft Eolumtia wie Maryland, ‘ 

Men hat nech eine befendere Gattung won Schulpbeleuntnifien (Judgment 
Notes), namentlich in den füdlichen ımd weftlihen Staaten, ur welchen der Schuld⸗ 
ner dem eigentlichen Schuldſchein noch die Erklärung hinzufügt, daß er die Ver- 
fchreibung chne Weiteres wie ein Rechtsurtel gegen ſich wolle gelten laſſen, wenn 
er nicht rechtzeitig zahle, und daß er zu dem Ende dem Gläubiger Vollmacht gebe, 
vor dem ordentlichen Gerichte ftatt feiner zu erjcheinen und bie Forberung mit 
Erfenutnißkroft anzuertennen (confess judgment), ine ſolche anerkennende 
Srfläreng mit Kraft eines Exrfemmifjes iſt ein Verzicht auf alle etwaigen Fin- 
wänbe, bie im vegelmäßigen Prozeß Fonnten geltend gemacht werben, und ſpart 
daher Koften und Zeitaufwand bes Prozeßverfahrens. Gegen angelegte Arreſte 
ih Folge eines folgen Anerlenntniſſes ſchützt ven Schuldner aud nicht dus Ins 


In Maſſachnſetts kaun dieſes Anerlenntniß vor bein Niedern-Gerichte [Court of 
Common Pleas), in Ferienzeiten vor dem Sekretär deſſelben oder einem driebend. 
rihter gefchehen, wenn nicht auf Landbeſitz die Erecpfion gerisgtet werben foll ; Im 
legtern alle muß das Anerfenntniß innerhalb neunzig Tagen bei dem Sekretär 
des Gerichts auch eingetragen werden. Der Anerkemende muß von dem Beamten 
recognoscirt werden. In New⸗VYork wird das Anerkenntniß vor einem Friedens⸗ 
richter abgelegt und dem Beztifsfecreiär eingereidyt, “welcher "darauf ein Urtel des 
Oberſten⸗Gerichts extrahirt. In Pennſylvanien ertheilt ver PBrotonotar das Ma⸗ 
kenntniß auf jeden Schulvſchein mit Bollmacht zur Stellvertretung vor Gericht. 


46. Wechſel auf außer— ameritaniſche Pllä tz e. 


(Bille of Exohange. 
No, 1001. Now York, October 19th, 1858: 

EXCHANGE for 81080. 

Ten Days after sight of this first of Exchange (seeomd and third unpaid), pay toAlle 
order of ALBERT RAU, One Thousund Dollars, value received, and charge the sume 
to account 0 

To PETER FISCHER, RICHARD BLAU. 

Hasnburg. ’ 
No. 1001. New York, Oetobe-#19th, 1858. 


EXCHANGE for $1000. 

Ten Days after sight of this Second» of Exchange (first and third unpaid), pay to the 
order of ALBERT RAU, One Thousand Dollars, value received, and charge the same 
to account of 

To PETER FISCHER, h RICHARD BLAU. 

Hamburg. 


No. 1001. New York, October 1%h, 1858 - 
. Third af Exchange (first. and d-unpaid) to Ihe 
en Lays alter & r RL 185 aDE SE0ONd un N 
order of of ALBERT re One Thousand Dollars, value received, and ebarge ——— 


nt of 
np PETER FISCHER, } RICHARD BLAT. 
Hamburg, 


ua | 
Me. 1001. Reis-Pert, 19. October 1838. 


51000. 
ehn Tage nah Gicht zahlen Sie gegen dieſen Brima- Wedel (Secunda und 
PO unbeapl) an die Ordre bes Herrin Albert Rau bie * von Ein 
tanſend Dollars. Werth erhalten und ſtellen es auf Rechnung 
Herrn Peter Fiſcher, Richard Blau. 
Hamburg. 





Ro. 1001. New⸗Hork, 19. October 1858. 


1000. 

" Behn Tage nah S ablen Ste gegen biefen Secunda⸗Wechſel (Brima und 
38 — fen —* bes Fe Albert Rau bie Summe von Lim 
aufend Dollars. Werth erhalten und ſtellen es auf Rechnung 
Herrn Beter aA h .. Riıdard Blau. 


‘% 
Reiv-Hork, 19. October 1858, 


851000. 

Zehn Tage nah Gicht zahlen Sie gegen biefen Tertia⸗Wechſel (Brima und 
Eecunda unbezaylt) au Die Ordre bes Heren Albert Rau bie Summe von Ein 
tauſend Dollars. Werth erhalten und ftellen es auf Rechnung 

Herrn Beter Fifſcher Richard Blau. 

Hamburg. 





47. Tratte, eine gewijje Zeitnah Sicht zahlbar, 
9260. Philadelphia, September 22, 1858. 
Ten Days after sight, pay to the order of OTTO’RBin, Two Hundrei and Fi 
Dollars, value received, and charge the same to account of 
To CHARLES DUERR, . ERNST HELD. 
Cincinnati, Ohio. 


” 





9980. Philadelphia, 22. September 1858. 
Zehn Tage nad Sicht zahlen Sie an bie Ordre von Otte Rein bie Summe von 
Buweihundertund fünfzig Dollars, Werth erhalten und ftellen e8 auf Rechnung von 
Hera Carl Dürr, Sruft Held. 
Kincinnati, Ohio. 


48. Tratte, eine gewifje Zeit nach Dato zahlbar. 
120 ?%/100 | Milwaukie, July 19ıh, 1858. 
Twenty Days after date, to the order of OTTO REIN, One Hundred and Twenty 
®fıooth Dollars, value received, and charge the same to account of 
To GUSTAVUS ERDT, + ALOIS DELL. 
ew York. 


8120 ”*/1o0. Milmankie, 19. Juli 1858. 
Zwanzig Tage nad Dato zahlen Sie an bie Orbre von Otto Hein bie Samme 
wen Sinbundert undzmwanzig *fıoo Dollars. Werth erhalten und ftellen es 
anf Rechnung von 
un Guſtav Erbt, | Allois Daft. 
New⸗York. 


Cd 


u 
9. Note an eine beffimmte Berfon zahlbar. 


8600 :: New York, November 19th, 1858. 
Twenty Days after date, I promise to pay to M. W. GUTMANN, Siz Hundred Dollars 
Value received. JOHN HELD. 


— — 


Bwanzig Tage nach SSt yhle ih an Herrn DI. ©. en nubert 
e ana able ich au Dertut wımann echshunder 
ae ehem 0 gab. delb. 


. 





50. Note an Ordre zahlbar mit Indoſſo. 


$250:: Buffalo, September 22, 1858. 
Ten Days after date, I promise to pay to tho order of ERNST HEITER Two Hundred 
and Fifiy Dollars, value received. ALBERT SCHIFF. 


Buffalo, 22. September 1868. 
en Tage na Dato zable ich an die Ordre bes Herm Ernft Heiter aa 
punbertund fünfzig Dollars. Berth erhalten. Albert Schiff 





51. Ohne Judoſſo Äbertragbare Note 


8225 2>/100 Cineinnati, July 19th, 1868. 
Three months after date, Ipromise to pay to Hans BILD, or bearer, 7100 Hundred and 
Toeniy-kve */ıooth Dollars, value received. : OTTO EGER. 


8225 **/ıo0. Cincinnati, 19. July 1858. 
Drei Dionate nach Dato zahle Khan Sem Hana Bild oder Borzeiger Zwei» 
hundert und fünfundzwanzig */roo Dollars. Werth erhalten. & 
tto Eger. 


52. Note von zwei Leuten bei einer Bank zahlbar. 


8290: : New York, January Sth, 1858. 
Sir montAse after date, for value received, we promise to pay AUGUST BAUR, or 
order, Tuo Hundred and ninety Dollars, at the Atlantic Bank, ge York. 
JOHN DEHR, 
RICH. RCEHN. 


3290 New⸗York, 8. Januar 1858. 
Sch Monate nah Dato, zahlen wir an Herrn Auguf Bär oder Ordre Zwei- 
hundert und neunzig Dollars in ber „Atlantic Bant“ biefeleft Werth 
empfangen. Jo h. D 
Rich. R n. 








53. Uebertragbare Note bei Borzeigung zahlbar. 


8400: New York, November 4th, 1858. 
On demand, I promise to pay to the order of HENRY WıLD, Four hundred Dollars 
value received. AUGUST STOLZ. 


New-Horf, 4. November 1858. 
W Vorzeigung —* ih an bie Ordre bes Herrn Heint ich Wild Vierhundert 
Dollars. erth erhalten. Anguſt Stolz. 


us 
54. Bei Borzeigung mitt Binfen zablbare Note. 





825% :: ‚Detroit, June 20th. 1858. 

On demand, I promise to payto AUGUST BRop, Tuo Hundred and Fifty Dulları 
with interest froın date, value received. HENRY GLUEK. 
#2 Detroit, 20. Juni 1858. 


50. 
Bei Borzeigung zahle ich an Herrn Auguf Brod Zweibundert und fünfzt 
‚ Dollars mt in A jeit heute, Werth erhalten. 3 Seinrid © ü c. “os 





55. Budgment-Note, 


8100960, For Yalue received, I promise to pay to ERmsT HUT, or order, the sum 
af one thousand dollars, thirty days after date; and I hereby nominate, constitute, 
and sppoint the said ERNST HUT, or any attorney-at-law of this state, my true and 

wful attorney, irrevocable, for me and in my name to appear in any court of record 
of this state, at any time after the above promissory note becomes due, and to waive 
all process and service thereof, and to confess judgment in favor ot'the holder hereof 
for the sum that may be due aud owing hereen, with interest and costs, and waiving 
all errors, &c. 

Ju witness wheresſ, I have hereunto set my hand and seal, at the eisy of Blooming- 
ton, in the county of AlcLean, and state of Illinois; this fftk day of July, one thousand 


eight hundred and fly eigat. 
e * GUSTAVUS SALZ. (seal) 


Sesled and delivered in the presence of 
AUGUST FREUND, 
OTTO GLAS. 





S1000. Dreißig Tage nach Dato zahle ich für empfangene Valuta an die Orbre des 
Herrn Ernft Hut die Summe von Eintaufend Dollars; zugleich ernenne und 
beftelle ich Hiermit unwiderruflich den genannten Herrn Ernft Hut ober irgenb einen 
Rechtsanwalt diefes Staates zu meinem wirklichen und geſetzlichen Benollngächtigten, um 
nachdem dieſe Note fälig getvorben, für mich und in meinem Namen vor trgend einem 
Urkunden⸗Gericht dieſes Staate® zu ericheinen, jevem erihtlihen Verfabren des-⸗ 
halb zu entſagen nnd zu Gunſten des Inhabers für die Summe, welche dann darauf 
Fred ſeyn mag, nebft Zinfen und Koften Urtheil einzuräumen, Irrthümern zu ent» 
agen u. |. w. 

Du Urkund deſſen von mir unterjchrieben und beftegelt zu Blo omigton, in Mefean- 
County und Staat Illinois, am fünften July ein taufenb acht hundert und aht und 


fünfzig. 
Guſtav Salz. (LS) 
Unterſiegelt und überliefert in Gegenwart kon 
Auguk $reunb, 
Dtto Glas. 





66. Dv=Bıu. 


New York, October 29th, 1858. 
Pue OTTO AR, on demand, tweniy-fise dollare, value received. 
FREDERICK REICH. 


|— 


Squldi Otto sei Vorjzei en Hart, en 1888. 
uldig an gern Otto Arm, ber Borzeigung zahlbar, njfundzwangzi 
Dollars. Werth erhalten. Friedrich Re id. 1 


57. Chedaufeine Bau 


No 1 ⸗ New Zork, May 24th, 1868. 
Cashier of the NEW YORK BANK, 

Pay to G.G. FERN, or ordre Four Hundred and Twenty-one Dollars. 

2421:: H. Schmidt, 





No. 501. New⸗VYork, 24. May 1858. 
Der Eaffirer ber New Port Bank zahle ienegen an Herrn G. G. Fern ober Orbre 
Bierhundert undeinundzwanzig Dollars. 

2421. 9 Shmidt. 


—— — —— — — — ————— —— —— — —— —— — — 


58 Quittung für voll 


Philadelphia, July 15th, 1858. 
Received of RICHARD WEG ffty one dollars, in full of all demands up to this date, 
AUGUST BRASS. 


Billabeiphia, 15. Juli 1858. 
Bon Herrn Richard Weg Ein und fünfzig Dollars als voltänbige ahlung 
bis zum heutigen Tage empfangen. Auguſt Braß. 








59. Abſchlags-Quittung. 


Buffalo, July 15th, 1868 
Received of FREDERICK HES8 Ten dollars, to anply on account. 
LEWIS WELT. 


Buffalo, 15. Juli 1858. 
Bon Herm Friedrich Heß Zehn Dollars anf Abſchlag empfangen. 
Louis Wett. 





60. Quittung über eine durch einen Dritten empfangene 
Zahlung. 


New York, July 15th, 1858, 
‚Received of RICHARD FELD, through PETER BLAU, One kundred dollars in full of 
all demands against RICHARD FELD up to this date. ED. GRAU 
| . GRAU. 


rei-Hlort, 15. Juli 1858. 
Kon Herrn Richard Held burd Herrn Beter Blau Einbundert Dollars 
empfangen, womit mein Guthaben an Herrn Riharb Feld bis zum heutigen Tage 
vollſtãndig ausgeglichen iſt. Ed. Gran. 


61. Quittung über Zinfen,aufeinen Bond zu fegen. 


Received, August 15th, 1858, from CONRAD BERG, One hundred and twenty dollars, 
being the semi-annual interest this day due on the within bond. 
HERMANN GRUEN. 


on Herrn Conrad Berg Einhundert und wanzig Dellare, ale halb⸗ 
—* heute fällige Zinſen dieſes Bonds empfangen, am 15. Auguſt 18 
Serma n jr Grün. 





62. Quittung für voll für ein beſtimmtes Conto. 


New York, July 15th, 1868. 
Received from DAVID KRESS Tioo hundred dollars and Iweniy ‚five cents, in full of all 
demands for printing to June 15th, 1858. ADOLPH KRAUT. 


New⸗York, 15. Juli 1858. 
Bon Herrn David Krefi Zweihundert Dollars und fünf und zwanzig 
Cents als vollftänbige Ausgleihung meiner Druckrechnung bis num. 15. Juni 1858 em- 
pfangen. Adolph Kraut 7 


Berzichtleiſtungen (Releases). 


Berzichtleiftungen find ſchriftliche und befiegelte Erflärungen von Gläubigern 
oder fonftigen Berechtigten, wodurch fle ihre Forderungs⸗ oder Klagerechte gegen 
Andere entweber rüdjichtlih einzelner beſonders benannter oder rüdjichtlih aller 
zwifchen ihnen beftehenden Rechtsverhältnifje aufgeben. Iſt eine ſolche Erklärung 
gefiegelt, fo bedarf es Feiner Gegenleiftung ; und ift fie nicht gefiegelt, fo hut fie 
feine Wirkung, felbft wenn der Schuldner einen Theil jeiner Schuld bezahlt und 
der Gläubiger eine Generalgnittung für den vollen Betrag ertheilt hat. Ein 
Generalverzicht (Release of all demands pr.claims) hebt alle Rechte des Verzich⸗ 
tenden gegen vie Perſon und gegen das Vermögen des Berpflichteten, mögen fie 
bereit8 entftanden oder zukünftig ſeyn, mit alleiniger Ausnahme terjenigen auf, 
welche fi auf Contracte gründen, deren Erfüllung von einem zukünftigen nicht 
gewifjen Ereigniffe abhängt, Berzichtleiftungen find an feine beftimmte Wortform 
gebunten und genügt das Anerlenntniß des Lerzichtenten, daß er „zufrieden ge⸗ 
ftellt fey“ oder das Verfprechen, „nicht Magen zu wollen,“ ohne Befchränkung der . 
Zeit. Verzicht zu Gunften Eines von mehreren gemeinfchaftlih Berpflichteten 
befreit Alle, indeß nützt ber Verzicht auf das Klagerecht gegen Einen von ihnen 
nur dem int Verzicht Genannten. 


63. Form einer VBerzidtleiftung. 
Anow all Men by these Presents, that I, GUSTAVUS NEUMANN of the city of Ohicag ago, 
of the eonnty of Cook, and state of Illinoix. in eonsideration. of Afty dollars to me in 
land peid by OTTO SCHNEIDER, of the same place, have released and for over dis- 


‚and hereby, for myself my heiss, executors, and adıinistrators, do release 
and ior ever discharge the said OTTO BCHNRIDER. his heirs, executors, and adminis- 
trators, from all elaim, demand, and cause of action, which I now have or may here- 
after have against the said OTTO SCHNEIDER by reason of auy eoniraet which he 
may have entered into with me for the purchase o/ lumber. 

In witness whercof, &c., [wie in No. 28). 


Kund und zu wiffen fey hiermit Jedermann, baf ih Guſtav Neumann aus ber 
Stadt Chicago in Cook Kounty und im Staate Yllinois, in Rädficht auf fünfzig 
Dollars, die mir von Dito Schneider, aus demſelben Orte richtig ausbezahlt wurden, 
ben genannten Otto Schneider freigeiprochen und für immer losgelaffen habe, und hier- 
mit in meinem eigenen Namen, fowie Namens meiner Erben, Tchaments-Bollzieher und 
Nachlaß⸗Verwalter, ven genannten Otto Schneider, deſſen Erben, Teſtaments⸗Voll⸗ 
teber und Nachlaß-Bermwalter, freifpreche, und für immer los laffe, von allem und jevem 
nfpruch, Forderung und Urjache zu einem Verfahren, welche id) gegenwärtig habe oder 
ſpäterhin haben follte, gegen ven genannten Ofto Schneider auf Grund eines Con⸗ 
tractes, welchen berfelbe für den Berlanf von Bauholz mit mir eingegangen hat. 
“Du U.kund defen babe ich biejes Dolument unterjehrieben und behe 
erſten Mai ein taufend acht Hundert und acht und fünfzig. 


Guſtav Neumann (L. 8.) 
Beſiegelt und überliefert | 


n 
gelt an biefem 


in Gegenwart von 
Carl Schwarz, 
Adam Braun. 


® 


64. General Berzicht. 


To all te whom these Prefents shall came, or may concern. GREETING: KNOW YE, 
tbat I, ADası WALTER, of the city of Cleveland, in the county of Cuyahoga. and state 
of Ohio, for and in consideration of the sum of hoo hundred dollars, lawful money of 
the United States, to me in hand paid by ALBERT WEBER, of the same place, have 
remisod, released, and for ever discharged, and by these presents do, for myself, my 
heirs, executors, and administrators, reinise, release, and for ever discharge tlıe said 
ALBERT WEBER, bis heirs, executors, and administrators, of and from all, aud all 
manner of action and actions, cause and causes of actions, skits, debtr, dues. sums of 
money, accounts, reckonings, bonds, bills, speeialities. covenants, contracts, cuntro- 
versies, agresments, promises, variances, trespasses, damages, judgments. extents, 
executions, claims, and demands whatsoever, in law or in equity, which against the 
said ALBERT WEBER | ever had, now have, or which my heirs, executors, or ad- 
ministrators, hereafter can, shall, or may have, for, upon, or by reason of any matter, 
eause, or thing whatsoever, from the beginning of the world to the day of the date of 
these presents. 


In witness whereof, &c. [wie in No. 28]. 


Alten Denen dieſe Urkunde zu Seſicht kömmt, oder eimas angeht, Sei hiermit fund 
gethan, daß ih Adam Walter aus der Stabt Eleveland in Cuyahoga Kounty 
und im Staate Ohio, in Nüdficht auf, und als Entgeltung fir die Summe von zwei 
hundert Dollars geieglichen Geldes der Vereinigten Staaten, welche mir von Albert 

Weber aus bemjelben Orte richtig ausbezahlt wurden, benfelben erlaffen, losgeſprochen, 
und für immer entlaftet babe, und hiermit in meinem Namen, fowie für meine 
Erben, Teftaments-Bollzieher und Nachlaß-Berwalter, ben genannten Albert Weber, 
beffen Erben, Teftamente-Bollzicher und Naclaß-Berwalter freifpreche, Ioslafle, und ent- 
Tafte von aller und jeder Art Klage und Mlagen, Urſache und Urfacyen zur Klage, Prozeffen, 
Schulden, Zablungsverbinblichkeiten, Geldſummen, Abrehnungen, Berechnungen, Obli⸗ 

tionen, Rechnungen, Verträgen, Contracteu, Streitfcagen, UWebereinfommen, Ber 
resungen, Abweihungen, Uebertretungen, Beichäbigungen, Urtheilen, Austebnungen 

yecutionen, Forderungen und Anfprüchen jebmweber Art, fewohl in Gemäßheit des 
Seſetzes als in Beziehung auf Billigleit, welche gegen ben genannten Aber: Weber 
ich jemals hatte, gegenwärtig habe, aber welche meine Exben, Zeftaments-Bollzieher 


ober Nachlaß⸗Verwalter in der Zulunſt haben bannten, ſollten, ober möchten wegen, für, 
oder auf Grund irgend einer Angelegenvett, Urſache, over Sache irgend weldyer Art vom 
feühefter Zeit big gu dem Tage und Datums diefer Urkunde. 

Du Uıhund deſſen, u. f. w. (wie in Ro. 28.) 


65. Berzihtleiftung auf einen Theil einer Morraser. 
® 


Ehis Indenture, made tbis first day of April, in the year one thousand eight hundred 
and /ifity-eight, between CHRISTIAN SCHWARZ, of Harrisburgh, in the county or 
Dauphin, and state of Pennsylvania, of the first part, and HENRY WEISS, of 
the same plase, of the second part: 

Whereas, HENRY WEISS afuresaid, by indenture of mortgage, bearing date the first 
day of January, one thousand eight hundred and ‚ffty-ihree, for the consideration there- 
in mentioned, and to secure the payment of the money therein specified, did convey 
certain lands and tenements, of which the lands boreinafter described are part. unte 
CHRISTIAN SCHWARZ aforesaid ; and wherens the said party of the first part, at the 
request of the said party of the second paıt, has agreed to give up and surrender the 
lands hereinafter described unto the said party of the second part, and to hold and re- 
tain the residue of the mortgaged lands as security for the money remaining due on 
the said ınortgage: 

How this Indenture witneffeth, that the said party of the first part, in pursuance of 
“the said agreement, and in consideration of four hundred dollars, Jawful money of the 
United States. to him duly paid at the time of the ensealing and delivery of these pre- 
sents, the receipt wereof is hereby acknowledged, hath granted, released, quit-claimed, 
and set over, and by these prasents doth grant, release, quit-claim, and set over, unto 
the said party of the second part all that part of the said mortgaged lands [hier ift der- 
jenige Theil des Grundbeſitzes genau zu befchreiben, von bem die Hypothek geldfcht werben 
poll), togetber with the bereditaments and appurtenances thereto belınging ; and all 
the right. title, and interest of the said party of the first part, of. in, and to the same, 
to the intent that the lands hereby conveyed may be discharged from the said mort- 
— and tbat the rest of the lands in tha said mortgage specified may remain to 

8 said party of tbe first part, as heretofore. Co hape and to held the lands and 
premises hereby released and conveyed to the said party of the second part, his heirs 
and assigns, to his aud«lheir only proper use, benefit, and behboof, for ever, free, clear, 
and discharged of and from all lien and claim, under and by virtue of the indenture 
of mortgage aforesaid. . | 


In witness whereof, dc., [wie in No. 68]. 


Contract, rain am erften April ein taufenb acht Hunbert und aht und fünf. 
zig zwifhen Chriftian Schwarz aus ber Stadt Harris burgh, im County Dau- 
phin, und im Staate Pennſylvanien einer Seite, und Heinrih Weiß aus 
bemfelben Orte anderer Seite. 

Pa der vorbenannte Heinrih Weiß, vermittelfi einer hypothekariſchen Verſchrei⸗ 
Bung, batirt den erften Januar, ein taufend acht Nundert und drei und fünfzig, 
für die darin angegebene Baluta und Entgeltung, und zur Sicherung der Zahlung des 
barin benannten Geldes, an ben genannten SHriftian Schwarz, gewifte Ländereien 
und Bachte, wovon bie hierin beichriebenen Ländereien einen Theil ausmachen, übertrug; 
und ba ber genannte Chriftiau Schwarz, anf Anfuchen des genannten Heinrich 
Weiß fi anheiſchig gemadt Hat, dem befagtn Heinrich Weiß die bier mad 
—* beſchriebenen Ländereien loszugeben, und das Uebrige, ober den Mehrbetrag der 

ypothekariſch übertragenen Ländereien, als Sicherheit für das Geld, welches an befagter 
hypothekariſchen Uebertragung noch zu zahlen übrig bleibt, zurück zu halten. 

So bezengt demgemäß biefe Wchunde, daß ber befagte Chrifttan Schwarz in x 
bejagter Uebereintunft, und in Mädfiht auf, und als Entgeltung fr vier hundert oe 
lars geſetzlichen (Belbe& ber Vereinigten Staaten, melde demfelben bei ber" Beftegelung und 
Ueberlieferung dieſer Urkunde richtig ausbezafflt wurben, und beren Empfan lernte bes 
fcheinigt wird, bem genannten Heinrih Weiß serwilligt, erlaffen, aufgegeben und 
übermacht Hat, und mittel diefer Urkunde verwilligt, exfäßt, anfgiebt und Ühermacht, 


allen jenen Theil bes befagten bypothekariich übertragenen Landes (bier beſchreibe man bie 
thefarifch übertragenen Grundſtücke, welche von der Verbindlichkeit der Oypotheke abge⸗ 
werden folten), nebft dem dazuftändigen Vererbthum und Zubehör, und allenı deecht, 
Nechtstitel und Iutereſſe Des genannten Chriſtian Schwarz, in, auf, und an Demfelben 
u dem med, daß die hierdurch übertragenen Yänpdereien von bejagter hypothekariſcher 
Hebertragung losgelafjen werden, und daß der Weft der in befagter Hppothet augegebenen 
Ländereien, wie bisher dem genannten Chriftian Schwar q,Serkieiben fol. Deimaß 
daß der genannte Ehriftian Weiß, deſſen Erben und Bevollmächtigte, Die bierdurd 
entlafteren und übertragenen Srunoftide hinfort zu feinen, und ihrem ausjchlienlichen ger 
igneten Gebrauche, Nutzen und Frommen verwenden möge oder mögen, und Daß jene 
Gelagten Ländereien und Gruupftüde frei, ledig, und entlaftet, von jedem Anſpruch und 
—J— Forderung, geſtützt auf, und Kraft der vorbeſagten hypothekarifchen Uebertragung, 
n jollen. . 
Ko Uckund defen hat der genannte Chriftian Schwarz biefe Urkunde eigenhändig 
unterfchrieben und befiegelt am obengenannten Tage, in dem erwähnten Jahr. 


Shriftian Shwar;. (L. 8.) 


in Gegenwart von 
Karl Braum, 


Unterfchrieben, beftegelt und überliefert 
Eduard Meyer. 


66. Tilgung einer Hypotheke. 


9, JOHN WINTER of the city of Detroit, in the connty of Wayne, and state of Michi- 
gan, Do hereby certifp, that a certain mortgage, beariag date the tenth day of December, 
one thousand eight hundred and fifty-six, made and executed by CHARLES DREBER, of 
the city of Chicago, in the county of Cook, and state of Illinois, to mo, to secure the 
sum of three thousand dollars, and recorded in the oflice of tAe clerk of the county of 
Oook, aforesaid, in liber thirty of mortgages, page 610, on tbe ifleenih day of December 
aforesaid, is paid» 

Dated the tenth day of December, one thousand eight hundred and fifty eight. 


JOHN WINTER. 


3, Johann Winter, aus ber Stabt Detroit, im County Wayne, und im Staate 
Michigan, bezeuge hiermit die geichehene Bezahlung einer gewiſſen Hypothek, bie unter 
dem Datum bes Benuden Dezember, ein taufend acht hundert und ſechs und 
aid von Carl Dreberaus ber Stabt Ebicago, im County Cook, und im 
Staate Fllin 018, zu meinen Gunften ausgefertigt und ansgeftellt, um bie Summe von 
drei taufend Dollars zu fihern und in ge Clerks⸗Office des genannten County Cook, im 
Dnpothefenbug No. 30, Pagina 610, Am fünfzehnten Loge des genanaten Monat 

ezember regiftrirt ward. 

tirt ben gehnten Dezember, ein tanfenb acht hundert und at und fünfzig. 
Johann Winter. 
® 


67. Tilgung einer Hypothek Seitens einer Corporation, 


3, FREDERICK MILLER, President of the New York Life Insurance Company of the 
city of New York, a body corporate, da hereby eertifo, that a certain mortgage, benring 
date the tenth day of June, in the year one thousand eight hundred and fifiy six, made 
and executed by AUGUSTUS SCHUTTZE, of Ihe city of Brooklyn, in the county of Aings,s 
and state of New York, to the said corporation. and recorded in the office uf the cderk 
of the county of Kings, in liber tuenty of mortgages, page 425, on the sizteentk day of 
June, one thousand eight hundred and fifty-siz, is paid. 

In witness wäereof, the soal of the said corperation Is hereunto aflixed, this tentA 
day of June, in the year one thousand eight hundred and fifty-eight, 


FREDERICK MILLER, PRESIDENT (Korpox. Siegel). 
Wituessed by ERNBT SCHMIDT, Sberetary. ’ 
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Ih, Friedrich Miller, Bräfiventber New Yorker leben®- 
Berjihderungs Sefellfhaft in ber Stadt New⸗Yorl, melde eine 
incorporirte Geſellſchaſt ift, bezeuge hiermit bie gefchehene Bezahlung, einer gewiffen 
Oypothel, die unter dem Datırm des zehnten Juni, ein tauſend acht hundert und 
je? und fünfzig, von Auguſt Schultze aus der Stadt Brooklyn, 

Kings County und im Staate New York, zu Gunften befagter Geſellſchaft 
ausgefertigt und ausgeftellt, und in ber ClerksOffice bes befagten Kings County, 
im Hypothekenbuch No. 30, Pagina 425 am ſech Szehnten Zage des genannten 
Monates Juni regiftrirt warb. 

Du Urkund defen ift das Siegel befagter Gefellfehaft diefem Dokumente beigedrückt 
ee an len zehnten uni im Jahre ein tauſend acht hundert und acht 
un nfzig. . 

’ Friedrich Miller, Präfident. 


| Gefellichafteflegel). 
Bezeugt von Eruſt Schmidt, Sekretär. Geſellſchaſteſieget) 


Societãts⸗Vertrge (Partnerships.) 


Societãtsvertrag (partnership) iſt ein freiwilliger Contract zum gemeinſchaftlichen 
Betriebe eines geſetzlich erlaubten Geſchäfts auf gemeinjchaftlichen Gereinn, zwilchen 
wei oder mehreren Berfonen, melde zu jenem Zwecke Etwas von allgeneinem 
Werth, Geld, Arbeit, geiftigen Fähigkeiten over Credit zu dem Geſchäftsbetriebe bei⸗ 
tragen und danach verhältniginäßigen Antheil an dem Gewinn erhalten follen und 
Berlufte tragen müſſen. Dem gemeinfdhaftlichen Geſchäfte wird ein gemeinfahrer 
Name (Firma) gegeben, welcher entweder ans dem Namen ver Theilhaber oder ans. 
ber Bezeichnung des Gefchäftsbetriebes befteht. Diejenigen ZTheilnehmer, deren 
Namen in ber Firma erfcheinen, heißen „offene* (ostensible) Theilnehiner, die 
nicht in der Firma benannten dagegen „ftille” (dormant, silent) Theilnehmer; eim 
offener Theilnehmer, weldyer nur feinen Namen zudem Gefchäfte giebt, aber feinen 
Untheil an dem Gewinn hat, heißt Teilhabe „vem Namen nady“ (nominal part- 
ner), Sowohl ftille Theilhaber, menn fie ausgemittelt werden, als nominelle find 
dritten Perſonen gegenüber für Schulden und Contractverbintlichleiten der Gefell- 
[haft verbunven. Zur Eingehung des Societätöverhältniffes ift mündliches Leber- 
einkommen genügend, indeß ift e8 allgemein Gebrah und bei umfangreichen Ge- 
ſchäften Pegel, einen ſchriftlichen Societitscontraft (Articles of partnersbip) zu 
fchließen, welcher gefiegelt und bei den zuftändigen Gerichten regiftrirt werten muß. 
Inhalt dieſes Contraftes ift die Natur des Geſchäftes, die Gefchifts- Firma, der 
Ort wo das Gefchäft zu betreiben tft, tie Zeit des Anfangs und ter Dauer tes 

"Societätsverhältniffes, das Capital, welches Jeder zu dem Gefchäfte einſchießen 
fol, das Verhältniß, in welchem Gewinn ımb Verluſt vertheilt merten fell, ten 
Betrag an Gel, welchen Feder zu feinem perfönlichen Gebrauch aus ver gemein- 
ſchaftlichen Kaffe zu ziehen berechtigt fer umd in meldhen Terminen bies gefchehen 
foll, die Art und Weife wie das Gefchäft betrieben werben, wer bie Leitung haben, 
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weldyerlei Dienfte Jeder bei dem Betriebe leiften und welcherlei Fähigkeiten er dazu 
befigen und zur Anwendung bringen fol, tie Annahme und Entlaffung ven Ge» 
hülfen, die Ausftellung von Sicherheiten für Geld und Zeichnung derſelben, vie 
Vollmacht eines Theilhabers zur Schließung von Contracten bis zu einem gewiſſen 
Betrage und feine Einlaffıng auf Geſchäfte, die ſich über tiefen Betrag hinaus 
erftreden, die Buchhaltung, Aufſtellung von Abfchlüffen zur Ermittlung tes Ge- 
ſchãftsſtandes u. ſ. w., Jahresabſchlüſſe, wie diefelben aufzuftellen, um tie Schätzung 
zu machen, Art der Auflöjung und Abwidelung des Gocietätsgefchäftes, Aus⸗ 
gleihung von Streitigkeiten durch Schiedsmänner oder anderweitig, u. |. w. Je 
nad der Austehnung, in welcher die Gemeinſchaftlichkeit des Geſchäftsbetriebes 
ftattfinden ſoll, find Societäten, „allgemeine“ (general) d. h. ſolche, wo tie ganze 
geihäftliche Thätigfeit der Theilhaber innerhalb des Kreifes des Societätsgeſchäfts 
auf den einen gemeinjchaftlihen Zweck gerichtet ift, oder „beſchränkte“ (limited), 
wo tie Giemeinfchaftlichfeit fi nur auf einen beftimmten Gegenftand, auf ein ein- 
zelnes Geſchäft oder eine vereinzelte Unternehmung erftredt. In anter Beziehung 
unterjcheidet man noch ©eneral-Theilhaber, welche das Geſchäft wirklich betreibe 
und für die Schulden der Firma zu deren vollen Betrage verbintlih find, und 
„Spezielle Theilhaber“ (special partvers), weldhe nur zum Betrage besjenigen 
Sapitals haften, welches fie in pas Geſchäft eingezahlt haben. Dergleichen fpezielle 
Theilhaber haben auf die Peitung und ven Betrieb des gemeinſchaftlichen Geſchäfts 
nur einen berathenden Einfluß, und fönnen nicht für fich beftehen ohne wenigftend 
Einen Generaltheilhaber, dem fie fih mit ihrem Capitale anfchliegen. Als allges 
meine Regel zur Entſcheidung der Frage tarüber, ob Jemand als Theilhaber an 
einem Secietätgefchäfte zu betrachten fer, fanır man aufftellen, daß gegenüber von 
dritten Perſonen Derjenige als Theilhaber ver Societät zu betrachten ift, deſſen 
Antheil an einem Geſchäfte feinem Betrage nach lediglich yach den Erträgnifien des 
Betriebes jenes Gejchäftes benieflen wirt. Wenn daher Jemand zu einem Ge. 
fhäftsbetriebe feine Arbeit berleiht, und ihm bafür eine gewilfe Sumnte, im Vers 
hältniß zu einem beſtimmten Betrage vom Gewinn als Lohn gezahlt wird, fo ift ex 
fein Gefchäftstheilnehmer; daher find Handlungsgehülfen oder Agenten, denen ein 
Antheil an dem Gewinn von Berfänfen für ihre Dienftleiftungen als Bezahlung 
bewilligt wird (Tantieme) nicht als Theilhaber verantwortlih. Jeder Theilhaber 
einer Firma ift dritten Perfonen gegenüber für den ganzen Betrag der Schulden 
der Firma verbintlid. 
Dasjenige Vermögen, weldyes Jemand als Theilhaser in ein Gefchäft bringt, 
bört auf, ihm beſonders zuzugehören und feiner befondern Verfügung unterworfen 
zu feyn; e8 wird Bermögen der Soctetät und jeder Theilhaber verfelben kann dar- 
Aber innerhalb feiner Befugnifie als Theilhaber und zum Zwecke ver Societät ver- 
fügen. So lange das Societätövermögen nicht verſchuldet tft, kann ein einzelner 
Theilhaber daran von der Societät Faufen und borgen, und Die Secietät von ihr, 
wenn ex noch Privatvermögen hat; was er aber nicht mit biefem Privatverındgen, 
38 
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und bejonbers im Wege des Gefchäfts der Societät, wenn auch durch feine alleinige 
Thätigkeit erworben, wird als Erwerb für die Societät und al8 ihm im Intereſſe 
derſelben anvertrautes Gut betrachtet. Jeder einzelne Theilhaber ver Societät ift 
deren beglaubigter Vertreter und berechtigt, wie ein Agent, Verbinplichkeiten für 
biejelbe zu contrahiren und fie damit zu belaften ; Dagegen aber ift er auch mit Allen 
was er befitt, für die Schulten und Verbindlichkeiten ter Sccietät haftbar, uns 
geachtet aller abweichenten Anordnungen zwifchen den Theilhabern ſelbſt. Diefer 
Berbindlichkeit, wenigftens rüdfichtlid der bereit8 beftehenden Verpflichtungen der 
Firma, kann ſich ein Theilhaber auch nicht entziehen, indem er feinen Antheil an 
der Societät überweiſt over an die übrigen Theilhaber ausverkauft. Antererfeits 
aber treffen tie bereit beſtehenden Verbindlichkeiten einer Societät auch nicht ohne 
Weiteres einen neu in biefelbe eintretenden Theilnehmer, ohne daß er ausdrücklich 
feine Berantwortlichkeit für biefelben erklärt, An dem Eocietätsvermögen hat Fein 
Theilhaber ein ausfchlichliches Recht, fo Lange nicht ein Rechnungsabſchluß gezo- 
gen und dadurch ver Antheil jebes Theilhabers dem Betrage nach feſtgeſtellt ift ; 
fein Antheil ift nämlich der auf ihn in Gemäßheit des Societätsvertrages treffende 
Theil des Ueberfchuffes von dem Societätövermögen, nach Abrechnung aller gerech- 
ten Forderungen an die Firma. Ueberſchreitet ein Theilhaber feine Vollmacht 
oder betreibt er Geſchäfte, die außerhalb des gewöhnlichen Geſchäftskreiſes ver 
Firma liegen, fo ift er. wegen ber dadurch entftehenven Forderungen Anterer allein 
verantwortlich und kann dadurch nicht die Firma verbindlid) machen. Ebenfo wenig 
Yann er ohne ausprüdliche Vollmacht oder Zuſtimmung der übrigen Theilhaber tie 
Birma durch gefiegelte Documente, Berzichte ausgenommen, verbindlich machen, 
wenn nicht die übrigen Theilnchmer etwa nachgehends ihren Beitritt auf dein Do- 
eumente vermerken. Verfügungen eines Theilhabers über Das Eocietätsvermägen, 
die im Einverftändniß mit dritten Perfonen und mit betrüglicher Abſicht gegen vie 
anberen Theilhaber gemacht werben, find felbftverftäntlich nichtig, oder wenn fie fo 
geſchahen, daß tie fremden Contrahenten nicht glauben konnten, daß vergleichen 
Verfügungen zu Gunften der Societät gefchehen. Iſt ein Theilhaber in vers 
gleichen Verhandlungen mit Fremden begriffen, und ein anderer Theilhaber erhebt 
dagegen Widerſpruch und benadjrichtigt Davon Denjenigen, mit weldyem der vers 
handelnde Theilhaber in Begriff fteht, ven Contract zu fchliegen, jo fällt tie Ver- 
bintlichkeit für den dennoch gefchloffenen Contract allein auf den contrahirenven 
Theilhaber. Zahlungen an die Firma können an einen einzelnen Theilhaber 
geleiftet und von ihm darüber quittirt werden. Für Privatfchulden der einzefnen 
Theilbaber haftet das Societäts-Vermögen nicht, wohl aber deren Antheil an 
letzterem. 

Die Auflöſung von Societätsverhältniſſen erfolgt durch Eintritt der desfalls im 
Contract feſtgeſetzten Ereigniſſe, als Ablauf der für ihre Dauer feſtgeſetzten Zeit, 
Erreichung des ausgeſprochenen Zweckes oder Abſchluß des Geſchäfts, wofür tie 
Societät eingegangen war, durch die Aufkündigung und ten Austritt Eines von 
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den Theilhabern, oder durch den Tod Eines verfelben, oder wenn er auf die Dauer 
unfähig wird, feinen Pflichten gegen die Societät zu genügen, oder durch Skerhei⸗ 
rathung einer Frauensperſon, welche Theilhaberin war, durch Ausbruch eines 
Krieges zwifchen den Nationen, denen die verfchiebenen Theilhaber angehören, 
durch gerichtliche Entſcheidung endlich, wenn ſich zeigt, daß ter Zweck ter Societät 
unerreichbar ift, oder wenn Seitens eine® oder mehrerer Theilhaber gegen bie andern 
gröbliher Mißbrauch des Vertrauens begangen wurde. Mit tem Augenblid, wo 
bie Auflöjung erklärt ift, hört die Fähigkeit der einzelnen Theilhaber auf, bie 
Societät verbindlich zu machen, nur behält jeter noch tie Vollmadt, Gelder in 
Empfang zu nehmen und darüber zu quittiven. Nothwendige Folge der Auflöfnng 
einer Eocietät iſt vollftändige Abmwidelung der ſchwebenden Geſchäfte, Zahlung 
aller Schulden, Ausmachung der einzelnen Anteile und Ausbezahlung ober 
Sicherſtellung terfelben für tie dazu Beredtigten. Die Abwidelung, namentlich 
wenn bie Auflöfung durch den Tod eines Theilhaberd veranlaßt wurde, muß in 
angemefjener Friſt und auf Verlangen Eines Theilhabers durch Verkauf des 


Eigenthums der Societät bewirkt werden, witrigenfalls die Gompetenz des Schieds⸗ 
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gerichts eintritt, bei welchem unbetingt zum Verkauf gefchritten wird, Fortſetzung 
eine® Geſchäfts umter der früheren Firma, nachdem Theilhaber daran ausgetreten 
find, ift nım mit ausdrücklicher Genehmigung derfelben zuläffig ; fie ift im Grunde 
nichts anders als Bildung eines nenen Geſchäfts, in welches frühere Theilhaber 
mit ten bei Abwickelung der alten Societät übernommenen Rechten und Verbind- 
Iihfeiten gegenüber dem Publicum wieder eintreten. 

Mo eine Societät errichtet wird, muß davon if ten öffentlichen Ylättern, min: 
beftens zweien, der Counties, in denen Gefchäftslofale der Firma errichtet werben 
follen, Anzeige gemacht und ſechs Wochen lang fortgefegt werden, worin die Namen 
und Befugniffe der Generaltheilhaber und die Hauptzüge des Contracts, fofern fie 
die Beziehungen ver Societät zum Publicum angehen, angegeben merven. Der 
Contract ſelbſt wird bei dem Connty⸗Clerk des Bezirks, mo das Hauptgefchäft 
feinen Sit hat, regiftrirt, und Abjchriften davon den Clerks anderer Bezirke, 
wo die Societät ihr Gefchäft betreiben will, zur Regiftrirung mitgetheilt. Ebenſo 
muß vor der Auflöfung einer Societät drei Wochen lang öffentliche, ven Geſchäfts⸗ 
freunden aber noch außerbem befondere Anzeige gemacht werben ; gefchieht dieſe 
Anzeige nicht, fo kann ein Theilhaber no immer im Namen der Firma Verbind⸗ 
Iichkeiten eingehen und die andern Theilhaber belaften, ohne daß diefen die Einrebe, 
baß die Firma anfgelöft jey, zu Statten käme. Bei Aufnahme von fpeziellen 
Theifhabern in eine Societät mäffen viefelben darüber und über den Betrag res 
Kapitals, mit welchem fie eintreten, ein Gertificat ertheilen, welches Einer von den 
Generaltheilhabern unter eidlicher Erklärung, daß jene das Kapital baar und in 
gutem Glauben wirklich eingezahlt haben, bei dem County⸗Clerk einreicht und 
regiftriven läßt. Der Inhalt des Certificats muß ebenfo, ‚wie ber Vertrag Über 
Errichtung einer Societät veröffentlicht werben, 


Im Uebrigen fehe man das Kapitel wegen Kompagniegefchäfte in der zweiten 
Theile dieſes Wertes. 


68. Societät3-VBertrag. 


Article of Agreement, made the first day of Jannary, in the year one thousand eight 
hundred and fifiv eight, between ERNST SCHMIDT of the city of &t. Louisa, in the couuty 
of St. Louis, and state of Afissouri, of one part, and HENRY BAUER, of the same place, 
of tLe other part, as tollows : 

The said parties above named have agreed to become copartners in the business of 
wholexale and relail dry goods and groceries merchants, and by tlıese presents do agree to 
be copartners togetlier under and by the name or firm of * SCHMIDT & BAUER,” in 
te buying, selling. and vendiug, all sorts of goods, wares, aud merchanllise, to the 
said business beionging, and .to occupy the store in the cily aforesuid now occupied by 
said SCHMIDT, their copartuership to cominence on the first day of August nezt, aud 
to continue for Ihree years [rom that day; and to that end and purpose the said ERNST 
SCHMIDT furnishes und pu:s into the concern the steck ın his said stdre, anıl Iwo thuusand 
dollars in cash, as part of the capital of the said firm ; and the said HENLY BAUER pufs 
into the said firın the sum. of five thousand dollars as his portion of tx commen stock—all 
wbich it is agreed is to be used and employed in common between then for the sup- 
port and management of the said business, to their mutual benetit and advantage. 

And it is agreed, by and between the parties to these presents, that at all times 
during the continuance of their copartneraliip, they and each of them will give their 
attendance, and do their and each or their best endeavors, and, to the utmost of their 
skill and power, exert themselves for their joint intesest, profit, benefit. and advan- 
tage, and truly employ, buy, and sell merchandise with their joint stock. and the in- 
crease thiereof, in the busisiess aforesaid: and also, that they shall and will. at all 
times during the said copartnership, bear, pay, and discharge equally berween them, 
all rents and other expenzes that may be required for the support and managınent of 
the said business; and that all gains, profit, and increase, that shall come, grow, ar 
arise, from or by means of their said business. shall be divided between them equaliy; 
and all loss that shall happen to their said joint business by ill commodities, bad debts, 
or otherwise, shall be borne and paid between thom equally. 

And it is agreed by and between the said parties, that there shall be had and kept 
at all times duriug the continuance of their copartnership, perfect, just, and true books 
of account, wherein each of the said copartners shall enter and set down, as well all 
money by them or either of them received, paid, laid out, aud expended, in and about 
the said business, ae also all goods, wares, commodities, and merchandise, by them or 
either of them bought or sold, by reason or on.accouut of the said business, and all 
other matters and things whatsoever, to the snid business and the management thereof 
in any wise belonging ; which said books shall be used in common between the said 
copartners, so that either of them may have access thereto, without any interruption 
or hinderance ofthe otber. And also. the said copartners, once in each and every year, 
that is to say, on the first day of August in each year, or oftener if necessary, shall 
make, yield. and render, each to the other, a true, just, aud perfect inventory and 
account of all profits and increase by them. or either of them, made, and of all losses 
by them or eitlier uf them, sustained ; and also of all paymenta, receipts, disburse- 
ments, and of all other things by them made, received, disbursed, acted. done, or suf- 
fored, in their said copartnersbip and business ; and the same account so made, shall 
and will clear, adjust, pay, and deliver, each to the other, at the timo, their just sharo 
of the profits so made as aforesaid. 

And the said parties hereby mutually covenant and agree, to and with each other, 
that during the contisuance of the said copartnership neither of them shall nor will 
endorse any note, or otherwise become surety for any person or persons whamsoever, 
without $he consent of the other of the said copartners. And at the end or other 
sboner determination of their copartnership, the said copartners, each to the other, 
shall and will make a true, just. and final account of all ihings relating to their said 
business, and in allthmgs truly adjust the same ; and all and every the stock and 
stooks, as well as the gains and increase there ıf, which shall appear to be remaining, 
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eılher in money, goods, wares, fixturcs, debts, or otherwiso, sball be divided between 
em. 
In witness whereof, the parties to these presents have hereunto set their hands and 
seals the day aud ‚eur first above written. 
Signed sealed, and delivered. 
in presence of 
AUGUST BICHTER, 
CLEMENS HUBER. 


ERNßST SCHMIDT (ssal) 
HENRY BAUER (seal). 


Contract gefhloffen am erſten Januar, ein taufend acht Hundert und at und 
fünfzig, zwilhen Ernſt Schmidt aus ber Stabt St. Louis, im County St, 
Louis und ım Staate Miffourt einer Seite, und Heinrich Bauer aus derielben 
Stadt, anderer Seits, wie folgt: ' 

Die befagten Eontrahenten find übereingelommen, Affocies oder Gompagnons in dem Ges 
ſchäft des Groß⸗ und Kleinhandels von Schnittwaaren, fowie im Handel von Gewürz⸗ und 
Spezereiwaaren zu werben, und fommen hierdurch überein, zufammen Theilhaber zu fepn, une 
ter und in dem j amen oder Firma „Schmidt und Bauer“, für den Einlauf, Ber 
anf und Terichleiß aller Eoıten von Waaren, Güter und Hanbelsartifel, welche zu bejagtem 
Geſchäfte gebören, und den zur Zeit von genannten Schmidt in befagtcer Stabt 
innegebabtenXapden einzunehmen, ihre Compagnieſchaft vom nädften 
erſten Auguf an zu beginnen, und drei Jahre lang, von jenem Tage an, fort« 
zuſetzen; und zu biefem Ende und Zwecke liefert ber genannte Ernfl Schmidt unb 
tbut in das Geſchäft hinein den auffeinem Lager befindliden 
Baaren-Borraty undbzmeitanfend Dollars baarals Theil des 
Capitals der befagten Firma, und ber genannte Heinrih Bauer legt 
in pie befagte Firma die Summe von fünftaufjend Dollars, als 
— Antheilan dem gemeinſchaftlichen Capital — und Alles die 
e8 joll gemzisfchaftlich unter ihnen benutt und verwendet werden, zum Unterhalt und zur 
Sübrung des bejagten Geſchäftes, zu ibrem beiderfeitigen Nugen und Bortbeil. 

Und es wird durd) unb zeichen den Gontrahenten dieſer Urfunde abgemadht, bop fie, und 
jegliger von ibnen, während ber Dauer ihrer Compagnieſchaft ihre Aufmerkſamteit wid⸗ 
men, und daß fic, und ein jeder von ihnen, ſich auf's Eifrigſte veftreben und fih nach ihrem 
beftmöglichften Geſchick und Kräften angelegen feyn laffen, ibr gemeinfames Intereffe, Ge⸗ 
winn ud Bortbeil zu bewirlen, und ibr gemeinfchaftliches Kapitaf, nebf dem Zuwachs 
hieraus in bejagtem Geſchäft für den Ein- und Verlauf von Handelsgütern getreulich zu 
verwenden und auch, daß fie zu allen Zeiten, während ihrer Compagniefchaft, gleichmäßig 
tragen, zablen und berichtigen werden und mollen, alle Mietben und fonftige Unfoften, 
welche zum Unterbalt und zur Leitung des befagten Gejchäftes erforderlich Teyn follten; 
und daß jeder Gewinn, Nuten und Zuwachs, welcher von oder burch ihr beſagtes Geichäft 
lommt, erwächſt oder entftebt, gleichm äßig unter ihnen vertbeift und aller Verluſt, 
der ibrem befanten gemeinfamen Geſchäft durch ſchlechte Maaren, fehlechte Schulden oder 
fonft wie zuftößt, geichm äßig unter ihnen getragen und bezahlt werben fol. 

Und es wird von und zwifchen den Eontrabenten dieſer Urkunde abgemacht, Daß zu allen 
Zeiten, wärend der Dauer ihrer Compagnieſchaft, graue, richtige und getreue Handlungs⸗ 
bücher geführt werben follen, in welche jeder der genannten Theilhaber eintragen und ein⸗ 
fchreiben joll, alles Geld, welches von ibnen oder einem von ihnen in und wegen befagtem 
Geſchäfte in Eınpfang genommen, bezahlt, ausgelegt und verausgabt wurde, fowie aud) 
alle Waaren, Güter, Werthe und Handelsartifel, welche von ihnen oder einem von ihnen, 
wegen oder fir Rechnung des befagten Geſchäftes aefauft oder verkauft werben, ſowie alle 
fonftigen Angefegenbeiten und Sachen jedweder Art, die in irgend einer Meife zu dem 
befagten Geſchäft oder zu ber Leitung deſſelben gehörig find, welche befagte Bücher gemein- 
fchaftlih zmifchen den aenannten Tbeilbabern zu benußen ſind, fo daß ſolche Bücher einem 
eben von ibnen, obne Terbinterung durch ben Andern, zugänglich find. Und auch werden bie 
enannten Tbeilbaber einmal injedem Iabr, näntich amerften Auguft, in einem 
* en Jabhr, oder wenn nöthig dfter, ein Feder dem Andern ein getreues, richtiges und 
genanes Inventar nebft Rechnungsablage machen und ftellen, von allem Nugen und Zu⸗ 
wachs, der ibnen oder einem Geben von ibnen geworden, und von allem Veriufte ber ibnen 
oder einen Reden von ibnen mwiderfabren ift, fowie auch von allen Zahlungen, Einmabvıen, 
Anegaben und allen andern Sachen, die von ihnen eingensminen, ausgegeben, beiwerk 
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Refligt, gethan und erlitten wurden, in beren befagter Compagnieſchaft und Geihäft, und 
nahdem beſagte Rechnungsablage fo flattgefunden hat, fo werden unbwollen fie fofort er- 
lebigen, berichtigen, bezablen und übergeben Einer dem Anderen, ipren richtigen Antheil, 
an dem in vorbejagter Weife erzielten Gewinne. . 

Und die genannten Contrahenten verpflichten fich hierdurch und geloben Einer dem An- 
bern, daß während ber Dauer ihrer befagten Compagniejchaft Keiner von ihnen ngend einen 
Wechſel envoffiren oder fonftwie Bürge für irgend eine Berjon, oder Perfonen, werden 
wird ober will, ohne bie Zuſtimmung des andern Theilhabers. Und am Ende ihrer 
Compagnieſchaft, oder fonftigem frühern Ablauf derjelben, werben und wollen bie ge- 
nannten Theilhaber, Einer dem Andern, eine getrene, richtige Echluß-Abrehnung über 
Alles was auf ihr beſagtes Geſchäft Bezug bat, ftellen, und ſolche getreulich orbnen; und 
alles und jede® Capital und Gapitalien fomohl, ale Gewinu und Zuwachs berielben, 
welcher fich in Geld, Waaren, Gütern, Geräthichaften, Schulden oder fonftwie herausftellt, 
fol unter ihnen getheilt werden. 

FAR Urkund deffen haben die Kontrahenten biefer Urkunde biefelbe unterjchrieben und 
befiegelt, am obenerwähnten Tage, im obenerwähnten Jahre. 

Unterſchrieben, befiegelt und über- , 

Ernft Schmidt. (L. 8.) 


liefert in Gegenwart von nf € 
i Heinrich Bauer. (L.8.) 


Auguft Richter, 
Slemen; Huber. 


69. Erneuerung bes Societäts⸗Vertrags. 


Suasmud, as the partnership formed between the subscribers by the within agree- 
ment will expire on the firs! day of August nezt, IT IS HEREBY AGREED that the same 
be continued, upon the same terms in every respect as is within mentioned, for the 
further term of three years from the said first day of August next. 

#ittness our hands and seals, this ſret day of July, one thousand eight hundred 
and sixiy-one, 5 8 


Da als bie von ben Unterzeichneten durch den vorſtehenden Contract geſchloſſene 
Compagnieſchaft am nächften erften Auguſt abgelaufen ifl, fo wird bierburd 
bie Uebereinfunft getroffen, daß biefelbe fortgefegt wird, in jeber Hinfiht, unter 
benfelben Bedingungen, wie bier innen beftimmt ift, für den ferneren Zeitraum von breit 
Jahren, vom nächſten erften Auguft an. 

Beurkundet durch unfere Unterkbriften und Stegel an biefem erfien Juli, ein tan- 
fend acht Hundert und ein und ſechzig. &.6 
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70. Kontract für die Auflöfung einer Compagniefhaft, 
auf die Rückſeite des Contracts zu fhreiben. 


We, the Unterfigned, do mutually agree that the partnership formed between us by 
the within article be and the same is herby dissolved, except for the purpose of the 
final Liquidation and sottlement of the business thereof; and upon such seitlement, 
then wholly to determine. * 

Wittness our hands, &c. [wie in No. 28.] 


Wir, die Unterzeichneten treffen die gegenfeitige Webereinfunft, daß bie aut vor⸗ 
ftebenbem Contract, zwilchen uns beftandene Gompagnieichaft, aufaelöft ift und hierdurch 
aufgeföt wird, ausgenommen für bie [chließliche Liquidation und Erledigung des dieſelbe 
betreffenden Geſchäfts, und daß, fobald dieſes gefchehen, bie befagıe Compagniefchaft 
gänzlich endigen foll.* en 

Du Urkund deffen, u. f. w. (tie in No. 28.) 

* In dem Auflöfengs- Contract fellte aefant werben, ob einer ober ſẽmmtliche Thelſhaber befugt find. bie 


Firma, 
Bei ter Liquidation und Erledigung hiefes Befchäfte zu zeichnen: und wenn nicht fämmitfidhe es ihun Dürfen, 
der Rame oder bie Namen derer angrgeben —8 * hierzu berechtigt ſind. cht fämmtfiße es thun dürſen, fo foße 
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Handlungsbücher (Account Books). 


Die gefchäftlichen Rechnungsbücher, welche in den Comptoir cines Kaufmanns oder 
m dem Laden eines Händlers oder Handwerkers, oder in der Werkftatt tes Pegteren 
über die Daraus entweder auf Credit over gegen baare Bezahlung verabfolgten Gegen- 
ftände, Materialien over Arbeiten gehalten werben, find ein Hauptftäd zum Beweiſe 
von Forderungen folder Gefchäftsleute. Wird die Forderung als nicht beſtehend von 
dem Schultner beftritten, fo legt der Geſchäftsmann feine Bücher dem Richter vor, 
biefer prüft diefelben, und findet er, daß fie ehrlich und regelmäßig geführt find, fo 
verftattet er ven Gefchäftsmann zum Beftärkungseide dahin, daß die vorgelegten Bü« 
er diejenigen find, in welchen vie Rechnung über feinen gewöhnlichen Geſchäftsbetrieb 
geführt zu werben pflegt, daß die darin auf Rechnung geftellten Gegenſtände wirt. 
lich überliefert worden und Arbeit oder Dienfte verrichtet worben find, daß tie 
Eintragungen zur Zeit ober um bie Zeit gemacht worten, als das Geſchäft ab- 
gemacht wurde, und baß fie bie urfprünglichen Eintragungen find ; endlich, daß bie 
in Rechnung geftellten und geforderten Summen nicht bezahlt worden find. “Die 
Bücher können entweder von dem Geſchäftsmanne ſelbſt oder feinem damit beauf- 
tragten Gehülfen geführt werben, und ift daher in einigen Staaten auch der Fiv - 
des Gehülfen erforderlih, um aus den Büchern ven Beweis zu führen. Die 
Buchungen müſſen gemacht werden, wenn bie vom Käufer ausgewählten Waaren 
für ihn bei Seite gelegt ober ihm überliefert, oder Arbeiten beentet und Dienfte 
geleiftet find, und fpäteftens am nächften Tage. Die Buchungen müfjen regelmäßig 
von Tag zu Tag gemacht und jedenfalls datirt werden. Abänderungen, Einſchie⸗ 
bungen, Rafuren find unzuläffig. Iſt gegen diefe Erforderniffe gefehlt, jo werben 
bie Bücher nicht zur Beſtärkung durch Eid zugelaffen und muß anberweitiger Be- 
meie geführt. werben. Unzuläffig find ferner Buchungen unter allgemeinen 
Bezeihnungen, wie „für gelieferte Waaren, getbane Arbeit, geleiftete Dienfte,* 
ohne fpezielle Bezeichnung derſelben. Wenn Notirungen vorläufig auf einer Tafel 
oder einem Blatte gemacht und von da unmittelbar in ein nadı Art eines Haupt« 
buchs gehultenes Bud, übertragen werben, fo ift ein ſolches Bud) zuläflig. Rech⸗ 
nungs-Frtracte aus den Büchern können die Bücher felbft nicht vertreten, und wenn 
dieſe etwa durch Zufall vernichtet feyn follten, fo liegt doch dem Gejhäftsmanne 
der Beweis darüber ob, daß fie wirklich die behaupteten Pofitionen enthielten. Ver⸗ 
fterbt der Herr bes Geſchäfts, fo muß feine Handſchriſt in den Büchern eriviefen 
werten und fein Teſtamentsvollſtrecker over Verwalter ſchwören, daß bie Bücher, 
welche er verlegt, ihm als bie ächten und einzigen Rechnungsbücher des Verftor- 
benen zu Händen gefommen ſeyen. Beim Tode des Gehülfen muß deſſen Haud- 
fhrift ermwiefen werben. Geht aus dem Tagebuche hervor, daß die tortigen 
Buchungen in ein Hauptbuch übertragen worden find, fo muß dies mit jenem vor- 
gelegt werben. 
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In den Staaten Maine, Maſſachuſetts (einſchließlich 86.66 Baarvorſchuß), 
Connecticut, New⸗Hampſhire, Vermont, Rhode Island, Illinois, Pennfylvanien, 
Süb⸗Carolina, Nord-Garolina (bei Ferderungen bis zu 860), Delaware, Mary⸗ 
fand (bei Forderungen bis zu 826.66), Tennefjee, Ohio (wenn nicht länger als 
18 Monate gebucht) find Vorlegung der Bücher und Eid erforverlid. Im ben 
übrigen Staaten genügt die Befcheinigung durch bie urfpränglide Buchung und 
Beweis der Mebergabe der Waaren. 

Der Unterfrift von Rechnungen pflegt man bie yormel F. & O. E. (errors 
and omissions excepted) vorzufegen ; inbeflen hat diefelbe keineswegs ſolche Wir- 
fung, daß Verabfäumung berfelben ven Beweis über vorgelommene Irrthümer 
oder Auslaffungen ausfchlöffe. Bezahlung und Quittirung einer Rechnung hintern 
nicht die Geltendmachung von. gleichzeitig vorhandenen fonftigen Forterungen, die 
aber in der Abrechuung nicht mit zum Anſatz gebracht find; fie kann aber auf 
Grund erwiefener Unreblichkeit, Irrthümlichkeit oder Betrugs angefochten werben. 


Berreihunugen (Bet offa.) 


Wenn zwiſchen ven Parteien in einem Prozefle ein gegenfeitiges Schuldverhält⸗ 
niß befteht, fo kann bei ver lage des Einen ver Gegner feine Forderung 'n gegen 
denfelben zur Abrechnung (set off) bringen. Dazu ift erforverlich, daß die For⸗ 
derung, welche gegen tie eingeflagte Schuld zur Verrechnung gebracht werben fell, 
ſich auf ein Erkenntniß oder auf einen Contract, gleichviel ob ausdrüdlich oder felbft- 
‚ verftindlid), gründet, daß fie in einer Summe in runden Zahlen befteht, ever durch 
Berechnung feftgeftellt werten kann —eine Forderung wegen Beeinträchtigungen und 
Beſchädigungen kann nicht zur Verrechnung gebracht werten — und daß ſie bereit® 
zu Anfang des Procefjes beftand und dem Beklagten perfönlich zugehört, oder daß 
fle dem Bellagten cebirt und dem Kläger Kenntniß von ber Cefjion gegeben war 
bevor er den Proceß begann. Die Berrehnung ift geftattet gegen alle ſolche For⸗ 
derungen, welche felbft zur Verrechnung würben gebracht werten fünnen. Hatte 
ber Kläger die Forderung, wegen beren er Hagt, im Wege der Gefjion erworben, 
und war tem Beflagten von ber Ceffion Mittheilung gemadit, fo kann der Be» 
klagte nicht folde Forderungen zur Verrechnung bringen, die er etwa nad) Empfang 
der Mittheilung gegen ven Cedenten des Klägers erlangt hat und gegeft diefen würde 
haben geltend machen fönnen. Klagen Mehrere gegen Einen, fo kann tiefer nur 
folhe Gegenforderungen zur Verrechnung bringen, für melde alle Mitfläger ſoli⸗ 
darifch verbunden find, fowie auch mehrere Mitbeflagte nur Forderungen zur Ber 
rechnung bringen können, bie fih in ihrem gemeinfchaftlichen Eigenthum befinten. 
Will ver Beklagte Gegenforberungen zur Abrechnung bringen, fo muß er eine Zus 
ſammenſtellung feiner Forderungen beim Gerichte oder bei dem Sekretär deſſelben 
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zur Zeit der Einlaffung auf die Klage einreichen; jetoch Tann ihm auch auf ges 
börige Anmeldung aus dargeihanen Gründen vom Gerichte weitere Frift zur An⸗ 
fertigung der Zufammenftellung gewährt werben. Er muß gleichzeitig ten Gegner 
oder dejjen Anwalt von feiner Abficht benachrichtigen. Kann ver Bellagte For⸗ 
derungen, die er gegen ben Gegner hat, nicht zur Abrechnung bringen, fo ift num 
rathſam, wegen berfelben fofort feinerfeits zu Hagen, und dann mit Genehmigung 
des Gerichts ein Erfenntniß gegen das andere zur Verrechnung zu bringen. Klagt 
cin Intoffat gegen den Ausfteller eines Wechſels on demand. fo kann Letzterer 
ſich gegen den Kläger aller der Gegenforberungen zur Verrechnung bedienen, welche 
ihm gegen den Empfänger, wenn dieſer geflagt hätte, zugeftanden haben würden. 
Daſſelbe gilt von den Forderungen, welche ver Ausfteller gegen den Empfänger zur 
Beit der Uebergabe und Intojfirung eines überfälligen Wechjel® hatte, ſowie von 
Zahlungen und anderweitigen Einreden gegen den Empfänger, wenn ver Inhaber 
als Indoſſat eines überfälligen Wechjels Hagt. Forderungen bingegen, welche er 
nad) der Zeit eines ſolchen Indoſſements gegen den Empfänger des Wechſels erwarb, 
kann er gegen den Indoſſaten nicht zur Verrechnung bringen, felbft wenn er von 
dem Indoſſement feine Kenntniß hatte. Wenn eine Perficherungs-Gefellfchaft 
gegen Jemand klagt, fo kann tiefer nicht eine Forderung wegen Schatloshaltung 
auf Grund einer Police zur Verrechnung bringen, wenn diefer Entſchädigungsau⸗ 
ſpruch von den Verficherern in Abrede geftellt wird, wobei noch cine Entſcheidung 
bevorfteht, und tie Berechnung des Schadens noch gar nicht ftattgefiinten hat. 

Gegenforverungen können aud noch in der Erecutions- Inftanz zur Verrechnung 
gelangen, wenn jeder Theil einen Erecutionsbefehl gegen den andern erlangt bat. 
Dies gejchicht, indem beide Erecutionsmandate demſelben Beamten übergeben wers 
den; biefer bewirkt die Abrechnung und treibt ven Ueberſchuß der größeren For- 
derung über tie geringere auf gewöhnliche Weife cin. Die Verrechnung ift inveß 
nicht ftatthaft, wenn der Gläubiger in dem einen Proceffe nicht ebenfo zahlungsfähig 
und zuverläffig ift, wie der Schuftner in dem antern, ferner wenn das eine Man⸗ 
bat cetirt war, bevor die gegnerifche Forderung füllig war, oder wenn auf einer 
Seite Mitfläger oder Mitbeflagte "waren, tie nicht Partei bei tem andern Pro⸗ 
ceffe waren; endlich muf der Beamte bei dem ihm zuerft behäntigten Mandat be- 
rädfichtigen, daß er bei ver Verrechnung nicht ven Sachwalter um Gebühren unb 
Auslagen verfürze. 


Zinfen. (Interest.) 


Zinfen (interest) nennt man bie Bgyaütigung, welche ver Inhaber fremden 
Geldes tem Eigenthümer deſſelben filr deſſen Entbehrung bezahlt. Mus dieſer 
Vegriffsbeftimmung ergiekt fid von felhft, daft ein Schuldner von tem Augenblick 
an, wo er zur Zuhlung ſchuldig war und ver Gläubiger fein Geld fordern konnte, 
Zinfen dafür bezahlen muß, wenn vergleichen auch nicht vorher bezahlt zu werben 
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brauchten, wenn er nicht das Capital ſelbſt zahlt. Es iſt ferner Gruntfag, daß o. ne 
ausdrückliche Verabredung deswegen, Zinfen nicht bezahlt werben, außer nad) 
eingetretenem Verzuge, wenn nicht für gewiſſe Gefchäfte der herkömmliche Gebrauch 
bie Berechnung von Zinſen von dem Entftehen einer Forberung an gejtattet. Wenn 
daher beim Verkauf von Waaren nicht ausdrücklich verabredet ift, daß von deren 
Uebergabe ab für ven Kaufpreis Zinfen bezahlt werben follen, fo fangen dieſe nur 
von ber Zeit an zu laufen, wo entweber der Käufer verabrebtermaaßen hätte 
bezahlen follen, oder wo er zur Bezahfung aufgefordert, oder ihm die Waareurech⸗ 
nung behänbigt wurde. Ebenſo verhält es fi mit laufenten Rechnungen ; hier 


fangen tie nicht verabrebeten Zinfen von Aufftellung der Abrechnung an, wenn . 


diefelbe dem Schuldner zugeftellt ift, und biefer nicht binnen angemefjener Zeit 
Einwendungen erhebt; thut der Schuldner dies nicht mit einer der drei nächſten 
Poften nah Empfang der Abrechnung, fo gilt diefe für anerkannt, und er muß 
Zinſen auf ten Betrag zahlen. Geſchieht tie Bezahlung von Waaren in einem 
Wechſel, fo kam ver Berfäufer Zinfen für den Betrag feiner Forderung von der 
Beit an berechnen, wo der Wechfel füllig wird, wenn nicht in dein Mechfel felbit 
Zinjen verfproden find ; ebenfo wenn verfprochen wurde zur Zahlung einen Wechſel 
zu geben, von der Zeit an, wo der Wechfel zahlbar gewefen fein würte, wenn cr 
gegeben wäre, und können folde Zinfen mit der Klage megen Wuarenverfauf eins 
geflagt werben. Weigert ſich aber ber Käufer, den verſprochenen Wechſel zu 
geben, fo muß auf die Zinfen beſonders mit einer Klage wegen Verweigerung bes 
Wechſels geflagt werden, und zwar von ter Zeit an, wo ter Werhfel, men er gege- 
ben wäre, Zinfen getragen haben würde. Wenn nit Zinfen in einem Wechſel 
verfprocen find, jo Fönnen fie doch vom Verfalltage an, und bei einem Wechfel on 
demand ven ber Aufforterung zur Zahlung ab beredynet werden. Wird eine 
Schuld eingeflagt, jo laufen Zinfen ohne Weiteres vom Anfange des Prozeſſes ab. 
Forderungen für verrichtete Arbeiten oder geleiftete Dienfte werben rüdfichtlich 
ihrer Berechtigung zu Zinfen gleich. denen für verfaufte Waaren behantelt. 

Ohne ausdrückliche Verabredung wegen Zahlung von Zinfen wird doch oft ein 
folches Uebereinfommen aus dem befonveren Geſchäftsverkehr zwifchen zwei Ber- 
fonen gefchloffen ; und wenn e8 die Gewohnheit eines beftimmten Gejchäftsmannes 
ift, feinen Abnehmern nad Ablauf einer gewiffen Zeit Zinfen zu berechnen, jo muß 
er dazu gegen alle diejenigen für berechtigt erachtet werten, welche feine Gewohn⸗ 
heit fannten. Ebenſo, wenn e8 örtliches Herfommen, oder Gebrauch bei einen 
gewiffen Geſchäftszweige, over in den Verkehr zwifchen zwei Leuten üblich ift, nad) 
Ablauf einer beftimmten Zeit vom Entftehen einer Forterung Zinfen für ten 
Betrag derfelben zu berechnen, fo können woche zwar nicht für die Zeit vor 
einem felhen Termine, wohl aber von da Ab gefordert werden Wer ohne Befug— 
niß Gelweines Andern benutt, oder ihm zur Ablieferung an einen Andern anver- 
trautes Geld ohne Recht dazu hinter ſich behält, muß dafür Zinfen bezahlen. 
Ebenſo ein Agent, welcher feinen Prinzipal von ver Einfaffirung von Gelvern ohne 
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hinreichenden Grund Mittheilung zu maden vergißt, und überhaupt Geber, der 
fremdes Geld in Händen behält, welches er hätte fofert dem Eigenthümer aus- 
händigen follen, ohne deſſen Aufforderung abzuwarten. Endlich ift derjenige, 


welcher auf Anfuchen eines Anderen und zu deffen Nupen Geld, welches ihm 


ſelbſt, orer doch nicht demjenigen gehörte, welcher das Anfuchen an ihn ftellte, an 
emen Dritten auszahlte, zu Zinfen vom Tage der Zahlung an berechtigt. 

Zweifel find oft angeregt, wie Zinfen von verzinslihen Schulden und Wechſeln 
zu berechnen feyen, auf welche Theilzahlungen gemacht worben find. Als Grunb- 
füge muß man annehmen, daß Theilzahlungen zunäcft auf Zinfen zu verrechnen 
find, und Daß Zinfen von Zinſen nicht erhoben werben dürfen (Compound interest), 
Dan berechnet daher die. Zinfen von dem Gapital biß zu der Zeit, wo ein Ges 
fammtbetrag von Theilzahlungen geleiftet ift, ver ben Betrag der Zinfen übers 
fteigt, die bis dahin erwachlen find; ben Betrag diefer Zinfen rechaet man dem 
Capital hinzu, und von der Summe rechnet man ven Gejammtbetrag irı bis dahin 


eingegangenen Theilzahlungen ab. Der Reſt bilvet ein neues Copital, von 


welchem wiederum Zinfen in derſelben Weife berechnet und hinzugeretwet, und 
ber zumächft fie überfteigenbe Betrag von Theilzahlungen abgerechnet wird, 

Iſt über die Höhe des Zinsfußes Nichts verabrebet, fo ift überall der gejtgliche 
Zinsfuß als Maasſtab anzulegen. Diefes tft aber in ben verſchiedenen Starten 
ſehr abmeichend regulirt, und wir werben daher vie desfalfigen Beitimmungen ver 
in den einzelnen Staaten angenonımenen Statuten durchgehen. 

Maine Zinsfuß ift ſechs vom Hundert; ift höherer Zinsfuß verabretet, fe 
kann im Falle des Prozeſſes nicht mehr als ver geſetzliche Betrag von ſechs Prozent 
gefordert werden. Wucherzinfen, welche bezahlt find, Finnen zurlidigeforbert werten, 

New: Sampfhire Sechs Prozent ift gefeglicher Zinsfuß; wer mehr 
nimmt, verwirkt den breifachen Betrag der ungefeglich erhobenen Zinfen. 

Bermont Sechs Prozent find gejeßliche Zinfen; was darüber hinaus 
bezahlt wirt, kann mit den Koften zurüdgeforvert merben. 

Maffahufetts. Sechs Prozent find gefeglih. Wenn die Einreve des 
Wuchers Platz greift, jo foll der wegen Zinfen Belangte feine Koften und den drei⸗ 
fachen Betrag der wucherifch bezahlten Zinfen zurückfordern fönnen, der Kläger 
aber verwirkt den dreifachen Betrag der wucherifcher Weiſe bedungenen oder ſchon 
erhobenen Zinſen. 

Rhode Island. Sechs Prozent ſind geſetzlich. Em einer Klage auf einen 
wucheriſchen Contract kann der Kläger fein Capital mit geſetzlichen Zinfen une 

Koſten erſtreiten. 

Connecticut. Geſetzlicher Zinsfuß iſt ſechs Prozent. Liegt Wucher vor, 
ſo kann nur das Kapital ohne Zinſen erſtritten werden; der Wucherer verwirkt 
den ganzen Vetrag der wucheriſchen und geſetzlichen Zinſen, wovon die Hälfte dem 
ebſiegenden Theile, und die andere Hälfte dem Staate zufällt. 

New⸗York. Sieben Prozent find geſetzlich erlaubt. Contracte werden 
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nichtig durch Beſtimmung eines höhern Zinsfußes. Korporafionen Tonnen ſich nicht 
des Einwandes des Wuchers bedienen. 

New⸗Jerſey. Geſetzlicher Zinsfuß find ſechs Prozent, und Contracte 
über höhere Zinfen find nichtig. Wer höhere Zinfen nimmt, verwirkt ten ganzen 
Betrag des Hauptgegenftandes bes Contracts, wovon bie eine Hälfte dem Ankläger, 
die andere dem Staate zufällt. In den Bezirken von Hutjon und Eifer und ber 
Stadt Paterfon ift der gefegliche Zinsfuß ſieben Prozent, wenn beide Contrahenten 
dort wohnen. 

Pennſylvanien. Wie Maine; Wucher bewirkt nicht die Nichtigkeit des 
ganzen Contracts. Wenn Eifenbahn- oder Canal⸗Geſellſchaften Schulddokumente 
für Darlehen in einem höheren Betrage ausftellen, als den fie wirklich, empfangen 
haben, fo wirb bies nicht als Wuchergefchäft angefehen. 

Delaware. Gefetliher Zinsfuß find ſechs Prozent. Wer mehr forbert, 
verwirkt den Betrag der ganzen Schuld, halb an den Anfläger, halb an ten Staat. 

Maryland. Sechs Prozent find geſetzlich zuläſſig. In Gontracten, wo 
mehr genommen wirb, ift nur die Beftimmung wegen, des Mehrbetrags nichtig. 

Birginia. Geſetzlicher Zinsfuß find ſechs Prozent. Alle Contracte über 
höhere Zinfen find nichtig und ziehen eine Strafe im doppelten Betrage der Schuld 
nach fich, zur einen Hälfte für den Anzeiger. Für Zinfen in Contracten, bie 
außerhalb des Staates gefhloffen find, aber in bemfelben zur Erfüllung kommen 
follen, find die Gefege Des Staates maaßgebend, wo der Contract geſchloſſen wurde. 

Nord-Carolina. Geſetzlicher Zinsfuß find ſechs Prozent; Gontracte, 
welche höhere Zinſen ausmachen, ſind nichtig; wer höhere Zinſen fordert, verwirkt 
den doppelten Betrag der Schuld, zur Hälfte an den Staat, zur Hälfte an den 
Ankläger. 

Süd⸗Carolina. Sieben Prozent find geſetzlicher Zinsfuß; mer ſich mehr 
ausbedingt, verliert die Zinſen gänzlich und muß die Koſten bezahlen. 

Georgia. Ebenſo. 

Florida. Sechs Prozent find geſetzlich, wo Nichts feſtgeſetzt iſt, acht Prozent 
nach Uebereinkommen zuläſſig. Wer ſich des Wuchers ſchuldig macht, wird von 
der Grand Jury in Anklagezuſtand gefetzt und verliert allen Anſpruch auf Zinſen. 

Alabama. Geſetzlicher Zinsfuß iſt acht Prozent. In Wuchergeſchäften 
kann nur das Capital ohne alle Zinſen eingeklagt werden. 

Miſſiſſippi. Für Geld, was in gutem Glauben benutzt wurde, iſt der Zins⸗ 
fuß acht Prozent, ſechs Prozent bei andern Contractsverhältniſſen und bis zu zehn 
Prozent Zinfen fönnen in ſchriftlichen Gontracten fejtgefeßt werten; wenn höhere 
al8 vie gefeglihen Zinfen ausgemacht wurden, fo fönnen nur einfache Zinfen ein- 
geklagt werden. 

Louiſiana. Geſetzlicher Zinsfuß ift ſechs Prozent, man kann aber vertragß- 
mäßig bis zu acht Prozent nehmen; Bankzinfen find ſech Prozent; Wucher wird 
mit gänzlichem Verluſt ver Zinfen beſtraft. 
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Teras Gefeglic find, acht Prozent; erlaubt zwölf Prozent; höhere Zins- 
ferderumg führt gänzlichen Verluſt der Zinfen herbei. 

Arlanfas Sechs Prozent find gefeglich; zehn Prozent erlaubt; Wucher- 
contracte find nichtig. 

Zenneffjee Sechs Prozent find geſetzlicher Zinsfuß; wer mehr forvert, 

verfällt in eine Strafe nicht geringer als der wucherifch genommene Betrug. 

Kentucky. Sechs Prozent finb geſetzlich; mad barüber bebungen wir 
ift nichtig. 

O hio. Geſetzlicher ginuß iſt ſechs Prozent, bei ſchriftlichem Uebereinkommen 
kann man bis zu zehn Prozent gehen; was darüber bedungen wird, iſt nichtig. 

Michigan. Sieben Prozent ſind geſetzlich; bei haaren Darlehen darf man 
bis zehn Progent geben; was barüber hinausgeht, ift nichtig. 

Indiana. Der gefeklihe Zinsfuß ift fechs Prozent; wucheriſche Zinfen 
konnen nicht eingellagt werten, jondern können zurüdgefordert werben, indeß macht 
Bnder. nicht den ganzen Contract hinfällig. 

Hllinois Für Darlehen an baarem Gelbe fint zehn Prozent geftattet, bei 
allen andern Forderungen fech® Prozent, und find höhere Zinfen felbft fchriftlich 
ausbedungen, fo fönnen nur Capital und geſetzliche Zinfen eingeflagt werten. 

Miffouri. Gefeglich find ſechs Prozent, erlaubt zehn Prozent. Wer höhere 
Zinfen bedingt, verfällt in eine Strafe von zehn Prozent zu Gunften des öffent» 
lichen Schulfonts, 

Jowa. Wie Miffouri; ungeſetzliche Binſen können durch angemeſſene Klage . 
zurädgeforbert werben. 

WBisconfim Fir fchriftliche Gontracte ift ber höchſte erfaubte Zinsfuß zwölf 
Brogent; ift mehr genommen, fo kann ver Schuldner den bezahlten Betrag dreifach 
zurüdfordern, wenn er innerhalb eines Jahres nach der Zahlung klagt; fonft, und 
ohne fchriftliches Abkommen, ift fieben Prozent geſetzlich. | 

Minnefota. Durch ſchriftliches Uebereinlommen Tann jever Zinsfuß feft- 
gefetzt werden ; wo dergleichen nicht vorliegt, ift der gefeglihe Zinsfuß ſteben 
Prozent. 

Californien Durch ſchriftliches Uebereinkommen kann jeder Zinsfuß 


| ohne Beſchränkung feftgefetst werben ; mo ein foldye8 nicht vorhanden, ıft ver gefeie 


liche Zinsfuß zehn Prozent. 
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Wucher (Usury). 


Wucher iſt jeber ungebührliche Vortheil, den der Darleiher non Geld fi von 
dem Borgenven ausbedingt, d.h. folder Bortheil, ver Die Grenzen überſchreitet, welche 
ver allgemeine Begriff tes Volfes von Rechtlichleit als angemefjen in ten Gefegen 
vorgefchrieben hat. Wer fi) Die Bedrängniß eines Andern, allgemeine Geldnoth 
und Schwierigfeit, Geld geliehen zu erhalten, zu Nuge macht, um für Darleihung 
deffelben außerorventliche Vortheile zu ziehen, macht fi unbedingt des Wuchers 
ſchuldig; andrerfeit® kann aber von Wucher auch nicht Die Rede ſeyn, wenn für 
Darlehen zu gewagten Unternehmungen eine höhere Bergütigung in Anfpruch ge⸗ 
nommen wird, als für joldye, bei denen verhältnigmäßig wenig oder gar Feine 
Gefahr für ven Darleiher vorhanden ift, und eben fo wenig, wo über Die gejegli- 
hen Zinfen hinaus eine befondere Bergütigung für außerordentliche Forberungen, 
wie 3. B. Agenturgebühren für Wechfelgefchäfte, berechnet wirt. Die Statuten 
faſt aller Etuaten enthalten Beftimmungen darüber, was geſetzlich zuläffige Vor⸗ 
theile feyen, und was dieſe Statuten verbieten, wirb als Wucher beftraft. Iſt 
daher der mwörtliche Ausprud eines Contract ungefeglid,, ober es leuchtet ein, daß 
ter Contract eine bloße Umgehung jener Beftimmungen ift, fo fällt er unter die 
Beſtimmungen wegen Wucher, welche übrigens im vorigen Kapitel bereits bei den 
einzelnen Staaten angegeben find, Bet der Unterfuchung darüber, ob ein Contract 
wucherifch fen, entfcheidet neben ven begleitenden Umſtänden ſtets bie Abficht ber 
Contrahenten, und verdedt er nur ein Darlehen zu ungefeglihen Zinfen, fo ift er 
doch nichts Andres als ein Wuchergefhäft. Mt der Hauptcontract wucheriſch, fo 
ift auch jeder fpäter zu feiner Ausführung gefchloffene Contract wucheriſch. Lafſen 
bie Contrahenten zu einem Wuchergeſchäft die urfprüngliche Sicherheit fallen und 
beftellen für ven wirklich ſchuldigen Betrag nad) Abrechnung des wucheriſch bedun⸗ 
genen Vortheils eine neue Verfchreibung, fo können fie die urfprüngliche Sicherheit 
auf Feine Weife wieder in Kraft ſetzen. Wenn daher ver Inhaber eines wucheri⸗ 
ſchen Pfandſcheins auf demſelben zu Gunften und mit Willen des Pfantfchuldnerg 


eine Sunme inboffirt, welche dem Wuchergewinne in dem Geſchäfte gleichlommt, 


fo ift Doch der Pfandſchein nichtig. Ob fofortige Abrechnung ber Zinfen bei Em- 
pfang des Darlehens als Wucher zu betrachten fen, ift eine Frage für Die Ge⸗ 
fhworenen. Ebenfo fommt e8 ganz auf die Abficht ter Parteien an, ob ein 


Contract für Wucher zu halten ift, wenn bei Zinszahlungen für. einen Theil des ' 


Jahres der Monat zu dreißig Tagen oder das Jahr zu 360 Tagen berechnet 
wäre; unzweifelhaft aber ift vie wucheriſche Abficht, wenn das Jahr zu 366 Tagen 
gerechnet wird. Die Wucherftrafe ift im Allgemeinen erft tann verwirkt, wenn 
ber Darleiher wirklich die Wucherzinfen in Empfang genommen hat, obgleich er 
für das ‘Darlehen mit Wucherzinfen Sicherheit erhalten hat. Zahlt der Borger 
gleich bei Enıpfang des Darlehens eine Enmme, welche größer ift, als bie geſet⸗ 
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lichen Binfen, al8 Bergütigung für Nachſicht an den Darleiher zurüd, fo ift damit 
bereit8 das Vergehen des Wuchers vollendet, gleichviel, ob das anfängliche Gapital 
fpäter bezahlt wird oder nicht. Wer Wucherzinjen genommen bat und wegen ber 
Strafe dafür belangt wird, kann fidy nicht durdy den Einwand fügen, daß er nur 
als Ugent gehandelt habe, um fo weniger, wenn er zu der Zeit angab, im eigenen 
und nicht in eines Andern Namen zu handeln. Wenn Geld auf eine Verſchreibung 
geliehen und babei ein Ablommen getroffen wird, mehr als gefegliche Zinfen zu 
bezahlen, fo ift dies wucheriſch, wenn aud die Berjchreibung nach ihrem Wortlaute 
nur für Die Summe des Darlehens mit gefeglihen Zinfen gegeben ift. Iſt auf 
eine Verjchreibung für ein Darlehen, welches auf Wucherzinfen gegeben war, eine 
Theilzahlung geleiftet und angenommen, fo ift das Vergehen des Wuchers vollendet. 
Beim Hantel mit Schulojheinen und andern Papieren uber Forderungen ift 
ein beliebiges Disconto, felbft bis zu 30 Prozent, ein völlig zuläſſiges Geſchäft. 


Einziehung von Forberimgen. (Collection of Debta.) 


„Wer Geld ſchuldet, muß feinen Gläubiger auffuhen und feine Schulden 
bezahlen,“ ift ver allgemeine Grundſatz, woraus folgt, daß zur Klage auf Bezah- 
fung einer Forderung Beweis über gefchehene Aufforderung zur Zahlung von 
Seiten des Kläger® nicht geführt zu werden braucht; die Klage felbft ift hin⸗ 
reichende Aufforderung zur Zahlung. Dagegen muß er, wenn der Eintrit des 
Forderungsrechts von einer Bedingung abhängig war, den Beweis tarüber führen, 
daß die Bedingung erledigt ſey, oder wenn nicht, daß ihre Erfüllung durch Schuld 
des Beklagten vereitelt, überflüffig oder umnöthig gemacht worden ift. WIE 
gewöhnliche Maaßregel zur Sicherung ber Forberung wird gewöhnlich gleich bei 
Anbringung der Klage Arreftfchlag angewandt. Das mit Arreft belegte Eigen- 
thum fteht unter dem Schutze des Gefeges, und bleibt in dem Gewahrſam des mi“ 
Anlegung des Arreftes beauftragten Beamten, um daraus, wenn ber Släger ein 
obfiegenves Urtel erhält, deſſen erftrittene Forderung nebft Zinfen und Koften zu 
befriedigen, wenn er in beftimmter Friſt um Execution darin nachſucht. Es ift 
nicht eben nothwendig, dem Arreftbefehl eine Lifte der in Beichlag genommenen 
Gegenftände, worauf ter Bericht des Beamten fich bezieht, beizufügen ; indeß ift 
dies gebräuchlich, indem ohne folhe Aufftellung ver Beklagte auf feinen Antrag, 
da Mangel von Kenntniß der Befchlagnahme angenommen würde, forttauernde 
freie Berfügung behalten würde. Faſt in allen Staaten ift das Gericht tes 
Bezirks, in welhem Eine von beiten Parteien wohnt, dasjenige, bei welchen jebe 
Givilffage angebradht werden muß; ift der Gegenftand der Klage an einen 
beftimmten Ort gebunden, fo ift das Gericht Des Bezirks zuftändig, wo der Klage⸗ 
grund entiteht; andern Falls kann, foweit nicht die Statuten eine Beſchränkung 
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eintreten Iaffen, wenn ver Gegenftand ber Klage ein vorübergehender ift, dieſe 
irgendivo angebracht werben. Wird aber nad) ten Statuten eines Staates ver⸗ 
langt, vaß eine Contractd- oder Forderungsklage durch eitlihe Ausſage (nfüdavit) 
bes Klägers unterftügt werbe, und ift dieſer Nichteinmohner eines folhen Staates, 
fo muß er diefe Erflärung von dem Commiffarius feines Heimathsſtaates aufneh> 
men und beglaubigen laffen und darin auseinanderfegen : die Natur der Schul, 
ben Betrag der Forderung nach Berüdjichtigung aller Abrechnungen und Gegen⸗ 
forderungen, daß die Summen mit Recht geforvert werden und bie Rechnung ber 
Wahrheit gemäß aufgeftellt fey. Zum Arreftichlag wird in emigen Staaten 
Sicherheit für Schaden und Koften durch Schulpfchein mit Bürgen, in andern 
Durch Indoffement des Antrags auf Arreft erfordert. Als Klagefuntament kim 
ein Erfenntniß benutzt werden, welches auf eine beftimmte Sıinmme lautet, beffen 
Bollftredung aber unterblieben ift ; fol aber vie neue Klage in einem andern Staate 
angebracht werben, als wo das Urtel erging, fo muß eine beglaubigte Abfchrift des 
legtern derfelben beigefügt werben. Die Klage wegen Yorterungen aus gezogenen 
und eigenen Wechſeln beißt assumptit (eigentlich Uebernahme einer Verpflich⸗ 
tung). Ausbrüdlihe fowohl, als gejeglih vorausgefegte Verſprechungen gelten 
für folde Uebernahme, fir deren Verletzung die Spezialflage unter den Namen 
action upon the cıse das gewöhnliche Rechtsmittel zur Erlangung ter Erfüllung 
if. Auf Verfügung des Perſonal⸗Arreſts (writ of capias ad satisfaciendum) 
Tann die Perfon des Schuldners feftgehalten, und in einigen Fällen ins Gefängniß 
geſetzt werben, bis er ben Gläubiger wegen deſſen Forderung, Koften und Schulden 
befriedigt, oder Caution beſtellt hat, oder das Verſprechen leiſtet, ſich nicht aus 
einem gewiſſen Umkreis entfernen zu wollen (liberty of tho yard), oder ten Eid 
ſchwört, va er arm ſey (poor debtor's oath), over um bie Rechtswohlthat des 
Infolvenz Geſetzes nachſucht, oder Schuldſchein für die Bezahlung der Forberung 
giebt, over endlich dur Beſtimmung des Statuts frei gelaffen wirt. Schuldhaft 
ift indeß in den meiften Staaten aufgehoben, außer für Fälle, wo Betrug vorliegt, 
und Frauenzimmer können im Allgemeinen wegen Contractſchulden nicht zur Haft 
gebracht werden. Dich den Real-Erecutionsbefehl (writ of fieri facias) wird 
der Beamte angewiefen, dns Vermögen des Schuldners, wo er es finvet, jelbft in 
ben Händen dritter Berfonen, mit Beſchlag (attachment) zu belegen, mit Aus— 
nahme desjenigen Mobiliar- oder Immobiliarvermögens, welches nad ten Sta- 
tuten von Execution befreit ifl. Das Berfahren, durch welches Forderungen im 
gerichtlichen Wege, ber bei verweigerter Zahlung das einzige Hilfsmittel des 
Gläubigers ift, eingetrieben werben, ift verfchieden in den einzelnen Staaten, je 
nah den Muafregeln, welche gegen das Vermögen des Schuldners ergriffen 
werben. In einigen Staaten findet Befchlagnahme gleih beim Anfange im 
Hauptprogeß Statt, in anderen erft nachdem das lirtel ergangen ift, im Schluß: 
verfahren (final process) und auf Executionsbefehl; in einigen kann ver 
Schuldner im Hauptprogeß nur dann feftgehalten werben, wenn entweder Fein 
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Vermögen bejjelben vorhanden ift, welches mit Beſchlag belegt werben Tann, ober 
wenn er damit umgeht, ſich aus dem Staate zur entfernen ; in anderen wieder fan 
das Bermögen nit mit Beſchlag belegt werten, wenn man ber Perfon bes 
Schuldners habhaft werden kann. Eben fo verfihieden find in ben einzelnen 
Staaten die Umftände, welche zum Curatoren-Prozefle (trustee process) bes 
vechtigen. Wegen biefer Abweichungen verweilen wir auf den Schluß Yiefes 
Kapitels. 

Wenn eine Schuld im Ganzen fällig ift, fo ſteht dem Schuldner, wie wir in 
einem vorhergehenden Kapitel gefehen haben, das Recht zu, Gegenforderungen auf 
diefelbe zur Verrechnung zu bringen, und, wenn dieſe von geringerem Betrage find 
als die Schuld, nach Abrechnung berfelben den Reſt zu bezahlen over anzubieten 
(tender); und fo wird feine Weigerung die ganze Schuld zu bezahlen, gerecht- 
fertigt erfcheinen, wenngleich er die Richtigkeit der Forderung an ſich anerkennt. 
Ein andrer Grund, die Bezahlung einer an fich zugeftandenen Forderung zu ver» 
weigern, ift der, daß biefelbe noch nicht fällig ift. Wird eine Forberung nur zum 
Theil eingeräumt, zum Theil aber beftritten, fo ift e8 oft angemefien, ohne Angabe 
der Weigerungsgründe im Allgemeinen zu erflären, daß der beftrittene Theil nicht 
würde gezahlt werben, bie Zahlung bes zugeftandenen Betrags aber anzubieten 
Sind Einwendungen gegen einen Theil einer Rechnung oder Rorberung vorhanten, 
fo muß man ein Zahlungsverjprehen auf den unbeftrittenen Shell ver Forderung 
befchränfen und nicht ein allgemeines Verfpredyen der Zahlung geben. Es ft 
bereits erwähnt, daß die Annahme von Rechnungen, die man eine gewiſſe Zeit 
lang hinter Nch behält, ohne Einwendungen dagegen zu erheben, al8 ein Zuge: 
ſtaͤndniß ibeer Richtigkeit betrachtet wird. Völliges Beftreiten einer Schuld kann 
nur aus vier Gründen Statt finden : entweder fann die Schuld überhaupt nie vor- 
handen gemwefen oder nie von Demjenigen contrahirt worben ſeyn, von dem fie 
eingefordert wird ; oder die Schuld kann einmal in gutem Glauben beſtanden 
hoben, durch ven Verlauf der Zeit aber eine Verweigerung der Zahlung gefetlich 
gerechtfertigt feyn ; over tie Schuld kann rechtlich beftanden Haben, aber durch 
Bernadläffigung des Gläubigers (laches) in Folge des Gefetzes ausgelöjcht worden 
feyn ; ober es fann eine Forderung ſeyn, zu welcher Derjenige, an den fie gemacht 
wird, offenbar verbunden fehn würde, welche aber vor dem Geſetze feine Anerfen- 
mung finvet, und deren Betrag wegen Mangel einer Gegenleiftung nicht einge 
trieben werden kann, oder weil das Gefhäft, woraus fie entftand, ein ungeſetzliches 
war. Rüdfichtlih der häuflgen Klagen wegen Bürgſchaft und Empfehlungen 
verweilen wir auf die Kapitel von Verträgen und von Bürgfihaften, im erfferen 
auch beſonders auf die Naturrechte. Verfpricht der Schulpner zu zahlen, wenn es 
angänglich oder paflend (when convenient), fo wird die Zeit, wo er zır zahlen 
fähig ift, als paſſender Termin angenommen, 

Wer Hagt, muß für feinen Anſpruch Beweis beibringen ; ebenfo aber muß der Des 
Hagte für die Gründe, auf welche er feine Weigerung ftügt, ven Eontrack zu erfüllen. 
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oder feine Säu zu bezabfen, Deweis führen, im gatfe der klägeriſche Beru:s 
gelingt. Es muß daher machgewieſen werben, daß ein gegebener Erebit noch nicht 
abgelaufen, daß Verjährung eingetreten, daß tie Erfüllung des Contracts burd 
Naturereigniffe oder Zufall, die fich nicht füglich vermeiden ließen, verhindert wor⸗ 
- den fch, daß der Gläubiger fi) habe Handlungen oder Berfäumniffe zu Schulden 
kommen Iaffen, welche veffen Anſpruch ven Gefete gemäß von felbft aufheben, — 
durch den Beklagten. Wendet der Bellugte ein, daß für tie erhobene Forderung 
feine Gegenleiftung gegeben worben, fo fällt bie Beweislaft dafür, daß fie gegeben 
ſey, vem Kläger zu, dem Beklagten aber dafür, daß die Gegenleiſtung ungeſetzlich 
geweſen ſey, wenn er. dies als Einwand benutzen will. Wenn eine Forderung zum 
Theil zurückgewieſen, für ven andern ‘Theil aber Zahlung angeboten und teren 
Annahme verweigert wird, fo muß der Beklagte in einem Prozeß um ven ganzen . 
Betrag über fein wirkliches Anerbieten den Beweis führen. Es darf nicht ver 
geflen werben, daß jedes Zahlungserbieten auf eine beftimmte Summe in gefeßs 
lihem Gelde lauten und unbedingt gegeben werden muß, und zwar in Gegenwart 
von wenigſtens einem unbetheiligten Zeugen. 

Ein Anwalt muß bei Ausführung des ihm übertragenen Geſchäfts einen ange 
meflenen Grad von Sorgfalt, Berftand und Thätigfeit anwenden; wird turch einen 
groben Fehler, Nachläfjigkeit oder Unwiſſenheit dem Auftraggeber Nachtheil zuges 
Eügt, fo muß der Anwalt dafür auffommen. Begeht der Anwalt daher in Führung 
Res Prozefjes eine Nachläfjigkeit, wodurch alle früheren Schritte in ihrem Ergeb» 
niſſe zwecklos gemacht werben, fo kann er auch überhaupt Feine Belohnung für feine 
Mühemwaltung fordern. Ob aber in einem folden Falle die Schuld, daß tie Arkeit 
des Sachwalters gänzlich werthlos wird, an dem Kläger felbft liege, iſt eine Trage 
für die Gefchworenen. Verſäumt der Anwalt, eingezogene. Gelder abzulicfern, 
nachdem er dazu aufgefordert worden oder Anweifung erhalten, fo kann neben ſei⸗ 
ner gewöhnlichen Verantwortlichkeit gegen feinen Elienten von dieſem auf eidliche 
Ausfage mit Arreftfchlag gegen ihn verführen werben, 

Bei ber Erecutionsvollftredung darf der damit beauftragte Beamte die Außen 
hie oder Fenſter Des Wohnhaufes des Schuldners nicht mit Gewalt erbredyen, 
noch, was dem gleihfommt, ven Sicherheitsprüder (latch) der Außenthür öffnen, 
ift Dagegen der Eingang in das Wohnhaus nicht gefchloffen, jo kann der Beamte 
jede Thür im Innern aufbrechen, um die Perfon oder Das Vermögen des Beflagten 
in Berwahrung zu nehmen. Auf fremde, tie ihren gewöhnlichen Wohnſitz anters 
wärts haben, findet der Grunbfaß, daß dus Haus eined Mannes feine Burg fey 
{bis house is his castle), feine Anwenbung bezüglich ver Execution. Wenn daher 
ein Schuldner zur Vermeidung der Erecution fein Vermögen in das Haus eines 
Fremden ſchafft und dieſer daſſelbe auf Aufferderung nicht ausliefert, fo kann der 
Beamte das Haus des Fremden aufbrechen und eindringen, ohne fi einer Vers 
letzung Des Hausrechts (trespass) ſchuldig zu machen; ebenfo verhält es fi, wenn 
ein Fremder auf der Flucht fih in das Haus eined Andern begiebt, oder wenn 
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Jemand, ber bereits verhaftet war, entfpringt und jn fein Haus flüchtet. Judeß 
finden dieſe Beſchränkungen des Geſetzes bloß auf Wohnhäufer Anwendung; Erbre⸗ 
Kung von andern Gebäuden, wohin ein Schuldner ſich felbft oder fein Vermögen in 
Sicherheit gebracht hat, iſt dem Beamten geſtättet und keine Verletzung des Hausrechts. 
Gegenſtände, tie als Beſtandtheile einem Grundſtücke hinzngefügt ſind (in Deutſch— 


land was „wand-, bands, niets und nagelfeſt“ iſt), darf der Sheriff nicht tavon - 


trennen, um fie mit Bejchlag zu belegen, noch darf er ren Arreft auf Pfantftüde, 
verpachtete orer auf Jahre vermiethete Güter anlegen; ebenſowenig auf Urkunten, 
Brivatpapiere, Nechnungsbüher, Wedel, als Pfand zurüdgehaltene Sachen 
Güter, die niht in derjelben Geſtalt, in der fie fortgenommen wurten, zurickgegeben 
werten können, Waaren auf dem Transport als Eigenthum des Empfängers, Böte, 
Tanwerk und Anfer, die für den Gebrauch und tie Sicherheit des Schiffes bes 
Schuldners erforderlic) find. Dem Ververben ausgefegte Güter können in einigen 
Etauten mit Befchlag belegt und während des Prozeffes verkauft werten. In 
Erecution gegen einen Dann darf ter Cheriff nicht Da8 Vermögen ter Ehefrau in 
Beſchlag nehmen, welches zu ihrem Vortheil vor ter Che unter tie Verwaltung 
von Curatoren geftellt oder ihr durch Erbfolge-Berortnungen, Die vor ter Ehe 
gemacht waren, zugefallen ift, oder was ihr durch Vermächtniß oder fonft als vor- 
behultenes Bermögen zugewachſen iſt. Der Sheriff muß ferner bei ver Beichlag- 
nahme fo zu Werke gehen, daß die arreftirten Guter von allen andern ihrer Art 
im Beſitz des Schuldners, unterjchteden werben können. Die Aufhebung des Ar« 
teftes auf Güter muß erfolgen, wenn er deren tarmäßigen Werth in baareın Gelve 
teponirt over Schultverfehreibung dafür giebt. Uebrigens Tann nur dasjenige in 
Beihlag genonmen werben, was thatfüchlicdy zum Vermögen tes Schuloners ge⸗ 
hörl, und muß fi der Sheriff deshalb wohl überzeugen, daß, was er bei dem 
Schuldner findet und mit Beſchlag belegt, wirklich ihm und nicht Anteren gehört; 
Berfiherung des Schuldners über feine Eigenthumsrechte befreien ten Sheriff von 
diefer Velindlichfeit nicht, und nimmt er fremdes Eigenthun in Beſchlag, fo macht 
er ſich eines Uebergriffes (trespass) ſchuldig. Verſäumniß des Beamten, von ihm 
durch Crecution eingezogene Gelber, nad Aufforderung des Gläubigers, an 
diefen abzuführen, zieht ſchwere Geldftrafen je nad) den Statuten der einzelnen 
Staaten nad) fid). 

Endlich ift nody zu bemerken, daß gewiſſe Vermögensgegenftände, unbewegliche 
und bewegliche, überhaupt von der Erecution nicht berührt werben können und 
daher auch von Arreft befreit find; hievon wird in ven beiven nächſtfolgenden Sa» 
piteln gehandelt werben. — Wenden wir und jegt zu den bier einſchlagenden ftatır- 
tarifchen Beftimmungen der einzelnen Staaten. , 

In Maine müfjen Klagen, die fi) auf nicht beflegelte Contracte over andere 
Obligationen gründen, innerhalb ſechs Jahren angebracht werden,; ſolche, die ſich 
auf einen durch Zeugen beglaubigten eigenen Wechſel, oder auf einen Schapfchein oder 
anderes Beweisftüd für die Forderung ftügen, das von einer Bank ausgeftellt ift, in 
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zwanzig Jahren. Bein Beginn bes Prozeffes kann fogleich auch Das gefanımte beweg⸗ 
liche und unbewegliche erecutionsfähige Vermögen des Schuldners mit Arreft belegt 
werden. Der Beamte nimmt daffelbe in feinen Gewahrfam, kann e8 aber wieder 
zurüdgeben, wenn der Schulbner Einnehmer (Receivers) beftellt. Perfonalarreft 
findet nur Statt megen Contractöfhulven, wenn der Kläger beſchwört, daß er 
glaube, ter Schulpner wolle den Staat verlaffen und mehr Vermögen mit fid 
nehmen, als unmittelbar für feinen Unterhalt erforderlid) ift, und daß die Summe 
der Schuld ſich auf 810 und mehr belaufe; für nichteontraftlihe Schulden und 
folche, die fich auf ein Urtel grünten, das nicht auf einen Contract gegründet ift, 
kann ber Schuloner zum Gefängniß gebracht und zur Cautionsleiftung angehalten 
werden, Alle Klagen aus Contracten können mit dem Curatoren-Prozeſſe ange- 
fangen und ein Jeder als Curater vorgeladen werben, welcher Gelder, Waaren 
oder Effekten des Schuldners hinter fi) bat. Iſt der Kläger nicht ein Einwohner 
des Staates, fo muß der Arreft-Antrag (writ) von einem angefehenen Einwohner 
des Staates indoffirt werden ine Klage gegen den Inboffenten muß innerhalb 
eines Jahres nach Erlaß des Urteld angefangen werten, 

In New-Hampfhire müſſen perſönliche Klagen, ausgenommen tiejeni- 
gen, welche fih auf wörtliche ober perfünliche Beleidigungen grünten, in ſechs 
Jahren, dieſe aber in zwei Jahren, und lagen aus Contracten unter Siegel in 
zwanzig Jahren angebracht werten. Ein Gläubiger kann alles Eigenthum tes 
Schuldners, ſächliches oder perfönliches, mit Beſchlag belegen und als Sicherheit 
für das Erfennfniß fefthalten, welches & erlangen möchte. Er Tann ferner in den 
Vorladebrief die Namen ſo vieler Peute als Euratoren aufnehmen, wie er für 
erforberlich hält, und zwar zu jeder Zeit bevor die Borlabung tem Schuldner 
befänbigt worden ift, jedoch nicht mehr nachher. Jeder, ber als Curator vorgeladen 

‚ wird und Geld, Waaren ober Credite des Schuldners zur ‚Zeit ter Behändigung 
der Borladung an ihn, ober zu irgend einer Zeit nachher aber vor feiner Verneh⸗ 
mung in feinem Gewahrſam hat, fol als Curator für diefelben behandelt werden. 

Der Schuldner, wenn nicht ein Frauenzimmer, kann zum Arreſt gebracht 
werben auf Grund einer eidlichen Ausfage, welche ver Kläger vor einem Friedens⸗ 
richter gemacht hat, daß der Beklagte ihm rechtlicher Weife für eine Summe von 
mehr als 813.33 verfchulvet ift und daß er fein Eigenthum verheimlicht, fo daß 
feine Auflage oder Beihlagnahme auf dafjelbe bewirkt werben fann, oder daß 
guter Grund vorhanden ift zu glauben, daß er damit umgehe den Staat zu ver- 
laſſen, und ter Bezahlung feiner Schulden zu entgehen. 

In Bermont fann ein Prozeß durch gewöhnlichen Antrag auf Borladung ange- 
fangen werben, oder es lann eine Klage auf Beſchlagnahme Platz greifen gegen tas ; 
gefammte nicht befreite Eigenthum bes Beflagten, und ausftehente und fällige 
Säulen können im Curatoren⸗Prozeß fortgenommen werben, wenn die Forberung 
und ber in Händen des Curators befindliche Betrag zehn Dollars überfteigt. Kein 
anfäffiger Schuldner Tann zum Arreſt gebracht werven, außer wenn ber Glänbiger 
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eine eidliche Ausfage einbringt, worin er angiebt, daß er guten Grund babe zu 
glauben, daß der Schuldner damit umgehe, ſich aus dem Etaate fortzumadyen, und 
daß derfelbe Geld oder anderes Eigenthum im Betrage von $20 bei Seite gebracht 
habe. Bei feiner Haftnahme kann ver Schuldner fofortige Unterfuhung darüber 
verlangen, ob er tamit umgehe, fih aus dem Staube zu madhen, und wenn es 
bem Gläubiger nicht gelingt, eine ſolche Abficht nachzumweifen, fo ift ver Schuldner 
zur Entlaffung berechtigt. 

In Maſſachuſetts kann alles Eigenthum, ausgenommen foldye Gegen» 
ſtände, welche nach Gemeinem Recht befreit find, auf bie urſprüngliche Klage in 
Beihlag genommen und ald Sicherheit für die Erfüllung deſſen, was ver Kläger 
zuerfaunt erhalten mag, feitgehalten werben, außer wenn diefelbe durch Inſolvenz⸗ 
verfahren oder durch ten Tod des Beklagten entkräftet wird. Der Schuldner 
Kann zur Haft gebradyt werden, wenn ver Gläubiger oder deſſen Agent vor einem 
Friedensrichter tie eibliche Ausfage machen will, daß er eine Forderung gegen ben 
Beklagten babe, aus ten Klagegrunde, weldyer in ter Klage angegeben, welche 
der Ausfagende für eine mit allem Recht ſchuldige halte, und auf welche er erwarte, 
daß ter Kläger zwanzig Dollars oder tarüber erftreiten werde; und daß der Aus 
fagente vernünftige Gründe habe anzunchnıen, daß der Beklagte damit umgehe, 
fi außerhalb tes Yuristiktionsbeseiches des Gerichtshofes zu entfernen, vor 
welchen die Klage gehöre, und nicht zurüdzufehren bis in ter betreffenden Klage» 
ſache das Urtheil ergangen fein würte, fo daß er nicht in ber erften Erecutions- 
inftanz, wenn überhaupt Execution auf ein ſolches Erfenntniß erfolgen möchte, zur 
Haft gebracht werden könnte. Kine Beſchlagnahme kann entkräftet werben durch 
Zahlung, durch Ausftellung eines Schultfcheines mit genügender Sicherheit, oder 
durch richterliche Ueberweiſung zur Verwaltung für alle Gläubiger. 

In Rhode Island giebt es feine Befreiung vom Arreft, audgenommen im 
Falle eines Frauenzimmers. Nach den revidirten Geſetzen von 1844 können alle 
urfprünglichen lagen al8 Klagen auf Arreft oder auf Vorladung betrachtet werben, 
je nach der Wahl tes Klägers. Wenn eine Klagefchrift, welche zu einem Arreft 
berechtigt, ten Gerichtöbeamten übergeben ift und er kann den Bellagten nicht 
innerhalb des Bezirks antreffen, fo fann er deſſen Waaren oder beweglicdes Ver⸗ 
mögen mit Befchlag belegen; und wenn ter Beflagte den Etaat verlaflen hat, oder 
fi) innerhalb vefjelben verftedt hält, fo kann fein Grundeigenthum mit Beſchiag 
belegt werden — und in allen Fällen von Beichlagnahme im Nebenproceß 
(mesne process) fell das beſchlagene Eigenthun für das Erfenntniß, welches etwa 
der Kläger erftreiten wird, verhaftet erachtet werben. Der Arreft kann auch auf 
alles Vermögen des Schuldners in den Händen Dritter erftredt werden. Dem 
verhafteten Schuldner fteht das Privilegium ber Freiheit des Gefängnißhofes — 
wofür die Grenzen des Bezirks zu betrachten —nicht länger als dreißig Tage lang 
zu, wenn er nicht fein ganzes erecutiongfähiges Vermögen ter Euratel des Gefäng- 
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nißoorftehers zur Befriedigung feiner Gläubiger überieift. Wenn er ven Armuths⸗ 
eid leiſtet, kann er entlaſſen werden. 

In Connecticut kann ein Schuldner zur Haft gebracht werden, wenn er 
ſich des Betrugs bei Eingehung einer Schuld ſchuldig gemacht hat, oder wenn er 
ſein Grundeigenthum, Gelder, Waaren, bewegliche Güter oder im Streit befangene 
Sachen verſteckt, bei Seite ſchafft, zurückhält, überweiſt oder fortbringt mit der 
Abſicht zu verhindern, daß dieſelben im Wege Rechtens fortgenommen werden 
könnten, oder wenn er ſich weigert eine eingeräumte oder durch rechtskräftiges 
Erkenntniß zuerkannte Schuld zu bezahlen, während er Gelder oder Grundbefitz 
die wicht von der Erecutionsvellftredung befreit ſind und ausreichen die Schuld zu 
bezahlen, verborgen oder verheimlicht hat, jo daß diefelben nicht im Wege Rechtens 
fortgenonmen werden können, oder wenn er ſich weigert über feine Klagerechte 
Auskunft zu geben mit ter Abficht, deren Fortnahme dur fremden Beſchlag zu 
verhindern. Arreſtbefehle Fönnen ertheilt werden gegen feine Waaren und beimeg- 
liches Vermögen, und in Ermangelung verfelben, gegen feine Pändercien, oder 
gegen feine Perfon, wenn fie nicht von der Haft in Vollftredung des Erfenntnifjes 
befreit ift. Eigentum im der Hand eines Dritten kann gleihfalld mit Beſchlag 
belegt werben für eine Schuld von wenigftens $10, Uebrigens kann die Befchlug- 
nahme von vorneherein nachgefucht werben. 

In New-⸗York kann ein Schuldner nicht verhaftet werben, außer wenn ver 
Gläubiger durch eidliche Ausfage feftftellt, daß er einen gewiſſen Betrag zu forvern 
babe und daß der Schuldner eines Betrugs ſchuldig ſey. Ehe der Haftbefehl 
ertheilt wird, muß der Kläger eine Sicherheit in miindeftens der Summe von 8100 
beitellen, welche beftimmt ift, alle Koften und Schäden zu bezahlen wenn es ihm 
nicht gelingt, ein Erfenntniß für fi) zu erftreiten; und wenn er, nicht in dem 
Staate anfäßig ift, fo muß er Bürgen oder bingliche Sicherheiten beftellen. 
Frauenzimmer können nur in Folge von Klagen wegen abflchtlicher Verlegung der 
Perſon, des ‘guten Rufes oder des Vermögens des Klägers zur Haft gebradyt 
werben. . 

Eine Beichlagnahme kann zu Wege gebracht werben zu Gunſten eines perſön⸗ 
lichen Gläubigers gegeu das Eigenthum fremder Körperfchuften, nicht anſäſſiger 
fidy verborgen Hultender oder Davongegangener Schuldner ‚auf Grund genügender 
beeidigter Ausfage des Gläubigers, feines Agenten oder Sachwalters, welce 
‚vor dem Gerichts⸗Sekretär unter Beftätigung des Sachverhalts durch zwei Zeugen 
aufgenommen ift. Diefe Beſchlagnahme erftredt ſich auf Eigenthum von jeter 
Art, einfchlieglih Forderungen, melde dem Beflagten gefchulvet werten, Rechte 
over Capitalsantheile in einer Gefellihaft oder Körperfchaft; aber che ver Arreit- 
befehl ergeht, wird von dem Kläger Sicherheit erfordert, dafür daß, wenn es ihm 
nicht gelingt, feine Forderung zu begründen, er alle tem Beklagten verurfachten 
Koften oder Schäten bezahlen werte. Wenn eine Befchlagnahme erfolgt, fo muß 
davon in ter Zeitung tea Staates, in einer Zeitung der Stadt New⸗York, und in 
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eimer Zeitung bes Bezirke, wo der Arreſtſchlag geichieht, üffentliche Anzeige gemacht 
werben, einmal wöchentlich drei Monate hindurch, wenn ver Schulener fich verftedt 
- bält, uud neun Monate hindurch, wenn er Nichteinwohuer iſt. Nach ver erften 
Eimüdung folder Anzeige find Beräußerungen, die der Schulduer mit feinem 
Eigenthum vornimmt, den Glaͤubigern gegenüber unwirkfam. 

Ein verhufteter Schuldner Yan entlaflen werden, wern er Gaution ftellt, over 
Sicherheit giebt, daß er innerhalb ſechzig Tagen die Schuld bezahlen werde, over er 
lann Ceſſion aller feiner Güter vornehmen, ober fich fchriftlich verbindlich machen, 
deswegen innerhalb dreißig Tagen den Antrag zu ftellen, oder Sicherheit dafür 
beftellen, daß er Feinerlei Eigenthum zum Schaden der Gläubiger entfernen over 
veräußern will bis die Gläubiger befriedigt oder bis drei Monate nad; Ertheilung 
des Schlußerkenntniffes verlaufen find. 

Klagen werden angefangen Durch Behändigimg einer Vorladung an ten Bellag- 
ten. Diefelbe wird durch den Kläger ober deffen Anwalt unterfchrieben, an den 
Beklagten abdreffirt und fertert ihm auf, die Klage zu beantworten und Abſchrift“ 
der Rlagebeantwortung dem Unterzeichner innerhalb zwanzig Tugen behäntigen zu 
laſſen, unter ver Benachrichtigung bei einer Klage ans einem Eontract wegen Gelt- 
zahlung, daß der Kläger, wenn innerhalb zwanzig Tagen vie Klagebeantwortung 
nicht eingeht, auf Erfenntniß wegen einer angegebenen Summe antragen werte. 
Sn andern Klagen, wenn der Beklagte innerhalb zwanzig Tagen nicht antwortet, 
ruft ter Kläger die Hälfe des Gerichtd wegen ter Forderung in ter Klage an. 
In einer Klage wegen Rechte auf Örundeigenthum wird von Anhängigmadung 
der Klage dadurch Nachricht gegeben, daß man eine Befchreibung des Grundſtücks 
und die Ramen der Parteien bei dem Sekretär des Bezirks einreicht. - 

Sn New-⸗Jerſeh fann ein Beichlagbefehl gegen das Eigenthum einee 
ESchuldners ergehen, wo es innerhalb des Bezirks des Gerichtöhofes gefunten wird, 
wenn ein Gläubiger vor ver geeigneten Behörde einen Eid darauf leiftet, daß er 
in Wahrheit glaube, fein Schuldner habe fi heimlich feinen Gl&ubigern entzogen, 
und ſey feines Wiffens zur Zeit nicht im Stante wohnhaft; und die Klageſchrift 
bindet das Eigenthum und den Grundbeſitz des Beklagten von der Zeit ihrer Aus— 
führung an. Das Eigenthum von Nicyteinwohnern kann mit Beſchlag belegt werten, 
aber ſolche Befchlagnahme gilt zum Nutzeu aller Gläubiger, welche ihre Klagen 
beim Auditor anbringen. Es giebt feinen Stillſtand ver Erecution in dieſen 
Staate. 

Alle Eigenthumsübertragungen des Schuldners während der Dauer des Arreſtes 
find den Glänbigern gegenüber nichtig. Erkenntniſſe begründen ein Pfandrecht auf 
Grundeigenthum für zwanzig Jahre, aber Perſonen, welge Erfenntniffe erftreiten, 
Tonnen nicht füglich unterſchlagen, Erecutionen auf Grund folder Urtel hervorzu— 
rufen. Ein Verkauf im Wege der Errcution, welcher auf Grund eines ſpäteren 
Erkenntniſſes ausgebracht ift, giebt dem Käufer einen Haren Redtstitel zu tem 
‚Eigenthum, frei von dem Pfandrechte aller früheren Erkenntniſſe, und ter Erlös 


— — _ 





616 N 


bes Verlaufs wirb zur Zufrievenftellung des Executionsbefehls verwandt, in Folge 
beflen das Eigenthum verfauft wurde. Ein Nichteinwohner muß feine Ausſage 
vor einem Commiffarius oder öffentlihem Notar in dem Staate machen, mo er 
wohnt. Perſonalarreſt wegen Givilflagen ift gegen Frauenzimmer auch nicht in 
der Ereeution geftattet. Er findet fonft auf Grund ver eiblihen Ausfage des 
Släubigers Statt, Daß er glaube, der Schuloner wolle ſich oder fein Vermögen der 
SHabhaftwerbung entziehen, und dauert bi er eine Kaution von der Höhe der einges 
klagten und befchworenen Forderung beftellt hat. 

In BPennfplovanien kann ein Schuldner nur in Yolge der eiblichen An⸗ 
gabe arretirt werben, daß er darauf ausgehe einen Theil feines Eigenthums aus 
dem Bezirke des Gerichtes, bei welchem die Klage angebradht ft, in der Abficht 
fortzufchaffen, feine Gläubiger zu verkürzen; oder daß er über fein Eigenthum ver» 
fügt Hat oder doch damit umgeht e8 zu veräußern, over es zu verfteden mit betrüg« 
licher Abficht, oder daß er Magbare Nechte, oder Antheile an einem öffentlichen ober 
Sorporationd- Vermögen, oder Beweisſtücke über fällige Forderungen an Geld hat, 
weldye er fich weigert zur Bezahlung einer vechtöfräftigen Forderung gegen ihn zu 
verwenden, oder wenn er mit betrügerifcher Abficht die Schuld contrahirt, oder die 
eingeflagte Verbindlichkeit übernommen bat. Ein Schuldner Kann feine Freilafs 
fung durch Bezahlung der Schuld und Koften erlangen, oder durch Beftellung von 
Sicherheiten, daß er jene innerhalb ſechszig Tage beivirfen werte, oder durch 
ſchriftliche Erklärung, daß er fich ver Rechtswohlthat des Infolvenzgejetzes bedienen 
wolle. 

Die Beſchlagnahmen find von zweierlei Urt, fremde und einheimiſche Belt lag 
nahmen. Fremde Beihlagnahme (foreign attachment) findet nur-Statt gegen 
das Eigenthum von Nichteinwohnern und erftredt fi nur auf foniel Eigenthum als 
zur Befriedigung ber Hägerifchen Torberung genügt. Che eine fremde Beſchlag⸗ 
nahme angeorbnet wird, müfjen die Gläubiger eine vom Gerichtshofe zu beſtim⸗ 
mende Sicherheit mit der Beitimmung beftellen, daß wenn der Bellagte innerhalb 
Jahr und Tag erfcheinen und die Schuld entweder bezahlen oder widerlegen follte, 
der Kläger in ſolchem alle die mit Befchlag belegten Waaren oder beweglichen 
Güter dem Beflagten zurüderftatten oder deren Werth bezahlen will. Geldlegate 
oder Ländereien welche dem Schultner durch Teftamente vermacht find, können in 
diefem Berfahren mit Befchlag belegt werden. Einheimifhe Beſchlagnahme (do- 
mestic attachment) kann gegen das Eigenthum eines Schuldners ergehen, welcher 
Einwohner des Staates ift, wenn er fich heimlich entfernt hat, von dem Staate 
abweſend geblieben ift, oder füch in fein eigenes Haus eingefchloffen gehalten Hat, 
oder fih anderwärts verborgen haben follte in ver Abjicht, feine Gläubiger zu vers 
fürzen. Nachdem ein Erfenutniß ergangen, kann die Erecution zu jeder Zeit inner⸗ 
halb fünf Jahren Statt finten. Das Eigenthum, auf welches der Beichlag ausge— 
übt werten kann, begreift in fih Aktienantheile in einer incorporirten Geſellſchaft, 
alle Gelppepofiten in einer Bank oder bei einer in öffentlihen Dienſte ſtehenden 
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Berfon ober vergleichen Körperſchaft, Forderungen welche dem Bellagten zuftchen, 
Waaren welche demfelben verjichert, oder zum Fauftpfand gegeben find unbeſchadet 
der Anfprüde des Verſicherers oder Pfandgebers, und jedes Intereſſe an perſön⸗ 
Iihem und tinglihem Bermögen, welches der Schuldner etwa haben möge. Dienſt⸗ 
gehalte und Arbeitslöhne können nicht mit Auflage oder Beſchlagnahme belegt 
weißen. Aber ein Schulpner, welcher nad) ter Anficht des Gerichts Grundeigen- 
thum befigt, welches von allen Belaftungen frei ift, und den Werth ver rechtskräf⸗ 
tigen Forderung erreicht, hat ein Recht auf Siftirung der Erecution für ſechs 
Monate, wenn die Summe 8200 nicht überfteigt; für neun Monate wenn fie 
8200 überfteigt aber weniger ift ald 8500, und für zwölf Donate von dem erften 
Tage der Gerichtsfigung ab, bei welcher die Klage anhängig gemacht wurde, wenn 
der Betrag 8500 überfchreitet. 

In Delaware kaun ein Gläubiger gegen einen anfäßigen Schuldner einen 
Arreftihlag ausbringen auf die beeidigte Ausfage, daß der Beklagte ihm mit Recht 
die Summe von 850 oder mehr ſchuldet, und fich heimlich entfernt hat mit der Ab⸗ 
ficht, wie geglaubt wird, die Gläubiger zu verkürzen over einen Prozeß zu ver- 
meiden. Dies nennt man eine heimifche Befchlagnahme (domestic attachment). 
Durch diefe Klage wird der Sheriff veranlaßt alles Eigenthun des Beklagten mit 
Beſchlag zu belegen; und nad dem Verkauf vefjelben werben Auditoren bejtellt un 
die Forderungen der Gläubiger des Beklagten zu berichtigen, — wobei ter Gläu⸗ 
biger, welcher den Arreft ausgebracht hat, einen doppelten Antheil zu nehmen bes 
rechtigt if. Es giebt noch einen anderen Arreft unter dem Namen auswärtige 
Beichlagnahme (foreign attachınent), welche gegen einen Nichteinwohner zur An⸗ 
wendung kommt auf den Eid des Klägers, oder einer glaubwärtigen Berfon au 
feiner Statt, daß der Bellagte außerhalb des Staates wohnhaft fei, und ihm bie 
Summe von $50 und darüber vehtmäßiger Weife ſchulde. 

Srecutionen können feh8 Donate lang durdy Beftellung von Sicherheiten für die 
Forderung und Koften fiftirt werten. 

Perſonalarreſt kann zur Sicherung des Gläubigerd Statt finven, felbft wenn bie. 
Forderung noch nicht fällig ift, ver Schuldner aber fih und fein Vermögen fort« 
ſchaffen will. Unter venfelben Umftänden, und wenn ver Schulöner fein Vermögen 
im Staate bat, ift Schuldhaft auf die eidliche Anzeige des Klägers zuläßig. 

In Maryland fann ein Öläubiger das dingliche und perfönlihe Vermögen 
sines Nichteinheimifchen oder eines durchgegangenen Schuldners in Beſchlag nehmen. 
Ein Gläubiger, welcher ein Erfenntniß erftritten hat, kann gleichfalls eine Beſchlag⸗ 
nahme in ter Geftalt einer Erecntion nachſuchen, und wenn fie jo ergeht, fo fönnen 
die Rechte, Eretite und fälligen Forderungen des Beflagten herangezogen werben. 
Der Mäger indeß muß fi fchriftlich verpflichten, die bejhlagenen Güter zurüd« 
geben ober deren Werth bezahlen zu wellen, wenn ber Beklagte innerhalb Fahr 
und Tag zurüdfehren und eine gute Vertheidigung zu Stunde bringen follte. 

Die Konftitution erklärt: „Niemand ſoll für Scyulten zur Haft gebracht werben.“ 
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Eine Rechtsſache kann durch drei Sitzungsperioden andauern, fo daß viei Berzug 
entftehen kann bevor man das Erfenntniß erhält; eine Siftirung der Erecution 
kann in manchen Fällen für zwölf Monate erlangt werben. Die Beichlagnahne 
geichieht beim Beginn des Prozeſſes. 

In Virginien beginnt der Prozeß mit Beſchlagnahme. Diefelbe kann für 
nicht einheimifche Schulpner erlaffen werten, welche Eigenthum im Staate haben, 
und gegen einen einheimifchen Schuldner auf eidliche Ausſage, daß ver Ausfagente 
fih überzeugt halte, der Bellagte ſei dabei oder beabfichtige fein Vermögen over 
Eigenthum, oder einen wefentlichen Theil deffelben oder den Erlös aus dem Staate 
zu entfernen, fo daß Erecution aus einem Erfenntniß, wenn ein folches erftritten, 
von feinem Erfolge fein würde. Eine Berfchreibung mit genügender Sicherheit 
muß gegeben werben, ehe mit Beſchlag belegtes Eigenthum fortgenommen und ver- 
kauft werben kann. Wer Eigenthum des Schuldners in Händen hat, kann durch 
gerichtlichen Befehl verhindert werben, daſſelbe an irgend Jemand auszuliefern, 
Schuldhaft ift ganz aufgehoben. Durch Ueberweifung feine® ganzen Vermögens 
an den Scheriff und Leiftung des Inſolvenzeides befreit fi der Schuldner von 
Berhaftung. | 

In Nord Carolina kann ein Arreſt gegen das Vermögen überall ergehen, 
wo e8 gefunven werben kann, auf eine Klage, welche auf eidliche Verſicherung vor 
einem Richter des oberften ober Ober⸗Gerichtes, oder vor einem Richter irgend 
eined von den Bezirksgerichten von Jemand felbft oder feinem Sachwalter, 
Agenten oder Gefhäftsträger dahin angebracht wird, daß eine "antere (ihm vers 
ſchuldete) Perfon fih heimlich aus dem Bezirk bereits entfernt bat, oder dabei be— 
griffen ift, oder daß diefelbe ſich fo verborgen hält, daß der gewöhnliche Rechtsweg 
gegen fie nicht zur Anwendung gebracht werben kann, und wenn ter Kläger ferner 
den Betrag feiner Forderung eivlich nach feinem beften Wiffen und Glauben be 
Fräftigt. Eine Beichlagnahme kann ferner Statt finden zu Gunften eines Ein. 
wohners diefes Staates gegen das Eigenthum eines Nichteinwohners, 

« Bon dem Kläger wirb eine Sicherheitöbeftellung verlangt, ehe die Beichlagnehme 
Plat greift. 

Die Perſon des Bellagten Tann in Gewahrſam genommen werben auf eidliche 
Ausfage des Klägers oder feines Sachwalters, daß er glaube, der Beklagte habe 
fein Eigenthum womit einem zuerfannten Anſpruche Genüge zu tbun wäre, welches 
durch einen Bolziehungs-Befehl (fieri facias) erreicht werden könnte; ober daß er 
Geld, Werthpapiere oder Eigenthum babe, welches er betrüglicher Weiſe verheim- 
liche, oder Daß er Darauf ausgehe, ven Staat zu verlaffen. - Ein verhafteter Schuld⸗ 
ner bat die Rechtswohlthaten des Infolvenzgefeges und ver Gefängnißgrenzen. 

In Süd Carolina kann ein Schultner, welher beabfichtigt fi vor Fällig— 
feit feiner Schuld davon zu machen, angehalten werben Kaution zu beftellen. Ein 
Schuldner fann zur Kautionsleiſtung in allen Fällen angehalten werben, wo bie 
ſchuldige Torderung den Betrag von 830,62 überfteigt, wenn bie betreffente eitliche 


619 


Angabe der Klogefchrift beigefügt wird, und eine. Beſchlagnahme kann gegen Tas 
Bermögen eines nichteinheimijchen Schuldners, oder eines Schuldners, welcher fish 
heimlich ans tem Staube macht, oder aus dem Bezirke abzieht, oder welcher ſich 
verftedt hält, jo daß ihm das gerichtliche Verfahren nicht mitgetbeilt werben kann, 
zur Anwendung gebracht werten. Wenn bie Forderung nıehr al zwanzig Pfund 
Sterling beträgt, kann Perjonalarreit eintreten, wovon fich der Schuldner nur durch 
Bermögensabtretung befreien kann. 

In Georgia kann ein Arreft gegen das Eigenthum eines Schultners er- 
gehen, wenn er ein Nichteinbeimifcher des Staates ift, oder wenn ber Gläubiger 
oder deſſen Agent tie Forderung beeidigen kann, welche bereits fällig ift over fällig 
werden wird, und daß der Schuldner fchon dabei ift over doch beabfichtigt, aus dem 
Staate oder Bezirke fortzuziehen, oder daß er ſich verftedt hält, oder daß er einem 
Beamten des Friedensgerichts Widerftand leiftet, fo daß ihn das gewöhnliche vecht- 
liche Verfahren nicht behäntigt werben kann. 

Ein Schuldner fann in allen Füllen beim Anfange tes Prozefles zur Haft ges 
bracht werden, wenn ber Kläger. oder fein Agent beſchwört, Daß er guten Grund 
babe zu fürditen, er möchte feine Forderung over einen Theil derſelben verlieren, 
wenn nicht ter Schufoner zur Kantionsleiftung angehalten würte. Der Arreft 
kann während der ganzen Dauer des Prozeßes ausgebracht werten. Verheirathete 
rauen und Wittwen find der Schulohaft nicht unterworfen. 

In Alabama Fann eine Beſchlagnahme gegen das Eigenthum eined Schuld⸗ 
ners Statt finden auf eine eidliche Ausfage über deſſen betrüglihe Hantlungen 
oder daß der Schulpner ein Nichteinheimiſcher ift, oder daß er fich verborgen hält, 
vder daß er tm Begriff ift fein Eigenthum aus dem Staate fortzufcbaffen. Cine 
Beſchlagnahme kann erfolgen auch wenn die Forderung noch nicht fällig ift, und 
"wenn au ber Kläger jo wenig wie der Bellagte im Staate einheimifch ift, 
wenn nur der Bellagte Eigenthum im Staate hat. 

Bon tem Kläger wird fchriftliche Kautionsleiſtung mit Sicherheit verlangt. 

Die Berfon des Schuloners kann nur anf eibliche Angabe eines Betrugs zu Ges 
wahrſam gebracht werben. 

In Miffiffippi kann das Eigenthum eines Schuldners nur dann mit Be⸗ 

fchlag belegt werten, wenn ein Kläger vor einem Richter des Oberſten Gerichts— 
hofes oder vor dem Friedensrichter eines Bezirkes eine Klage umter eidlicher Ber- 
fiherung oder Berfiherung an Eides Statt anbringt, daß ter Schuldner aus dem 
Staate fortgezugen oder babei fei fortzuziehen, oder fich fo verborgen und heimlich 
verſteckt hält, daß ein Verfahren venifelben nicht behändigt werden fann, und wenn 
cr ferner den Betrag feiner Forderung eidlich angiebt. 

Der Kläger muß Kaution beftellen, um tie Bezahlung der Koften und etwaigen 
dem Beklagten aus dem Berfahren entſtehenden Schaten zu ſichern. 

Schuldhaft, außer in Betrugsfällen, ift abgeſchafft; ftatt des Berfonalarreftes 
aber tritt in den geeigneten Fällen Kautiongleiftung von Seiten des Schultners ein. 
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Sn Lonifiana Kane ein Schuldner vor den Erkenntniß nur zur Haft ge- 
bracht werden auf die eibliche Angabe hin, daß er damit umgehe den Staat tauernd 
zu verlaffen, ohne in demfelben foviel Vermögen zurüdzulaflen, ald Hinreichen 
würde dem Erkenntniß zu genügen, weldyes ver Gläubiger zu erftreiten hofft. Ein 
Gläubiger kann einen Arreft gegen das Eigenthum des Schuldners in folgenden 
Fällen erhalten : wenn der Schuldner darauf ausgeht, ven Staat für die Dauer zu 
verlaffen, ohne daß eine Möglichkeit vorhanden ift, vor feinem Abgange ein Er- 
kenntniß gegen ihn zu erfireiten oder baffelbe zur Vollſtreckung zu bringen, ober 
wenn ein folder Schuloner ven Staat bereits verlaffen hat, um niemals dahin zu⸗ 
rückzukehren, oder wenn ein folder Schuldner außerhalb des Staates ſich aufhält, 
oder wenn er fich verftedt hält un feine Borladung zu vermeiden. Auch kann 
Eigenthum in der Hand eines Dritten mit Beſchlag belegt werden, um die Bezah⸗ 
lung einer Forderung ficher zu ftellen, gleichviel ob ver Betrag bereits eingeforvert 
ift oder nicht, vorausgefegt daß die Zeit zur Zahlung herangelommen ift, und daß 
ber Gläubiger, welcher um vie Beichlagnahme nachfucht, ven Betrag, welchen er 
fordert, ausprüdlich und beftimmt angiebt. Der Kläger muß jchriftlihe Kaution 
mit Sicherheit für die Bezahlung allen Schadens beftellen, weldyer dem Bellagten 
aus der Beichlagnahme ermachfen möchte, wenn tiefelbe mit Unrecht ausgebracht 
war, 

Wenn ein Gläubiger weiß over vermuthet, daß ein Dritter Eigenthun im 
Gewahrſam hat, welches feinem Schuldner zugehört, oder: daß der Dritte einen: 
folgen Schuldner verſchuldet ift, fo ann er diefen Dritten zu einem Mitbeflagten 
machen, indem er benfelben vorladen läßt um ſich eidlih darüber auszulaffen, 
welcherlei Eigenthum des Beklagten er in feinem Gewahrſam habe, over mit welcher 
Summe er dem Bellagten verjchuldet fei, auch wenn die Zeit zur Zahlung (für den 
Mitbeflagten) noch nicht herangefonımen ift. 

In Tenneffee befteht Haft für Schuloner nit. Ein Gläubiger kann das 
Eigenthum eines Schultners, der Einwohner des Staates ift, in Befchlag nehmen, 
wenn der Schuldner heimlich aus dem Staate fortgezogen ift, oder noch babei be- 
griffen ift, oder wenn er fid) oder feine Effecten verborgen hält. 

Eigenthum, Forderungen und andere Effecten eines nichteinheimijchen Schuld⸗ 
ners, welche in dem Staate liegen oder Forderungen, melde ihm gegen Berjonen 
zuftehen, bie in dem Staate einheimifch find, können von einem Gläubiger mit Be- 
ſchlag belegt werben einfach durch protofollarifhe Erklärung, ohne daß er erft ein 
rechtlihes Erkenntuiß erftritten hat, und können dieſelben als Sicherheit für tie Be: 
zahlung der Forderung des Klägers feftgehalten werden. In allen Fällen der Be⸗ 
ſchlagnahme muß die gebräuchliche eidliche Ausfaze über den ſchuldigen Betrag 
und itber die Kenntniß oder den Glauben tes Gläubigers, daß ver Beklagte im Be- 
griff fei eine Handlung vorzimehmen, oder ſolche bereit8 vorgenommen habe, welche 
feine Güter einer Beſchlagnahme unterwerfen, niebergelegt werben ; ebenfo muß 
eine Verfchreibung für den doppelten Betrag der Forderung gegeben werten, welde 


621 


beftimmt ift, ven Beklagten für etwaige Schäben zu bezahlen, weldye ex durch eine 
unrechtmäßige Verfolgung der Klage erleiven könnte. 

In Keptudy kann ein Schulpner zum Haft gebracht werben auf Grund eid⸗ 
licher Ausjage, welche von dem Secretär des Gerichtes aufgenommen ift, bei wel- 
chem die Klage angebracht wird, und worin die Natur der Forderung des Klägers, 
daß dieſelbe gerecht ift, und deren Betrag nacdhgewiefen wird, und daß der An⸗ 
gebende glaubt, daß der Beklagte damit umgeht, in der Abficht feine Gläubiger zu 
serfürzen, aus dem Staate fortzugehen, oder daß er fein Eigenthum verborgen ober 
fortgefchafft Habe, oder doch foviel davon, daß das Verfahren des Gerichtes nach 
ergangenem Erfenntniß nicht zur Vollſtreckung gebracht werben Tann, oder daß der 
Beklagte Geld over Sicherheiten für Geld, oder Beweisſtücke von Forderungen in 
feinem Gewahrſam hat, oder in dem Gewahrſam Anderer zu feinem Nugen, und daß 
er im Begriff fey, den Staat zu verlaifen, ohne in demſelben hinreichendes Eigen⸗ 
thum zurüdzulafjen, um dem Anſpruch des Klägers zu genügen. 

Der Kläger muß Sicherheit beftellen, daß er den Beklagten für allen Schaben 
bezahlen werte, wenn der Arreftbefehl mit Unrecht erlangt werden war. 

Eine Beichlagnahme gegen das Eigenthum des Beklagten kann erfolgen : — Exit» 
lich in einer Klage aus einem Contracte wegen Rückforderung von Geld, wenn bie 
Klage gegen einen oder mehrere Beflagte gerichtet ift, welche alle oder teren einige 
Mitglieder einer auswärtigen Körperjchaft oder Nichteinwohner des Staates find; 
. oder der vier Monate lang von dem Staate abweſend gewefen iſt; oter der, mit 
der Abſicht vie Gläubiger zu verkürzen, ven Staat verlaffen bat; oder ter den Be⸗ 
zirk feines Wohnortes verlafjen hat, un die Behändigung von VBorladungen zu ver- 
meiden; ‚oder ber ſich fo verftedt hält, daR die Vorladungen ihm nicht behändigt 
werben fünnen; ober der im Begriff fteht, fein Eigenthum oder einen mwefentlichen 
Theil teffelben aus dem Staate fortzufhaffen, und nicht genug zurüdläßt, um bie 
Anfprüce des Klägers zu befriebigen; oder fein Eigenthum veräußert hat, oder 
dies zu thun im Begriff fteht, um feine Gläubiger zu verfürzen. Sodann in einer 
Klage um den Beſitz perfönlichen Eigenthums zurüdzuerlangen, deſſen Auslieferung 
an den Kläger angeorbnet worven ift; und wenn das Eigenthum, oder ein Theil . 
deſſelben veräußert, verborgen, oder fortgefchafit worden ift, fo daß der Befehl zu 
deſſen Ueberlieferung durch den Scheriff nicht ausgeführt werben Tann. 

In Ohio kann ein Schuldner nicht zur Haft gebracht werben, außer auf eib- 
liche Ausjage, welche einen Betrug feftftellt, wie, daß er betrliglicher Weife vie 
Schuld contrahirt habe, daß er fein Eigenthunt aus dem Bezirk fortgefchafft, oder 
fortzufchaffen begonnen habe, over daß er fein Eigenthum verftedt, over daß er an⸗ 
gefangen Gabe, es mit betrügerifher Abficht gegen bie Gläubiger in Geld umzu⸗ 
fegen. Das Eigenthum eines Schulpners kann mit Wefchlag belegt werten 
anf Grund der eivlihen Ausfage des Öläubigers, deſſen Agenten oder Sachwalters, 
welche vie Natur feines Anſpruché, die Rechtfertigung deſſelben und ven Betrag 
nachweiſt, von welchem er glaubt, daß er ihn erhalten müſſe, und welche eines over 
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mehrere der folgenven Erforberniffe feftftellt: —- 1. Daß ber Beklagte eine ante 
wärtige Körperfchaft over nicht ein Einwohner bes Bezirkes ift; 2. Daß er davon 
gegangen ift in der Abficht, feine Gläubiger zu verkürzen; 3. Daß er ten Bezirk 
" serlaffen bat, um tie Pehäntigung einer Vorladung zu vermeiven; 4. Daß er ſich 
serftedt hält; 5. Daß er damit umgeht, fein Eigenthum oder einen Theil deifelben, 
uferhalb ter Gerichtsbarkeit des Gerichtes mit ber Abficht fortzufchaffen, feine 
Bläubiger zu verlürzen; 6. Daß er darauf audgeht, fein Eigenthum oder einen 
Theil davon in Geld umzufegen, um es außerhalb des Bereichs ter Gläubiger 
unterzubringen; 7. Daß er Eigenthbum oder Hagbare Rechte hat, weldye er ver- 
heimlicht; 8. Daß er fein Eigenthum oder einen Theil davon überwieſen, fortge- 
ſchafft oder veräußert hat, oder doch Damit umgeht, deſſen Ueberweifung, Forts 
ſchaffung rer Veräußerung demnächſt zu bewirken, in ter Abſich feine Öläubiger zu 
verfürzen; 9. Daß er tie Schuld betrüglicher Weife contrahirte, oder die Verpflich⸗ 
tung in betrüglicher Abficht übernahın, wegen deren tie lage angebracht ift oder 
angebracht werten foll. 

Che ver Arreftbefehl erlaffen wird, ift von Eeiten des Klägers eine Verſchrei⸗ 
bung in doppelten Betrage ter Forberung mit Sicherheit erforterlid. Das in Be 
fchlag genommene Gigenthum oder deſſen Erlös gereicht zum Nuten des Gläu- 
bigerd, welder ven Arreft ausbringt zum Belauf feiner Forderung. 

Beſchlagnahmen können jeterzeit Statt finten. Die Gläubiger werben in der 
Folge befrietigt, wie fie fidh gemeltet haben; beide Parteien felbft Fönnen als 
Zeugen vernommen werben. Die Beſchlagnahme kann in Folge von Kautions⸗ 
leiftung aufgehoben werten. Der Schuldner kann Siftirung ber Execution ers 
halten für $5 auf 60 Tage, für 85 bis 820 auf 90 Tage, für 820 bis 850 auf 
150 Zage und für mehr als 850 auf 240 Tage. 

In Indiana kann ein Schultner zur Haft gebracht over zur fpeziellen Cau⸗ 
tion angehalten werden, wenn ter Gläubiger, fein Agent oder Sachwalter eine 
eidliche Ansſage bei dem Sefretär des Gerichts, wo tie Klage angebracht wird, 
macht und niederlegt, welche das Hecht des Klägers, eine beftehende Forderung ober 
Schadenserſatz von dem Beflagten zu verlangen, auseinander fett und gleichfalls 
angiebt, daß er glaubt, der Beflagte gehe damit um, den Staat zu verlaffen und 
ber Erecution unterworfenes Eigenthum wit ſich zu nehmen, over Ge’) oder 
Effecten, welche zur Pezahlung der Forberungen over bes Schadens d.,> v*lägers 
verwendet werben ſollten, und das zwar in der Abſicht, den Kläger zu verkürzen. 

Das Eigenthum eines anſäſſigen Schuldners kann mit Beſchlag belegt werden, 
wenn derſelbe den Staat heimlich verläßt oder ſchon verlaſſen hat, in der Abſicht, 
feine Gläubiger zu verfürzen ober der Behändigung einer Givilffage zu ent⸗ 
gehen ; ober wenn er ſich verftedt Hält, fo daß eine Vorladung ihm nicht behänbigt 
werben Tann, mit ber Abficht, feine Gläubiger in Verzug au bringen oter fie zu 
berfürzen ; ober wenn ber Beflagte fein Eigenthum veräußert hat oder bamit um⸗ 
geht, daſſelbe bei Seite zu ſchaffen, um dadurch Verzögerung für feine Gläubiger 
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herbeizuführen oder fie zu verfürzen. Gegen einen abweſenden Schultner foll fein 
Arreſtbefehl ergehen, fo lange feine Ehefrau und Familie in dem Bezirk angeſeſſen 
bleiben, wo fein gewöhnlicher Aufenthaltsort geweſen ſeyn mag, außer wenn er 
länger al8 ein Jahr von dem Staate entfernt geblieben ift, ausgenenmen, wenn 
ein Verſuch gemacht wurde, feine Abweſenheit zu verheimlichen, over außer wenn 
der Schuldner heimlich, fein Eigenthum fertichafft, um der Bezahlung feiner Schul⸗ 
den zu entgehen. Wenn die Ehefrau oter Familie des Schuldners ſich weigert 
oder nicht im Stande ift, von feiner Abmefenheit Rechenſchaft zu geben, oter zu 
fagen, wo er aufgefunden werden kann, over wenn fie falfche Auskunft geben, fo 
ſoll dergleichen Weigerung over falfche Auskunft als Verſuch, feine Abweſenheit zu 
verheinilichen, ausgelegt werten. 

Ein Schuloner, welcher Sicherheit beftellt, kann Siftirung ter Erecution in 
Folge eines Erfenntnifjes über mehr als 8100 für ein hundert und achtzig Tage 
erhalten. 

In Illinois kann ein Schuloner blos zur Haft gebracht werben, wenn er 
ih weigert, fein Eigenthum zur Befriedigung einer gegen daſſelbe ergangenen 
Erecution zu überliefern, oder wenn ein ftarfer Verdacht des Begugs vorliegt. 
Ein Gläubiger kann einen Arreftbefehl nur erlangen, wenn er ober fein Ugent eine 
eivliche Ausjage wegen des Schuldverhältniffes und darüber einreichen, daß ber 
Beklagte aus dem Staate fortgegangen oder fortzugehen im Begriff ſey, mit ber 
Abſicht, feine Effeften aus dem Staate fortzufchaffen, oder daß er tamit umgebe, 
fein Eigenthum zum Nachtheil foldhes Gläubiger aus dem Staate fortzufchaffen, 
oder daß er fie} verborgen hält, ober fich einem Beamten wiberfett, jo daß bie 
Vorladung ihm nicht behändigt werden kann, over daß er nicht ein Einwohner iſt. 
Bevor ein Arreftbefehl erlangt werben Tann, find Berfchreibungen für die Schad⸗ 
loshaltung erforderlich. 

In Miſſouri iſt bie Schuldhaft abgeſchafft. Eine Beſchlagnahme kann 
ergehen, wenn der Schuldner nicht ein Einwohner des Staates iſt; wenn er ſich 
verbirgt oder davon geht, ſo daß das Verfahren ihm nicht behändigt werden kann; 
wenn er darauf ausgeht, ſein Eigenthum aus dem Staate fortzuſchaffen, oder er 
daſſelbe verãußert hat oder damit umgeht, es zu thun, oder er daſſelbe verborgen 
hat over im Begriff ſteht es zu thun, in der Abſicht, feine Gläubiger zu perfürzen; 
oder wenn die Schuld außerhalb des Staates Fontrahirt worden war und ber 
Schuldner fein Eigenthum in den Staat hereingebracht hat, in der Abficht, ſeine 
Olãubiger zu verkürzen, zu hindern ober hinzuhalten. In allen dieſen Fällen kann 
Beſchlagnahme erfolgen, ausgenommen in ben beiden erften, obgleich die Schuld 
noch nicht fällig iſt. 

Ehe die Beihlagnahme Statt finden ˖kann, muß der Kläger eine eivliche Ausſage 
dabin machen, daß der Bellagte ihm mit Recht für vie beanfprudgte Summe nad 
Abzug von Gegenforberungen verfchulvet fey, worin er angiebt, wofür die Schulb 
eingegangen wurde, und daß er, der Ausfagenbe, glaubt und zu dem Glauben 
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mehrere ver folgenden Erforberniffe feftftellt: —- 1. Daß ter Beklagte eine aus⸗ 
wärtige Körperfchaft oder nicht ein Einwohner des Bezirkes ift; 2. Daß er davon " 
gegangen ift in der Abficht, feine Gläubiger zu verkürzen; 3. Daß er ven Bezirk 
oerlaſſen bat, un die Behändigung einer Borladung zu vermeiden; 4. Daß cr fid 
serftect hält; 5. Daß er damit umgeht, fein Eigenthum ober einen Theil veifelben, 
außerhalb der Gerichtsbarkeit des Gerichtes mit der Abficht fortzufchaffen, feine 
Gläubiger zu verfürzen; 6. Daß er darauf ausgeht, fein Eigenthun ober einen 
Theil davon in Geld umzufegen, um e8 außerhalb des Bereichs ter Gläubiger 
unterzubringen; 7. Daß er Eigentum oder klagbare Rechte hat, welche er vere 
heimlicht; 8. Daß er fein Eigenthum oder einen Theil davon überwieſen, fortge- 
haft oter veräußert hat, oder body Damit umgeht, deſſen Ueberweiſung, Fort⸗ 
ſchaffung oder Veräußerung demnächſt zu bewirken, in ver Abſich feine Gläubiger zu 
verfürzen; 9. Daß er tie Schuld betrüglicher Weiſe contrahirte, oder tie Verpflich- 
tung in betrüglicher Abficht übernahın, wegen deren tie Klage angebracht ift ober 
angebracht werten foll. 

Che ver Arreftbefehl erlaffen wird, ift von Eeiten des Klägers eine Verfchreis 
bung in doppelten Betrage der Forderung mit Sicherheit erforderlich. Das in Be- 
fchlag genommene Eigenthum oder deſſen Erlös gereicht zum Nuten des Gläu- 
bigerd, welcher ven Arreſt ausbringt zum Belauf feiner Forderung. 

Beichlagnahmen Fönnen jeterzeit Statt finten. Die Gläubiger werben in ver 
Folge befrietigt, wie fie fi) gemelvet haben; beide Barteien felbft können als 
Zeugen vernommen werden. Die Befchlagnahme Kann in Folge von Kautiond« 
leiftung aufgehoben werten. Der Schuldner kann Siftirung der Execution er- 
halten file &5 auf 60 Tage, für 85 bis 820 auf 90 Tage, für 820 bis 850 auf 
150 Zage und fir mehr als 950 auf 240 Tage, 

In Indiana fann ein Schulvner zur Haft gebracht oder zur fpeziellen Cau⸗ 
tion angehalten werben, "wenn ter Gläubiger, fein Agent oder Sachwalter eine 
eivlihe Ausſage bei dem Sekretär des Gerichts, wo tie age angebracht wird, 
macht und nieverlegt, welche das Hecht des Klägers, eine beſtehende Forderung oter 
Schadenserſatz von dem Beffagten zu verlangen, auseinander fett und gleichfalls 
angiebt, daß er glaubt, der Beklagte gehe damit um, den Staat zu verlaffen und 
ber Erecution unterworfenes Eigenthum wit ſich zu nehmen, over Ge) ober 
Effecten, welche zur Vezahlung ver Forderungen ober des Schadens d.; "Mägers 
verwendet werben follten, und das zwar in ber Abficht, ven Kläger zu verkürzen, 

Das Eigenthum eines anfäffigen Schuloners kann mit Beichlag belegt werten, 
wenn berfelbe ten Staat heimlich verläßt oder ſchon verlaffen bat, in der Abjicht, 
feine Gläubiger zu verfürzen ober ber Behändigung einer Givilffage zu ent 
gehen; ober wenn er ſich verſteckt Hält, fo daß eine Vorladung ihm nicht behänbigt 
werben kann, mit der Abſicht, feine Gläubiger in Verzug zu bringen ober fie zu 
berfürzen ; ober wenn ber Beflagte fein Eigenthum veräußert hat ober damit um« 
geht, daſſelbe bei Seite zu ſchaffen, um dadurch Verzögerung für feine Gläubiger 
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herbeizuführen ober fie zu verkürzen. Gegen einen abweſenden Schuftner foll Tein 
Urreftbefehl ergeben, fo lange feine Ehefrau und Familie in dem Bezirk angefeffen 
bleiben, wo fein gewöhnlicher Aufenthaltsort geweſen feyn mag, außer wenn er 
länger als ein Jahr von ten Staate entfernt geblieben ift, ausgenenmen, wenn 
ein Verſuch gemacht wurde, feine Abweſenheit zu verheintlichen, oder außer wem 
der Schuldner heimlich fein Eigenthum fertichafft, um ter Bezahlung feiner Schul⸗ 
den zu entgehen. Wenn bie Ehefrau oter Familie tes Schuldners ſich weigert 
oder nicht im Stande ift, von feiner Abweſenheit Rechenſchaft zu geben, oter zu 
fagen, wo er aufgefunden werben kann, ober wenn fie falfche Auskunft gehen, fo 
fol dergleichen Weigerung over falfche Auskunft als Verſuch, feine Abweſenheit zu 
verheinlichen, ausgelegt werten. 

Ein Schuloner, welcher Sicherheit beftellt, kann Siſtirung ter Erecution in 
Folge eines Erfenntnifjes über mehr als 8100 für ein hundert und achtzig Tage 
erhalten. ' 

In Il lin ois kann ein Schuldner blos zur Haft gebracht werden, wenn er 
ſich weigert, ſein Eigenthim zur Befriedigung einer gegen daſſelbe ergangenen 
Erecution zu überliefern, over wenn ein ſtarker Verdacht des Betrugs vorliegt. 
Ein Gläubiger kann einen Arreftbefehl nur erlangen, wenn er ober fein Agent eine 
eidliche Ausſage wegen des Schuldverhältniffes und darüber einreichen, baß ber 
Beflagte aus dem Staate fortgegangen oder fortzugehen im Begriff fey, mit ber 
Abſicht, feine Effekten aus dem Staate fortzufchaffen, oder daß er tamit umgehe, 
fein Eigenthum zum Nachtheil ſolches Gläubigers aus dem Staate fortzufchaffen, 
ober daß er ſich verborgen hält, oder fich einem Beamten widerjegt, fo daß bie 
Borlabung ihm nicht behändigt werden kann, oder daß er nicht ein Einwohner ift. 
Bevor ein Arreftbefehl erlangt werben kann, find Verſchreibungen für die Schab- 
loshaltung erforderlich. 

In Miffouri ift die Schuldhaft abgeſchafft. Eine Beſchlagnahme Tann 
ergehen, wenn der Schuldner nicht ein Einwohner des Staates ift; mern er fid 
verbirgt oder davon geht, fo daß das Verfahren ihm nicht behäntigt werben Tann ; 
wenn er darauf ausgeht, fein Eigentum aus dem Staate fortzufchaffen, oder er 
daffelbe veräußert hat oder damit umgeht, e8 zu thun, oder er bafjelbe verborgen 
hat over im Beguff fteht es zu thun, in der Abficht, feine Gläubiger zu perfürzen; 
oder wenn die Schuld außerhalb des Staates kontrahirt worden war und ber 
Schuldner fein Eigenthum in den Staat hereingekradht hat, in der Abficht, ſeine 
Olaubiger zu verkürzen, zu hindern oder hinzuhalten. Im allen dieſen Fällen Tann 
Beſchlagnahme erfolgen, ausgenommen in ben beiden erften, obgleich die Schuld 
noch nicht fällig iſt. 

Ehe die Beſchlagnahme Statt finden-fanır, muß der Kläger eine eivliche Ausfage 
dahin madyen, daß der Beklagte ihm mit Recht für die beanſpruchte Summe nad 
Abzug von Gegenforderungen verſchuldet fey, worin er angiebt, wofür die Schuld 
eingegangen wide, und daß er, der Ausfagenbe, glaubt unb zu dem Glanben 
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guten Grund hat, daß eins oder mehrere ter Erforberniffe vorhanden feyen, welche 
ihn zu einer Beichlagnahme berechtigen. Wenn aber der Bellagte vie Wahrheit der 
Ausſage in Abrede ftellt, fo muß der Kläger die darin angeführten Thatfachen 
bemeifen, und muß eine Verfchreibung, mit einem oder mehreren Bürgen, welche 
grunpgefeflene Einwohner in dem Bezirke find, in welchen die Klage angebracht ift, 
- für eine Summe im boppelten Betrage der befchiworenen Forderung geben, für bie 
Bezahlung aller Nachtheile, die aus einem ungerechtfertigten Arreftfchlage entſtehen 
mögen. 

Nichteinwohner, welche wünſchen, ihre Schulöner in dieſem Staate tur Arreft- 
ſchlag vor Gericht zu ziehen, follten mit dem Antrage eine eidlihe Ausfage einfen- 
ben, worin fie die erforterlichen Thatſachen auseinanter fegen, und follten für bie 
nöthige Sicherheit Sorge tragen. 


In Michigan kann das Eigenthum eines Schuldners in Beſchlag genommen 
werben auf Grund einer eivlihen Ausfage, weldye zur Zufrievenheit des Gerichts⸗ 
hofs nachweift, entweder daß der Beflagte nicht ein Einwohner ift, oder daß er ſich 
heimlich entfernt hat, oder daß er Die Schuld betrüglicher Weije contrahirt hat, oter 
daß er darauf ausgeht, fein Eigenthum aus dem Bezirk, in welchem die Anrufung 
geſchah, oder in welchem er wohnt, mit der Abjicht fortzufchaffen, feine Gläubiger 
zu verfürzen, oder daß er in gleicher Abſicht irgend etwas von feinem Eigenthum 
überwiefen, veräußert oder verborgen hat, oder Damit umgeht, dies zu thun. 

Haft für Schulven, außer im alle des Betrugs, ift abgefchafft. Der Schuldner 
kann Siftirung der Erecution erlangen für $25 auf 90 Tage, für $50 auf ſechs 
Monate, und darliber für zehn Monate. 

In Artanfas kann ein Schuloner nur zur Haft gebracht werben im alle 
eines Betrugs, welcher durd die eibliche Angabe des Gläubigers und diejenige 
einer andern unbetheiligten und glaubwürdigen Perfon über die Thatjachen, wor 
auf die desfallfige Angabe beruht, unterſtützt wird. 

Auf die Angabe des Glaubigers oder ſeines Agenten kann Eigenthum mit Be⸗ 
ſchlag belegt werden, wenn jene Angabe gleichzeitig mit Aufnahme der Erklärung 
gemacht wird, welche beſagt, daß der Beklagte dem Kläger rechtmäßig mit einer 
beſtimmten Summe verſchuldet iſt, welche 8100 überſchreitet: und auch, daß ver \ 
Beklagte Aicht ein Einwohner dieſes Staates iſt, oder daß er damit umgeht, aus 
diefem Staate fortzuziehen, oder daß er im Begriff fteht, feine Waaren und Effecten 
aus diefem Staate fortzufchaffen, oder daß er fich jo verborgen hält, daß ihm das 
Berfahren nicht behändigt werben Tann. 


Eine Berfhreibung mit genügender Sicherheit, auf den doppelten Betrag ber 
eingeflagten Summe, muß zuerft vom Kläger eingereicht werden, welche zur Bezah⸗ 
lung folder Entſchädigungsanſprüche beftimmt ift, die etwa gegen ihn geltend 
gemacht werben bürften. Die Gläubiger werden nach ber Reihe befriedigt, wie 
fle ſich gemelvet haben, 
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Im Diſtrict Columbia Kan ein Gläubiger, gleichoiel ob Emheimiſcher ober 
Auswärtiger, oder fein Agent einen Arreſt gegen das dingliche und perfünliche 
Bermögen und den Credit eines Schulpners, ohue Unterfchieb, ob derfelbe ein Einhei- 
miſcher oder Fremder ift, bewirken, welcher fich heimfich entfernt eder fich verftedt, 
fo daß das gewöhnliche geſetzliche Verfahren nicht gegen ihn zur Anuwendung ges 
bracht werden kann. Und wem innerhalb Yahr und Tag der Vellagte nicht im 
Perfou oder turd einen Sachwalter erfcheint, fo kann Aber jo mit Beſchlag belegtes 
Eigenthum entſchieden und dafſelbe verfauft werben. Anfprüche gegen -entfernte 
Schuldner werden oft in Wafhington verhandelt. Perſonalarreſt oder Kautions- 
leiftung kann nur wegen Säulen von 850 ab unter den gewöhnlichen Bebingungen 
beantragt werten, 

In Florida kunn ein Arreftbefehl eugehen auf bie eibliche Ausſage, daß eine 
Forderung fällig fey oder doc, innerhalb neun Monaten fällig werde, uud daß 
der Schuldner in Wirflichleit aus dem Staate fortziehe oder außerhalb deſſen 
Grenzen fich aufhalte, oder Davon gegangen ſey, oder fich verftedt halte, fo daß ein 
ordentliches Berfahren ihm nicht inftruirt werben lann, ober daß er fein Eigenthum 
über die Grenzen des Staates hinaus fortfchaffe, oder daſſelbe verheimliche oder 
betrüglicher Weife veränßere, um dadurch die Bezahlung geredgter Forberungen 
Gegen ihn zu vermeiden. 

Schuldhaft ift nicht zuläffig. Die Beichlagnahme kann in jedem Stadium bes 
Prozeſſes erfolgen. Das Suraterenverfahren findet bier nicht Statt, ehe das Urtel 
ergangen ift. 

In Bisconfin am Niemand in irgend einem Kalle, der ans Contracts⸗ 
verhältnifien entfteht, zur Haft gebracht werben. 

Arrefte werben vom Gantons-Gericht gegen das Eigenthum eines Schuleners 
bewilligt, wenn ber Kläger oder Jemand an feiner Stelle eme eidliche Ausſage 
macht, welche angiebt, daß der Beklagte dem Kläger für eine gewiſſe Summe, 
welche nad; Abzug von Gegenforderungen 8100 überfteigt, verfchulvet ſey, und daß 
diefelbe aus einem Contract, Erfenntniß oder gerichtlichen Verfügung gejchulvet 
werde, und welche ferner angiebt, daß der Ansfagende weiß ober guten Grund bat 
zu glanben, entweder daß der Beklagte fid) Davon gemacht habe ober vorhake, ſich 
aus dem Staute fertzumacen, oder daß er in bemfelben zum Nachtheil feiner 
Gläubiger fich verftedtt halte; oder daß ber Beklagte, mit der Abſicht, feine Gläu- 
biger zu verkürzen, Einiges von feinem Vermögen veräußert ober verborgen habe, 
oder bamit umgehe, vergleichen zu ‚veräußern ober zu verbergen ; ober daß ter 
Beklagte in der nämlichen Abficht Einiges von feinem Eigenthum aus dem Etante 
fortgefchafft habe oder fortzubringen beabfichtige;. oder daß er bie Schuld betrüg- 
licher Weife contrabirt babe; oder daß er nicht ein Einwohner des Staates ſey; 
oder daß der Beklagte eine auswärtige Körperſchaft fey. 

In Minnefota ifl die geringfte Summe, wo Arreſtſchlag Statt findet, 
fünf Detlars, im Uebrigen iſt das Statut wie in Wieconfu. 
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In oma kann, wenn eine auf Contract begfünbete lage ungefängen 
wirb oder angefangen werben fol, ein Arxeftbefehl durch den Sekretär des Bezirks- 
Gerichts erlaffen werben in Folge einer eidlichen Ausſage, daß ber Bellagte ven 
"Kläger Etwas ſchuldig fen, daß der Ausſagende glaube, ver Beklagte ſey nicht ein 
Einwohner des Staates, oder Daß er Darauf ausgehe, fein Eigenthum zu veräußern 
oder aus tem Staate fortzufchaffen, in der Abficht, feine Gläubiger zu verlürzen, 
oder daß er fich heimlich entfernt hat oder beabfichtigt, ſich zu entfernen, fo daß 
geröhnliches Verfahren auf ihn nicht zur Anwendung gebracht werben fann; ober 
daß er Eigenthum oder Waaren oder Gelder, die nicht von Erecution befreit find, . 
babe und. deren Herausgabe zur Bezahlung oder Sicherftellung der Forderung 
verweigere. Ein folder Arreſt muß auf alle Ländereien, Pächte, Waaren, beweg⸗ 
liche Güter, Rechte, Erebite, Gelder der Effecten des befagten Schuldners ange- 
legt werben, welde in irgend einem Bezirke gefunden werden Eönnen, oder auf 
foviel davon, als hinreichend feyn möchte, um bie Forderung nebft Zinfen und 
Koften des Prozeſſes zu bezahlen. Cine Berjchreibung mit genehmigten Sicher⸗ 
heiten wird von dem Kläger erfordert. 

Die Berfon eines Schuldners kann nicht in Erecutionshaft auf Grund eines 
Contracts genommen werden, anßer im alle eines Betrugs. 

In Teras können die Richter und Sefretäre der Bezirksgerichte und Frie⸗ 
densrichter urſprungliche Arzefibefehle erlaffen, welche in ihren bezüglichen Juris⸗ 
dietionsbereich einfcplagen, wenn der um biefelben nachſuchende Betheiligte, fein 
Agent over Sachwalter ſchriftlich eine beeidigte Ausfage macht, worin er angiebt, 
baß der Beklagte dem Kläger mit Recht verfchuldet ſey, und den Betrag ver For⸗ 
derung; ferner daß der Bellagte nicht ein Einwohner des Staates ift, over daß er 
dm Begriff fteht, den Staat zu verlaffen, ober baf er fich verftedt Hält, fo daß das 
ordentliche Rechtöverfahren ihm nicht behändigt werben kann, ober taß er damit 
amgeht, fein Vermögen aus dem Staate fortzufcheffen und daß dadurch der Kläger 
vorausfichtlich feine Forderung verlieren würde, und daß die Beichlagnahme nicht 
beantragt ift, um den Beflagten zu benachtheiligen. Gleichze rig muß eine Schuld⸗ 
verſchreibung mit zwei oder mehreren guten und genügenden Sicherheiten gegeben 
werben, zahlbar an den Beklagten, im boppelten Betrage der Summie, welche als 
Schuld beſchworen worden, mit der Beſtimmung, daß der Kläger feine lage zu 
vollem Austrag verfolgen und foldhen Schadenserſatz bezahlen will, wie etwa gegen 
ihn für die unrechtmäßige Beantragung folder Beſchlagnahme gegen ihn erkannt 
werden ſollte.“ 

Schulvhaft findet nicht Statt. 

In Californien ſchreibt die Verfaſſung vor, daß Niemand für Schulden 
“in einer Civilllage im Neben⸗ oder Schlußverfahren zum Haft gebracht werden 
ſoll, außer im Falle eines Betrugs. 

Das perſonliche und dingliche Vermögen eines Schnuldners kann mit Befchlag 
belegt werden für eine auf Contract begrundete Verbindlichleit zur direlten Zahlung 
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‚von Geld in biefem Stante, gleichviel, ob ver. Contract in Californien ober fouſtwoe 
gemacht ift, wenn fie nicht durch dingliches ober perſonliches Eigenthum ficher ge» 
eilt iſt. 

Der Arreftbefehl wird auf die eidliche Ausſage bes. Klägers oder eines Anderen 
an defjen Stelle, erlaſſen, weiche dahin geht, daß er guten Grund zur Klage hat, 
und auf Einreichung berfelben bei dem Sefretär des Gerichts zugleich mit ver Ueber⸗ 
nahme einer Kaution von 8200, aber von nicht höherem Betrage als dem vom Kläger 
geforderten, zu dem Ende, daß wenn ver Beklagte ein günſtiges Uriel erftreiten jollte, 
Kläger alle feftgefegten Koften und alle durch ungerechtfertigten Arreft entftantenen 
Schaden zum Betrage ber angegebenen Summe bezahlen will. Gegen tie Antes 
gung des Arrefts kann der Bellagte fich fchügen, inven: er für Bezahlung ver 
Forderung und Koften auf ven Yall, daß der Kläger objiegen follte, Schuldver⸗ 
fhreibung mit mindeſtens zwei Bürgen eingiebl. Yu diefer Maaßregel ift ver 
Beklagte jederzeit im Paufe ver Erecution berechtigt, nachdem er dem Kläger baden 
Nachricht gegeben hat, und müffen ihm dann bie noch unverlauften Gegenftänbe 
und der Erlös aus den verkauften zurürfgegeben werden, Die Sicherheiten, welche 
Kläger ſowohl ald-Bellagter in ihren Schulbverfchreibungen geben, müſſen ben 
boppelten Betrag ver legtern wertb, und bie Befteller verfelben Einwohner bes 
Staat? und Grundbefiger feyn. Es kommt bier nicht auf die perfönlide Quali 


fication der Barteien als Bürger oder Nichtbürger an, ſondern nur darauf, daß 


der Contract in Californien geſchloſſen ſeyn muß. 


Exemnptiousrecht für Grundbeſitz. (Homestead-Exemption.) 


Aus Gründen ber öffentlichen Politik, ver Billigkeit und Menſchlichkeit ſind iw 
"allen civilifirten Ländern gewiſſe VBermögenäftäde, welche zum nothbärftigen 
Lebenserwerb und zum Unterhalt des Schuldners und feiner Familie erforderlich 
find oder als Mittel dazu dienen, von Beſchlagnahme und Execution zur Befrie- 
bigung ber Forderungen ber Gläubiger ausgenonmen — erimirt ; das Recht, ſolche 
Bermögensftüde, ungeachtet ber größeren Verſchuldung des ganzen Vermögens, an 
fi} zu behalten, und rüchſichtlich ihrer vie Beſchlagnahme und Erecution zurückzu⸗ 
weiten, heit Eremptionsreht (Exemption). In vielen Staaten ift man ber 


Anficht gewefen, daß, wer ein Grundftäd, und befonders ein ländliches, befigt,. 
billigerweife nicht gänzlich von bemfelben Schulven halber vertrieben werben dürfe, 


ſondern daß ihm fo viel davon, als genügt, um eine Heimathsftätte und Erwerb 
des nothdürftigen Unterhalts zu gewähren, gelaffer werben müſſe (Homestead), 
"Allgemeine Beſtimmungen find dieſerhalb nicht vorhanden, und ſtimmen aud; bie 
einzelnen Statuten rückſichelich der Befreiung von Grundeigenthum von ber Eye 
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eution fo wenig Aberein, daß eine fpezielle Aufführung verfelben, wo fie Aberhanpt 
die Homestead Exemption gewähren, erforderlich ift. 

Maine Ein Städ Land mit Wohnhaus und Außengebäuden darauf, welches 
nicht mehr als 8500 werth ift, oder ein Theil davon zu tiefem Werthe, welches 
freies Eigenthum des Schuldners ift, der fih im Befit deſſelben befiuvet, iſt 
eximirt. Die Wittwe, fo lange fie unverheirathet bleibt, umd tie minterjäkrigen 
° Kinder während ihrer Minderjährigkeit, können den Befit eines folden Grundſtücks 
des verfiorbenen Schuldners fortfegen. Gegen das Pfandrecht ter Hant werker 
ift indeß ſolches Grundeigenthum nicht gefchügt. Um fich das Eremptionsrccht zu 
begründen, muß das Familienhaupt oder ver Hansbefiger bei den Urkunden⸗ 
Negiftrator des Bezirks, wo das Gruntftüd liegt, eine Erklärung mit feiner 
Unterfchrift einreichen, worin er nächſt der Befchreibung des Grundffücks feine 
Abfiht ausdrädt, daſſelbe als Heimathsftätte betrachtet fehen zu wollen. Nach 
Erlegung der Gebühren trägt der Regiftrator das Grunpftüd in das dazu gehal- 
tene Bud) ein; alle nad tiefer Eintragimg von tem Eigenthümer contrahirten 
Schulden dürfen aus ſolchem Grundſtück, fofern e8 nicht den Werth von 8500 
überfteigt, durch Erecution nicht befriedigt werben. Behanptet aber ein Bläubiger, 
baß ein fo erimirtes Grundftüc mehr werth fey als 8500, fe kann e8 in Beſchlag 
genommen und tarirt werben, und der Schuldner kann davon foldyen Theil für ſich 
wählen, ter nach ter Anficht der Taxatoren nicht mehr ald 8600 wertb ift, over 
berfäumt er e8, fo kam e8 der Erecutor für ihn thun, und den ausgewählten Theil 
mit Grenzen und Malen verfehen; ven Ueberreſt aber oter fo vicl davon, als zur 
Befriedigung des Glänbigers nothwendig ift, übergiebt er dieſem nach ter 
Abſchätzung; die Taratoren werben beeidigt und der Executionsbeamte macht 
über das ganze Verfahren Bericht. 

New-Hampfhire Die Familien-Heimathsftätte des Haufes jeder Familie, 
fofern ihr Werth nicht 8600 überfteigt, ift von ber Execution befreit. Solche 
HeimatbAftätte in den Händen bes Adminiftrators kann nicht als Mittel zur 
Befrierigumg der Gläubiger benützt werben, noch unterliegt fie den Gefegen von 
ber Ervertheilung und von Vermäcdtniffen, fo lange fie von der Wittwe over deu 
minbesjährigen Kindern ober Einem von ihnen in Befig gehalten wird. Verzicht 
auf das Eigenthumsrecht oder Aufhebung deſſelben, kann nur durch förnliche 
Urlunde durch den Befiger und feine Ehefrau, over wenn dieſe tobt ift, und Kinder 
vorkanden find, mit Genehmigung des Nachlaßrichters (judge of probate) bes 
Bezirks in dem das Gruntftüd liegt, und der auf dieſe Urkunde gefett wird, 
geſchehen. Diefe Befreiung erftredt ſich auf jederlei Anrecht, welches der Schuldner 
an der Heimathsſtätte hat, und jedes Anrecht, welches ihm an einem von ihm als 
Heimatheftätte bewohnten Gebäude zufteht, das auf frembem rund und Boden 
errichtet ift, fofern bafjelbe nicht den Werth von 8500 überfteigt. Wenn bei Boll» 
ſtreckung der Erecution der Schulpner oder feine Ehefrau, wenn er Familie bat, 
auf das Grundſtück oder einen Theil davon als Heimathöftätte Anſpruch macht, fo 


muß der Sheriff eine ſolche nach der Wahl bes Schufpners im Werthe von nicht 
mebr ald 8500 in Grenzen und Malen von dem Grunbftüde unter Zuziehung ven 
brei Taratoren abfondern und dem Schuldner überweilen; von ben Taratoren 
erwählt jeve Partei einen und ber Sheriff ven Dritten. Beſteht die Heimaths⸗ 
flätte des Schuldners and einem Haufe, oder Haufe mit Grundſtück, welches mehr 
ald 8500 werth, aber nach Unficht der Taxatoren nicht theilbar ift, jo bewirkt ber 
Sheriff ffentlichen Verkauf vefielben, und zahlt 8500 aus dem Erlös mit ſchrift⸗ 
liher Genehmigung der Ehefrau an den Schuluner aus; willigt tie Ehefrau nicht 
ein, fo beponizt der Shesiff dieſe Summe auf den Namen beider Ehelente in einer 
. Sparbanl des Staates, wo fie nur anf gemeinfchaftliche Anweifung von Beiben 
hoben werten kann; dieſe Summe ift nach Ueberlieferung durch den Sherifi ein 
Jahr lang von Execution frei. Wird kein Preis für das Grundftück geboten, der 
5500 überfeigt, fo giebt der Sheriff vaflelbe wegen Mangel an Executionsgegen⸗ 
Ränden zurück Keine einfeitige Verfügung des Ehemannes über die Heinathsſtätte 
Mt gültig ohne Beitritt der Ehefrau, ausgenonmen bie VBerpfändung beflelben für 
das zum Ankauf des Grundſtücks nöthige Kaufgeld. 

Bermont Die Heimathöftätte jedes Hausherrn oder Familienhauptes, 
welche aus einen Wohnhauſe, Nebengebäuden und Zubehör beftehen kann, weun 
fie nicht mehr als 8500 werth if, und er fie als Heimathöftätte inne hat, mit ven 
jährlichen Erträgnifien Davon, ift von Erecutien und Befchlagnahme frei. Wenn 
das Grunteigenthum des Schuldners zur Execution herangezogen werten fol, ſo 


iwirb derjenige Theil Davon, den er ald Heimathöftätte inne hat, oder den er als 


ſolche auswählt, wie in New-Hampfhire für ihn abgefonvert. Für Nachlaßſchulden, 
außer folhen die ausprüdlih dafür zahlbar find und Taxen, haftet tie Heimathö« 
ftätte nicht, fondern geht unbefchränft an die Wittwe und Finder über. Verpfän⸗ 
bung und Beräußerung der Heimathsftätte kann nur durch gemeinfchaftliche Urkunde 
beider Cheleute geichehen, ausgenommen die Berpfündung für das Geld zum 
Ankauf des Grundſtücks. Tür Schulten tie vor und zur Zeit des Ankaufs einer 
Heimathsftätte gemacht wurden, und für darauf gelegte Steuern ift auch eine 
Seimatheftätte haftbar und dem Verkauf im Wege der Erecution unterworfen. 
Scheint es dem Vortheil einer wahnfinnigen Ehefrau angemefjen, teren Anrecht 
an ber Heimathsftätte Ted Mannes zu veräußern, jo fann das Vormundſchafts⸗ 
gericht, (court of probate) den Curator ber Frau zum Verkauf deſſelben ermädh. 
tigen. 

Maffadhufe tte. Von Execution und Beſchlagnahme ſoll eine Heimaths⸗ 
ſtätte befreit ſeyn, die 8800 werth iſt, als ein ländliches Gehöft, oder ein Grundſtück 
mit Oebäuten darauf, welche dem Schuldner gehören und von ihm bewohnt 
werten, oter ihm gehörige und ven ihm bemohnte Gebäude auf fremtem Grund 
und :Boben, ten er jebod in rechtmäßigem Beſitz hat, wenn er einen Haushalt und 
Tumilie hat. Verzicht oder Aufhebung des Eremptionsreht8 muß in derſelben 
Form durch Urkunde gefchehen, wie Uebertragung von Örundrechten. Wenn tie 


Wittwe oder Kinder das Grundftüd inne behalten, fo fol die Eremption fortvawern 
bis das jüngfte Kind das Alter von ein und zwanzig Jahren erreicht hat, oder wenn 
feine Kinder nachblieben, die Witiwe verftirbt. Steuern, welche auf den Grundſtück 
laften und Schulden, die vor dem Ankauf veffelben gemacht find, werden von dem 
Eremptionsrecht nicht betroffen ; noch find Gebäude auf fremdem Grunde non ber 
Auflage für Grundrente befreit. Auch werden Pfanvrechte, Retentionsrechte oder an- 
dvere Raften, die durch Urkunde, Beſchlagnahnie, Berfiherungspolice over fonft auf dem 
Grundſtücke ruhen, von dem Exemptionsrechte nicht berührt. Kein befreites Eigenthum 
Kann übertragen werben, wenn nicht Die Eheleute gemeinfcheftlich darüber disponiren. 
Wenn ein Gläubiger verlangt, daß ein Grundſtück unter Erecution geftellt werbe, 
für welches der Schuldner die Eremption beanfprucht, und ber Beamte if? ber 
Anficht, daß es mehr ald 8800 werth ſey, fo werben Zaratoren in ber Art beftellt, 
wie e8 für die Crecution in Grundeigenthum vorgefchrieben ift; dieſelben 
ſcheiden einen ſolchen Theil von dem Grundftüde, wie der Schuloner ausſucht, mit 
Einfluß des Wohnhanfes aus, ter 8800 werth ift; ten Reſt tariren fie und 
behändigen dem Beamten die Tarverhandlung, wovon diefer dem Schuldner 
Abſchrift ertheilt; Letzterer kann gegen Zahlung des Taxwerthes das ganze Grund⸗ 
ſtück behalten; und zahlt er nicht innerhalb ſechzig Tagen, jo kommt ter nicht 
erimirte Theil zum öffentlihen Verkauf. 

New⸗-York. Das zur Heimathöftätte beftimmte Grunpftäd kann $1000 
werth ſeyn. Wegen ber thatfächlichen Erforderniſſe, Nechte ver Wittwe um 
Kinder, find die Beftimmungen denen für Maffachufetts gleich. Verzicht und Auf- 
hebung der Eremption geſchehen fehriftlich mit Unterfchrift des Hausherrn und 
werden wie Urfunten über Grundrechte anerkannt. Um ein Grunpftüd zutẽ 
Exemption zu berechtigen muß deſſen Beſtimmung zur Heimathaftätte aus dem 
Kaufvertrage hervorgehen. Iſt dies nicht der Fall, fo kann noch nachgehents eine 
fhriftlihe Erflärung über die Beſtimmung des Grundſtücks abgegeben, vollzogen 
und anerkannt werden in derfelben Form, wie Urkunden über Grundrechte, und 
wird dieſelbe ebenfo bei dem Bezirks⸗Sekretär in ein Buch unter dem Titel 
„Heimathsſtätten⸗Eremptions⸗Buch“ eingetragen. Die Eremption gilt nicht gegen 
den Berfauf des Grundſtücks wegen Nichtzahlung von Steuern und Auflagen, wegen 
einer Schuld die zum Ankauf des Grundſtücks oder vor der Einlegung ter Exemp⸗ 
tion contrahirt wurte. Glaubt ter Sheriff, daß das Gruntftüd, wofür der 
Schuldner die Eremption beanfprucdht, mehr als 81000 werth ſey, fo beruft und 
beeidigt er ſechs Geſchworene zur Abſchätzung und Theilung des Grundſtücks, 
wenn ſolche ohne Nachtheil angänglich, fo daß der Schulpner das Wohnhaus und 
Zubehör im Werthe von 1000 behält, ver Meft aber der Execution unterworfen 
wird. Iſt das Grundſtück mehr als 81000 werth, kann aber nüch Anficht der 
Geſchworenen nicht getheilt werben, fo fhreiten fie zur Taratien tes Ganzen, der 
Sheriff giebt dem Schulpner Abſchrift der Tarverhantlung mit dem Beinerfen, 
baß, wenn er in fechzig Tagen den Ueberſchuß der Taxe über 81000 bezahle, die 
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Erecutien aufgehoben werben fell. Zahlt der Schuldner nicht in dieſer Friſt, fa 
fommt e8 zum Verkauf, und von bem Erlös erhält der Schultner 81000, welde 
für die ‘Dauer eines ZJahres erimirt find ; ver Reſt, von welchem tie Erecutiond- 
koſten zu erheben find, dient zur Befriedigung der Gläubiger. Exfolgt kein höheres. 
Gebot als 81000, fo wird der Zufchlag nicht ertkeilt und bie Execution wegen 
Mangels an einem Objecte aufgehoben, 

New Jerſey. Die Beitimmungen wegen ſachlicher Befähigung, Werth des - 
Grundſtüdes und Rechte. der Kinder und Wittwen find wie in New⸗NYork; Verzicht 
ober Aufhebung der Eremption find durchaus unzulälfig; zur Begründung der 
Eremption gehört eine Erklärung, welche wie in New Port abgegeben und einge- 

n, und außerbem ſechs Wochen lang, wöchentlich, einmal in dem nächiten 
öffentlichen Blatte bekannt gemacht wird. Gegen Execution wegen Steuern und 
Auflagen, Arbeiten au dem Gruudſtüd oder bazu gelieferter Materialien, Schulden 
bie zum Zweck bes Ankaufs cher vor der Eintragung der gedachten Erklärung ges 
macht find, kann die Eremption nicht eingewantt werten. Zur Abſchätzung und 
Theilung eines als Heimathftätte beanfpruchten Grundftüdes, deſſen Werth 81000 
überfteigt, gehören ſechs Taratoren, Sole Heimathsftätten follen zum Nuten ver 
Familie als freies Eigenthum beftehen, einfeitige Beräukerungen, Belaftungen oder 
Berpachtungen berfelben auf länger als Tahresfrift find nichtig, und nur gültig 
wenn fie durch beide Ehegatten vermittelit Urfunde bewirkt werden, wenn ter volle 
angemefjene Preis dafür bezahlt und berfelbe, oder wenigſtens 81000 davon, zumg, 
Anlauf einer audern Heimatbftätte wirklich angewandt wird; der Beſitztitel des 
Käufers iſt mangelhaft, ſo lange das Kaufgeld nicht in der beſchriebenen Weife au⸗ 
gelegt ift, außer wenn der Vorbeſitzer den Staat verläßt. Zu jeder Vermiethung 
und Verpachtung ift die Uebereinſtimmung beider Eheleute erforderlich. 

Süd Carolina Bereit it das Wohnhaus jeder Familie mit zugehörigen 
Nebengebäuden, wenn baffelbe nicht innerhalb des Gebieted einer Stadt mit Kor- 
porationsrechten liegt und nicht mehr als 8600 werth if. Iſt eine Landwirthſchaft 
größer als 50 Ader, fo beftimmt ber Gerichtöfeftetär auf Verlangen Einer ber 
Parteien drei Commilfarien, welche fünfzig Ader Land mit Einjchluß der Haus 
flätte mit möglichfter Begünftigung der Familie abjondern, oder wenn biefe Beſitz⸗ 
ung mehr beträgt al8 9500 an Werth, eine Heimathflätte nach dem gegebenen 
Werthe beftimmen. Die Commiffarien müfjen über ihr Verfahren vollftändigen 
Bericht mit Beichreibung der als Heimathsſtätte abgefonderten Pantftrede bei dem 
Sefretär einreichen, welcher darauf die Eintragung der Heimathjtätte bewirkt. Ge- 
bühren für die Commifferien und ten Sekretär fallen dem Beklagten zur Laſt. 

Georgia. Bon Execution wegen Forderungen, bie fi auf einen Contract 
grünten, welcher nach dem 1. Januar 1844 gemacht worben, ist eine Befigung von 
fünfzig Ader Land befreit, tie nur wegen des Kaufgeldes dafür in Anſpruch ges 
nommen werben kann. Auch von Beſchlagnahme ift ſolches Grundſtück frei. Bon 
Erecution wegen Forderungen gleicher Art aus Eontracten, die vorher und feit denz 
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-1. Mai 1842 gejchloffen find, find zwanzig Ader Land, und fünf Acker für jebes 
Kind unter fünfzehn Fahren befreit, wenn der Eigenthümer ein weißer Bürger ift, 
und ſolch Grundſtück auch nicht zu einem Theile zum Gebiete einer Stadt oder 
Dorfgemeinte gehört, oder eine Baumwollen⸗ orer Wollenfabrif, Säge⸗ oder 
Mahl⸗Mühle, oder fonftiges Wafferwerk oder Dampfmafchiene darauf fteht. Im 
Gebiet von Stadt» und Dorfgemeinden gehört zu den zwanzig Adern aud) das 
Wohnhaus und fonftige Anlagen, wenn der Werth derfelben nicht $200 überfteigt. 

Florida. Jeder Landmann, welcher vierzig Ader eigenes Fand befigt, wo⸗ 
son wenigftens zehn Acker angebant find, kann deſſen Freiheit von Erecution, Be- 
ſchlagnahme und Verkümmerung beanfpruchei, außer wegen Steuern oder Crimipal⸗ 
firafen, menn daſſelbe mit Gebäuden nicht mehr als zweihundert Dollars 
werth ift. 

Alabama. Befreit ift ein Grundſtück von nicht mehr als vierzig Ader 
Land, nah der Wahl des Schuldners abzufondern, mit Einſchluß der Hoflage, 
welches nicht mehr als 8500 werth iſt. 

Miſſifſippi. Jebes Familienoberhaupt, welches ein freier weißer Bürger 
ift, hat die Eremption gegen Erecution für Eontractforberungen für ein Landſtück 
von ein Hundert und ſechszig Ader, welche nicht zu dem Bezirk einer Stadt ober 
Dorfichaft gehört. Ein folhes Quantum Fand mit Einfluß des Wohnhauſes und 
fonftiger Anlagen wird vorkommenden Falles als Heimathsſtätte von einen. 
größeren Pandbefig des Schuldners abgefondert ; befigt das Familienhaupt mehrere 
abgejonterte Pandftüde, fo muß er dem mit ver Erecution beauftragten Beaniten 
fehriftliche Anzeige davon machen, welche Ländereien in der angegebenen Aus 
dehnung er als Heimathöftätte für ſich referviren mil. Für Stadt: oder Dorf⸗ 
einwohner ift Grunbeigenthum, welches ausſchließlich der Gebäude und Anlagen 
darauf 81,500 werth ift, befreit; zur Ermittlung dieſes Werthes beruft und be» 
eidet der Scheriff oter fonftige Beamte trei unbetheiligte verftäntige Grundbeſitzer 
aus dem Staate. Hat ein folher Schuldner nur ein einziges Grundſtück, welches 
aber mit Ausfchluß ver Gebänte und Anlagen mehr als 81,500 werth ift, und 
daſſelbe kann ohne Nachtheil getheilt werben, fo ſondert ver Scheriff den erimirten 
Theil ab und verkauft won tem Reſt foviel als zur Vefrierigung des Glänbigerd 
erforderlich if. Kann das Grundſtück nicht getheilt werten, fo befreit fi ter 
Eigenthümer von ber Erecution, indem er den Ueberſchnß des Turmertbes über 
81,500 an den Scheriff zahlt; kann er nicht zahlen, fo verkauft der Scheriff den 
nicht erimirten Antheil, ver Käufer wird Miteigenthüner für den erfauften An» 
theil und erhält darüber Urkunde von dem Sceriff. Beſitzt ver Schultner mehr 
als ein Gruntftüd in dem Stadt» oder Dorf-Gekiete, jo muß er feine Wahl unter 
benjellen fchriftlich anzeigen und darf jeres Stück wählen, deffen Werth ausjchlieh- 
lich der Gebäude und Berbefferungen 81,500 nicht überfteigt. 

Teras Die läntlihe Heimathflätte darf nicht größer fein als 200 Ader, vie 
Mätifche den Werth von 2000 nicht überſteigen. Ein verheiratheter Beſitzer kauu 


darüber nicht ohne Zuſtimmung feiner Ehefran, die wie bei Errichtung von Ur⸗ 
kunden ertheilt werben muß, verfügen. 

Arlanfas Als Heimathsftätte eines freien weißen Bürgers iſt v von Exe⸗ 
cution eximirt ein ländliche Grundſtück von ein hundert und ſechszig Acker, oder 
ein ſtädtiſches Grundſtück, auf welchem derſelbe mit ſeiner Familie wohnt, mit Zu⸗ 
behörungen und Baulichkeiten. Die Rechtswohlthat dauert fort, jo lange bie 
Wittwe oder noch ein Kind des zur Exempiion berechtigten Berftorbenen das 
Grundſtück inne hat. Steuern und vor Errichtung des Statuts gemachte Schulden 
werden von dem Exemptionsrechte nicht berührt. Als ſtädtiſche Heimathsſtätte wird 
übrigens nur dasjenige Gruntftäd betrachtet, welches die wirfliche Wohnung ber 
Familie ift, mit den da zu erforderlichen Nebengebäuden. 

Tennefjee Bon Erecution wegen Forderungen und Contracten, die nad) 
tem 1. Junuar 1853 gemacht find, oder wo der Klagegrund fpäter entftanden ıft, ift 
als Heimathsftätte eincs in dem Staate wohnenden Hausherrn oder Familienhauptes 
ein Grundftüd von 8500 Werth erimirt, welches aus einem Wohnhaus nıit Neben- 
gebäuten und zugehörigem Lande befteht, und von ibm bewohut mird. lm das 
Eremptionsrecht zu begründen, muß der Eigenthämer eine Erklärung in Urkunden⸗ 
form abgeben, daß er das Grundſtück als Heimathöftätte betrachtet willen wolle, 
und biejelbe in der Bezirks⸗-Regiſtratur eintragen laſſen; mit dem Tage ter Eins 
tragung tritt die Eremiption in Kraft. Die Abſonderung der Heimathsftätte von 
einem größeren Befigthum gejchieht durch brei unbetheiligte Grundbeſitzer. Iſt 
das Gruntftüd untheilbar, fo wird das Ganze verfauft und von den Erlös die 
Summe von 8500 an ben Secretär bes erfennenden Gerichtes abgeführt, welcher 
diefelbe nur zum Ankauf einer andern Heimftätte herausgiebt. Die Exemption 
fonımt der Wittwe, bis fie zur andern Ehe fchreitet, ven Kindern mährend ber 
Minderjährigkeit, und ter geſchiedenen Ehefrau zu Etatten, welche wegen fchlechter 
Führung tes Mannes geſchieden wurde, fo lange fie ledig bleibt, Die Heimaths⸗ 
ftätte kann nur durch gemeinfchaftliche Urkinde beiver Eheleute veräußert oder ver- 
„fünbet werben, mit Ausnahme der Verpfänung wegen Bezahlung tes Kauf. 
geltes. Verkauf durch Erecution kann nur Statt finden wegen der auf das Grund» 
ftüd gelegten Steuern. Wird die Heimathsftätte von einem größern Befitthum 
abgefondert, jo muß die beglaubigte Befchreibung tes von tem Grundeigenthümer 
vorbehaltenen Grundſtückes innerhalb eines Jahres von Uebergabe verfelben ab in 
ber Kegiftratur deg Bezirkes, mo baffelbe liegt, eingetragen erben, und beginnt 
von da an die Bereditigung dazır. 

Dhio Das Statut beftimmt baffelbe. wie in New Hampfhire Bon ber 
Eremption werben Forderungen betroffen, wegen deren das Klagefundament nad 
bem 4. Juli 1850 entſtand. Die Eintragung ber abgefchätten Heimatheftätte ge- 
ſchieht in der Executionglifte. Iſt die Heimatheftätte mehr als 8500 werth ımb 
imtheilbar, und beftcht fie aus einem Haufe mit Land dabei, fo wird ber Mieths— 
ertrag abgeſchãtzt und deſſen Ueberſchuß über 840 jährlich dem Gläubiger ſo lange 
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üiderwiefen, bis er wegen Kapital, Köften und Zinfen befriebigt fl. Die Zahlung 
geſchieht vierteljährlih und beginnt drei Monate nach Anlegumg ber Erecution, 
Berfäumt der Schuldner dieſelbe mehr als zehn Tage lang nach dem Termine, fo 
kann das Grundſtück verkauft werden. Der Schuldner kann Übrigens die Miethe 
an ven Gerichtsfekretär bezahlen, welcher dieſelbe koſtenfrei in bie Erecutionsliſte 
eintragen muß; der Gläubiger kann alle zwei Jahre eine neue Abſchätzung des 
Grundſtücks herbeiführen, und zwar auf ſeine Koſten, wenn nicht die neue Schätzung 
$100 Mehrwerth ergiebt als bie letzte vorher. Wird beim Verkauf nicht der 
Tarwerth geboten, fo erfolgt fein Zuſchlag und das frühere Werthsverhältniß tritt 
wieber zwiſchen den Parteien ein. Die Ereinption erftredt ſich nicht auf Forbe- 
rungen aus Contracten, die vor Errichtung des Statut® gemacht waren, aus ge- 
meinfchaftlihen Schuldſcheinen oder Pfundverfchreibungen beider Eheleute, auf 
Vorterungen von weniger als 8100 für Arbeiten und Dienftleiftungen, auf Ber- 
pfäntungen für das Kaufgeld, Forderungen der bevorredhteten Handwerker uud 
Arbeiter für Peiftungen und Pieferungen beim Auf» und Ausbau des Wohnhaufes, 
foweit Diefe auf ftatutarifchen Beftimmungen beruhen, noch auf Steuern für das 
Grundſtück. | 

Einfeitiger Verkauf eines Grundſtücks durch den Dann, ohne Einwilligung der 
Ehefrau, hebt Das Recht der legteren und der Kinder, Davon eine Heimathsftätte für 
fi) abfondern zu laſſen, nit auf. Ebenſo wird das Witthumsrecht und ber 
Rechtsweg, daſſelbe geltend zu machen, durch das Heimathöftätten- Hecht nicht 
berührt. 

Mihigan. Als ländliche Heimathsftätte ift ein Grundftück von vierzig 
Ader nach Wahl des Eigenthümers mit Einfluß des Wohnhaufes und Zubchö- 
rungen erimirt, wenn bafjelbe nicht auf einer Stadt oder Dorffarte eingetragen ift; 
in legterm Falle ift es ein abgefonvertes Grundftüd mit Wohnhaus und Zubehör, 
welches nicht mehr ald 81500 werth, und von dem Eigenthümer bewohnt wird — 
vorausgeſetzt, Daß die zur Erecution gebrachte Forderung aus einem Gontract ent» 
finden tft, welcher nach dem 3. Juli 1848 errichtet wurde. Die Eremption 
dauert, fo lange minverjährige Kinder oder die Wittme das Grundſtück wirklich 
bewohnen, wenn letstere nicht felbft Eigenthümerin einer Heimathöftätte iſt. Alle 
Einflinfte von der Heimathsftätte gehören dem Berechtigten. 

Indiana Vom Verkauf im Wege der Erecution oder anderen gerichtlichen 
Schlußverfahrend wegen Forberungen, bie aus einem Contract ˖nach den 4. July 
1852 entftanden find, ift ein Vermögensinbegriff von 8300 am Werth befreit, ven 
ber Schulbner, wenn er im Staate wohnt und einen eigenen Hausftand hat, aus 
feinem Eigenthbum an beweglichem oder unbeweglichen Vermögen, ober aus beiten 
gemifcht, auswählen fan. Solch befreites Grundftüd kann durch einen verheira- 
theten Mann nicht gültig verpfändet werben, wenn nicht feine Ehefrau feine Hypo« 
thefenurfunde anerkennt. Die Eremption ſchützt nicht gegen das Pfandrecht der 
Handwerker und Arbeiter, noch gegen das wegen des Kaufgelves für das Grund» 
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ſtück. Zur Abſchätzung des Eigenthums, welches für eximirt gelten foll, wählt der 
Kläger und der Beklagte je einen unbetheiligten Samiltenvater, welche für Streitfälle 
aoch einen Dritten ald Obmann wählen, oder die Berufung gefchteht durch den mit 
der Erecutien beauftragten Beamten. Diefelben ftellen ein Verzeichn'ß des vom 
Schuldner ausgewählten Eigenthums auf, worin fie das Grundeigenthum nach 
Grenzen und Malen, das bewegliche nach feinen Gattungen beſchreiben und ihrer 
Anficht nach abſchäͤtzen, und welches fie mit der ſchriſtlichen eiblichen Erklärung 
abſchließen, daß fie den Werth ihrer Meinung nach gerecht angegeben haben. Dies 
ſes Berzeichniß wird dem Berichte des Beamten beigefügt. Will der Schuloner 
vie Erenmption blos für bewegliche Bermögen geltend machen, fo muß er daſſelbe 
bezeichnen, e8 wird von dem Beamten zur Abſchätzung gebracht und was über 
9800 hinaus vorhanden tft, ſoweit es erforberlih wird, verfauft. Beanſprucht 
der Schulpner beiderlei Vermögen, fo wird das bewegliche zunächſt geſchätzt und- 
abgefondert; wenn bei der darauf folgenden Abſchätzung des Grundeigenthums ein 
Gefammtwerih tes beanfpritchten gemifchten Bermögens von mehr ale 9300 ſich 
ergiebt, fo hat der Schuldner fechzig Tage Frift, um ven Ueberſchuß oder foviel 
davon zu bezahlen, als zur Genügung ver Execution hinreicht. Zahlt er niet, jo 
verfauft ber Beamte das Grundſtück, wenn fein Auftrag ihn dazu ermächtigt, er» 
theilt aber den Zufchlag nicht, wenn nicht das Gebot den Unterſchied zwiſchen dem 
Tarwerth des ausgefonderten bemeglichen Bermögens und 9300 überfteigt. Die» 
fen Unterſchied, im Falle des Verlaufs, zahlt er an den Schuldner vorweg aus, 
und dazu noch einen endaigen Ueberfchuß von dem Kaufgelde, wenn: eh ſolcher 
nach Genügung der Execution noch verbleibt, und wenn darauf nicht anderweitige: 
Anſprüche gemacht find. Wählt ver Schulpner Grundbeſitz allein aus, fe wird 
derſelbe abgefchätst und damit, wie eben angegeben, vwerfahren, wenn ber Werth 
8300 überfteigt und Theilung nicht ohne Nachteil möglich iſt. Ueberall, wo 
Grundeigenthum als befreit beanfprucht wird, welches ſich tbeilen läßt, foll die: 
Theilung fo geſchehen, daß vornehmlich das Wohnhaus ale Heimathöftätte des 
Schuldners des Eremptionsrecht® genießt. Gegen ven Berkauf für ſchuldige Steu⸗ 
ern ſchützt das Eremptionsrecht überall nicht. 

Illinois. Das Statut ift demjenigen für New⸗York völlig gleich, mit ber 
Maafgabe, daß die Eremption gegen ſolche Yorberungen zur Anwendung lontmt, 
die ſich auf Contracte gründen, welche nach tem 4. Juli 1851 gefibloffen wurden. 

Fomwa. Bom Zwangsverkauf im Wege der Execution ober fonfiigen Schluß- 
verfahrens eines Gerichtes wegen emer Schuld oder Berbimblichleit, die nad) dent 
4. Zuli 1849 contrahirt ift, ift eine Dnantität von vierzig Ader Vand, Die au 
landwirthſchaftlichen Zwecken gebraudyt wird, befreit, fanımt dem Wohnhauſe cars 
auf mit Zubehörungen, wenn feld Grundſtück nicht zum Gebiet einer Stadt ober 
Dorfihaft gehört, oder ftatt derfelben ein Viertel Ader Grund, innerhalt eines 
gerichtlich eingetragenen Gebietes einer Stadt oder Dorfichaft, mit dem Wohubaufe 
darauf und Zubehörungen, wenn der Eigenthümer ein Einwohner des Staates ift 
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uud daffelbe Fewohnt, vorausgeſetzt, daß der Werth des Grunbftäds mit Bäulich- 
feiten fünfhunvert Dollars nicht überfteigt. Yon diejer Eremption werten Pfand» 
rechte der Handwerker unb Arbeiter und gejetlich beftellte Hypothefen nicht berührt. 
Der Beklagte muß dem mit der Erecution beauftragten Beamten anzeigen, was er 
als Heimathsftätte betrachtet wiſſen will. 

MWisconfin Kine Heimathsttätte von berfelben Art und Größe wie in 
Iowa, zum Wertbe von 81000, ift für contractlihe Schulen, die nach dem 
1. Januar 1849 contrabirt find, erimirt ; Beräußerungen und Verpfäntungen ber 
Heimatheftätte Seitens eines verheiratheten Mannes, ohne Unterſchrift feiner 
Ehefrau, find unwirffam. Solde Heimathöftätte mit allem Einkommen davon iſt 
auch nach dem Tode des Eigenthümers erimirt, wenn unb fo lange noch minder⸗ 
jährige Kinder deſſelben vorhanden find. Erimirt if auch ein Haus, welches 
Jemand auf fremdem Grund und Boden, den er ınit Recht inne hat, befitt und 
bewohnt, wenn er daffelbe als feine Heimathsftätte in Anfpruch nimmt. 

Minnefota Das Statut ift gleich Dein von New. York, mit deu Ausnahme, 
daß Berzichte und Aufhebungen der Eremption von der Ehefrau bes Eigenthümers 
nit unterzeichnet feyn müſſen. Pachtgrundftüde find auf Verlangen ebeufo als 
Heimathöftätten erimirt wie Eigenthunn. 

Kalifornien &rimirt rückſichtlich Schulden und Verbindlichkeiten, tie 
nach dem 1. Juni 1851 gemacht ober eingegangen find ober zu anderer Zeit in eincm 
andern Staate contrabirt wurden, tft eine Heimathsjtätte zum Werth von fünf tau- 
fend Dollars, beftehend aus Fand mit Wohnhaus und Zubehör. Die Ereniption 
erſtreckt ſich nicht auf Pfandrechte ver Handwerker und Arbeiter ober geſetzlich be- 
ſtellte Hypotheken. Steine Berpfändung over Veräußerung ber Heimathsftätte ift 
gültig ohne Uuterfchrift und abgefonverte Anerkennung der Ehefrau, außer einer 
folgen, welche zur Sicherheit für das Kaufgeld gegeben wird. Auch gegen Steuern 
ift die Eremption nicht von Wirkung. Auf Verlangen des Klägers können Tara- 
toren berufen werten. Enthält das zur Heimathsitätte ausgewählte Gruntftäd 
nicht über 2500 Quadrat Pards und die Tayatoren ſchlagen es zu mehr als 85000 
an, fo kann der Ueberſchuß oder das Ganze verkauft werben ; 85000 von beim aufs 
ſchilling müſſen vorweg an die Schuldner heransgezahlt werben, ein Minbergebot 
unter 85000 fann nieht angenonmen werben. Iſt das zur Heimathsftätte erfehene 
Gruntftüd an Auspehnung und an Werth größer, fo muß ein folder Theil davon 
mit Einfluß des Wohnhaufes, welcher 85000 wert ift, als Heimathsftätte für den 
Scultner abgefondert werven. Gleiches Eremptionsrecht genießen nach dem Tode 
des Eigenthümers deſſen Ehefrau und rehtmäßige Kinder. 
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Eremptionsreigt fir Mebiliervermögen. (Exemption of persona: property.) 


Die Statuten der einzelnen Staaten rüdfichtlich ver Freiheit vom Zwangsver⸗ 
kauf, melde gewiſſen SCheilen des bemeglichen Vermögens eines Schuldners 
gewährt wird, find noch mehr von einanter abweichen als viejenigen wegen 
Eremptien der Heimathsſtätte. Allgemeine Griumtfäge laſſen fi} nicht weiter 
aufftellen, als im vorigen Kapitel gefchehen, ohne daß fie durch bie jpeziellen Vers 
ordnungen der einzelnen Statuten wefentlich alterirt würden, weshalb wir legtere 
felöft hiernächſt folgen laffen. 

Maine. Eximirt find die Kleinungsftüde Vetten, Bettftellen, Vettwäſche und 
Sausgeräthe, welche für ven Schuldner und feine Ehefrau und Familie erforderlich 
find, dergeftalt, daß ein vollfländiges Bett auf je zwei Berfonen gerechnet wird 
und bie übrigen Hausgeräthe ven Werth von 850 nicht überfteigen ; Handwerks⸗ 
zeug nnd Geräthichaften, melde zum Gefchäftsbetriebe des Schuldners erforterlich 
find ; die Bibeln und Schulbücher; melche im thatfächlichen Gebrauch ver Familie 
find, und ein Exemplar ver Statuten des Staates ; alle Defen von Gußeifen oder 
Eifenblech, welche ausfchließlich zur Erwärmung von Gebäuden gebraucht werben ; 
eine Kuh und eine Färſe bis fie breijährig wird, zmei Schweine von denen das 
eine micht über hundert Pfund wiegen darf, und wenn eine Kuh und übertreijährige 
Fürfe, oder zwei Schweine zu je mehr als hundert Pfund Gewicht vorhanden find, 
to kann der Schuldner die Puh, oder bie Färſe oder eins von den Schweinen aus⸗ 
wählen; zehn Schaafe mit der Schur daran ; Hei, hinreichend zur Fütterung ber 
Färfe je nach ihrem Alter, dreißig Eentner für die Kuh, umd zwei Tonnen für die 
Schaafe; alle landwirthſchaftlichen Erzeugniffe fo lange fie nicht eingeernbtet find; 
Mais und Brodkorn, fo viel nöthig und hinreichend ift zum Unterhalt des Schuldners 
und feiner Familie; jedoch nidt mehr als dreißig Buſchel; ein Stand in einem 
gettespienftlicden Berfammlungshaufe, welches er und feine Familie anerfannter- 
naaßen zu beſuchen pflegen; alle zum Gebrauch der Familie gezogenen oder 
gekauften Kartoffeln; alles Brennholz, welches für den Hausbedarf angefahren ift, 
jedoch nicht über zmölf Faden (cords) ; ein Boot bi zu zwei Tonnen Tragkraft, 
welches gewöhnlich zum Fiſchfang benügt wird und ungetheiltes Eigenthum eines 
Einwohners diefes Staates ift ; ein Pflug zu zehn Dollars Werth ; eine Karre zu 
fünf und zwanzig Dollars ; eine Egge zu fünf Dollars ; ein Kuchofen zu fünj 
und dreißig Dollars; fünf Tonnen Antbracit umd fünfzig Buſchel bituminöſe 
Kohlen, fo wie alle Holzkohlen, welche zum Hausgebrauch angefahren find; ein 
Baar Bullen oder Stiere oder Dchfen, welche der Eigenthümer von feinen eigenen 
Kühen gezogen oder nicht über einjührig gelauft, oder für andere von gleihem 
Alter eingetaufcht oder fonft gefetlich erworben hat nebft einer reichlichen Menge 
Heu, um fie durchzuwintern; ein Ochſenjoch mit Bügeln, Ring und Bolzen zu 
drei Dollars ; zwei Ketten zu drei Dollars; ein Ochſenſchlitten zu zehn Dollar : 
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ſtatt Ochfen ein Paar Pferde zu ein hundert Dollars ; ein Taf Mehl; für zehn 
Dollars Bauholz oder Rinde; ein Vegräbnißpleg von einem halben Ader, der 
gehörig eiugezäunt ift, und nicht als Kulturgrundſtück benugt wird, und welcher als 


folder urfundenmäßig in der Urkunden egiftratur des Bezirks, wo er belegen, 


eingetragen ift. 

New⸗Hampfhire. Krimirt find die nöthigen Kleidungsſtücke für ven 
Sculpner und feine Familie, bequeme Betten, Bettitellen und Bettwäfche für 
diefelben, Hausgeräth zu dem Werth von zwanzig Dollars; Uniform, Waffen und 
Ausrüftungsgegenftände eines Miliz Offizierd oder Soldaten; die Bibeln und 
Schulbücher im Gebrauch der Familie, eine Kub, anderthalb Tonnen Heu, Hand» 
werfözeug zum Werth von zwanzig Dollars, ſechs Schaafe mit deu Vließen, ein 
Kochofen mit Zubehör, Muntvorrath und Brennmaterial für zwanzig Dollars, 
bes Schuldners Antheil an einem Stande in dem gemwöhnlid, von ihm und feiner 
Familie befuchten religiöfen Berfammlungshaufe, fein Aurecht an einem Antheil 
oder Begräbnißrechte auf einem Begräbnißplage. 

Bermont. Erimirt find ſolche angemefiene Kleivungsftüde, Bettitüde, Werk⸗ 
zeuge, Waffen⸗ und Hausgeräthe, wie zum Lebensunterhalt des Schuldners und 
feiner Familie nothwendig find ; eine Kuh, das befte Echwein, oder das Fleiſch won 
einem Schwein, zehn Schaafe und einjährige Erzeugniffe von venfelben ald Wolle, 
wollenes Garn und Zeug; Futter für eine Kuh und zehn Schafe auf ben 
Winter; zehn Faden Brennholz, fünf Bufchel Brodkorn, zwanzig Bufchel Kartofe 
fein ; ſolche militärifchen Waffen und Ausrüftungsgegenftände, wie der Schulter 
geſetzlich befihaffen muß ; alle Ernten auf dem Halme; Bibeln und andere Bücher, 
welche in der Familie gebraucht werben ; weitere fünf Bufchel Korn, drei Bienent- 
ſchwärme umd Stöde nebft dem Honig bavon, und zwei hundert Pfund Zucker. 

Maffahufetis Eximirt find die nothwendigen Kleidungsſtücke für ben 
Schuüner, feine Fran und Rinder ; eine Bettftelle nebft Betten und Bettzeug für 
je zwei Berfonen der Yamilie; ein eiferner Ofen zur Erwärmung des Wohn- 
banfes, Brennholz zum Hausbedarf zum Werth von zehn Dollars; fünfzig Dollars 
Werth an anderm Hansgeräth, welches zum Gebraud des Schuldners und feiner 
Familie erforderlich ift ; die Bibeln und Schulbücher, welde im Gebraud ber 
Familie find; eine Kuh, ſeche Schaafe, ein Schwein, und zwei Tonnen Heu, bie 
Schaafe zum Werth von dreißig Dollars ; die Werkzeuge, Gerätbichaften, Mate⸗ 
rialien, Vorräthe und Einrichtungen, welche zum Gewerbebetrich des Schuldners 
nothwendig find ; die Bücher in der Bibliothef einer Familie, eines Studenjen 
ober Gelehrten bis zum Werth von fünf yundert Dollars ; die Uniform, Waffen 
und Ausrüftungsftüde, welche ein Miliz. Offizier oder Soldat gefeglich halten muß; 
ein Etand in einem Öffentlichen Gotteshauſe, den ber Schuldner ober. feine Familie 
befigt und benugt — jedoch lann derſelbe für gefehlich darauf gelegte Steuern 
verkauft werben ; bie Begräbnißvechte und Grabgewolbe, welche als Ruhefätte für 
die Tobten im Gebrand ſind. 
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Rhode Island. Die Hänsfiche Einrichtung und Berräthe für die Familie 


‘eines Hausheren mit Betten und Bettzeug, deren Werth zmei huntert Dollars 


micht überfchreitet, find erecutionsfrei ; desgleichen die nothwendigen Kleitungsftüde 
für ven Schuldner und feine Familie; eine Kuh, ein Schwein, tie nothwendigen 
Werkzeuge zu feinem Gewerbebetrieb, wenn deren Werth fünfzig Dollars nicht über« 
fteigt; vergleichen Werkzeuge und Kleidungsſtücke find auch von Veſchlagnahme frei. 

Connecticut. Bon Execution befreit find, wenn der Schuldner eine ein- 
zelne Perjon iſt: die nothrendigen Kleidungoͤſtücke, Betten und Hausgeräthe, Waffen, 
militärifhe Ausrüftungsftüde, Geräthichaften für das Gewerbe des Schulpners ; 
eine Kuh, zehn Schanfe, zwei Schweine und das Fleiſch von zwei Schweinen, 
oder ftatt tes legten zwei hundert Pfund Schweinefleifh; und wenn ter Schult« 
ner ein Samilienvater ift, außerdem noch: fünf und zwanzig Buſchel Holzkohlen, 
zwei Tonnen andere Kohlen, zwei hundert Pfund Waizenmehl, zwei Faden Holz, 
zwei Tonnen Heu, zwei hundert Pfund Ninvfleifch, zwei hundert Pfund Fiſche, 
Kartoffeln und Rüben fünf Bufchel von jedem ; Maid und Roggen zehn Buſchel 
von jedem, ober das Mehl davon; Wolle over Flachs, zwanzig Pfund von 
jedem oder das Garn oder Zeug davon ; ein Ofen mit Rohr; ein Kirchenſtand 
für die Familie des Schuldners, fo wie der Begräbnißplug; das Pferd, Sattel 
und Reitzeug eines practizirenden Arztes oder Wundarztes zum Werth von ein 
hundert Dollars. 

New⸗-York. Bon dem beweglichen Bermögen einer Perſon, die einen Haus⸗ 
halt führt, find erecutionsfrei alle Spinnräder, Webeftüble und Defen für den 
Hausgebrauch, die Familien-Bibel, Familien⸗Gemälde und Schulbücher im Be- 
brand; ver Familie; eine Haus-Bibliothel zum Werth von fünfzig Dollars ; ‚ein 


Kirchenſtand; zehn Schaafe und drei Vließe und das non deren Wolle gefertigte 


Garn oder Zeug; eine Kuh, zwei Schweine und das nothwendige Sutter für bie» 
jelben ; alles nothwendige Schweine- und Rinbfleifch, Fiſche, Diehl und. Gemüfe, 
bie wirklich für den Hausbedarf angefchafft find ; Feuerung für fechzig Tage fiir 
den Hausgebrauch; alle nothwendigen Kleidungsſtücke, Betten, Bettftellen, Bett⸗ 
wäfche für den Schulpner und feinen Hausftand ; Waffen und militäriihe As« 
rüftung, die er gefeglich halten muß; das nöthıge Kochgeräth ; ein Tiſch, ſechs 
Stähle ; ſechs Paar Meffer und Gabeln, ſechs Teller, ſechs Paar Taſſen, eine 
Zuckerſchaale, ein Milchtopf, ein Theetopf und ſechs Lölfel; ein Schornfteinhafen 
mit Zubehör, ein Paar euerblöde, eine Feuerſchaufel und eine Zange; das 
nothwendige Handwerkszeug und Geräth eines Handwerkers zu feinem Gewerbes 
betriebe zum Werth xon fünf und zwanzig Dollars ; außerdem find noch als 
Eigentum eines Hausherren oder Berſorgers einer Familie Handgeräthe, Hand- 
werlsgeſchirr und eme Frachtkarre zum Werth von ein Hundert und fünfzig 
Dollars erimirt, wenn nicht bie Forderung das Kaufgeld für diefelben betrifft. . 
New⸗erſey. Als Eigenthum eines Familienvater find von Arreft und 
Erecution befreit: eine. Kuh, ein Bett mit Bettzeng eine Wiege, ein Ofen, ein 
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halber Faden Brennholz, eine halbe Tonne Steinfdhlen, ein Spinnrad, ein Tifch, 
ſechs Stühle, ein Schwein, ein Gentner Mehl, ein eiferner Kochtopf, ein Dutzend 
Mefjer und Gabeln, ein Dutend Teller, ein Dutend Pöffel, ein halbes Dutzend 
Taſſen, ein Paar Eimer, ein Faß, ein Kaffeetopf, eine Bütte, eine Bratpfanne, bie 


. nothwentigen Werkzeuge eines Handwerkers, ıicht über zehu Dollars an Werth; 


und alle nothwenbigen Kleidungsſtücke. Dieſe Eremption findet Anwendung auf For⸗ 
derungen aus Contracten, die vor den 18. März 1851 gefchloffen find. Rückſicht⸗ 
lich der Forderungen aus fpäteren Contracten find erimirt: Hausgeräth, beweg- 
liches Gut und Handwerkszeug zum Werthe von 8200 und alle Kleidungsftüde 
eines Echuloners, ter eine Familie in tiefem Staate hat; tiefe Eremption gilt 
auch nach vem Tode tes Schuleners zum Nuten feiner Familie gegen jeden Gläu⸗ 
biger, außer gegen Forderungen wegen Steuern und wegen bes Kaufgeldes für 
biefe Segenftände. Wenn ein Beamter nicht hinreihendes anderes Eigentum 
finden fann, um die Execution zu volftreden, fo läßt ein Richter des Niedern⸗ 
Gerichts (Common pleas) das Vermögen durch drei unbetheiligte Peute ohne 
Rückſicht auf ven etwaigen Preis hei einem öffentlichen Verlaufe, abfchäten, und 
ergiebt die Abjhägung einen Werth von mehr als 8200, fo kann ter Schuldner 
foviel auswählen, als dieſen Betrag barftellt und der Reſt wird verfauftl. Dem - 
Kläger muß fünf Tage vorher mitgetheilt werden, warn und mo die Abfchägung 
ftattfinven fol. Gleiches gilt zu Gunſten der Wittiwe und Des Verwalters eines 
verftorbenen Schuloners, 

Pennsylvanien Nachdem Geſetz vom 4. Juli 1849 ift von Bejchlag- 
nahme, Retention und Erecutionsverkauf ein Inbegriff von beweglichen Bermögen 
im Werthe von drei hundert Dollars, außer allen Kleivungsftüden, Bibeln und 
Schulbüchern, die ſich im Gebrauch des Betheiligten und feiner Familie befinden, 
befreit. 

Delaware Als Eigentbun ber weißen Bürger dieſes Staates find von 
Erxecutionsverfahren und Retention wegen Miethe folgende Gegenftände befreit: 
die nothwendigen Kleivungsftüde fir den Schulomer, feine Ehefrau und Kinder, 
eine Bettftelle, Betten und nothwendiges Bettzeug für je zwei Perfonen ter Fami⸗ 
fie, ein eiferner Ofen zur Erwärmung des Wohnhaufes und für fünf Dollars 
Feuerung zum Hausgebraud ; die Bibeln und Schulbücher im Gebrauch ter 
Samilie, eine Kuh, ein Schwein und eine Tonne Heu; tie Bücher, Werkzeuge und 
Seräthichaften, welche der Schuloner zum Betriebe feines Gejchäfts oder Gewerbes 
nothwendig bedarf, im Werthe von fünfzig Dollars; Grabberechtigungen und 
Grabgewölbe in Benutung zur Beltattung der Todten; anderes nothwendiges 
Hansgerüth für den Schulpner und feine Familie zum Werth von fünf und zwanzig 


- Dollars ; — vorandgefegt, daß der Gefammtwerth des ganzen refervirten heweg⸗ 


lichen Vermögens ein hundert Dollars nicht überſteigt. Dieſer Betrag ift maaß⸗ 
gebend dergeftalt, daß ver Schulpner überhaupt bemwegliches Vermögen im Wertg 
von 8100 für fich reſerviren kann, wenn es auch nicht gerabe in ben anget ührten 
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Gegenſtãnden befteht. Steuern werben von der Eremption nicht betroffen. Die 
Abſchãätzung gefchieht durch zwei achtbare Bürger des Bezirks, in welchem ber 
Schulpner wohnt, die durch einen Frievensrkhter, Conſtable oder Sheriff des Bes 
zirts berufen und beeidigt werben. 


Maryland Tür Schulden des Ehemannes haften eingebrachte Grundſtücke 


. ter Ehefrau nicht, fo lange fie lebt; desgleichen ihre eigenen Sklaven, gleichviel ob 


fie riefelben vor oter nach der Verheirathung erworben hat, ihr Erwerb und ige 
Eriparniffe bis zu ein taufend Dollars, welche zu ihrem befondern Nuten reſervirt 
bleiben. Sonft find eximirt: das zum Lebensunterhalt nothwendige Maiskorn, 
Betten, Schießgewehr, Holzart, Kochtopf, nothwendiges Arbeitergeräth und ähn⸗ 
ide Hausgeräthe und Vorräthe zum Lebensunterhalt, Iſt der Schuldner au 


“ Arbeiter, Gehülfen oder Geſinde Lohn ſchuldig, fo bleibt zu Gunften eines Jeden 


derfelben ein Betrag von höchſtens zehn Dollars von der Erecution frei, 


Birginien eve Ernte auf dem Halme ift von Beſchlagnahme frei, fe 
fange fie nicht angehauen ift, ausgenommen Maislorn, welches jederzeit nad) dem 
15. October des Jahres genommen werben fann. Mt der Schuldner verheirathet 
umd hat er Kinder, je follen folgende Gegenſtände, oder fo viele er davon hat, von 
Beichlagnahme und Verkümmerung frei ſeyn: Eine Kuh, eine Vettftelle mit tem ' 
Bett und nothwendigem Bettzeng dazu, ſechs Stühle, ein Tifch, ſechs Baar Meffer* 
und Gabeln, ſechs Teller, zwei Schüffeln, zwei Wafchbeden, ein Topf, ein Ofen, 
ſechs Städe hölzerne oder irdene Waare, ein Webeftuhl mit Zubehör, ein Spinn- 
rad, ein Paar Wollfragen, eine Hade, eine Art; fünf Faß Maisforn, fünf Bufhel 
Weizen oder ein Faß Mehl; zwei hundert Pfund Schinfen oder Schmweinefleifch 
und für fünf Dollars Futter over Heu; und fir einen Handwerker Geräthe um 
Werkzeuge für fein Gewerbe zum Werth von fünf und zwanzig Dollars, Familien⸗ 
gemälve over Kupferftiche follen nicht in Beichlag genommen werben. So lange 
anderes bewegliche Vermögen des Schuldners vorhanden und erreichbar ift, womit 
der Ferverung genügt werben kann, dürfen Sklaven ohne feine Zuftunmung nicht 
genommen werben. 


NRord-Carolina, Als Eigenthum des Bellagten find von Erecution 
befreit: die Kleidungsſtücke, Arbeitsgeräthe, Waffen zur Mufterung, ein Bett nnd 
Hausgeräth, ein Spinnrad und Wollfragen und ein Webeftuhl, eine Bibel, Neues 
Teftament, Hymnenbuch, Gebetbuch und Die nothwendigen Schulbücher; und hält der 
Schuldner einen eigenen Hausſtand, Folgendes: eine Kuh und Kalb, zehn Buſchel 
Maiskorn oder Weizen, fünfzig Pfunt Schinfen, Rind» over Schweinefleifdh, oder 
ein Faß Fiſche; alle nothwendigen Adergeräthe für einen Arbeiter, ein Bett, Bett⸗ 
fielle und Bezlige für je zwei Berfonen des Hausftandes; endlich für fümfzig Dof- 
lars andere Gegenftände nach der Werthſchätzung von drei unbetheiligten Ange⸗ 
fefienen, welche durch einen Friedensrichter des Bezirks berufen find. 

41 | 
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Säd⸗Carolina. Don Beihlagnahme und Execution befreit find für jebe 
Familie: zwei Betten mit nöthigem Bettzeug, zwei Bettftellen, ein Spinnrab und 
zwei Paar Wollfragen, ein Webeftuhl, eine Kuh und Kalb; die nothwendigen 
Adergeräthe, die Werkzeuge eines Handwerkers, die gewöhnlichen Kochgefchirre und 
für zehn Dollars Lebensmittel. | 

Georgia. Bon egeeutivifher Beſchlagnahme und Berfauf find befreit. 
gwei Beiten mit Bettzeng und gewöhnliche Bettftellen, ein Spinnrad und ein Baar 
Bollfragen, ein Webeſtuhl, gewöhnliche Geräthe für des Schulpners Gewerbe, 
imb das gewöhnliche Kochgeſchirr; dreißig Dollars Werth an Mundvorrath und 
bie Tamilienbibel; eine Kuh und Kalb, ein Pferd oder Maulefel zu fünfzig Dols 
lars Werth, zehn Stüd Schmeine ; ein Joh Ochſen und Karren, anftatt bes 
Pferdes; dieſelben Borrechte fommen ter Witwe und Familie des Schulpners 
zu Statten. 

Florida. Erimirt find von Beſchlagnahme und Erecution die nothwendigen 
Kleidungsſtücke und Bettftüde jedes Einzelnen, dergleichen Kleidungsſtücke, Betten 
und Küchengefchirr für jede Familie. Nur in Eriminalfällen angreifbar ift das 
Pferd, Sattel und Neitzeug, oder Pferd, Sattel und Geſchirr nebft Fuhrwerk eines 
Geiftlichen zum Werth von ein hundert Dollars. Frei find ferner das Pferd, 

° Sattel und Reitzeng, Arzneien und wifjenfchaftlihe Bücher, ſowie Inftrumente der 
Wundärzte, Hebammen over Nerzte, werm her Werth nicht Hundert Dollars über- 
feigt; ein Sag von Geräthſchaften oder Inftrumenten ver Mechaniker, Künftler, 

Zahnärzte und Handwerker zum Werth von hundert Dollard. Das Pferd und 
Schießgewehr eines Landwirths, welcher wirklich fünf Ader Land oder mehr inner⸗ 
halb des Staates in Eultur hat. Jeder der einen Hausſtand und Familie bat, 
kann einen ſolchen Theil von feinem Eigenthum als befreit in Anfpruch nehmen, 
als zu feinem und feiner Familie Unterhalt nethwendig ift und an Werth ein hun- 
dert Dollars nicht Üüberfteigt ; dadurch giebt cr den Anfpruch auf Eremption alles 
andern Eigenthums auf. E8 wird überall jedoch vorausgefegt, daß der Beklagte 
nicht aus dent Staate verzieht oder aufterhalb wohnt, ober fein Vermögen betrüg- 
licher Weife, um bie Bezahlung gerechter Forderungen zu umgehen, ganz ober 
theilweiſe verheimlicht, veräußert oter fortfchafft, ſondern eidlich eine vollſtändige 
Angabe über all fein Vermögen jeber Art, melches er felbft oder jemand anders 
für ihn in Händen bat, madt, und dieſe Erflärung dem Erecutionsbeanten behän- 
digt. Endlich iſt erimirt das Boot und Schießgewehr jedes Fiſchers oder Pootfen 
oder Bewohners. der Infeln, Küften, Baien, Buchten und Häfen des Staates, das 
Boot und ter Prahım jedes Fährmanns, vorausgefekt in jevem Falle, daß ver 
Werth zwei hundert Dollars nicht überfteigt. 

Alabama Zu Gunften jever Familie ift für immer von Arreft und Execu⸗ 
tion erimirt: das Haus- und Küchengeräth zum Werth von ein hundert und fünfzig 
Dollars, nad) ter Auswahl des Familienhauptes und nach der Abſchätzung dreier 
vom Sheriff dazu beſtimmten unbetheiligten Leute; ale Bücher, die nicht zum 
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Verkauf schalten werden, alle Familiengemälbe, ein Gewehr, ein Webeftuhl, zwei 
Spinnräder, ein Manne- und ein Srauen-Sattel; drei Kühe und Kälber, zwanzig 
Schaafe, zwanzig Schweine, fünf hundert Pfund Fleiſch, ein taufend Pfund Futter, 
fünf und zwanzig Buſchel Weizen, alles vorräthige Mehl, welches nicht zum Han⸗ 
del beſtimmt ift, ein Arbeitspferb oter Mauleſel, ober ein Paar Ochfen, ein 
Pferte> oder Ochfenfarren, alle Werkzeuge oter Geräthſchaften eines Handwerkers, 
Die nicht zum Verkauf gehalten werben und nicht mehr als zwei hundert Dollars 
wert) find, zwei P flüge und Pfluggefhirr und zwei Haden ; ein Buſchel Korn, 
alle nothwentigen und ſtandesmäßigen Kleidungsſtücke jeres Familiengliedes, fünf- 
zig Tollars an Werth für jeten; dreißig Pfund rohe Wolle oter auch gefponnen ; 
ein hundert Pfund gereinigte Baumwolle oder vier hundert Pfund Baumwollen⸗ 
ſaat, alle8 vorräthige Gewebe, was nicht zum Verkauf beftunmt ift, ein taufend 
Pfuͤnd Hafer in Garben, fünf und zwanzig Buſchel Kartoffeln; und menn ver 
Familienvater nicht mehr als für fünfhuntert Dollars an erinirtem Vermögen im 
Ganzen hat, fo ift von feinem Pohr oder Gehalt ter Betrag von fünfzehn Dollars 
monatlich unantaſtbar. 


Miſſiſſippi. Bon Arreſt und Execution find frei bie landwirthſchaftlichen 
Geräthe, weldye für einen Arbeiter nothwendig find, tie nothmwentigen Werkzeuge 
zum Gewerbebetrieb eines Gewerbetreibenten, tie Bücher, welche ein Student zur 
Bollendung feiner Ausbildung bevarf, die Bibliothek der Prediger ſammt folden 
Globen, Karten und Büchern, wie fie von Lehrern an öffentlihen Schulen gebraucht 
werben, fowie auf höheren Biltungsanftalten und Hochſchulen; tie Kleidungeftüde 
jeder Perfon, ein hundert Buſchel Maiskorn, zwanzig Bujchel Weizen, acht 
hundert Pfund Schinken over Schweinefleiih; ein Pflugpferd zu ein hundert 
Dollars, eine Kuh und ein Kalb für jeden Hausvater, und die Waffen und Au 
räftung eines Jeten, der zur Miliz des Staates gehört. Bewegliches Vermögen 
auf Pachtgrundſtücken kann nicht zur Erecution gebracht werten/ bis die rüdftäu« 
dige Micthe, welche einen Jahresbetrag nicht überfteigen darf, angeboten wors 
den ift. 


Lo uiſiana. Lemenzeug, Wäſche und Kleider, Betten des Schuldners und 
ſeiner Familie, militäriſche Waffen und Rüſtſtücke, nothwendiges Handwerkszeug 
und Inſtrumente zum Gewerbebetrieb nnd Uebung feiner Kunſt zum Lebensunter⸗ 
halt, dürfen vom Sheriff nicht feſtgehalten werden; ebenſowenig Ackergeräthe und 
Arbeitsvieh; abgeſondert von dem Lande, wozu ſie gehören, noch die Berechtigun⸗ 
gen zu ben perſönlichen Servituten ver Benutzung und Bewohnung eines Haufes 
er Pandguts, des Nießbruchs an dem Gute eines minderjährigen Kindes, und 
des Einfommens von dem eingebrachten Vermögen ber Yrau. 


Terasd Bon Arreft und Erecntion find erimirt: Hans- und Küchengeräthe 
zum Werthe von zwei hundert Dollars; die Geräthe, Inftrumente und Wilcher, 
welche zu dem Gewerbe oder Beihäftigung des Schuldners gehören; die Winth- 
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faftsgeräthe bis zu fünfzig Dollars an Werth, fünf Milchkühe, ein Geſpann 
Ochſen over ein Pferd, zwanzig Schweine und Mundvorrath für ein Jahr. 

Arkanjas Tür Leute ohne Familie find unantaftbar ihre Kleidungsſtücke, 
(Taſchenuhren nicht), die nöthigen Werkzeuge und Geräthſchaften eines Hand» 
werkers, während er fein Gewerbe betreibt; für einen verheiratheten Mann 
mit Familie: ein Pferd, Mauleſel oder Joch Ochſen, eine Kuh und Kalb, cin 
Pflug it vollftäntigen Geſchirr, eine Urt, eine Hude, für Pandwirthe Spinn- 
räder und Wollfragen, ein Webeftuhl und Geräthichaften zum Unfertigen von 
Zeug in einer Privatfamilie, alles gejponnene und gezwirnte Garn und Zeug für 
den Hausbedarf ; Hanf, Flachs, Baummolle und Wolle nicht mehr als fünf und 
zwanzig Pfund, alle Kleitungsitüde ver Samilie, zwei Stand Betten mit Vettzeug, 
und foviel anveres Haus: und Küchengeräth, als für die Familie nothwendig ift, 
nach einem beeitigten Inventariun ; bie nothwendigen Werkzeuge und Wrbeits« 
geräthe eines Gewerbetreibenben, ver fein Geſchäft betreibt, bie gefetzlich erforberlichen 
Waffen und Ausrüftungsgegenftäinde, und alle Mundvorräthe für ten Huusberarf, 
endlich alle Bücher, Karten, Oloben, Handſchriften, Familiengemälde und wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Apparate. 

Tenneffee. Erinirt von Arreft und Erecution ift: eine Kuh und Kalb, 
eine Bettftelle und Bett von fünf und zwanzig Pfund Federn, zwei Palen, zwei 
Deden und eine Steppvede, für cine Familie von ſechs dder mehr Perſonen ein 
ſolcher Stand Betten mehr; ein halbes Dutzend Meſſer und Gabeln, ſechs Teller, 
eine Schüſſel, ein Topf, ein holländiſcher Ofen, ein Spinnrad, ein Baar Baum⸗ 
‚wollen-Rragen, eine Holzart, fünf Schaafe, zehn Zuchtſchweine, alle Hühner und 
* Federvieh, ſechs Stühle, eine Bibel und Hymnenbuch, ein Webeftuhl und Gefchirr, 
zehn Faß Maisforn, drei Centner Schweinefleiih oder Echinfen ; ferner für 
Landiwirthe ein Pflug mit vollem Geſchirr, eine Hude, eine eiferne Egge, ein 
Aderpferd, Maulefel oder ein Joch Ochfen; eines Handwerkers gebräuchliche 
und nothwendige Werkzenge, ein vollftändiger Sat davon; die Waffen und Aus 
riftungs-Gegenftände eines Milizmannes. 

Kentucky. Eximirt ift ein Arbeitöthier oder ein Joch Ochfen, ein Pflug mit 
Geſchirr. eine Art, eine Hade, zwei Kühe und Kälber, zwei vellftändige Stand 
Betten mit Zubehör, ein Webeftuhl und Spinnräder und Kratzen dazu ; alles 
gejponnene Garn, gewebte Zeug und Teppiche, die in der Familie gearbeitet find 
für den Hausbedarf; ein Topf, ein Ofen, ein halbes Duten Teller, ſechs Paar 
Taffen, ein Kaffeetopf, jech8 Paar Meffer und Gabeln, ein Tiſch, die Familien⸗ 
Bibel, ein Sattel mit Zubehör, ein Reitzeug, ſechs Stühle zu acht Dellars, felbft- 
gezogenes Federvieh, oder welches zum Hausgebrauch gelauft if; fünf Schaaf, 
fowie Kleidungsſtücke; für hundert Dollars Handwerkszeug eines Gewerbetreibenden 
und ein Arbeitsthier für denfelben ; ferner für einen Hausvater mit Familie 
ter Kochofen mit Zubehör und Kochgeſchirr im Werth von fünf und zwanzig 
Dollars; endlich Mundvorratd mit Einſchluß vom Brodſtoffen und Fleiſch, 
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Brennholz und Steinkohlen zum Hausgebrauch foviel, als nad dem Gutachten 
zweier unbetbeiligten Haushalter, für den Beflagten und feinen Hausftand auf 
ſechs Monate genügt. 

Dhie. Für Jeden, ter eine Familie hat find von Execution befreit: bie 
Kleidungsſtücke ver Familie, Die zu Deren Gebrauch erforterlihen Bettftellen, Betten 
und Bettzeug, ein Ofen mit Rohr, entweder zum Soden oder zur Erwärmung bes 
Haufes, hinreichendes Vrennmaterial auf ſechzig Tage, welches wirklich für den 
Hausberarf angefchafft ift; eine Kuh, oder wenn der Schultner eine ſolche nicht 
hit, für fünfzehn Dollars Hausgeräth nad) feiner Auswahl; zivei Schweine oder 
das Fleiſch davon, oder wenn er feine Schweine hat, ftatt derfelben für ſechs Del 
lars Hans- und Kücyengeräth ; ſechs Schaafe mit der davon gefchorenen Wolle 
und ben tarans gemachten Fabrikaten, oter ftatt teren für zehn Dollars Haus—⸗ 
und Küchengeräth, und hinreihendes Futter für tie Thiere auf fechzig Tage ; bie 
Pibeln, Hymnen, Pfalmen, Schul-Bücher und Teftamente im Gebrauch der 
Familie, und alle Familien-Gemälde; Mundvorrath für den Hausbebarf nad) der 
Auswahl des Schuldners zum Werth von vierzig Dollars; und weitere Haus⸗ und 
Küchengeräthe zum Wertbe von treifig Dollars, welche zum Gebraud tes Schuld⸗ 
ners und feiner Familie erforterlich find, nad) feiner Auswahl, entlih Hand⸗ 
werkszeug Geräthichaften oder Adergeräth zum Werth von fünfzig Dollars, welche 
dem Schuldner nothwendig fine, um fein Gefchäft, Handwerk oder Gewerbe zu betrei« 
ber. Die Feftimmung der Werthe und Quantitäten für den nothwendigen Bedarf 
gejchieht durch Gutachten zweier unbetheiligten Hausväter des Bezirks. Eingetragene 
Begräbnißplätze, oder fünfzehn Jahre lang dazu benußte Grundſtücke; das Siegel 
eines Notars, ſeine Regiſtratur und amtlichen Documente ſind gleichfalls eximirt. 

Nach dem Geſetz wegen Erecution ter Heimathsſtätte vom 4. Juli 1850 iſt zu 
Gunſten eines Einwohners mit Familie, Der aber eine Heimatheftätte n id) t befigt, 
in der Tort angegebenen MWeife (voriges Kapitel) erimirt: Handwerkszeug, ein Laſt⸗ 
farren und Adergeräth; im Werth ven treihuntert Dollars, außer dem oben ange» 
gebenen bewegliben Vermögen. 

Michigan Bon Beihlagnahme und Execution find befreit alle Spinnräber, 
Webſtühle mit Seräthfchaften und Defen für das Wohnhaus, ein Kirchenftand für 
einen Einzelnen oder eine Familie, ale Begräbnißplätze, Oruften und Begräbniß- 
rechte in Benntzung, vorfchriftsmäßige Waffen und Ausrüftungsftüde, alle Klei— 
dungsſtücke, Bibliothek und Schulbücher im Werth von ein hundert ımd fünfzig 
Dollars, und alle Familiengemälde; für jeden ber einen Hausftand führt, zehn 
Schaafe niit ihren PVlieken, und das davon gemachte Garn und Zeug, zwei Kühe, 
fünf Schweine, hinreihenter Munbvorrath und Brennmaterial zum bequemen 
Unterhalt des Hausvater 8 und ter Familie auffehs Monate, Haushaltungs-Geräthe 
und Möbel für zweihundert ımb fünfzig Dollars ; hinreichendes Hcu, Korn, Futter 
und Wurzeln, um das genannte Vieh ſechs Monate lang gehörig zu unterhalten- 
Alle dieſe erimirten Gegenftände können ohne Unterfchrift ver Ehefrau tes Eigners 
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nicht verpfändet noch verkauft werben, und find ſolche Eontrarte nichtig ohne diefe 
Unterfchrift; gültig find aber dergleichen einfeitige Verfügungen. des Ehemann 
über die nachfolgenden gleichfalls erimirten Gegenftände: das Handwerkszeug, Ge⸗ 
räth, Materialien, Vorrath, Apparate, Laſtkarren, Fuhrwerk, Pferd, Wagenges 
fchirr, oder antere Sachen, durch welche Jemand in ven Stand gejegt wird, feine 
Kunſt, Handwerk, Gewerbe oder Gefchäft zu treiben, in welchem er hauptjächlich 
befchäftigt ift, im Werthe nicht über zwei hundert und fünfzig Dolars; tiefe Ges 
genftänte außer Handwerkszeug für Mechaniker uud Wirthfchaftsgeräth können je- 
body wegen bes Ruufgelves dafür zur Erecutiou gebracht werten, Nad ver Con» 
ftitution vom 1. Januar 1851 ift überhaupt jever Einwohner zur Eremption eines 
Bermögend- Inbegriffs zum Werth von fünfhundert Dollars bereditigt, ver aus 
ben gefetlich angegebenen Gegenſtänden befteht. 

Indiana Hier ift ein Inbegriff von Eigenthum des Schuldners erimirt, 
deſſen Werth trei hundert Dollars nicht überfteigt, ohne Rüdficht auf Die Art ber 
Gegenftänte, woraus er beſteht. Man fehe Dies Statut im vorigen Kapitel nad). 

Illinois. Jedermanns nothwentige Kleitungsftüde find von executoriſchem 
Berlauf, Arreft und Verkümmerung wegen Miethe erimirt. Diejelbe Eremption 
gilt für folgendes Eigenthum, welches Jemand gehört, ver das Haupt einer Familie 
ift und mit derfelben in tiefem Staate wohnt, und gilt dieſelbe aud), wenn tie 
Familie oder einzelne Glieder verfelben innerhalb des Staates ihren Wohnfig 
verändern rüdjichtlich diefer und ber nachbenannten Gegenftänve: 

Die nothwendigen Bettitellen, Betten und Bettzeug, das nothwendige Rochge- 
ſchirr, das nothwendige Hansgeräth im Werth von nicht mehr als fünfzehn Dollars, 
ein Paar Wollkratzen, zwei Spinnräder, ein Webſtuhl mit Geräthſchaften, ein 
Dfen mit Rohr zum Gebrauch in dem von der Familie bewohnten Haufe; eine 
Milchkuh und Kalb, zwei Schaafe für jedes Mitglied der Familie, und die Vließe 
von benfelben, oder fonft zwei Echaafoließe für jedes Mitglied der Familie eines 
Schuldners, welcher felbit feine Schaafe hat, und das Garn oder Zeug, welches 
davon gemacht ift, und ein Werth von ſechszig Dollars an anderm Eigenthum, daß 
feinem Stande und feiner Beſchäftigung angemeffen ift, nach ver Auswahl des 
Schuldners; der nothwentige Mundvorrath und das Brennmaterial zum Gebrauche 
der Familie auf drei Monate, und das erforderliche Viehfutter. Wenn ein Stüd 
Land von nicht mehr als zehn Ader zum Begräbnißplag angefauft, in Benugung 
genommen unb in ver Urkunden⸗Regiſtratur des Bezirks eingetragen ift, fo iſt e8 
frei von Steuern, und wenn Antheile tavon zu Begräbniffen verkauft werten, fo 
find diefe von Erecution und Arreft befreit, wenn ein einzelner Theilhaber nicht 
mehr als einen Achtel-Ader befizt. Stirbt das Familienhaupt, zieht er davon, 
oder hört er auf, bei derfelben zu mohnen, fo geht das Ereinptionsrecht auf tie Fa⸗ 
milie über. 

Miſſouri. Vom Erecutionsverkanf find erimirt Jedermanns aleiungs⸗ 
Rüde, das notbwentige Werkzeug und Geräth eines Handwerkers, ter fein Hand« 
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wert betreibt, und folgende Gegenftände im Bermögen einer Berjon, tie einen 
Haushalt führt: zehn ausgefuchte Schweine, zehn ausgefuchte Schaafe, zwei Kühe 
und Kälber, ein Pflug mit vollftändigem Geſchirr, eine Art, eine Hude, Urbeiss- 
thiere zum Werth von fünfunpfechszig Dollars, die Spinnräder und Kragen, ein 
Webftuhl und Geräthe, welche nöthig find um Zeug in einer Privatfamilie zu 
verfertigen, alle gejponnene und gezwirnte Garn und Zeug, welches für den Haute 
gebrauch angefertigt ift, Flachs, Hanf, Wolle, von jedem fünf und zwanzig Pfund; 
alle Kleivungsftüde ver Familie, zwei Stand Betten mit den gebräuchlichen Bett- 
zeug, anderweitige Haus⸗ und Küchengeräth, welches zum Hausgebrauch nöthig ft 
und an Werth fünf und zwanzig Dollars nicht iberſteigt, alle dem Geſetz gemäß 
gehaltene Waffen und Ausräftungs-Gegenftänte, fünf und zwanzig Dollars Werth 
an Mundvorrath für den Hausbedarf. Rechtsgelehrte, Aerzte und Geiftliche 
können die für ihren Beruf nothwendigen Bücher ftatt ankerem Eigentum wählen, 
practizirende Aerzte können auch ftatt andern erimirtem Eigenthums ihre Arzneien 
wählen. Statt ter genannten Hause und Arbeitsthiere und Geräthfchaften für 
den Aderbau kann ver Schuloner, wenn er eine Familie hat, anderes Eigenthum 
zum Werth von ein hundert und fünfzig Dollars auswählen, gleichviel ob beweg⸗ 
liches oder unbewegliches, und hat er dergleichen nicht, Forderungen und Arbeits⸗ 
lohn zu demſelben Betrage. 

Das Eigenthum der Ehefrau iſt frei von Treeution wegen Schulden ihres 
Ehemannes, wenn dieſelben vor ver Ehe gemacht wurden, over ehe fie in Beſitz 
ihres Eigenthums gelangte, oder wenn die Schuld aus einer Bürgſchaft entitand; 
desgleihen wegen Criminalſachen und Koften gegen den Ehemann. Das Vermö- 
mögen des Mannes ift erimirt wegen-aller Schulden und Berbinplichkeiten, welche 
feine Ehefrau vor der Verheirathung contrahirt bat. 

oma. Ei Bellagter, gegen welchen Erecution vollſtreckt werben foll, kann, 
wenn er Familie bat, folgendes Eigenthum als erimirt in Anfpruch nehmen : eine 
Bibel, eine Kuh und Kalb, ein Pferd oder Joch Rindvieh, zwölf Schaafe und die 
davon gefchorene Wolle, fünf Schweine und alle Ferkel unter ſechs Monate alt, 
aller Flache im Beſitze der, Familie und das davon gemachte, gefponnene oder ge- 
zwirnte Garn, eine Bettftelle mit dem nothwendigen Bettzeug dazu für je zmei Per- 
fonen ter Familie, ein huntert Yard felbfigemachtes Zeug, Haus- und Küchenge⸗ 
rith, nicht über fünfzig Dollars merth, ein Dfen mit Rehr, le zum eigenen 
Gebrauch vorhandenen Spinnräder und Webeftühle, alle Adergeräthe bis zum 
Werth von fünfzig Dollars, das nothwendige Futter fir das refervirte Vich, bie 
twintärztlichen Saftrumente und mediziniſchen Bliher eines practizirenten Arztes 
und Die Bibliothef eines practiziventen Hechtögelehrten oder Anwalts, alle Private 
bibliothefen bis ein hundert Dollars im Werth und alle Familien-Gemälde, alle 
Werkzeuge von Handwerkern, melde für deren beſondern Gewerbszweig noth⸗ 
wendig find, die aſtronomiſchen und mathematifchen Inftrumente jedes Pehrers ober 
Schulmeiſters und die Iuftrumente jedes practifchen Wundarztes, für deren Beruf. 
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Alle dieſe Gegenſtände find auch von Arzeft und jedem andern gerichtlichen Ver 
fahren befreit. Hierzu fommen noch fünfzig Schaafe und die davon gefchorene 
Wolle als erimirt bezüglich der Forderungen die fid) auf Contracte gründen, weldye 
nach Errichtung des Statuts gefchloffen wurden. 

Wisconfin Don Arrefi und Erecution in Schlußverfahren eines Gerichte 
in dieſem Staate find ausgenommen: bie Yamilien-Bibel, Samilien-Gemälve, 
Schulbücher und Bibliotheken, ein Sig oder Stand in einem Haufe oder Verſamm⸗ 
lungsort zum öffentlichen Gottesdienſt, vie Begräbnißrechte für die Verſtorbenen, 
alle Meivungsftüde des Schuloner® und feiner Yamilie, alle Betten, Bettftellen 
umb Bettzeug, welches für die Familie gehalten over gebraucht wird, alle Defen mit 
Zubehör für den Hausgebraud, alles Kochgeſchirr und weitere Hausgeräth bis zu 
zweihnndert Dollars an Werth ; zwei Kühe, zehn Schweine, ein Joch Ochſen, ein 
Bierd, over ftatt eines Jochs Ochfen und eines Pferdes ein Geſpann Pferde, zehn 
Schaafe und bie Wolle davon entweber ald Rohmaterial oder zu Garn over Zeug 
verarbeitet, das erforberliche Sutter für das gedachte Vieh auf ein Jahr, entweder 
geerndtet oder noch auf dem Halm, ober beibes, je nach der Wahl tes Schuldners, 
ein Wagen, Karren oder Laftlarren, ein Schlitten, ein Pflug, eine Schleife, und 
andere Adergeräthe mit Einfluß des Windezeugs für einen Frachtwagen bis zu 
fünfzig Dollars an Werth, Munbvorrath für den Schulöner und feine Familie auf 
ein Jahr, entweber ſchon geerndtet oder noch auf dem Felde, orer beides, und das 
aöthige Brennmaterial auf ein Jahr; die Werkzeuge, Geräthe ober Geſchäftsvor⸗ 
väthe eines Handwerkers, Bergmannes oder eined Andern, die berjelbe zum Bes 
triebe feines Gewerbes oder Geſchäfts braucht oder hält, nicht über zweihundert 
Dollars an Werth, die Bibliothek eines Gelehrten von gleihem Werthe. Die 
Auswahl aller diefer Gegenſtände kann durch den Schuloner felbft, feinen Agenten, 
Diener, Gehülfen, over gejetlichen Vertreter geſchehen. Endlich find noch Ent» 
ſchädigungsgelder für erimirte Gegenftände befreit, wenn ſolche verfihert waren 
und durch Teuer zerftört wurben. 

Minnefota. Folgendes Eigenthum ift von Execution, Beſchla gnahme, und 
jedem andern gerichtlichen Schlußverfahren erimirt: afle Spinnräver, Webeftühle, 
mit Geräthſchaften, und alle Defen mit Röhren und zugehörigen Geräthen in 
einem Wohnhauſe, ein Stand, Stuhl oter Sit, den Einer ober eine Familie in 
einem Hanſe over Verfammlungsort zum öffentlihen Gottestienft inne hat, alle 
Friedhöfe, Denkmäler, Grabgewölbe und Begräbnißrechte, während fie zur Beſtat⸗ 
tung der Toden im Gebrauche ſind, alle Waffen und Ausrüſtungsſtücke, welche 
Jemand dem Geſetz gemäß halten muß, alle Kleidungsſtücke jenes Einzelnen und 
jeber Familie, die Bibliothek und Schulbücher jedes Einzelnen oder einer Familie, 
zum Werth von ein hundert und fünfzig Dollars, und alle Familien-Gemälde; für 
jeden, der einen Haushalt führt, zehn Echaafe mit ihren Vließen und das davon ge» 
machte Garn oder Zeug, zwei Kühe, fünf Echmeine, und Mundvorrath und Brenn 
material zum bequemen Unterhalt des Schuldners und feiner Familie auf ſechs 
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Monate; für einen Jeden der einen Haushalt führt alle! Haushaltungsartikel, 
Möbeln und Geräthe zum Werthe von nicht mehr als zweihundert und fünfzig Dol⸗ 
lars; das Handwerkszeug, Geräth, Material, Borrath, Apparat, Gefpann, Fuhr- 
werk, Pferde, Geſchirr, Bibliothek oder andere Sachen, durch welche Jemand in 
Stand gefegt wird, feine Kunſt, Gewerbe, Handwerk oder Geſchaͤft auszuüben, 
womit er hanptſächlich befhäftigt ift, zum Wertbe von nicht mehr als zwei hundert . 
vud fünfzig Dollars — unter Geſpann wird hier ein Joch Ochſen, oder ein 
Zugpferd, oder ein Paar Pferbe verfimden — ; hinreichendes Heu, Korn, Futter 
und Gewächfe um das gevachte Bieh ſechs Monate laug zu ernähren. Jeder Ver⸗ 
pfändungscontract, Verfaufscontract oder fonftige Beftellung eines Anrechtes auf 
eximirtes Eigenthum, ausgenonmmen bie Geräthichaften und was fonft zum gefchäft- 
lichen Gebrauch des Mannes beftununt ift, ift nichtig ohne Unterfchrift der Ehefran 
desjenigen, der darüber foldye Berfügung trifft. 

Californien. Folgendes Eigentum ift von Execution erimirt: Tifche, 
Stühle, Schreibtifhe und Bücher des verurtheilten Schuldners zum Werth von ein 
hundert Dollars; nothiwendige Haus-, Tiſch⸗ und Küchen⸗Geräthſchaften des ver: 
urtheilten Schuldners mit Einſchluß des Ofens nıjt Rohr und Ofengerätben, Klei⸗ 
tungsftüde, Betten, Bettzeug und Bettftellen und Mundvorrath auf einen Monat, 
ver thatſächlich für den Schulbner felbft over feine Familie angefhafft ift; bie 
Adergerätbfchaften oder Wirthſchaftsgeräthe tes verurtheilten Schuldners, des⸗ 
gleichen zwei Ochſen ober zwei Pferde, oder zwei Mauleſel mit Geſchirr, und ein 
Karren oder Wagen, une Futter für die Thiere auf einen Monat, Das Hantwerfss 
zeug und Geräth eines Gewerbetreibenten, welches nothmentig it um fein Gewerbe 
zu betreiben, die Inftrumente und Beftede eines Wandarztes, Arztes, Bermeffers, 
Zahnarztes, welche zur Ausübung ihrer Kunft nothwendig find, fammt teren wif⸗ 
jenfchaftlichen Bibliothek und der rechtswifſenſchaftlichen Bibliothek eined Nccht 
gelehrten und Anwalt; da8 Zelt mit Einrichtung, einfchließlich eines Tifches, der 
Teltftühle, Bett und Bettgeräthe eines Bergmannes, nebft deſſen Steinhammer, 
Scaufeln, Spaten, Schiebelarren, Pumpen und antern Werkzeugen zum Bergs 
bau, und Mundvorrath auf einen Monat; zwei Ochſen, Pferte oder Maulefel mit 
Geſchirr und ein Karren oder Wagen, womit ein Kärrner, Fuhrmann ober anderer 
Arbeiter gewöhnlidy feinen Lebensunterhalt gewinnt, und Futter für dergleichen 
Zugvieh auf einen Monat, und ein Pferd, Geſchirr und Fuhrwerk, das ein Arzt, 
oder Wuntarzt zu feinen Sranfenbefuchen benugt ; alle Waffen und Ausrüftungs- 
gegenftänve, welche Jemand gefeglich halten muß. Alle dieſe Gegenſtände jedoch 
find ter Execution unterworfen für eine Forterung wegen des Kaufgeldes für die 
jelben oder wegen daran beftellten Pfandrechts. 
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Netentionsrecht der Handwerler und Arbeiter. (Mechanics’ Lien.) 


Das Amerikanifche Recht, wie wir bereits zu fehen Gelegenheit Hatten, paß 
feine befonderen Beftunmungen überall den Geboten und Erforberniffen der innern 
Politik, ver Hebung und Befeftigung des Wohlſtandes der Einwohner an. Bi 


es dafür forgt, daß ein Landiwirth, welcher in Schulten geräth, und gegen welchen 


Execution vollftredt werden fol, doch noch fo viel Land, Vieh und Vorräthe behält, 
daß ihm die Mittel gewährt werben, nicht bloß fi) und feinen Angehörigen das 
Leben zu friften, daß fein Schuldner unbebingt und nadt aus feinem Haufe geſetzt 
werden lann, und Jedem, bejonters wer Familie hat, vie Mittel gelaffen werben 
müffen, um mit gebörigem Fleiß und eignen Kräften ſich aus einer ſchlechten Ver⸗ 
mögenslage herauszuarbeiten — fo forgt e8 auch dafür, daß dem Gemerbetreibenben, 
welcher auf Beftellung und auf Anfuchen Anterer für tiefe arbeitet, Auslagen 
macht oder Materialien liefert, ohne dafür feinen Lebensunterhalt von ihneñ zu 
empfangen, ven Pohn feiner Arbeit und den Werth feines aufgewandten Eigen- 


„thums nicht verlieren fol. Es giebt daher denjenigen, welche ein Gewerbe daraus 


maden, Anderen mit ihrer Fähigkeit, Gefchidlichleit und Kraft zu dienen oder 
Aufträge zu gewiſſen Berrichtungen und Geſchäften zu übernehmen, oder das 
Ganze gewiffer Unternehmungen zu leiten und zu beforgen, Geſchäftsführern, 
Handwerkern und Arbeitern, ein befonteres Vorrecht fid, an ven Gegenftand ihrer 
Arbeit und Thätigkeit zu halten bis fie wegen ihrer Forderungen befrietigt find. 
Dies Hecht der Borenthaltung oder Retentionsrecht. (Lien) hat große Aehnlichkeit 
mit dem Pfandrecht, unterjcheitet fid aber von demfelben dadurch, daß der Gegen⸗ 
ftand dieſes Rechts in die Hände des Gläubigers kommt, ehe deſſen Forterung 
entfteht, und daß der Gläubiger, wenn nicht durch Contract etwas Anderes 
beſtinimt oder durch Statuten verortnet ift, nicht das Recht hat, feine Befriedigung 
burch Verkauf des Gegenftanves zu erlangen. Es iſt indeß erfichtlich, daß, wenn 
ein folder Berechtigte anftatt des Gegenftandes feiner Thätigfeit wegen feiner 
Forderung anderweitige Sicherheit annimmt, oder wenn er den Gegenſtand ganz 
over theilmeife aus den Händen giebt, ehe er zufrieden geftellt ift, fein Retentions⸗ 
recht von jelbft aufhört. In letzterer Beziehung iſt nur das — freilich mit Unrecht 
lien genannte — Recht ver Bauhandiverker, Lieferanten von Baumaterialien und 
Bauunternehmer, fo wie ver beim Bau befchäftigten gewöhnlichen Arbeiter ausge⸗ 
genommen. 

Wenn eine beftimmte Summe als Pohn für Arbeit verabredet wurde, mo alfo 
nicht für die Vollendung eines Stücks Arbeit ver Lohn nach einem gewiſſen Mauf- 
ftab bezahlt werben fol, da hat auch der Arbeiter fein Retentionsrecht. Uebe haupt 
fintet dieſes Recht feine Anwendung : 

1. Denn der Befig des Gegenftandes auf unrehtmäßige Weije oder tur 
falſche Vorfpiegelungen erlangt worden ift; 2, wenn derſelbe bloß auf ten 
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perfönlichen Credit tedjenigen, ber das Retentionsrecht ausüben will, dieſeni 
anvertraut war, oter die Leberlieferung Durch einen nicht. bevollmädhtigten Diener 
oter Agenten geſchah; 3. wenn durch das Uebereinkommen zwiſchen ven Parteien 
ein zukünftiger Zahlungstermin feftgefegt war; in tiefem Falle mürte tie Reten⸗ 
tion beweglichen Vermögens [chen mit den Bedingungen tes Vertrags unvereinbar 
fenn ; 4. wenn der Eiaentbümer ver Suche, welche er übergah, banferott ift, oder 
ſchon Damit umging, ſich für zahlungsunfähig zu erklären. 

Zu tenjenigen Geſchäftsleuten, welche ein Retentionsreht ausüben können, 
gehören zunächſt Rechtsanwälte und Sachwalter, weldhe für ihre Koften ein 
NRetentionsrecht an den Papieren ihrer Glienten haben ; Bankiers an allen Sicher» 
heiten im Gange tes Geſchäfts; Makler, Gejhäftsführer und Agenten, an ven 
Gütern ihres Prinzipals, melde fie in Händen haben, für den Betrag ihrer 
allgemeinen Rechnung fowohl, wie für die befondereg auf dieſe Güter geleifteten 
Vorſchüſſe; Frachtbeförderer haben ein Necht auf Borausbezahlung tes Fracht⸗ 
preiſes, jonft aber ein Retentionsrecht wegen deijelben an bie in ihren Hänten 
befindlichen Waaren, und ein Klagerecht gegen den Abjenver fowohl, wie gegen 
den Empfänger: ihr Retentionsredht dauert, fo lange fie die Suter in Veſitz haben; 
Gaſtwirthe, an den Waaren und dem Gepäck ihrer Gäſte für deren Belöjtigung und 
Wohnung, und an ten Pferden berfelben wegen Stallung und Fütterung; Perſo⸗ 
'nenbeförberer an ven Gepäd wegen des Fahrgeldes, nicht aber an den Perjonen 
und Kleidungsſtücken derſelben; Aſſecuranz-Maller haben ein Retentionsrecht an 
ten von ihnen gejchloffenen Policen wegen der General⸗Rechnung gegen ihre 
Prinzipale,;, Müller, Wuarenverpader, Schiffsarbeiter, Färber, Wagenbauer, 
Zengeruder, Schiffsbauer, Auctionäre, Schneider haben, jo wie ‚gudere Hand⸗ 
werker, ein Retentionsrecht wegen ihrer Bezahlung an ven im Geſchaftswege ihnen 
anvertrauten Gegenſtänden. Gewerbetreibende können die von ihnen angefertigten 
Sachen bis zur Bezahlung für Arbeit und angewandte Materialien in Beſitz 
behalten. Das Retentionsrecht der Geſchäftsführer gilt nicht für folche Forde— 
rungen gegen ihre Prinzipale, welche entſtanden, ehe fie wirklich zu Geſchäftsfüh⸗ 
rern beftellt wuren. Der Führer eined Schiffes kann tie Patung wegen des 
Frachtgeldes inne behalten bis Zahlung geleiftet oder angeboten wird, muß aber 
dann unbedingt tie Ladung abliefern. Wer Güter zu befördern übernommen bat, 
und nur einen Theil ter Beforgung ausführt, kann an dem Ueberreſt nicht wegen 
ter Bezahlung für tie geleiftete Beförderung des einen Theiles das Retentions⸗ 
recht ausüben. Ein Fabrikant hat an den ihm zur Verarbeitung übergebenen 
‚Stoffen das Netentionsrecht wegen feiner Arbeit und Auslagen daran. Ein 
Waarenverkäufer hat an feinen Wauren das Retentionsredht, fo lange er dieſelben 
in Befig Echält und ter Käufer das Kaufgeld nicht dem Vertrage gemäß zahlt. 
Hat Jemand für die Zurüderftattung verlorenen Guts eine Belchnung geboten, 
und verweigert er teren Zahlung, wenn ihm die Rückgabe angeboten wird, fo hat 
der Finder das Retentionsrecht an ber gefundenen Sache und kann diefelbe in 
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Beſitz behalten. Stallhalter haben Tein Retentionsreht wegen ver Wartımg eines 
Pferdes, das ihnen im Wege ihres Gewerbes übergeben ift. Ein Arbeiter, welchem 
Güter zum Meffen und Wägen übergeben find, bat daran sin Retentionsrecht 
wegen feines Arbeitslohns. Jedermann, der zu einer Arbeit gemiethet ift, dem 
Sachen in Folge deſſen übergeben werben, und der durch feine Arbeit und Geſchick⸗ 
Itchleit den Werth verfelben erhöht, hat an tenfelben für feine Yorberung ein 
Retentionsrecht, voransgefett, daß dem nicht bie befonveren Beſtimmungen des 
Gontracts entgegenftehen ; dies Recht begreift alle die Sachen unter ſich, welche 
zufolge eines und deſſelben Sontractes dem Gewerbetreibenven übergeben find, und 
beſchränkt fich nicht auf ven Theil derſelben allein, rückſichtlich deffen er feine Arbeit 
vollentet bat. Wer eine Forderung gegen einen Antern hat, und etwa Sachen 
bes Schuloners in feine Hände befommt, hat fein Recht zur Netention derſelben. 
Nah dem allgemeinen Seexecht haben tie Lieferanten von Materialien zum 
Schiffebau, welche vergleichen für ein fremdes Schiff liefern, ein dreifaches Reten⸗ 
tionsrecht: gegen das Schiff felbft, gegen die Schiffseigner und gegen den Schiffs⸗ 
führer; daſſelbe muß indeß in einer angemefjenen Zeit‘ zur Geltung gebracht 
werden, nachdem bie Forderung fällig ift, fonft hat e8 feine Wirkung gegen einen 
Käufer des Fahrzeugs. Auch giebt das Gefeg ein NRetentionsreht an See⸗ und 
Stromfahrzeugen, Schiffen und Dampfböten, wegen ber geleifteten Arbeit und 
verwandten Materialien zum Auf ımd Ausbau und zur Ausbefferung terfelben, 
fo wie wegen Mundvorrath und andrer Borräthe zum Schiffsgebraudy und antrer 
Gegenftände, die für das Schiff und auf deſſen Rechnung geliefert find, une 
erſtreckt ſich das Retentionsrecht auch auf Tafelage, Bekleidung und innere Einrich- 
tung bes Fahrzeugs; daſſelbe ſteht nur dem Retentionsrechte der Schiffsmannſchaft, 
wegen ihres Lohnes nach und geht allen übrigen vor. 

Mer fein Retentionsrecht auszuüben beabſichtigt, hat gewöhnlich dreierlei zu 
beobachten: zuerſt muß er dem Eigenthümer des Gegenſtandes Mittheilung machen, 
daß er entſtehenden Falles das Retentionsrecht ausüben wolle; ferner muß der 
Contract, Rechnung, Beſcheinigung oder ſonſtiges ſchriftliche Beweisſtück über das 
Vertragsverhältniß innerhalb einer gewiſſen Zeit eingereicht oder eingetragen wer⸗ 
den und muß enthalten: eine Veſchreibung des Gebäudes und Zubehör, den Namen 
bes Eigenthümers, den Namen Desjenigen, welcher die Schuld contrahirte, für 
men oder auf weſſen Aufforberung Arbeit verrichtet oder Materialien geliefert 
wurden und eine ſpezifizirte Rechnung über bie einzelnen Arten und Beträge ter 
gelieferten Materialien ober verrichteten Arbeiten, unter Gutſchreibung aller dar⸗ 
auf gemachten Zahlungen ; endlich muß Die Klage oder Antrag auf Befchlagnahme 
auf Grund des Retentionsrechts in einer gewiſſen Zeit angebracht werten. Ueber 
bie Zeit ter Einreichung des Contracts und der Anbringung ber Klage find tie 
Beſtimmungen der einzelnen Statuten fehr abweichend, außerdem Liejenigen, 
weldye das Retentionsrecht der Bauhandwerker und Lieferanten von Baumaterialien 
zu Gebäuden betreffen, welches ſich auf das Gebäude und veffen Grund und Boden 


658 


zu erfireden pflegt: wir geben daher in Folgendem wieberns: »te unter biefes 
Kapitel gehörenden Deftunmungen der Statuten, wie fiz iv, ven einzelnen Staaten 
ter Union zur Zeit beftehen, 

Maine Schiffszinmerleute, Kalfaterer, Grröfguuiere, Tifchler und wer 
fonft für Rechnung eines Fahrzeugs, melches im Ban begriffen ift oder auf dem 
Etapel ſteht, ober ausgebeſſert wird, nachdem e8 vo’ Stapel gelaffen ift, Materia⸗ 


. lien geliefert oder Arbeit verrichtet hat, befigen v.rgen ihrer Pieferungen oter ihres 


Arbeitslohns ein Retentionsrecht an dem Fahrz?uge auf vier Tage nach tem Ab⸗ 
laufen tefjelben over nad) Beentiguug der Ausbeſſerung. Diefelben Tonnen ihr 
Recht durch Arreft jichern, den fie innerhalb vier Tagen auf das Schiff ausbringen ; 
ſolcher Arreſtſchlag geht allen antern vor Stellt ein folder Gläubiger ungerechte 
oder übertriebene Forderungen, fo kann der Eigenthümer, Agent oder Unternehmer 
ihm den billigen und rechimäßigen Betrig dafür anbieten, und fchlägt er denjelben 
ans, fo verliert er fein Retentionsred;t. — Jeder der zum Aufbau, Umbau ober 
Ausbefleruug eines Haujes, andern Gebäudes oder deſſen Zubehörungen Materia⸗ 
lien oder Arbeit geliefert oder die in Folge eines Contracts, den ein Anberer mit 
dem Eigenthümer abgejchloffen, Jethan hat, erwirbt dadurch das Netentionsrecht an 
dem betrefjenten Gebäude und tem Grundſtück, worauf daſſelbe fteht, und an tem 
Rebemptionsrechte, wenn daſſelbe mit Hypothek kelaftet ift; daſſelbe Dauert neunzig 
Tage von Fälligkeit Der Forderung, ohne Rüdjicht auf den inzwiſchen erfolgten 
Zod tes Eigenthümers oder Infolvenz-Erflärung deffelben, in welchen Falle ber 
Teſtamentsvollſtrecker oder Curator deſſelben ſich auf bie Klage des Retentions⸗ 
berechtigten einlaſſen muß. Der Retentionsberechtigte kann in der gegebenen Friſt 
Arreſt auf den ſeinem Rechte unterworfenen Gegenſtand legen, und geht ſolcher 
Arreſtſchlag allen andern vor, die ſich nicht auf ein Retentionsrecht griinden. Bietet 
der Schuldner dem Oläubiger die Summe an, welche er vemfelben rechtmäßig 
ſchuldet, fo hört da8 Retentionsrecht auf. Verſtirbt der Schuldner einer fo ges 
fiherten Forderung innerhalb ter neunzig Tage und bevor der Retentionsberechtigte 
die Klage angeftellt bat, jo hat Letzterer noch weitere fechzig Tage Friſt, um bie 
Klage anzuftellen, von Ernennung des Teſtamentsvollſtreckers und Apminiftrators 
und von der Zeit ab, wo ihn hiervon Miittheilung gemacht worben iſt; während 
dieſer ſechzig Tage dauert das Retentionsrecht fort. 

Wenn ein Stück Land over Mühleugrundſtück verpachtet iſt, um darauf ein Ge⸗ 
bäute over Mühle zu errichten, fo kann der Verpächter innerhalb ſechs Monaten 
nach der Fälligkeit des vertragsmäßigen Pachtgelves für daſſelbe alle dergleichen 
Baulichkeiten und Rechte des Pächters auf das Grundftüd, ſowie letztere aus dem 
Pachtverhältniffe entftehen, mit Beſchlag belegen, ohne Rückſicht auf vorgängige 
Uebertragung derſelben an Andere durch den Pächter. Derjenige, in deifen Namen 
Kaufmannsgüter verfchifft werben, gilt für den Eigenthümer berfelben infofern, als 
der Empfänger gegen ihn ein Retentionsrecht daran wegen feiner Vorſchüſſe und 
der verkäuflichen Sicherheiten jowohl, weldye ex zu Gunften des Abfenders gemacht, 
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al8 wegen derjenigen erlangt, welche ver Abfender für ihn in Empfang genommen 
hat. Wer für ten Schaten, der feinem Lande durch das Ueberfließen eines Müh— 
lenwehrs zugefügt wird, zu einer jährlichen Entſchädigungsſumme berechtigt iſt, hat 
von der Zeit der Anbringung ber urſprünglichen Klage an ein Retentionsrecht an der 
Mühle und Wehr nebft Zubehörungen und dem anliegenden und damit benutzten Tante 
für jede Summe an Entſchädigungsgeldern, bie nicht mehr als drei Jahre vor Anftel- 
Iung der Klage fällig geworben ift. Wer in einer Befig-Einräumungs-Klage bloß 
für feine Lebenszeit ven Befig und Genuß von einem Srundftüde forvert und dem 
Inhaber eine bemfelben zufommende Summe für Verbefferungen heraugzahlt, hat 
und binterläßt feinem Teftanıentövollftreder und Verwalter das Recht, von tem 
Nachbleibenden oder Anwarter ven Werth ſolcher Berbefferungen beim Ablauf 
feiner Berechtigung zu fordern, und hat deswegen ein Retentionsrecht, welches er 
durch Fortſetzung des Beſitzes des Grundſtücks bis zur erfolgenden Zahlung „jenes 
Werthes ausübt. 

New: Hampfhbire Das Netentionsredht an Schiffen ift gleich dem in 
Maine, nur daß dasjenige ter Schiffgmannfchaft wegen ihrer Heuer demjenigen ter 
Handwerker und Lieferanten noch vorgeht. — Wer in Folge ſchriftlichen Contracts 
zum Aufbau, Umbau over zur Ausbeſſerung ejnes Gebäudes Arbeit oder Dlateria- 
Iten Tiefert, hat an dem Gebäude, an dem Grundſtücke, worauf es ftcht nnd an dem 
Anrechte Desjenigen daran, für welchen tie Arbeit verrichtet oder die Materialien 
geliefert wurden, auf dreißig Tage von Yälligfeit ver Zahlung ab em Retentions⸗ 
recht. Arreft auf Grund eines folden Retentionsrechts iſt nur zuläffig, wenn der 
Gontract mit feinen vollftändigen Bedingungen fchriftlich gemadyt und eine getreue 
Abſchrift deffelben bei bein Sekretär ter Etadt, wo das Grundſtück liegt, nieber- 
gelegt worden ift. Der Arreft muß innerhalb‘ der dreißig Tage ausgebracht wer⸗ 
ben, und hat ven Vorzug vor allen andern Arreften, die fih nicht auf Retentions⸗ 
rechte ftüten und angelegt wurden, nachdem ter Arbeits ober Pieferungsvertrag 
bei dem Stattfefretär niedergelegt wurde. Eine Hypothek auf den Grund und 
Boten over auf das Gebäude, welche beftellt wurde, bevor der Arbeits» oder Piefes 
rnngs⸗Contract eingereicht war, oder auch ein vorher angelegter Arreft, hat ben 
Borrang vor dem Ürreft aus vem Ketentionsrechte in der Austehnung des Wer- 
thes tes Grundſtücks zu der Zeit, als tie Hypothek beftellt orer ver Arreft angelegt 
wurde. Legen mehrere Retentionsberechtigte Beſchlag auf daſſelbe Grundſtück, fo 
folgen fie einanter nad) der Zeit der Entftehung des Retentionsrechts. Hat der 
Eigenthümer des Grundſtücks oder Gebäudes durch Nichterfüllung feinerfeits den 
andern Gontrahenten ohne deſſen Verſchulden an Erfüllung des Contracts verhin- 
dert, fo erftredt fich des Letztern Retentionsrecht ſoweit, als er ven Contract bereits 
wirklich erfüllt hat. Jedes Retentionsrecht dieſer Art hört auf, menn ber ſchuldige 
Betrag ſammt den Koſten des etwa ſchon angelegten Arreſtes gezahlt oder angeboten 
wird. -— Diefe Vorſchriften gelten jedoch nur in denjenigen Städten, wo ſie aus⸗ 
drücklich in einer eigen® dazu berufenen Berfanmlung angenommen ſind. 
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Bermont. Das Netentionsreht an Schiffen ift wie in Maine, mit dem Un» 
terfchiere, daß es vier Monate nad Vollendung des Schiffes fortdauert. Das 
Retentionsrecht an Häufern ift wie in New Hampfhire, bei Einreihung des Con⸗ 
tracts jedoch muß ter Pieferant oter Haudwerker eine fchriftliche Erklärung tes 
Inhalts, daß er beabſichtige, das Retentionsrecht auszuüben, unterzeichnen und die— 
felbe eintragen lafien. ‘Das Retentionsrecht dauert bier drei Monate von Yällig- 
feit ver Forderung an; innerhalb biefer Frift kann ter Gläubiger Hagen und den 
Arreſt aus dem Ketentionsrechte ausbringen, erftreitet er ein obfiegentes Urtel fo 
fell dies mit kurzer Angabe des Contract, worauf er fich grüntet eingetragen 
werben ; von diefer Eintragung kann ver Kläger innerhalb fünf Monaten nad) dem 
Datum tes Urtels eine beglaubigte Abfchrift nehmen und bei dem Etatt-Secretär 
ber Statt, wo das Gebäude liegt, eintragen laffen: eine folhe Eintragung bat 
völlig die Wirfung einer Hypotheke mit allen hypothekariſchen Nechten wegen ver 
Vorterung und entftandenen Soften. von der Zeit ab, mo ter Contract nebft Er- 
Märung eingereicht wurde, fo daß ber Kläger auch das Rückforderungsrecht tes 
Beklagten präcludiren und ſelbſt das Eigenthum an tem Gruntftüd erwerben kanm. 

Maffahuferts Wenn Jemand als Unternehmer (contractor) mit tem 
Eigenthümer eines Stückes Pand einen fchriftlichen Contract macht, zum Bau oder 
zur Reparatur von Gebäuden tarauf oder deren Zubehör, Arbeit over Materialien 
beforgen zu wollen, und der Contract ift von dem Eigenthüner bes Landes oter 
einer von temfelben gehörig bevollmädhtigten Berfon unterzeichnet und in der Urs 
funben-Regiftratur des Bezirks, wo das Grundftüd liegt, eingetragen, fo bat der 
Unternehmer für tie ihm für vergleichen Arbeit oder Materialien zukommende 
Summe ein Retentionsrebt an dem ganzen Stüd Pant. Wird eine Klage, um 
das Retentionsrecht in Wirkſamkeit zu fegen, nicht innerhalb fechs Monaten nach 
der Zeit angefangen, wo nad) dem Contrafte die Forterung oder ter legte Termin 
derjelben fällig war, fo erliſcht das Retentionsrecht. Wer nun im Auftrage eines 
ſolchen Unternehmers tie in Rebe ftchenden Arbeiten wirflich ausführt oder die 
Materialien Tiefert, over deswegen mit dem Eigenthlimer felbft oder einem fonftigen 
Bevollmächtigten einen Contract gejchloffen bat, Hat wegen feiner desfallfigen Forbes 
rungen das Ketentionsrecht an ven Gebäuden und dem Lande, wenn er, ehe er vaffelbe 
ausübt, tem Eigenthümer von feiner Ubficht, dies zu thun, Nachricht giebt. Dies 
Ketentionsrecht hört auf, menn nicht derjenige, der ſich deſſelben bebienen will, 
innerhalb dreißig Tagen von der Zeit an, wo er aufhört an dem Bau zu arbeiten, 
oder Materialien tazu zu Liefern, bei dem GSecretär ver Stadt mo das Grundſtück 
liegt eine rechtmäßige und wahrheitögetreue Berechnung über bie ihm zufommenbe 
Summe mit Angabe aller dent Schuldner mit Recht zu Gute zu fchreibenven Zah⸗ 
lungen änreicht, nebft einer hinreichend genauen Befchreibung des Grunpftüdes, 
welches dem Retentionsrechte unterworfen werden foll, um deſſen Identität feitzu- 
halten, mit dem Namen des Eigenthümers, wenn derſelbe bekannt if. Dieſe Be⸗ 
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fheinigung muß von demjenigen, welcher das Retentionsrecht in Anspruch nimmt, 
unterichrieben und beſchworen werben, oder an feiner Statt durch einen Andern, wo⸗ 
rauf es durch ven getachten Secretär in ein von ihm dazu gehaltenes Buch einge- 
tragen wird, Eine Ungenauigfeit in der Befchreibung des Grundſtückes, wenn nur 
vernünftiger Weiſe zu erfehen ift, welches gemeint fei, oder in der Angabe bes 
ſchuldigen Betrags, macht die Verhandlung nicht ungültig, wenn fich nicht etwa 
herausſtellt, daß derjenige, welcher die Bejcheinigung abgiebt, abſichtlich und ernſt⸗ 
lich mehr beanfprucht hat als ihn wirklich zulommt. Während ver Bau, die Ver- 
ändernng oder Reparatur im Gange ift, kann ber Eigenthümer des Gebäudes oder 
der Anlage verhintern, daß ein Retentionsrecht wegen der zur Zeit noch nicht daran 
verrichteten Arbeit ober dazu gelieferten Materialien an demſelben Plat greift, in- 
dein er den Arbeitern oder Lieferanten der Mlaterialien ſchließlich Anzeige macht, 
daß er dafür nicht verantwortlich fein molle. 

Die gedachten Retentionsrechte können in Kraft gefebt werden durch Antrag bei 
den vom Statut bezeichneten Gerichtöhöfen, welche tie Macht haben, den Verkauf 
des Gebäutes oder der Anlage und das Unrecht des Eigenthümers terfelben an 
dem Stüde Paud, worauf folhe belegen find, anzuorpiien. Tiefe Retentionsrechte 
haben kein Vorzugsrecht vor bereits beſtehenden Retentionsrechten, melde aus Bers 
pfänbung, Beſchlagnahme im Hauptwerfahren oder Yortnahme im Wege der Ere- 
eution entftanten find. Wenn ein Lerfauf in Gemäßheit des Statuts Ctatt hat, 
fo muß ter Ertrag zunächft zur Erletigung feldher früher vorhantenen Retentions⸗ 
rechte in ber Reihenfolge ihrer Entitehungszeit verwandt werben. Wenn aber 
mehrere zu dem ftatutarifchen Ketentiondrechte befugte Gläubiger unter einanver 
ganz gleihe Rechte haben, und die Maſſe ift unzureichend zur Bezahlung aller 
Forderungen, fo theilen fie fi in dieſelbe im Verhältniß ihrer bezüglichen Ans 
ſprüche. 

Zum Retentionsrecht an einem Schiffe, deſſen Takelage, Bekleidung und innere 
Einrichtungen ſind alle Diejenigen berechtigt, welche Arbeit oder Material zum 
Bau oder zur Reperatur eines Schiffes, oder um baflelbe vom Stapel zu laſſen, 
oder um ben Stapel felbft einzurichten verrichtet ober geliefert, oder ven Eigenthü« 
mern ober Unternehmern oder deren Bevollmächtigten Beiſtand geleiftet haben, 
oder welche auf Rechnung des Schiffes und für daſſelbe Lebensmittel, Vorräthe 
und andere Gegenftänve geliefert haben, wegen ter ihnen beswegen zuftehenten 
Bezahlung ; daſſelbe dauert fort, bis Zahlung geleiftet ift und ficht nur dem 
Netentionsrechte der Seeleute wegen ihres Lohnes nad, Died Retentionsrecht 
aber hört auf, wenn nicht innerhalb vier Tagen nad) der Abreife des Schiffes von 
dem Hafen, wo vie Schuld contrahirt wurde bei dem betrejfenden Stadi⸗Sekretär 
eine Beſcheinigung gleich der oben befchriebenen mit Angabe des Namens Des⸗ 
jenigen, mit welchem der Contract gemacht wurbe, dem Namen des Schiffes und 
genügender Beſchreibung veflelben, und dem Namen des Cigenthümers, mern 
berfelbe bekannt ift, eingereicht und in ein bazu gleichfalls vorhandenes Buch einge- 
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tragen wird. Das Retentionsreht wird in Kraft geſetzt durch Antrag bei dem 
Nietern-Gericht oder durch Arreftverfahren in einer Civilfinge nad) gemeinem 
Recht. Mehrere Gläubiger Können diefen Rechtsweg gemeinschaftlich in demſelben 
Schriftſatz befchreiten, und zwar mit demſelben Erfolge als ch jeder einzelne geffagt 
hätte, und lann dabei Jeder als Zeuge für jeden ſeiner Mitkläger auftreten, aber 
nicht für ſich ſelbſt. Wenn noch andere Forderungen an dem Schiffe haften außer 
derjenigen des Antragſtellers, ſo werden Alle vorgeladen, die es angeht, und ſolche 
Anordnungen getroffen, daß die Geltendmachung mehrfacher Retentionsrechte ver⸗ 
hindert und das Recht aller Betheiligten ſicher geftellt wird. Nach Abzug ver 
Koften und Auslagen wird der Erlös von dem Verkaufe eines ſolchen Fahrzeuge 
nah dem Betrage ihrer Anſprüche unter die Gläubiger vertheilt; ift aber ter 
Erlös zur vollen Befrietigung aller Gläuhiger nicht zureichend, fo wird derſelbe 
nach Prozenten vertheilt, vergeftalt, daß auf den Antheil Derjenigen welde Forte: 
rungen für Arbeit haben, ein und ein Drittel Prozent fällt, wo alle Abrigen Forbes 
rungen wegen Lieferungen nur ein Prozent erhalten. Solche Retentionsrechte 
unterliegen nicht .allein der Befugnig ter Gerichte in dieſem Staate, fondern 
Fönnen überall durch Die Ber. Staaten-Oerichte geltend gemacht werben. 
Rhode Island Wenn der Eigenthümer eines Gebäudes, Canald, 
Schlagbaums, einer Eiſenbahn oter anterer Anlage zugleich Eigenthum des 
Grunbes iſt, worauf dergleichen ſich befindet und es hat in Folge eines Contracks 
mit ihm oder auf fein Anjuchen Jemand zum Bau, Abänterung oter Ausbeſſeruug 
derſelben Arbeiten verrichtet oder Materialien geliefert, ſo hat dieſer an dem 
Gebäude und den Anlagen darauf wegen ſeiner Forderung für Arbeit oder Mate— 
rialien ein Retentionsrecht, welches allen anderen vorgeht, die nach Anfang des 
Baues, der Aenderung oder Reparatur daran beſtellt worden ſind. Wenn der— 
gleichen Bau oder Reparatur auf Contract oder Erſuchen des Pächters oder 
Miethers oder fonft eines Inhabers tes Pantes, ber noch geringere Cigenthuns: 
rechte daran hat, vorgenonmen wird, fe richtet fi das Retentionsrecht der Arbeiter 
und Lieferanten dazu gegen die Anlage felbft und das gefammte Anrccht des 
Inhabers an dem Lande; gegen das Iettere aber nur dann, wenn der Grunde 
eigenthümer oder Obereigenthümer feine Einwilligung zur Errichtung ter Repa⸗ 
ratur der Anlage fchriftlich gegeben hat mit ver Erklärung, edaß auch fein Necht an 
dem Lande wegen der in Rebe ftehenden Zahlung jolle in Anfpruch genommen 
werben Finnen. War der Arbeits: oder Licferungs-Contract ſchriftlich gemacht, jo 
bat der Berechtigte, wenn tie contractmäßige Zahlung nicht geleiftet wird, von da 
ab vier Monate Frift, um zur Geltendmachung feines Retentionsrechts den Rechts⸗ 
weg zu bejchreiten. Lag ein fchriftlicher Contract nicht vor, fo haben tie Arbeiter 
oder Fieferanten von der Zeit ab, wo fie ihre Arbeiten oder Lieferungen anfingen, 
wenn dann nicht Zahlung geleiftet würte, ſechs Monate Frift, um zur Geltend- 
machung ihres Netentionsrechtes das rechtliche Verfahren einzuleiten: mit Ablauf 
biefer Friften erlijcht das Retentionsrecht. Geſchah die Arbeit oder Lieferung auf 
42 
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Aufforberung eines Dritten, welcher mit dem Eigenthümer ver Aulage im Con⸗ 
tractverhältniß fteht, fo muß Demjenigen, zegen deſſen Eigenthum oder Anrecht 
‚ tie Netention gerichtet werben fell, innerhalb dreißig Tagen nad Beginn der 
Arbeit over Lieferung von diefer Thatfahe und davon fehriftliche Anzeige gemacht 
werben, daß entſtehenden Falles das Retentionsrecht würde ausgeübt werden. 
Der Rechtsweg zur Geltendmachung eines folchen Retentionsrechts muß innerhalb 
vier Monaten nach dieſer Anzeige eingeſchlagen werden. | 

Der Rechtsweg zur Geltendmachung eines folden Retentionsrechts wird dadurch 
heſchritten, daß man tie Rechnung oder Forderung, wegen welcher das Retentions- 
recht in Anſpruch genommen wird, bei dein Sekretär ter Statt, in teren Gebiet 
die Anlage ſich befindet, niederlegt mit Angabe ter Anlage, des Landes, worauf 
fi) die Forderung Eezieht, des Namens deſſen, gegen deffen Anrecht fie gerichtet 
werben fell, und mit Bezeichnung der Art dieſes Anrechts an dem Gruntftüde 
oder der Anlage. Zwanzig Tage vor tem Beginn der Seſſion des Niedern⸗ 
Gerichts (court of common pleas) in dem Bezirk, wo die Anlage oter das Grund⸗ 
ftüd liegt, muß Derjenige, welcher in vorbefchriebener Art ven Rechtsweg beſchritten 
bat, bei tem Sekretär tes gedachten Gerichts feinen Antrag etirreichen : er muß 
darin die Einzelnheiten feiner Forderung auseinander feen, tie Aulage und das 
Grundſtück umſtändlich und erkennbar . befchreiben, und beantragen, daß gegen 
baffelbe das Retentionsrecht in Wirkſamkeit gefetst und ver Gegenftand des Tetstern 
zur Befriebigung ber vorliegenden und aller anderen darauf ruhenden Forderungen 
zum Verkauf gebracht werbe, 

Connecticut. Wenn Jemand eine Forderung von mehr als fünf und 
zwanzig Dollars wegen Arbeit, die er bei tem Bau oder ver Ausbeſſerung eines 
Wohnhauſes oder andern Gebäudes verrichtet, oder wegen Materialien, tie er dazu 
geliefert Hat gegen den Eigenthümer verlangt, fo bat er beswegen ein Retentiond- 
recht an dem Gebäude und tem Lande, worauf es fteht, welches allen antern 
Netentionsrechten und Belaftungen vorgeht, die nach dem Beginn foldyer Arbeiten 
oder Pieferungen entftanven find ; der Metentionsberechtigte erlangt an dein Grund⸗ 
flüde das Hecht der Präcluflon in derfelben Weife wie bei einer Hypothek. Das 
Retentionsrecht dauert ſechzig Tage lang von der Zeit ab, wo mit der Arbeit over 
Lieferung aufgehört wurde, und erlifcht, wenn der Berechtigte nicht innerhalb 
diefer Frift bei dem Sefretär der Statt, in welcher das Grundſtück liegt, eine 
ſchriftliche Erklärung nieverlegt, worin eine Befchreibung des Grundftüd# enthalten, 
der Betrag für welche das Retentionsrecht beanfpruht wird und das Datum anges 
geben wird, wenn die Forderung ihren Anfang genommen hat; diejelbe muß 
unterzeichnet und beſchworen werben, daß fie den mit Necht fchulvigen Betrag 
angebe, fo nahe, als verfelbe feftgeftellt werben Fönne, und wird darin bei ben 
Urkunden über Pandbefig von dem Stabt-Sefretär eingetragen. Wird folche 
Forderung erledigt, fo muß der Gläubiger eine andere fchriftliche Erklärung über 
die Erledigung und Aufhebung des Retentionsrechts cinreihen. Wer nicht mit 
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dem Eigenthümer ſelbſt den Arbeits⸗ ober Pieferungs-Berteag abgefchloffen hat, 
erlangt fein Retentionsredht, wenn er nicht innerhalb fechzig Tagen tem Cigen- 
thümer Anzeige macht, daß er die Arbeiten oder Lieferungen begonnen hat, und 
. beabfichtigt, dafür nöthigenfalls das Retentionsrecht auszuüben. Dies findet jedoch 
nicht auf ten Bauunternehmer und defien Untercontrahenten Anwendung, welche mit 
ihm einen fhriftlihen Contract errichtet haben, zu welchem der Eigenthümer des 
Baues fchriftlich feine Zuftimmung erflärt Hat. 

Nemw-Mort. In diefem Staate beftehen neben ten allgemeinen Statut 
wegen tes Retentionsvechtes noch befonbere Beftinmungen für einzelne Bezirke und 
Städte, als: fin tie Statt New⸗-York, die Counties Weftchefter, Putnam, Uffter, 
Dutcheh, Nenffclaer, Hodland, Chemung, tie Statt Newburgb im Orange Bezirk, 
die Counties Orange, Oneida, Cortland, Broome, Orleane, Niagara, Pivtrgften, 
Otſego, Lewis und Kings. Das allgemeine Statut des Staates beftimmt Folgendes: 

1. Wer in Folge eines Contractes mit dent Eigenthümer eines Haufes oder Gebäus 
des oder mit dem Agenten deffelben, oter in Folge eines Uebereinkommens mit einem 
folhen Unternehmer, in Uebereinftimmung mit deffen Contract, zun Ban, zur Umän- 
derung oder Reparatur des Hauſes over Gebäudes Arbeit verrichtet oder Materialien 
tiefert, hat in ten verfchiedenen Etätten tiefes Staates, vie zu Anfang benannten 
ansgensmmen, und in den Orten Syracufe, Williamsburgh, Geneva, Os⸗ 
wego, Auburn und Canandaiqua ein Retentionsrecht wegen des Werthes folcher 
“ Arbeit und Materialien an dem Gebäude mit Zubehörungen und an dem Panb« 
ftüde, werauf es ftebt, in der Austehnung tes Rechtes, welches ter Eigenthümer 
feloft daran beſitzt. Es darf aber ver Geſammtbetrag aller zuläffigen Retentiond« 
rechte denjenigen Preis nicht überfteigen, welcher in dem Driginal-Gontracte mit dem 
Eigenthümer over veffen Agenten feftgefegt war. 2. Der Arbeiter oder Pieferant 
muß eine ins Einzelne gehende Zufammenftellung der von ihm contractlidy zu ver- 
richtenben Arbeiten oter zu liefernden Materialien mit Angabe ter dafür bedun⸗ 
genen Preiſe aufmachen laffen und Diefelbe, over eine getreue Abſchrift des ſchrift⸗ 
lichen Contracts, wenn ein folder vorhanden ift, bei dem Sekretär tes Bezirks, in 
welchem das Stadt» oder Dorfgebiet liegt, einreichen und davon dem Eigenthümer 
ſelbſt oder deſſen Agenten innerhalb zwanzig Tagen nad Abſchluß des Gontractes 
oder nachdem mit ber Arbeit oter Pieferung begonnen ift, Anzeige machen; für 
Buffalo ift tiefe Frift auf dreißig Tage ausgedehnt. 3. Ein fo genommene 
Retent'onsrecht tritt in Kraft von der Einreihung ber gedachten Zufammenftellung 
und Behäntigung ter Anzeige ab, nnd dauert von ba ein Jahr lang fort. 4A. Der 
Unternehmer, Arbeiter oder Pieferant kann, nachdem vie Arbeit contractmäßig aug- 
geführt oder das Material geliefert if, das Retentionsrecht daturd) in Wirkung 
treten Iaffen, daß er dem Eigenthümer oder deſſen Agenten eine Benachrichtigung 
behänbigt oter behändigen läßt, worin er denſelben aufforbert, im Niedern-Gericht 
des Bezirks oder vor einem Yuftitiar des Stadt- oder Dorfgebiets, mo das Grund⸗ 
ſtück Liegt, perfönfich oder durch einen Eadywalter vertreten, zu einer gemiffen Zeit 
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‚an einem darin angegebenen Tage, mindeſtens zwanzig Tage nach der Behandi⸗ 
gung, zu erfcheinen, und ſich an folder Gerichtöftelle der Berechnung und Berich- 
tigung des nad) dem Gontracte für Arbeit oder Materialien in Anſpruch genom⸗ 
menen Betrags zu unterziehen. 5. Gleichzeitig oder fpüteftend zehn Tage nach 
Behäntigung diefer Benachrichtigung nm dem Eigenthämer oder deſſen Agenten 
eine fpezielle Rechnung über ten als jhultig in Anfpruch genommenen Betrag mit 
der Aufforterung behäntigt werten, innerhalb zehn Tagen darnach eine ſpezielle 
Berechnung der etwaigen Öegenforterungen vorzulegen, welde in verfelben Weije 
behändigt werten kann. Will ter Eigenthümer fid) von ven Retentionsrechten 
des Unternehmers, der Arbeiter und Yieferanten befreien und deren Fortdauer aufs 
hören machen, fo verführt er gegen dieſelben genau eben fo, wie in tiefen beiten 
Nummern (4 und 5) angegeben ift, d. b. er fordert fie im derſelben Art zur Ab- 
rechnung vor Gericht auf. 6. Wer in Folge eines Uebereinkommens mit tem 
Unternehmer Arbeiten verrichtet oder Materialien liefert, hat nur für tie Bezah⸗ 
lung folder Arbeiten oder Materialien das Retentionsrecht, welche er verrichtet 
oder geliefert hat, nachdem er den Vorfchriften unter Nıinmer 2 genügt hat’ 
Nichtbeobachtung diefer Vorſchriften macht Den Arbeiter over Lieferanten tes Ne- 
tentionsrechts verluſtig. 7. Wer ein Retentionsrecht beanſpruchen will, muß 
innerhalb dreißig Tagen nah Beendigung feiner Arbeit oder Pieferungen tem 
Eigenthümer oder deſſen Agenten einen fohriftlichen von dem Unternehmer uud ihm 
felbft unterzeichneten Nachweis über bie von ihm verrichteten Arbeiten oder gelie⸗ 
ferten Materialien und die ihn dafür zufommente Forderung übergeben, oder im 
Weigerungefalle gegen den Unternehmer die nöthigen Schritte thun, um Abrechnung 
und Berichtigung wegen der ihm zufommenten Summe berbeiguführen. ‘Die fo 
feftgeftellte Summe muß von tem Eigenthümer bezahlt werden, wird aber tem 
Unternehmer auf feine Forderung aus dein Driginalcontracte in Abrechnung ge- 
bracht. Für die Stadt Kingfton im County Ulfter und dem County Richmond gelten 
biefe Beſtimmungen mit der Maaßgabe, daß vie Friften zur Auswechſelung ter 
gegenfeitigen Berechnungen (Rummer 5) auf fünfzehn Tage feftgefett fint. 

Denn der Führer, Eigenthümer, Agent eines Fahrzeuges, oder Derjenige, an 
welchen es angewiefen ift, in tiefem Staate eine Schuld ven fünfzig Dollars oder 
mehr contrahirt, entweder wegen in dieſem Etaate verrichteter Arbeit oder gelic- 
ferter Materialien zum Bau, Ausbefferung, Tafelung, Einrichtung oter Ausrü- 
ftung eines ſolchen Schiffs oder Fahrzeugs, oder megen Lieferung ſolcher Pebens- 
mittel oder Vorräthe, als zur Zeit ber Pieferung für den Berarf des Fahrzeugs 
pafjend und angemefjen waren, over wegen Werftgeld und der Koften tes Unter⸗ 
halts des Schiffes im Hafen, einfchlieglich ver Ausgaben fir Annahme von Wädı- 
tern — fo hat der Gläubiger einer folhen Schuld deswegen ein Retentionsrecht 
an dem Fahrzeuge nebft Tafelage, Bekleidung und Einrichtung, welches allen 
andern, außer benjenigen der Seeleute wegen ihrer Heuer, vorgeht. Verläßt das 
Bahrzeug den Hafen, 100 die Schuld contrahirt wurde und fegelt nach einen andern 
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Hafen dieſes Staates, fo hört das Retentionsrecht in zwölf Tagen nach her Ab⸗ 
führt des Fahrzeugs auf; es bat aber mit der Abfahrt tes Schiffes unmittelbar 
ein Ente, wenn baffelbe den Staat verläßt. — Wenn ein Fahrzeng durch em 
antered in ten Grund gerannt ober ungefegelt wirt, durch Nachläfſigkeit oder 
Abſichtlichleit des Führers tiefes autern Fahrzeugs, und jenes hat taturd fir 
fünfzig Dollars oter mehr Schaben erlitten, fo bat der Eigenthümer nes beſchädig⸗ 
ten Fahrzengs ein Retentionsredht im Betrage tes Schadens an dem Schiffe, wel⸗ 
dyes ven Echaden angerichtet hat, nebft deſſen Tafelage, Bekleidung und Einrich- 
tung. Wird nicht innerhalb zwanzig Tagen nad ber Beſchädigung wegen dei 
Schadenserſatzes geflagt, fo bört Das Retentionsrecht auf. 

Für die Stadt New-York gilt: 1. was oben unter Nummer 1 verorbnet; 2. 
wer in Folge eines fchriftlichen Contracts mit dem Eigenthümer oder teflen Agenten 
Baumaterialien liefert oder Arbeiten verrichtet, muß ten Sontract oder alle Be⸗ 
weismittel dafür, tie ihm zu Gebote ſtehen, vorlegen, worauf ver Gerichtähof, bei 
bem wegen der Forderung aus tem Reientionsrechte geflagt wird, über die Gültig» 
keit des Contracts im Beweisverfahren befintet; der Kläger kann nit miehr 
erhalten al8 ten im Contract beftimntten Preis. 3. Wer feinen fhriftlichen Ver⸗ 
trag mit den Eigenthümer oder deſſen Agenten gemacht hat, muß über den Werth 
ber gefcifteten Arbeit oder Lieferung und barüber Beweis führen, daß dieſelben 
von dem Eigenthüner, feinen Agenten oder tem Unternehmer zum Bau, Umbau 
over Ausbefjerung des Gebäudes vermantt wurden. 4. Hier greifen die allge» 
meinen Beftimmungen ad 4 Platz mit ter Maaßgabe, daß, wenn tie Forderung 
ein hundert Dollars richt überfteigt, die Rechnungslegung vor einem Yuftitiar des 
Diftrifts, wo das Gebäude liegt oter vor dem Marine⸗-Gericht gefhehen kann. 5. 
Zur Auswechslung der Rechnungen ad 5 oben find Friſten von je 15 Tagen geſtat⸗ 
tet. 6. Innerhalb ſechs Monaten nach Beendigung der Arbeit ober Lieferung 
muß der Bauunternehmer, beifen Untercontrahent, Arbeiter ober Pieferant dem 
Bezirks. Sekretär fchriftlihe Anzeige behänvigen, worin er ven Betrag feiner For⸗ 
derung nuchweift, ten Namen Desjenigen, gegen ben die Forderung gerichtet ift, 
den Ramen des Eigenthümers des Haufes, Die Lage des Gebäudes nad Straße 

gun Nummer, wenn dieſe bekannt if. 7. Wenn ter Eigenthümer auf gehörige 
Aufforderung (ad 4 und 5) nicht rechtfeitig erjcheint, fo wird bet den Eefretär des 
Gerichts nder dem Juſtitiar eine eivliche Erklärung über Behändigung der Benach- 
rihtigung und das Nichterfcheinen des Eigenthilinerd aufgenommen, worauf an 
den Sheriff eine Aufforterung erlaffen wird, wegen des Yetrags der Forderung» 
Beſchlag auf Tas Grundſtück zu legen, oter tie Beſchlagnahme kann auch von 
dem betreffenten Gerichtshof felbſft ausgehen. Aus dicſer Befchlaglegung kann 
geflagt und Erecution wie in anvern Fällen nuchgeficht werden. 8. Wenn 
beite Theile ter Aufforderung gemäß ericheinen, fo kann bie Verhandlung über vie 
geftellten Forderungen und über die im Rechnung geftellten Gegenferterungen mit 
einanver verbunden werden, and wird dann ebenfo verfahren, wie e8 der Gebraud) 
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des befagten Gerichts in Berhandlung aller andern Civifflagen wegen Beldforde⸗ 
tungen und Gegenflagen mit ſich bringt. 9. Der obfiegende Theil lann das Urtel 
bei dem Bezirks- Sekretär einreichen, welcher ven Namen der Parteien, des Gerichts 
und den Betrag der erftrittenen Summe, wenn ber Fordernde obfiegt, oter tie 
Bemerkung „erledigt“ (discharged), wenn der Fordernde unterliegt, einträgt. 10. 
Das Netentionsreht kann erledigt werben: a) indem der Forderungsberechtigte 
ober deſſen Rechtönachfolger bei ven Bezirksgerichtsfelretär eine Erklärung, daß 
das Retentionsrecht erledigt fei, in Borm einer Quittung über Hypotheken, eiu⸗ 
reicht; b) indem man anbrerfeits den Betrag ber Forderung bei dem Sekretär 
baar nieverlegt, in weldem Falle das Geld Gegenſtand des Retentionsrechts wirt; 
6) durch Eintragung eines Vermerls des Selretärs in den Buche wegen Reten⸗ 
tionsredhte, nad) Ablauf eines Jahres nad Einreihung der Forberung, daß ihm 
von gefeglihen Maaßregeln, das Retentionsregt in Wirkſamkeit zu fegen, feine 
Benadrichtigung zugeftellt ſey; d) durch fchriftliche eidliche Erklärung tes Eigen- 
thümers, daß er dem Fordernden eine Aufforberung babe behändigen laffen, eine 
Klage wegen Inkraftſetzung feine® Retentionsrechts bis gu einer beſtimmten Zeit 
anzufangen, und daß nach diefem Zeitpunkt dreißig Tage verlaufen ſeyen, ohne daß 
ber Fordernde die oben (4 und 5) angegebenen Schritte gethan habe; e) endlich 
durch Bezahlung ver Forderung auf eine Klage wegen Geltendmachung tes Reten⸗ 
tionsrehts. 11. Retentionsrechte dieſer Art (ad 1) dauern ein Jahr lang feit 
ihrer Entftehung fort, und wenn innerhalb biefer Friſt der Rechtsweg befcpritten 
iſt, um fie in Kraft treten zu laſſen, bis zum Erlaß des Urtels, 

New Ierfey. Das Retentionsrecht wegen Arbeiten und Picferungen von 
Materialien findet nur bei Neubauten Statt, es erſtreckt fich auf das Gebäude, has 
Land worauf es fteht und. deffen Nebenland. Wenn über den ganzen Bau over 
einen Theil deſſelben ein fchriftlicher Contract gemacht ift, fo hat der Unternehmer 
allein das Ketentionsrecht wegen der nad) dem Contracte verrichteten Arbeiten over 
, gelieferten Dlaterialien, wenn der Contract, oder ein Duplicat deſſelben, bevor die 
Arbeiten gethan over Materialien geliefert wurden, bei dem Secretär bes Bezirks, 
- wo das Gebäude belegen ift, eingereicht worben ift; wer nicht von ben Eigen⸗ 
thümer oder deffen Agenten angenommen ift, bat fein Retentionsrecht wegen ausge⸗ 
filhrter Arbeit. Wenn der Handwerksmeiſter oder Unternehmer demjenigen, ver 
zur Errichtung des Gebäudes Arbeit gethan ober Material geliefert hat, Die Bes 
zublung verweigert, fo muß dem Eigenthümer des Gebäudes von dem Betrage der 
Forderung ſchriftliche Anzeide gemacht werden; diefer kann dann einen ſolchen Be⸗ 
trag, nachdem er dem Unternehmer von ber Forderung ſchriftliche Mittheilung ges 
macht bat, bemfelben vorenthalten, und wenn dieſer bei der Weigerung, venfelben 
zu berühtigen, verharrt, die Yorverung bezahlen und fie dem Unternehmer ober 
Handwerksmeiſter auf defjen Forderung in Abrechnung bringen, nachdem er fich 
von der Richtigkeit jener Forderung Ueberzeugung verfchafft hat. Wenn Gebäude 
auf gepuchtetem Lande errichtet werben, jo find fie allein Gegenftand des Reteu⸗ 


tion@recht®, wenn nicht eine fehriftlige Einwilligung des Grundeigenthümers eie 
theilt und biefelbe nach Art der Urkunden eingetragen worben ift. 

Wer das Retentionsrecht erlangen will, muß inmerhalb eines Jahres, nachdem 
er die Arbeit gethan ever die Materialien geliefert bat, feine Forverung kei dem 
Sekretär des Bezirks, in welchem das Gebäude belegen ift, einreichen : darin muß 
enthalten feyn die Beſchreibung des Gebaͤudes und Landes, der Name bed Grund⸗ 
eigenthümers und desjenigen, für ben und auf deſſen Aufforberung die Arbeit ober 
Lieferung gefchah, der Betrag und bie Art ver Arbeit oder Materialien, bie Daten 
wenn biefelben verrichtet ober geliefert wurden, und die Preife derfelben, die An- 
gabe der darauf geleifteten Zahlungen oder Abrechnungen melde davon gemadt 
werben mäffen um den wirklich ſchuldigen Betrag zu ermitteln, und Angabe des 
verabrebeten Preiſes, wenn folche Verabredung getroffen war. Diefe Nachweiſung 
muß von dem Fordernden oder feinem im biefer Angelegenheit beftellten Vertreter 
bahin beeidigt werben, daß die Arbeiten beim Bau des in ber Forderung befchrie- 
benen Gebäudes verrichtet, oder die Materialien dazu geliefert wurden zu ter barin 
angegebenen Zeit, und daß ter darin angegebene Betrag rechtmäßiger Weije ge- 
ſchuldet werde. Wird die Forderung wicht in der angegebenen Art oder beſtimm⸗ 
ten Zeit eingereicht, oder enthält die Nachweiſung in ben angegebenen Punkten 
eine abſichtliche oder betrügliche Unrichtigkeit in ver Angabe, fo geht ter Forderndr 
de8 beanfpruchten etentionsrechts verluftig. Der Bezirks⸗Secretär trägt das Re⸗ 
tentionsrecht in bie darliber geführte Lifte (Lien-Docket) gegen gewiſſe Gebühren 
ein, (12 Cents für jede Forderung ober Contract, und 8 Cents für jedes 
Blatt der Eintragung.) Klagen zur Erlangung bed Betrages müſſen bei ber 
Circuit Court bes Bezirkes, wo das Gebäude Tiegt, angebracht und tie Vorla— 
- bung innerhalb eines DJahres nach Verrichtung ter Arbeit ober Lieferung bed 
Materials erfaffen werden. Werm das Urtel ergangen if, kann der Verkauf durch 
den Scheriff vorgenemmen werben um bie Forderungen zu bezahlen; forbern 
mehrere Retentionsberedhigte an demfelben Gebäude oder Grundſtück ihre Befrie: 
Digung, fo werben fie nach ihrem Antheil aus dem Erlös bezahlt. Land und Ges 
bäube werben von dem Retentionsrechte frei: a. Durch Bezahlung und gehörig 
anerkannte Quittung des Forbernden über biefelbe; b. Durch Bezahlung an ven 
Bezirk. Secretär; c. Durch Ablauf der zum Erlaß der Vorladung feſtgeſetzten 
Zeit, oßne daß eine Vorladung erlaffen, oder eine Bemerkung deswegen auf die cin- 
gereichte jchriftliche Forderung gefegt ift; d. Durch Einreichung einer fchriftlichen 
eidlichen Erklärung des Eigenthimerd wegen Aufforderung an ben Retentionsbe⸗ 
rechtigten, die Klage zu beginnen, in verfelben Weife, wie died im Statut von New: 
Dort beftimmt iſt. Diefe Beftimmungen erftreden fi auch auf Anbauten, Auf: 
ſtellung von Mafchinen, Geräthen oder andere beftänbigee Einrichtungen fih 
Babrifationszwede und Mühlenwerke. Diefe Mühlen» und Fabrik⸗Einrichtungen, 
ausſchließlich des Gebäudes, find auch wegen Reparaturen, deren in Folge Con: 
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actö mit dem Eigenthämer, oder von dieſem ſchriftlich geneigten Contmcte: mit 


einem Andern, dem Retentionsrecht unterworfen. 

Bennfplvanien Wer zum Bau eines Gebändes Weterialien geliefert 
oder Arbeit gethan hat, erlangt ein Retentionsrecht an dem Gebäude und dem zw 
deſſen gewöhnlichen und gebräuchlihen Zweden nothwendigen Grund und Boten 
in den Counties von Alleghany, Armſtrong, Beaver, Bedford, Berts, Bude, Butler, 
Sambria, Carbon, Centre, Chefter, Elearfield, Eolumbia, Eramford, Eumberland, 
Dauphin, Delaware, Erie, Franflin, Huntingbon, Indiena, Yuncatı, Lancafter, 
Lebanon, Luzerne, Lycoming, Mercer, Mifflin, Montgomery, Northumberland, 
Berry, Philadelphia, Schuyllill, Sommerſet, Sulquehannah, Tioga, Union, Bes 
nango, Warren, Wafhington, Dorf, und den Drten Eafton, Lehigh, Bradford, 
Monroe, Greene, Clinton, Marioyp Mekenn, Wayne, Fahette, Potter, Zefferſon 
und Northampton. Dies Retentionsrecht hat ben Vorzug vor jeden andern, 
welches nach dem Begume eined folden Baues daran Platz greifl. Bei tem 
Brotonotar des Niedern Gerichts (common pleas) des County’3, wo das Gebäude 
belegen ift, muß ein Nachweis über die Forderung eingereicht merben ; ohne den⸗ 
felben dauert das Retentionsrecht nur ſechs Monate. Sonft dauert es fünf Jahre 
lang vom Tage der Einreihung an und kann durch Erneuerung mitteljt Benach⸗ 
richtigung (scire facigs) noch weiter verlängert werden. In manchen Bezirken 
werben tiefe Triften von Beendigung der Arbeit oder Lieferung an gerechnet, und 
das Retentiousrecht bauert fort, wenn innerhalb derſelben angemeſſenes, recht⸗ 
liches Verfahren eingeleitet wird, bis zur Befriebigung. In dem County Schuyl⸗ 
KO iſt einem gleichen Retentionsrechte das Anrecht des Pächters einer Kohlengrube 
auf fremdem Grund und Boden, an ven Bauten, Mafchinen und bleibenden Anftal- 
ten unterworfen. | | 

‚ Birginien Denn ver Eigenthümer von Land iu einem Stabtgebiete, ober 
wer ſonſt ein Anrecht daran hat, einen fchriftlichen Contract wegen Errichtung oder 
Reparatur eines Gebäudes oder deſſen Zubehörungen auf dem Pande, gegen Be- 
zahlung unterzeichnet, jo ift dadurch für den andern Contrahenten das Ketentions- 
recht an dem ganzen Anrecht des Erfteren wegen des gedachten Geldes begründet 
von ber Zeit ab, wo ber Contract in dem County oder Gorporationegebict, wo das 
Land liegt, zur Eintragung gehörig vorgebracht iſt. Daſſelbe erlifcht jevod) in 
ſechs Monaien nad dem letten im Sontracte beftimmten Zahlungstermine, wenn 
nicht innerhalb dieſer Friſt beim Schiebögerichte eine Klage wegen Geltendmachung 
des Retentionsrechts angefangen iſt. Im Falle, daß ver Kläger obfiegt, fintet auf 
Anordnung bes Gerichts der Verlauf zur Bezahlung der contractlihen Forderung 
Statt. 

Süd. Carolina. Jeder Handwerksmeiſter, Handwerker und Künſtler, 
welcher ein Gebãude errichtet, verbeſſert, oder ausbeſſert, hat an demſelben für feine 
ihm rechtmäßig zufommende Forderung ein Netentionsreht. Es muß jedech ein 
[chriftliher Contract von den Kontrahenten und mindeſtens einen Zeugen unter- 
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zeihnet werten, wozu ftatt des Eigenthümers bes Grundſtücks auch deſſen geſetz⸗ 
mäßiger Agent zuläffig iſt, und worin bie Arbeit, welche gethan werben foll, Die 
Materialien, welche zu liefern find, befoubers angegeben find nebft einer allgemeinen 
Beichreibung des Grundſtücks; der Contract muß bei bem Regiſtrator für Eigens 
tbumöslichertragungen (register of mesne conveyances) in dem Diftricte, wo big 
Baulichkeiten liegen, eingetragen werben, Das Retentionsrecht darf jich in feinem 
Falle auf eine größere Summe erftreden, ald den wahren Werth, welchen folches 
Gebäude oter Anlage tem Lande beilegen. Daſſelbe begiunt mit ver Eintragung 
tes Contracts und dauert drei Jahre lang; es ändert Nichta an früher vorhandenen 
Netentionsrechten. 

Georgia. Jeder Maurer oder Zimmermann, welcher ein Haus baut oder 
ausbefiert, hat ein Retentionsrecht daran, wenn er feinen Anfprud) daran innerhalb 
drei Dionaten von ber Vollendung ab bei dem Sekretär des County's, wo dad Ges 
bände Liegt, eintragen läßt. Innerhalb zwölf Monaten, von der Fälligkeit feiner 
Forderung an, muß er eine Klage auf Geltendmachung feines Retentionsrechts an⸗ 
bringen. Jedermann, ber in ixgenb einer Eigenfchaft auf einem Dampfboste oder 
audern Fahrzeuge beſchäftigt ift, das tie Ylüfie Challahonche, Altamaha, Dimulgen, 
Savannah und Flintſtrom befährt, ſowie diejenigen, welche dieſe Fahrzeuge mit 
Holz oder Mundvorrath verjorgen, haben an benfelben wegen ihrer Forderungen 
ein ausſchließliches Ketentionsrecht, wenn fie die Kintreibung derſelben innerhalb 
zwölf Monaten nad ter Fälligkeit auf gerichtlichen Wege verfolgen, Beträgt bie 
Summe mehr als dreißig Dollars, fo fönnen fie diefelbe Durch eidliche ſchriftliche 
Erklärung (affidavie) vor einem Richter des Ober-Gerichtd oder Juſtitiar des 
UntersÖerichts in tem County wo das Fahrzeug liegt, erhärten, und faun darauf 
iofort erfannt und Execution erlaffen werden. Bei geringerem Betrage der For⸗ 
terung findet daſſelbe Verfahren vor einem Friedensrichter Statt Daſſelbe Re⸗ 
tentiensredht und abgefürzte Verfahren befteht zu Gunften Derjenigen, welde bei 
ten Danıpf-Sägemühlen beſchäftigt find, oder Diefelben mit Nutz⸗ oder Bremuholz, 
Mundvorrath und andern Erforderniffen verfehen ; ebenfo ber Mühlenbauer und. 
Goldmaſchinen⸗Bauer. 

Florida. Baumeiſter und Handwerlsmeiſter jeder Art, wenn fie nach einem 
jhriftlichen, beiberjeitig unterzeichneten Contract an irgend einem Gebäute Arbeit 
verrichten, oter ein ſolches Gebäude neu errichten, haben an dem Gebäute ein Re 
tentisusredht bis fie wegen ihrer desfalljigen Belohnung im Betrage der durch den 
Gontract feftgefegten Summe voljtäntig befriedigt find. Ohne ſolchen Ichriftlichen 
Eontract können fie ihr Wetentionsredt nur dann noch geltend machen, wenn 
zwiſchen ten contrahirenden Parteien der Betrag der Koflen vorher veranfchlagt, 
und zwiſchen Tenjenigen, weldye die Arbeiten zu verrichten oder Materialien zu 
liefern untereinander Berträge fchließen, eine runte Summe dafür feftgeftellt wurde, 
Sole eingegangene Gontracte, Anfchläge und Verträge in Pauſch und Bogen, 

müſſen bei dem Gecretär des Yingangs« Gerichte für den Bezirk, wo folder 
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Contraet erfüllt werben fol, innerhalb dreißig Tagen nach ihrer Vollziehung einge 
tragen werben, Künftler, Bauleute, Mechaniker und Diejenigen, welche auf Con⸗ 
tract mit dem Bauherrn Materialien liefern, und alle Unter-Contrahenten haben 
für ihre Materialien-Pieferungen und verrichtete Arbeiten an ten Käufern oter 
fonftigen Gebäuden, bie daraus ganz oder theilweife und Durch fie errichtet wurden, 
jeder für fich beſonders ein Retentionsrecht. Wer ſich des Retentionsredyts be⸗ 
dienen will, Unter-Contrahenten ausgenommen, muß bei dem Secretär des Um⸗ 
gangs-Gerichts für das County wo das Gebäute liegt, innerhalb ſechs Monaten, 
nachdem die Arbeiten oder Pieferungen beendet find, eine richtige und wahrheitägc- 
mäße Berechnung der ihm zuftehenten Forderung, nad) Abrechnung aller Gut⸗ 
haben, einreichen, und biefelbe beeidigen oder durch einen Antern beeitigcn laſſen, 
und derfelben gleichzeitig eine richtige Beſchreibung des Grundeigenthums beilegen, 
an welchem das Ketentionsrecht ausgeübt werten fell Jeder Unter-Gontrahent 
muß dem Eigenthümer fchriftlich anzeigen, daß er beabfichtige Materialien zu tem 
Gebäude zu liefern oder Arbeiten daran zu verrichten und den wahrſcheinlichen 
Werth Davon angeben; und wenn darauf (ment ber Eigenthimer oder jent Agent 
keinen Einwand machen) Materialien geliefert und Arbeiten gethan find, jo muß 
der Unter-Contrahent mit dem Unternehmer fchriftliche Abrechnung machen, und biefe 
Abrehnung mit der Unterjchrift des Unternehmers und deſſen Beſcheinigung, daß 
fte richtig fei, muß dem Cigenthümer over feinen Agenten vorgelegt werben; 
Abfchrift von der Abrechnung mit Beſchreibung tes Grundſtücks muß bei dem vor» 
ber bezeichneten Gerichts-Secretär eingereicht werden innerhalb zehn Tagen nach⸗ 
dem die Arbeiten over Lieferungen beendet find. Außer ben Gebäude felbft ift ein 
angemefjener Ranm des umliegenden Landes, aber nicht über fünfhundert Quadrat⸗ 
fuß, ven Retentionsredht unterworfen. 

Schiffe-PBrovianthändler, Händler, Handwerker und Arbeiter, welche einen 
Schiffe, Dampfer, oder andern Fahrzeuge Vorräthe, Lebensmittel, Bauwerk und 
Tafelage oder andere Materialien liefern oder Dienfte ober Arbeit verrichten, 
haben wegen ihrer vesfallfigen Forderungen ein Hetentionsrecht an dem Fahrzenge, 
welches den Vorzug vor allen andern hat, aber aufhört, wenn es nicht innerhalb 
zwanzig Tagen nach dem Entftehen geltend gemacht war. 

Alabama. Handwerker und Bauleute haben ein bevorzugtes Retentionsrecht 
an dem Grund umd Boden, worauf fie Gebäude errichten, wegen des verabredeten 
Preifes oder zu zahlenden Pohnes für die dazu verwantten Materialien und Arbei⸗ 
ten, wenn ihnen nicht deswegen anbre Eicherheit beftellt worten ift oder wenn fie 
nicht ſchriftlichen Verzicht auf das NRetentionsrecht geleiftet haben. Das Reten⸗ 
tionsrecht greift Blag unter folgenden Bedingungen, 1. Der Contract wegen Errich⸗ 
tumg des Gebäudes muß ſchriftlich abgefaßt ſeyn und eine Beichreibung des Grund⸗ 
ſtücks enthalten, worauf der Bau gefchehen ſoll, mit hinreichenter Genauigfeit, um 
bafjelbe unzweifelhaft von andern zu unterfcheiten ; er muß ten zu zahlenten Preis 
oder Lohn angeben, von beiden Theilen oder deren Agenten unterzeichnet und Bei 
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bem Urkundenrichter (Judge of probate) des Counth's, wo das Grimtftüd Tiegt, in- 
nerhalb fechzig Tagen nach dem Datum der Vollzichung regiftrirt werten. 2. Das 
Retentionsrecht fteht nach jeder bereits vorhandenen Hipothef, jeden Ueberlaflungs- 
tolument oter andern geſetzmäßigen Velaftung, welche, wenn Eintragung gefetzlich 
erforberlich ift, dem Geſetze gemäß regiftrirt worden if. 3. Durch Beftellung 
genügender Sicherheit für bie contractmäßige Bezahlung kann der Eigenthümer 
des Landes dafjelbe jederzeit von den: Retentionsrecht befreien. "4. Eine Abände⸗ 
rung des Contracts bat auf das Netentionsrecht feinen Einfluß. -— Das Keten- 
tionsrecht erftredt ſich foweit, me das Anrecht des Bauherrn an dem Lande zur 
Zeit der Contractſchließung. Die Geltendnmachung des Retentionsrechts kann beim 
Schiedsgericht geſchehen; Bat aber ver Berechtigte ein gerichtliches Erkenntniß er- 
firitten, jo fann er aud das Land mit den Gebäuden darauf zum Verlauf bringen, 
wenn ter Rechtötitel Des Beklagten von ter Art ift, Daß es zum Verkauf gebradt 
werten kann; er ift dann nicht in ber Wahl des Gegenftantes aus tem Ver⸗ 
mögen des Schuldners befchränkt, an dem er die Erecution nachſuchen will. Die 
geſetzlichen Schritte, um das Ketentionsrecht in Wirkſamkeit zu fegen, müſſen inner» 
halb meunzig Tagen nad) Vollentung der Arbeit ober Lieferung unternenmen 
werten. 

Miffiffippi. Wenn ein oder mehrere Eigenthümer oder Pächter von 
ländlichen oder ftättifchen Grundftüden mit Anderen wegen der Errichtung eines 
Haufes over anderen Gebäudes, einer Mühle, Mafchinerie, Brüde oder anderen 
Anlage oter deren Zubehörungen, oder wegen Reparatur berfelben, oder wegen 
Beſchaffung von Arbeit oder Materialien dazu einen Contract machen, fo follen 
biefe Arbeiter und Lieferanten und wer fonft in Folge foldhen Contracts in befon- 
derem Contract oder fonft Materialien liefert, die zu dem - benannten Zwecke ver- 
wanbt werben, ober Arbeit dabei verrichtet, zur Eicherung ter Bezahlung dafür 
ein Retentiondrecht an ven gedachten Anlagen ımb Materialien haben, welches 
allen antern Retentionsrechten vorgeht, bis es vorgefchrichenermanßen aufges 
hoben wird. Wenn aber andere Retenticnsrechte an dem Grund und Boden nicht 
vorhanten find oder auf dem Anrecht des Pächters laften, zu der Zeit, wo ter Gon- 
tract wegen der gedachten Gebãude oder Anlagen gemgcht wird, fo ift auch ber 
Grund und Boren oder das Pachtrecht Gegenftand des Retentionsrechts. Wer 
ſich dieſes Netentionsrechts betienen will, muß entweder bei einem zuftändigen 
Gerichte feine Klage innerhalt zwölf Monaten nach dem contractlihen Zahlungs- 
termine anbringen, oder er muß den Contract, auf melden das Retentionsrecht 
fi gründet, in derfelben Zeit bei vem Sekretär des Urkundenamts (probate court) 
eintragen laſſen. Wird Die Klage bei ten Umgangsgericht angebracht, fo gefchieht 
es durch Klageſchrift (bill) oder Bittſchrift (petition), worin mit angemefjener 
Genauigkeit das Gruntftüd beichrieben wird, auf welches das Netentionsrecht aus⸗ 
geübt werben foll, fowie die Natur des Contracts oder Schulpverhältniffes ; dieſe 
Schrift wird bei dem Secretär des Uingangsgerichts für das betreffende County 
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eingereicht und in bie gemeinrechtliche Terminlifte (appearance-docket) aufgenom⸗ 
men; ber Gerichtöhof, welcher ſolche Ungelegenbeiten prüft, hat nach ven bei ger 
richtlihen Progefien ‚beftehenden Beweisregeln zu verfahren und nad tem ofien- 
baren Rechtöverhältniffe in dem alle fein Urtel abzugeben. “Der ESccretär des 
Gerichts ertheilt, wenn das Urtel demgemäß geſprochen ift, auf Anfuchen einen 
ſpeziellen Executionsbefehl an ven Sheriff tes betreffenten Bezirks unter Bejchreis 
bung des Grundeigenthums, auf weldyes das Retentionsrecht ausgeübt und au 
welchem vie zuerlaunte Forderung nebft Koften eingetrieben werden foll; ter 
Sheriff bringt darauf Bas in Rede ſtehende Grundſtück oder ſoviel davon zum Ver⸗ 
kauf, als zur Erreichung des Zweckes erforderlich ift. Treffen mehrere Erecutionen 
zuſammen und ber Verkaufserlös reicht nicht zur Genügung aller Forderungen 
hin, jo gelangt jeve verhältnißmäßig zur Theilnahme am Erlös. Sind Forde⸗ 
rungen der Retentionsberechtigten von folcheın Belange, daß fie ter Gerichtöbarkeit 
eines Friedensrichters zufallen, fo bat dieſer darüber in Uebereinſtimmung mit 
biefe Statut zu erfennen, wenn ber betreffeiite Contract bei ihm eingereicht und 
das Berfahren auf Grund beflelben einem Conſtabel des betveffenten Bezirk! zu: 
gewiejen ift, und hat Dieß dieſelbe Wirkung, wie ein Verfahren, welches auf Grund 
eines com Umgangsgericht ertheilten Erkenntniſſes eingeleitet wird; bie in andern 
Fällen ftatthafte Appellation vom Urtel eines Friedensrichters fteht auch hier jedem 
Theile zu. 

Louifiana. Der Unternehmer hat ein Retentionsvecht wegen ter Bezah⸗ 
lung für feine Arbeit an den Gebäute oder Werk, welches er aufgeführt bat. 
Daſſelbe Vorrecht haben Arbeiter, melde unmittelbar von dem Eigenthümer zum 
Bau oder zur Reparatur eines Gebäudes angenonmen find. Gegen ten Eiy’n- 
thümer, welcher des Unternehmer bezahlt bat, haben Wrbeiter und Pieferanten von 
Menterialien, die mit Letzterem contrahirt haben, fein Klagerecht ; hat ter Unter« 
nehmer nicht Bezahlung empfangen, jo können fie das ihm zuſtehende Geld mit 
Beichlag belegen laffen, und ninımt ihr Recht Die Stelle und Natur feines Reten⸗ 
tionsrechts an. Dies Recht ter Arbeiter und Lieferanten wird nicht aufgehoben 
burch Vorſchußzahlungen, welche der Bauherr dein Unternehmer feijtet, ſolche Zah— 
lungen werben vielmehr rüdjichtlich ihrer als nicht gefebehen betradytet. Weun ein 
Uebereinkommen oder Unternehmen von Arbeit, melches fünf hundert Dollars 
überfteigt, nicht fchriftlich abgefaßt it, fo bat ed auf vas Retentionsrecht keinen 
Anſpruch. Für folhe Unternchmungen bie zu fünf hundert Dollars ift die ſchrift— 
liche Form nicht erforderlich; das Retentionsrecht aus demjelben dauert aber nur 
ſechs Monate von dem Tage der Vollendung der Arbeit ab. Arbeiter, die zum 
Bau oder zur Ausbeſſerung von Schiffen oder Booten angenommen find, genießen 
das nämliche Vorrecht, find aber an feine Contractsform gebunten, gleichviel wie 
hoch fich ihre Forderung belaufen mag ; dies Netentionsrecht hört aber auf, wenn 
fie, ohne daſſelbe ausgelibt zur haben, das Fahrzeug abgehen laſſen. Ardjitekten, 
Unternehmer, Maurer und antre Hantwerker, Pieferanten von Materialien zur 
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Errichtung ober Ansbefferung von Bänfern, Gebduden ober Anlagen anterer Art, 
Diejenigen, welche es übernommen haben, in Gemäßheit ver Polizeivorichriften 
bie Trottoirs, Eanäle, Briiden und Straßen eines Eigenthümers anzulegen oder 
in Stand zu fegen, fihern fih ihr Retentionsredyt, wenn daſſelbe ſich auf eine 
höhere Summe als fünf hundert Dollars erftredt, nur infofern, al8 fie ihre fchrift« 
lichen Gontracte oder Abrechnungen over Anerfenntnifje ihrer Forderungen bei tem 
Hypotheken⸗Regiſtrator haben eintragen laffen. 

Teras. Handwerker, welche einen fhriftlihen Contract über vie Aufführung 
von Gebäuden Ichließen, haben eine Retention von ber Natur einer Hypothek am 
allen Gebäuden, die fie aufführen ober woran fie arbeiten, und gleichzeitig an dem 
Grundftüde, worauf dieſelben errichtet find, wegen ihres Arbeitslohnes und des 
Preiſes der dazu gelieferten Materialien, bis fie deswegen vollftändig abgefunten 
find. Der Contract muß bei dem Sefretär des County, wo das Gebäute aufge 
führt wird, innerhalb treißig Tagen nad Abfchluß defjelben eingetragen werden. 
Jeder, der auf Beftellung eines Andern, welcher mit dem Bauhertn fchriftlichen 
Contract gefchloffen hat, Arbeit beim Bau ever bei der Ausftattung eines Gekäu- 
des verrichtet oder Materialien dazu Liefert und von feinem Wefteller nidyt bezahlt 
wird, Kann eine befcheinigte Berechnung feiner Forderung tem Eigenthümer über: 
geben und dieſer muß den Betrag zu Gunſten des Fordernden von der demnächſti⸗ 
gen Zahlung an ven Beſteller zurückbehalten. Dies findet auf incorporirte Städte 
nit Anwendung. 

Arlanfas Handwerker Haben ein Ketentionsrecht für alle Forderungen 
wegen Arbeit und Materialien, die über ein hundert Dollars betragen, wenn fie 
bei dein Sefretär des Umgangegerichts Fir das County, wo das Gebäude ſich befin- 
bet, eine wahrheitsgemäße Berechnung ihrer Forderung und des ſchuldigen Betrag 
einreichen, welche von dem Retentiondberechtigten beeitigt iſt. Dies Retentions- 
recht erftredt fich auch auf ven zum Gebäude gehörigen Grund und Boden, jedoch 
nur auf ein Stück veffelben von zwei Adern, und bleibt nur ein Jahr lang in 
Kraft, nachdem das Gebände vollendet ift, wenn nicht inzwiſchen auf Geltend⸗ 
machung deſſelben geflagt iſt. 

Tenneſſee. Wenn ein Handwerker ober Unternehmer mit dem Eigenthü⸗ 
mer eines Grundſtücks ober deſſen Agenten fpeziellen Contract fohließt, um entweder 
ganz aber theilweiſe die Errichtung oder Reparatur eines Haufes, einer fonftiner 
Anlage oder Verbefferung auf dem Grundſtück, oder die Kieferung von Materialien 
dazu auszuführen, over irgend welche Arbeit bei dem Bau, bei der Ausftattung, 
Malerei ter Ausſchmückung vefelben zu thun, und er leiftet dies dem Contract 
gemäß, fo hat er ein Retentionsrecht an dem Gebäude und dem dazu gehörigen 
Srundftüde nah Verhältniß feiner Forderung. Solches Retentionsreht dauert 
ein Jahr lang, nachdem die Wrbeit verrichtet orer das Material geliefert ift und 
bis auf eine innerhalb diefer Friſt wegen der Forderung angebrachte Klage erkanut 
iſt. Dies Netentionsrecht haben auch alle Tagenrbeiter und Diejenigen, welche 
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auf Beftellung der urfpränglichen Eontrahenten theilweife Arbeiten verrichteten 
oder Materialien lieferten, wenn fie von ihrem Anſpruch auf das Retentionsrecht 
dem Eigenthüner des Grundſtücks ober der Anlage, oder deſſen Agenten, beim 
Beginn ihrer Arbeiten oder Pieferungen fchriftliche Mittheilung machen. 

Wenn der Führer, Eigenthümer, Agent oder Addreſſat eines Segel» oder 
Dampfboots für gethane Arbeit oder gelieferte Materialien oder fonftige Gegen» 
ftände zum Bau, zur Ausbefferung, Ausrüftung und fonftigen äußeren und inneren 
Einrichtung und Tüchtigmachung des Fahrzeugs, oder für den Kohn der Boots⸗ 
mannſchaft Schulden contrahirt, fo haben die zu folder Fordernng Berechtigten ein 
Retentionsrecht an dem Yahrzeug mit Tafelage und Einrichtung, wenn innerhalb 
drei Monaten nad) Beendigung der Arbeiten oder Pieferungen, oder nachdem ter 
Lohn fällig geworden, wegen berjelben die Klage anhängig gemacht wird. 

Kentudy. Yu ven Stätten Bowling-Green, Ruffelville, Owenborough, 
Maysville, Brantenburgh, Lexington und Paducah haben die Handwerker wegen 
ihrer Arbeiten und Lieferungen von Material zum Bau oder zur Reparatur von 
Gebäuden eine Retention an dem Gebäude und dem Gruntftüd, worauf e8 Iiegt, 
wenn fie innerhalb ſechs Monaten nad Beendigung ihrer Arbeit ihre Forderung 
bei dem Connty-Sefretär einreichen und wegen Geltendmachung ihres Retentions⸗ 
rechts zur Klage ſchreiten. In Paducah können fie ihr Vorrecht innerhalb eines 
Jahres durch Einreichnng der Forderungsklage bei teu Umgangsgericht für 
M’Craden geltend machen. 

Dhio. Böte, Schiffe und jede Art Fahrzeug, Häufer, fonftige Bebände, 
Mühlen, Fabriken, und deren Zubehörungen, nebft dem Grundſtücke worauf fie 
fichen, find wegen der Sorberung für deren Aufbau, Abänderung over Reparatur 
dem Retentionsrechte Derjenigen unterworfen, welde dazu Arbeit verrichtet, 
Materialien oder Mafchinerie geliefert haben, wenn dies in Folge Contracts mit 
dem Eigenthümer geſchah. Wer von Demjenigen, der mit tem Eigenthümer con- 
trahirte in irgend einer Eigenfchaft zur Ausführung des Contracts befchäftigt worben 
iſt, einſchließlich Tagelöhner, Kärrner, Untercontrahenten und vergleichen, und 
wegen feiner desfallfigen Forderung nicht befriedigt wurde, kann eine befcheinigte 
Rechnung über feine Arbeiten oder Lieferungen und ten unbezahlten Betrag ber 
jelben tem Eigentyümer übergeben, welcher demnächft für jenen einen foldyen Betrag 
von der Bezahlung desjenigen, mit dem er contrahirt hatte, zurüdbehalten muß. 
Jeder Ketentionsberechtigte muß eine fchriftlihe Berechnung feiner Arbeit ober, 
Mühmaltung, Lieferung an Material over Mafchinerie aufmachen und viefelbe | 
innerhalb vier Monaten, nachdem er mit feiner Arbeit oder Lieferung aufgehört 
hat, beeidigen und bei dem Urkundenbewahrer des Bezirls, wo die Arbeit oder 
Lieferung Statt gefunden Kat, einreichen. Cine ſolche Berechnung begründet ein 
Retentionsrecht von Beginn der Arbeit oder Pieferung ab bis zwei Johre nad) 
beren Beendigung. Geſchieht tie Arbeit oder Lieferung auf einen ſchriftlichen 
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Contract, fo muß derſelbe, ober Abſchrift Davon, mit ber erforberlichen Berechuung 
jufamnmen eingereicht werben, 

Michigan. Wenn Über die ganze cher theilmeife Errichtung eines Gebäudes 
ein fchriftliher Contract von dem Bauherrn oder deflen Bevollmächtigten nit 
Deinjenigen, weldyer Arbeit dabei verrichten oder Materialien dazu liefern fell, 
gemacht und unterzeichnet ift, und dieſer Vertrag in ver Urkunden⸗Regiſtratur des 
Bezirks, wo das Grundſtück liegt, eingetragen wird, fo wird dadurch ein Reten⸗ 
tionsrecht an dem Gebäute wegen Bezahlung der Baus-Arbeiten und Materialien 

gegründet. . FM der Bauherr zugleich Eigenthimer des Grund und Votens, fo 
erftredt ſich Das Netentionsrecht auch auf die Zubehörungen des Gebäudes und das 
ganze Grundſtück, wenn dies nicht über ein hundert und ſechzig Ader beträgt. Das 
Retentionsrecht erlöſcht iunerhalb ſechs Monaten nad, Fälligkeit des letzten Zah. 
lungstermins, wenn nicht inzwifchen wegen feiner Geltendmachung eine Klage 
anbängig gemacht ift. 

Indiana. Handwerler und Alle, welche zur Errichtung oder Reparatur 
eined Gebäudes Arbeiten verrichtet oder Materialien dazu, oder Mafchinen zu 
einer Mühle, Deftillatien oder andern Fabrik geliefert haben, find einzeln oder 
gemeinfchaftlich zur Hetention an foldem Gebäude ober gewerblichen Anlage und 
an dem Anrechte des Eigenthümers an dem Grundſtücke, worauf vergleichen errichtet 
ift, wegen ihrer Forderungen für Arbeit oder Lieferungen berechtigt. Iſt ein der⸗ 
artiger Contract.bloß mit dem Miether gemacht, fo bezieht ſich das Retentionsrecht 
auch nur auf deſſen Anrecht. Wer von Demjenigen, der mit bem Bauherrn felbft 
contrabirt bat, als Untercontrahent, ZTagelöhner oder Arbeiter oder Lieferant 
befchäftigt iſt, kann dem Bauherrn ſchriftlich, unter fpezieller Nachweiſung feiner 
Leitungen und beöfallfigen Forderungen, für welche fein Beftcller oder Arbeitgeber 
ihm verſchuldet if, Nachricht geben, daß er denfelben für dieſe Forderungen ver⸗ 
antwortlich machen wolle; der Bauherr ift dann dem Arbeiter ober Pieferanten 
zum Betrage derjenigen Summe verbindlich, welche er dem Arbeitgcher zur Zeit 
der Benachrichtigung ſchuldig iſt. Wer ſich ein ſolches Retentionsrecht fihern will, 
muß bei dem Urkunden⸗Vewahrer (recorder) des Bezirks, mo das Grundſtück liegt, 
innerhalb ſechzig Tagen nach Vollendung des Baues oder ber Reparatur, abgefehen 
davon ob feine Forderung ſchon fällig ift ober nicht, eine Anzeige von feiner Abficht, 
das Retentionsrecht wegen feiner Forderung auszuüben, eimreichen, worin er ben 
Betrag der Forderung angiebt ; der Urkunden⸗Bewahrer muß dieſe Anzeige, ſobald 
fie vorgelegt ift, in ein dazu gehaltene® Buch eintragen (für fünf und zwanzig 
Cents Gebühren). Innerhalb eines ZJahres nad) Beendigung der Arbeit oter 
Lieferung, oter nad Ablauf eines etwa bewilligten Credits wird zur Geltend- 
machung des Retentionsrechts bie Klage bei dem Umgangsgericht (circuit) over 
Nievern-Gericht (common plens) des Bezirks, wo die Arbeit oter Pieferung gejche- 
ben tft, eingereicht. Zu einer folhen Klage Fünnen alle Diejenigen, deren Reten⸗ 
tionsrechte eingetragen find, herangezogen werben, fonft iſt das Verfahren tas . 
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gewöhnliche, und ver Gerichtshof kaun den Verlauf bes Gebäudes und Grant fie 
zur Befriedigung der Retentionsrechte anordnen; dadurch werben jedoch alle 
früheren Berechtigungen an dem Gebäude oder Grundſtück nicht beinträchtigt. 
Mehrere gleichzeitige Klagen dieſer Art können mit einander verhandelt werden. 
Reicht der Erids des Verkaufs zur vollen Befriedigung aller Auſprüche nicht auß, 
fo wird derfelbe nach Verhältniß verteilt. In allen Prozeſſen diefer Art kann 
der Bellagte fein Eigenthum von vem Retentionsredne befreien, wenn er eine 
Schriftliche Verpflichtung zur Zahlung ver zuerfannten Gorberungen und Koften zit 
Bürgſchaft dafür, welche vom Gericht für ausreichend erkannt wird, einreicht. 

Jllinois. Wer zur Errichtung oder Auksbefferung eines Gebäudes Arbeit 
derrichtet ober Lieferungen von Materialien macht, Hat ein Retentinnerecht an dem 
Gebäude und an dem Grundſtück, worauf es flieht. Innerhalb ſechs Monaten 
nach Tälligfeit des legten Zahlımgsterming muß die Klage auf Geltendmachung 
des Retentionsrechtd angebracht werden. Vermiether und Verpächter haben eim 
Netentionsrecht wegen des Pachtgelves an den geernteten Früchten und au benen 
auf dem Halme. 

Miffouri. Unternehmer, deren Untercontrabenten, Stünftler, Handwerker 
und Arbeiter haben ein NRetentionsrecht wegen der Arbeit, tie fie an Gebäuden, 
Maſchinen, Triebwerken, Dampflefieln und fonftigen bleibenten Einrichtungen 
verrichtet und für Materialien, die fie dazu geliefert haben. Alle dieſe, außer ten 
Untercontrabenten, müfjen innerhalb ſechs Monaten nach beendeter Arbeit oder 
Lieferumg eine wahrheitsgemäße beeidigte Berechnung ihrer Forderung mit richtiger 
Bezeichnung des Grundſtücks Bei dem Sekretär tes Umgangsgerichts einreichen. 
Die Untercontrahenten mäffen dem Bauherrn Nachricht Davon geben, daß fie becb⸗ 
fihtigen, Arbeit oder Materialien zu befhaffen, und was dieſelben voransſichtlich 
werth feyn werben; nachdem bie Arbeit oder Lieferung beenbet ift, müſſen fie 
imerbalb zehn Tagen mit dem Unternehmer Abrechnung halten, und Wbfchrift 
diefer Abrechnung nebft richtiger Beichreibung des Grundſtücks, anf welches das 
Netentionsrecht ausgeübt werben foll, bei bem ermähnten Beamten einreichen, 
Der Bauherr darf mit tem Unternehmer nicht abredmen, bevor bie Retentions⸗ 
vechte der Untercontrahenten erlevigt find. Das Retentionsrecht bancrt zwölf 
Monate nach Beendigimg des Baues, und erftredit ſich auch -auf den Grund und 
Boden, worauf daſſelbe errichtet ift, jevoch wicht mehr davon als fünf hundert 
Quadratfuß um das Gebäude her, 

Jowa. Kin Retentiowsrecht ſteht den Unternehmern des Baues oder ter 
Reparatur eines Haufes oder andern Gebäudes, einer Müfle, Mafchineric oder 
deren Zubehörungen fir Beſchaffuug von Arbeit over Materialien zn, ſowie Jeden, 
der in Folge Contraets mit dem Grundeigenthümer over Pächter, mit Wiffen over 
Genehmigung des Eigenthlimers, Arbeit daran geleiftet oder Materialien geliefert 
Bat, die zum Bau gebraucht find, an dem Gebäude und dem Grunpftüd, worauf 
es errichtet ift, im Verhãltniß der gethanen Arbeiten und gelieferten Materialien. 


073 


Ein Berkanf um das Retentionsrecht zu umgehen, ift nicht zu Hecht Heflännig, 
außer Verkauf in Folge eines Erkenntniſſes, welches vor dem Begiun ded Baues 
ergangen war. Die Klage muß angefangen werben innerhalb eines Jahres nach 
der in dem Gontracte feitgefetsten Zahlungszeit, oder iu ſechs Monaten nachdem 
auf eine andere innerhalb dieſer Frift angeftellte Klage erfannt worden ift. Bei 
dem Diftrietögerichte wird entweder mittelft der Forderungsklage oder mittelft 
Bittſchrift geflagt ; darin muß das Grunpftüd und Gebäube, worauf das Reten- 
tionsreht ausgeübt werben fol, mit hinreichender Genauigkeit befchrieben und bie 
Natur des Eontractd- oder Schulpverhältniffes angegeben feyn. Die Erecution 
aus einer ſolchen Klage geht allein gegen das darin gngegebene Grundſtück und 
kann auf fein anderes Eigenthum des Bellagten gerichtet werben. 

Bergleute haben ein Retentionsrecht an fo viel Mineral, als genügt, um eine ge- 
rechte Forderung berfelben für Arbeit zur Gewinnung des Minerals zu befriedigen. 

Wisconſin. Gegenftand des Netentiondrecht3 wegen Arbeit oder Lieferung 
von Materialien zum Bau over Reparatur von Häufern, andern Gebäuben, 
Mafchinerie und fonftigen bleibenden Anlagen, find viefe felbft und das Grund» 
ftäd, worauf fie befindfkh, welches aber auf dem Lande nicht Über vierzig, und in 
Städten nicht über einen Ader betragen darf, fo weit ſich das Anrecht des Bauherrn 
auf letzteres erftredt. Berechtigt iſt Jeder, der Arbeit gethan, oder Material 
geliefert Hat. Das Netentionsrecht geht allen andern vor, die nah Beginn der 
Arbeit oder Lieferungen entftanden find, und trauert ein Jahr. Untercontrahenten, 
und wer nicht mit tem Bauherrn felbft contrabirte, müffen dem Letzteren innerhalb 
dreißig Tagen nach Beendigung ber Arbeit over Lieferung Nachricht geben, fonft 
find fie ihres Retentionsrechts verluftig. Die lage kann auch gegen Teftaments- 
vollſtrecker und Arminiftratoren gerichtet werben. 

Minnefota. Das Statut tft zunächſt demjenigen von Wisconfin gleich, nur 
daß die Arbeiter, welche nicht mit dem Bauherrn contrahirten, innerhalb dreißig 
Tagen vom Beginn ihrer Arbeit dem Eigenthümer die gebräuchliche Anzeige 
machen müſſen. Die Klage over Bittfchrift mit den mehrfadh erwähnten mate- 
riefen Inhalt, wird beim Bezirfs- oder Umgangsgerichte eingereicht. Wer wegen 
feiner Forderung Befriebigung erhalten hat, muß, wenn ihm von irgend Jemand, 
der ein Intereffe dabei hat, die Koften gezahlt oder angeboten werben, innerhalb 
ſechs Tagen Quittung eben da eintragen laſſen, wo das Retentionsrecht eingetragen 
war; letzteres erlijcht dadurch für immer. Läßt er nicht die Quittung innerhalb 
ſechs Tagen eintragen, fo ann ihn Derjenige, ver ein Intereffe bei Löſchung des 
Netentionsrechtd hatte und dieſelbe verlangte auf Schadenserfag zum halben 
Betrage der eingetragenen Forderung belangen. Iſt der Prozeß mit Vorladung 
angefangen und demnächſt erfannt, fo wird die Erecution wie im gewöhnlichen 
Prozeß vollftredt. Kann das Grundſtück ohne Schaden getheilt werben und kann 
die Befriedigung der Gläubiger durch Verkauf eines Theil erzielt werven, jo muß 
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dies jo gefchehen, wie es dem Intereſſe ver Parteien am angemeffenften if. Die 
Handarbeiter „beim Landbau, im Bau⸗ und Nugholzgeihäft, Haben das nämliche 


Retentionsrecht au dem Gegenſtand ihrer Arbeit. Handwerker⸗Retentionsrechte, 


welche erwiefen find, ruhen auf dem Örunbftüd als Hypotheken mit fünf und 
zwanzig Prozent Zinfen jährlich, bi8 fie verfauft oder bezahlt werben, 

Eben ſolches Retentionsrecht haben die Handwerker auch an beweglichem Gute, 
welches ihnen zur Anfertigung, Aenderung oder Reparatur übergeben ift; werben 
fie wegen ihrer desfallfigen angemeſſenen Forderungen nicht bezahlt, jo können fie 
es inne behalten und nach drei Monaten verlaufen ; dies gefchieht in Auftion, die 
drei Wochen lang turd Anzeige in einer Zeitung des County’ oder durch 
Anſchlag an drei befuchten Plägen in dem County, drei Wochen vor dem Verkaufs 
termine befannt gemacht ift; aus dem Erlös wird zuerft die Forderung nebft den 
Koften der Aufbewahrung und des Verkaufs des Gutes befrietigt, ven Reft erhält 
der Eigenthümer beffelben. Gleiches Netentionsrecht haben Diejenigen, melde 
Güter für Andere transportiren oder aufbewahren, an tiefen Gütern ; beide Reten⸗ 
tionsrechte Finnen nicht zur Anwendung fonımen, wenn bem ber Contract zwijchen 
ven Parteien .entgegenfteht. . | 

Californien. Alle Baumeifter, Handwerker, Holzhändler und Andere, 
welche zur Errichtung oder Reparatur eines Gebäudes oder Werfts Arbeit verrich« 
ten over Materialien liefern, haben jever für fi) ober gemeinſchaftlich ein Reten⸗ 
tionsrecht an ſolchem Gebäude oder Werft im Betrage ver gelieferten Arbeit oder 
Materialien. Jeder Untercontrahent, Tagelöhner oder Arbeiter, welcher bei einsn 
ſolchen Neubau oder Reparatur oder zur Lieferung von Materialien dazu beſchäf⸗ 


tigt worden ift, kann dem Bauherrn fchriftliche Anzeige machen, worin er den | 


Betrag einer Forderung und die von ihm geleifteten Dienfte auseinanderfept, wo⸗ 
für fein Arbeitgeber ihm verjchulbet ift, und daß er den Bauherrn dafür verants 
wortlich machen wolle. Der Bauherr wird dadurch für tiefen Betrag verpflichtet, 
wenn er dem Arbeitgeber noch foviel ſchuldet; wenn nicht, für eine folhe Summe, 
als ex dem Arbeitgeber zur Zeit der Behändigung der Anzeigeefchuldet. Wenn der 
Untercontrahent, Tagelöhner over Arbeiter dergleichen Anzeige gemacht hat, fo muß 
er Abſchrift Davon feinem Arbeitgeber vorlegen, um biefelbe von dieſem indofjiren 
zu laffen ; fett diefer dann den Vermerk darauf, daß die Forderung richtig iſt, fo 
muß ter Bauberr oder wer fonft dafür verbindlich ift, nad) dein Grade, in welchem 
ex dem Arbeitgeber zur Zeit der Anzeige verſchuldet war, Zahlung leiften. Wird 
die Zahlung nicht geleiftet oder vermeigert, fo muß der Berechtigte innerhalb drei⸗ 
Fig Tagen nach Vehändigung der Anzeige bei dem zuftändigen Gerichte auf Gel. 
tendmachung ſeines Wetentionsrechtes die Klage anfungen. Wenn nad ben 
Bedingungen des Eontractd zwifhen dem Bauherrn und tem Unternehner bie 
Zahlung fpäter geihehen fol, fo kann der Untercontrahent, Tagelöhner oder 
Arbeiter die indoffirte Abjchrift ter Anzeige bei dem Urkundenbewahrer bes 
Bezirks, wo das Gebäude oder Werft belegen ift, einreichen, und kann dann feine 
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Mage innerhalb dreißig Tagen nad; dem feftgefegten Zuhlungstermin anfangen ; 
unterläßt er, in vorgefchriebener Weife die Mage anzubringen, To ift er feines 
Retentionsrechts verluftig. Unterläßt oder verweigert Der Arbeitgeber das erfor. 
derliche Intojjement zu ertheilen, fo verliert der Forderungsberchhtigte das Neten, 
tionsred)t fir ven Betrag feiner Forderung, wenn er nicht innerhalb dreißig Tagen 
nach Behäntigung ter Anzeige bei dem zuftäntigen Gerichte gegen ven Arbeitgeber 
auf Feſtſtellung des Betrags klagt. Erftreitet er ein objiegentes Crfenntniß gegen 7 
feinen Arbeitsgeber, fo muß er auf Grund teffelben bei Verluft feines Ketentions- 
rechts in treißig Tagen darnach auf den feftgeftellten Betrag feiner Forderung 
gegen ten Banherrn flagen, wenn deſſen Zahlung an den Unternehmer dann fällig 
ift ; ift Dies nicht der Tall, fo gefchieht die Einreichung, wie vorher befchrieben und 
demnächſt tie Klage innerhalb dreißig Tagen nah dem Zahlungdtermine. Der 
Bauherr over fonftige Verpflichtete kann tiefe Forderung gegen diejenige des 
Unternehmers zur Abrechnung bringen. Das Örundftüd, worauf das Gebäude 
errichtet ift, nebft tem ınnliegenden Raume von nicht mehr als fünfhundert Qua⸗ 
dratfuß, frei von Gebäuden, iſt dem Retentionsrechte mit unterworfen, wenn es zur 
Zeit des Baues Eigenthum des Bauherrn war. Wer aus tem Contracte mit dem 
Bauherrn fi) des Retentionsrechts bedienen will, gleichviel ob feine Forderung 
bereits fällig ift oder nicht, muß vor Ablauf ven ſechzig Tagen nad) Vollendung 
des Baues over ber Reparatur bei dem betrefjenten Urkundenbewahrer des Bezirke 
eine Anzeige von feiner Abfiht, ein Retentionsrecht auf das in Rede ftehende 
Grundſtück geltend zu machen, einreichen, worin er den geferberten Betrag fpeziell 
nachweiſt; thut er dies nicht, jo hat er fein Netentionsrecht verloren. Dies Res 
tentionsrecht dauert ein Jahr nach Vollendung der Arbeit oter Lieferung und hört 
dann auf, wenn nicht inzwifchen zur Geltendmachung tefielben cine Klage ange- 
bracht ift oder innerhalb eines Jahres nach Ablauf eines etwa bemilligten Credits; 
unter feinen Umftänden aber fol ein Retentionsrecht Tänger als zwei Jahre nach 
Beendigung ber Arbeit oder Pieferungen beftehen können. Daſſelbe geht allen 
andern Netentionsrechten und Belaftungen an den Grundſtücke vor, melde nad) 
Beginn der Arbeit oder Lieferung der Materialien auf daſſelbe gelegt wurden. 
Brüden, Gräben, Schleufen oder Wafferleitungen, welche zur Erzeugung von 
Waflerfraft oter zu Zwecken des Bergbaues angelegt find, find einem Retentions⸗ 
rechte der Handwerker mit denfelben Bedingungen unterworfen. 

Das Retentionsrecht ver Handwerker an beweglichem Eigenthum ift gleich dem 
in Minnefota gegebenen. 

Jedes Boot over Fahrzeug, welches bei der Schifffahrt auf den Gewäffern dieſes 
Staates betheiligt ift, ift einem Retentionsredhte unterworfen wegen aller Schulden, 
welche ter Führer, Eigenthümer, Agent oder Derjenige, an meldyen e8 angeiwiefen 
ift, contrahirt für Pieferung von Berürfniffen für das Fahrzeug, für Verrichtung 
von Arbeiten oder Dienftleiftungen an Bord des Fahrzeugs, für Arbeiten und . 
Lieferungen von Materialien, welche Mechaniker, Handwerker und Andere zum 
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Bau, Reparatur, Ausftattung, innern und äußern Einrihtuug und Ausräftuug 
des Fahrzeugs geleiftet haben ; für Werft- und Anfergeld in Häfen innerhalb des 
Staates ; für Forderungen und Schadenderfag, welche aus Nicyterfüllung ober 
mangelhafter Erfüllung eines Gontractes über Beförberung von Perfonen ober 
Gütern erwachſen, und für Beſchädigungen, welche an Perfonen oder Eigenthum 
durch ſolches Fahrzeug verurfacht werden, Wer vergleichen Forderung bat, kann 
nad feiner Wahl, ftatt wegen Befriedigung verfelben gegen ben Führer, Agenten, 
Eigenthümer oder Adreſſaten des Fahrzeugs gegen dieſes ſelbſt unter veffen Nanıen 
Magen. Alle Klagen gegen ein Fahrzeug müffen binnen fünfzehn Tagen nad 
Entftehung des Klagegrundes angebracht werten. 


. Berjährungen (Limitation of Actions). 

Eins der Haupterforberniffe bei der Eintreibung von Schulden ift, zu wiſſen, 
wie lange nad) ihrer Entftehung eine Klage zuläſſig it. Es ift einleuchtend, daß 
mit dem Verlaufe der Zeit nach einem Creigniffe, worauf eine Klage gegründet 
werben foll, vie Erinnerung daran bei den Zeugen geſchwächt und damit ber Beweis 
erſchwert wird. Aus diefem Grunde und um chikanöſes Prozeſſiren möglichſt ab- 
zufchneiden, find faft in allen Gefeßgebungen beſtimmte Friften feftgejett, in wel—⸗ 
hen gewiſſe Klagen angebracht werben können ; werben dieſe unbenugt gelafjen, jo 
ift die lage gar nicht mehr in ihrer urfprünglichen Form zuläffig und das Klage⸗ 
recht durch den Verlauf der Zeit und die Darauf gegründete rechtliche Vermuthung 
für den Erwerb der Befreiung von dem Anſpruche Seitens des Beklagten, 
ausgelöfcht oder verjährt, Die Beichränfung des Rechts zu Hagen auf eine 
Yeftimmte Frift nad) feiner Entftehung, und das Recht, ven Ablauf dieſer Frift 
bem Flägerifchen Anfpruche entgegenzufegen, heißt Verjährungsrecht (limitation of 
action). Hat die Berjährungsfrift begonnen, fo kann fie dadurch unterbrochen 
werben, baß entweber der Gläubiger klagt over daß der Schuloner ein Anerkennt⸗ 
niß der Schuld ober ein neues Zahlungsverfprechen giebt; daſſelbe muß in ven 
meiften Staaten ſchriftlich ſeyn, und ift wiederum einer neuen Verjährung von ber 
Zeit ab unterworfen, wo die Schuld aus dem Anerkenntniß oder neuen Verſprechen 
zahlbar war. Ein Indoſſement über Theilzahlung oder Zinszahlung auf dem 
Schuldinftrument, welches der Ausfteller veflelben darauf fegt oder darauf ſetzen 
Täßt, gilt für ein ſtillſchweigendes Anerkenntniß und unterbricht die Verjährung, ift 
aber Fein Beweis der Zahlung. Bei Wechfeln jeder Art fängt die Verjährung 
mit dem Tage der Fälligfeit an, und find Nefpelttage geftattet, mit Ablauf des 
legten derſelben. Bei Iaufenden Rechnungen zwiſchen Kaufleuten beginnt bie 
Verjährung mit dem zulegt in die Bücher over Abrechnung eingetragenen Poſten. 
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Wenn ver Schuldner zur Zeit, wo das Klagerecht entftand, ober nach Anfang ber 
Berjährungsfrift, fi aus dem Staate eutjernt oder außerhalb veffelben feinen 
Wohnſitz genommen hatte, ohne Eigenthum in den Staate zu haben, fo ruht wäh 
rend feiner Abwefenheit das Verjährungsrecht und die Zeit feiner Abwefenheit 
wird ber gefeglichen Verjährungsfrift zugerechnet. Ebenſo ruht das Verjährungs« 
recht gegen einen auslänbifchen Kläger während ver Zeit, daß deſſen Land mit ben 
Ver. Staaten im Kriege befungen ift. 

Die Statuten der einzelnen Staaten rädfichtlih der Kriften der Verjährung und 
ber Klagen, welche verfelben unterworfen find, weichen fo fehr von einander ab, 
bag etwas Allgemeines darüber fich nicht aufftellen läßt; wir müſſen daher ben 
Leſer auf bie hier folgenden ftatutarifhen Beflimmungen ber einzelnen Staaten 
über dieſen Punkt verweijen. 

Maine In ſechs Jahren nad Entftehung des Klagerechts müſſen angebracht 
werten: 1. Forderungsflagen, die fi) auf nicht gefiegelte Contracte oder andere 
Schuldinſtrumente grünten, mit Ausnahme derer, die aus dem Erkenntniß oder 
Berfügung eines zu Cintragungen berechtigten Gerichts (court of record) der 
Per. Staaten eder irgend eines der Staaten oder eines riedensrichters in Maine, 
angebradht find; 2. alle Klagen aus den Erfenntniffen zur Eintragung nicht berech⸗ 
tigter Serichte, mit Ausnahme ter Friedensrichter; 3. Klagen wegen Mieths- 
rüdjtänden; 4. alle Klagen auf Erfüllung von austrüdlichen oder ſtillſchweigenden 
Gontracten oder Berpflihitungen ; 5. alle Klagen megen Verwüſtung (waste, 
Deterioration), Uebertritt auf fremden Boten (trespass on land) und anderer 
Rechtsverletzungen (trespass), auögenommen wegen Angriff, Schlägerei und un⸗ 
rehtmäßiger Verhaftung ; 6. Klagen auf Herausgabe (replevin) und alle andern 
Klagen wegen Fortnahme, Innebehaltung und Beſchädigung von bemeglichens 
Eigenthum ; 7. ale Klagen ohue befonvere Bezeichnung, aus dem Sachverhalt 
{upon the case), auögenommen wegen Berläumbung mit Worten und wegen 
Schmähſchriften. 

In vier Jahren verjähren alle lagen gegen einen Sheriff, ausgenommen wegen 
Entwifchen von Gefangenen, bie auf Erecution eingeftedt waren, und wegen Nach⸗ 
läſſigkeit ober Ungebühr feiner Unterbeamten. Klagen wegen Angriffs (assault), 
Schlägerei (battery) und unrechtmäßiger Verhaftung (false imprisonment) ver- 
jähren in zwei Jahren und gegen den Sheriff wegen Entwiſchenlaſſens von 
Gefangenen in einem ahre. In Jahresfrift nad dem Erfenntniß gegen den 
Hauptbeklagten muß die lage auf Verantwortung (seire facias) gegen Denjenigen 
angebradıt werten, ber für denſelben Gaution beftellte, und ebenfo gegen den In⸗ 
doffenten eines Schriftſtückes, woraus geflagt worden iſt. — Alle diefe Berjährun- 
gen ruhen, fo lange der Kläger ein Minterjähriger, eine verheirathete ran, ein 
Wahnſinniger, ein Gefangener ift oder außerhalb ber Ver. Staaten ſich aufhält, 
und bis teren Unfähigkeit zu lagen aufhört. Alle perfünlicden Klagen aus Gon- 
tracten, die hier noch nicht erwähnt find, aus eignen Wechſeln, tie von einem 
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Beweiszeugen mit unterzeichnet find, aus Wechſeln, Noten und andern Schulb⸗ 
bemweifen, tie von einer Bank ausgeftellt find, verjähren inzwangig Jahren. 

Wenn eine Klagejhrift durch unvermeitlichen Zufall oder duch Schuld oder 
Vernachläſſigung des beauftragten Beanıten nicht in genägender Weife behäntigt 
oder zurüdgegeben wird; oder wenn wegen Formfehlers oder Abſterbens Eines 
der Betheiligten der Prozeß verloren geht, oder Die Klage vermieden oder abgeiwie- 
fen wird ; oder wenn ein dem Kläger günftiges Urtel wegen Irrthums umgeftoßen 
wird, fo kann, innerhalb ſechs Monaten nad Abſchluß des urfprünglichen 
Berfuhrens, der Kläger oder, wenn das Klagerecht nicht mit feinem Tode aufhört, 
fein Teftamentsvollftreder oder Adminiſtrator zu einer neuen Klage ſchreiten. Wer 
in einem Schulofchein wegen Herausgabe von Sachen Bürgſchaft geleiftet Hat, 
kann nur innerhalb eines Jahres nah dem Haupterfenntuiß belangt werben. 
Anerkenntniffe und Verfprechungen, welche die Verjährung unterbrechen follen, 
müſſen fchriftlih ertheilt und umterzeichnet ſeyn; indeß unterbricht dergleichen 
Erflärung Eines ven mehreren Verpflichteten nicht Die von feinen Mitverpflichteten 
angefangene Verjährung. Wenn Derjenige, welcher in Anfpruch genommen wer- 
ben foll, zur Zeit, wenn das Klagerecht entjteht, oder innerhalb ter Berjährungs- 
friſt fih außerhalb Maine aufhält, jo ruht die Verjährung während feiner 
Abwefenbeit. 

Dinglihe und gemijchte Klagen wegen Herausgabe von Land und das echt ber 
Befignahme deffelben verjähren in zwanzig Jahren, nachdem das Recht zuerft ent⸗ 
ftand. Wenn ſolches Recht zuerft einem Vorfahren des Klägers oder fonft Einem 
zuwuchs, von.dem er fein Recht ableitet, jo fängt die Verjährungsfrift von ver Zeit 
an, da fein Rechtsvorgänger dad Klage over Befitergreifungsrecht erwarb, 
Wenn ein Geiftliher oder der Vertreter einer Corporation des Beſitzes entſetzt 
ft, fo fan fein Amtsnachfolger innerhalb fünf Jahren nad) dem Tode, ver Abdan⸗ 
fung ober Amtsentjegung des Erfteren noch das Grundftüd in Befig nehmen oder 
auf Herausgabe Flagen, felbft wenn inzwifchen ſchon mehr als zwanzig Jahre ver- 
flofien feyn follten. Den cben bezeichneten Perfonen, welche zeitweife unfähig 
find, ihr Recht geltend zu machen, fteht nach Hebung ter Unfähigkeit nod) eine 
Friſt von zehn Jahren offen; ebenfo Denjenigen, welche ihr Recht von folden 
Perfonen ableiten. Das Klagerecht des Staates wegen Grundſtücken erliſcht in 
zwanzig Jahren. Das Klagerecht eines Erben ober fonftigen Rechtsnachfolgers 
eines verftorbenen Erblaffers auf Herausgabe unbeweglichen Vermögens, weldes 
von dem Zeftantentsvollftreder, Adminiſtrator orer Vormund mit Genehmigung 
des Gerichts verfauft worden ift, verjährt in fünf Jahren nach dem Verkaufe, 

Hat Jemand felbft oder von feinen Vorgängern her ein Grundſtück mehr als 
vierzig Jahre lang öffentlich in ungeftörtem ausfchlieglichen Beſitz gehabt, das er 
als unbefchränftes Eigenthun in Anſpruch nimmt, fo hat er daſſelbe durch Ver- 
jährung erfeffen und eine fpätere Klage auf Herausgabe ift gegen ihn nicht zuläßig. 
Geht die Klage gegen. einen Micther oder Inhaber, welcher ſowie diejenigen, von 
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beuen er feinen Beſitz ableitet, das Grundſtück in diefer Weife inne gehabt hat, 
und Dies wird von ben Oeſchwornen beftätigt gefunben, fo kaun terjenige, welcher 
bad Obereigenthum in Anfpruch ninmt, feine Koften erftattet erhalten. Servi- 
tuten an einem fremden Grunbftüd werden durch zwanzigjährige ungeftörte Aus: 
Übung des entgegengefehten Rechts erſeſſen. 

New Hampfhire Klagen auf Herausgabe von unbeweglichen Vermögen 
verjähren in zwanzig Jahren nachdem das Klagerecht für ten Kläger over 
feine Rechtsvorgänger entftanden war, und für Minderjährige, verbeirathete 
Grauen und WBahnfimmige in fünf Iahren nachdem ihre Unfähigkeit zu Klagen 
gehoben ift. lagen wegen wörtlicher und thätlicher Beleivigung, Körperverlegung 
und Freiheitsberaubung in zwei Jahren; alle. übrigen perfönlihen Klagen im 
ſechs Rahren; Klagen aus Erkenntniſſen, Anerfenutniffen oder geflegelten Con⸗ 
tracten in zwanzig Jahren; aus Schulbfcheinen mit Pfandbeſtellung zugleich 
mit der ſtlage aus dem Pfanprecht, lagen auf Aufhebung eines Urtels wegen Irr⸗ 
thums verjäbren in drei Jahren. “Die oben erwähnten in ihrem Klagerecht zeit⸗ 
weile befchränften Berfonen können dieſe perfönlichen Klagen innerhalb zweier 
Jahren nad Aufhebimg ihrer Unfähigkeit anftellen. Wenn auf folche rechtzeitig 
angebrachten Klagen gegen ven Kläger erfaunt, ever das Erfenntniß wegen Irr⸗ 
thums aufgehoben wird, fo ſteht ihm noch ein Jahr lang danach ein Klagerecht 
zu, wenn ihn Dies micht durch das Erkenntuiß ſelbſt abgefprohen wirt. Hielt 
fi ver Bellagte zur Zeit der Entftehimg des Klagerechts gegen ihn, oder nachher 
außerhalb des Staates auf, fo ruht die Berjährung während der Zeit feiner Ab⸗ 
wefenheit. 

Bermont Die fe hs jährige Verjährung findet ; in denſelben Fällen Statt 
wie in Maine; lagen wegen thätliher Beleidigungen und Freiheitsberaubung 
verjähren in drei Jahren, wegen wörtlicher oder fchriftliher Beleidigungen -in 
zwei Jahren; gegen den Sheriff wegen Rachläffigleit oder Ungebühr feiner 
Untergebenen in vier Jahren. Klagen aus eignen Wechſeln mit Zeugenunter: 
ſchrift verjähren in vierzehn Yahren; diejenigen wegen Forderungen ever wegen 
Berantwortung (scire facias) auf ergangenes Erfenntniß, in at Jahren vom Er- 
Fenntniß ab, und aus Urkunden in acht Fahren von Entitehung des Klagegrundes 
an; in verfelben Zeit auch wegen Erfüllung von Berbinvlichleiten aus Urkunden 
über Rechtsübertragung von Land, mit Ausnahme ter Verpflichtungen wegen Ges 
währleiftungen und Befigergreifung: wegen Gewährleiſtung verjährt Die Mage in 
acht Jahren nach dem Endurtel gegen den Titel desjenigen, der tie Gewähr zu 
Ieiften bat, wegen Befitergreifung aber in fünfzehn Jahren feit Entſtehung des 
Klagegrundes. In fünfzehn Jahren verjähren and tie Klagen auf Heraus« 
gabe von Grunbbefig und das Hecht ver Befitergreifung daran. Klagen gegen eine 
Stabt oder eineneStatt-Seeretär wegen Schabenerfug für Bernachläffigung oder 
Berabfäumung feiner Pflicht bezliglich folder Dofumente, die zur Eintragung bei 
ihm niedergelegt fin, verjähren in ſechs Jahren nach dem Enburtel gegen den 


Eigenthümer des Dokumentes, Wegen des Rubens der Berjührung in Kriege- 
zeiten gilt vie allgemeine Regel ; wegen Abweſenheit des Beklagten ruht die Ver⸗ 
jährung wie in Maine, vorausgeſetzt, daß ver Klagegraub in Bermont eniftand, 
und ebenfo gelten die Beſtimmungen von Maine zu Gunſten der zeitwerfe an Aus⸗ 
bung des Klagerechts verhinderten Perfonen, wozu hier auch Gefangene gehören, 
und ftatt der ſechsmonatlichen Friſt, die in Maine zur Anftellung neuer Klagen 
gegeben ift, tritt bier fir biefelben Fälle einjährige Frift ein. So lange ein 
Billigfeitögericht vie Gefchäftsthätigfeit einer Perfon eber eines Inftitnts hemmt 
(mjunction), ruht andy die Berjährung des Klagrechts der geheumten Perfon sder 
Inſtituts, und gegen biefelben. Auf Wechſel, Schuldſcheine und andere Schule 
beweiſe von Geld» oder Kredit⸗ Inſtituten finden die Beftimmungen über Verjährung 
feine Anwendung. Gegenforberungen, welche zur Abrechnung gebracht werten 
follen, unterliegen ver Verjährung, welche fo berechnet wird, als ab wegen derſelben 
die Klage gleichzeitig mit dem Hanptorozeſſe angefangen wurde. Wegen Aner⸗ 
kenntniſſen und Berfprechungen ſiehe Maine. 

Maffahnfertts Die ſechs jährige Verjährung findet Statt wie in Maine 
mit der Ausnahme, daß Erkenntniffe der Friedensrichter bier nicht den Erkennt⸗ 
niffen der Staaten-Gerichte mit Eintragungsbefugniß gleichgeftellt find; Klagen 
wegen thätlicher, wörtlicher oder fähriftlicher Beleidigung, wegen Freiheitsberanbung, 
gegen den Sheriff wegen Vernachläfſigung und Ungebühr feiner Untergebenen, 
verjähren wie in Maine; bie gleichen Beſtimmungen gelten ferner wegen eigner 
Wechfel mit Zeugemmterjchriftl, wenn ber urfprüngliche Empfänger over deſſen 
Teftamentserecutor oder Adminiſtrator klagt, wegen Klagen aus laufenden Red- 
nungen, wegen perfönlicher Klagen, bie in zwanzig Yahren verjähren, und wegen 
des Rubens der Klage in Abmefenheit des Beklagten. Was in Dlaine wegen 
Anerkenntniffen und neuer Verſprechen gilt, trifft auch bier zu mit dem befondern 
Bemerken, daß diefe Beſtimmungen Nichts an der Wirkung von Zahlungen an 
Kapital oder Zinfen änvern. Wenn der zur Klage Berechtigte, oder derjenige, 
gegen welchen vie Mage hätte gerichtet werben follen, innerhalb ver Verjührungd« 
feift, oder innerbalb dreißig Tagen nad) deren Wblanf verftirbt, und die Klage ift 
eine foldye, welche auf veren Erben übergegangen ſeyn würde, fo können ver Teſta⸗ 
mentderecutor ober Adminiftrater des Verftorbenen, innerhalb zwei Fahren nad) 
Ertheilung deren Vollmachten noch Tagen over belangt werden. Auch bier gilt, 
was für Maine wegen Anftellung einer neuen Klage ans temfelben Klagegrunde 
berordnet ift. Wenn Jemand, gegen den ein Grund zur lage vorhanden ift, den⸗ 
felben betrüglicher Weife vor dem Klageberechtigten verheimlicht, fo kann ber 
Letztere noch innerhalb [ech 8 Jahren, nachdem er zur Kenntniß des Klagegrundes 
gelangt ift, zur Klage fchreiten. Alle vorerwähnten Beftimmungen gelten aud 
wegen ter Klagen, melde im Namen oder zu Gunſten res Staates angeftellt 
werten follen. Magen von Privatperfonen auf Etrafe (penalty) orer Buße 
(forfeitnre) verjähren in einem Jahre; foldhe, welche von Staatswegen anzubringen 
find, in awei Jahren nach Verübung ber ftrafbaren Handlung. 


Das Hecht zur Klage wegen Heransgabe von Grundſtücken ımd zur Beſitznahme 
davon verjährt wie in Maine in zwanzig uhren, ebenfo gelten vie Beſtim⸗ 
mungen von Maine wegen berfelben Klagen rüdſichtlich ver zeitweife dazu Unfäbi- 
gen und rückſichtlich ver Geiftlichen oder Corporationen. Teſtamentsvollſtrecker, 
Berwalter oder Verwalter von unzureichenden Erbſchaftsmaſſen, melde von 
ihrer Beftelung gefeplihe Mittheilung gemacht haben, können nur innerhalb 
zwei Jahren, nad Ausflellung von Schuldverſchreibungen durch den Verſtor⸗ 
benen, von ben Glänbigern beflelben in Anfpruch genommen werben; finden 
fich indeß neue Bermögensrechte des Berftorbenen, fo Tann der Gläubiger inner⸗ 
halb eines Yahres nachden er davon Kenntniß erlangt hat, aber nicht länger als 
innerhalb zwei Jahren, nachbem dergleichen Zuwachs der Erbmafſe hinzugekommen 
ift, Hagen. Gegen bie Bürgen in einer Schuloverfchreibung, welche der Vormund 
von Minderjährigen, Wahnfinnigen, Biöpfinnigen oder Verſchwendern ausgeſtellt 
hat, muß innerhalb vier Yahren nachdem der Vormund aus feiner Amtsführung 
entlaffen ift, die Klage angebracht werben. 

Rhode Island. In fe 8 Fahren verfähren alle Klıgen aus fpeziellen 
Fällen (upon the case) mit Ausnahme der Berbalinjurien, aus Buchrechnungen, 
außer ven kaufmänniſchen laufenden Rechnungen, aus Sontracten, tie nicht als Ur⸗ 
funden gefaßt find, wegen Miethorückſtänden und wegen Herausgabe beweglichen 
Bermögend; in vier Jahren die Klagen megen unbefugten Eindringens, und 
wegen Herausfeuung aus emem Grundſtück; in zwei Jahren tie Klagen wegen 
wörtlicher Beleidigung ; in zwanzig Jahren alle übrigen Schulpflagen und 
folche aus urkundlichen Verbinvlichleiten. Berläßt der Schuloner ven Staat bevor 
die Klage gegen ihn verjährt ift, und läßt er kein erecutionsfähiges Vermögen in 
demfelben zuräd, fo beginnt mit feiner Rückkehr vie Verjährung von Nenem, fie 
ruht aber während feiner Abweſenheit; gleiches gilt von Schnipnern, die fchon bei 
Entſtehung des Klagerechts nicht im Staate ammefend waren. Gegen die zeit 
weilig Unfähigen beginnt die Verjährung erft mit Hebung rer Unfähigkeit. 

Eonnecticut Beſitznahme von Land muß imerhalb fünfzehn Yuhren 
nad Entftehung des Rechts ausgeführt und innerhalb eines Jahres danach die 
Klage auf Zugeſtändniß des Befitgrechte® angebracht werden; im jiebenz ebn 
Jahren verjähren die Mlagen aus Schuldverſchreibungen, aus andern ſchriftlichen 
Zahlımgs-Berpflichtungen, befiegelten Contracten,. oder unverläuflichen Schuld- 
fheinen und eignen Wechfeln. Gegen bie auf Zeit Unfähigen fängt die Verjährmg 
erfi mit Hebung der Unfähigkeit zu Magen an. Klagen aus Rechnungen, wegen 
Buchſchulden, aus einfachen Gontracten, wegen Leiftungen aus ftillfchweigenden 
Eontracten oder ſolchen die fchriftlich aber nicht unter Siegel gemadjt find, müſſen 
innerhalb fe cd 8 Jahren angebracht werben, von zeitweife Unfähigen aber in brei 
Jahren nady Hebung des Hinderniſſes. Klagen wegen Verlegung des Hausrechts 
verjähren in fe ch 8 Yahren, diejenigen aus münblichen Verträgen, wegen thütlicher 


und örtlicher Beleivigung in Drei Jahren. Im Abweſenheit des Bellagten 
ruht die Verjährung. 
New York. In ſechs Yahren verjähren folgende Klagen: aus ausprüd- 


| lichen oder ftilljchweigenden Gontracten, Verpflichtungen und Berbinblichfeiten, nrit 


Ausnahme berjenigen aus Erfenntuiffen und Berfügungen der Bereinigten Staaten- 
Zerritorial» oder StaatenGerichte und aus geflegelten Dokumenten, welche in 
zwanzig Jahren verjähren; aus flatutariichen Berbinplichleiten, außer denen zu 
Strafe over Einbuße; wegen Ausfchreitung gegen die Rechte eines Grundbeſiters; 
wegen Fortnahme, Vorenthaltung oder Beſchävigung von beweglichem Vermögen 
mit Einſchluß derjenigen auf Rückgabe ſolches Eigenthums; wegen ſtrafbarer Hand⸗ 
lungen und anderer Beſchädigungen an der Perſon over ven Rechten eines Andern, 
mit Ausnahme derer, melde in contraftlichen Verhäftniffen entftehen, uud der bier- 
nächſt befonders zur ermähnenven ; auf Rechtshülfe wegen Betrugs und in folchen 
Fühlen welche vem ehemaligen Kanzlei⸗Gerichte (court of chancery) zuftanden: in 
folden Fällen fängt die Verjährung erft von ber Zeit an, wo ber Beeinträchtigte 
bie Umſtände entdeckte, welche den Betrug ausmachen. In drei Jahren verjähren 


- Klagen gegen einen Sheriff, Coroner over Gonftable wegen Berbinblicpkeiten 


denen berfelbe in Ausübung feines Amtes oder Durch Unterlaflung von Amtshand⸗ 


lungen ımterworfen ift, einfchlieglich ber nicht bewirkten Abführung von Geldern, 


bie im Wege ver Execution durch ihn eingezagen worden find; lagen wegen Ent: 
weichens von Gefangenen gehören nicht hierher. In zwei Jahren verjähren die 
Klagen wegen fhriftliher, wörtlicher und thätlicher Beleidigungen, Freiheitöbe- 
Ihränfung und aus ftatutarifhen Beſtimmungen, welche Strafen und Einbußen 
zun Beften ver Staatöfafje verorbnen, Wegen Anfangs ber Verjährung von Fer: 
derungen aus laufenden kaufmänniſchen Rechnungen enifcheidet die Zeit des zulegt 
eingetragenen Poſtens. 

Klagen auf Rüdgabe von Grunbeigenthum ober des Befigreite daran find nur 
ftatthaft, wenn erhellt, daß der Kläger, fein Borfahre ober berjenige von dent er 
fein Recht ableitet, innerhalb zwanzig Yahren, vom Anfange der lage rück⸗ 
waärts gerechnet im Befig des fraglihen Grumbftüde .gemefen ift. In gleicher 
Zeit muß die Befignahme von Grundſtücken Statt finden ; innerhalb eines Jahres 
nach derſelben jedoch muß eine Klage auf Anerkennung des Rechts dazu angebracht 
werben. 

New Jerſey. Inſechs Fahren verjähren tie Klagen wegen Rechtsüber⸗ 
fhreitungen, gewaltfamen Eindringens, Vorenthaltung und Fortnahme von beweg— 
lihen Gütern und auf Rüdgabe verfelben, Forderungsflagen, welche auf Darlehen . 
oder Contracten ohne Urkundenforn beruhen, wegen Miethsrückſtänden bei münd⸗ 
lichen Miethscontracten, Klagen aus Rechnungen, ausgenommen biejenigen aus 
faufmännijchen laufenden Rechnungen, und Klagen bie ſich auf vie befonderu Um⸗ 
fände des Falles gründen (upon the case) außer tenen wegen Beleitigung. Im 
vier Jahren verjähren Klagen wegen Angriffe, Drohung, körperlicher Verlegung 








und Freiheitsberaubung; in zwei Jahren wegen wörtlicher Beleibigung. For⸗ 
derungsflagen und Miethsklagen bie auf gefiegelten Verträgen bernhen, Klagen auf 
Geloftrafen auf Grund eines tesfallfigen Schriftftüds, wegen anderer Geldver⸗ 
bintlicpleiten, aus Entfcheitungen von Schiebemännern wegen Öelvzahlungen, wenn 
biejelben vun ben Schiebsrichtern unterzeichnet und unterfiegelt find, verjähren in 
ſechszehn Jahren. Gegen lUinfühige und Abweſende rubt vie Verjährung 
während der Zeit der Unfähigkeit oder Abweſenheit. Das Recht zur Befiger- 
greifung und zur Klage auf Herausgabe von Grundbeſitz verjährt in zwanzig 
Jahren. 

Peunſylvanien. Die ſechsjährige Verjährung findet Statt wie 
in Rew Jerſey, ſtatt der vierjährigen tritt bier 3 mei jährige, mb ſtatt der zwei⸗ 
jährigen von New Jerſey tritt hier einjährige Friſt ein. Auf Schadenerſatz wegen 
Tötung einer Perfon Finnen nur der Ehemann, die Wittwe, die Kinder oder die 
Eltern des Berftorbenen klagen, diefe Klage verjährt in einem Jahre. Das Recht 
ber Beligergreifung und auf bie Klage wegen Herausgabe von Grundbefitz verjährt 
in cinundzwanzig Jahren; biezu aber fteht ven zeitpeiſe Unfähigen und 
Abmwefenden nach Hebung der Hinderniffe noch eine Friſt von zehn Jahren zu, 
während ihnen in allen andern Rechtsverhältniſſen bie volle VBerjührungsfrift von 
Hebung tes Hinderniſſes an zu Gute fonımt. 

Delaware. Klagen megen Herausgabe von Grundbeſitz und das Recht 
zur Bejigergreifung verjähren in zwanzig Jahren, gegen Unmündige, Ehefrauen, 
Geiſteskranke und Gefangege in zehn Jahren nach Hebung des ihrem felbftitän- 
digen Klagerechte entgegenftehenden Hinverniffes. Klagen wegen NRechtsübergriffe 
(trespass), Herausgabe und Borentbaltung von beweglichen Gütern, Forderungen 
bie nicht auf Eintragung ober Urkunde beruhen, Rechnungsforderungen, Leiftungen 
und aus befondern Umftänden (upon the case) verjähren in drei Jahren. Bei 
kaufmänniſchen laufenden Rechnungen tritt die Verjährung nicht ein, fo lange das 
gegenfeitige Rechnungsverhältniß fortvauert. Wenn die Klage ſich auf eigne oder 
gezogne Wechſel oder auf ein Anerkenntnißm it Unterfchrift des Schuldners gründet, 
fiudet ſech s jährige Verjährung Statt. ‘Die zeitweije Unfähigen haben noch Dreis 
jährige Friſt zur Anftellung der Klage nad Hebung des Hindernifjes ; während 
Abweſenheit des Beklagten auferhalb des Staates ruht die Verjährung, und wird 
dem Kläger nad Rückkehr des Beklagten noch ein Jahr ver geftattet, wenn ber 
Klagegrund innerhalb des Staates entſtanden ift. 

Maryland. Klagen wegen gewaltfamen Eimdringens, Reechtsubergriffe, Vor⸗ 
enthaltung. Fortnahme und Herausgabe von beweglichen Giltern, Rechnungs⸗ und 
Buchſchulden, wegen andrer Baarforderungen, Contractserfüllung und aus den beſon⸗ 
bern Unſtänden des Falles, wegen Darlehnsforderungen und Contracte ohne Urkun⸗ 
denform und wegen Miethrückſtände, verjähren in drei Jahren. Ausgenommen find 
hievon die kaufmänniſchen laufenden Rechnungen. Klagen wegen wörtlicher oder thät⸗ 
licher Beleidigung und Freiheitsberaubung verfährenin e i n e n Jahre. Aus Schuld⸗ 


verſchreibungen ber Teflamentserecnteren und Aominiftratoren kann nur in zwölf 
Jahren und, deren Ausitellung geklagt werden ; in gleicher Friſt verjähren Klagen 
aus Urkunden, wenn die Forderung zwölf Jahre altift, oder Gläubiger und Schuldner 
beide fo lange verftorben find. Ein Gläubiger, ver zur Zeit der Entitehung des Klage» 
rechts abweſend iſt, kaun fich gegen Die Berjührung nicht ſchützen; ein Schuldner aber, 
bez nachdem er eine Schulv gemacht hat, ſich aus dem Staate entfernt oder aus 
einem Bezirk in den andern verzieht, fo daß die Gläubiger feiner Berfon oder feines 
Bermögens fich nicht verfichern können, kann fich des Einwandes ver Berjährung nicht 


bedienen. Minderjährige, Ehefrauen, Geiftestranfe, Gefangene und wer fi zur 


Zeit ver Entftehung des Klagerechts jenſeits des Meeres aufbielt, haben bie volle 
Berjährungsfrift von Zeit der Hebung des Hinderniſſes zur Anftellung der Klage. 

Virginia. Das Recht der Beftgergreifung und ber Klage auf Küdgabe von 
Grundbeſitz verjährt in fünfzehn Yahren von feiner Entitehung an; Minder⸗ 
jährige, verheirathete Frauen und Geiſteskranke haben nad) Aufhebung des Hinder- 
niffes noch zehn Jahre Frift, wenn das Hinderniß nicht vom der Art ift, Daß ber 
Berechtigte dadurch unfähig gemacht wird, ſich feines Rechts innerhalb dreißig 
Jahren nad) deſſen Entftehung zu bedienen. | 

Klagen wegen Zahlung von Geld in Folge ſchiedsmünniſcher Entſcheidung oder 
anderen Contractes als Anerfenntnig oder richterliches Erkenntniß, verjähren in 
zehn Jahren, went der Klage "eine Verfchreibung wegen Schatloshaltung in 
Gemãßheit des Statuts zu Grunde liegt, oder die Verſchreibung eines Teftaments- 
vollftreders, Adminiſtrators, Vormunds, Curators, fpeziellen Beauftragten, eines 
Sheriffe, Sergeanten oder Sekretär, oder deren Unterbeamten oder fonft eines in 
einem Vertrauendamte over in öffentlichem Dienfte ſtehenden Beamten; aus fchrift- 
lichen und geftegelten Eontracten in zwanzig Yahren; aus fhriftlihen Ent 
ſcheidungen von Schiedsmännern und aus fchriftlihen Sontracten, die von dem 
Verpflichteten oder deſſen Agenten unterzeichnet aber nicht gejiegelt find, in fünf 
Jahren; in fünf Jahren verjähren au alle übrigen Contractöflagen, außer 
wegen Forderungen für Gegenftänve auf Ladenrechnung, welde in zwei Jahren 
verjähren, deögleichen alle übrigen perfönlichen Klagen und ſolche auf kaufmänniſche 
Abrehnung. Klagen aus auswärtigen Erkenntniſſen oder Gerichtöverfügungen 
gegen Jemand, der zehn Yahre lang Einwohner diefes Staates ift, verjähren in 
zehn Jahren nach deren Erlaß, fonft entſcheidet rüdfichtlih verfelben das Geſetz 
bes Ortes, mo die Eyfenntniffe oder Verfügungen erlaffen wurden. 

Nord Carolina. Rechte auf Grundeigenthum müflen in fieben Jahren 
nad ihrer Entftehung eingeflagt werben; wer fich zur Zeit der Entftehung feines 
Rechts jenfeitS des Meeres aufhält, hat acht Jahre Friſt, und die Minder⸗ 
jährigen, verheirathete Frauen und Geiftesfranfe von Aufhebung des Hinder- 
niſſes ab drei Jahre. Klagen aus überreichten Rechnungen, aus ven vorliegenden 
Umftänden bes Falles, wegen Miethsridftände, wegen Berpflihtungen aus ein⸗ 
fahen Gontracten, wegen Vorentkaltung, Rüdforverung und Rechtsverletzung 


(treepass) an beweglächen Gut, und Merlegumg des Haudrechts und gewaltſamen 
Eindringens (trespass quare clausum fregit) verjähren in Drei Jahren; wegen 
thätliher Beleidigung und Freiheitsberaubung in einem Jahre; wegen wörtlicher 
Beleidigung in ſechs Monaten; gegen bie oben erwähnten zeitweife Be⸗ 
hinderten beginnt die volle Berjährungsfrift mit Hebung des Hinderniſſes. 

Sud Caroline, Anrechte auf Ränbereien und Befigimgen find zehn Iahre 
fang gegen jeven Anſpruch gültig, und Denjenigen, weiche über See abweſend find, 
werben nod) drei Jahre mehr geftattet ; Klagen aus Gewährung von Rechten auf 
Ländereien verjähren in zehn Jahren; wer zur Zeit der Erlangung des Rechts 
über See abweſend war, verheirathete Frauensperſonen und Gefangene haben von 
Hebung des Hinderniſſes jieben Jahre, Minverjährige nach Erlangung ber 
Bolljährigkeit noch fünf Yahre zur Anftellung ver Klage. Wenn in Klagen 
wegen Prüfung von Rechtsanſprüchen auf“ Ländereien der Kläger ven Prozeß nicht 
fortfet, durch Wahrfpruc oder Erkenntniß mit feiner Klage zurüdgewiejen wird, 
ober biejelbe auf irgend eine Weife fallen läßt, fe kann er innerhalb zwei Jahren 
eine zweite Klage anbringen; verfäumt er dieſe Frift, fo ift fein Klagerecht ver- 
jährt, und benutzt er fie, fo ift Der zweite Prozeß ald Schluß der Angelegenheit für 
immer anzufehen und ein ferneres Verfahren nicht mehr ftatthaft. — Klagen wegen 
geiwaltjamen Eindringens, Rechtöverlegung, Vorenthaltung, Kildgabe von beiveg- 
lichen Gütern, Forderungen, contractlichen Verpflichtungen, und aus beſondern Um⸗ 
fländen des Falls verjähren in vier Jahren; megen thätlicher Beleidigung und 
Freiheitöberaubung in einem Dahre, wegen wörtlicher Beleidigung in ed 8 
Monaten. 

Georgia. Klagen wegen Rückgabe von Läntereien verjähren in fieben 
Jahren; Minderjährige, verheirathete Frauensperſonen, Geiftesfranfe und über 
See Abwefenbe haben noch drei Jahre Friſt nach Hebung des Hinberniffes. 
Bierjährige un ſechsmonatliche Verjährung tritt ein wie in Süd 
Carolina, und ftatt der bortigen von einem Jahre ift hier 3 w ei jährige Friſt. Die 
oben erwähnten zeitweife Behinberten haben Die volle Friſt nach Hebung bes Hin- 
derniffes. Klagen aus Schuldſcheinen und fehriftlichen Iuftrumenten ohne Siegel 
verjähren in ſech s Jahren, mit Siegel in zwanzig „Jahren, aus offenen 
laufenden Rechnungen in vier Yahren, aus auslänbifhen Erfenntniffen in fünf 
Jahren. Während der Zeit, wo ver Beklagte fi verborgen hält oder aus bem 
Staate verzogen if, ruht die Verjährung, 

Florida. Rüdforverungsliagen wegen Grundbeſitz verjähren in fieben 
Jahren ; die zeitweife Behinderten haben vier Jahre Frift nach Hebung bes Hin- 
derniſſes, und verfterben fie vor Aufhebung ihrer Unfähigkeit, jo haben ihre Rechts- 
nachfolger noch drei Jahre zur Anftellung der Klage. — Fünf Yahre treten 
an Stelle ver vierjährigen Frift in Süd⸗Carolina; Klagen wegen thätlicher Belei⸗ 
bigung over Freiheitsberaubung verjähren in brei Jahren, und in einem Jahre 
wegen wörtlicher Beleidigung, Klagen aus Waarenrechnungen und Buchredmungen 


in 3wet Jahren nad) Uebergabe ver Waaren, und, wenn Gläubiger ober Schuldner 
inzrifchen verftorben, in neiteren zwei Jahren nach deren Tode. Gegen bie per- 
fönlich zeitweife Unfähigen und über See Abweſenden beginnt bie volle Berjäh- 
rungsfrift nach Hebung des Hinderniffes. Magen aus offenen Rechnungen gegen 
Administratoren find unzuläfftg rüdjichtlich folder Poften, die ſchon fünf Jahre 
vor dem Tore des Schuleners fällig waren; Teftamentserecutoren und Admini⸗ 
ftratoren Fönnen nach Ablauf von fünf Jahren nach Beendigung ihrer Amtsführung 
aus derfelben nicht mehr belangt werden. Klagen aus laufenden Rechnungen über 
Waaren zwilchen Kaufleuten, wegen Schulden aus Urkunden, wegen Erfüllung 
contractliher Berbinplichfeiten, unterliegen dem altenglifhen Geſetze vor 1776. 
Wer abfichtlic feinen Glänbigern tie Möglichkeit entzicht, innerhalb ber Verjäh— 

rungsfrift gegen ihn zu Klagen, ann ſich des Verjährungsrechte® gegen jene nicht 
bebienen. 

Alabama. lagen des Staated gegen einen Bürger ober aus richterlichem 
Erkenntniß over Berfügung verjähren in zwanzig Jahren; aus befiegelten 
Gontracten, auf Rechte an Grundbefit, gegen Beamte wegen Mißbrauch der 
Anıtsgewalt oder Vernachläſſigung ihrer Pflichten in zehn Yahren; wegen Vor- 
enthaltung over Beſchädigung von Eigenthum, ſchriftlicher Verfpreden ohne Sie⸗ 
gel, feitgefeßter Rechnungen, Miethsforderungen aus mündlichen Miethöverträgen, 
wegen unbefugter Benutung oder Befitergreifung, gegen die Bürgen von Beam⸗ 
ten, Bormünter, Teftamentsvollftreder oder Arminiftratoren, gegen Sachmalter, 
welche anvertsautes Gut nicht abführen, nachdem darüber erkannt ift, und wegen 
anderer nicht beſonders benannter Sontractöverhältnifie in [ech 8 Jahren; wegen 
Rüdforberung eines verfallenen Pfantes verjährt bie lage eines an dem Pfande 
contract felbft nicht Betheiligten in fünf Jahren; gegen vie Bürgen in Verfchrei= 
bungen von Beanıten wegen ihrer Caution oder wegen Rüdgabe von Sachen, went 
jene in andern Staaten wohnen, in vier Jahren; in drei Jahren Klagen aus 
offenen Kaufmannsrechnungen, von tem legten Poften an, und megen Witthum; 
in einem Jahre alle perfünlihen Klagen wegen Beleitigungen, Rechtsverleguns 
gen und Freiheitsbeſchränkungen jeder Art, Bruch von Eheverſprechen, Ver⸗ 
führung u. ſ. w. 

Miſſiſſippi. Alle Klagen wegen Rechte auf Grundeigenthum und Grund» 
befig verjähren in zehn Fahren nach Entftehung tes Klagerechts. — Klagen wegen 
gewaltfamen Eindringens, wegen Beſchädigung, Vorenthaltung, Yortnahme und 
Rückgabe von beweglichen Vermögen, Forderungen aus nicht befiegelten Con ' 
tracten, fir Miethsrüditinde ans mündlihen Miethscontracten, Klagen aus 
den befonteren Unftänten des in Rede ftehenden Bulle und wegen Geltforberuns 
gen aus Rechnungen verjähren in drei Jahren; aus eigenen und gezogenen 
Wechſeln in Fech 8 Jahren; aus laufenden kaufmänniſchen Rechnungen in vier 
Jahren. Klagen wegen münblicher, -[chriftlicher ober thätliher Beleidigung oder 
Freiheitsberaubung in einem Jahre, Klagen wegen Rechnungsforderungen 








für verfanfte Waaren, für Arbeit, für eingenommenes, geliehenes oter vorgeſchofſe⸗ 
nes Geld, fir Auslagen und aus feftgefegten Rechnungen verjähren in drei 
Jahren nach Uebergabe der Waaren, mit ter Maaßgabe, daß, went der Gläubiger 
oder Schuldner imerhalb ver Berjährumgäfrift verftirbt, die Frift noch um ein 
Bahr nech teffen Tode verlängert, und daß bei Arbeits- oder Waarenrechmungen 
bie Frift von dem letzten Boften darin an gerechnet wird. Klagen aus auswärtigen 
Erkenntniffen gegen einen Bürger von Miſſiſſippi verjähren in dre i Jahren von 
Erxtheilung tes Urtelöfpruches ab. | 

Loniſiana. Eigenthum an unbeweglichen Vermögen wirb durch DVerjäh- 
rung bes entgegenftehenden Klagerechts erfefien, wenn der Befiger in gutem Glau⸗ 
ben und nıtt gutem Rechtstitel daſſelbe zehn Yahre lang in Beſitz gehabt hat; 
durch Dreißigjährigen ungeftörten Bells wird es unter allen Umſtänden 
erworben. Eigenthum an, Sklaven wird durch fün fjährigen Befig in gutem 
Slauben und mit gutem Nechtötitel erworben. — Wenn Jemand drei Jahre lang 
in gutem Glauben und mit Eigenthumstitel beiwegliches Vermögen in ungeftörtem 
Befitz behält, je erwirbt er dadurch das Eigenthum im Wege der Verjährung, außer 
wenn die Sache geitohlene8 ober verlorenes Gut war. — Die Klagen von Pehrern 
ver Wiffenfchaften und Künfte wegen ihres monatlichen Honorare, ter Gaftwirthe 
und Koftgeber wegen Wohnung und Koft, ver Händler mit Pebensmitteln und 
Getränfen, ver Handwerker, Arbeiter und des Gefindes für ihren Lohn, Klagen 
wegen Sciffsfrachten, wegen des Lohnes ter Offiziere und Mannfchaften auf 
Schiffen, wegen Lieferung von Holz und andern nothwenbigen Gegenftänben zum 
Bau, Ausrüftung und Berproviantirung von Schiffen verjähren in einem Yuhre; 
ebeufo. Klagen wegen wörtlicher oder fchriftlicher Beleivigung, wegen Schadens⸗ 
zufügung durch Sklaven oder Thiere, wegen Ablieferung von verſchifften Gütern, 
wegen Beihäbigung von Gütern an Bord eines Fahrzeugs oder durch Meberfegeln 
durch ein anderes Chiff. Klagen wegen Rückſtände an Erbzins, Jahrgeldern, 
Alimenten over Miethe fir bewegliche und unbewegliche Sachen, wegen Ridzab« 
[ung von Darlehen, wegen des Gehalts von Gutsvermwaltern, Gehülfen, Sekretären, 
Lehrern der Wiffenichaften, die auf jährliches oder vierteljährliches Gehalt geſetzt 
find, von Aerzten, Wundärzten und Wpothelern für deren Bejuhe, Operationen 
und Arzneien, verjähren in drei Jahren. Sagen aus Wechfeln und auf ben 
Inhaber Iautenden Gelppapieren, außer Banknoten, und aus ſolchen Werthpapieren, 
Die im Handel gangbar find und durch Indoſſament oder Uebergabe übertragen 
werben, verjähren in fänf Jahren. Erbfolgeflagen wegen unbeweglichen Ber 
mõgens oder eines ganzen Bermögensinbegriffes verjähren in dreißig Jahren. 

Teras. Klagen wegen Rechtsüberfchreitung durch Beſchädigung von Eigen» 
thum, wegen Herausgabe, Verbrauch oder Fortnahme von beweglichen Bermögen 
und aus offenen Rechnungen, mit Ausnahme ver laufenten faufmännifchen Rech⸗ 
nungen, verjähren in 3 w ei Jahren, ebenfo Verkaufsrechnumgen über Waaren und 
Ladenrechnungen; Schuldforderungen aus fhriftlichen Contracten in vier Jah⸗ 





ren; wegen wörtlicher, ſchriftlicher oder thätlicher Beleidigung in einem Iahre; 
Klagen auf Grundbeſitz in prei, fünf oder zehn Jahren je nach dem Grabe 
bes Mechtstiteld darauf. Minderjährige, verheirathete Frauensperſonen, Geiſtes⸗ 
Franke und Gefangene haben dieſelben Tsriften von Hebung des Hinderniſſes an. 
Anerkenntniſſe, welche die Verjährung unterbrechen follen, müſſen fchriftlichegegeben 
und von dem Berpflichteten unterzeichnet ſeyn. 

Arlanfas Klagen aus eignen Wechfeln uud fchriftlihen Dokumenten ohne 
Siegel verjähren in fünf Jahren nad) Entftehung des Klagegrunbes, ans Dokus 
menten unter Siegel, gerichtlichen Exrfenntmiffen und Verfügungen in zehn Jah» 
ren ; Klagen aus Rechnungen, wegen Peiftungen, ever bie für den befondern Tall 
gegeben find und ſich auf fonflige Eontracte oder Berbinvlichfeiten gründen, im 
drei Jahren. Auswärtige find der Verjährung ihrer Mugen wie Einheimische 
unterworfen ; wenn aber ein Schuldner feinen auswärtigen Wohnſitz heimlich vers 
laſſen und ſich nach Arkanſas begeben bat, fo läuft gegen deu Gläubiger die Ber 
jährung erft von der Zeit an, wo dieſer ven Aufenthalt des Schulcners hier ermit- 
telt bat. Minderjährige, verheirathete Yrauensperjonen, Geiſteskranke und wer 
außerhalb des Staates ins Gefängniß geſetzt ift, Haben dieſelben Friſten zur 
Anſtellung ihrer Klagen von der Hebung des ihnen darin entgegenſtehenden Hin⸗ 
derniſſes ab. Anerkenntniſſe, welche die Verjährung unterbrechen oder den Schuld⸗ 
ner für eine Schuld verbindlich machen ſollen, die er während feiner Miuderjährig⸗ 
keit contrahirt hat, müſſen ſchriftlich gegeben werden. Verſprechungen Eines von 
mehreren gemeinſchaftlichen Contrahenten oder Teſtamentsvollſtreckern find unver» 
bindlich für die Uebrigen. 

Tenneſſee. Dreijährige Verjährung tritt bier in denſelben Fällen ein, 
wie in Nord Carolina; Klagen aus Darlehen oder Gontracten ohne Urkundenform 
verjähren in ſech s Jahren; wegen Rechtsverletzung, thätlicher Beleidigung und 
Freiheitsberaubung in einem Jahre; wegen wörtlicher Beleidigung in je ch 8 
Monaten Schulpverfchreibungen, Sola- unb gezogene Wechſel, unb andere 
Sicherheiten, welche gefetlich übertragbar find, unterliegen nad) Ertbeilung ker 
Ceſſion oder des Indoſſaments berfelben Verjährung, wie eigne Wechſel, d. h. 
fech8 Jahre. Gegen Minderjährige, verheiratbete. Franensperfonen, Geiſtes- 
kranke, Gefingene, über See Abmefende beginnt die Verjährung mit Hebung des 
Hinderniſſes, welches der perfünlichen Ausübung ihres Klagerechts entgegenfteht. 

Kentudy. Die Verjährung der Rechte auf Grundeigenthum und Grund⸗ 
befig ift bier mie in Birginien, mit der Beichränfung, daß dem zeitweije Un⸗ 
fähigen nur eine breijährige Friſt zur Anftelung ber Klage nad Hebung bes 
Hinderniffes eingeräumt iſt. — Rückſichtlich der Klagen aus Erkenntniſſen oter 
Verfügungen irgend eines Staaten⸗ oder Vereinigten Staaten⸗Gerichts beginnt 
die Verjährungsfrift mit tem Tage bes Erlaſſes des letzten Erecutionsbeſehls, 
welcher im regelmãßigen Gange bed Verfahrens darauf ergangen iſt; dieſe Klagen 
uud diejenigen aus Auerkenntniſſen und andern fchriftlihen Contsacten, welche 


weiter unten erwähnt werben follen, verjähren in fünfzehn Zahren. Skagen 
ans amtlihen Verfchreibungen der öffentlichen Beamten und der mit Vertrauens -. 
ämtern befleiveten Perfonen ; aus allen Berfchreibungen, vie ein Gerichtshof oder 
Richter oder ein unter teren Leitung ſtehender Beamter zur Sicherung bes Prozeß» 
verfahrgis felbft oder der Befolgung des Erfenntniffes ſich ausftellen läßt; aus 
Berfchreibungen wegen Schabloshaltung in Folge ftatutarifcher Beftimmungen over 
um das Schlufjverfahren eines Prozeſſes aufzufchieben, verjähren wie in Virginien 
in zehn Jahren. Klagen gegen Bürgen in einem Anerkenntniß, einer Verſchrei⸗ 
bung ober Contract, Klagen aus ausdrücklichen oder ftillichweigenden Contracten, 
ans ftatutarifchen Verbindlichkeiten, außer denen zur Enfrichtung von Strafen und 
zu Einbußen, wegen Rechtöverlegungen gegen Rechte des Grundeigenthums, wegen 
der Bortheile und Nutzungen von Grundbeſitz und wegen Schatenserfat für Vor⸗ 
enthaltung bdeffelben, wegen Fortnahme, Borenthaltung und Belhäbigung von 
beweglihem Vermögen und wegen Herausgabe deffelben, wegen Verlegung ber 
Rechte des Klägers, tie nicht aus Kontractsverhältniffen entjtanden und nicht im 
Verfolge dieſes beſonders genannt find, aus Wechfeln, Tratten und Anmeifungen 
jeder Art und in Umlauf gefegten eigenen Wechjeln, wegen Geltendmahung 
ftatutarifcher Verbindlichkeiten eines Schiffes oder Dampfbootes, aus kaufmänni⸗ 
fchen Geſchäftsabrechnungen, auf Rechtshülfe wegen Betrugs — verjähren in fünf 
Jahren. lagen wegen Beleidigung ter Perfon des Klägers, feiner Ehefrau, 
Kinder, Pflegebefohlenen over Gefindes, außer den Sklaven, wegen böswilligen 
Prozeſſirens oder Haftnahme, wegen Verführung, flrafbaren Umgangs, Bruchs 
von Eheverfprechen, aus ftatutarifchen Beſtimmungen wegen Strafentridtung over 
Einbuße, wegen wörtliher und fchriftlicher Beleidigung, wegen Entweichenlafjene 
eines Gefangenen im Civilprozeß, zur Geltendmadhung der Verbindlichkeit eines 
Cautionsbũrgen, eines Sheriff oder andern Beapiten als Cautionsbürgen, ver 
jähren in einem Jahre nad Entftehung des Klagegrundes. Ebenſo Klagen 
aus Berfaufsrechnungen über Waaren und aus Fadenrehnungen: in diefen Klagen 
beginnt die Verjährung mit dem erften Januar, welcher zunächft den Datum des 
Verkaufs und ver Ablieferung jedes in folhen Rechnungen angefegten Poſtens 
folgt, und darf das Urtel ſich auf feinen größeren Betrag erftreden, al8 auf diejeni- 
gen Poſten, welche während des Jahres, das deinjenigen, in welchem die Klage an⸗ 
geſtellt wird, zunächſt vorhergeht, in Rechnung geſtellt und wirklich abgeliefert ſind. 
Wenn ein Kaufmann oder, Händler willkürlich einen ſolchen Poſten in einer Red 
nung oder die Ahlieferungsbefheinigung ſpäter Datirt, verwirft er den zehnfachen 
Betrag des Poftens zu Gunften des Auklägers nebft Koften: beträgt die Strafe 
nicht über fünfzig Dollars, fo wird bei einem Friedensrichter geflagt, fonft beim 
Umgangsgeridt, oo 

Ohio. Die Beftimmung wegen Verjährung ber Rechte auf Grimdeigenthum 
and Grundbeſitz find gleich denen für Pennſylvanien. Klagen wegen gewaltfamer 
Befltergreifung und wegen gemaltfamer Innehaltung von Grundftiden verjähren 
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in zwei Jahren. — Klagen aus Urkunden, fchriftlichen Contracten oder Ber 
fprechungen verjähren in fünfzehn Jahren; aus nicht jchriftlichen Contracten, 
ftatutarifchen Verbinvlichkeiten, außer Strafen und Einbußen, in je ch 8 Jahren; 
Klagen wegen KRechtöverlegung an Grundbeſitz, wegen Bortnahme, Vorenthaltung 
und. Beihäbigung beweglichen Vermögens, wegen Verlegung der Rechte des 
Klägers, die nicht aus Sontracten entftehen, auf Rechtshülfe wegen Betrugs, wobei 
die Berjägrung exit mit der Entdedung des Betrugs anfängt, in vier Jahren. 
Klagen wegen wörtlicher, fohriftliher und thätlicher Beleidigung und wegen Freie 
heitsberaubung verjähren in einem Jahre. Die zehn jährige Verjährung von 
Klagen aus Schuldverfchreibungen findet Statt wie in Birginien und Sentudy, ebenfo 
verjähren in zehn Jahren andere Klagen auf Rechtshülfe, als die bereits 
erwähnten. Zu allen biefen Klagen, ausgenommen wegen Strafen und Einbußen, 
find Minderjährige, verheirathete Frauensperſonen, Geiſteskranke und Gefangene 
nech während ver vollen Verjährungsfriſt nach Hebung des ihnen entgegenſtehenden 
Hinderniſſes berechtigt. Wenn der Magegrund außerhalb Ohio zwiſchen Nicht- 
einwohnern dieſes Staates entſtanden ift, entjheiden über die Verjährung bie 
Geſetze des Ortes, wo der Klagegrund entftand. Wegen des Ruhens ter Berjüh- 
rung während der Beklagte abweſend ift ober ſich verborgen hält, wegen bes 
Beginns einer neuen Klage, und wegen Unterbrechung der Verjährung burch 
fchriftliches Anerfenntnig, Zahlung von Sapital oder Zinjen gilt bier, was bereits 
für Maine gefagt iſt. 

Michigan. Hier gelten zunächſt die Beftimmungen für Maine rüdfichtlich 
der Verjährung in ſech s und in zwei „Jahren. Perfünliche Klagen und andere 
Contractöverhältniffe verjähren in zehn Jahren. Die zeitweife Unfähigen 
genießen dieſelbe Vergünftigung wie in Maine ; ebenfo gelten hier die Verord⸗ 
numgen von Maine rüdfihtlih der Zeitberechnung bei laufenden Rechnungen, 
wegen Ruhens ber Verjährung während der Abmefenheit des Beklagten, wegen 
Form von Anerkenntniffen und Wirkung verjelben, wenn von Cinem unter 
mehreren Mitcontrahenten oder Erecutoren gegeben. Gegen lagen aus Bank⸗ 
wechſeln und Banknoten findet Verjährung nicht Statt. Ä 

Indiana Klagen aus Rechnungen und nicht fchriftlichen Contracten, (wegen 
Benugung, Diethen und Erträgniffen von Grundftüden, wegen Befchätigung an 
Eigenthum und Schadenserſatz fiir Vorenthaltung deffelben, und wegen Rückfor⸗ 
derung des Beſitzes von beweglihem Vermögen, und wegen Rechtshülfe gegen 
Betrug müſſen innerhalb ſech 8 Jahren nad) Entftehung des Klagegrundes ange 
fangen werben ; besgleichen Klagen gegen einen Beamten oder deſſen perfünlichen 
Repräfentanten wegen Gelder, die er in feiner amtlichen Eigenfchaft eingezogen 
und nicht abgeführt hat. Klagen wegen Beleidigungen gegen eine Perſon over 
deren guten Ruf, und wegen ftatutarifcher Strafen und Einbußen verjähren in 
zwei Jahren. Slagen gegen einen Sheriff ober antere öffentliche Beaniten, 
oder gegen jelche Beamte und deſſen Bürgen auf eine öffentliche Verſchreibung, 
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welche fi auf eine Verpflichtung gründen, die er durch Ausübung einer Amts⸗ 
handlung oder durch Verabſäumung feiner Anıtspflicht auf fih nimmt, verjähren 
in drei uhren. 

Klagen wegen Herausgabe von Grundeigenthum, weldes im Wege ter Eye 
cution verfauft morden ift, müffen innerhalb zehn Jahren nad den Berfaufe von 
den: Executionsſchuldner, feinen Erben, oter fonft Jemand angebracht werten, der 
feinen Anſpruch von jenem ableitet und den Rechtötitel dazu nach Erlaß des Urtels 
erlangt bat. Iſt Grundeigenthum von Zeftamentserecutoren, Atminiftratoren, 
Bormüntern oder Gonmifjarien eines Gericht? verfauft morten, che tas Erfeunt- 
niß auf Verkauf des Grundeigenthums nachgeſucht war, fo kann Jemand, der be 
dem Urtel betheiligt ift, fein Erbe, oder fonft Jemand, ver von ihm fein Red! 
ableitet und ben Rechtstitel nach Erlaß des Urtels erworben hat, innerhalb fün] 
Jahren nad) Beftätigung des Verkaufs das Grundſtück zurüdfordern. Klagen aus 
fhriftlihen Sontracten, aus Erfenntniffen von Gerichten mit Eintragungsbefugniß, 
und wegen Rüdferderung von Gruntbefig verjähren in zwanzig Jahren. Alle 
nicht ſonſt ſtatutariſch befchränkten Klagen verjähren in fünfzehn Jahren. Bei 
laufenden gegenfeitigen Rechnungen fängt die Verjährung mit dem Datum des legten 
Poftens auf jever Eeite an. Forderungen wegen deren die Klage bereits verjährt ift, 
können doch als Zahlungen gegen eingeflagte Forderungen zum Betrage der letztern 
in Abrehnung geftellt werten. Wer aus Grünten gefetlicher Unfähigkeit in Aus« 
übung eines ihn zumachfenten Klagerechts gehinvert ift, bat dazu noch zwei Jahre 
Friſt nady Hebung des Hindernifjes. Die Zeit während ten der Beflagte- ſich 
außerhalb des Staates aufhält over in öffentlichem Dienfte abweſend iſt, wird bei 
Berechnung ter Berjährungsfriften nicht mitgerechnet. 

Illinois. Im fünf Jahren verjähren die Klagen, welche in Miffiffippi 
ter dreijährigen Verjährung unterwerfen find; in zwei Sahren tie Klagen 
wegen thätliher Beleidigung und reiheitberaubung, und böswilligen Prozefs 
fireng ; in einem „Jahre wegen Beleidigung durch Worte. lagen wegen For⸗ 
derungen aus Urkunden, ſchriftlichen Contracten oter fonftigen ſchriftlichen Inſtru⸗ 
menten, Entſcheidungen ven Schiedsmännern wegen Gelvzahliug, verjähren in 
ſechszehn Jahren, und wenn Zahlungen auf ein foldes Inſtrument gemacht find, 
beginnt won Zeit berfelben ab eine neue Berjährungsfrift von ſechzehn Jahren. 
Aus Erkenntniſſen eines Gerichts mit Eintragungsbefugniß in diefem Staate kann 
noch innerhalb zwanzig Jahren mit der Forderungsklage oder scire facias 
geklagt werben, Rechte zur Belignahme und zur Klage auf Herausgabe von 
Grundeigenthum verjähren in zwanzig Jahren. Minderjährige, verheirathete 
Srauensperfonen, Geiftestranfe, aus dem Staate Abweſende haben nach Hebung 
des Hinderniffes noch bie volle Berjührungsfrift zur Anftellung ter Klagen. 
Während Abwefenheit des Beklagten außerhalb des States ruht Tie Verjährung. 

Miffouri Klagen aus ſchriftlichen Inftrumenten mit oter ohne Ciegel, 
wegen contractlicher Verpflichtung zur Gewährung des Befitzes, und Klagen auf 
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Rechtshülfe verjähren in zehm Jahren, wegen Gewährleiftung in zehn Jahren 
nach den Endurtel gegen ven Titel des Gewährleiftenden. Klagen aus ausprüd- 
lichen oder ſtillſchweigenden Contractverhältniffen, außer Erfenutniffen und Ver: 
figungen der Gerichte mit Eintragungsbefugniß, aus ftatutarifhen Verbindlichkeiten, 
außer Strafen und Bußen, wegen Rechtöverlegungen gegen Rechte des Orunbbe: 
fies, wegen Fortnahme, Borenthaltung und Beſchädigung beweglichen Vermögens 
oder Rückforderung befonteren perfönlihen Vermögens, wegen verbrederijchen 
Umgangs und anderer Verlegung ter Perfonenrehte, auf Rechtshülfe wegen 
Betrugs in fünf Jahren, wobei die Verjährung von Entvedung des Betrugs 
anfängt. Klagen gegen Sheriff und Coroners, wegen Strafen oder Einbußen, 
wo legere entweder dent Beleivigten, oder dem Anfläger und dem Staate zufallen, 
verjähren in drei Jahren; megen fchriftlidher thätlicher Beleidigung oder Frei⸗ 
heitöberaubung, und wegen Strafen und Einbußen zu Gunſten des Staates in 
zwei Yahren ; gegen Beamte megen Entweichenlafjend von Gefangenen in einem 
Sabre. Verjährung gegen Klagen aus laufenden faufmännifhen Rechnungen 
beginnt mit dem legten Boften auf Seiten des Gegners. Klagen wegen Verlegung 
bes öffentlichen Intereſſes, wenn von Privaten angeftellt, verjähren in einem 
Jahre, von dem General-Anwalt oder Umgangsgeriht im Namen des Staates 
angeftellt, in zwei Jahren nad Begehung ver Handlung. Klagen des Staates 
unterliegen der gewöhnlichen Verjährung. Unmündige, verheirathete Srauensper- 
fonen, Geiftestranfe und Gefangene haben das gewöhnliche Vorrecht, daß Verjäh— 
rung gegen fie erſt mit Aufhebung des Hinderniſſes anfängt, ohne Beſchränkung 
ber. Frift. Verfprehungen und Anerlenntniffe, welche die Verjährung aufheben 
follen, müſſen fchriftlich gegeben werden. Bei Verſchreibungen, Erfenntniffen und . 
Berfügungen nimmt man nad Verlauf von zwanzig Jahren rechtlich an, daß 
Zahlung geleiftet ſey; diefe Annahme kann durch Beweis einer Theilzahlung over 
Schriftliches Anerfenntniß der Schuld widerlegt werben. 

Jowa. Hier gilt das ganze Statut von Illinois mit der Abweichung, daß 
bier ſech 8 Jahre zur Verjährung genügen, wo dert ſechszehn erforderlich find, 
und daß für Klagen mit zmanzigjähriger Verjährung diefe während der Abmefenheit 
des Beklagten nicht ruht. 

Wisconfin. Hier gelten aus dem Statut von Maine folgente Beſtimmungen: 
wegen Rückforderung von Grundſtücken und der Rechte der zeitweiſe Unfähigen mit 
Ausnahme der Abweſenden, wegen der fe ch 8 jährigen und zweijährigen Friſten, wegen 
in Beziehung auf die Unterſchrift des Ausſtellers aͤtteſtirter eigner Wechſel und Schuld⸗ 
ausweiſe einer Bank, der Zeitberechnung bei laufenden Rechnungen. Vor den Gerichten 
von Wisconſin gelten als verjährte Klagen, welche in einem andern Staate aus Con⸗ 
tracten, gleichviel ob ausdrücklichen oder ſtillſchweigenden, entftanden find in je ch 8 
Jahren, welche aus ſchriftlichen atteftirten ober befiegelten Inftrumenten, gerichtlichen 
auswärtigen Erfenntniffen oder Verfügungen entftanden find, in zehn Fahren. Alle 
anderen perfönlichen Contractflagen verjähren in zwanzig Jahren. Die zeitweife 
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Unfähigen, wozu auch außer Landes Abwefente gehören, haben rüdfichtlich dieſer 
Klagen volle Frift von Hebung des Hinderniſſes an. Hat derjenige, welcher ſich 
des Einwantes ber jechsjährigen Berjährung bedienen will, feinen Namen ges 
wedfelt und deswegen während der Veriährnngefrift nit aufgefunden werben 
Fönnen, fo hat er das Verjährungsrecht nicht auf feiner Seite. 

Minnefota Klagen auf Rüdgabe von Grunpbefig oder Grundeigenthum 
verjähren in zwanzig Jahren, aus Erfenntniffen oder Verfügungen ver Ber- 
einigten Staaten, Staaten oder Territorial⸗Gerichte in zehn Jahren. In ſechs 
Jahren tiejelben Klagen, welhe in Miſſouri in fünf Jahren verjähren, indrei, 
zwei, undeinem Jahre biefelben wie in Miſſouri. Verfällt eine ftatutarifche 
Etrafe ganz oder theilweife an denjenigen, der die Klage anftellt, fo verjährt 
legtere in einem Jahre, ift fie innerhalb diefes Jahres nicht von Privaten ange- 
ftelit, fo kann ſie noch innerhalb zwei Jahren zum Nugen ver Vereinigten Staaten 
angefangen werden; Klagen auf Rechtshülfe, außer dem Betrugsfalle, verjähren 
inzehn Jahren. Iſt der Verpflichtete zur Zeit der Entſtehung der Klage außer- 
halb des Stuntes abwefend, oder entfernt er fidy nachher, fo ruht die Verjährung 
während rer Dauer jeiner Abwefenheit. Gegen Minderjährige, Wahnjinnige, 
Gefangene auf Zeit und verheiruthete Frauensperfonen ruht die Verjährung bis 
zur Hebung des Hindernifjes, jedoch nur wenn von Entftehung bes Klagegrunbes 
bi3 zur Zeit ver Anſtellung der Klage nicht mehr als fünf Jahre verfließen, außer 
im Yale ter Unmündigen, und haben fie dann von Hebung ber Unfähigkeit ab noch 
ein Jahr zur Anſtellung der Klage. 

Californien. Klagen wegen Herausgabe von Grundeigenthum und Grund⸗ 
beſitz verjähren, wenn nicht der Kläger oder unmittelbare Rechtsvorgänger nach 
innerhalb fünf Jahren vorher im Beſitz geweſen iſt. Daſſelbe gilt von Klagen 
und Einwänden bie ſich auf den Rechtstitel von Grundeigenthum ſtützen; und Bes 
ſitznahme muß in fünf Jahren nach Entſtehung des Rechts dazu geſchehen, wo⸗ 
rauf innerhalb eines Jahres die Klage auf Zugeſtändniß des Anſpruchs angeſtellt 
werden muß. Wenn derjenige, der zur Klage auf Herausgabe von Grundbeſitz, zur 
Beſitznahme oder zu einem Einwande berechtigt iſt, der ſich auf einen Rechtstitel, 
auf das Grundſtück, oder auf Pachte oder Nutzungen daraus ſtützt, zur Zeit der 
Entſtehung des Titels ein Minderjähriger, Wahnſinniger, Unterſuchungs⸗ oder 
Strafgefangener auf Zeit, oder eine verheirathete Frauensperſon iſt ſo ruht die 
Verjährung während der Zeit der Unfähegkeit des Berechtigten; nach Aufhebung des 
Hinternifjes aber muß er Das Recht innerhalb Fünf Fahren ausüben — umd 
mern ber Berechtigte während des Zuſtandes der Unfähigkeit verftirbt, fo geht 
das Alagerecht auf feinen Nachfolger über. Andere Klagen als wegen Herausgabe 
von Grundeigenthum verjähren in folgenden Friften: 

In fünf Jahren Klagen aus Erfenntniffen oder Verfügungen der Vereinigten 
Etanten, Staats oder Territorial-Gerichte. In vier Jahren Klagen aus 
Sontractverhältniffen, Verpflichtungen und Verbindlichkeiten, die fi auf andere 
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fchriftliche Inftrumente gründen. In drei Yahren Klagen wegen ſtatutariſcher Ver⸗ 
Bindlichfeiten, außer Strafzahlungen und Einbußen, wegen Berlegungen gegen Rechte 
des Grundeigenthums und Grundbefiges, wegen Bortnahme, VBorenthaltung, Beſchä—⸗ 
Digung von bemweglichem Vermögen mit Einfluß der Specialflage auf Herausgabe 
von perfönlichem Vermögen, auf Rechtshülfe wegen Betrugs, wobei tie Verjäh- 
rungsfriſt von der Zeit ab berechnet wird, wenn der Betrogene die Umftände entdeckt 
Hat, in denen der Betrug enthalten if. In zwei Jahren Klagen aus Contracten, 
Verpflichtungen und Verbindlichkeiten, vie fich nicht auf fchriftliche Inftrumente fügen, 
mit Ausnahme der Klagen aus offenen Waarenrechnungen und Latenrehnungen ; 
gegen Sheriffs, Eoroners, Sonftables wegen Verbinblichkeiten, denen fie durch 
Ausübung einer Amtshandlung over Verabſäumung ihrer Amtöpflicht unterworfen 
find, einfchlieglih der Klage wegen Innebehaltung von Geltern, die fie im Wege 
der Erecution eingezogen haben; Klagen wegen Entweichenlaffens von Gefangenen 
gehören nicht hierher. In einem Jahre Klagen wegen Strafen over Einbußen, 
wenn biefe ganz ober theilweife tem Privatlläger zufteben, und nicht anders rüd- 
fihtlih ihrer in dem Statut verordnet ift; wegen fchriftlicher, mündlicher, oder 
thätliher Beleidigungen und Treiheitsberaubung ; wegen Strafen und Einbußen 
zum Vortheil der Staatskaſſe, wegen Forderungen aus offenen Waarenrechnungen 
and ans Ladenrechnungen. Wegen Anfang der PVerjährungszeit gegen Klagen 
aus gegenfeitigen laufenden Nechnungen entfcheivet das Datum des letzten Poften$ 
auf jever Seite. Gegen bie oben bezeichneten Unfähigen beginnt rüdjichtlich dieſer 
Klage, mit Ausnahme derer auf Strafe oder Einbußen und wegen Entweichen- 
laſſens eine® Gefangenen, die volle Berjährungsfrift mit Hebung des Hinderniſſes. 
Anerkenntniffe oder neue Verſprechungen, welche die Verjährung aufheben follen, 
müſſen fchriftlich gegeben und von dem Verpflichteten unterzeichnet feyn. Wegen 
Ruhens der Verjährung in Kriegszeiten gelten die allgemeinen Regeln, 


Bahlungeunfüpigteit, (Insolveney.) 


Denn Jemand außer Stande ift, den rechtlich gegen ihn beſtehenden For⸗ 
derungen zu genügen, fo giebt ihm das Geſetz in den meiften Staaten einen Aus» 
weg, um fich von feinen Schulden und Verbindlichkeiten zu befreien, indem er ſein 
geſammtes Vermögen ven Gläubigern überweiſt, damit fie an demſelben ihre 
Befriedigung ſuchen mögen. Die Erklärung des Schuldners, feinen Verbindlich— 
feiten nicht genügen zu können, heißt Inſolvenzerklärung, er ſelbſt heißt infolvent. 
Man unterfcheivet freiwillige Infolvenzerflärung, wenn der Schuldner wünfcht, 
ſich des Inſolvenzgeſetzes zu bedienen und um Berftattung Dazu bittet, und unfreis 
willige, wenn bie andringenben Gläubiger ihn zur Erflärung feiner Zahlungsun« 
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fähigfeit nöthigen. ‘Die Geſetze der einzelnen Staaten weichen je nach ten örtlien - 
Berhältniffen in der Beftimmung varüber ab, was den Schuldner oter dic Gläubiger 
berechtigen fol fl des Infolvenzgefeges zu bevienen ; im Allgemeinen aber ift hı 
Fällen der freimilligen Infolvenz erforberlich, daß der Schultner. eine gewiſſe 
Summe fhuldig fey, und daß er in feiner Bittfchrift um Berſtattung zur Inſol⸗ 
venzerflärung audeinanderfege, daß er zu jenem Betrage in Schulden verjunfen 
md außer Stande ift, diefelben zur bezahlen. Die gewöhnlichen Gründe, anf 
welche ein Gläubiger feine Bittfchrift um Imfolvenzerflärung gegen den Schuldner, 
und Fortnahme und Vertheilung von deffen Vermögen unter tie Gläubiger jtüten 
ann, beftehen barin, daß der Schuldner betrüglicher Weife fein Vermögen verborgen 
ober bei Seite gefchafit, oder daß er bie Wnlegung von Arreft auf daſſelbe hat 
geihehen und ten Beſchlag eine gewiſſe Zeit lang darauf hat ruhen laſſen, ohne 
Anſtalten zu deſſen Aufhebung zu machen, n. a. m. 

Das Inſolvenzverfahren findet Statt vor Inſolvenz⸗Richtern oder Com⸗ 
miſſarien oder masters in chancerıy, welche zu dergleichen Geſchäften bes 
ſtimmt find. Den Anfang des Berfahrens macht die Bittſchrift tes Schuld⸗ 
ners oder Gläubigers, worin derſelbe die Thatſachen auseinander ſetzt, auf 
welche er feine Bitte um gerichtliches Einſchreiten ſtützt. Bei der freiwilligen 
Infolvenzerflärung wird der Bittfchrift, die in einigen Staaten von einer 
Anzahl von Gläubigern mitmterzeichnet ſeyn muß, eine Zuſammenſtellung aller 
Schulden mit Angabe ihrer Entftehungsart und Ortes, Namens und Mohn- 
orted des Glänbigers, ſowie ein Verzeichniß alles beweglichen und unbeweglichen 
Bermögens mit Angabe der darauf ruhenden Belaftungen, und aller batanf beziig» 
lichen Nachweiſe beigegeben. Fir gewöhnlich findet eine Prüfung ver Umſtände 
bei der Bittfchrift des Schuldners nicht Statt, ter Commiffär erläßt aber fofort 
Befehl an ven Gerichtöboten, das Bermögen des Schuldners iu Beſchlag zu nehmen 
und eine Verſammlung der Glänbiger zu berufen, was nöthigenfalls durch Bekannt- 
machung in öffentlichen Blättern geſchieht. Auf die Vittfchrift des Gläubigers 
Dagegen muß erft die Wahrheit ver angegebenen Thatſachen zur Genüge erwieſen, 
und ter Schulener mit feiner Erklärung gehört werden, ehe der Befehl zur Fort⸗ 
nahme bes werfchuldeten Vermögens erlaffen und die Verfammlung der Gläubiger 
berufen wird. In diefer wird ein Curator beftellt, welchem der Commiſſär das 
ganze Vermögen des Schufrmers überweiſt. Der Eurator erhält dadurch bie 

«nöthige Vollmacht alle ausſtehenden Gelber des Schuldners einzuziehen, und deſſen 
Bermögensrechte zur verkaufen und möglichſt zu verwerthen; er muß auf Verord⸗ 
nung bes Commiffärs die Gläubiger zur Berathung zufammen berufen und das 
Bermögen des Schuldners mit aller Umficht verwalten und zu Gelde machen. Nach 
Uebernahme des ganzen verſchuldeten Vermögens durch den Curator wird dem 
Schuldner die Entlaffung (discharge) aus tem Schulpverhältniffe ertheilt, indeß 
meihen die Statuten der einzelnen Etaaten in ben Beſtimmungen darüber von 
einander ab, unter welchen Bedingungen dieſe Entlaffung erfolgen müffe In 
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einigen ift der Schuloner zur Entlaflung berechtigt, wenn er fonft ehrlich dabei 

gehandelt bat, ohne Rückſicht darauf, wie gering in Verhältniß zu der Schulben- 
maffe das Activvermögen fich geftaltet; in anderen müffen die Gläubiger gewiffe 
Brozente von dem Betrage ihrer Forderungen erhalten, oder der Schuldner wird 
nicht frei; in anderen Kann er gewifle Prozente bezahlen over feine Entlafjung 
dur Stimmenmehrheit unter den Gläubigern bewilligt erhalten. Auch finden 
Berfchledenbeiten der Beſtimmungen über Entlaffung des Schuldners in Fällen 
. Statt, wo derfelbe ſchon zum zweiten oder dritten Male infolvent wird, indem ihm 
dann mehr Schwierigleiten al® im erſten Sufolvenzfalle entgegengeftellt werden. 
Auch ein bereits wegen Forderungen verflagter Schuldner kann fi des Infolvenz- 
geſetzes bedienen, wenn er dem Kläger hinreichend zeitig von feiner besfallfigen 
Abficht Anzeige macht und Beweis hierüber feiner Bittjchrift beifügt. — Hat ber 
Schuldner irgendwie betrüglich mit feinem Vermögen gehandelt, innerhalb ſechs 
oder zwölf Monaten vor Einreihung ber Bittfchrift, jo wird er ber Entlaſſung 
nicht theilhaftig; zu ſolchen betrügliden Handlungen außer Berheimlichungen, 
Bevorzugungen und Einverſtändnißen mit Gläubigern, gehört in mandyen Staaten 
auch die Bezahlung früher entftanvener Schulden innerhalb eines Jahres vor ber 
Infolvenzerklärung, wenn der Schuloner dann ſchon hinreihenden Grund hatte, 
fi für infolvent zu halten, Die Imfolvenzgefete fommen nur auf Schuldver⸗ 
hältniffe aus Contracten zur Anwendung, die in bemjelben Staate und zivifchen 
Einwohnern deſſelben Staates gefchloffen find, für den Die Geſetze gelten: iſt 
Einer ver Contrahenten Einwohner eines andern Staates, oder der Contract im 
einem andern Staate gefchloffen,. fo kommen auf ſolche Contracte vie Infolvenzges 
ſetze eines beftimmten Staates nicht zur Anwendung. Wenn aber an dem Inſol⸗ 
venzverfahren in einem Staate ein Einwohner eines andern Staates ald Gläubiger 
fi, freiwillig betheiligt und einen Antheil bei der VBermögenstheilung annimmt, fe 
unterwirft er ſich damit allen rechtlichen Folgen, die ſich daraus nad) den Gejeken 
des Staates ergeben, in welchem das Inſolvenzverfahren Statt fund, 
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Berntiether und Miether. (Landlord and Tenant.) 


Wo ein Contract über den Beſitz und die Benntzung von Ländereien (lands — 
man erinnere fich der früher angegebenen weitern Bereitung dieſes Ausdrucks) 
oder. Gebäuden auf eine befchränkte Zeit gegen eine Vergütung in Gelb over 
fonftige Eutfchäpigungsleiftung von Seiten desjenigen, welcher ven Befig erhalten 
fol, vorhanden ift, da liegt das Verhältniß vor, in welchem bie beiven contra⸗ 
bivenden Parteien, Wirth (Landlord) oder Vermiether einerfeits, ımdb Miether 
(Tenant eigentlich Inhaber des Befiges) andrerfeitd genannt werden. Der Unter- 
fchied zwifchen Pacht und Miethe wird hier nicht gemacht. Der Contract beißt 
Mieths⸗ oder Ablafjungdvertrag (Lense, Demise). Derfelbe ift eine Art von 
Uebertragung non Grundrechten oder Eigenthumsrechten (conveyance) zu der aber 
eine beftimmte Yorm und Yormel nicht erforderlich ift ; e8 genägen dazu jere be⸗ 
liebigen Ausorüde, aus denen die Abficht der "Kontrahenten cin Verhältniß der 
bezeichneten Art zwiſchen fich eintreten zu lafien, mit hinlänglicher Deutlichkeit 
erhellt. Wer ein Grundſtück gemiethet bat, kann daffelbe ganz oder theilmweife, 
wenn ihm dies nicht durch feinen Contract unterfagt ift, weiter vermiethen: ein 
folder Vertrag ift Aftermiethe (under-lease), ver Miether des Miethers heißt 
Aitermiether (under-tevanı). Je nad der Dauer auf welche ber Contract ges . 
ſchloſſen wird, und nad) der Art oder Entftehung des Contractöverhältniffes unter- 
fcheivet man folgende Arten von Miethöverträgen: 1. Miethen auf Jahre (leases 
for years) find folche, bei Denen von vorneherein eine beftinnmte Zeit verabredet iſt, 
wie lange das Mieihöverhältnig dauern foll, mit deren Ablauf auch dies Verhält⸗ 


niß felbftverftänelich und ohne Weiteres aufhört. 2. Miethen von Fahr zu Jahr 


(leases from year to year) find foldye, bei denen eine beftinnmte Dauer des Ver⸗ 
trage8 nicht verabredet wird, wo uber ber Miiethzins, (rent) für Benutzung bes 
Gruntftüds auf ein Fahr beftimmt ift. — Bei beiten Arten von Miethscontracten 
ift nicht gerade erforderlich, daß die Friſten nach Jahren beftimmt werden, viefelben 
fönnen eben ſowohl nad Unterabtheilungen des Jahres, Halb» und Vierteljahren, 
Monaten, Wochen und Tagen beftimmt werden. 3. Miefhen auf Belieben (lenses 
at will) im eigentlihen Sinne find diejenigen, wo der Miether als bloßer Inhaber 
ohne Beſtimmung über die Dauer feined Beſitzes und über ten Miethzins auf ein 
Grundftüd gefett wird. Gewöhnlich aber bezeichnet man als Miethe auf Belie- 
ben ein Miethsverhältniß, welches jederzeit Durch jeden von beiden Kontrahenten 
aufgehoben werben kann. 4. Miethen auf Lebenszeit (lenses for life) find dies 
jenigen, deren Dauer von ter Lebensdauer des Vermiethers oder Miethers oder 
eines Dritten abhängig gemadht wird. 5. Miethen aus Dultung (Ivases by suf- 
ferance) heißen die Mietheverhältniffe, welche ohne Zuftimmung des Vermiethers 
durch Eigenmacht des Miethers über die verabrebete beftimmte Dauer des Ber- 
tragsverhältniſſes hinaus fortgefegt werben, 


Wie bereits angedeutet, bedarf e8 Feiner beftimmten Form zum Miethsvertrage; ein 
folder kann müudlich oder ſchriftlich geſchloſſen werten, fehriftlich mit oder ohne Siegel, 
oder dureh Einfluß des Gefetes unmittelbar entftehen. Cine bloße Punktation, 
ſelbſt wenn dad Schriftftäd ausdrücklich als foldye (Agreement) bezeichnet, und 
darin ausgemacht ift, daß noch ein regelrechter Miethscontract (lease) beſonders 
errichtet werden folle, hat Doch die Wirfung eines fürmlichen Eontractes, wenn 
durch biefelbe unmittelbar oder doch für die Zukunft Befig fibertragen wird ; nicht 
aber ohne folche Befigäbertragung oder wenn bie Beſitznahme Seitens des Miethers 
eine bebingte ift, oder wenn in dem Schriftſtück ausdrücklich gefagt ift, daß es nicht 
als Miethscontract geften fell.  Punftationen find an feine befondere Form ge- 
„bunden, e8 genügt, daß fie bie weſentlichen Punkte der Berabrebung enthalten, d, 
h. es muß in einem fchriftlihen von beiven Seiten unterzeichneten Aufjate das 
Grundſtück, um welches es fich handelt, in erkennbarer Weiſe befchrieben und an- 
gegeben ſeyn, daß der Eine einwilligt, daſſelbe zu vermiethen und der Antere, es 
zu Miethe zu nehmen, fowie ver Miethzins, die Dauer der Miethszeit und ver 
Zeitpunkt, wenn diefelbe ihren Anfang nehmen fol. Indeß ift e8 unter allen Um⸗ 
ftänden rathfam, Die PBunktation fo vollftäntig mit allen befenderen Nebenbeſtim⸗ 
mungen aufzuſetzen, wie ber Contract felbft ausfallen foll, denn, wenn bei 
Ausführung des letzteren Einer von beiten Theilen die Aufnahme von Nebenbe⸗ 
ſtimmungen verlangen jollte, die von den allgemein gebräuchlichen abweichen, fo 
braucht der Andere fich diefelben nicht gefallen zu laſſen. Wenn eine müntliche 
Verabredung nad) dein Statute nicht aufrecht erhalten werden kann, un auf geridyte 
lichem Wege die Abfaflung eines förmlichen Miethvertrages zu. erzwingen, fo ift 
doch die theilweiſe Erfüllung entweder durch Einräumung des Beſitzes, orer indem 
ber Miether fi) der VBerabretung gemäß in Koften gefett hat für Schtetsgerichte 
ein Grund auf Gewährung des Gontractes zu erfennen. Wenn in Folge einer 
Bunktation der Miether in Beſitz gefegt iſt und Miethszins bezahlt, fo ift damit 
fiillfchweigenn das Mietbbcontractd-Verkältnig bergeftellt, wein nicht aus ber 
Punktation felbft eine anderweitige Abſicht per Kontrahenten Har erhellt; dies iſt 
auch der Fall, wenn der Inhaber einen beftimmten Miethszins bezahlt hat, ohne 
baß eines ſolchen in der Punktation erwähnt war, oder wenn er Micthzins in Folge 
eines an fich nichtigen Miethcontractes zahlte ; oder wenn die Mtiethe auf Lebens— 
zeit des Vermiethers gegeben war, der Anwarter aber nimmt nad) deren eigentlichen 
Beendigung durch das Ableben des Vermiethers noch Miethszins von dein Miether 
an. Ebenſo in dem Falle, wenn der Befit eines Grundſtücks auf Pebens;eit des 
Inhabers demfelben gewährt ift, wenn tiefer verftirbt und dadurch das Recht feines 
Miethers beendet wird, der Heimfalldberechtigte aber von Petsterem neh Miethzins 
annimmt. Sept ein Miether nach Ablauf ver Contractsfriſt mit Einwilligung des 
Bermiethers den Beſitz des Grundſtücks fort, fo gilt dies als Erneuerung des frü« 
heren Sontracts auf gleiche Dauer ; gefteht Der Bermiether jedoch dem Miether tie 
Vortfegung des Beſitzes wegen eines Rraufheitsfalles in der Familie des Letztern 





bis zur Herftellung des Kranken zu, fo iſt dies nicht als Eruenerung bes. früheren 
Contractes zu betrachten, der Miether hat Fein Recht auf längeren Beſitz und ber 
Bermicther fein Recht auf weitere Zahlung des Miethzinſes als für Die Zeit wo 
jener ſich im Beſitz befunden hat. 

Beim Gruudbejig giebt es ein ähnliches Verhältniß wie basjenige von Com⸗ 
pagnons, indem Mehreren gleichzeitig das nämliche Recht an einem und demfelben 
Grundſtück zufteht; es iſt dasjenige der Miteigenthümer oder Mitbeſitzer, je nach- 
dem ihr Recht in dem vollen Eigenthum oder in einem biefem untergeorbneten 
Rechtsverhältniſſe beftcht. Gleichgültig für die Sache ift es, ob dieſe gemeinfchafts 
lich Berechtigten ihre Recht von derjelben Perjon oder aus demſelben Rechtstitel 
ableiten, oder ob ihnen daſſelbe Allen in gleichen Maaße zufteht. Der in Deutſch⸗ 
Land bejtehende oft jo ſchwierige Unterſchied zwiſchen Witeigenthum und gemein- 
ſchaftlichem Beſitz, wird hier rechtlich nicht gemacht, wenngleich auch bier Die vev⸗ 
ſchiedenen Ausprüde: joint tenants, tenants in common, copartners gebraucht 
werven. Es ſcheint nicht zweifelhaft, daß jener Mitbeſitzer berechtigt ift, rückſichtlich 
feines Autheild an dem Grundſtücke die Gemeinjchaft aufzuheben und die Abfon- 
derung und Trennung feines befonderen Verhältnißantheils von dem Ganzen her- 
beizuführen. Jeder von mehreren Miteigenthümern oder Mitbeſitzern kanıı feinen 
Antheil an den Grundſtücke für fi zum Gegenftand eines befouderen Miethver⸗ 
trages machen, wenn fi nicht alle zu ſolchem Zwede vereinigen. - 

Aus dein allgemeinen Grundſatze, daß Niemand mehr Rechte übertragen Tann, 
als er ſelbſt Hat, folgt, daß ein Miethseontract nicht auf längere Beit gefchloffen 
werben kann, als das Recht des Vermiethers dauert. Hievon ift nur die Erthei⸗ 
fung einer Vollmacht zur Vermiethung als Ausnahme ftatthaft, wodurch denen, 
welchen der Befiz eines Vermögens durch Zeftament oder Vertrag bloß auf 
Lebenszeit gewährt wird, geftattet wird, die Ländereien zu ihrem eigenen und zum 
Bortheil derer, die nad, ihnen zum Beſitz gelangen follen, zu vermiethen. Dieſe 
Vollmachten find indeß meiftens Durch Bedingungen eng begrenzt, um die Rechte 
der Auwarter und Heimfallberedhtigten gegen Mißbrauch zu fihern. Hat Yemand 
den Dejig eined Grundſtüds für eine beftimmte Reihe von Zahren, und ftirbt er 
vor deren Ablauf, fo können feine Zeftamentövollftreder und Bermögensverwalter 
das Grundftüd in derjelben Weife vermiethen, wie der Verftorbene dazu berechtigt 
geweien feyn würde. Vermiethung eines mit Hypothek belafteten Grundſtücks 
ohne Zuftimmung tes Hypothekengläubigers ift dieſem gegenüber nichtig, zwifchen 
dent Hypothelſchuldner als Vermiether und dem Miether aber zu Recht beftändig. 
Ebenfowenig fann ver Hypothekgläubiger, wenn er das verfchulbete Srunpftüd in 
Belig genommen hat, dafjelbe in der Art vermiethen, daß dadurch das Rückforde⸗ 
rungsrecht des Schuldners beeinträchtigt würde. 

In ter Regel werten Miethscontracte auf ein Jahr oder länger, fchriftlich abge» 
faßt und auch unterfiegelt, und zwar pflegt man zwei Eremplare davon außzufer- 
tigen, eind für ven Miether und eins für den Vermiether. Iſt in einer Neben- 
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beſtimmung eines Miethscontracts feftgefett. daß berfelde bei Ablauf erneuert 
werben foll, fo heißt das nur, daß ein neuer Contract auf biefelbe Zeit und für 
benfelben Miethszins gefhloffen werben fol, nicht aber, daß der neue Contract auch 
biefelben Nebenbeſtimmungen enthalten foll, wie ver frühere. Iſt aber gelagt, ter 
Contract ſolle erneut werben auf ſolche Bedingungen (Friſt und Miethszins), als 
worüber man fich einigen werde, ſo gilt eine foldhe Nebenbeftimmung für nicht 
hinzugefügt. Iſt die Dauer des Deiethöverhältniffes von einen Datum zum 
andern beftinmt, fo beginnt e8 mit dem Tage nad) dem früheren und entet in der 


- Regel um Mütag des fpäteren Datums. Der Miethscontract muß alle tie eben 


bei Punftationen als wefentlic bezeichneten Beſtandtheile enthalten; ftatt der 
Beichreibung kann auch auf anbermeitig vorhandene biefelbe enthaltende Echrift- 
ſtücke oder Urkunden Bezug genommen werben. Sell ter Miether Steuern für 
das Grunbftüd bezahlen, die Gebäude im Falle von Feuerſchaden wiederbauen, 
foll er nicht zur Aftervermiethung oder zur Geffion*feines Miethsrechts ohne beſon⸗ 
dere Bewilligung des Vermiethers. berechtigt ſeyn, ſo muß dies ausprüdlich in den 
Nebenbeftimmungen feftgefegt werben. Die Aftermierhe muß immer auf fürzere 
Dauer beſchränkt feyn, als die Miethe, andernfalls nimmt fie die Natur der Ceſſion 
an. Mer ohne alles Mebereinfonmen von ber Natur eines Miethsvertrags zur 
Befignahme eines Grunbftüds zugelaffen wird, wird in einigen Staaten als ein 
Miether von Fahr zu Jahr, in anderen als Inhaber auf Belieben augejehen. Ein 
folder und jeder andere, deſſen Beſitz von dem Belichen oder von der Duldung des 
Bermiethers abhängt, kann einen Bertrag auf Aftervermiethung des Grundſtücks 
nicht ſchließen. Sonſt ift zur Vermiethung jeder zum Befi des Grundſtücks 
Berechtigte, der fonft Verträge ſchließen Tann, befugt, auch wenn er fich zur Zeit 
des Gontractfchluffes nicht thatjächlich im Beſitz des Grunpftüds befindet. Mieths⸗ 
verträge der Minderjährigen find nur zu Hecht beftändig, wenn augenſcheinlich 
zu deren Bortheil; andernfalls Können fie ſich den Verträgen entzichen, während 


der andre volljährige Contrahent an biefelben gebunden bleibt. Aehnlich ift die 


Stellung von verheiratheten Frauensperſonen: fie können nicht felbftftändig ihre 
Grundftüde vermieten ; der Ehenann hat das alleinige Recht ter Verfügung 
über das Vermögen der Frau, fo lange er lebt; ftirbt er aber, fo kann bie Frau 
alle Mierhsverträge beffelben, auch wenn fie ihnen beigetreten ift, nach ihrem 
Ermeſſen für nichtig erklären ober beftätigen. Zur Miethung eines Grundſtücks 
Dagegen iſt Jedermann, felbft fonft zur Contractſchließung Unfähige, befugt; fie 
find zwar berechtigt, bei Aufhebung des Grundes ihrer Unfähigkeit den mährend 
der Dauer derſelben gefchloffenen Bertrag zu widerrufen und für nichtig zu erklä⸗ 
ren ; fegen fie aber den Befitz an der gemietheten Sache fort, fo wird ter Vertrag 
bündig für fie Sehr beirunfene Berfonen werden bei Miethung ſowohl als bei 
Bermiethung als Unfähige betrachtet. 

Wie der Miether aus einer Bunktation ohne Vefigübertragung fein anderes 
Recht erlangt, als dasjenige, die Errichtung eines förmlichen Miethscontracts zu 
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erlangen, |s erwachſen ihm aus letzterem Feine weitergehenden Rechte, als dasjenige 
der Befitergreifung und des Eintrittö in das Örundftüd zum Zwed der Beſitz⸗ 
ergreifung ; exit hiemit ift fein Rechtstitel ein volllommener, wenn er vorher die 
etwaigen contractlihen Bedingungen erfüllt hat, unter denen ihm der Mieths⸗ 
contract die DBefigergreifung geftatte. Bor der als Anfangspunkt ver Miethe 
beftinmten Zeit bat der Miether kein Recht zum Eintritt; bat er aber einmal 
rehtmäßiger Weife Befig von dem ihm vermietheten Grundſtücke ergriffen, fo iſt er 
berechtigt, während ber Dauer des Contracts gegen Jedermann, felbft gegen ben 
Bermiether und wer vondiefem einen Rechtstitel an dem Grundſtücke ableiten mag, 
daſſelbe ausjchließlich zu behaupten. Miethsverträge können auch durch Bevollmäch⸗ 
tigte der eigentlichen Contrahenteñ gefchleffen und unterzeichnet werben, es ift aber 
bei Abfaffung der durch Bevollmächtigte zu vollziehenden Miethsverträge und bei 
Unterzeichnung berjelben eben daſſelbe zu beobachten, was hierüber bei ſchriftlichen 
Zerträgen und bei Urkunden gejagt ift; dieſelben Kapitel vergleihe man aud 
wegen ter Beſtimmungen über vie Gegenleiftungen, welche vollftändig auch bier 
gelten. Datirung des Contracts ift nicht erforderlich, da die Wirkung des Ver⸗ 
trags mit Lieberlieferung des Dokuments beginnt, wenn nicht in dieſem felbft ein 
anderer Anfangspunfg fetgefegt ift. Statt des Siegels in Siegellad, Oblate over 
fonft einer dem Zmede entſprechenden feſthaftenden Maſſe kann ein bloßer Feder⸗ 
zug in vbenfelben Staaten gejett werben, wo dies bei der Vollziehung von 
Urkunden mittelft Siegel geftattet iſt. (Man findet die desfallfigen Beftimmungen 
in ben Statuten, welche dem Kapitel über Urkunden angehängt find.) In Alabama 
und Virginien jedoch bevarf es beſonderen Beweiſes darüber, daß ver Federzug 
bei der Unterſchrift in der Abſicht geſetzt ſey, denſelben ſtatt eines Siegels gelten zu 
laſſen. Bei mündlicher Vermiethung iſt die Zuziehung von Zeugen nicht erfordert, 
wenn auch immerhin rathſam; bei Bermiethung mitteljt Contracts in Urkunden 
form aber müfjen zwei Zeugen mit unterzeichnen in New⸗Hampfhire, Vermont, 
Rhode Island, Connecticut, Ohio, Michigan, Illinois, Indiana, Delaware, Ten⸗ 
nefjee, Süd⸗Carolina und Georgia. 

Nächft der Beichreibung und den Namen des Miethers und Vermiethers muß 
der Contract wegen Anfang tes Miethöverhältnifjes Beftimmung treffen, wenn 
dafür nicht die Meberlieferung des Dokuments gelten fol. Iſt kein fchriftlicher 
Bertrag vorhanden, fo gilt als Anfangspunlt der Tag ver Mebergabe. Die Anficht, 
Daß ter Tag der Befignahme Seitens des Miethers entjcheive, erſcheint nicht 
richtig, ta Leßterer, wenn ihm das Grunbftüd übergeben ift und er vie Beſitz⸗ 
nahme verzögert hat, doch rechtlich verbunden ift, vom Zage ver Liebergabe ben 
Miethszins zu bezahlen. Jene Anficht kann nur dann als zutreffend gelten, wenn 
der Vermiether die Mebergabe unterläßt und der Miether aus tem Nechte, welches 
ihm der Contract giebt, ohne Mitwirkung des Vermietherd zur Veſitznahme ſchrei⸗ 
tet. Auch fcheint e8 nicht zweifelhaft, daß ver Mangel einer Beſtimmung über den 
Anfang des Miethöverhältnifjes, ohne Uebergabe des Grundſtücks oder des Ver⸗ 
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tragsdokuments den Vertrag ebenfo nichtig macht, wie eine Beftimmung, daß ber 
Anfang von der Willfür des Bermiethers abhängen ſolle. Ebenſo nothwentig wie 
bie Beſtimmung über den Anfang des Miethsverhältniſſes ift tie Beftimmung über 
deſſen Dauer ımd Endpunkt. Diefelbe kann bei Miethen auf Fahre durch Feft- 
ſetzung zwifchen ben Sontrahenten felbft oder turdy Hinweifung auf einen Neben» 
vertrag oder fonftige nebenhergehende Rechtshandlung geſchehen, wodurch mit 
gleicher Sicherheit da8 Maaf der Dauer angegeben werben fann ; ift foldye Be- 
fiimmung nicht vorhanden, fo ift der Contract nichtig. Es ſchadet ter Rechts⸗ 
gältigfeit eines Miethscontracts nicht, mern berfelbe zwar auf eine gemille Frift 
geichloffen, dabei aber beſtimmt ift, taß er vor Aplauf dieſer Frift aufhören folle, 
wenn vorher ein gewiſſes Ereignif eintreten follte, Mt ein Contract auf Lebend- 
zeit geſchloſſen ohne Benennung der Perfon, deren Lebenszeit die Dauer des 
Mietheverhäftnifies beftimmen ſoll, fo ift die Lebensdauer des Miethers gemeint. 
Iſt die Dauer des Miethöverhälmifjes in der Art beftimmt, daß z. B. gejagt ift, 
e8 folle drei, fünf over fieben Jahre währen, wie der Miether es für angemefjen 
halten follte, fo ift bei Fortſetzung Des Befiges über einen früheren Termin hin⸗ 
ans jebesmal der nächft fpätere ald Endpunkt für die Dauer des Vertrags anzus 
fehen, bis auch Über dieſen hinaus der Befig fortgefetst wird F ift nicht gefagt, von 
weffen Gutdünken die Dauer des Diiethsverhältniffes abhängen folle, fo hat ber 
Miether die Wahl zwifchen dem längeren over Fürzeren Termine, — Es ift hier 
noch zu bemerken, daß, wenn ein ländliches Gruntftüd Gegenftand eines Pacht⸗ 
vertrage® ift, weldjer ftatt weiterer Befchreibung nur den Namen und bie Page des 
Grundſtücks angiebt, dadurch alle Ländereien und Baufichfeiten, welche zum Zeit 
des Vertragsſchluſſes das Grundſtück bildeten, auf den Miether übergehen. Hier 
über ift gefetlicher Beweis zufäffig, wenn in ter Folge Streit darüber entſteht, 
welches insbefondere und mie viele an Zahl die Beſtandtheile des Grundſtücks zu 
jener Zeit gemefen ſeyen. 

Bon bejonderer Wichtigkeit bei Abfaffung eines Miethscontracts find die Neben- 
beftimmungen (covenants), d. h. alle weiteren befonteren Feftfegungen außer den 
‘oben angeführten mefentlichen Beftanvtheilen des Contractes. Es hetarf Feiner 
befondern Formeln zu dieſen Nebenbeftimmungen, obgleid) fie oft al8 ein befon- 
berer Abfchnitt unter der Ueberfchrift “ Corenants” in Verträgen erfcheinen ; bie 
Worte „vorausgefetst” (provided) und „zugeftanden“ (agreed) reihen hin, um 
eine ſolche Nebenkeftimmung oder Pakt einzuleiten, während die Worte „veriprede, 
gewähre und geftehe zu” (covenant, grant and agree) als Ausdrücke zur Einfüh- 
rung des Miethscontracts gebraucht zu werden pflegen, wenngleich in letzterer 
Beziehung die Ausdrüde „ablaffen, vermiethen und verpachten” (demise, lease and 
to farm let) bie gebräudhlicheren find. Uebrigens bezeichnen die Worte covenant 
und agreement der Sache nach baffelbe, nämlich ein Uebereinfommen, Etwas zu 
thun ober zu unterkaffen ; ein folches ſchriftliches Uebereinkommen unter Siegel ift, 
was unter covenant in ber Kunftfprache verftanden wird (Pakt). Dergleihen 
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Rebenbeftimmungen Fönnen geradezu in ven Worten bes Contracts ausgeſprochen 
feyn — ausprüdliche (express) — eder fie fünnen in ber Natur des Vertrags: 
verhältnifies Liegen als Verbinblichkeiten, die das Gefeg als felbftverftäntlich bei 
einem ſolchen Bertrage vorhanden vorausjegt — als ſtillſchweigende (implied) Neben« 
beftimmungen. Legtere find indeß durch die Statuten mander Staaten ganz aud« 
gefchloflen ; wir werben daher, und weil es überall zmedmäßig ift, in Gontracten 
überhaupt Nichts der Vorausfegung zu überlaffen, die gewöhnlich bei Miethen 
vorkommenden Nebenbeftimmungen und bie befonderen, welche vorzugsmerfe zu 
beachten find, einzeln beleuchten. In ven Bunktationen für den Abſchluß eines 
Mietbscontractes wird oft gefagt, daß Ietsterer alle gebräuchlichen und gemöhnlichen 
Rebenbeftimmungerr enthalten ſolle: worin aber tiefe beftehen, ift eine Frage, die 
nicht durch das Geſetz, fondern nur durch die herkömmliche Praxis im nächſten 
Umtreife des Grunpftüds entjhieden werden kann. Wir riethen daher bereits 
weiter oben an, alle Nebenbeftimmungen des zu erricdytenden Contracts ſchon in der 
Bunftation fpeziell aufzuführen. Gewöhnlich verpflichtet fich der Miether: 

1) Miethzins zu zahlen Dies wird meiftens noch als befondere 
Nebenbeftimmung aufgenommen, wern auch im Eingange bereits durch die Worte 
“yielding and paying” bezeichnet tft, daß von dem Grundſtück ein gewiſſer 
Miethszins zu entrichten ift ; indeß haben diefe Worte die Wirkung, daß tie Auf- 
nahme jener Nebenbeftimmung auch entbehrt werden kann. ft aber tiefer 
covenant ausbrüdlih in den Contract „aufgenommen, fo entbintet den Miether 
weber bie Zerftörung des Grundſtücks durch euer oder Ueberſchwemmung, noch 
äußere Gewalt von ber Bezahlung des Miethszinfee. Lebterer muß feinem 
Detrage nad in ausprädlichen Worten des Contractd oder durch Beziehung auf 
andere Rechtöverhältniffe, aber beftimmt angegeben ſeyn. Er kann fowohl in Geld, 
als in Naturalien, Arbeit over Dienftleiftungen irgend einer Art beftehen. Die Neben 
beſtimmung muß auch wegen der Termine, in welchen der Miethszins zahlbar ift, 
Anordnung treffen, und ift ber Vermiether nicht berechtigt, die Zahlung vor Ein« 
tritt des Termins zu fordern; foll aber jebesinal im Voraus gezahlt werben, fo 
bat der Miether dazu den ganzen Tag Zeit, an welchem er zahlen muß. Der 
Miethszins muß an den Bermiether, feine Erben und Ceſſionare, oder an ihn, feine 
Teſtamentsvollſtrecker, Adminiſtratoren und Kuratoren durch den Contract über« 
wicefen werben. Zur Zahlımg ift der Mieter felbft während ter ganzen Dauer 
feines Contracts dergeftalt verpflichtet, daß er gegen eime vesfallfige Klage auch 

nicht einmal den Einwand erheben kann, daß fein Ceſſionar dent zum Miethszing 
Berechtigten die Zahlung beffelben angeboten habe. Ueberhaupt ift zu bemerfen, 
daß der Miethicontract nur zwiſchen ven Kontrahenten unmittelbar rechtliche 
Beziehungen eintreten läßt, fo daß ver Vermieter mit dem AftermietSer oder 


Sefltionär des Miethers Nichts zu fchaffen hat und d ſich nur an den unmittelbaren 
Miether zu halten braucht. 


. 
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2. Bezahlung der Steuern(taxes) zu bewirken. Der Miether 
übernimmt oft die Bezahlung aller Steuern, öffentlichen Auflagen und auch von 
privatrechtlichen Laſten, die auf einem Grundſtücke ruhen, welche ohne eine ſolche 
Beſtimmung des Contracts dem Vermiether obliegen würde. Hier entſcheidet ber 
genaue Wortlaut des Contracts. | 

3. Reparaturen zu machen. Dies ift ein Gegenfland, der zu vielfachen 
Streitigkeiten Anlaß giebt, und deshalb genauen Beftimmung bedarf. Der Ver- 
miether hat überall nicht die Verpflichtung, die verniietljeten Gebäute auszubeflern, 
wenn er fie nicht ausprüdlich übernommen hat, und der Miether kann Reparaturen 
nicht auf Koften des Vermiethers vornehmen oder deren Betrag von dem Mieths⸗ 
zins in Abzug bringen ohne bejontere Verabredung mit dem Bermiether. Der 
Vermiether übernimmt bei Vermiethung eines Grundſtücks keinerlei ſtillſchweigende 
Gewährleiſtung für den guten baulichen Zuſtand der Gebäude bei Abſchluß des 
Contracts oder für Erhaltung derſelben in ſolchem Zuſtande während der Dauer 
des Vertragsverhältniſſes, noch weniger dafür, daß ſie zu einem beſtimmten Zwecke 
tauglich ſeyen oder bleiben ſollen. Wenn daher die Gebäude ſich in einem ſolchen 
Zuſtande befinden, daß der Miether fie nicht angemeſſen benugen kann, fe kann er 
fih dod) der Zahlung des Miethzinfes nur in Tem Falle entzichen, wenn ber Ber: 
miether bei der Vermiethung ſich der betrüglichen Verbergung ven Dlängeln, tie er 
rechtlicher Weife hätte offenbaren follen, oder geradezu faljher Angaben zur Irre 
leitung des Miethers über wichtige Einzelnheiten rückſichtlich des Zuſtandes und 
ber Eigenfchaften ber vermietheten Gebäute ſchuldig gemacht hat, oder wen bie 
Gebäude durch rechtsiwidrige Handlungen over Verfäumniffe des Vermiethers 
unbemohnbar werben. Anders verhält esfich, wenn mit em Haufe deſſen ganze innere 
Ausſtattung vermiethet wird, wovon am Schluſſe dieſes Abſchnittes insbeſondere 
gehandelt werden ſoll. Indeß wird es Miethern immerhin angerathen werden dürfen, 
eine Nebenbeſtimmung des Inhalts in den Contract aufnehmen zu laſſen, daß die 
Gebäude in gutem bewohnbaren Zuſtande ſehen, und insbeſondere, „daß die Neben⸗ 
gebäude, Fatrine u. |. w. fich in gutem Reparaturzuftande befinden.“ — Iſt wegen 
der Reparaturen eine befondere Beftimmung nicht vorhanden, fo ift ter Miether 
zwar nicht zum Wiederaufbau eines ihm vermieiheten Gebäudes verpflichtet, welches 
durch ein zufälliges Feuer nicbergebrannt oder durch die Nachläſſigkeit oter Rudy 
lofigfeit feiner Dienftleute zerftört iſt; indeß ‚enthält das Miethsverhältniß an ſich 
die ſtillſchweigende Bedingung, daß der Miether das Grundſtück in angemeijener 
einem Nichteigner gebührender Weiſe benugen, vaflelbe gehörig im Stande halten 
und bei Beendigung der Miethszeit in demſelben Zuftande zurüd gewähren fell, 
wie er e8 empfangen hat, abgefehen bloß von ſolchen Verfchlechterungen, wie fie 
durch gewöhnlichen Abnutz und durch pernumftgemäße Benutung zu ten kundge⸗ 
gebenen Zwede, für den fie gemiethet waren, hervorgebracht worben find. Unter 
biefer ſtillſchweigenden Bedingung ift auch mit inbegriffen, daß der Miether tie 
Gebäude, wenn fie bei Anfang ver Miethe in gutem Neparaturzuftante waren, 
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regen⸗, wind» und weiterbicht haften muß, daß er Mbzugsgräben und Ringen auf 
räumen und alle Heinen äußeren Beſchädigungen an ten Gebiuten ausbeflern 
muß, beren Berabfäumung oder Unterlafjung dem Gruntftüde zu fchweren und 
dauerndem Schaden gereichen würde, mie wenn er das Dach fed werden, zerbrochene 
oder herabgemehte Ziegel unergänzt, zerbrochene Fenſter over Fenſterſcheiben unge: 
macht lafjen wollte. Zu Hauptreparatıren jedoch, wie Pegung eines neuen Daches 
oder Fußbodens u. a. m ift der Miether nicht verbunden, noch zu folhen, welche 
buch Alter der Gebäude, oder durch ein unvorhergefehenes Ereigniß oder durch den 
gewöhnlihen Abnutz erforberlich gemacht werben. Ueberhaupt aber kommt es auf 
das Alter und den Zuftand ver gemietheten Gebünve bei Anfıng der Miethe und 
anf vie Dauer der Miethszeit und bie Bedeutung des Intereſſes an, welches ver 
Miether an tem Gruntftüde bat, wenn es fih darum Handelt zu enticheiden, wie 
weit ſich feine Reparatur⸗Verbindlichkeit erftredt. Der Pächter von ländlichen 
Sruntftüden, Sruchtangern, Gärten, Ländereien zum Aderbau und antrer Cultur, 
übernimmt ſtillſchweigend tie Berpflichtung, das Land zu benutzen und zu beftellen, 
und den Boten zu düngen, wie e8 ter Ortsgebrauch und der hergebradfte Gang 
einer guten Bewirtbichaftung in der Gegend mit fih bringt, fowie Gärten und 
Fruchtanger mit angemeffener Sorgfalt zu behandeln. Außerdem ift ter Miether 
felbftverftändlich verpflichtet, Einfriebigungen und Gräben, Deiche und Grenzmar: 
fen in guter Ordnung und gehörigem Peparaturzuftante zu halten; doch hängt 
auch hier vie Ausbehnung feiner Verbindlichkeit weſentlich von der Dauer feiner 
Miethszeit ab. It ein Grundftüd von Jahr zu Fahr vermiethet, fo ift der Miether 
nur zu gewöhnlichen Reparaturen, al® an Fenftern und Thüren und am Dache, 
um bie Gebäude regen« und winddicht, orer in bemohnbarem Zuſtande zu erhalten, 
und zu den durch fein Berſchulden nothwendig gemachten Ansbefjerungen verbim- 
ben ; wirb das Gebäude dennoch unbewohnbar, fo ift er berechtigt, daſſelbe ofme 
Zahlung des Miethözinfes aufzugeben. Diefe ſtillſchweigend mit Uebernahme des 
vermietheten Grundſtücks auf den Miether ühergehenden Bedingungen werben 
indeß oft — und dies ift ratbfam — ausdrücklich in den Contract al® Nebenbe- 
fimmungen aufgenommen, und wird fo auch Häufig beftimmt, daß ber Miether 
innerhalb einer gewiflen Zeit und nach Aufforderung feiten® des Vermiethers dazu, 
zur Reparatur ver Gebäude u. f. w. ſchreiten ſoll. Hat ſich ver Miether durch 
ausprüdliche Nebenbeftimmung verpflichtet, ein Haus over andre ihm vwermiethete 
Baulichleit „auszubeſſern, aufrecht zu erhalten und im Reparatur: Zuftand 
zu Kalten, (to repair, uphold and keep in repair)“ fo muß er aud zum Neubau 
ſchreiten, im alle Bas Gebäute durch Feuersbrunft, Gewalt des Sturmes, Wafs 
ferfluth oder ſonſtiges unvermeidliches Ereigniß zerftört oder befhätigt wird. In 
den vielfach gebrauchten gevrudten Formularen zn Miethscontracten, tie aber ſtets 
mit beſondrer Vorſicht wegen ihrer häufig vorkommenden Unvollfläntigfeiten und 
Mängelgeprüft werden follten, pflegt bei diefent Punkte vie Elanfel „nit Ausnahme 
von Feuerſchãden und andern unvorhergejehenen Beichätigungen (excepting injuries 
45 . 
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by fire and other casualties) zı fliehen. Pautet die Verpflichtung bes Miethers 
„auszubeffern und die Gebäude. in vemfelben Zuftande zurüdzulaffen, wie er fie 
vorfand (to repair and leave tbe premises in the same state as Iıe found them)“ 
fo hat er nur dafür Sorge zu tragen, daß fie nicht weitere Berfchlechterung erleiden, 
als der natürliche Lauf der Zeit und der Gang der Natur mit fi bringen, und 
kann ihm der naturgemäße und daher unvermeidliche Verfall eines alten Haufe, 
nicht zur Paft gelegt und ihm feine weitere BVerpflihtung aufgebürdet wer⸗ 
den, als vafjelbe möglihft in demjenigen Zuſtande der Bewohnbarkeit zu er⸗ 
halten, in weldem es an ihn gelangte. Da der Miether verbunden ift den 
Miethszins zu zahlen (1.) aud wenn das Gebäute während der Miethsdauer 
ımbewohubar wird, fo wäre e8 bem Miether auzurathen, ftatt der letztgedachten 
Beftimmung wegen Reparatur und Rückgewähr einen Pakt folgender Art in ben 
Contract einzuführen: „daß er feine willkürliche Verjchlechterung vornehmen wolle, 
und daß, wenn während ber Dauer des Mietheverhältnifies die Gebänte aus 
andrer Urſache, als durch ungerechtfertigte Handlungen des Miethers, unbewohnbar 
werden ſollten, und der Vermiether, auf Mittheilung von dieſem Umſtande, nicht 
ſofort oder in angemeſſener Zeit den vorigen Zuſtand wieder herſtellen ſollte, der 
Miether berechtigt ſeyn ſoll, auszuziehen und daß damit das Mieths⸗ und Contracts⸗ 
verhältniß aufhören ſoll;“ ferner „daß, wenn anf geſchehene Mittheilung ter 
Vermiether zur Reparatur ſchreitet, und dadurch der Miether, während die Repa⸗ 
ratur im Gange iſt, die vollſtändige Benutzung der Gebäude einbüßt oder daran 
eine Beeinträchtigung erleidet, dafür ein angemeſſener Erlaß an dem Miethszins 
eintreten ſoll.“ Hinter der Beſtimmung wegen willkürlicher Verſchlechterung würde 
es zweckmäßig ſeyn, rückſichtlich der kleinen Reparaturen eine Nebenbeſtimmung 
der Art einzuſchalten: „daß, wenn während der Miethszeit die Gebäude aus 
andern Urſachen als ungerechtfertigten Handlungen des Miethers, unbewohnbar 
werben, und bie Koſten ihrer Herſtellung eine gewiſſe (Hier anzugebende) Summe 
überfchreiten follte, ver Miether berechtigt feyn foll, auszuziehen und damit das 
Miethsserhältniß aufzuheben, wenn ter Bermiether nicht, wenigftens in angemeſ⸗ 
fener Frift, auf geſchehene Mitiheilung mit der Inftantfegung vorgeht." Neben 
den gewöhnlichen Pakten follten füglih auch noch Nebenbeſtimmungen folgenver 
Art in Miethscontracte aufgenommen werben: „daß der Vermiether tas Dad 
und die Außenwände des Haufes wetterdicht halten fell, ober daß er Das Haus in 
guten Neparaturzuftand erhalten fol, daß er die Außenwände in gewiſſen Zeit⸗ 
wäumen abputen oder anftreichen laſſen ſoll, daß er das Innere des Hauſes aus⸗ 
malen, over Zimmer tapezieren laffen fol” u. a. m. ferner „daß, wenn die Außen⸗ 
gebäude, Latrine und dergleichen ohne Schuld des Miethers in Verfall gerathen 
follten, fo daß fie entweder unbraudbar oder zu einer Beläftigung werten, und ber 
Bermiether diefelben nicht in angemefjener Zeit nach gefchehener Mittheilung deren 
Reparatur bewirkt, der Miether zu derſelben ſchreiten und berechtigt ſeyn fell, die 
Koſten von dem Miethszins in Abzug zu bringen, Nebenbeſlimmungen tiefer 
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Art, melde viel Streit und Gelbverlufte kefeitigen würben, finden ſich in ben 
gerrudten Formularen zu Miethscontracten gewiß fehr felten beridfichtigt, 
follten aber wohl beachtet werden. Auch werben viele Miether tie Erfahrung 
wachen, daß es höchſt angemefjen ſey, ſich durch Nebenbeſtimmungen tes Gontracts 
von allen Verbindlichkeiten für den Fall zu befreien, daß gemiethete Hänjer auf 
neugewonnenem oder neu aufgeſchüttetem Grunde, oder ſolche, die mit flachen oder 
küuſtlichen Dächern (composition roofs) verſehen find, während ver Miethszeit 
unbemohnbar werden follten. 

4. Keine Verſchlechterungen vorzunehmen ober eintreten 
zu laffen. Eine Nebenbeftimmung tiefes Inhalts fintet fi am häufigften in 
Pachtcontracten über ländliche Ader- und Culturgrundftüde, jedoch auch bei Ver⸗ 
mtethung von Häufern; man legt fie im Allgemeinen fo aus, daß bloß foldye Ver⸗ 
ſchlechterungen gemeint feyen, welche tem Intereſſe tes Heimfallberecdhtigten nach⸗ 
theilig fcyn würden. Berfchlechterung (waste), ever wie man fi in Deutfchland 
gewöhnlich ausdrückt, Deterioration wird entweder durch direkte nachtheilige Hand» 
lungen herbeigeführt, und heißt abſichtliche oder willkürliche Verſchlechterung 
(volvuntary waste) oder ſie entſteht durch das Geſchehenlaſſen ſeitens des Miethers 
oder dadurch, daß er unterläßt, dasjenige zu thun, wodurch die Verſchlechterung 
hätte verhütet werden können — dies iſt unwillkürliche Verſchlechterung (permissive 
waste), Abbruch, Entſtellung oder andere Beſchädigung an Häufern, Fällen uud 
Beſchädigung von Fruchtbäumen, Zerſtörung von Ziergärten oder Einfriedigungen 
find willkürliche, Unterlaſſung ter nöthigen Reparaturen unwillkürliche Verfchled- 
terung. Aenderungen in Hänſern, als Bereinigung zweier Zimmer in eins, wird 
als Verſchlechterung betrachtet, desgleichen unnöthiges Fällen von Nutzholz, und 
Umwandlung einer Bodenart in eine andere, beſonders wenn dadurch die Ertrags⸗ 
fähigkeit ober ter materielle Werth vermindert wird. Ebenſo würde der Miether ſich 
der Deterioration ſchuldig machen durch Aufgraben des Bodens und durch Verbrauch 
des ſtehenden Holzes zu Fabrikationszwecken, wie etwa Ziegelbrennerei, durch Auf⸗ 
brechen der Oberfläche des Landes, außer um Gräben zu ziehen oder um Naſen 
zum eignen Bedarf zu ſtechen. Rückſichtlich der Bäume iſt noch zu bemerken, daß 
auch ſolche, tie nur ter Zierde oder des Schattens wegen vorhanden find, nicht 
gefällt oter zerftört werben türfen, fo wenig wie Strauchwerk und Unterholz; nur 
wenn die Abrãumung tes Landes deſſen Werth erhöht, ift fie geftattet. Yortuahme 
von Geftein, andern Materialien und fonftigen werthwollen Dingen von dem 
gemietheten Grundſtücke, wird gleichfalls als Verſchlechterung angeſehen. Ebenſo 
gilt als Verſchlechterung, wenn Ackerland, Wieſen over Hütung durch Verſchulden 
des Miethers von dem Waſſer eingeſchloſſen oder dem Eindringen deſſelben ausge⸗ 
ſetzt werben, fo daß deren Nutzbarkeit dadurch beeinträchtigt wird. Für willkürliche 
Verſchlechterung find alle Miether ohne Ausnahme, und alle bloßen Inhaber eines 
Grunbftüds verantwortlich ; gleiche Verantwortlichkeit trifft fie für unmillfürliche 
Deterioration, mit Ausnahme derer, welhe auf Gutdünken oter Elch turd 
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Duldung bes Eigenthlimers in Beſitz find, in größerer oder geringerer Ausdeh⸗ 
nung, fo wie fie zur Reparatur verpflichtet find und Diefelbe verabfäunten. Der 
Vermiether hat gegen ven Miether für alle Deteriorationdfälle die Klage wegen 
Verſchlechterung (action for waste) auf Wieberberftellung und Schadloshaltung. 
5 Ceffion des Miethsrechts und Aftervermiethbung zu 

unterlaffen. Ceſſion der Rechte aus dem Miethöcontracte unterſcheidet ſich 
von Aftermiethe dadurch, daß erftere fi auf das ganze den Miether zuftehente 
Recht erftredt, während bei der Aftermiethe Letzterer fich einen Theil deſſelben, 
wenigftens als Heimfallsrecht, vorbehält, und das Recht des Aftermiethers dem 
feinigen untergeoronnet bleibt. Ueberträgt ein Miether fein ganzes Recht durch 
Urkunde, fo ift dies Geffien und nicht Ajtermiethe, auch wenn er fi durch die 
Urkunde Miethszins vorbehält und in derfelben anvere Nebenbeftimmungen enthal⸗ 
ten find, als in dem urfprünglichen Miethscontracte. Durch Ceſſion tes Mieths⸗ 
rechts Seitens des Mietherd wird der Ceſſionär ein Miether des urfprünglichen 
Bermiethers ; dennoch aber bleibt Petterem der Cedent wegen Erfüllung aller 
Punkte des urfprünglihen Miethsvertrages ſo verantwortlich, als ob der Eefjionär 
gar nicht vorhanden wäre. Der Vermiether aber bat wegen ver Erfüllung des 
Mietbscontract8 in jever Beziehung zwei Sicherheiten und lann fich dieſerhalb eben 
ſowohl an den Ceſſionär des Mtiethers halten, wie an diefen ſelbſt. Nur wenn 
der Vermiether ven Cefjionär entweder austrüdlich oder durch Annahme des 
Miethszinſes von ihm als feinen Miether angenommen bat, und Beweis hierüber 
geführt wird, kann der Cedent dies als Einwand gegen eine Klage Ted Vermiethers 
gegen ihn wegen des Miethszinſes benutzen, aber nicht gegen eine Klage wegen ber 
übrigen Bedingungen des Contracts. Ebenſo wie der Miether, jo kann aud) ber 
Bermiether feine Rechte aus dem Miethscontracte cediren, oter es fürmen auch 
beide Sontrahenten ihre beiverfeitigen Rechte aus dem Miethscontracte an Dritte 
: Übertragen: ‚ver Ceſſionär des VBermiethers wird alsdann Vermiether des Miethers 
ober des Ceſſionärs befjelben, und kann den Miether wegen des Miethszinſes 
belangen. Der Ceſſionär des einen Gontrahenten wirb ftet3 Tem antern (over 
defſſen Eeffionär) für die Obliegenbeiten des urfprünglichen Contrahenten, von dem 
er fein Recht Herleitet, gleichzeitig mit Diefem, verbinplich, ausgenommen wegen 
Berlegungen derjelben, welche der Ceſſion vorangegangen find; gleichzeitig aber 
erwirbt er auch gegen den andern Contrahenten das Recht auf Erfüllung ter 
Pakte, welche ſich auf die Subftanz des. Grundſtücks beziehen und urſprünglich fet- 
nem Gebenten zuftanden. Ceſſionarien können fi durch Weitercedirung in guten 
Glauben von ihren Verbindlichkeiten befreien, ausgenommen rädfichtlid, ter Neben. 
beftimmungen ver eben erwähnten Art, welche während ver Zeit ihrer Bercchtigung 
an dem Grunbftüde gebrochen worden find. Hat ein Geffionär die Eefjion nicht 
angenommen, fo gehen auch Feine Berbintlichkeiten auf ihn über. Zwiſchen Tem 
Bermiether und einem bloßen Aftermiether beftehen keinerlei rechtliche Beziehungen; 
Erſterer kann fi) Aberall nur an feinen unmittelbaren Miether halten und hat 
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gegen ven Aftermieiher Feinerlei Klagerecht aus dem Miethsverhältniſſe. Bei ber 
Ceſſion verpflidytet fid) der Cedent gewöhnlich, tem Geffionär den ungeftörten 
Genuß des cedirten Rechts zu gewähren und ihn darin gegen alle früheren An- 
fprüde und Belaftungen zu [hügen, daß der Vertrag, auf welchem fi das cebirte 
Recht gründet, zu Recht beftändig und daß er felbft zu der Ceſſion berechtigt ſey; 
ber Geffionär dagegen verpflichtet fi zur Zahlung von Miethszins oder zur Lei⸗ 
flung der Dienfte und Erfüllung der Beſtimmungen, welche in dem Miethsvertrage 
feftgefett find, 'um ten Ceventen von desfalfigen Anſprüchen frei zn halten. 

Iſt durch Beftimmung des Miethscontracts tie Ceſſion ausgefchloffen, fo ifl 
damit die Aftervermiethung noch nicht unterfagt. Hierbei ift vorzüglich auf ber 
Bortlaut des Contracts zu achten: heißt e8 darin, daß ber Mierher „ven Con⸗ 
‘tract nicht cebiren, weiter geben, äbertragen ‚oder fonft aus den Hänten geben 
folle” (not assign, transfer, set over or otherwise part with the indenture), (0 
ift Ceſſion, aber nicht Aftermiethe unterfagt; letztere aber ift nicht geftattet, wenn 
der Contract dahin geht, daR der Miether „bad Grundftäd nicht vermiethen 
oder abtreten folle” (not to let or assign over the premises), Die Beſchränkung 
bes Ceſſionsrechts ift nur auf freimillige Geffionen zur Anwendung zu bringen, 
nicht aber auf nothwendige vom Geſetz vorgefchriebene Ceffionen, wie bei erecutivis 
fhem Verkauf des Beſitzrechtes des Miethers — wenn nicht Letzterer ſich Dabei 
eines Berrugs oder geheimen Einverftäntniffes ſchuldig macht — bei Gefjionen in 
Folge des Inſolvenz⸗ oder Banferoft-Gefepes, mo überall feine Verlegung tes 
Sontracts vorliegt. Gegen nothwendige Geffionen aber Tann ver Vermiether fi 
durch Zufligung einer Clauſel bei diefer Beſtimmung ſchützen, wodurch feftgefett 
wird, daß das Miethsverhältniß aufgehoben ſeyn fol, fobald ver Contract oder das 
Grundſtück, aus irgend einem Grunde, freiem Willen des Miethers over geſetzlicher 
Notwendigkeit, aufhört, ih in den Händen des Miethers — deſſen Name bier 
befonders wiederholt werden muß — zu befinden. ‘Die gemöhnlihe Nebenbeftimmung, 
(convenant) „nicht zu übertragen oter weiter zu vermietben” (not to as-iun or under- 
let) begründet eine Schubensflage gegen ben Miether ; eine ausdrückliche Con⸗ 
tractsberingung (condition) dieſes Inhalts dagegen berechtigt ten Vermiether zu 
Aufhebung des Miethscontracts und das Gruntftüd wieder in Beſitz zu nehmen, 

6. Das Grundſtück nicht zum Betriebe gewiffer Gewerbe 
zu benugen. Eine befenders oft vorkommende Nebenbeftinnmung in Mieths- 
eontracten ift die, daß der Miether das Gruntftüd überhaupt nicht benutzen fol, 
um tafelbft ein Handwerk oder Gewerbe zu betreiben, ober daß er auf demſelben 
beſtimmt angegebene oder anftößige Gewerbe nicht betreiben, daſſelbe nicht als - 
Merkftatt, Paden, Office, Somptoir over Bureau benuben, noch Aftermietheri 
oder fonft Jemand eine terartige Benugung des Grundſtücks oder eines Theiles da⸗ 
don geftatten joll, ohne befontere Erlaubniß des Vermiethers dazu eingeholt zu haben. 

7. Beim Ablauf der Miethszeit das Grundftüd zurüd- 

zugeben, woburd er ſich verpflichtet, am letzten Tage der Micthözeit ten 
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Beſitz des Grunpftäds freiwillig aufzugeben und baffelbe in gırtem Reparatur⸗ 
zuftande und bewohnbarer Berfaffung (man fehe deswegen die Beftinnmung über 
Reparaturen durch den Miether) an den VBermiether zurüd zu gewähren, 

8. Ländliche Grundſtücke angemeſſen zu verwalten. Be 
Pachtcontracten über ländliche Grundſtücke und andere derartige Beſitzungen kom⸗ 
men in der Regel vielfältige Nebenbeſtimmungen über die Art vor, wie die Ders 
waltung berfelben gehandhabt werden, wie der Gang der Exnten angeordnet und 
welche Verwendung von Dünger, Heu,-Strob u. |. w., bie darauf gewonnen find, 
gemacht werben fol, oder wie viel von bergleidhen Stoffen ver Pächter für die 
Cultur des Gutes auf jeden Fall anfchaffen und verwenden muß. “Dergleihen 
Beftimmungen müffen natürlich nad) dem Stande der wirtbichaftlihen Gewohn⸗ 
heiten und des allgemeinen Fortſchritts auf dieſem Felde in den verfchiedenen Staa= 
teu fehr verfchieten ausfallen. Der allgemeine Gebraud und Qulturzuftand ent 
ſcheidet aud), wenn dies in dem Pachteontracte den Pächter nicht ausdrücklich wor 
gefchrieben ift, wie er die Wirthſchaft betreiben fol, da die geſetzliche Vermuthung 
dafür ift, Daß der Pächter durch Uebernahme des Grundftäds ſich ſtillſchweigend 
verpflichte:, tafjelbe wie ein guter Wirth zu verwalten. — Ebenfo wird von dem 
Miether eines Haufes angenommen, daß er ſich ftillfchweigend anbeifchig mache, 
daffelbe und deſſen Einrichtungen in folder Weije zu benuten, daß biefelben in 
wohnlihen Zuftande erhalten bleiben und wie e8 einem Nichteigenthümer zufommt, 

9. Dem Bermiethber das Betreten des Örundftüds zu 
geftatten, um fi von dem Zuſtande deſſelben zu überzeugen. Dieſe Neben- 
beftimmung wird nicht felten ausdrüdlih aufgenommen, obgleich tem Vermiether 
unter allen Umftänden gegen feinen Miether das Recht zufteht, ſich in frietfertiger 
Weiſe auf das Gruntftüd oder in das Gebäude zu begeben, um baffelbe zu befich« 
tigen, um eingetretene Berfchlechterungen oder Beſchädigungen zu unterfuchen, ven 
Mierhszins einzufordern, nöthige Neparaturen vorzunehmen oder Unbequemlich⸗ 
feiten fortzufchaffen. 

Auf der andern Seite übernimmt der Vermiether gewöhnlich folgende Ber- 
pflihtungen gegen den Miether: 

1. Schabloshaltung und Schuß gegen Anfprüde dritter 
Perfonen Beſchränkungen und Belaftungen zugemwähren. 
Dies ift eine Beftimmung, deren Aufnahme wohl zu berüdfichtigen ift: oft genug 
wird ein Miether ganz oder theilweiſe feines Beſitzes dur früher begründete 
Anſprüche und Rechte Anderer auf den Befit Des Grundſtücks entjegt, von tenen 
er feine Kenntniß hatte; oder tie Ausübung des wollen Beſitzes wird ihm durch 
dergleichen Andern zuftehende Rechte befchränft oder verfümmert, ohne daß er da= 
gegen Hülfe erwarten könnte, außer im alle tes Betrugs oder Hintergehung 
Seitens des Vermietherd. Es ift Sache des Miethers, fih nad der Ausdeh— 
nung des Beſitzrechtes, welches cr ſich Übertragen laſſen will, gehörig zu erfuntigen, 
nöthigenfalld den Vermiether direct zu befragen. 
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2. Sich der Forderung wegen Miethszinſes für den 
Fall des Abbrennens oder der Zerſtörung des Grund— 
ſtücks durch andere Ereigniffe zu begeben; womit zugleich auch die 
Beſtimmung getroffen wird, daß der Bermiether die Inſtandhal— 
tung übernimmt. Damit verpflichtet ſich der Vermiether für ten Fall, daß 
die Gebäude ganz ober theilmeife während der Miethszeit durch Brand ober 
andere unvermeibliche Ereigniſſe zerftört und unbenugbar werben follten, fofort 
zum Neubau oder zur Herftellung derſelben im vorigen Zuſtande fchreiten 
zu wollen und fich feines Rechtes zur Forderung des Miethszinfes für tie Zeit, 
wo der Miether an der vollen Benutzung des Grundſtücks in der Art, wie cr die 
felbe vor den Ereigniß Batte, verhindert ift, ganz oder in angemeſſenem Verhält⸗ 
niſſe zu ber theilweiſen Behinderung des Miethers zu begeben. 

3. Reparaturen zufbernehmen. Die Heinen Reparaturen fallen 
in der Kegel dem Miether anheim. Es iſt daher angemeffen, ſtets feftzufeten, 
welche Reparaturen jeber Contrahent zu beforgen hat, dieſelben entwerer ter 
Sache nad) oder dem Koftenbetrage nady genau zır bezeichnen und gleichzeitig zu 
beftimmen, wie der andere Theil fich zu verhalten haben ſoll, wenn ter zur Repa⸗— 
ratır Verpflichtete diefer Verpflichtung nicht genügt. (Man vergleiche hierüber 
Seite 704 bis 707.) | 

4. Stenern und Auflagen zu bezahlen Die Verpflichtung 
hiezu wird zwar oft dem Miether durch bie vesfallfige Gontractsbeftimnung aufge» 
legt, obgleich fie gefetlich dem Vermiether obliegt, wenn ter Miethscontract Nichts 
darüber feftfegt, dergeftalt, daß ber Miether berechtigt ift, tiefelben von dem 
Miethszins in Abrechnung zu bringen, menn er ftatt des Vermiethers die Zahlung 
leiſtet; inte wird diefe Nebenbeftimmung, um allen Zmeifel zu bejeitigen, oft mit 
guten Fug noch beſonders aufgenommen, (befonder8 wenn beide Contrahenten in 
verfchieteuen Steuerbezirten wohnen). 

b. Den Miether für den ungeftörten Genuß des Beſitzes 
Gewähr leiften zu wollen. Diefe Beſtimmung fällt zwar im mefent: 
Yichen mit derjenigen unter 1 zufammen, indeß ift dies Verfprechen, tem Miether 
während ter Miethszeit den ruhigen Genuß und Beſitz des Grundſtücks gewähren, 
ihn nicht darin unterbrechen noch ihm Hinderniffe in ten Weg legen, auch ihn gegen 
dergleichen Hinderung oder Unterbrechung Seitens Anderer fihern und ſchützen zu 
wollen, an die Voransſetzung gebunden, daß der Miether ſeinerſeits ten ihm con⸗ 
tractlich obliegenden Verpflichtungen gehörig nachfomme. 

Noch ift hier ein Gegenftand zu betrachten, ber zu häufigen Streitigkeiten zwi— 
fchen Miethern und Vermiethern führt und taher bejonderer Regulirung durch 
Rebenbeftimmungen des Micrhscontractes bedarf, nämlich Waffer. Wo ſolches 
bei Abſchluß des Contractes auf dem Grundftüde nicht vorhanden ift, kann natür- 
lich ter Miether nicht verlangen, daß ver Vermiether es ihm verfchaffen foll, ohne 
daß Letzterer fi ausdrũcklich dazu verpflichtet. Iſt Waffer vorhanden, fo hängt 
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e6 wiederum von ausbrädlicher Verpflichtung des Berniethers ab, wenn ber Mie⸗ 
iger berechtigt ſeyn foll, das ftete Borhandenfeyn einer beftimmten Menge und im 
beftimmter Güte zu fordern. Waſſer kann aus vielerlei Urfachen an Menge und 
Büte verlieren, durch Berfanden und Verunreinigung der Quelle ober des Brun⸗ 
nens, Verderb oder Berflopfung over Befchäbigung der Pınnpwerte, Röhren und 
Leitungen ober deren Verfall, e8 kann auch gänzlich oder zeitweife verfiegen. Es 
iſt augenſcheinlich, daß, wer überhaupt zur Inſtandhaltung ber vermietheten 
Gebaͤude und Einrichtungen eines Grundſtücks verpflichtet iſt, auch ebenſo zur Rei⸗ 
nigung, Inſtandhaltung und Reparatur ber Einrichtungen zur Beſchaffung von 
Waſſer verbunden iſt; keineswegs aber liegt eine ſolche Verbindlichkeit dem Ber- 
miether allein von ſelbſt ob, außer wenn der Mangel oder die Verſchlechterung des 
Waſſers aus dem Verſchulden des Vermiethers herrührt, in welchem Falle freilich 
der Miether zu einer Herabſetzung des Miethszinſes ober Aufhebung des Mieths⸗ 
contracts, zuweilen auch zur Forderung von Schabenserfat berechtigt ſeyn wurde. 
Das gänzliche Berfiegen von Quellen, Bächen u. |. w., weldhe das Grundſtück mit 
Waſſer verjorgt haben, ohne daß dabei. ein Verſchulden Eimes der Contrahenten 
vorliegt, ift ein Ereigniß, welche Beide tragen müſſen, wenn nicht ausdrückliche Ver⸗ 
pflichtungen zur Beihaffung von Waſſer auf jeden Fall in: Contracte enthalten 
find, und welches den Miether höchftens zum Aufgeben des Miethöverhältniffes be⸗ 
rechtigen würbe ; dazu würde ihn aber bloß zeitweijes Berfiegen nicht unter allen 
Umftänden berechtigen, auch wenn dem Vermiether nicht Die abfelute Unmöglichfeit 
(fiehe Eontractöbedingungen im Kapitel von Verträgen) zur Seite ſteht. Sell 
daher ver Bermiether verpflichtet feyn, den Miether mit Waſſer zu verforgen, fe 
muß dies durch befondere Nebenbeftunmung feftgefeßt werben, etwa in ber Art: 
„daß, wenn jemals die Einrichtungen zur Beichaffung von Waffer auf dem Grunb- 
ftüde außer Reparaturzuftante gerutben oder dad Waſſer unren werben, follte, 
ohne Verſchulden bes Miethers daran, Letzterer dem Vermiether davon Mittheilung 
machen und dieſer in angemeffener Zeit Die Reparatur ober Reinigung bewerfftelligen 
fol ; uud daß, wenn ver Miether wegen linfertigkeit jener Einrichtungen, wegen 
Mangels oder Unreinheit des vorhandenen Waflers genöthigt feyn follte, derglei⸗ 
hen zu kaufen, der Miether hiervon dem Vermiether in angemefjener Frift Nach⸗ 
richt geben und berechtigt feyn fell, diefe Ausgabe von dem Miethszins in Abzug 
zu bringen; daß aber, wenn in Folge diefer Nachricht ber Vermiether ſich erbietet, 
den Miether mit reihlichen und genügendem Vorrath von gutem Waller zu ver 

forgen, ver Miether ſolches nicht anderweitig kaufen, andernfall® aber nicht zur 
Abrehnung ter Koften auf ven Miethszins berechtigt ſeyn ſoll.“ — 

Wenn in einem Miethscontracte irgend Etwas der Wahl ter Gontrahenten 
Aberlafien wird, fo bat vabei der Miether gefelich ven Borzug. Diejer wird wäh 
vend ver Dauer des Miethöverhältniffes wie ein Eigenthümer des Grundſtücks 
betrachtet, wührend dennoch der Vermiether, ungeachtet er ven Veſitz aufgegeben 
hat, gewifje Rechte — Obereigenthum — an dem Gruntftüde bebält, denen tie 
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von dem Miether Abernommenen Verbindlichkeiten gegenũberſtehen. Hat ein Dritter 
dem Grundſtücke ſolche Beſchädigungen zugefügt, welche dem Rechte des Heimfalls 
nachtheilig find, fo hat der Bermiether gegen dieſen Dritten eine Klage auf Schaden⸗ 
erſatz; desgleichen, wenn Jemand das Beſitzrecht feiner Miether beeinträchtigt umd 
diefe im Genuß defjelben beunruhigt. ‘Der Bermieiher aber ift nicht verantwort⸗ 
lich für unrehtmäßige Handlungen des Miethers over für deſſen Vernachläſſigun⸗ 
gen in Ausübung feines :Befiges, noch für Einrichtungen des Miethers, weldye dem 
Nachbarn oder Anderen zur Beläftigung gereihen; er wird aber wegen folcher 
Einrichtungen verantwortlich, wenn er diefeiben bei Erneuerung tes Contrakts oder 
bei antenweitiger Vermiethung auf dem Grundſtücke fortbeftehen Täßt. 

Nachdem wir foldgergeftalt geſehen haben, wie Diiethöverhälinifie entitehen, welches 
bie Rechte und Pflichten des Miethers und Vermiethers find, und wie die Sontrafte 
einrichten find, haben wir zunäͤchſt von Auflöfung ver Diethverhäftnifie, und den’ 
gegenfeitigen Rechten und Pflichten der Sontrahenten bei tiefer Gelegenheit zu 
handeln. — Miethcontratte werben beetivet: 1. durch Ablauf der Zeit, für melche 
diefelben geſchloſſen find ; 2. durch ven Tod derjenigen Perfon, von deren Pebens- 
dauer die Dauer des Contrafts abhängig gemacht ift; 3. durch Contraktbruch, d. h. 
Verletzung einer der Nebenbeftimmungen des Miethscontrakts; 4. menn ber 
Miether in dem Grunpftüd ein lüderliches Hans einrichtet; 5. wenn ver Ver⸗ 
miether einen Antern ald Miether ftatt des urfpränglichen Miethers annimmt ; 
6. wenn der Miether vurch den Vermiether des VBefiges an dem ganzen Örunb- 
ftüde oder an dem Haupttheile deſſelben entjettt wird; 7. wenn der Vermiether ge= 
ftattet, daß das Grundſtück beumrubigt, ober ein Theil deſſelben zu Errichtung eines 
lüberlichen Haufes benutt wird. Ein Miethsverhältniß, deifen Dauer von dem 
Belieben der Parteien abhängt (at will), hört mit dem Tod des Miethers oder des 
Bermiethers auf, oder durch den Verkauf des Grundſtücks von Seiten des Ver⸗ 
miethers, oder wenn ein ſchriftlicher Miethscontrakt über das Grundftüd gefchloften 
wird, cter wenn der Inhaber Deterrorationen begeht, oder wenn der Vermiether 
den Beſitz fordert over der Miether erklärt, daß er Den Beſitz nicht länger fortjegen 
will: tergleihen Erklärung follte ſtets durch fchriftlihe Kündigung geſchehen, für 
welche in einigen Staaten eine beſtimmte Frift, in andern eine angemefjene Friſt 
vorgejchrieben if. Als ſtillſchweigende Beendigung gilt es bei einem beftegelten 
Contrafte über Vermiethung eines Wohnhaufes, wenn der Miether ten Haus- 
ſchlüſſel abliefert und der Vermiether tenfelben annimmt, um das Haus anders 
weitig zu vermiethen. Bei Bermiethung auf Belieben gilt dafür jere Handlung 
des Vermiethers, welche aus dem Eigenthumsrechte entfpringt, und mit bem Rechte 
des Miethers im Widerfpruch ift, oder fonft zeigt, Daß er das Miethöverhältniß 
als aufgehoben betrachtet, 3. B. Betreten des Grunpfllds und Fällen von Bäumen 
darauf, over Abſchluß einer andern Miethe, vie fofort anfangen ſoll: wenn ter In⸗ 
haber dies gefihehen Iäßt, fo hört damit das Anrecht des Miethers auf; 
andrerſeits beveuten ähnlihe Hantlungen des Inhabers in entgegengefetem 
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Sinne bie eine Aufgabe nes Beſitzes enthalten over mit dem Befigrechte nicht im 
Einklang ftchen, 3.3. Ueberweifung des ®runtftüds an einen Antern, eine Beendi⸗ 
gung des Micthöverhältnifies feinerfeits, wern der Bermiether Räumung des Be- 
figes verlangt. Ein Inhaber durd bloße Duldung (at sufferance) kann jererzeit, 
ohne Forderung des Beſitzes und ohne Kündigung, durch bloße Bejigergreifung von 
Seiten des Vermietherd außer Beſitz geſetzt werben. Miethsverhältniſſe auf eine 
beſtimmte Reihe von Jahren enden ohne Weiteres mit Ablauf des Fahrestages im 
legten Jahre, mit welchem diefelben im erften Jahre ihren Anfang nahmer. 
Außerdem aber kann die Mliethe beendigt werden durch Handlungen tes Miethers, 
welche für ihn entweber in Folge gefeglicher oder ausdrücklicher contraftlicher Be⸗ 
flimmung ven Verluft des Befiges nach ji ziehen, und andrerſeits dem Vermiether 
die Befignahme geftatten. Dies ift ver Tall, wenn er irgend etwas tbut, wodurch 
Ser den Hechtötitel des Vermiethers in Abrede ftellt oder angreift, wenn er die Be- 
- Dingung. bricht, unter welcher ihn der Miethscontrakt gewährt ift, wenn in dem 
Eontraft beſtimmt ift, daß der Vermiether zur MWiederergreifung des Beſitzes bes 
rechtigt jein fol, inı Falle ver Miether eine gewiffe oder überhaupt eine Neben⸗ 
beftinunung des Vertrags bricht, und er ſich ſolches Bruches ſchuldig macht: ders 
gleichen Feſtſetzungen des Contrakts oder der Punktation werden indeß ganz wörtlich 
ausgelegt. Nimmt der Vermiether das Recht in Anſpruch, wieder Beſitz zu 
ergreifen, weil der Miether durch Nichtzahlung des Miethzinſes ſein Beſitzrecht 
eingebüßt habe, ſo muß er darüber Beweis führen, daß er die fällige Summe vor 
Sonnenuntergang an dem Verfalltage und zu angemeſſener Zeit an dem im Ber: 
trage beftimmten Orte, oder wenn fein Ort angegeben, an dein am meiften in bie 
Augen fallenden Orte auf dem Grunbftüde, oder an der Haupteingangsthür des 
Wohnhaufes, eingefordert habe. Der Miether kann, um fid) vor Verwirkung 
feines Rechts zu fichern, die Zahlung des Miethözinfes zu jeder Zeit vor Mitter- 
wacht des Verfalltages anbieten. Es genügt, wenn er dies auf dem Grundftüde 
felbft thut, und er braucht zu dem Ende nicht den Vermiether aufzufuchen, mem 
ber Contract über den Zahlungsort ſchweigt; indeß ift es auch gültig, mern ber 
Miether dem Vermiether perfönlic die Zahlung außerhalb des Grundſtückes 
anbietet. Gegen die Verwirkung feines Rechts durch abjihtlihe und ſchuldbare 
Nichterfüllung feiner Obliegenheiten fintet der Miether auch bei den Billigfeits- 
gerichten (courts of equity) feinen Schub. Wenn der Mliether fein Recht ver- 
wirft hat, der Vermiether aber mimmt fpäter Miethszins an, welcher nad) ter 
"Handlung erwuchs, die ven Verluſt zur Folge hat, und er wußte zur Zeit, daß ber 
Miether ſolche Handlung ausgeführt hatte, fo leiftet er damit auf Das Recht ver 
Wiederergreifung tes Beſitzes Verzicht, und ter Miether kann diefe Annahme des 
Miethszinfes, als Einwand ter Verzightleiftung, einer Klage auf Beftgentiegung 
wegen Berwirfung entgegenfegen. „Rüdgcewähr (surrender)” ift Die Aufgabe 
eines Befigrechts auf Lebenszeit oder auf Jahre in Folge beiderjeitiger Einmillt- 
gung am Denjenigen, in beflen echte des Heimfalld oder der Anwartſchaft jene® 
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Beſitzrecht härte aufgehen müſſen; fie iſt auch ſtillſchweigend vorhanden, wenn ver 
Miether einen neuen Contract über dafjelbe Grundſtück mit dem Heunfalldbercch« 
tigten abſchließt. Die praftiihe Wirkung einer Rüdgabe befteht darin, daß das 
frühere Rechtsverhältniß zwiſchen den Contrahenten völlig beendet wird; Aechte 
dritter Perſonen aber werben dadurch nicht betroffen. Aftermiether müſſen bie 
Rückgabe an ihren Vermicther oder deſſen Ceſſionär bewirken. Zerreißen des 
Contracts mit beiderjeitiger Uebereinſtimmung gilt nicht für Rückgabe, ta vie 
Urkunte nur Beweismittel, nicht aber ein wejentlicher Bejtanttheil des Contractes 
ft. Handlungen, vie nicht unzweiteutig die Abficht der Rückgabe ausſprechen oder 
tie eine antete Auslegung zulajjen, werden nicht als Nüdgabe betrachtet; fie müfjen 
ein Zeichen der beiderfritigen Einwilligung feyn, wie z. B. "Ablieferung tes Haus. 
ſchlüſſels ſeiteus des Miethers und deſſen Annahme durch den Vermiether. Ohne 
ſolche bündige Handlungen muß die Rückgabe in derſelben Form geſchehen, wie 
der Miethscontract gemacht war, d. h, durch Urkunde oder ſchriftliche Erklärung 
mit Unterſchrift des bisherigen Inhabers oder ſeines dazu mit ſchriftlicher Vollmacht 
verſehenen Agenten; auch kann ſie durch unmittelbare Wirkung des Geſetzes 
geſchehen. Hiebei iſt noch zu bemerken, daß der Vermiether, wenn er die Rückgabe 
in der Mitte eines Vierteljahres annimmt, ohne wegen Zahlung des Miethszinſes 
im Verhältniß zur Beſitzzeit des Miethers während des laufenden Vierteljahres 
ein neues Abkommen getroffen zu haben, überhaupt keinen Miethszins ſeit dem 
legten vollen Vierteljahrstermine fordern kann, 

Die Beentigung des Mietheverhältniffes ift oft von vorgängiger Kündigung 
(notice to quit, in manchen Gegenden auch warning) abhängig; nothwendig iſt 
Kündigung, wo fein Termin für die Dauer des Contracts feftficht, alfo bei Miethen 
von Jahr zu Jahr und auf Belieben; dieſelbe muß fohriftlih gefchehen. Auch 
anterweitig wird die Kündigung zur Aufhebung des Miethöverhältuifies oft durch 
Statut, Ortsgebrauch oder ausdrüdliche Beſtimmung des Contracts erforkert, 
welche mörtlich ausgelegt wird. Die Kündigung fteht in der Regel jedem ver 
beiten Gontrahenten zu. In Ermangelung von ausdrücklichen Beſtimmungen 
durch ten Contract, Ortögebraudy oder Statut ift die Kündigungsfriſt bei Miethen 


von Jahr zu Jahr ein halbes Jahr, und bei Miethen von Halbjahr zu Halbjahr,. 


jo wie allen antern von Termin zu Termin jedesmal em folder Termin, bei deſſen 
Anfang die Kündigung und bei beffen Ablauf die Rückgabe gefchehen muß. Kün⸗ 
vigung von Scite des Vermiethers muß von ihm felbft, feinem Nechtönachfolger, 
oder feinem oder deſſen Agenten ausgehen, und an ten Miether gerichtet, oder 
minteftens demſelben erweislich zur rechten Zeit behäntigt werten. Begeht der 
Bermiether bei ter Kündigung einen grrthum in Bezug auf ten Ablauf der 
Miethözeit, jo gereicht terfelbe ihm zum Nachtheil: es ift Daher rathſam, ven 
Miether aufzuforbern, den Beſitz bei Ablauf des laufenden Miethstermines aufzu⸗ 
geben. Wentet der Miether ein, daß tie Zeit, zu welcher ihn gekündigt ift, mit 


ben Anfange feiner Miethe nicht übereinſtimmt, und beftxeitet ex die-Zeit des 
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Anfangs, fo muß ex den Beweis führen, nicht der Vermiether; wird er aber über 
ten Zeitpunkt, warn feine Miethe begonnen babe, befragt und bie Kündigung 
geichieht in Uebereinftimmung mit feiner besfallfigen Auskunft, fo wird er nicht 
zum Beweiſe darüber zugelaflen, daß fein Befig an einem andern Tage angefangen 
babe, als er angegeben. Ungenaue Befchreibung des Grundſtücks, auf welches fich 
bie Kündigung bezieht, ift unnachthetlig, wenn bafjelbe dem Empfänger nur anders 
weitig in ſolcher Weije kennbar gemacht ift, daß cr darüber ſich nicht im Unklaren 
befindet. Inhaber durch Duldung des Vermiethers fönnen auf Kündigung feinen 
Anfprud machen and ohne Weiteres des Beſitzes entfegt werben ; in dieſer Lage 
iſt Derjenige, welcher ayf mündlichen Miethscontract in Beſitz gelangte, nach Ver⸗ 
kauf des Grundſtücks, und wer nach Ablauf ſeiner beſtimmten Miethszeit im Beſitz 
belafſen worden iſt; bat aber ein Inhaber dieſer Art dem Vermiether Miethszins 
bezahlt, ſo wird er dadurch zu einem jährlichen Miether. Kündigung iſt nicht 
erforderlich, wenn die Miethszeit mit einem beſtimmten Tage beendet ſeyn ſoll, 
wenn der Inhaber einen andern Rechtstitel zum Beſitz, als aus der Vermiethung 
gegen den Vermiether behauptet oder Etwas thut, wodurch der Titel des Vermiethers 
angefochten wird — wodurch jener fein Recht als Miether verwirkt —; auch braucht 
ber Pfandgläubiger weder dem Pfandſchuldner, noch deſſen Miether zu kündigen, 
wenn die Vermiethung nach Verpfändung des Grundſtücks Statt gefunden hat. 
IM das Grundſtück im Miteigenthum Mehrerer, fo muß bie Kündigung von Jeden⸗ 
oder von Einem im Namen Aller unterzeichnet feyn ; die Kündigung Eines von 
ihnen bezicht fich mıre auf feinen Antheil an dem Grundſtück. Küntigt ver Agent 
eines Miteigenthümers im Namen Aller, fo ift die Kündigung body gültig, wenn 
die Vollmacht des Agenten nachträglich von den übrigen Miteigenthiimern aners 
kannt wird. Die Kündigung muß an den unmittelbaren Miether, deſſen Teſta⸗ 
mentsvollftreder oder fonftigen perfönlihen Repräfentanten gerichtet werten, in 
feinem Falle an deſſen Aftermiether. Hatten Mehrere m Gemeinfchaft gemiethet, 
fo genügt ed, wenn die Kündigung an Emen derfelben bewirft wird. Hat ter 
Vermiether gefüntigt, er fehrektet aber nachher zur Auspfäntung wegen des Mieths⸗ 
zinfes oder nimmt nachher Miethszing an, fo leiftet er auf die Kündigung Verzicht 
und das Miethöverhäftniß dauert fort. Kündigt der Mietber, fo muß er fid 
damit an feinen unmittelbaren Vermiether over an Deujenigen iwenten, an den er 
den Miethszins zu bezahlen hat, oder an ven Agenten tes Vermiethers. Seitens 
des Micthers ift Kündigung nicht erforderlich, wenn durch Verſchulden des Ber- 


miethers ihm der Aufenthalt auf tem Grundfhid fo unbehaglid) gemacht wird, daß 


er fih zum Abzuge von temjelben genöthigt fieht; oder wenn der Vermiether 
Handlungen vornimmt, welche feine Abſtht, das Miethsverhältniß aufhören zu 
laſſen, far ausprüden, oder wenn berfelbe den Hausſchlüſſel von dem Miether 
unter der Verabredung annimmt, daß mit Aufgabe tes Beſitzes ſeitens des Peptern 
eine weitere Forderung von Micthszins nit Statt finden folle. Verläßt der 
Miether ohne vie erforderliche Kündigung das Gruudſtück bevor feine Miethszeit 
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abgelaufen iſt und ber Vermiether verſucht daſſelbe anberweitig zu vermietben, fo 
if dies feiten® des Letztern nicht als eine Hanblung auszulegen, welche feine 
Zuftimmung zur Aufhebung des Miethscontracts ausbrüdt; der Miether bleibt 
yielmehr für die ganze noch Übrige Zeit ver Mierhsfrit wegen des Miethszinſes 
verbindlich, fo weit der Bermiether venfelben nicht durch anderweitige Bermiethung 
des Grunpftäds gut machen kann. -— Die Kündigung bedarf feiner befondern Form; 
fie braucht nur anzugeben, daß der Miether zu einer gewiljen Zeit das darin bezeichnete 
Grundſtück zu verlaffen habe; bezeichnet die Kündigung nicht das ganze Grundſtück, 
fondern nur einen Theildavon, fo kann fie auch nur auf dieſen Theil bezogen werben, 
- Man mat gewöhnlich zwei Eremplare von des Kündigung, die wörtlich übereinftint« 
men miüfjen, wovon das eine durch einen Dritten Demjenigen, an welchen fie gerichtet 
ift, yerfünlich, oder wenn er nicht anzutreffen ift, feiner Ehefrau oder ‘Dienftboten in 
feinem Wohnhauſe, Letzteren unter gleichzeitiger ErHlärung über ven Inhalt der Kündi⸗ 
gung, ausgehändigt, Das andere aber zurüdbehalten wird; auf dieſem macht Derjenige, 
welcher die Bebändigung bewirkt des Beweiſes halber einen Vermerk über ben Tag 
und die Art der Behändigung. Es iſt nicht abfolut nothwendig, Daß auch dies Exem⸗ 
plar unterzeichnet ſey, es gilt doch als Beweis, wenn die Uebereirſtimmung mit dem 
erfteren gehörig geprüft iſt. Der Ablauf der in einer Kündigung angegebenen 
Friſt zum Berlaffen des Grundſtücks hat diefelbe Bereutung, wie der Ablauf der 
Dauer, auf welche ver Miethscontract gejchloffen war: ven Vermiether erwächſt 
daraus das Recht zur fofortigen Befigergreifung an dem Gruntftüde und zum 
friedfertigen Eintritt in daffelbe; gegen den Miether, welcher dann den Befit nicht 
aufgiebt, Tann er wegen Verlegung des Hausrechts (trespass) Hagen, aber nicht 
denſelben oder deſſen Familie aus dem Haufe fegen, außer durch gerichtliche® Ver⸗ 
fahren (Ermiffions-Prozeß), in deſſen Erecution allerdings ver Miether, welcher 
den Abzug verweigert, durch Hülfe der Beamten herausgejegt werden Tann (ejec« 
tion). Berabfäumt ver Bermiether für eine beftimmte Zeit nach Ablauf ter in der 
Kündigung gegebenen Frift, dergleichen gerichtlihe Schritte zu thun, der ninınıt er 
wieder Miethszins von dem Miether an, fo muß er eine neue Kündigung erfaffen, 
andern Falles wird angenommen, daß ein neues Miethsverhältniß ftilljchweigend 
begonnen habe. Iſt das Miethsverhältniß beendet, fo fann der Vermiether, an 
welchen das Grunpftüd zurüdfallen fol, in friedfertiger Weife, oder wenn Nies 

mand in bemfelben anweſend ift, auch durch Aufbrechen ter Hausthür, in daſſelbe 
ſeinen Eintritt nehmen und den Beſitz gegen den Miether felbft, wie gegen jeden 
Dritten behaupten und fich gegen denfelben ver Klage wegen Verlegung des Haus⸗ 
rechts bebienen. Wenn aber Jemand auf dem Grundſtücke anweſend if, und ver 
Bermiether braucht irgend eine Art von Gewalt, um feinen Eintritt zu bewirken 
(foreible entry), fo ift ein folder Eintritt nicht rechtmäßig und giebt tem Vers 
miether Fein Recht den Beſitz zn behaupten, jedech kann der Miether gegen ihn 
nicht wegen Verlegung des Hausrechts, fondern nur wegen Friedensftörung Hagen, 
Wenn andrerfeits ber Miether feinem Bermiether den Eintritt, zu welchem dieſer 
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berechtigt ift, und ben berfelbe in friebfertiger Weiſe zu nehmen ſucht, durch gewalt⸗ 
fıme Handlungen oder Drohungen verwehrt, umd ſich durch ſolche Mittel in dem 
Beſitze des Grundſtücks erhält, fo macht er ſich der gewaltfamen Vorenthaltung 
(foreible detainer) ſchuldig und ift der Klage wegen Verlegung des Hausrechts 
unterworfen, Nachdem bie Miethe beendet ift und ver Miether ven Beſitz aufges 
geben bat, kann er wieder auf das Grundſtück zurüdfehren, um feine Waaren und 
bemegliches Bermögen fortzufchaffen ; indeß kann er dann nur folche Gegenſtände 
feines perfönlihen Vermögens fortnehmen, melde von ver Subftanz des Grundſtücks 
abgejontert find; Anlagen, die er auf dem Grundſtücke gemacht bat und fonftige 
Einridytnngen, deren Fortnahme ihn: gefetlih zufteht, muß er vor Ablauf des 
Befigrechts fortſchaffen. Verweigert ihm der Bermiether ben Wietereintritt auf 
das Grundſtück, fo kann er gegen venjelben auf Herausgabe feine® beweglichen 
Eigenthums Hagen. Bei Ablauf feines Miteihsverhältniffes ift der Miether ver- 
pflichtet, ohne Weiterungen feinem Vermiether ten Befig des Gruntftüds mit ' 
allem Zubehör, und allen dazu gehörigen Gebäuden und Einrichtungen zn überlies 
fern. Was als Zubehör tes Grundſtücks zu betrachten ſey, ift oft Gegenſtand des 
Streited. Zunächft müſſen die austrüdlichen Beftimmungen des Vertrags zwifchen 
den Contrahenten nnd die feftgeftellten örtlichen Gewohnheiten entſcheiden; find 
dergleichen nicht vorhanden, fo gehören Ernten, Die bei Beentigung der Pachtzeit 
noch nidyt von dem Grundſtücke getrennt find, und fi) noch im Boden befinten 
oder auf dem Halme ftehen, fe wie Saaten, tem Verpächter, ivenn nicht der Pacht⸗ 
contract dem Pächter ausdrücklich geftattet, nach Beentigung ver Padıtzeit auf das 
Grundſtück zurüdzufehren und Die Einerntimg zu bewerfitelligen. Alles eingeerntete 
Stroh, Heu, vorhandener Dünger, Körner» und andere Früchte, wenn biefelben 
nur vom Pande getrennt find, todtes und lebendes Inventarium und Vorräthe und 
alles bewegliche Vermögen, welches fonft auf dem Landgute bei Ablauf der Pacht⸗ 
zeit vorhanden ift, gehört Dagegen rem Pächter, wenn nicht die Landesgewohnheit 
oder ausdrückliche Beftimmung zwifchen ihm und feinem Bermiether Das Gegen: 
teil vorfchreibt. Dünger muß gewöhnlich fo viel auf dem Gute gelaffen werten, 
als zum wirtbfchaftlihen Bedarf für die nächſte Saatzeit erforberlich iſt; in man⸗ 
hen Gegenden darf der Pächter nur verkaufen, was er turd außerordentliche 
Düngerprotuction gewann, während Verkäufe von folhem Dünger, wie er im 
gewöhnlichen Gange der Bewirthſchaftung gemacht zu werden pflegt, nichtig, ven 
ben Berpächter widerruflich find und der Pächter von biefem wegen Rechtsver- 
letzung (trespass) belangt werten fann ; anderwärts wieder darf überhaupt Fein ! 
Dünger von dent Gute fortgefchafft oder verkauft werden, wenn er aud) von dem 
eigenen Bich und Futter des Pächter gemacht if. 

Rüdjichtlih der Jahresfrüchte (einblements), d. h. folder Producte, deren 
Ernte in Jahresfriſt nach der Saat erfolgt, oft aber noch länger durch Witterungd« 
verhältniffe verzögert werben kann, gilt als Regel, daß der Pächter zu denſelben 
berechtigt ift, wenn feine Pachtzeit unbeſtimmt oder von unbeflimmten Ereigniffen 
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abhängig ift, fo daß er bei der Saat nicht wiffen kann, ob er fich zur gewöhnlichen 
Zeit ver Ernte noch im Befit befinden werde; dieſelben fallen aber tem Verpächter 
zn, wenn der Pächter zur Zeit der Saat wiſſen konnte, daß er zur Zeit ter Reife 
der Ernte niht mehr, im Bejig feyn würde, oder wenn cr felbft vorher das 
Miethsverhältniß freiwillig oder durch feine Schuld aufhören macht. Dergleichen 
Früchte verlieren die Eigenfchaft als Jahresfrüchte, wenn fie eder teren Werth 
dem Pächter nach ausdrüdticher Abrebe mit dem Berpächter oder nad) landesüblicher 
Gewohnheit ald Theil der Abgangsernte zufallen. Steht dem Pächter von Rechts 
wegen oder durch ausprüdliche Vertragsbeftunmung die Ernte der Jahresfrüchte 
zu, fo kann er gegen den Verpächter, welcher nach Beendigung feiner Pachtzeit ihn 
an deren Fortnahme mit Gewalt hindern will, wegen Rechtsverletzung (Irespass) 
Hogen. Von Anlagen und Eimeichtungen (fixtures) gehören den Wermiether alle 
biejenigen, welche er felbft bei Anfang over im Laufe ver Miethözeit auf dem 
Grundſtücke gemacht hat, fowie diejenigen, welche vom Miether gemacht und ale 
Theil des Gruntftüds mit diefem verbunden find, ausgenommen folche, welche der 
Miether zu feiner Bequemlichkeit oder zu feinem Gewerbebetriebe gemacht hat; 
aber auch viefe werden Eigenthum des Vermiethers, wenn er biefelben bei Been⸗ 
digung des Miethsverhältniſſes noch mit den urfprüngligen Gebäuten, Anlagen 
oder Einrichtungen oder dem Boben des Grundſtücks verbunden vorfinvet; dies 
gilt auch für den Fall, wenn der Miether fein Recht verwirft. Dem Micther da» 
gegen gehören alle folhe Anlagen und Einrichtungen, welche er angebradjt hat, um 
ven Befig eines gemietheten Wohnhanfes behagliher und angenehmer zu machen, 
und bie er ohne mefentliche Beſchädigung von demfelben wieder trennen Tann, 
als da find: Kaminrofte, Kochheerde, marmorne Kaminmäntel, befeftigte Bett 
ftellen und andere an den Wänden feftgefchrobene Gegenftände ; alle dieſe Ein- 
richtungen kann er vor dem Ende der Miethözeit wieder ablöfen oder fortneh- 
men, nicht aber weſentliche Erweiterungen oter Unbaue an dem Haufe und Dinge, 
die er zur Vervollftändigung deſſelben anbringt, wie Kamine, Thüren, Yenfter, 
Thürfchlöffer und Schlüffel. Gegenſtände, die blos zum Ausſchmücken dienen, wie 
Tapeten, Vorhänge, Spiegel, und blos befeftigt find, um fie an ihrer Stelle zu 
halten, gelten als Einrichtuugen, die nicht an den Vermieter fallen können, und 
jederzeit dem Miether gehören. Es ift überhaupt Regel, daß der Miether Alles, 
was er bem Haufe hinzugefügt hat und davon ohne wefentlihen Nachtheil veffelben 
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wieder trennen kann, fo Daß das Haus in demſelben Zuſtande wie vos Anbringung 


der Einrichtung ſich befindet, von demſelben jederzeit während der Miethsdauer, 
aber nicht nach Ende derſelben, lostrennen und fortnehmen darf. Dergleichen 
Einrichtungen heißen tenants oder domestie ſixtures. Alle Einrichtungen, welche 
der Miether auf einem Grundftüde zum Zwecke feines Gewerbebetriebes macht 
(trade fixtures), gehören dem Miether, wenn nicht ver Mietbscontract ausdrücklich 
das Gegentheil beftimmt. Dergleihen Einrihtungen, als Badöfen, Wärme- 
apparate, Dampfnrafchinen, mechanische Triebwerke, Cidermühlen, Preffen, Hei⸗ 
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zungsäfen, Nofte, Zahl- und Ladentiſche, Repofitorien, Schränfe, Bänke u. ſ.w. 
ann der Miether, wenn fie auch während feiner Miethszeit in dem Grunkftäde 
feftgemadht waren, vor deren Beendigung fortfchaffen ; bleiben fie aber nad) Ablauf 
der Miethszeit noch befeftigt, ſo darf er fie nit mehr fortuehmen. Ebenſo ver⸗ 
bält es fich mit Bauanlagen des Miethers, bei denen es nur darauf ankommt, ob 
fie ausprüdlich zum Gewerbebetriebe gemacht wurden und ob fie ohne Nachtheil 
für das Grundſtück entfernt werden können. Dies Recht zur Yortnahme feiner 
Anlagen und Einrichtungen, die er zu wirtbfchaftlihen Zwecken auf dem Pacht⸗ 
grundftüde angebracht und mit deniſelben verbunten hat, fteht Dagegen dem Pächter 
eines Landguted nicht zu. Scheunen, Mühlen, Gewächshäuſer und andere 
Gebäude, die zwar auf Mauerwerk ftehen, aber von vemfelben ohne große Schwie⸗ 
rigfeit abgetragen und fortgefchafft werben können, werden nicht als tergleichen 
bleibende Einrichtungen angejehen, und ift ber Miether zu ihrer Fortnahme beredj. 
tigt. Gärtner, Baum⸗ und Pflanzenzüchter fönnen die von ihnen ausvrüdlich zum 
Handel angepflanzten Bäume, Blumen und Zierpflanzen vor und nach Ablauf 
ihrer Miethszeit in angemeffener Frift fortnehmen. Stirbt Jemand, der einen 

‚ Miethscontract auf Fahre hat, fo geht dad Miethsrecht und damit alle Einrichtun⸗ 
gen auf dem Grundſtücke an die Teftamentsvolliircder und Adminiſtratoren über, 
während fein Nachlaß an eignem Grundbeſitz mit den Darauf befintlichen Einrich⸗ 
tungen an den Erben gelangt. Gewerblihe Anlagen anf ſolchem Pante gehen 
gleichfalls in die Hände des Teftamentsvollfteders über, währeud das Land felbft 
an den Erben fällt. Im Falle ber Erecutionsvollftredung gegen ten Miether 
Tann der Sheriff alle Einrichtungen mit Beſchlag belegen, fortnehmen und verkau⸗ 
fen, zu deren Fortnahme der Miether felbft während der Dauer feines Contractes 
berechtigt ift; dies darf der Sheriff aber nicht mehr, wenn vie Miiethe beendet ift 
und der Bermiether Beſitz ergriffen hat, andy nicht, wenn fie vom Miether verpfän- 
bet waren und bie Execution für folhe Schuld ftattfindet. Wegen feiner Forbes 
rung für Miethszins kann der Bermiether Anlagen und Einrichtungen des Miethers 
Überhaupt nicht fortnehmen, aud) wenn Letzterer berechtigt feyn würde, Diefelben 
fortzufchaffen. Verfällt der Miether in Banferott, fo find feine Curatoren zu 
allen folden Einrichtungen deſſelben auf dem gemietheten Grundſtücke berechtigt, 
weldye der Schulpner felbft während feiner Miethszeit fortzunehmen gefetlich befugt 
gemwefen feyn würde. 

Bevor witzu den Rechtsmitteln übergehen, welche ven beiberfeitigen Cintrahen. 
ten aus einem Miethscontracte zuftehen, müfjen wir nod eines befonveren Wiitt58s 
verbältniffes gebenfen, welches aus der Vermiethung von Theilen eines Hauſes 
oder anderer Gebäude entfteht, und bei dem außer ven biöher abgehantelten nod) 
fpezielle Kegeln gelten. Wenn nämlich Jemand Wohnungen oder Zimmer 
in einem Haufe vermiethet, fo verfteht fich dabei von felbft, daß er dieſelben mit 
ben dazu gehörigen angemefienen Nebenſachen vermiethet, und dem Miether dic 
Benutzung aller folden Einrichtungen gewährleiftet, als da erforberlich find, um 
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ihn in den Etand zu feten, den Hauptgegenſtand der Vermiethung in ver beabfich- 
tigten Weife zu gebrauchen. Selbſtverſtändlich gemwährleiftet er dem Miether die 
Benutzung ter Thürglode, des Klopferd, der Treppenfenfter und ter Patrinen, 
wenn nicht austrüdlich Anderes bei LIchernahme der Wohnung feftgefegt ift, und 
wenn der Wirth dem Miethömann ven Gebrauch eines tiefer Dinge entzieht, fo ift 
er damit gleichzeitig einer Klage wegen Contractsbruch untermorfen. Der Wirth 
ift außerdem von felbft verbunven, das Dach des Haufes waſſerdicht und tie Fen— 
fter in gutem Stande zu unterhalten, fo daß ter Miether und feine Habe nicht der 
Beſchädigung durch Wind und Wetter ausgeſetzt find. Iſt bei theilweifer Ver- 
miethung über ven Wiederbau des Gebäutes im Falle ver Zerftörung durch Feuer 
oder andere Zufälle feine Beſtimmung getroffen, fo wird durch Eintreten eines 
folhen Falles Tas Miethsverhältniß aufgehoben. Wer ein möblirtes Haus 
oder Zimmer zar Vermiethung ausbietet, ift dafür verbintlich, daß es ſofort 
bewohnt und behutt werden kann, und findet ſich, daß es zur Benutzung untüchtig 
oder mit einer Widerwärtigkeit von ſolcher Art behaftet iſt, daß ter Miether gar. 
feinen Nuten davon hat, fo kann diefer fomohl tie Wohnung als tie Möbel und 
Einrichtung aufgeben und den Wirth wegen Contractsbruchs belangen, ohne Miethe 
bezahlen zu müffen ; 7. B. wenn das Hans oder die Betten fo voller Wanzen find, 
daß man darin nicht fchlafen kann u. ſ. w. Eben dies gilt beie Vermiethung von 
Verkaufslokalen over Lagerräumen in einem Gebäude, fofern ter Vermiether 
Dad) und Außenwände des Gebäudes dicht halten, und im Falle ter Verſäumniß 
für Schaden auffonımen muß. Anders ift es, wie wir gefehen, bei Vermiethung 
ganzer Gebäude, und ba dieſer Gegenftand keineswegs unzweifelhaft ift, fo erfcheint 
es rathſam, daß auch bei Miethung von Zimmern, Läden ober Pagerräumen in 
dem Gontracte eine austrüdliche Nebenbeftimmung des Inhalts getroffen merke, 
„baß der Bermiether dad Gebäute in gutem Meparaturzuftante halten müffe, „und 
wenn baffelbe ohne Verſchulden tes Miethers unbemohnbar werben, und ter Ver— 
miether auf vesfallfige Anzeige nicht fofort die Reparatur bewirken follte, Erfterer 
das Haus zu verlaffen berechtigt, Letzterer auch zur Bezahlung alles Sthadens, der 
aus dem mangelhaften Reparaturzuftunde des Hauſes entftanten feyn möchte, ver- 
pflichtet ſeyn ſoll.“ 

Wenn der Miether den Miethszins zur Zeit der Fälligkeit nicht zahlt, ſo hat 
der Vermiether gegen ihn die Klage wegen Schuldforderung (action of deht), and 
wenn ber Zins nicht in baarem Gelte, fondern in Naturalien, Dienften oder Arbeit 
zu entrichten ift ; in dieſem alle kann der Vermieter ten Werth tes Zinfes zur 
Zeit der Fälligkeit auch in baarem Gelde einflagen, und zwar mit gefeglichen Zinſen 
vom Tage ver Fälligfeit ab. Um tiefe Klage anzuftellen, muß der Vermiether 
beweifen, daß er genau am BVerfalltage, auf dem Grundſtücke felbft, wenn Fein 
befonderer Drt der Zahlung angegeben ift, orer an letterem, den Miethszins genau 
in dem fälligen Betrage eingeforbert und denfelben gar nicht ober einen Theil davon 
nicht erhalten habe. Die Forderung muß thatfächlich gemacht werten, aud wem 

46 


1232 


Niemand auf dem Grundftüde anweſend if, der die Zahlung zu leiſten bereit 
wäre ; fie kann an Jeden gerichtet werben, ven ber Vermiether auf Dem Grund» 
ftüde antrifft, auch an einen Aftermiether. Fordert er auch nım einen Gent mehr 
ober weniger als den genauen Betrag, welcher fällig ift, fo verliert er die Klage. 
Iſt im Contracte ausgemacht, daß der Vermiether berechtigt ſeyn fol, ven Beſitz 
wieder zu ergreifen, wenn der Miether nicht innerhalb einer beftinunten Frift nach 
dem Tage ber, Fälligfeit des Miethszinfes zahlt, fo muß er die Aufforderung zur 
Bahlung am legten Tage diefer Frift machen. Hat der Miether ungeachtet bes 
Contractsſchluſſes von dem Grundftüd nicht Befig genommen, fo fteht dem Ber- 
miether bie Klage auf Contractserfüllung und Schavenserfag zu (action of con- 
tract, action for damages), Wegen Gebrauch und Befignahme (use and occupa- 
tion) hat der Vermiether die Klage, ſowie ter Miether auch nur mittelbar Beſitz 
ergreift, und wenn er auch nur auf noch fo furze Zeit den Beſitz hatte. Bricht der 
Miether Nebenbeftimmungen des Gontracts, fo Hagt der Bermiether deswegen 
mit der action of covenant wegen Miethszins und Schadenserfag, wenn Schaben 
entjtanden iſt. Hat der Miether Deteriorationen begungen, fo muß er in manchen 
Staaten doppelten und dreifachen Schabenserfag bezahlen, wenn ber Vermicther 
gegen ihn bie lage wegen :Deterioration (action of waste) anbringt. Indeß ift 
mändlicher Erlafigpes Schadenserfatzes ein gültiger Einwand des Miethers gegen 
ſolche Klage des Vermiethers. Diefe Klage kann auch ein Mitbefiger gegen ben 
andern anftellen. Wegen Deterioration, die ein Miether auf Belieben begeht, hat 
der Vermiether auch Die Klage wegen Rechtsverletzung (trespass).* It das Hecht 
des Miethers zum Beſitz verwirkt over contractlich beendet, und er giebt ven Beſitz 
nicht auf, fo hat der Vermiether gegen ihn die Klage auf Befitentfegung (ejeet- 
ment). Diefe Klage geht auch gegen einen gebulveten Miether und unrechtfertigen 
Inhaber eines Grundftüds. — Die Rechtsmittel, welche der Miether gegen ven 
Vermiether hat, find außer der Klage auf Contractserfüllung negativer Natur und 
treten meiftens als Einreden gegen die Klagen des Vermiethers auf. Ein Huupt- 
einwand gegen Klagen wegen des Miethszinfes entfteht, wenn ber Miether außer 
Beſitz gejett wird, bevor Miethszins fällig geworven iſt. Hat nämlid- der Ver- 
‚miether den Befit ganz entzogen, ober war bie Vefigentfegung nur theilweiſe, ver 
Miether gab aber in Folge veffen den Befig des Grundſtücks ganz auf, oder verließ 
der Miether ein von Fahr zu Jahr gemiethetes Grundſtück ohne Kündigung daſſelbe 
am Schluß eines Jahres und der Wermiether nahm vor Ablauf des näcften Ter⸗ 
mins, an dem der abgezogene Miether hätte Miethszins zahlen müffen, einen andern 
Miether ein, fo braucht der Miether Miethszind Überhaupt nicht zu bezahlen für 
den Termin, innerhalb deſſen der Vermiether vergleichen Handlungen vornahm. 
War die Bezahlung von Miethszins daran gebunden, daß der Vermiether eine 
gewiffe Bedingung erfüllen folkte und dieſer Tief Diefelbe unerfüllt, fo füllt tie Klage 
des Bermiethers auf Miethszins fort; ebenfo, wenn der Vermiether wiſſentlich das 
Grundſtück zu einem ungefeglichen ober unfittlihen Zwede vermiethete, Gegen 
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Ferdernngen von Miethszins nach dem Wortlaut bes Contracts, aber für eine Zeit, 
wo der Miether fich nicht mehr thatſächlich im Beſitz befunden hat, kann ter Mie⸗ 
ther fich fügen, wenn fein Abzug von dem Gruntftüde durch Verſchulden tes 
Bermierherd verurfacht war oder von Letzterem ausprüdlich oder ſtillſchweigend 
gleich beim Abzug des Miethers genehmigt wurde. Schließlich iſt noch zu bemer⸗ 
ten, daß Nebenbeftimmungen ver Miethscontracte, namentlid) feldye, weldye beftint- 
men, daß in gewiffen Fällen der Miether fein Hecht verwirkt Haken folle, ftreng 
wörtlih ausgelegt werten, woraus vielfache Einreden des Miethers gegen tie Kla- 
gen des Vermiethers entftehen, 

Es find hier noch einige Rechtöverhältniffe zu betrachten, die zwar nicht bDireft 
bie Beziehungen zwilchen Miether und VBermiether angehen, vielmehr hauptſächlich 
swifchen tem Beſitzer eines Grundftüds und Anderen zur Sprache kommen, inte 
teehalb, weil fie Grundbeſitz betreffen, auch invireft Die Intereflen von Miethern 
und Vermiethern oft mehr oter minder nahe berühren. Hierher gehören zunächſt: 

Dewähruungen Die Inſtandhaltung von Vewährungen ift als eine tem 
thatfächlichen Inhaber eines Grundſtücks obliegente Verpflichtung fo allgemein an- 
erkannt, daß ohne alle Verabredung binfichtlich derſelben ein Vermiether gegen ten 
Miether deswegen Hagen kann, indem Vernachläßigung derſelben al® Deteriora- 
tion betrachtet wird, und dritten Perſonen, denen aus ſolcher Vernachläßigung 
Schaden entfteht, gegen den Inhaber, nicht aber gegen ten Eigenthümer, welder 
fih nicht im Beſitz befinket, Deswegen eine Klage (upon the case) zufteht. Die 
Anlage und Ausbeſſerung von Bewährungen iſt nicht felten cin Servitut, welches 
einem Grundſtücke gegen das andere zufteht, oft auch Gegenſtand ausdrücklicher 
Gontraftsbeftinumumgen oder ftatutarifcher Verordnungen ; mo dergleichen nicht vor- 
handen, entjcheiven allgemeine Oruntfäge, welche zum Tyeil tem gemeinen echte 
entnommen find, und im Weſentlichen fich folgendermaßen zufanımenfaffen Laffen : 
1. Nach Gemeinem Recht ift der Miether einer Koppel nicht verbunden, gegen eine 
angrenzente Koppel zu bewähren, wenn nicht durch Verjährung dazu genöthigt. 
2. If durch Berjührung das Sernitut der Bewährung auf cin Grundſtück gelegt, fo 
braucht nach Gemeinem Recht ter Beſitzer beifelben tie Bewährung nur gegen 
ſolches Vieh zu umterhalten, weldyes ſich mit Recht in dem angrenzenten Grund» 
ſtũde befindet. 3. Wer nadı Gemeinem Recht nicht verbunden ift Pewährungen zu 
machen, ift doch verbimten fein Bieh in feiner eigenen Koppel zu halten, und das⸗ 
felbe vom Austritt auß derfelben zu verhindern. Wo Feine Servituten turd Ver 
jährung beftehen, oder ein fchriftliches Abkommen deswegen nicht gemacht ift, 
beruhen die Verpflichtungen der Miether von aneinander grenzenden Grundſtücken, 
Grenzbemährungen zu machen und zu unterhalten, anf Statuten. Dieſen gemäß 
entsteht durch Ueberweiſung dieſelbe Verpflichtung wie durch Verjährung. Be— 
J en Verjährung oder Vertrag nicht anders, fo gilt von ber Verpflichtung des 

Mietbers, welder eine Bewährung ganz oder theilmeife herftellen muß, daſſelbe 
was nach Gemeinem Reht von dem durch Berjährung entftandenen Servitut (oben 2) 
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gilt. Wer fremdes Vieh auf feinem Lande finvet, kann gegin den Eigentbilmer 
wegen Rechtsverletzung (trespass) lagen, wenn biefem nicht Beſtimmung des 
Statutarrechts, fchriftliber Vertrag orer Verjährung zur Seite ſteht. Die Sta⸗ 
tuten faft aller Staaten beftimmen, daß die Inhaber an einander ſtoßender Koppeln . 
genügente Bewährungen auf gemeinfchaftliche Koften berftellen nn unterhalten 
follen ; gleihmäßig find auch tie beiderfeitigen Eigenthümer verpflichtet ; jeder 
DVerpflichtete kann auf Abtheilung des Etüds ver Bewährung antragen, welches er 
zu unterhalten haben fol; ehe folhe Theilung Statt gefunden, kann fein Bes 
theiligter wegen Verabſäumung Der Reparatur feitens des Anteren insbeſondere 
Hagen; wenn Daher einer ver Nüchbarn vor gefchehener Abtheilung ter Yewährung 
Vieh auf fein Grunpftüd bringt und daſſelbe auf das Nahbarland übertritt,:jo ift 
er einer Klage wegen Rechtöverlegung unterworfen. Died gilt hauptſächlich in 
Maine, New Hampihire, Muffachufetts, New Jerſey, Pennſylvanien. Wer vie 
Abtheilung herbeiführt und ven ihn zugewieſenen Theil ver Grenzbewährung in 
Stand fest und hält, ift fir Das Austreten feines Viehes auf das Land des in ter 
Bewährung feines Landes nuchläßigen Nachbars nicht verantwortlih. Verſäumt 
aber ein Nachbar, vie Abtheilung herbeizuführen, jo kann er ſich nicht darüber be— 
Magen, taß ber antere ſich bie gleiche Verſäumniß zu ſchulden fommen ließ und 
nicht Die erften Schritte zur Abtheilung ter Bemährung that. Iſt tie Verpflich« 
tung zur Bewährung nicht durch Verjährung, Vertrag, Ueberweifung nad tem 
Statut für ven Eigenthümer eines Grundftüds vorhanden, fo kann eine foldye auch 
bein Miether oder jonftigen bloßen Inhaber nicht zugemutbet werden. Iſt aber dieſe 
Verpflichtung für den Inhaber eines Grundſtückes vorhanden, fo bezicht fie ſich 
nur auf dasjenige Vieh, welches mit Recht ſich in der angrenzenten Koppel befindet; 
ift aber die Bewährung in ſolchem Falle nicht gemacht, fo kann jeder ter 
beiden Nachbarn dasjenige Bieh pfänden, welches fich wit Unrecht in ver anftoßen- 


den Soppel befand und von da auf fein Grundftüd übertrat. Halter zwei Nach» 


barn Vieh auf ihren aneinander ſtoßenden Koppeln, zwifchen denen eine nicht 
abgetheilte Bewährung vorhanten ift, welche beide gemeinfchaftlich ausbefjern 
müſſen, fo thut es jeder auf feine Gefahr (oben 3). In Connecticut gilt das 
Gegentheil hiervon und doch ift e8 nach Gemeinem Hecht Pflicht jedes Eigen: 
thümers von Vieh, daffelbe zu hüten, und wenn er deſſen Uebertritt auf das Land 
eines Andern dulbet, fo ift er fiir Schadenserfat verantwortlich, das fremde Land 
mag in genügenter Weife bervährt feyn oder nicht. Wer ohne Berpflihtung dazu 
eine Orenzbemährung macht muß fie auf feinem eigenen Grund und Boden machen; 
wer aber dazır ftatutarifch verbunden ift, kann fie halb auf feinem und halb auf des 
Nachbars Grundſtück machen, mas namentlich bei Scheivegräben von Erheblichkeit 
ift; letzteres gilt auch von Grenzbewährungen tie nach den Statuten auf gemein» 
ſchaftliche Koften bergeftellt werden. Die öffentlichen Lanpftraßen ftchen zwqr 
Jedermann jur Paſſage offen, nicht aber um Vieh darauf grafen zu laffen; wer 
dennoch foldhen Gebrauch von einer Landftraße macht, kann ſich nicht durch ven 
⸗ 
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Einmand fügen, daß die Bewährung des anſtoßenden Landes nicht in gehörigem 
Stande war, mern fein Vieh auf daſſelbe übertritt. Hat Jemand verabfänmt 
Bewährungen in Stand zu halten, wozu er verpflichtet war, fo kanu er Vieh, 
welches aus der Nachbar-Koppel durch die ſchadhafte Bewährung auf fein Land ges 
kangte, nicht auf die Landſtraße austreiben und dort belaffen, fondern muß baffelbe 
dahin zurüctreiben, woher e8 kam: thut er Erfteres, fo macht er ſich einer Rechts⸗ 
verlegung ſchuldig. 

Beſchwerlichkeiten (nuisances). Dem Beſitzer eines Grundſtücks kön⸗ 
nen durch Anlagen und Handlungen des Nachbars, zu denen dieſer auf ſeinem 
Grundſtück an und für ſich berechtigt ſeyn würde, die aber aus Rückſichten des nach⸗ 
barlichen Verhältniſſes unterbleiben müßten, vielfache Beſchwerlichkeiten entſtehen, 
welche oft durch Verjährung zu Servituten werben können, und theils deswegen, 
theils aus Berückſichtigung des öffentlichen und privativen Wohles, ſpeziellen ſo⸗ 
wohl wie allgemeinen geſetzlichen Beſtimmungen unterworfen ſind. Aus dieſen 
Rückſichten entſteht oft die Frage, ob die Anlage oder Thätigkeit des Beſitzers 
eines Grundſtücks, worüber Beſchwerde geführt wird in einigermaßen beträchtlichem 
Grade die Luft oder das Waſſer des Nachbars verdirbt, ſo daß dieſelben zu ihren 
gewöhnlichen Zwecken weniger brauchbar oder ganz unbrauchbar oder der Geſundheit 
nachtheilig werben, ob Geräuſch, welches an einem Orte verurſacht wird, mo vorher 
bereits Familien ihre Wohnungen hatten, der Art ift, daß dadurch deren Aufenthalt in 
isren Wohnungen wirklich unbehaglich wird; ob Orte von Zuſammenkünften fo befchaf- 
fen find, daß fie durch ihre natürlichen Zwecke die Sittlichleit in Wirklichkeit verlegen 
oder gefährten; ob ber freie Zutritt bes Lichtes zu einem Haufe in folcher Weiſe 
geftört wird, daß dadurch der Eigenthümer deſſelben wefentlich beinträchtigt wird ; 
ob ter unrechtmäßige Abfluß von Wafler auf das Nachbargebäude thatfächlih 
zu deffen Berberb gereicht ? u. a. m. Iſt das Beſtehen einer folchen Beſchwerlich⸗ 
feit zwanzig Jahre lang ungeftört geblieben, fd wirb fie zum Serbitut, und ber 
dadurch Beläftigte hat nicht das Recht, fie fortzufchaffen. Zu dergleichen Beſchwer⸗ 
lichkeiten oder Beläftigungen gehören Meberbauten (overhanging), paffender 
in Deutſchland, Tropffall“ genannt. Wenn nämlich Jemand fein Haus fo nahe 
an dasjenige feines Nachbars bant, daß die Dachtraufe von jenem auf dieſes fällt, 
fo ijt dies eine Beichwerlichkeit, gegen welche der beläftigte Nachbar einfchreiten darf 
bevor er an feinen: Haufe Schaden dadurch erlitten hat. Ebenſo ift die Ableitung 
des Tropffalls auf das Land des Nachbars eine Beſchwerlichkeit und Rechts⸗ 
verlegung. Alte Fenſter (ancient lights) oder Tsenfterrecht heißt das 
Durch zmwanzigjährige Verjährung erfellene oder durch Vertrag erivorbene Recht, 
für ein Haus Tyenfterliht von dem Nahbargrundftüde her zu empfangen; das 
Berbauen oder Verdunkeln des Pichtes ift eine Beläftigung. Um indeß dergleichen 
Servitute duch Verjährung zu erwerben muß dem Eigenthümer des Nadbar- 
grunftüces, welchem das Verbauen oder Verdunkeln ver Fenfter unterfagt werben 
fol, die Kenntniß von dem Daſeyn während der Berjährungsfrift beigewohnt 
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haben ; diefelbe kann nicht bei ihm voransgefegt werben, wenn er nicht ſelbſt menigften® 
bei Beginn der Verjährungsfrift im Beſitz des Grundſtücks war, ſondern denſelben 
während diefer Zeit an andere Yuhaber überlaffen hatte. Außer dem Servitut ifl 
nur ein Fall vorhanden, in welchem Jemand gejeglich verhindert werben fann, 
auf feinem Grunde Bauten vorzun men, wodurch dem Nachbargrundſtücke Das 
Seufterlicht ganz ober theilweife entzusen wird: wenn nämlich der Eigenthümer 
eines Haufes, welches Fenſter und Thüren bat, bie auf ein daran foßendes ihn 
gleichfalls gehöriges Grundſtück öffnen, das legtere verkauft, jo kann auf biefem 
der Käufer und deſſen Nachfolger Feine Bauten vornehmen, wodurch er dem 
Haufe des Verkäufers die Thüren verfchließt oder das Fenſterlicht beſchränkt, wen 
ihm dies Necht nicht ausprüdlid in dem Kaufcontracte zugeftanden if. Das 
bloße Verbauen der Ausficht von den Fenſtern des fervitutberechtigten Haufes iſt 
ebenfowenig eine Beläftigung, wie das Eröffnen eines Fenſters, worurd bie Abge⸗ 
ſchloſſenheit des Nachbars aufgehoben wird. Aber die lage wegen Beeinträchtigung 
(netion for nuisance) ift ſchon begründet, mern der Kläger auch nur bemeifen kann, 
daß er durch die Anlage auf dem Nacbargrundftüde verhindert werbe, ſich des 
Lichtes in ebenfo vollfommenem Maße zu erfreuen, wie früher. Wie das Servitut 
durch die Benutzung ven Fenfterlicht erworben wird, jo wird Das Hecht zu dem⸗ 
felben durch Nichtgebrauch fogleich verloren, wenn nicht der Eigenthümer gleich⸗ 
zeitig bei Aufgabe ver Benutzung des Lichts ſolche Handlungen vornimmt, welche 
feine Abficht darthun, fich feined Rechts in angemeflener Zeit wieder bedienen zu 
wollen. Die Errichtung einer Befriedigung, d. h. nicht gemauert, vor ven Fenſtern 
des Nachbars ift Feine Beinträchtigung, wenn nicht diefem ein Unterfagungsrect 
zuftcht. Zuftverpeftung (corrupt air) ift eine Beichwerlichkeit, deren Be⸗ 
griff im geſetzlichen Sinne ſchwer zu beftrafen iſt. Allgemein gilt dafür nur ſolche 
Berunreinigung der Luft, welche fchärlich ift; wenn aber Jemand feine Schweine 
oder andere übelriechenvde Thiere, Latrine, Kalkofen, Gerberei, Tulgbleiche oder 
Lichterzieherei oder fonftige Anſtalt für derartige Gewerbe, welche füglich in ange 
mefjenen Orten betrieben werden follten, fo nahe bei eines Andern Haufe hält, daß 
Die Luft in diefem durch die Ausdünſtung und üblen Geruch verunreinigt wird, fo 
ift dies eine unzweifelhafte Beinträchtigung. Errichtung von Bulverfabrifen oder 
Magazinen für Schießpulver in ſolcher Nähe von bereits vorhandenen Gebäuden, daß 
biefe dadurch gefährdet werben, ift Beinträchtigung. Dafür gilt auch tie Errid- 
tung von Blei⸗ over Stupferfchmelzereien in folder Lage, daß durch ven Rauch da⸗ 
von Saaten und Gras auf ten Nachbargrunpftüden abfterben oder tag Vieh auf 
diefen leitet; und wenn der Käufer von Gras auf einem fremden Grundſtücke das⸗ 
jelbe nicht num Liegen läßt, fo daß es fault umd die Grasmwurzeln töttet; oder menn 
Jemand, über deſſen Pand einem Andern ein Wegerecht zufteht, ven Weg verbaut, 
ober die Benutzung deſſelben ftört, wie durch Umpflügen, oder Dirüberwerfen von 
Hölzern u. f. w. ; oder wenn Jemand in einem laufenden Gewäffer, weldes unter> 
halb noch andere Grundſtücke berührt, Färbereien oder Kalkgruben oder ſonſt Etwao 
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zu gewerblichen Ziveden anlegt, wodurch das Waſſer verberben wir, ſowie fonftiger 
Mipbraud von fließenden Waffern zum Nachtheil Anterer, wovon weiter unten 
insbefondere gehandelt werden wird. Deffentliche Beläftigung (public nuisance) 
ift jede Aufſtellung von Gegenſtänden auf öffentlihen Straßen, wodurch beren 
ungehinterte Benutzung von Seiten des Publikums beeinträchtigt wird ; fie ift 
ftrafbar und außer bem gerichtlichen Berfahren kann Jedermann dergleichen Hin- 
terniffe, wenigftens die mitten auf der Straße angebracht find, fortfchaffen, fomeit ' 
. fie die Baffage flören, darf aber das Material derfelben nicht fertnehmen oter für 
fi) verbrauchen. Wer durch ſolches Hinderniß befhätigt wird, Tann nur Hagen, 
wenn er den Schaden erlitt, obgleich er gewöhnliche Vorfiht anmantte um tem 
Gegenftand zu vermeiden. Die Aufhebung von Beläftigungen wirb entweter durch 
Klage auf Fertihaffung und Entſchädigung bewirkt, oder dadurch, Daß ter Verlette 
auf Entſchädigung klagt und gleichzeitig die Urfache der Widerwärtigkeit ſelbſtſtän⸗ 
dig fortſchafft. Zu tiefem Zwecke darf er fich auf das Grunbftüd des Anteren 
begeben ohne einer Rage wegen Rechtsverletzung ausgefert zu feyn. Die Klage auf 
Fortſchaffung ift indeß weit gerathener, als die eigene Handanlegung Des Beläftigten, 
ba er ſich einerfeits Ten Eintritt auf tes Andern Grundſtück nicht mit Gewalt 
eröffnen, andrerfeit? aber nicht mehr von tem beläftigen Gegenftante befeitigen 
darf, als durchaus nothwendig ift um die Beeinträchtigung felbft aufzuheben, widri- 
gen Falles erfelbft ver lage wegen Rechtsverletzung unterröorfen feyn würde: er 
darf z. B. nicht mehr von tem Gebäude des Nachbarn, als über die Grenzlinie 
hinausragt, abbrechen um ten Tropffall zu befeitigen; tie Materialien darf ex 
nicht weiter fortbringen als nöthig, am wenigften aber fich derfelben zum eigenen 
Gebrauch bemächtigen. Webrigens kann ein Gegenftand, ber geeignet ift, eine 
Beläftigung zu werben, nicht eher befeitigt werden, als bie er wirklich eine Beein⸗ 
trächtigung geworden ift. 

Wenn fich zwijchen zwei Häufern eine gemeinfhaftliche Scheidewand d befindet, 
melche zu beiden gehört, und der Eigenthümer (oder Beſitzer) des einen Haufes 
bricht diefelbe mit diefem ab, jo muß vetfelbe fie in angemefjener Zeit und mit 
möglichft geringer Beläftigung für den Yuhaber des andern Haufe? wieder aufe 
bauen. Berurfte aber die Wand der Reparatur, fo muß der andere Eigenthümer 
(oder zur Reparatur verpflichtete Inhaber) zu den Koften beitragen, jedoch nicht 
mehr als er zur zahlen haben würde, wenn tie nee Wand ganz in der Art der 
früheren wieder aufgebaut wäre. Steht felde Wand mit der Hälfte ihrer Dide 
auf jedem ter beiten Grundſtücke und ift fie auf gemeinfchaftliche Koften der beider» 
feitigen Eigenthümer errichtet, fo find biefe doch nicht Miteigen hümer, dies Ver⸗ 
hältniß entſteht vielmehr erſt, wenn die Wand ven beiden gemeinſchaftlich benutzt 
wird. Wenn der Eigner (oder Beſitzer) beim Abbruch ſeines Hauſes die Aufnahme 
des Fundaments beabſichtigt und dem Nachbar davon vorher gehörige Mittheilung 
macht, und bei der Arbeit auf feinem eignen Grundſtück vernunftgemäße gewöhnliche 
Vorficht anwendet, fo iſt er nicht für den Schaden verantwortlich, welchen ber 





728. 


Nachbar dabei etwa erleibet, jelbft nicht, wenn Mauern des Letztern auf dem Fun⸗ 
bamente ruhen, oder ver Bauende fid) genöthigt ſehen follte, Da8 neue Fundament 
mehrere Fuß tiefer zu legen, ald das alte. War aber das Nachbarhaus mehr als 
zwanzig Jahr alt, und hatte es während dieſer Verjährungsfrift mit feinem Mauer- 
wert oder mit feinen Tragebalfen auf ver Wand oder dem Fundament tes im 
Abbruch begriffenen Haufes geruht, auch wenn dieſe ganz auf dem Grund und 
Boben bes legteren fich befinden und eine Scheidewand nicht vorhanden ift, fo muß 
der Bauende das Nachbarhaus aufftügen, wieder untermauern und deſſen Trag- 
balfen wieder in feine neue Wand, einlaffen. In jevem dalle aber hat der Nach⸗ 
bar gegen den Bauenben eine Klage auf Erſatz ſolchen Schadens, welden er burd) 
deſſen Bernadläffigung erfahren hat, auch wenn er felbft diejenigen Vorſichts⸗ 
maaßregeln innerhalb feines eignen Haufes verabfäumt haben follte, zu denen er 
hätte greifen ſollen. Ebenſo ift einer Klage unterworfen, wer durch Sorglofigkeit 
oder Verabſäumung von Vorſichtsmaaßregeln bei Ausgrabung feines eignen 
Grund und Bodaıs den Einfall des Nachbarhauſes herbeiführt oder befchleunigt. 
Wer nad) der Straße hin Kellerthüren hat, welche flach im Pflafter liegen, muß bei 
.Deffnung derfelben folhe Maafregeln treffen, daß geiftig geſunde Leute bei ınittel- 
mäßiger Vorſicht nicht dadurch befchäbigt werden. Wenn ein Haus einen Vorplag 
hat, der an bie öffentliche Etraße ftößt und tiefer gelegen ift al8 diefe, fo muß der 
Bewohner venfelben jo bewähren, daß Vorübergehende nicht in den Vorplag ftür- 
zen können; gegen eine Klage wegen Bernadhläffigung in dieſer Hinficht ſchützt ihn 
nicht der Einwand, daß der Vorplatz, als er das Haus in Befig nahm, und feit 
Menſchengedenken ofjen gewefen if. Wer ein Haus zu repariren hat, ift der 
Kluge (on the case) Desjenigen unterworfen, der durch den Mangel der Repara⸗ 
tur zu Schaden gekommen ift; ebenfo, wer am äußerten Ende feines Gruntftüde 
einen Heufchober in fo unvorfichtiger Weife errichtet und unterhält, daß dadurch 
deſſen Selbftentzundung tag Haus des Nachbars in Brand geräth. Alle tiefe 
Kechtsverhältniffe find ver Art, Daß daraus Nechte und andrerfeits Pflichten eben 
fowohl für tie Cigenthümer, als für die Miether und fonftigen Inhaber der bethei= 
ligten Grunbftüde entfpringen. Daraus ergiebt fih, daß, je nachdem eine Beein⸗ 
trächtigung oter Verlegung ber Intereffen Eines von ihnen oder Beider vorkommt, 
ber jedesmal Verlete, over Beide gleichzeitig, jedoh in Verhältniß zur den Umfange 
tes Intereffes eines Jeden, auf Befeitigung der Beeinträchtigung und Entfdäti- 
gung klagen fünnen. Die Klage betrifft entweder ben Beginn over tie Fortjegung 
einer Beeinträchtigung, und kann daher gegen dert Urheber, gleichviel ob Berinie= 
ther oter Mliether-des Gruntftüd® von dem die Beeinträhtigung over Verletung 
ausgeht, gegen ven Vermiether oder Eigenthümer, ter ohne Abhülfe tur eigene 
Thätigfeit ‚oder durch Verpflichtung des folgenden Inhabers dazu zu treffen, das 
von dem Urheber übernommene Gruntftüd anderweitig überläßt, gegen einen 
Jeden, ter in folder Beziehung zu dem Gruntftüde fteht, daß er die Macht zu 
folder Abhülfe Hat, gegen jeven ferneren Inhaber des Grunvftitds in ſolchem 
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Zuftande, und enblich gegen einen Baunnternehmer ober anberweitig auf dem 
Grundſtücke Angeſtellten gerichtet werben, ver bei Berrichtung feiner Beſchäftigung 
in fo unvorfichtiger, ungefchidter oder ungenügender Weiſe zu Werke geht, daß 
dadurch Schaden für die Nachbarfchaft entfteht. Der Käufer eines Gruudſtücke, 
welches für eine Reihe von Jahren vermiethet ift, ift nur wegen folder Beein⸗ 
trädtigungen nicht verantwortlich, welche der Miether nach dem Kaufe durch feine 
Anftalten auf dem Grundſtücke verurfacht, wohl aber für Diejenigen, deren Urſache 
bereits zur Zeit des Kaufes. vorhanden waren, aioleich er nicht einmal Gelegenheit 
hat, dieſelbe zu beſeitigen. 

Wegegerechtigkeit oder das Recht, einen Weg über den Grund und 
Boden eines Andern zu benutzen, entſteht durch Verleihung von Seiten des Grund⸗ 
eigenthümers, ober durch Verjährung, oder durch Nothwendigleit. Verleihung 
einer Wegegerechtigkeit, Vorbehalt derfelben und Verzicht auf ein Recht diefer Art 
mäffen in der Form non Urkunten gejchehen. Iſt in der Urkunte die Lage des ver- 
liehenen Weges nicht angegeben, fo wirb dieſelbe durch verjährungsnäßige Yenupung. 
beftimmt, und farm feiten® des Verleihers dann nicht mehr geändert werten; gejchieht 
aber dennody eine Verlegung durch ten Berleiber, fo gilt tie Benugung des neuen 
Wegs während verjährungsmäßiger Zeit für Einwilligung des Beliehenen. Iſt 
ein beftimmter Weg verliehen, fo kann fid) der Beliehene nieht einen andern über 
das Land des Verleihers wählen, noch benfelben im ausgedehnterer Weiſe benugen, 
al8 der Wortlaut der Urkunde geftattet, indem tiefer allein maaßgebend und 
Beweis mündlidyer Abreven dagegen nicht zuläffig ift; 3. 2. Verleihung eines 
Weges quer über (across) ein Landſtück geftattet dem Beliehenen nicht, daſſelbe 
von einem Punkte an einer Seite des Landes zu betreten, eine Etrede tarüber 
hinzugeben, dann umzukehren und an einem andern Punkte auf verfelben Seite 
wieder herauszukommen. Wenn der Verkäufer fi eine Durchfahrt über den ver» 
fauften Grund und Boden vorbehält, fo kann der Käufer tiefelbe überbauen, vor 
ansgefett, daß er die Durchfahrt für die Zwecke, wozu fie vorbehalten ift, fo weit, 
hoch und hinreichend heil läßt, wie zuvor; auch ift er zu Entichätigung nicht ver⸗ 
bunden, wenn bie Ueberdedung Fremde veranlaßt, zum Mißbehugen des Verkäu- 
fers, tie Durchfahrt in erhöhtem Maaße zu benutzen. Die Wegegerechtigkeit giebt 
nur das Recht, die Ervbodenflihe auf dem Raume des Weges in der verliehenen 
Weije ald Fußweg, Reitweg oder ald Weg für allerlei Gefpann und Fuhrwerk zur 
Paſſage zu benugen, und denfelben in der nämlichen Weife zum Zweck ver Her- 
ftellung ever Ausbefjerung zır ‚betreten ; tem Grundeigenthümer bleiben aber alle 
nit Dem Benußungsredhte vereinbaren Eigenthumsrechte vorbehalten. Iſt über 
tie Austehnung des Weges Nichts gefagt, fo muß er weit und hoch genug fein, 
um feinen Zweck zu erfüllen. Die Unterhaltung res Weges ift allemal Sache tes 
Beliehenen, welhem unter feinen Umſtänden geftattet ift, wegen Unfertigkeit tes 
Weges, von demfelben abzugehen und über das anliegente Pand zu paffiren, felbft 
nicht, wenn ber Weg von emem Fluſſe überfhwenmt nud dadurch unpaflirbar 
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wird. — In den meiften Staaten wird durch werjährungsmäßige, d. b. ununter- 
brocdene zwanzigfährige Benutzung eines Weged über das Grundftüd eines 
Andern, die nicht bloß aus Wohlwollen over Gefülligfeit geftattet ift und dem 
Grundeigenthümer während jener Zeit wohl bekannt war, im Wege der Berjäh- 
rung das unabhängige Wegerecht erfeffen ; in New⸗Jerſey und Pennſylvanien indeß 
entſteht durch folche Benutzung nicht das Hecht dazu, ſondern es wird dadurch blo vie 
Bermuthung — welche antermeitig widerlegt werben fann-— begründet, daß cine Ver⸗ 
leihnng Statt gefunden habe. Durch Nichtgebrauch während ter Berjährungsfrift 
geht eine MWegegerechtigkeit verlorem — Befinden fich mehrere Landparzellen in der 
Hand eines Eigenthümers, von denen die eine unzugänglich ſeyn würde, ohne baß 
man den Weg dahin liber die andere nimmt, und gehen bergleichen Parzellen in 
verfchiedene Hände über, fo muß den: Befiger der unzugänglichen aus Nothwen⸗ 
Bigfeit ein Weg Über die zugängliche von dem Beftger der letzteren geftattet werben. 
Der Berechtigte kann ſich eine paffente Lage des Weges wählen, muß aber das 
Intereſſe des Grunteigenthlimers dabei berüdfichtigen, ſolche Rückſicht audy bei 
Beungung des Weges beobachten, und barf denſelben nicht verlegen. Hat ber 
Erwerber der Barzelle einen Weg dahin über feinen eignen Grund und Boden, fü 
fann er ten Weg aus Notwendigkeit nicht beanfpruchen ; erlangt er aber [päter 
einen Weg zu ver Parzelle über feinen eigenen Grund und Boden, ter nicht länger 
ift, als der ihm ans Nothwendigkeit geftattete, fo fällt fein Recht auf diefen fort. — 
Wird eine öffentliche Straße über das Pand eines Privateigenthilmerd gelegt, fo 
wird diefem dadurch Nichts weiter entzogen, als die Benugung deſſelben, welche an 


das Publikum übergeht; er bleibt Eigenthümer des Grund und Bodens, des Nutz⸗ 


holzes und tes Graſes, welches auf der Straße wächft und der Dlineralien, welche 
ımter verfelben Tiegen, und nimmt dieſelbe in feinen ausſchließlichen Befig zurüd, 
wenn die öffentlihe Benutzung vom Publikum aufgegeben wird ; er hat gegen 
Jeden, welcher vie Straße überbaut, die Klage wegen Nechtewerlekung (trespass), 
Die Nachbarſchaft von Landſtraßen verpflichtet Die Beſitzer des neben liegenden 
Landes, tem Bublitum vie Paflage über letzteres zeitweife zu geftatten, wenn jene 
verfalfen over überſchwemmt find, oder fonft unpaffirbar werben, 

Fließenves Waffer darf Jedermann, deſſen Land c8 berührt, zur 
Viehtränke und Bewällerung, letzteres auch durch Meine Schleufen, benutzen, jedoch 
mit der Einfchränkung, daß er dem gleichberedhtigten Nachbarn möglichft geringen 
Eintrag dabei thut. Man darf daher nicht zum Zwecke der Bewäſſerung ein 
Gewãſſer ableiten, ohne das Übrige Wafler dem untermwärts belegenen Pante in 
feinen: natürlichen Bette wieder zuzuführen. ‘Der Eigenthiimer des an ein Gewäſſer 
ftoßenten Landes darf das Waſſer fonft zu allen Zwecken ter Haus⸗ und Pund- 
wirthichaft oder des Gewerbebetriebes verwenden, fobald er nicht dadurch bie Ver⸗ 
wendbarkeit des Waſſers für die abwärts belegenen Ländereien verdirbt, thatjächlich 
vermindert oder ſonſt ſtört. Wenn mehrere Mühlenbeſitzer an einem fließenden 
Gemwäfler gemeinſames und gleiches Recht zur Benutzung des Waſſers haben, fo 
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kann der unterhalb Eelegene nicht Magen, wenn ihm Schaden dadurch erwächſt, daß 
ter oberhalb belegeue Müller das Waſſer in angemeſſener Weiſe zu feinem Vor⸗ 
theil beuutzt; indeß kann doch der oberhalb belegene das Waſſer nicht nacı Gefallen 
benutzen oder aufhalten, fo daß tie Mühlen unterhalb zerſtört oder unbrauchbar 
werden; wenn er ferner ſein Gatter ſchließt und das Waſſer eine ungebührliche 
Zeit hindurch aufhalt, oder wenn er daſſelbe in fo ungewöhnlicher Menge frei läßt, 
daß er ten Müller unterhalb dadurch an deſſen Benutzung hindert, oder biefem 
fenft die angemeſſene und billige Theilnahme an tem Nuten des Gewäſſers ent- 
zieht, — fo muß er für den verurſachten Schaden aufkommen. Der Eigenthinrer 
einer länger al8 zwanzig Jahre beftehenden (ancient) Mühle kann Zweck und 
Anmentungsart des Triebwerks nad) Belieben äntern, ohne in feinem Waſſerrechte 
angetaftet werden zu Tonnen, wenn er nur der Nachbarmühle unterhalb feinen 
Nachtheil zufügt und das Waller wieder in das natürfiche Vetfe zurüdführt. Wird 
Waſſer zu irgend einem Zweck zwanzig Jahre lang benutt, fo entfteht daraus die 
rechtliche Annahme, daß die Benutzung fid auf einen Rechtstitel ſtütze; dazu if 
indeß nicht erforderlich, daß das Waſſer ſtets in derſelben Weife over zur Bewe⸗ 
gung des nämlichen-Triebwerfs bemigt wurde. Hat der Eigenthiimer eines Grund⸗ 
ftüds, auf weldem eine Quelle entfpringt, durd die zwanzigjährige ununterbrochene 
Benugung ein unbevingtes Recht dazu erfelfen, fo darf gefegmäßig ver Nachbdar 
feine Orabenanlagen machen, wodurch der Quelle an dem Zufluß von Waſſer 
Abbruch geſchieht. Em Mühlenrecht verjährt durch zwanzigjührigen vollſtändigen 
Nichtgebrauch. Dadurch, daß Jemand früher als Andere fließentes Waffer im 
Benutzung nahm, erhält er noch fein Necht gegen diefe ; e8 muß verjäßrungsmäßige 
Benugung des Gewäſſers dazu kommen. Wer ein Recht auf eine gewiſſe Waſſer⸗ 
menge hat, kann tiefelbe nach’ Gefallen verwenven, wenn er nur nicht mehr ver 
braucht. Uebrigens gilt die Ableitung, Borenthaltung oder übermäßige Freilaſſung 
von fließenden Waſſer, fo daß es ven Fäntereien oder Mühlen Anterer mangelt 
ober diejelben überfluthet, als Beſchwerlichkeit (nuisance), gegen die der Beredh- 
tigte in ter oben angegebenen Weife verfahren kann; e8 find daher ſowohl bie 
Eigenthümer als die Pächter der beiberfeitigen Gruntftüde zu den vorſtehend 
unter „Veſchwerlichkeiten“ angegebenen Rechtsmitteln im Umfange ihres befon- 
bern Rechtes befugt oder denfelben unterworfen; ebenfo bei der Wegegerechtigkeit. 
Es bleibt ung uun noch übrig, die flatutarifchen Beſtimmungen der einzelnen 
Staaten durchzugehen, melche von obiger allgemeinen Zufammenftellung abweichen 
und tie fih hauptjählic auf die Kündigung und auf gerichtliches Verfahren in 
Micthsfachen beziehen. 
Maine Verſtirbt ein Mann, fo Kann die Wittwe noch dreißig Tage lang 
nach feinem Tode miethefrei in dem Sterbehaufe wohnen bleiben. — Ber Miethen 
auf Belieben findet dreimonatliche fchriftliche Kündigung Statt; ift der Miethszins 
in fürzeren Terminen, al$ drei Monate, zahlbar, fo ift die Kündigungsfrift einem 
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folgen Termine gleich ; bei Verabfäumung oder Verweigerung der Miethszahlung 
findet ſchriftliche Kündigung auf dreißig Tage Statt; feine Kündigung ift erforbers - 
fich in Fällen des gewaltſamen Eindringend oder der gemwaltfamen Innehaltung. 
Sn folhen Fällen wird die Klage fchriftlich unter Eivesleiftung bei einem Friedens: 
richter des Bezirks, in Städten aber bei einem Munizipal- oder Polizei-erichte, 
deren Gerichtöbarkeit in ven Bezirken mit derjenigen der Friebensrichter concurrirt, 
angebracht; die Vorladung zur Klagebeantwortung muß fieben Tage vor dem 
Termine dazu den Bellagten behändigt oder an feinem letzten gewöhnlichen Wohn⸗ 
orte belaffen werben; im Falle ſeines Ausbleibens oder ungenügender Klagebeant⸗ 
wortung wird gegen ihn erkannt und Räumungsbefehl erlaffen. Im Yale, daß 
der Beklagte den Rechtötitel des Klägers beftreitet und behauptet, daß derſelbe in 
ihn felbft oder einem Andern vorhanden fen, muß er wegen etwaigen Miethszinſes, 
Schabenserfag und Koften mit genügenden Bürgen Caution nad Ermeſſen tes 
Richters beftellen; zu gleicher Saution für völligen Austrag bes Prozeſſes nud 
Koften ift der Kläger verbunden ; wer die Caution nicht ftellt oder verweigert, 
gegen ben wirb erkannt. Bon dem erften Urtel kann jeter Theil unter Peiftung 
ber angegebenen Caution an das nächfte Diftriftsgericht appelliven. Gleiches Ver- 
fahren tritt gegen eiuen Miether ein, der nach Ablauf feines Beſitzrechts auf 
breißigtägige fchriftliche Kündigung des Bermiethers zu räumen fid) weigert, vor= 
ausgefett, daß er während ber legten brei Yahre vor Anftellung ter Klage nicht in 
ruhigen Beſitz gelaffen ift. — Wenn der Miether ten contractmäßigen Mieths— 
zins nicht zahlt, fo kann der Vermiether oder deſſen Ceſſionär wegen tefjelben 
innerhalb ſechs Monaten vom Fälligkeitstage an auf alle Bauten, Anlagen und 
Einrichtungen des Miethers, die dieſer auf dem Grundſtücke gemacht hat, und auf 
das ganze contractliche Unrecht des Miethers an dem. Gruntftüde Arreft legen, 
chne Rüdficht auf vorherige desfallfige Lebertragung Eeitens des Mietherd. Alle. 
Klagen, auch die wegen Deterioration, müſſen innerhalb ſechs Jahren von ihrer 
Entſtehung an eingebracht werben. 

News Hampfbire. Jedes Mieths- oder Befigverhältnig wird für ein 
von dem beiverfeitigen Gutdünken abhängiges angefehen, wenn nicht der Contract 
das Gegentheil erweift. “Bei ſolchen Miethen auf Gutdünken muß tie Küntigung 
ſchriftlich mit dreimonatlicher Frift, und, wenn die Termine zur Miethszahlung fürzer 
find, mit preißigtägiger Sriftgefchehen. Ciebentägige Kündigungsfrift tritt ein, wenn 
ter Micther oder Inhaber die Zahlung des fälligen und rüdftändigen Miethszinſes 
auf ergangene Aufforderung unterläßt ober verweigert, wenn er bie Bedingung 
eines ſchriftlichen Miethscontracts verlegt, wobei der Vermiether nad) Ablauf der 
fieben Tage wegen Gontractsbrud den Befig mieder ergreifen kann, wenn der 
Miether nach Ablauf einer beftimmt begrenzten Miethe auf ſchriftltchen Kontract 
das Grundftid inne behält. Der Miether Fanıı in verfelben Weije, gleichfalls 
fhriftlich, fündigen. Der Eigenthümer oter Vermiether hat die Befigflage gegen 
den Inhaber, welcher nach gefchehener Kündigung ohne Recht den Befig des Grund- 
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ftüds fortfegt. Dazu wird eine Borladung zum Erſcheinen vor dem Friedens⸗ 
richter erlaffen, worin ausgeführt wird, daß der Kläger zum Beſitz des Grundſtücks 
berechtigt ift, tem Miether den Befig ſchriftlich aufgekündigt hat und dieſer denſel 
ben rechtäwidrig fortfegt. Die Behinbigung gefchieht wie in Maine und erfennt 
demnächſt der Richter gegen den Ausbleibenden, over wenn bie Unterfuchung ergiebt, 
dap der Kläger feine lage aufrecht erhält auf Herausgabe des Beſitzes und Zah- 
[ung der Koften an ven Kläger, wonächft er den Beflgergreifungsbefehl in det dazu 
bei dem Nievern Gericht (common pleas) gebräuchlichen Form ertheilt. Unters 
läßt der Kläger, feine Klage auszuführen, fo wird in verfelben Art gegen ihn er- 
fannt. Dabei fol im Allgemeinem vem Bellagten nicht geftattet ſeyn, Beweis⸗ 
mittel anzubieten, welche ven Titel tes Klägers zum Beſitz des geforverten Grund» 
ftüds in Trage ftellen. Bringt er aber einen Einwand vor, welcher den Titel des 
Klägers ftreitig macht, fo muß er dem Kläger für Wustrag der Klage vor dem 
nächſten Nievern Gericht des Bezirks, für ven bis dahin erwachſenden Miethszins, 
Schadenserſatz und Koften eine vom Friedensrichter zu ermeffende Kaution mit 
genügender Sicherheit beftellen. Verſäumt ober verweigert er, folche Saution zu 
leiften, jo wird gegen ihn ebenjo erkannt, als ob er die Einlaſſung auf die Slage 
vermeigert habe. Nach Einreihung folder Entgegnung und Beftellung ver Cau⸗ 
tion hört das weitere Verfahren vor tem Friedensrichter anf und bie Klage geht an 
das Niedere Gericht über, mo fie ebenfo verhandelt wird, als ob fie bei demſelben 
von Haufe aus angefangen wäre. Innerhalb zwei Stunden nach ber darauf fol 
genden Ertheilung des Urtels Tann jeder Theil an dem nächſten Termine des Niedes 
ren Gerichts appelliren, und muß gleichzeitig eine vom Richter zu ermeſſende Kaution 
für Durchführung feiner Appellation nebft Schadenserſatz und Koften, ver Beklagte 
aud für den bis zum Endurtel erwachſenden Miethszins, mit genügender Sicher⸗ 
heit beftellen. — Neben dieſem Verfahren fteht dem Vermiether and) der gemein- 
rechtliche Rechtsweg offen. — Miethöverträge auf längere Zeit als fieben Jahre 
von ihrem Abjchluffe an, wenn fie auch gegen Andere gelten follen als allein gegen 
den Verleiher des Grundſtücks und deſſen Erben, mäflen von minveftens zwei⸗Zeu⸗ 
gen atteftirt, anerkannt und in der Urkundenregiſtratur des Bezirks, wo das Grund» 
ftüd Tiegt, eingetragen werden; die Eintragung Tann Jeder veranlafien, der bei 
einer ſolchen Miethe betbeiligt ift. 

Bermont Miethscontracte für längere Dauer als ein Jahr nach deren 
Abſchluß, und Ceſſionen folder Miethſscontracte müſſen durch Urkunde gefchehen, 
bie unterzeichnet, unterſiegelt, von mindeſtens zwei Zeugen atteſtirt, anerkannt und 
eingetragen wird. Landbeſitzer müſſen Bewährungen errichten und in geſetzlichem 
Zuſtande erhalten; thun fie es nicht, jo können fie Vieh, welches auf ihre unbewaͤhr⸗ 
ten Ländereien übertritt, nicht abpfänden. Vieh hat freie Weide auf Landſtraßen 
und Gemeindeangern. — Wegegerechtigkeiten werden durch fünfzehnzährige Ver» 
jährung erſeſſen und verloren. — Miteigenthümer können gemeinſchaftlich Klagen 
anſtellen, welche ihr gemeinſchaftliches Intereſſe an dem Grundſtücke im Miteigen⸗ 
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thum betreffen. Bei :Symiffioneflagen wegen Richtbezahlung des Miethszinſes 
braudt der Kläger meber daß er Aufforderung zur Zahlung des Rückſtandes, noch 
daß er ten Wiedereintritt auf das Grundſtück gemacht habe, zu beweifen, um ein 
Urtel in der Urt zu erftreiten, als ob beides gejchehen wäre; zahlt der Beflagte 
den Miethsrückſtand nod vor dem Endurtel mit Zinfen und Prozeßloften bei dem 
Gerishte ein, fo wird ber Prozeß niebergefchlagen. Der Kläger im Ermifjions- 
prozeß kann Nichts für Die Nebennugungen des Grundftüds forbern, außer von 
ſolchen Verbeſſerungen, die er ſelbſt over feine Rechtsvorfahren gemacht haben. 
Wenn Jemand mit Unrecht, aber ohne Gewalt, in den Beſitz eines Grundſtücks 
gelangt oder denſelben fortfegt, und nach ſchriftlicher Aufforderung zur Abtretung 
des Beſitzes von dem dazu Berechtigten oder befien Vertreter den Befit aufs 
zugeben verſäumt oder verweigert, fo wird die Klage deswegen ſchriftlich an zwei 
Sriedensrichter, von denen Einer Mitglied bes Bezirlögerichts feyn muß, gerichtet, 
yon denjelben verhandelt und abgeurielt, wie in Fällen gewaltfamen Eintringene 
oder gewaltiamer Innebehaltung, und von ihnen der Rüdgabebefehl demgemäß 
erlaffen. Dies findet nicht auf Denjenigen Anwendung, der eigenmächtig mit oder 
chue Gewalt ten Befig eines Grundſtücks fortfegt, nachdem die Zeit abgelaufen 
ist, für welche daſſelbe durch fchriftlihen Miethscontract oder von dem Miether 
angenommene Punktation vermiethet war, noch auf Aftermiether. Wenn dieſe 
anf fehriftliche Aufforderung zur Abtretung des Beſitzes an den dazu Berechtigten 
biefelbe verabfäumen oder verweigern, fo gebt die [chriftliche Kluge deswegen au 
einen Friebensrichter bes Bezirks, welcher ein Geſchworenengericht aus ſechs Män⸗ 
nern bildet, niit denen er die Unterſuchung führt und das Urtel findet, wie bei 
Villen gewaltfamen Eindringens und Funebehaltens, und demgemäß ven Rück⸗ 
gabebefehl erläßt. In diefen Fällen findet auch der urſprüngliche Prozeß mit 
Borladung und Arreftichlag Statt, jedoch ohne Strafbeftimmumg gegen ben Bellag- 
ten. Wer aber drei Fahre lang ungeftört in tem imredhtfertigen Beſitze belafien 
ift, unterliegt,obigen Beſtimmungen nicht. Der Kläger kann auch wegen Rechts⸗ 
verkegung Hagen, und muß dabei ber Schuldigbefuntene bis zur Zeit ver Auffor⸗ 
berung zur Räwnung "ven wirflihen Schaden einfach, von da ab aber dreifach 
erjegen. . 
Maſſachuſetts. Taxen und Auflagen auf Grimbftüde müffen in Abwe⸗ 
jenheit entgegengejetter Contraetsbeſtimmung von dem Vermiether und Miether je 
zur Hälfte getragen werden, Exftewer, menn er für den Wiether mit bezahlte, hat 
gegen tiefen deswegen dieſelbe Klage, wie wegen Miethszinſes, Letzterer umgekehrt 
das Redt, die Auslage für ven Bermietber von dem Miethszins abzurechnen. 
Mietheverhältniffe, die ſich wicht auf ſchriftlichen Gentract gründen, werden als 
ſolche betrachtet, welche jederzeit gelündigt werden Können; iſt folcher münbliche 
Contract auf beftimmte Zeit geſchloſſen und im Laufe derſelben nicht aufgekündigt, 
fo ift er mit dem Ablauf ohne weitere Kündigung von felbft beendet; fett ber 
Miether veffenungenchtet den Beſitz fort, fo ift er Miether auf Duldung und kann 
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jederzeit, freilich ohne Anwendung von Gewalt, binausgetrieben werten ; war die 
Miethsdauer von einem fünftigen Ereigniß abhängig gemacht, fo wird fie durch 
deſſen Eintritt von ſelbſt beenbet. Wer fih im DBefige von Ländereien befintet, 
über welche mit den Befiger ein Contract wegen des Kaufes derſelben abgeichloffen 
ift, ift ein Buhaber, auf Belieben. Miethscontracte auf länger als fieben Fahre 
müſſen in Urkundenform g faßt und wie foldhe eingetragen werben, wenn fie gegen 
Anvere als den Bermiether, deſſen unmittelbare Rechisnaghfolger oder folde Per- 
fonen aufrecht erhalten werden follen, welde wirklih Kenumiß davon hatten. 
Miethszins, der bei Lebzeiten des verftorbenen Miethers oder Vermiethers rüd- 
fändig geworden ift, kann gegen des Erſteren und von bes Letzteren Teftaments- 
vollftreder oder Adminiſtrator eingellagt werten. Kündigungsfrift wie in New⸗ 
Hanıpfhire; bei ſchriftlichen Eontracten auf Belieben, neuerdings auch allgemein, 
ift Schriftliche Kündigung mit vierzehn Tagen Friſt genügend, wenn Zahlung des 
Micthezinfes verfiumt oder verweigert wird. Der Hhpotheffchultner und wer 
von ihm das verpfändete Grunpftüd nach Eintragung der Hypothek miethet, kann 
von dem Hypothekgläubiger oder deſſen Ceſſionär Kündigung nicht in Anſpruch 
nchmen. Wegen Miethszinſes wird tie Schultforderungsflage angewandt, mobei 
die Contractsſchrift als Beweismittel dient. Miethörechte auf eine Reihe von 
Fahren find Gegenftände ter Execution, und ift deren zufünftige Dauer mehr als 
fünfzig Jahre, fo werden fie wie Grundrechte behandelt, andre wie bewegliches 
Bermögen. Klagen müflen innerhalb drei Jahren angebracht werden. In ter 
Borladungsfchrift braucht nur angegeben zu werben, daß ter Beklagte gegen das 
echt des Klägers im Beſitz bes zu befchreibenven Grundftüds iſt; im Uebrigen fintet 
daſſelbe Verfahren Statt, wie in Nem-Hampfhire. Wenn in ber Appellations- 
Inſtanz vom Niedern Gericht oder Oberften Gericht befunten wird, daß ber 
Beklagte urſprüuglich durch Miethscontract mit dem Kläger oder deſſen Rechts 
vorgängern zum Beſitz gelangte, und nur um bie Sache aufzuhalten, gegen ven 
Titel des Klägers Einwände erhob, fo verfällt der Beklagte in eine Buße im dop⸗ 
pelten Betrage des jährlichen Miethszinſes mit Zinfen feit dem Tage der Kündigung, 
wegen deren er und feine Cautionsbürgen belaugt werben können. Nach dem 
Geſetze von 1857 ift deu Bellngten, dem wegen Richtzahlung des Miethözinfes 
aus einem fohriftlichen Contract mit vierzehntägiger Friſt gelündigt wurde, im 
Prozeß wegen Rüdgabe des Befiges geftattet, nody vier Tage vor dem Klagebeant⸗ 
wertimgsternin dem Vermiether oder deſſen Vertreter ben Betrag des fchuldigen 
Miethszinfes mit Zinfen und Koften-anzubieten und dann im Befige auf den alten 
Contract zu verbleiben, wenn wicht biefer gerade audere Beſtimmungen enthält. 
Wenn in Fällen des gemaltfamen Eindringens oder Innehaltens der Beklagte 
appelliren will, fo muß er die Saution beftellen wie bei der Uppellation in Befig- 
progeffen. — Die Unterhaltung eines Tüderlihen Hauſes beendet tie Miethe auf 
Berlangen des Vermiethers. — Die Verpflichtung zur Bewährung liegt hier 
jedem Grundbeſitzer ob, wie in Vermont. 
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Rhode Fsland. Miethecontracte auf länger als ein Jahr müſſen in Urs 
kundenform gefaßt und eingetragen werden wie andere Urkunten. ft die Aner- 
fennung und Eintragung verfäunt, fo gelten fie nur zwiſchen ten Sontrahenten 
und deren Erben. Unterhaltung eines lüberlihen Hauſes hebt die Miethe auf 
Berlangen des Vermiethers auf. Wer als Inhaber auf Lebenszeit oder auf Jahre 
Deterioration begeht oder zuläßt, büßt fein Veflgrecht ein und muß ben doppelten 
Werth der Deterioration bezahlen, den ter nächſte Anwarter oder Heimfallsberech⸗ 
tigte mit der Deteriorationskluge erftreiten Tann. Bei Klagen wegen gewaltfamen 
nnrechtfertigen Eindringens, oder wegen gewaltſamen Innehaltens gebührt das 
Berfahren einem Juſtitiar des Oberften Gerichts und zmölf Geſchworenen. Der 

Anterliegende muß die Koften tragen ; Appellation ift nicht geftattet. — Bei münd⸗ 
lichen Mietha⸗ oder Bachtwerträgen von Jahr zu Jahr muß fchriftlihe breimonat- 
liche Kündigung vor Ablauf des Befitjahres gegeben werben ; bei Miethsverhält⸗ 
niffen auf fürzere Termine als ein Jahr ift die Kündigungsfrift ber halben Zeit 
eines Termine glei, jedoch nicht über drei Monate. Iſt in einem Tchriftlichen 
Mietbscontracte deſſen Dauer beftimmt angegeben, fo ift ver angegebene Zeitpunft 
die Beendigung ter Miethe ohne Weiteres; ift fein Endpunkt angegeben, fo wird 
der Contract fo angefehen, wie eine Miethe von Jahr zu Jahr, und die Kündigung 
erfolgt wie bei einem mündlichen Bertrage diefer Art. 

Connecticut Mietbscontracte auf länger als ein Jahr müſſen mie Ur- 
Funden abgefaft und eingetragen werden. Kündigung muß in allen Miethsvers 
hältniffen, gleichviel ob fie auf mündlichem oder ſchriftlichem Kontracte beruhen, 
dreißig Tage vor dem Ablauf veffelben, over, wenn dieſer ſchon eingetreten oder dem 
Belieben überlaffen ift, vor dem Tage, an welchem das Miethsverhältniß beabſichtigter⸗ 
maaßen aufhören ſoll, ſchriftlich gefchehen, im Duplicat auegefertigt und behändigt wer⸗ 
den, wie dies oben unter den allgemeinen Beſtimmungen beſchrieben iſt. Giebt der 
Miether bei Beendigung ter Küundigungsfriſt ven Beſitz nicht auf, fo geht tie Klage 
auf Befit im gewöhnlichen Borladungsverfahren an einen Friedensrichter des Stadt⸗ 
bezirks, welcher unter Beiftand von ſechs Gefchworenen tie Sache verhantelt und 
aburtelt. Die Vorladung muß ſechs Tage vor dem Termine zur Klagebeantwor⸗ 
tung behänbigt werden. Der Unterliegente muß tie Koſten tragen; übrigens muß 
der Kläger Kaution leiften. Im Fällen des gewaltfamen Eintringens oter Inne⸗ 
haltens geht die Klage an einen Friedensrichter „ober Richter des Bezirfägerichts, 
welcher ven Beflagten vorladet und mit ſechs Geſchworenen auch beim Ausbleiben 
des Beklagten Die Sache verhandelt und aburtelt ; won ſolchem Urtel ift feine Ap⸗ 
pellation geftattet; die Klage verjährt in ſechs Monaten. Auch kann der Beein- 
trädhtigte, wenn er in tiefem Verfahren obflegt, mit der Klage wegen Rechts⸗ 
verlegung auf dreifachen Schavenserfat nebft Koften Hagen. Ein Pfandſchuldner, 
und wer von ihm nach der Verpfändung gemiethet hat, kann Kündigungsfriſt von 
dem Pfandgläubiger over deſſen Ceſſionär nicht beanfpruchen. Das Servitut tes 


Feuſterlichto kann in Städten nit durch Verjährung erworben werben, Weges 
geredhtigleiten werben in fünfzehn Jahren durch Werjährung erſeſſen. 
New⸗York. Für den Gebrauch und Beſitz eines Grundſtücks in Folge 
. eines Vertrags, der nicht in Urkundenform abgefaßt iſt, kann Derjenige, welcher zu 
dem Befit ein höheres Recht bat, ale Vermiether eine angemefjene Entſchädigung 
verlangen. Berträge über Benugung von Grunvftüden in der Stat New⸗ 
Hort, welche nicht beſonders beven Dauer angeben, laufen bis zum erften Mat 
nad) Begiun des Beſitzes, und der Miethszins in Folge folder Verträge, welche 
dieſerhalb nichts Anderes feftfegen, wird an den zur Miethszahlung üblichen 
Dvartaldtagen bezahlt. Miethscontracte auf fürzere Dauer als ein Fahr, fo wie 
deren Seffion oder Rüdgabe, brauchen nicht fchriftlich gemacht zu werben; ſolche 
aber auf längere Zeit müſſen fchriftliche Form und Unterfchrift haben, und die 
Gegenleiftung beftinnmt angeben ; und ſolche auf drei Jahre und Länger müfjen 
Eingetragen werten, außer in ben Counties Delaware, Shenectaty, Albany, Ulfter, 
Sullivan, Herfimer, Dutcheß und Columbia. Nebenbeftimmungen, die nicht an®- 
prüdlich durch den Contract getroffen find, werden in dieſem Staate nicht als. fie 
son felbft verftehend auerfannt. Wird cin Miethscontract zum Zweck der Er- 
neuerung übergeben, jo gilt die Erneuerung beffelben auch für alle Aftermiether 
zugleich, ohne daß e8 einer Uebergabe ihrerſeits bevarf, und werden durch die 
Erneuerung bie Berechtigungen aller Betheiligten unverändert-gelaffen. Bei allen 
Miethen auf Belieben over durch Duldung ift fehriftliche Kündigung mit Frift von 
einem Monat erforderlich, nad) deren Ablauf der Bermiether wieder Befit ergrei- 
fen over auf Abtretung des Befiges oder auf Exiniffion Magen fanu; hat aber ber 
Miether gefündigt und doch nicht geräumt, fo muß er von Ablauf der Kündigungs⸗ 
frift ab doppelten Mieths zins für vie Zeit feines nachherigen Beſitzes bezahlen. 
Die Kündigung des Bermietherd kann im Abweſenheit des Mietherd von dem 
Grundſtücke an eine andere ermachfene Perſon dafelbft behändigt, oder wenn Nic- 
mand dort wohnhaft ift, an einem in tie Augen fallenden Plage auf ven Gruud— 
ftüde angebeftet werden. Iſt die Kündigung in gehöriger Weife einem Miether 
auf Lebenszeit eines Andern oder auf eine Keihe von Jahren behändigt worben, fo 
muß ein folder im Falle er dennoch nach Ablauf feines Miethsrechts den Beſitz 
fortfetst, fo lange er Dies thut, doppelte Jahresmiethe und außerdem allen ermeis- 
lichen Schaten bezahlen. Inhaber oder Miether eines Grundſtücks, welche ihre 
Habe fortihaffen oder verheimlichen um der Bezahlung des Miethszinſes zu ent- 
gehen, und Diejenigen, welche weſentlich dazu Hülfe leiften, verwirken an den 
Bermiether deu doppelten Werth felher Habe. Dem Vermiether fteht dus Recht 
der Auspfändung für den Miethszins zu, forte vie Klage wegen Schultforterung. 
“Beim Übfterben eines Inhabers auf Lebenszeit kann teffen Teftamentsvolliireder 
oder Adminiſtrator alle früher fällige, und demnächſt bis zum Tode des Erfleren 
erwachſene Miethszinfen von dem Aftermiether verlangen. Jeder Miether, dem eine 
Ermiffionserflärung oder fonftige Verfügung oder Verfahren eines Dritten wegen Wb- 
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tretung ober Befigeinräumung tes Grunbftüds behändigt wird, muß davon feinen 
Bermiether fofert, bei Vermeidung einer Buße, im dreifachen Betrage der Jahres⸗ 
miethe von dem Grunbftüde, Mittheilung machen, Miethsrüdſtand für ein halbes 
Jahr oder länger berechtigt den Vermiether zur Ermiſſionsklage und Wieberergreis 
fung des Beſitzes, ohne daß es einer weiteren Aufforderung zur Zahlung bedarf; 
der ſchuldig befundene oder ausbleibenve Miether wird dann zur Herausgabe bes 
Beſitzes und zu den Koften verurtheilt ; bietet aber der Bellagte die Zahlung alles 
bi8 zu tem Tage des Angebotes rüdjtändigen und erwachſenen Miethözinjes mit 
Koften und Auslagen des Vermiethers dieſem vor Erlaß des Urtels an, oder macht 
er folhe Zahlung an das Gericht, fo wird jedes weitere Verfahren eingeftellt. Hat 
der VBermiether in Wege der Erecution Befig ergriffen, fo kann der Miether ober 
defien perfönliche Vertreter noch innerhalb ſechs Monate danach die angegebene 
Zahlung anbieten oder an das Gericht leijten und dadurch Wietereinfegung in ten 
Beſitz tes Grundſtücks erlangen; erfolgt aber Zahlung von Miethszins und Koften 
nicht innerhalb ſechs Monaten nah Vollftredung ter Execution, fo tft ihm jebe 
Rechtshülfe verjchloffen, und der Vermiether bleibt im Befig. Hat ver Dermiether 
thatjächlichen Beſitz ergriffen, und der Vermiether trägt auf Wierereinfegung im 
gehöriger Weife bei einem Gerichte mit einem Geſuch um Abhülfe (bill for 
relicf) an, fo wird auf bie rüdfländige Miethe joviel abgerechnet, als ter Ver⸗ 
miether inzwifchen ans dem Gruntftäde eingenommen hat ober ohne abfichtliche 
Berabfäumung hätte einnehmen können; auf Zahlung des Neftes erfolgt dann bie 
Wiebereinfegung des Miethers. Wo nicht das Gejeg ten Eintritt in ein Grund» 
ftüd geftuttet, Liegt Rechtsverlegung von Seiten des Eintretenden vor; ter erlaubte 
Eintritt darf auch nicht mit Gewalt oder unter ftarfer Begleitung genommen 
werden. Wegen gewaltfamen Eindringens ober gewaltſamen Innebaltens nad 
friebfertiger Befigergreifung wirb auf Wiederherftellung bei einem Bezirksrichter 
unter eidlicher Angabe des Sachverhalts geklagt, und mit der Klage wegen Rechts⸗ 
verlegung auf dreifachen Schadenserſatz. Hat ein Miether, der mit Miethszins 
m NRüdftande ift, das Grundftüd verlaffen ohne hinreichende Habe zur Dedung 
des Miethsrüdftandes zurüdzulaffen, fo fann ein Friedensrichter des Bezirks auf 
Erfordern des Vermiethers fid) von Lage der Sache an Ort und Stelle überzeugen 
und bafelbft an einem in die Augen fallenden Punkte eine Aufforderung zur Nüd- 
ehr und Zahlung in beftimmter Frift, von fünf bis zwanzig Tagen von ta ab, 
anheften. Leiftet der Miether nicht Folge, fo gelangt der Vermiether zum Befig 
und des Miethövertrag ift aufgehoben. Drei Monate nad) Befigergreifung feitens 
des Bermiethers find dem Miether dann noch zur Appellation offen. Ein Miether 
fann von dem Grundftüde durch einen Richter der Bezirkögerichte, ten Mayor 
ober Regiftrator ver Stabt, mo das Grundftüd liegt, in der Hauptſtadt New-VYork 
durh den Mayor, Regiftrator, jeden Alderman, Spezialrichter, Richter des 
Marine-Werihts oder irgend einen Affiftenzrichter der Stadt fortgefchafjt werden, 
wenn 1. der Miether das Orundftüd ganz oder zum Theil ohne Genehmigung des 
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Vermiethere nach Ablauf tes Gontracts in Befit behält; 2. wenn ter Miether in 
foldyer Weife den Beſitz fortfegt, nachdem er Mierhszins fchultig gemorten, zur 
Zahlung aufgefordert, und ihm fchriftliche. Kündigung mit treitägiger Zrift, entwe— 
ver zu bezahlen over zu vänmen, in der bei Vorladung üblichen Weiſe behändigt 
ft; 3. wenn der Miether auf drei Jahre oder weniger ſich ımter das Juſolvenz⸗ 
geſetz geſtellt ever fonft eine Freiheit von Gefangenfegung nachgefucht und erhalten 
hat; 4. weun ver Miether oder Inhaber ven Beſitz fortfept, nächdem fein Beſitz⸗ 
recht im Wege der Erecution verkauft und ter Verlaufstitel rechtskräftig geworden 
iſt — Der Bermiether muß dieſe Thatfachen unter Eivesleiftung fehriftlih dar⸗ 
stellen und einem der genannten Beamten übergeben, worauf terfelbe die Vorla⸗ 
ding erläßt, In dem Falle unter 2 muß aber auf Cxmiſſion geklagt werten, 
wenn ter Miether ohne feinen Contractbruch noch fünf Jahre oder Länger im Befig 
zu bleiben hätte. — Dem Miether ftehen wegen Contractsbruch dieſelben Rechts⸗ 
mittel zu, wie bem Bermiether, ausgenommen wegen Gemährleiftung gegen 
Beihränfungen und für den Titel des Vermiethere. Wenn auf boppelte ober 
dreifache Koſten erfannt wirt, fo gejchieht Dies zu Gunſten des Obſiegenden, mäh- 
rend die Zeigen, Gerichtsbeamten und Aovolaten nur einfache Gebühren erhalten 
Fönnen. Rah ten neueſten Geſetzen Kann eine Eingabe von Einwänden ein 
Ermiffionsverfahren nar dann fire länger als treißig Tage zum Stillftand bringen, 
wenn ber beii Verhandlung der Sache Vorfigende oder ein Richter des Oberften 
Gerichts darauf atteftirt, daß er nad) Prüfung berfelben der Anficht fen, daß 
Gründe zur Innehaltung mit Tem Hauptverfahren vorhanden fegen, und Abfchrift 
hievon tem gegneriſchen Anwalt behäntigt wnd. Wein durch ten Contract dem 
Vermiether das Recht der Wieterergreifung des Beſitzes vnrbehalten ift, im Falle 
hinreichende bemegliche Habe zur Abpfäntung wegen Miethsſchulden nicht vor⸗ 
kanten ſeyn follte, ſo kann der Bermiether den Befig wieder ergreifen, and wenn 
ſolche genitgende Habe vorhanden ift, wenn er fünfzehn Tage vorher dem Miether 
mit feiner desfallſigen Abſicht fchriftlich befanmt gemacht, und dieſer doch nicht 
gezahlt Hatz dieſe Ankündigung wird wie eine Küntigung behäntigt. Das Reten- 
tionsrecht Des Bermiethers ift aufgehoben. Wer ein läderliches Haus hält, muß 
auf Verlangen des Bermiethers räumen. Verheirathete Frauen, welche außerhalb 
des Strates wohnen, fünnen über ihre Grundſtücke innerhalb deſſelben Miethsver⸗ 
träge gemlknſchaftlich mit ihrem Ehemanne abichließen. Wenn in ver Stadt New⸗ 
Hort ein vermiethetes Grumpftäd zu Öffentlichen Zwecken erforbert wird, und der 
tesfallfige Bericht des Commiſſärs erhält tie Beftätigung, fo wird der Miethöcon- 
tract nichtig; wird nur ein Theil des Gruntftüds zu dergleichen öffentlichen 
Sweden fortgenommen, jo wird der Miethöcontract nur in Anfehung dieſes Theils 
nichtig ; ebenſo wird ein Miethöcontract nichtig, wenn die Straße. worin das 
Grundſtück liegt, geſchloſſen wird, fo daß fie nicht mehr die Natur einer öffent⸗ 
lichen Steaße behält. Der Hupotbelgläubiger muß dem Hypothekſchulener und 
Ten Miether vefielben, welcher nad der Verpfändung miethete, den Befig in 
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gewöhnlicher Weife kündigen. Wo Grundftüde aneinander floßen, müſſen tie 
Beliter Bewährungen errichten und eine Zutheilung Des jebem obliegenten Ber: 
hältnißtheiles an denfelben herbeiführen, wenn fie wicht übereinkommen ihr Land 
offen liegen zu laſſen. Wer auf feinem Antheil die Errichtung und Erhaltung der 
Bewährung unterläßt, ift für allen dadurch entflehenden Schaden verantmortlid ; 
wird er von dem Nachbar zum Bau over Reparatur der Bewährung aufgeforbert, 
und fchreitet dazu nicht innerhalb eines Monats nach der Aufforderung, jo fann ber 
Beſchädigte Die Urbeit auf Koſten des Säumigen verrichten laſſen. Hat Jemand 
feinen Antheil an einer Bewährung gemacht, er will aber feine Ländereien wieder offen 
liegen laſſen, ſo muß er feinen Nachbarn tavon drei Monate vorher Nachricht 
geben; wer vor Ablauf ber drei Monate die Bewährung fortaunmt, muß allen 
taraus entftehenden Schaden trugen. 

Nemw-Gerjeyg. Miethsérückſtände aller Art werben mit der Klage wegen 
Schuldforderung eingellagt. Wegen des Miethszinſes der Afteriniether beim 
Todesfalle ihres Vermiethers, welcher Inhaber des Grumdſtücks anf Lebenszeit 
war, und wegen Entſchädigung für den Beſitz eines Grundſtücks, der nicht durch 
Urkunte gegeben war, gilt baflelbe wie in New York. Für Mietberädftände, 
welche nicht mehr als den Betrag für cin Jahr ausmachen, hat der Vermiether das 
Retentionsrecht an der beweglichen Habe des Miethers. Betragen fie mehr, und 
der Miether bezahlt einen Yuhresbetrag, fo tritt in Uebrigen Tas gemeinrechtliche 
Verfahren ein. Iſt halbjühriger Miethszins im Rüdftante, fo ift ver Vermiether 
berechtigt, Befig zu nehmen und ben Miether durch Ermiſſionsprozeß hinaus zu 
fegen; läßt ſich der Miether in diefem Verfahren veruxiheilen, fo ift ihm alle 
Rechtshülfe gegen ſolches Urtel abgefchnitten ; ift aber der Miethsvertrag an 
Jemand verpfändet worden, jo fann ber Pfandgläubiger das Retentionsrecht inner- 
halb ſechs Monaten ausüben, wenn er ſich nicht im Befig befand. Werden Grund- 
» ftüde ohne Zahlung des Miethszinſes verlaflen, jo kann der Bermiether fi in 
vierzehn Tagen durch zwei Friedensrichter in Befig fegen und den Miethöcontract 
für aufgehoben erflären laffen. Das Verfahren dieſer Friedensrichter unterliegt 
der fummariſchen Prüfung ver Richter des Oberfien Gerichts. Zur Kündigung, 
wo folche nöthig, genügt vreimonatliche Friſt. Alle Miethseontracte auf ein Jahr over 
länger, ober foldhe, Deren Dauer von einem zukünftigen Ereigniß abhängt, müffen in 
Urkundenferm abgefchloffen werben ; ebenfo deren Ceffion over NRiabe. Die 
beiberfeitigen Geffionare treten in Anfehung bed Miethéverhäliniſſes ganz an bie 
Stelle ihrer Geventen. Wenn beim Exmiſſionsprozeß wegen Nichtzahlımg bes 
Miethözinjes der Miether vor Unterfuchung ver Suche alle Rücſſtände mit Koften 
dem Vermiether anbietet oder an Das Gericht zahlt, fo wird das Verfahren aufge- 
hoben. Fälle des gewaltfamen Eindringens und Innehaltens werden von Geſchwo⸗ 
renen unterjucht und von Friedensrichtern abgeurtelt, Die Borlabung muß ſechs 
Zage vor der mündlichen Verhandlung behändigt werden, um wird ber Beklagte 
ſchuldig befinden, fo lautet das Urtel auf Wiebereinfegung im den vorigen Stan 
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nad): dent Klageantrage und breifahe Koſten. Geben vie Gefchmorenen ihren 
Wahrſpruch gegen ten Kläger, fo erfennt ber Friedensrichter demgemäß nur auf 
Koften, und giebt Erecutionsbefchl gegen deſſen bewegliches Vermögen und in 
Ermangelung beffelben gegen Die Perjon tes Klägers. Nach dein Geſetze von 
1847 findet tie Befigentfegung eines Inhabers or Miethers auf Belieben 
oder auf Duldung, oder anf beftinnte Zeit, fowie deſſen Ceſſionäre, Aftermiether, 
oter geſetzlichen Repräfentanten, durch einen Frietensrichter des Bezirks in dem 
tas Grundſtück liegt, Statt: 1. wenn berfelbe ten Befig ganz oder theilmweife 
fortſetzt, nachdem feine Miethszeit abgelaufen und ter Vermiether, ober deſſen 
dazu Bevellmädtigter, ven Beſitz fchriftlich gefiintigt und Räumung veffelben gefor: 
dert hat; 2. wenn bie Fortfegung des Pefiges Statt fintet nachdem ver Miether 
ken Miethszins nicht gezahlt hat, bewegliche Habe, durch teren Abpfändung der 
Bermiether feine Befrietigung finden könnte, nicht vorhanten ift, und ter Bermie- 
eher ten Miethszins over Nänmung des Beſitzes in breitägiger Friſt mittelft 
fohriftliher Ankündigung gefortert und diefe Ankündigung tem Schuldner hat 
behäntigen laſſen. Der Antrag unter ſchriftlicher Eidesleiſtung und Beſchreibung 
des in Rede ſtehenden Grundſtücks wird einem Friedensrichter des Bezirks über- 
geben, welcher durch Borladung den Inhaber oder wer fonft ven Befit beanfprudit, 
auffordert, den Befig zu räumen oder zu einem Termin, ber zwiſchen den fünften 
md fünfzehnten Tage nad tem Datum ber VBorlatung liegen muß, zur Klagebe- 
antwertimg zu erſcheinen. Vor Erlaß der Vorladung muß nachgewieſen werben, 
daß tem Miether auf Belichen oder auf Duldung, oder von Jahr zu Jahr ber 
Bei in gefeßmäßiger Weiſe geküntigt und dadurch deſſen Xefigrecht beendet 
worten iſt. Die Vorladung gefchieht nach Borfchrift ter Vorladungen vor den 
Gerichten für Heine Prozeßſachen (Bagatellprozeß); jeder Theil kann Unterfuchung 
durch ſechs Geſchworene und Vertagung des Verfahrens verlangen. Wird in tem 
feſtgeſetzten Termine tie Klage nicht hinreichend widerlegt, nachdem bie gehörige, 
Behäntigung ber Vorladung von dem Riditer ober ten Gefchwerenen anerkannt 
orten ift, fo beauftragt der Richter ten ,Bezirks-Conſtabel oder Stadt⸗ Marſchall, 
tie Räumung des Grundſtücks zu bewirken, die often durch Erecution in bie 
beruegliche Habe des Inhabers des Grundſtücks zu deden, und den Kläger in Beſitz 

zu fegen. Gegen dieſes Verfahren ift Feine Appellation zuläffig ; der Vermiether 
aber kann im Falle ungejetlichen Verfahrens wegen Rechtsverletzung befangt 
werten. Eine MWegegerechtigfeit als unberingtes Recht kann durch feine Verjäh- 
rung erjeffen werten: zwanzigjähriger Befig begründet nur bie Vermuthung für 
Berleihung eines Wegerechtes. 

Pennſylvanien. Mielhscontracte auf längere Dauer als drei Jahre 
müffen durch Urkunde gemacht werten. Der Hypothekſchuldner und wer von ihm 
nach Berpfänbung tes Gruntftüds miethete, hat feinen Anfprud auf Kündigung 
Seitens Des Hypothekgläubigers. Wenn der Inhaber den Beſitz über das Ente 
feiner Miethszeit hinaus fortfegt, fo kann der Bermiether feine Klage bei zwei 
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Friedensrichtern ter Statt over tes Bezirks anbringen, worauf der Prozeß durch 
Vorladung eingeleitet wird. Der Kläger muß dabei jchriftlich feinen Klagevortrag 
beeidigen, und nachweiſen, daß tie Miethszeit vellig abgelaufen und beendet iſt, 
und dem Bellagten muß hinreichende Zeit zur Herbeifbaffung von Zyıgen gewährt 
werben, fonft kann das Verfahren wegen Mangelbaftigleit verworfen werten. Se 
lange das Recht tes Vermiethers an tem Gruntftüde dauert, fann er bei Vermie⸗ 
tbungen auf Lebenszeit, auf ein oder mehrere Jahre oder auf. Belieben, wegen 
Miethsrückſtänden nach Ablauf tes Contract das Pfäntungsrecht üben. Rückſicht⸗ 
lich der Wegegerehtigfeiten gilt hier dufjelbe wie in New-Gerfey. Abweichend 
find die Beftimmungen für die Etadt und ra8 Kounty Bhiladelphia. Wenn 
nämlich ein Miether auf eine Reihe von Jahren von den gemietheten Grunbftäd 
abzieht, ohne bewegliche Habe zurüdzulafien, welche genügt, den Miethszins für 
wenigſtens drei Monate zu deden, oder wenn er fi mweige, Sicherheit dafür 
innerhalb fünf Tagen nach desfallſtger Aufforterung zu beftellen, und ſich weigert, 
den Befig des Grundſtücks einzuräumen, fo kann der Vermiether feine fchriftliche 
Klage unter eitliher Aırgabe des Sachverhalts bei zwei Uldermännern oder Fries 
densrichtern anbringen; tiefe ſetzen Termin zur Klagebeautwortuug zwijchen tem 
fünften und achten Tage darnach an, zu welchem der Bellagte duch ven Eonftabel 
vorgeladen wird; wird der Klagevortrag als richtig eriwiefen, fo wird gegen ten 
Miether erfannt und ver Vermiether fojort in Befig geſetzt. Urkundenbeweis ift 
bei viefem Verfahren nicht ausgefchlofigen. Der Miether kann vor Ertheilung bes 
Befehl zur Beſitzräumung allen bis dahin fälligen und rüdfläntigen Miethszins 
nebft ven PBrozekfoften an den Conſtabel zahlen und dadurch den Befehl eutfräften, 
worüber der Eonftabel innerhalb zehn Tagen nah Empfang des Befehls ren Pro- 
zeßrichtern Bericht erftatten muß. Nah Faſſung des Erkenntniffes müſſen vie 
Richter die Ertheilung des Räumungsbefehls noch fünf Tage ausſetzen, während 
welchen ter Miether unter Sautionsbeftellung für Miethszins und alle bereits ent⸗ 
ftantenen und bis zum Epdurtel noch erwachſenden Koften an das nächfte Niedere 
Gericht appelliren fanı. Meobiliarerecution kann gegen den Miether nur wegen 
des Miethsbetrages von einem Jahre und Koſten veliftredt werben. Hat ver 
Dermiether wegen eines Theild des einjährigen Betrages des Miethszinſes eine 
Pfändung vorgenonmen, und hat der Miether die Herausgabe ver gepfändeten 
Sachen erftritten, fo kann Erfterer nur wegen bes nach der Pfändung erwachſenen 
Miethszinſes Hagen. Die Wittwe eines ohne Teftament verftorbenen Mannes, 
welche ein Anrecht an deſſen Gruntftüd hat, hat ein Recht, die Auszahlung eines 
einjährigen Miethsrüditandes für fich zu verlangen. 

Maryland Wenn ein Miether innerhalb dreißig Tagen vor der Fälligfeit 
von Miethszins bewegliche Habe von dem Gruntftüde fortichafft oder fortichaffen 
läßt, jo wird dies als heinliche Fortſchaffung betrachtet und bie fortgefchafiten 
Güter können überall aufgefucht und abgepfändet werten, außer im Falle des 
Verkaufs an einen Käufer in gutem Glauben, Die Pfändungskoſten fallen tem 
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Miether zur Laſt. Spinnräder und Webeftüähle, weldye tem Miether geliehen oder 
vermiethet find, dürfen nicht für Miethsſchulden abgepfän’et werben. Iſt ein 
Grundſtück gegen einen Autheil an der Ernie verpachtet, ſo ift beim gerichtlichen 
Verlauf der Ernte der Autheil des Vermiethers an berfelben ‚vorweg zu nehmen. 
Berfehlt der Miether, ſolchen Antbeil an der Ernte an ven Vermiether abzuliefern, 
jo kann Legterer deſſen Werth in Geld durch zwei beeibigte unbetheiligte Taratoren 
feftftellen laffess und dafür die Pfändung vornehmen. Bevor der Verkauf des 
gepfänteten Guts Statt findet, fann der Miether den Mieths;ind entweder in ben 
geernteten Naturalien oder in Geld nad) ver Schäßung, nebft ven Koften des Wer» 
fahrens abführen und dadurch weiterem Berfahten Einhalt thun. Auch kann er 
die Rückforderungsklage (replevin) wegen der gepfändeten Güter anftellen. Bevor 
ex die Pfändung vornimmt, muß der Vermiether over fein Agent vor einen Frie- 
densrichter des Bezirks, wo das Grundſtück liegt oder mo er wohnt, den Betrag 
des ſchuldigen Miethszinſes in Geld oder Naturalien, mit Berüdjichtigung etwaigen 
Guthabens des Miethers, eidlich erhärten. Eine gleiche eidliche Erflärung muß 
der Vermiether fchriftlih der Aufforderung an den Sheriff oder Gonftabel, mit 
dem Berfauf ter gepfüsdeten Habe vorzugehen, beifügen. Dem Wuftrage eines 
Gerichtsdieners, die Pfändung wegen Miethszins vorzunchmen, muß eine Berech⸗ 
nung des Letztern mit eitlicher Erklärung beigefügt fegn. Für Vorlatung und 
Beeidigung der Taratoren erhält ver Beamte 20 Cents und jeter Tarator 30 Cents. 
Ein Miether, welcher gelündigt hat und zu der angegebenen Zeit nicht räumt, muß 
für den weiteren Befig von da ab doppelten Miethszins zahlen. Nitermiether cince 
Inhabers auf Lebenszeit, weldyer vor Fälligkeit des Miethözinfes verftirbt, können 
wegen vefielben nach Verhältniß ihrer Befiges belangt werden. Wenn ber Mie⸗ 
ther bewegliche Güter in betrüglicher Abfiht von dem Grundftüde entfernt, jo kann 
ber Vermietber innerhalb dreißig Lagen nach ber Fortſchaffung diefelben abpfänden 
und verkaufen, auch zur Habhaftwerdung berfelben Häufer aufbrechen, worin fie 
untergebracht find; gegen die Fortnahme iſt nur ein folcher Käufer gefichert, der 
von dem Betrug feine Kenntniß hatte. Der Pfändung für Pachträdftände unter- 
Liegt das geſaumte lebende und tobt? Inventar, Vorräthe, Ernten und Producte 
aller Art, auch folge auf dem Halme, nıd kann ter Bermicther auf dieſe Veſchlag 
legen, fie bei erlangter Reife einernten und auf bem Grimdftüde oder fonft in ber 
Nähe einfcheuern, und wenn fie in marktbarem Zuſtande find, abſchätzen laſſen und 
dann jeine Befriedigung daraus ſuchen. Dem Miether muß von dem Orte, wo 
die Produfte eingefcheuert find, innerhalb einer Woche, nachdem e8 geſchehen, Nadhe 
richt gegeben werben. Solche Pfändung muß aufgehoben werben, wenn der Päd 
ter vor dem Einſchnitt der Produkte die Bacht bezahlt. 

Süd-⸗Carolina. Wenn bei einem Mietheverhältnig auf Grund ſchrift- 
lichen Vertrags Rückgabe des Befiges am Ende der Gontractszeit fchriftlich gefor- 
dert, aber verweigert worden ift, fo können auf tesfallfige Kluge zwei Trietens. 
richter und Geſchworene Termine zur Klagebeantwortung wit Zwiſchenraum vor 
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zehn Tagen unberaumen, und wenn ber Vermiether obſtegt, denſelben durch bes, 
Sheriff innerhalb zehn Tagen, nachdem diejer ven Befehl erhalten, in Beſitz ſetzen 
laſſen; ter Sheriff kann im Falle des Widerſtandes das Haus erbrechen. Ber- 
änderung oder Abbruch von, Gebäuden auf vem gemietheten Grimbftüde ohne 
fchriftliche Senehinigung des Bermiethers zieht Verluſt des Miethsrechts nach ſich; 
über diefe Verwirkung hat ein Friedensrichter ober ein anderer Richter mit Ge⸗ 
ſchworenen zu befinden, nub demnächſt ven Miether des Beſitzes zu entfeten. - 
Mündliche Bermiethung giebt fein längeres Beſitzrecht als auf ein Fahr, wenn über» 
haupt nicht kürzere Friſt verabredet ift. Schriftliche Punktationen amd Miethstontracte 
beenden ohne Weiteres mit dem darin angegebewen Termine das Miethsverhaͤſtniß, 
ehne daß Kündigung erforderlich if. Borausbezahlung von Miethszins gilt nicht 
für länger als auf zwölf Donate ale Einwand gegen Anſprüche vritier Perſonen 
Schriftliche Miethscontracte auf länger als zwölf Monate müfien innerhalb drei 
Monaten nach ihrer Vollziehung in der Negiftratur fir Befigübertragungen ein- 
getragen werten, weun fie gegen dritte Perfonen gelten follen. 1 
Louifſiana. Miether von Häuſern, andern Gebäuden Ober Zimmern, ohne 
Feſtſtellung einer beſtimmten Dauer, gelten als Monatsmiethen; dieſelben müſſen 
ſchriftlich fünfzehn Tage vor dem Ende des laufenden Monats gekündigt werden. 
Bleibt ſolcher Miether ohne Widerſpruch des Vermiethers nach Ablauf des Monats 
eine Woche lang im Beſitz, fo gilt dies für ſtillſchweigende Fortſetzung des Mieths⸗ 
dertrags auf cinen Monat weiter. Gleiches gilt bei Landpachtungen, eo ftatt 
obiger Friſten von einem Monat und efter Woche bie Friſten von einem Jahr und 
einem Monat maaßgebend find. Diefe Vermuthungen greifen nicht Platz, wenn Küu⸗ 
digung geſchehen war und der Miether dennoch in Beſitz bleibt. Durch den Contract 
wird der Vermiether zur Uebergabe des vermietheten Grundſtücks an den Miether 
verpflichtet. Er muß ferner alle Reparaturen bewirken, die durch unvorhergefehene 
Ereigniſſe oder Verfall nöthig werben ; ver Miether muß die nothwendigen Repara⸗ 
turen machen am Heerte, und an ber Belleivung des Kamins, Abzug an 
bem Fuße der Innenwände, Fußboden in ben Zimmern, wenn er theilweiſe zer» 
brachen ift, Fenſterſcheiben, außer wenn fie dirch unvermeidliche Ereiguifie größten 
Theil zerhrochen fine, Tsenftern, Luken, Scheidewänden, Schlöſſern und Thür⸗ 
angeln und ähnlichen Gegenſtänden nach Ortsgebrauch. Bewirft ter Bermictber 
die ihm obliegenden Reparaturen nicht, nachdem ihn ver Miether dazu aufgefortert 
hat, fo kann dieſer Dazu fchreiten und, foforn fie erforkerlich waren, Den angemeſſe⸗ 
nen Preis berjelben von Miethézins in Abrehnung bringen, Ausräumung von 
Brunnen und Patrinen liegt dem Vermietber od. Wenn während der Mieths⸗ 
bauer Reparaturen Statt finden müffen, vie ſich nicht bis nach Beeudigung ver 
Miethe verfchieben laffen, fo muß fi) der Miether die damit verbundenen Unbe⸗ 
quemlichkeiten gefallen laffen; nimmt aber die Reparatur mebr als einen Monat in 
Anſpruch, fo findet für die Zeit der Dauer derfelben verhältnißmäßiger Erlaß an dem 
Miethszins Statt, foweit nem Miether die Benugung des Grundſtücks entzogen 
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wurde; war ber Miether genöthigt, das Haus oder Zimmer zu verlaffen und wäh⸗ 
rend der Dauer ber Reparatur ein anderes zu nehmen, fo hat er für biefe Zeit 
überhaupt feinen Vermiether feinen Miethszins zu zahlen. Der Vermiether leiſtet 
bem Miether Gewähr gegen alle Mängel und Gebrechen des Grundſtücks, welche deſſen 
Benutzung hindern, auch wenn der Exftere biefelben bei der Vermiethung nicht fannte, 
oder fie inzwiſchen ohne Vorſchulden des Miethers entflanden, find; und wenn ber 
Letztere dadurch Schaden erleidet, jo muß ihn der Vermiether entjchätigen. Wird 
ter Miether außer Beſitz gefett, fo muß ibm der Bermiether allen Schaden und 
Verluſt erjegen, deu Erfterer durch Unterbrechung des Mietbönerhältnifies erleidet. 
Ter Contract wird beendet, wenn das Grundſtück durch umvorbergejehenes Ereigniß 
zerftört ober für öffentliche Zwede fortgenommen wird. Iſt nur ein Theil zerftört, 
jo kann der Miether Erlaß an den Miethszinſe oder Aufhebung des Contracts 
verlangen. Beränderungen an dem Grunbftüde kann ter Vermiether nicht eigen» _ 
mädtig vernehmen. Wenn ohne Schuld des Vermiethers das Gruntftäd zu dem 
Zwede, wozu es gemietbet war, unbrauchbar ober feine Benutzung bedeutend beein⸗ 
trädtigt wird, fo kann ber Miether nach Umftänden Aufhebung des Contraets, aber 
nicht Schabloshaltung ferbern. Vermiether müſſen, ohne contractlihe Beſtimmung 
tes Gegentheils, Steuern, Renten und alle andern tinglichen Laften und Abgaben 
bezahlen. Wenn ver Mietber im Beſitz beunruhigt wird, indem Andre ein Necht 
auf Das Gruntftüd zu haben behaupten, oder wenn er vor Gericht geladen wird, 
um Klagen zu beantworten, durch welde Dritte einen Anfprud, auf das ganze 
Gruntftüd over einen Theil veffelben, oder auf irgend welche Dienftbarkeiten von 
detifelben, geltend machen wollen, fo kann er den Vermiether zur Gewährleiſtung 
heranziehen ımd fi, wenn ex will, von bem Prozeffe befreien, intem er Denjenigen 
namhaft' macht, von welchem er felbft feinen Beftg ableitet. Wegen Bezahlung 
des Miethszinſes und Erfüllung anderer Eontractöpflichten hat der Vermiether ein 
Pfandrecht an allem beweglichen Vermögen des Miethers anf dem Grundſtücke, an- 
lebendem und tobtem Inventarium, Produkten des Grundſtücks, Hausgeräth und 
Waaren; auch an ber Habe des Aftermiethers, fofern diefer dem Aftervermiether zur 
Zeit verſchuldet ift ; frühere Zahlung feiner Miethe ſchützt den Aftermiether nicht 
gegen ten Anfpruch des Kigenthiimend. Diefem sumterliegen auch Güter britter 
Berjonen, tie fi) nicht blos zufällig- und vorübergehend, wenn auch mit Genehmi- 
gung tes Eigenthümers auf dem Grunbftüde befinden. Der Vermiether kann die 
bemegliche Habe noch innerhalb fünfzehn Tagen nad) teren Fortfchaffung von dem 
Gruntftüde wegnehmen, wenn fie noch Eigenthum des Miethers geblieben ift, 
Penn ter Mietber von dem Grundſtücke einen andern Gebrauch macht, als tur 
den Miethscontract beabjichtigt ift, und der Vermiether wird dadurch benachtheiligt, 
fo kann diefer Auflöfung des Methsverhältniſſes fordern und ber Miether muß ben 
Miethszins bis zur Wiepervermiethung des Grunbftüds und allen dem Eigenthü- 
mer durch ven Mißbraudy entftandenen Scharen bezahlen. Der Micther fann des 
Beſitzes entſetzt werden, wenn ex den Miethszins wicht zu ben feftgefepten Terminen 
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bezahlt. Klagen gegen Miether, welche nad) Ablauf ver fünfzehntägigen Kündi⸗ 
gungsfrift nicht räumen, werben durch Vorladung bei einem isriedengrichter ange: 
bracht; leiſten fie nicht innerhalb drei Tagen nad Mittbeilung des Urtels Folge, jo 
läßt ter Richter, anf ihre Koften, fie mit ihren Sachen durch ven Eonftabel hinaus⸗ 
ſetzen. Dieſer darf verfchlofiene Thüren und Fenſter erbrechen und von ver Habe 
des Miethers fo viel in Beſchlag nehnien, als zur Dedung der Koften erforderlich 
if. Wenn im Pachtcontract über ein Landgut das Grundſtück größer angegeben 
ift, als es wirklich ift, fo Tann der Pächter Ablaß am Mietbözinfe verlangen. ‘Der 
Bermiether muß das Grundftück in guter Beichaffenheit und gutem Reparaturzuftand 
übergeben ; wenn bei ber Bermiethung ein Inventar über das Grundſtück nebfl 
Zubehör aufgemadyt wurte, welches Deren dermaligen Zuftand angiebt, fo muß vie 
Nitdgewähr in demſelben Zuftande geſchehen, angemeſſenen Abnutz und unvermeib- 
liche Ereigniffe abgerechnet; ift aber fein Inventer aufgenommen, fo wird voraus⸗ 
geſetzt, daß Die Lebergabe in guter Ordnung gefchehen ſey, und muß tie Rüdgewähr 
in demſelben Zuftante erfolgen, abgejehen von Abnug und unvermeiblichen Ereigniffen. 
Für Berlufte und Beſchädigungen ift ter Bermiether nur infofern verantwortlich, als 
fie durch fein, feiner Hausgenoffen oder feiner Aftermiether Berfchulden herbei- 
geführt worden find; für Feuerſchäden nur für Verfchuldung durch ihn felbit oder 
feine Hausgenoffen. Der Pähter muß Beeinträdtigungen verhindern, und im 
alle ſolche verfucht werben, ten Verpächter benachrichtigen, fonft wird er zum 
Schadenserſatz verpflichtet; ebenfo, wenn ein Eflave erkrankt oder fortläuft. Ohne 
ansdrüdliche Feſtſetzung tes Gegentheils ift der Miether zur Geffion und Afterver- 
mieihung berechtigt. Er kann VBerbefferungen und Erweiterungen, bie er gemacht 
bat, fortnehmen, vorausgefegt, daß er das Grundſtück im nänlihen Zuſtande ver- 
läßt, wie er es erhalten hat; find fie aber mit Kalf oder Cement gemacht, fo kann 
ber Vermiether jie gegen Zahlung eine angemefjenen Preiſes zurüdbehalten. 
Auflöfung des Miethscontracts erfolgt durch Zerftörung des Grundſtücks ober durch 
Contractsbruch auf irgend einer Seite; nicht aber durch Tod des Miethers oder 
Berniethers, oder Verkauf des Grundftlids dire) Den Vermiether, wenn nicht der 
Contract das Gegentheil beftimmt. Wenn ter Vermiether das Grundſtück während 
ber Miethszeit verkauft und unmittelbare Befignahme durch den Käufer ausgemacht 
ift, jo muß der Veriniether, wenn über Entſchädigung bes Miethers Nichts feſigeſetzt 
ift, foviel als Schadenserſatz bezahlen, ald die Miethe während der Küntigungsfrift 
betragen würde, und dem Gutspächter ein Drittel ter Pacht, welche dieſer bis zum 
Ente feiner Pachtung ned) zu zahlen gehabt haben würde. Der Käufer muß tem 
Miether mit fünfzehntägiger, dem Pächter mit einjähriger Frift ſchriftlich fündigen; 
beide können aber nicht ausgetrieben merben, ehe ihnen ber Vermiether cter ter 
Käufer die angegebene Entſchädigung gezahlt hat. Bet blos münrlicher Vermie— 
thung braucht der Käufer Feine Entſchädigung zu zahlen. Behält fi in dem 
Raunfcontract der Bermiether das Rückkaufsrecht vor, fo kann der Käufer ven Mie⸗ 
ther nicht auötreiben, ehe fein Eigenthumsrecht rechtskräftig geworben if. Wenn 
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Ernten ganz oder theilweife, d. b. wenigſtens zur Hälfte durch ein Ereigniß von )o 
außererdentlicher Art zerftört werben, daß deſſen Eintreten bei Abſchluß des Mieths⸗ 
contract3 nicht vorhergeſehen werben Konnte, fo ift ter Miether zu einem Erlaf an 
tem Miethszins berechtigt; aber nur, wenn das Kreigniß vor tem Einſchn itt 
eintrat, außer menn ter Bermiether einen Antheil an ver Ernte zu empfangen 
hatte, indem er ſelbſtverſtändlich dann auch feinen Amheil an dem Berlufte tragen 
muß. 

Miſſouri. Wer von den Grundſtücken feiner Ehefrau Miethezins bezieht, 
kann tenfelben auch nach ihrem Tode fordern. Miethsfocderungen eines Verſtor⸗ 
benen gehen auf feine Teſtamentsvollſtrecker oder Adminiſtratoren über. Der 
Inhaber, welchem eine Vorladung im Ermiſſionsprozeß behändigt wird, muß feinem 
Bermiether davon fofort Mittheilung machen, fonft verfällt er in eine Buße zum 
breijährigen Betrage des Miethözinfes. Ein Miether, welcher ſchriftlich kündigt, 
und doch das Grundſtück nicht zuriidgiebt, muß toppelten Miethszins bezahlen, ter 
auf temjelben Wege eingeflagt wird, wie einfacher Miethszins. Daſſelbe finvet 
Etatt, wenn ter Mietber nad) Ablauf der Miethszeit und fchriftlicher Kündigung 
Seitens tes Vermiethers den Beſitz fortfept. Auch wenn der Miethsvertrag nicht 
in Urkundenform gefchloffen ift, fann ver Vermiether doch für Benugung und Befig 
tes Grundſtücks angemeffene Bergütigung ven dem Miether verlangen. Blos 
mündlicher Miethsvertrag kann für die Beſtimmung von eingellagtem Schadens: 
erſatz als Beweismittel dienen. Jeder Berpäcter hat ein Retentionsrecht wegen 
des Badıtzinfes, welches vom Tage der Zuhlbarkeit deffelben adıt Monate tauert, 
für das laufende Yahr an den auf dem Pachtgrundſtücke wachſenden Ernten. Wenn 
der Vermiether geſfetzlich berechtigt ift, wegen Nichtzahlung von Miethszins das 
Gruntftü wieder in Befig zu nehmen, fo kann er auf Exmiſſion des Miethers 
lagen, wenn biefer mit halbjährigem Miethszins oder mehr im Rücſtande ift. 
Kann die Vorladung deswegen in gewöhnlicher Weiſe nicht behäntigt werden, fo 
genügt Anheftung einer Abſchrift der Klage und der Vorladung an einem 
in die Augen fallenden Theile des Grundſtücks, wo fie bequem geleſen werben 
kann, was einer Forderung des Miethezinfes und der Rückgewähr des Beſitzes 
gleichbedeutend ift. Angebot des Miethszinſes und der Koften vor Erlaß des Urtels 
in einen Grmiffionsprozeffe hebt das weitere Verfahren auf. ‚Wenn innerhalb 
fech8 Monaten nach) Woftftredung eines Exrmifjionsurteld Miethszins und Roften 
nicht bezahlt find und ein Antrag auf Abhülfe durch das Schiedsgericht nicht ein⸗ 
gereicht ift, jo ift der Mliether und Reder, welcher Rechte aus tem Miethöcontracte 
abfeitet, von jeder Rechtshülfe ansgefchloffen, außer wegen Irrthum in ter Ein- 
tragung. Derjenige, den ein Miethövertrag verpfändet ımb ber nicht im Befig 
tes Gruntftüds iſt, kann durch Zahlung und Erfüllung aller Verpflichtungen des 
Micthers, innerhalb ſechs Monaten nach Erlaß des Ermiſſionsurtels, in deſſen 
Mietheverhältwig eintreten. In tem Bezirk St. Pouis kann der Vermietber, wenn 
ter Miether feinen Miethszins nicht zahlt, denſelben und alle Uftermiether des 
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Beſitzes entfeen, indem er, wem das Grundſtück in der Statt St. Ponis liegt, bei 


einem Friedensrichter des betreffenden Stadtbezirks (ward), fonft des Weichbilds 


(township) fehröftliche eidliche Barſtellung des Sachverhalts einreicht, worauf ber 
Richter ven Miether zur Klagebeantwortung vorladet; tie Vorladung muß in trei 
Tagen zurüdgegeben werben, merauf das richterliche Gehör Statt findet. Werben 
Miethszins und Koften nicht vor dem Nidster angeboten, fo wird der Kläger un- 
mittelbar in Befig des Grundſtuͤcks geſetzt. Appellation ift nur geftattet, nachdem 
der Beklagte für Miethezins, Schadenserfag und Koſten, ſoweit tergleichen bereits 
fällig find und bis Austrag der Sache noch ermachfen können, Caution mit genüs 
gender Sicherheit beftelit hat. 

Fllinoie Für Beſitz und Benützung von Pand ohne befonberen Bertrag kann 


ber Nüherberechtigte angemefjenen Miethszins fordern. Wer als Aftermiether im - 


Einverjtäntniß mit dem Miether ven Befig über Die Dauer des Beſitzrechts des Mie⸗ 
thers hinaus fertfegt, und ein Miether Der dies thut, obgleich er ſelbſt gefünbigt bat, 
muß doppelten Miethszins bezahlen. Wenn halbjähriger Miethszins fällig ift, kann 
ber Vermiether auf Ermiifion Magen ; durch das Ermiſſionsurtel wird der Mieths⸗ 
contract aufgehoben ; bezahlt ver Micther alle Rückſtande und Koften, jo wird das 
weitere Verfahren eingeftelt. Wird ein Mieter von Dritten auf Exmiſſion 
belangt, fo muß ex tem Vermiether oder deſſen Sachwalter fofort tavon Mitthei- 
Img mdden, witrigen Falles er eine Buße im Betrage des zweijährigen Mieths⸗ 
zinſes verwirft. Jeder Verpächter bat wegen der Pacht für ein Fahr ein Reteu⸗ 
tionsrecht an ber in demſelben Jahr auf dem Pachtgrundſtücke wachſenden oder 
erzielten Ernte. Verläßt ver Pächter das Grundſtück, jo kann der Berpächter bie 
Eente in’ Befig nehmen bevor die Pacht fällig iſt. Er kann fir bie Abwartung 
und Vollendung ber Ernte forgen, bis tie Pacht fällig roird, und dann zum Verkauf 
ſchreiten. Indeß kann auch ver Pächter, che die Pacht fällig wird, fein Eigen- 
thumsrecht an der Ernte durch Angebot der vertragdmäßigen Pacht und aller auf 
bie Bermaltung und Bewirthſchaftung des Grundſtüds verwandten augemeſſenen 
Ausgaben wieder einlöfen, oder im Falle der Fortnahme, nachdem die Pacht fällig 
geworten, auf Ruͤdgabe Hagen. 

Indiana. Miethöcontracte auf vrei-Fahre und länger müſſen fchriftlich 
gefaßt umd eingetragen werden. Befig auf Belieben fann durch jchriftliche Kündi⸗ 
gung mit einmenatlicher Friſt beendet werten. Dergleihen Miethsverhältniſſe 
müſſen durch ſchriftlichen Comract errichtet werben. - Alle allgemeinen Bermie- 
thungen, worin Grundſtücke begrifjen find, durch austrüdliche orer ſtillſchweigende 
Einwilligung des Vermiethers, gelten als Bermiethungen von Jahr zu Jahr, 
Teſtauientsvollſtrecker und Adminiſtratoren treten in Aufehung der Miethsverträge 
gänzlich in die Rechte und Berbindlichkeiten der Erblaffer ein. Der Inhaber von 
Päntereien ohne befontern Contract ift dem dazu Bereditigten für Zahlung ven 
Miethszins verbindlich. Miethen von Fahr zu Yahr müſſen drei Monate vor 
Ablauf des Miethéjahres gekündigt werben ; ſolche auf kürzere Dauer als drei 
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Monate mit ciner Friſt, bie einem Termine gleichlemnd Wenn ein Miether auf 
Willkür, von ZJahr zu Jahr ever auf kürzere ‘Dauer, die Zahlung des fälligen 
Miethszinſes verweigert oder verjimumt, fo wird ber Wirethöcontract durch zehntä- 
gige Kündigung beendet, wenn wicht der Miethszins bei Ablauf der zehn Tage 
bezahft wird. Wenn vie Beendigung tes Miethéverhältniſſes in dem Contract 
beftimnt feftgejegt ift, oder wenn ein Miether auf Belieben Deteriorationen begcht, 
oder bloß im Beſitz gebuftet wird, und wo ein Miethsverhältniß überhaupt nicht 
befteht, ift Qündigung des Beſitzes nicht erforderlich. Kann Die Kündigung dem 
Miether nicht ſelbſt behänbigt werben, jo Kann fie unter Bekanntmachung des In⸗ 
halts irgend Jemand von ungemefjenem Alter und Verfianvesfräften, ver auf dem 
Gruntftüde wohnt, übergeben werben... Aftermiether haben wegen Erfüllung bes 
arfprimglihen Miethöcontract® gegen den erften Vermieter diefelben Redytsmittel, 
wie fie gegen ihren ummittelbaren Bermiether gehabt haben würden. Wenn ber 
Miether nach gefeilicher Kündigung oder fonft unvechtmäßiger Weite den Beſitz 
fortſetzt, kann ver Bermiether auf Abtretung des Beſitzes bei einem Friedensrichter 
Hagen, ver den Miether zur Klagebeantwortung mit Friſt von fünf bis fünfzehn 
Tagen vorladet. Wo Kündigung geſetzlich erforderlich iſt, muß Abfchrift verfelben 
und Berveis der Behändigung vorgelegt werden. Erkenntniß geht anf vollfländigen 
Beſitz und Schatenserfat, und Koften biß zur Bert ter Verhandlung ter Sache 
werben aus ber beweglichen Habe des veritrtheilten Beklagten durch Erecution 
gebedt ; ver Uebergabebefehl wird fofert erlaflen und wolifivedt. Leder Theil 
kann nad) Cantiousleiſtung wegen Schäden und Koften zur Appellation fchreiten. 

Wisconfin Mkiethäverhältnifie auf Velichen oder durch Duldung können 
beiverfeitig durch dreimonatliche Ründigung beentet werben, unb wenn die Termine 
zur Miethszahlung kürzer find als drei Dlondte, fo maß am Unfange bes Termins 
gelüntigt werden, mit deſſen Ende der Beſitz aufhören fell; vie Kiindigung geſchieht 
fchriftlih. Wird bei einer Miethe auf Belieben die Zahlung bes fälligen Mieths- 
zinſes verſãumt oder verweigert, fo wird diefelbe durch vierzehntägige jchriftliche Kün- 
Digung beendet Wegen gewaltſamen Einbringens und ungefeglichen Inneha ltens 
wird fchriftlich bei einem Friedensrichter Klage geführt; derfelbe ladet ten Bellagten 
unt Frift von ſechs bis zehn Tagen vor; jeber Theil kann Unterfuchung durch 
Geſchworene verlangen. Wirb ver Bellagte fchulvig befunden. fo geht das Erkennt⸗ 
niß auf Rüdgabe des Grundſtücks, Strafe von nicht mehr als ein hundert Dollars 
und Koften. Der Kläger kann and auf dreifachen Schadenserfat und Prozeß⸗ 
koſten antragen, wenn der Beklagte nicht fehen drei velle Jahre zunächſt vor Anftel- 
lung ter Klage ſich in ruhigen: Befig befunden bat. Wenn Demand ben Befſitz 
eined Grundſtücks nach Beendigung der Miethsfriſt orer im Widerfpruch mit ter 
Beſtimmungen des Eontrartö, oder nachdem Miethözins fällig geworden und drei 
Tage lang unbezahlt geblieben it, noch fortſetzt, fo kann der Vermiether ihn fchrift« 
lich zur Räumung des Grundſtüds aufforwern, und menn er abermals in brei 
Tagen danach nicht Folge leiſtet, oder ven Miethszins bezahlt, fo ſteht dem Ver⸗ 
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micther die Klage bei einem Friedensrichter zu, der in gemöhnlicher Weiſe verfährt, 
mit der Maaßgabe, daß in diefen Fällen Strafe dem Miether nicht aufgelegt werden 
fann. Der Kläger fann für tie Zeit vor der Kündigung einfachen, von da ab aber 
treifihen Schadenserfag verlangen. Innerhalb zehn Tagen Tann jeder‘. Theil 
von der Entſcheidung des Richters oder der Gefchtvorenen appelliven, muß aber mit 
zwei Bürgen Caution leiften für Bezahlung der Appellationskeſten, Gehorfamung 
ber Verfügungen des Gerichts, und Bezahlung von Miethszins und Cchäten, 
welche dem Gegner bis zur Erteilung des Endurtels mit Recht ermadfen. 

Dhio. Ueber Bermiethung von Schul⸗ und Pfarr⸗Grundſtücken auf mehr als 
zehn Zahre, und alle anderen Bermiethungen auf mehr als trei Jahre, müſſen 
Urkunden errichtet werben, (f. das betreffende Kapitel in dieſer Abtheilung), deren 
Eintragung innerhalb ſechs Monaten nad teren Bollziehung geichehen muß. 
Ebenſo geſchieht deren Ceſſion. Die Gerichtsbarkeit in Fallen des ungeſetzlichen 

und gewaltſamen Eindringens oder des gewaltſamen Innehaltens von Grund⸗ 
ſtücken ſteht einem Friebensrichter des betreſfenden Bezirks zu, welcher auch die 
Wiedereinſetzung des obſiegenden Klägers bewirkt. Wenn ein Miether über die 
Dauer jeiner Miethszeit hinaus den Beſitz fortfett, oder dies thut im Wirerfpruch 
mit den Veſtimmungen bes Contracts, oter wenn er innerhalb brei Tagen, nachdem 
er fällig geworden, ven Miethszins nicht bezahlt, oder wenn Jemand fi ohne 
Anſchein Rechtens oder Titel auf "einem Orundſtücke niederläßt oder folches in 
Beſitz genommen bat, zu welchem der Kläger das Necht des Befittes Kat, fo muß 
einem ſolchen der Beſitz gekündigt und Abfchrift ver Kilnbigung ihm drei Tage vor 
Anftellung der Klage entweder perfönlich behändigt, orer an feinen gewöhnlichen 
Aufenthalteorte zurüdgelaffen werden. Auf Einreihung ter fchriftlihen Klage 
mit Beichreibung des Grimbftüds und Auseinanderfetung des Klagegrimbes bei 
dem Friedensrichter erläßt diefer die Vorladung, weldye die Urfache der Klage, 
Beit und Ort ver Verhandlung angeben und drei Zage vor dem Termine bebän- 
digt werden muß. Beim Nichterfcheinen des Beklagten fehreitet der Friedens⸗ 
richter dennoch zur Unterfuhung. Aufſchub für länger als acht Tage wird nicht 
geftattet, außer wenn der Beflagte Sicherheit für den erwachſenden Miethszins für 
ben Fall beftellt, daß das Erkenntniß gegen ihn ausfallen follte. Wenn der Prozeß 
nicht fortgefett, der Ort der Verhandlung verlegt wird, over fein Theil am Tage 
der Hlagebenntwortung Unterfuhung durch Geſchworene verlangt, fo unterſucht und 
entfcheidet der Friedensrichter allein. Verwirft er die Sage, fo verurtheilt er ben 
Kläger in die Koſten, andern Falles verurtheilt er den Beflagten nach dem Klage⸗ 
antrage, zur Rückgabe des Beſitzes und zu den Koſten. 

- Michigan. Miethsverträge auf ein Jahr oder mehr müſſen ſchriftlich 
gemacht werden. Wenn dem Pächter eines Landſtücks für weniger als fünf und 
zwanzig Jahre die Auflage gemacht wird, Arbeit an der Landſtraße für das 
Grundſtück zu leiften, und er tut dies, fo Fan er ven vollen Betrag der Auflage 
in Gelb von feiner Pacht abrechnen, menn ver Pachteontract nicht das Gegentheil 
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beftimmt. Wenn ein Miether auf Belieben die Zahlung des fälligen Miethszinfes 
unterläßt ober verweigert, fo muß er auf vierzehntägige ſchriftliche Kündigung den 
Beſitz räumen. Eine Wittwe kann ein Jahr fang nach dem Tode ihres Mannes 
in deffen Haufe wohnen bleiben, ohne Miethszins bezahlen zu müffen. Wegen ter 
Kündigung gelten im Uebrigen diefelben ftatutarifchen Regeln, wie in Wisconfin. 

Jowa. Küntigung findet flatt in denſelben Friſten, wie in Michigan und 
Wisconſin mit der Beſonderheit, daß bei Adermirthichaften und andern Cultur⸗ 
grundftüden die Kündigung fo eingerichtet werden muß, daß bie Pacht am erften 
April beendet wird. Für willfürlie Fortfegung des Beſitzes über vie Mieths⸗ 
dauer hinaus, oder nach Ablauf der Kündigungsfriſt muß der Miether voppelten 
Miethszins bis zu feinem Abzuge bezahlen. Der VBermiether hat Retentionsrecht 
an dent beweglichen Vermögen Des Miethers, melches fih auf dem Gruntftüde 
befindet, und an ben tafelbft erzielten Ernten, für Bezahlung des Miethszinjes, 
Bei eigenmächtiger Fortſetzung des Befiges und Nichtzahlung des Miiethszinſes 
muß dem Miethyer fchriftlich mit dreitägiger Frift gefündigt werten. Räumt oter 
zahlt der Miether dann nicht innerhalb diefer Friſt, fo richtet ver Vermiether feine 
beeivete Klage an einen Friedensrichter, welcher die Sache durch Vorladung 
auf früheftens ven zweiten und ſpäteſtens den fehlten Tag nad der Behändigung 
einleitet. Miethscontracte auf länger als ein Jahr müffen fchriftlich gemacht werben, 

Im Allgemeinen muß bier noch wegen der Erfordernifje von Verträgen und 
Urfunden auf Das betreffende Kapitel in diefem Theile unfre8 Werkes zurüdge- 


wieſen werben, \ 





71. Kurze Form eines Mieth- (Badht-) Contracts. 


Chis Intendure, made the first day of April, in the year one thousand eight hun- 
dred and fifiy eight, between FREDERICK MILLER, of the city of New York, in the 
county of New York, and state of New York, of the first part, and AUGUST SCHULTZE, 
of the same place of the second part—* 

Witnesseth, that tbe said party of the first part hath letten, and by these presents 
doth grant. demise, and to farm let, unto the said party of the second part. all that, &c. 
(bier folge die Befchreibung), with the appunrtenances. for the terın of iwenty years, from 
the firet day of May, one thousand eight hundred and ‚ifly eight, at the yearly rent or 
sum of two hundred dollars, to be paid in equal guarter yearly payments. And itis 
ngreed, that if any rent shall be due and unpaid. or if default shall be made in any of 
the covenants herein coutained, then it shall be lawful for the said party of the first 
part to re-enter the said premises, and to remove all persons therefrom. 

And the said party of the second part doth ecvenant to pay to the said per of the 
ürst part the said yearly rent as herein specified, namely, in guarler ycarly payınenta 
on the first day of August, November, February, and May, in each and every year: and 
that at the expiration of the said term, the said party of the second part will quit and 
. surrender tlıe premises hereby domised in as good state and condition as rensonable 
use and wear thereof will permit, damnges by the elements excepted:: and the said 
party of the first part doth covensut that the said party of the second part, on paying 
the said yearly rent, and performing the covenants aforesaid. shall and may peaceably 
and quletly hare, hold, and enjoy, the said demised premises for the term aforesaid, 
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In witness whereef, we have hereunto set ayy hands and seals, this first day of 
April, one thousand eight huudred and fifiy eigAt. 

Sealed and delivered 
FREDERICK MILLER. (acal) 


in the presence of 
AUGUST SCHULTZE. (seai) 


ERNST WAGNER, 
JACOB SCHMIDT. 


Dieſer befiegelte Contraet, geſchloſſen am erften April, ein taufenb acht hundert 
und aht und fünfzig, zwifhen Friedrich Miller aus der Stadt New— 
Hort, im County New-York, und im Staate New⸗York, einer Seite, und 
Auguft Schulte aus berjelben Stadt, andrer Seits—* 

Bezeugt, daß der genannte $: tedrih Miller, mittelft gegenwärtigen Contracts, 
an den genannten Auguſt Schule Folgendes vermilligt, itberläßt und vermiethet 
(perpamket): nämlich Das ganze u. ſ. mw. (bier folge die Bejchreibung) wit Zubehör für die 

auer von zwanzig Jahren, von erften Mai, ein tanfend acht hundert und adıt 
und fünfzig an, für den jährlichen Miethzins von zwei hundert Dollars, in gleichen, 
vierteljäbrlihen Zahlungen zablbar. Und 26 wird hierinit feftgefegt, Daß wenn irgend 
eine Zinsrate fällıg werden, und unbezahlt feyn follte, oder wenn eine der bier im Contract 
enthaltenen Bedingungen nicht erfüllt wurde, dann der genannte Frie drich Witler 
wieder den Beſitz Das bejagten Grundeigeuthums zu ergreifen, und alle Perfonen daraus 
zu entfernen ermächtigt ſeyn ſoll. 

Und der genannte Auguft Schulte, verfpricht dem genannten Friedrich Miller, 
den bejagten jährlichen —8 in oben augegebener Weiſe, nämlich: in vierteljäpr- 
lihen Zahlungen, au dem erften Tage des Aue uf November, ffebruar, 
und Mai, in jedem Jahre zu entrichten ; und daß nach Manf der genannten Mieths⸗ 
zeit, ber genannte Wuguft Schulte, das biermit überlaffene Grundeigenthum, in fo 
gutem Zuftand verlafien, nnd zurückgeben will, wie vernünftiger Gebrauh und Al 
nutzung es geftatten, Schäben durch Elemente berräbrend, abgere met; und der genannte 

rieprih Miller verfpricht, Daß der genannte Auguft Schulte, weni biefer den 

efagten jährlichen Miethszins bezahlt und die obengenannten Vertragsbedingungen einhält, 
friedlich und ungeftört das genannte ftberlafjene Grundeigenthum, für Die obengenannte 
Zeit haben, behalten und ge raubep Tel. ° 

Du Urckund deffen haben wir Dbiges eigenbänbig unterfchrieben und befiegelt, am 

erftien April, ein taufend acht Hundert und acht und fünfzig. 


Beftegelt und überliefert in . 
Geieb ri Miller (i.S$.) 


Gegenwart von 
Ernft Wagner, ugut Schulte (L. 8S.) 


Jacob Shmibt. 


72. Miethb- (Baht-) Contract mit.ver Bedingung, daß der 
Miethber (Pächter) die Steuern zu zahlen bat, und obne 
värhbergehende Genehmigung des Bermiethers nidt 
wieder vermiethen darf. 


his Ir’ ınsa2e, &r. (wie in Ro. 71 bie *) — | 

Wurnesy:.',, that tho suid party ofthe first part, in consideration of the rents and 
covenaria seroinafter reserved and contained, on the part and behalf of ıhe said party 
of the scwu.1d part, tu him, bis executors, adıninistrators, sud assigna, to be pair, kept, 
and perfu.2..d, hat}. pranted, demised, and to farm let, and by these presents doth 
grant, dem.re, s3d t» farm let, unto the said party of the second part, all that. &c. 
(bier beichreike rıan ‘.6 Grundftüd.) @o have and te hol tho said above mentioned 
and described rrara’ses unto the said party of the second part, his executors, administ- 
rators. and as 1417. from the first day of May, ip theyesrofour Lord one thousand eight 
hundred aud f,/y zight, for and during, and uutıl the full end and term of five years, 
from thencs „ s.t ezsuing, and fully to be complete and ended ; yielding and payiug 
for the same : s v, ‚ho said party of the first part, or to his heirs or assigns, the rent or 
sum of fürre rs vaıd dollars, lawfal money of the United States, yearly and every 
year, durivy ’3;> said terın, in equal quarter yearly payments, to be made on the first 
day of Auges .‘, November, february, and May, in sach and every year, during the tarım 
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bereby demised, the first payment to be made on'the first day of August next: PRo 
VIDED ALWAYS, that if it shall happen that the said yearly rent or any part thereof, 
shall uot be paid on any day on which the same ought to be paid, as aforesaid, then, 
and at all times thereniter, it slıall and may be lawful ‚for the said party of the first, 
part, his heirs and ussigns, into the said demises premises, or any part thereof, in the 
name of the whole, to re-enter and to re-possess, have, and enjoy the same again, as 
of his or their former estate und interest tlıerein, anything herein contained to the 
contrary in any wise notwithstanding. 

And ıhe said party of the second part, for himsalf, his executors administrators 
and assigns, duth by these presents covenant and grant, to and with the said party of 
the first part, his heirs and assigne, in manner following, that is to say: that he, the 
said party ofthe second part. his executors, administrators, and assigns, shall and 
will. during the term hereby demised. well and truly pay unto the said party of the 
first part, his heirs or agsigne, the said yearly rent hereby reserved, at the days and 
times herein before limited for the payment thereof, without fraud or delny. 

And also, that he, tbe said party of the second part, his executors, udministrators, 
or assigns shall and will, at his and their owm proper costs aud charges,. bear, pay, 
and discharge, all such duties, taxes, assossments, and peyments, extraordinary as 
well as ordinary, as shall during the time hereby demised be laid, levied, assessed. or 
imposed-on, or grow due or payable out of, or for, or by reason of the said demised 

remises, or any part thereof: and also, that he, the said party of the second part, 

imself, his executors, administrators, or assigns. or any ofthem, shall not, nor will, 
at any time or times hereafter, during the term bereby granted. lease, let, or demise, 
all or any part of the said premises heruby demised, nor assign, transfer, or make over 
the same, or this present lease, or any of his or their term or time therein to auy 

erson or persons whomsoever, withaut the consent of the said party of the first part, 
hin heirs or assigns, in writing, under his or their seal, for tlıat purpose first had and 
obtained, anything herein before contained to the contrary thereof in any wire not- 
withstanding : and also, that he, the said party of the second part, his execntors, ad- 
ministrators, or assigns, or some nr one of them, shall and will, on the last day of the 
term hereby demised, or other sooner determination of the estate hereby, granted, well 
and !ruly deliver up the said hareby demised premises, in good und auflicient order. 
into the possession of the said party of the first part, his heirs or assigns, without fraud 
or delay. . 

AND PROVIDED FURTHER, and this present lease is upon this express condition,. 
that ifthe said party of the second part, his executors, Administrators or assigns, at 
any time during the term hereby grauted, shall fail in the performanee of auy ur 
either of the covenents, condition or provisoes, in these presents contained, whiel, on 
the part and behalf of the said party-of the aocqnd part his executors, administrators, 
and assigns, are or ought to be observed, performed, fulfilled, and kept;; then, and at. 
all times thereafter, it shall and may be lawful for the said party of the first part. his, 
heirs and assigne, into the said demised premises, or any part thıreof, in the name of 
the whole, to re-enter and re-possess, have, and enjoy the same again, as of their 
former estate and interest therein, anything herein contained to the contrary in any 
wise nothwithstanding. . 

In wituess whereo, &e. (wie in No. 71.) 


Dieſer beſtegelte Contract, u. |. w. (wie in No. 71 bis zu )— e | 
dezeugt, daß der genannte Friedrich Miller, in Hüdficht auf ben bierin worbe- 
altenen Mietbezing und die rahgenannten Abmachungen, bie qu ibn, ober feine Teſtaments 
— Nachlaß⸗Verwalter und Bevollmächtigte von Seite des genaunten Ang 
Eh ulte gezahlt, amd die gehalten und erfüllt werben ſollen, an den genannten Auguſt 
Schulte, Folgendes vermilligt, ilberlaffen und vermietbet (verpachtet) hat, und mitelſt 
egenwärtiger Urkunde, verwilligt, überläßt, und vermiethet (werpachtet): nämlich, u. |. w. 

Übter beichreibe man das Grundſtück): In | 
Bergeftalt, daß der oben erwähnte und beichrießene Grund und Boden mit Zukehör 
bem genannten Auguft Schul zze befien Teftaments-Bollztehern, Nachlaß ⸗Verwaltern 
und Bevollmächtigten, vom erſten Mai ein taufend acht hundert und acht und 
fünfzig an, während, und bis zum vollen Ablauf, von fünf, vom genannten erften 
Mai anfangenden Fahren, überlaffen feyn und bemielben verbleiben off, wofllr dem 
Sefigten Friedrich Miller, feinen Erben, ober Bevollmächtigten, ber Miethszins von 
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dreihundert Dollars, gefetlihen Geldes ber Bereinigten Staaten, in gleichen 
vierteljärlihen Zahlungen, am erften Tage bed Auguft, November, 
Februar und Mai, eines jeben ber erwähnten Jahre, während ber hiermit angeben» 
teten Weberlaffungszeit, und beren erften Zahlung, am nächften erften Auguft fatıfinden 
foll, entrichtet werden wird. Immer voransgejeht, daß wenn die genannte jähr- 
lichẽ Rente oder ein Theil derjelben, an irgend einem zuge wo fie, oder er nach obiger 
Beftimmung zablbar und fällig ift, nicht gezahlt werden ſollte, dann, und zu jeder Zeit 
darnach, ver genannte Frie drich Miller, feine Erben und Bevollmächtigte, befugt 
feyn fol und follen, den genannten übertragenen Grund und Boden fammt Gebäuden 
wieder zu betreten, und ihn wieder in Befig zu nebmen, zu haben und zu gebrauchen, 
un ibı eigenes Beſitzthum ungeachtet Allenı, was diefem entgegen, bier Fond enthalten 
eyn könnte, . 

Und er, ver genannte Aug uſt Schultze, für fi nnd feine Teſtaments⸗Vollzieher, 
Nachlag-Berwalter und Bevollmächtigte, verfpricht und verwilligt dem genannten $rie- 
drich Miller, deſſen Teftaments-Bollziehern, Nadlaf-Bermaltern und Benollniäd- 
tigten, wie folgt: daß er, ber genannte Auguft Schulke, feine Teftaments-Bollzieher, 

achlaß Bermwalter und Benotlmächtigte während ber hiermit liberlaffenen Zeitdauer dem 
genannten Friedrich Miller, feinen Erben oder Bevollmächtigten, die jäbrliche 

iethe an den bierin beftimmter Tagen und Zeitpunften, vol umd richtig, obne Trug 
oder Verzug, bezahlen will, oder wollen. 

Ferner, daß er, der genannte Auguft Schulte, deſſen Teſtaments⸗Vollzieher, Nachlaß⸗ 
Berwalter oder Benollmächtigte, af feine und ihre eigene linfoften und Rechnung, alle ſolche 
Abgaben, Stenern, Auflagen und Zahlungen, auberorbentlicher und ordentlicher Art, 
welche während der hier als überlaffen beftimmten Zeitdauer auf ben genannten überlaſ⸗ 
fenen Grund und Boden nebft Gebäuden, oder auf einem Theile derfelben, auferlegt, daraus 
erboben werben, oder al8 daraus zahlbar, und als fällig ermachfen mögen, tragen, bezablen 
und entrichterr will, oder wollen: und auch, daß er der genannte Auguft Schulge 
jeieR, oder feine Teſtaments⸗Vollzieher, Nachlaß⸗Verwalter oder Bevollmächtiate, ober 
rgend eingr won ihnen zu irgend einer Zeit während der genannten, hiermit bewilligten 
Beriode, das Ganze, oder einen Theil bes hiermit überlaffenen Grund und Bodeus, nebſt 
Gebäuden, an trgenb eine Perſon oder Perſonen, wer fie auch ſeyn mögen, weder wermietben, 
verpachten oder überlaffen, noch den gegenwärtigen Mietbcogtract, für die ganze bierin 
erwähnte Zeit, oder für einen Theil bieler Zeit, abtreten, übertragen oder itbermaden wird 
und darf, oder werben und bürfen, ohne vorher zu dieſem Zwecke. die unterfchriebene und 
befiegelte Einwilligung des genannten Friedrich Miller, feiner Erben, ober Bevoll- 
mächtigten eingeholt zu haben ; und zmar ungeachtet irgend etwas, daß biefer Bebingun 
entgegen, bier vorſtehend enthalten ſeyn follte. Und auch, daß er der genannte Aug u 
6 F ulte, feine Teftaments-Bollzieher, Nachlaß-Berwalter oder Benollmächtigte, oder 
irgend welche, ober einer von ibnen, am letten zug, des genannten hiermit überlaffenen 

eitraums oder anberweitiger früberer Beendigung biefer Bermilligung und Uebertaftung, 

en befagten, hiermit überlaffenen Grund und Boden, nebft Jubehör, in gutem und genit» 
enbem Zuftanbe richtig und treulich, in ben Beflt des genannten Friedrich Miller, 
fen Erben, oder Bevollmächtigten, zurückgeben wird, oder werben. 

‚Undeswirb ferner vorausgefett und vörbehalten als ansbrüd. 
fihe Bedingung bes gegenwärtigen Miethcontractes, daß, wenn der genannte Ang uft 
Schule, deſſen Teftaments-Bolliieher, Nachlaß, Berwalter oder Bevollmädtigte, zu 
irgend einer Zeit, während des biermit zugeflandenen Zeitraums, irgend welche oder eine 
ber in biefem Mietbcontract entbaltenen Bedingungen oder Borbebalte, weldhe Seitens 
des genannten Anguſt Schulte, ober deſſen Teſtaments⸗Vollzieher, Nachlaßver⸗ 
walter oder Bevollmädhtigte zu beobachten, zu erfilflen und zu halten find, oder feyn follten, 

u erfüllen unterließe, oder unterließen, e8 alsdann und jeder Zeit darnach, bem genannten 
—— Miller, oder beten Erben und Bevollmädtigten zuftänbig ſeyn fol, 
ben genannten überlaffenen Grand und Boden nebft Gebäuden wieder zu betreten, und 
wieber in Befig zu nehmen, und ganz wie bei ihrem früheren Beſitze und Intereſſe es 
ber Fall war, twieber zu gebranchen, ungeachtet alle bem, was auf irgenb eine Weiſe 
dagegen hierin vorſtehend enthalten feyn möchte. 

ZSu Uchund deſſen, u. ſ. w. (wie in No. 71.) 
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73 Mietb-Contralt, mit der contractliden Bedingung, 
niht wieder zu vermietben. 


his Agreement, made the sizleenth day of February, in the year one thousand eight 
bundred and fifty eight, between OTTO MALER, of the eity’of Brooklyn, in the county 
of Kings. aud state uf New York, oftle first part, and OSCAR FERBER, of the sams 
plare, of the second part— 

Witnesseth, tlıat the said party of the first part hath agreed to let, and hereby doth 
let, and the said party ofthe second part hattı ngrued to take, and heureby doth take 
that certain lot or parcel ofland Iying and being sıtuated (hier ift die Beichreibung des 
Grundſtücks einzufchalten) for the term of one year, to commence on the first day ui.May, 
ane thousand eiyht hundred aud Afly eigkt, and to end on the first day of May, one 
thousand eight hnndred and fifty-nine. - 

And the said party of the second part hereby covenants anı agrees to pay unto the 
said party of the first part the yearly rent or sum of thre kundred dollars, payable 
quarterly on the Acet days of Ancrust, November, February. and May, in each year, nnd to 
quit and surrender the premises at the expiration of the said term, in as good state 
and condition ns rensonable use and wear thereof will permit, damages by tho ele- 
ments excepted. And the said party of the second part further covenants that he will 
not assigu, let, or underlet, the whole or any part of&he said preinises, without the 
written consent ofthe said party of the first part, under tbe penalty of.furfeiture and 
damages ; and that he will not oecupy the said premises, nor permit the same to be 
oecupied for gıy business deemed extra hazardous without tlıe like consent,under 
the like penafty : and the said party of the second part further convenauts that he will 
permit tbe said party of the first part or his agent to enter said premises for the pur- 
pose of making repairs or alterations, and also to show the premısos to persons wish- 
ing to hire or purchase ; and on and after the first day of February next will permit 
the usual notice of “to let“ or ‘for salu‘* to be placed upon the walls of said premises, 
and remain thereon, without hinderance or molestation : and also, that if the said pre- 
mises or any part thereof shall become vacant during the said term. the said party of 
the first part may re-enter the same, by either force or otherwise, without being liable 
to any Prosecution therefor ; and re-let the said premises as the agent of thesaid party 
ofthe second part, and receive the rent therenf, applying the same, first to the pay- 
ment of such expense as he may be put tv in re-entering, and then to the payment of 
iho rent due by these presents ; and the balance (if any) to be paid over to the said 
party of the second part. 

And the said party of the second nart hereby further covenants that if any default‘ 
be made in the payment of the said rent, or any part thereof, at the times above speoci- 
fied, or if default be made in the performance of auy of the covenants or agreemeuts 
herein contained, the said hiring, and the relation of landlord and tenant, at the op- 
tion of the said party of the first part, shall wholly cense and determine ; and the said 
party of the first part shall and may re euter the said premises, and remove all per- 
sons therefrom ; and the said party ofihe second part hereby expressiy waives the ser- 
vice of any notice in writing of intention to re-enter. 

In witness wheceof, &c. [wie in No. 71.) ‘ 

In consideration of the lettiug of the premises above mentioned to the above-named 
OSCAR FASRBER, I do hereby covenant and agree, to and with the party of the first 
part above named, and his legal representatives, that if default shall at any time be 
made by the said OSOAR F@RBER in the payment of the rent and performance of the 
covenants above eyntained on his part to be paid and performed. that I will well and 
truly pay the said rent, or any arrears thereof, that may remain due unto the said 
party of the first part, and also all damages that may arise in consequence ofthe non- 
performance of said covenants, or either of them, without requiring notice o! any such 
default from tlıe said party of the first part. j 

Witness my hand and seal, this sixteenik day of February, one thousand eight hun- 
dred and ffty-eight. 


THEODORE STEIN. (seal.) 


ADAM LANE. 
Witnsss } JN3BPH KURTA. 
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Piefer Contract, gefchloffen am ſechszehnten Februar, ein taufend acht hundert 
und acht und jünizig, zwifchen Otto Daler, aus der Stadt Brootlyn in Kinge 
County, und im Stadte WemwsMorkeiner Seite, und Oocar Färber, aus dem- 
jelben Orte, anderer Seite— 

Beseugt, daß der genannte Otto Maler ſich verbindlich gemacht bat zu vermiethen, 
und hiermit verniiethet, und ber genannte O6car Färber ſich verbindlich gemacht zu 
mietbhen, und hiermit en das nachfolgend beſchrieben⸗ N (biev ı tie Be⸗ 
ſchreibung einzujchalteu) für die Dauer von einem Jahre, anfanyend am erften 
Mai, em taujend acht: Hundert und acht und fünfzig, und eudigend am erften 
Mat ein taufend acht hundert und neumnund fünfzig. | 

Und der genannte OScarFärber verbindet und verpflichtet fich Hierburch, dem ge⸗ 
Baunten Otto Maler, bie jährliche Rente oder Summe von dreihundert Tollare, 
gabibar vierteljähriid, an deu erften Tagen der Donate Auguft, Yloveinber, Fe⸗ 

ruar und Mai, eines jeden Jahres zu entrichten, und nach Ablauf der genannten Wiieth⸗ 
zeit, das Srunpftüd in jo guten Zuftunde und ſolcher Beſchaffenbeit zurückzugeben, wie 
ein vernünftiger Gebrauch und Abnutzung c8 geftatten, Schäden Durch Elemente abgerechnet. 

Und der genannte Oscar Färber verpflichtet fich ferner, daß er werer das gefanımte, 
noch irgend einen Theil des bejagten Grundſtücks abtreten, Übertragen, oder wieder ver⸗ 
miethen wird, ohne die fchriftliche Einwilligung des genannten Otto Maler, bei Strafe 
ber Berwirfung und Des Schadenerſatzes, und auch, Daß er daß genannte Grundſtück nicht 
verwenden, noch zugeben twirde daß daſſelbe verwendet werde für irgend ein Geſchäſft, 
weiches als beſonders gefährlich, anzufeben ift, obne bie gleiche Einwilligung und unter 
ber gleichen Strafe; und ber genannte Oscar yärber leiftet hiermit das Verſprechen, 
dun er den genaunten Otto Maler, oder deſſen Bevoumächtigten, die Erlaubniß 
ertbeilt, befagte® Srundftüd.betreten zu dürfen, um Ausbefferungen und Veränderungen 
vorzunehmen, und auch um das Gruudftüd Perfonen zu zeigen, bie en zu laufen oder 
zu pachten wünichen; und auch, Daß an oder nach dem nächſten erften Februar er erlauben 
wird, Daß die übliche Anzeige ,‚zu vermiethen‘‘ oder „zu werfaufen,‘ an Die Mauern des 
beiagten Grundſtückes angeheftet werbe, und daſelbſt ohne Verhinderung und Webrmig 
verbleibe; und auch, daß wenn befagtes Grundftüd, oder ein Xbeil beffelben, während des 
bejagten Zeitraumes leer werden ſolte, der genannte Otto Maler berechtigt jeyn ſoll, 
Dafjelbe entweder gewaltfam, oder ſonſtwie zu betreten, ohne deswegen irgend einer Ber» 
folgung ausgeſetzt zu feyn, und als Agent ded genannten Oscar Farber baffelbe wieder 
zu vermiethen, Die Rente hierfür in Empfang zu nehmen, und Diejelbe zu verwenden, 
eritlich But Dedung der durch die Wiererinbefignabme verurfachten Unkoſten, und ferner 
zur Zahlung der Dliethe, die auf Grund dieſer Urfunde alsdann fällig oder zahlbar ſeyn 
wird, und ſoll der Ueberfchuß (für den Fall, daß ein folher vorhanden), au ben genannten 
Oscar Färber ausbezahlt werben. 

‚ Und ber genannte Oscar Färber feiftet bierbucch bad fernere Berfprechen, baß wenn 
"irgend eine Ermangelung in ber Bezablung ber befagten Mielhe, oder eines Theile ber- 
felben zu den eben angedeuteten Zeitpunfien ftattfindet, oder menu irgend welche der hierin 
enthaltenen Verſprechungen und Verpflichtungen nicht erfüllt werben follten, fo fol bie 
befügte Vermiethung und das Verhältnjß zwifhen VBermiether und Dierber, je nad) 
Outdünten und Dafürhalten des genannten Otto Maler gänzlich aufhören und 
zu Ende feyn, und ber genannte Otto Maler fol und mag alsbann wieder in befagtes 
Grundſtück eintreten, und alle Berfonen von demſelben entfernen, und der genannte O6» 
carx Färber entfagt biermit ausdrüdlich einer ſchriftlichen Kündigung. 

Bu Urkund deſſen (it. f. w.) (wie in No 71.) 

In Anbetradıt der Bermiethung bes oben erwähnten Grund und Bodens, an dem ge- 
nannten Oscar Färber, verfpreche ich dem obengenannten Otto Maler und feinen recht» 
mäßigen Vertretern, daß wenn der genannte Oscar Färber zu irgend einer Zeit unter 
läßt die Miethe zu bezahlen, oder die Contracts-Bebingungen zu erjüllen, welde Obigem 
gemäß, von ihm bezabft und erfüllt werden müffen, ich al$dann bie genannte Mietbe oder 

eren NRüdftände, weldbe dem genannten Otto Maler als fällig zulommt oder zu« 
fommen, jo wie auch jeglichen Schaden, welcher aus der Nichterfüllung der genannten Kon» 
tract®-Bebingungen, oder irgend einer deriefben hervorgeht bezablen werbe, obne Anzeige 
irgend einer ſolchen Unterla ung von dem genannten Otto Maler zu verlangen. 

Pu Uckund deffen unterfchrieben und befiegeft am erfien April ein taufend acht hun» 
bert und acht und filufziy. . 

Beugen | Adam Lang. Eeosor Stein. (L. 8.) 
FAR) Zofepp Kur 
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74. Bindende Erllärung von Seiten des Miethers.®) 


Chis is to tye Certify, that I have hirod aud taken of GUBTAVUS NEUMANN, of the 
eity uf Boston, in tha couuty of Sufolk, aud state of Massachusetis, a house and lei 
kaown as number iwen/y-one, ..ain atreet, in the cily of Boston aforcsaid, Tor the term 
of one year froın the first day of June, one thousand eight huudred and Afty eigkt, at 
the yearly rent of four hundred doliars. payable guarler yearly. And Ihereby promise 
to make panctual payment of tho rent in manner aforesaid, and quit and surreuder 
the preinses at the expiration ot the said tern, in as good state and condition as rea- 
sonable use and wear thereuf will perinit, damages by the eleıneuts excepted, and en- 
gage not to let ur underlet the whule or any part of the said premises, without the 
written consent of the landlord, under the penalty of forfeiture sud damages ; and also 
not to occupy the said premises for auy business doemed extra hazardous without the 
like cousent, under the like penalty. 

©iven under my hand and seal, the temck day of May, one thousand eight hundred 


and Äfty-eight. 
CARL SCHWAR, OTTO SCHNEIDER., (seal.) 


Hiermit wird bezeugt, daB ih von Suftav Neumann aus der Stabt Boſton, 
im County Suffolf, und im Staate Maffahuferts, ein Haus nebſt 
Bla, belannt unter ber Kummer ein und zwauzig Mainftraße, 
in obenzenannter Stabt Bofton, auf bie Dauer eines Jahres, vom erften 
Juni ein taufend acht bundert und acht und fünfzig an gerechnet, zu einem jähr⸗ 
lichen wlietbezins von vier hundert Dollars, wnierteljährlic zahlbar, ge 
miechet uad augeno umen gabe. Und ich veripreche hiermit, Daß ih auf obengenannte 
Weiſe die Rense piüngtlich bezahlen uud das genannte Haus gu bejagten Ablaufszeit in fo 
guten Zuſtande verlaffen und zurüdgeben werde, wie billiglfeitsgemäße Benugung und 

Ibnutgun,g es geftatten; Schäden burch Elemente ausgenommen; auch verbinde idy-mich, 
Weber das Ganze noch einen Theil bes Grundſtücks ohne bie ſchriftliche Einwilligung bes 
dern Quitav Neumann wieder zu vermiethen, bei Strafe ber Contraetsverwirkung 

d des Schadenserſatzes; ebenfalls genanntes Haus und Lot nicht zu einem beſonderẽ 
— Geſchaͤft zu gebrauchen und zu verwenden, ohne bie vorhingenannte 
gleiche Einwilligung und bei obengenannter Strafe. 

So geſchehea unter meiner Handichreift und meinem Siegel, am zehnten Mai ein 
taufeud acht hundert und acht und fünfzig. 

Dtte Sähneiber (L.8.) 


.. 4Car1 Schwab. 
Zeugen: ZFetarie Branb. 


75. Bindende Erklärung von Seiten des Bermiethers,. 


Chis is to Certify, that Ihave let and rented unto OTTO SCHNEIDER, ofthe cit, 
of Boston, in the county of Suffolk, and state of Massachuselts, my house and lot knowm 
os number twenly-une, Main street. in the city of Boston aforesaid, for the term of one 
year from the first day of Jure. onethousand eight hundred and fifty-eight, atthe yearly 
rent of four handreg dullars, payable gwarter yearly. The premises are not to-be used 
or occupiel fur any buriness deemed extra hazardous, on accnunt of fire, nor shall the 
sanıe or any part ihereof be let or underlet witbout the written consent of the land- 
lord. under tlıe penalty of forfeiture anıl damages. 


&iv°u under my hand and seal, the tentk day of May, one thousand eight hundred 
and fifiy-eight. 
c g GUSTAVUS NEUMANN. (seal.) 
. ARL SCHWAB. 
Witness | lIEINRICH BRAND. 


eine Bü ft als Sicherheit für die Bablung ter Mi rberlich if, fo kann bie, welche an bas 9 
geraetenbe Boraular angehängt rn been chen erde erforberliä IR, fo Tann Die, weiq⸗ ‘ 
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Hiermit wird bezeugt, daB ih an Otto Schneider gus ber Stadt Bofton, 
im County Sufjolf und im Staate Maffahufetts, men Grundſtück, 
befanut unter Der Nummer ein und zwanzig Mainſtraße, in ge 
nannter Stadt Bofton, auf ein Jahr, vom erften Juni ein taufend act 
hundert und aht und fünfzig an gerechnet, zur jährlichen Miethe von vier hun— 
dert Tollars, vierteljährlich zahlbar, vermiethet habe. Das Grunpftid darf 
zu feinem, wegen Feuersgefahr als bejonders gefährlich zu eradhtenden Gefchäft benutzt 
und gebraucht, noch ein Tyeil deffelben, ohne des Wermnierhers ſchriftliche Einmilligung, 
bei Strafe der Contractöverwirlung und Des Schadenserjatges, wieder vermiethet werpen. 

30 geſchehen unter meiner Handichrift und meinem Siegel, am zehnten Mai ein 
taufend acht hundert und acht und fünfzig. 


Caru sg u Guſtav Neumann. (L.S.) 
. ar wab. 
Zeugen: 834184 Brand. 


76. Mietheontract mit Hypothek auf bewegliches 
Eigentbum, zur Sidherung der Miethe 


Ehis Agreement, made the seventk day of July, in the year one thousand eight hun- 
. dred and fifry-eight, between HEINRICH BACHMANN, of the city of Baltimwre, in the 
eounty of Maryland, of the first part, and MICHAEL BAYER, of tlie same place, of tlıe 
second part— 

Witnesseth, that the said party of the first part hath agreed to let, and hereby doth 
let, and the said party of the second parth hath agreed to take, and hereby doth take 
(bier rüde man die Beichreibung des Grundſtücks ein), for the term of three years, to 
commence on the first day of August, one thousand eight handred and Afty-eight, and 
to end on the tnhirty first day of July, ome thousand eight hundred und sirty-one 
* And the said party of the second part hereby covenants and agrees to pay unto the 
said party ofthe first part the yearly sent or sum of four hundred dollars, paynble guar- 
ter yearly, that is to say, on tbe first day of Aov ‚ February, May, and August. of 
each and every year, and to quit and surrender the premises at the expiration of the 
said term, in as good state and condition as reasonable use and wear thereof will per- 
mit, damages by the elements excepted ; and not assign. let, or underlet, tlıe whole or 
any part of the said premises, or occupy the same for any business deemed extra-ha- 
zardous, without the written consent of the said party of the first part, under the pe- 
nalty of forfeiture and damages. . 

And the said party of the second part hereby farther covenants, that if any default 
be made in the payment of the said rent, or any part tlıeroof, at the times above spe- 
eified. the said party of the first part shall and may re-enter the said premises, and re- 
move all persons therefrom. 

And the said party of the second part, far the consideration aforesaid, and for the 
sum of one dollar to him paid by the said party of the first part, doth grant, bargain, 
and sell, unto the said party of the first part. all and singular the goods and chattels 
mentioned in the schedule hereto annexed. To have und to held the said geods and 
chattels for ever: UPON CONDITION, that if the said party ofthe second part shall 
well and truly pay, or cause to be paid. unto the said party of the first part the rent 
above reserved punctualiy, at tlıe several Limes when the same shall become dıe as 
aforesaid, then the said bargain and sale shall be null and void. But in case default 
shall be ınade in the payment of the said rent, or any part thereof. at the several times 
mentioned as aforesaid. and shall remain unpaid five days after the same becomes due 
and prvable. then it shall be Iawful for the anid party ot the firat part to take pnuses- 
sion ofthe said goods and chattelx, wherever the same may be found. and to sell the 
same at public sale (first giving thr. e daya notice of the time and place of Much axle), 
or so much thereof ax mıy be necenaary to pay the rent due, and tlıe balance of rent 
for the whole unexpired term. whether due or not due, and all conts and expenaer that 
may have accrued on acconnt thereof, rendering the remaining goods and chattels, and 
the surplus money from said sale, if any there shall be, unto the said party of the see- 
ond part. 





769 


And it is further agrerd between the parties to these presents, that in case the said 
party of the second part shall sell, assign, or disp- se of, or attempt to sell, assign, or 
otherwise dispose of the said goods and chattels, or shall attempt to remove tlıe sumae 
from the premises hereby demised to the said party of the second part, it shall and 
ınay be lawful for the said party of the first part to take possession of the same, and 
retain them in his possession until the said rent shall be paid, or until default in the 
payment thereof. But until default be made in the payment of the said rent. the said 
goods and chattels (unless the said party of the second part shall sell, or attempt to 
sell or remove the same, as aforesaid) shall remain in the possession of the said party 
of the second part. 

In witness wbereof, the parties to these presents have hefeunto set their hands and 
seuls the day and year first above written. | 
Signed, sealed, and deliv- 

ened, in presence of 
RUDOLPH RICHTER. 
ERNST SCHWEITZER. 


HEINRICH BACHMANN. (seal.) 
MICHAEL BAYER. (cal), 


Piefer Contrati, geichloffen am fiebenten Juli ein tauſend acht hundert und 

acht und fünfzig, zwiſchen Heinrib Bachmann aus der Stadt Bal- 
timore, im County Baltimore, und im Staate Maryland, einer Seite, 
und Mihael Bayer, aus demfelben Orte, anderer Seits, 
BPezeugt, daß der genannte Heinrich Bachmann ſich verbindlih gemacht hat, 
das (bier rüde man die Beichreibung bes Grundſtücks, ein), an den genannten Michael 
Bayer zit vermiethen, und das Ebengenanute biermit vermietbet, fo wie auch, daß 
ber genannte Mihael Bayer übereingelommen ift, das Vorbingenannte in Miethe 
zu nehmen, und hiermit bafjelbe in Diiethe nimmt; und zwar foll die Vitetbe anfangen 
am erſten Auguft ein taufend acht hundert und aht und fünfzig, brei 
Sahre dauern und am ein und breifigften Juli ein taufend acht hundert und 
ein und ſechzig aufhören. >. 

Und der genannte Mihael Bayer verfpricht hiermit bem genannten Heinrich 
Badhmann die jährlide Miete von vier hundert Dollars, in viertel. 
jährlichen Zablungen, d. h. an bem erften Tage bes November, Bebrnar, 
Mai und Aug eines jeben ber genannten Jahre zu zahlen, und bei Ablauf ber ge- 
nannten Miethszeit das Bermiethete zu verlaffen, und in fo gutem Zuftande und fo 
beichaffen wieder abzugeben, wie eine ber Billigkeit'angemefjene Benugung oder Abnutzung 
dieſes geftatten ; Schäden durch Elemente hierbei ausgenommen, auch verpflichtet er Ko. 
weder das Ganze noch irgend einen Theil bes genanıtten vermietheten Befitzthums a u 
treten oder wieder zu vermiethen, noch baffelbe an irgend einem als beſonders feuergefährlich 
bezeichneten Geichäfte zu verwenden, bei Strare der Contractverwirkung und bes Sicha- 
benserfates, wenn nicht in beiden Fällen die fchriftiihe Einwilligung des genannten 
Heinrih Bahmann im Boraus erfolgt ift. . 

Und der genannte Michael Bayer leiftet Hiermit ferner das Berfprechen, ba in Er- 
mangelung ber Zahlung ber genannten Miethe ober irgend eines Theiles derfelben, an ben 
oben anberaumten Zahfungsterminen der genannte Heinrih Bachmann den Bef 
bes bejagten vermietbeten Grundſtilcks wieber ergreifen und alle Perfonen aus demſelben 
entfernen fann und barf. 

Und ber genaunte Mihael Bayer, in Berüdfichtigung bes Obengefagten, fo wie 
als Bergeltung für den Betrag von einem Dollar, welder ihm von dem genannten 
Heinrich Bahmann bezahlt wurde, vermilligt, verhandelt und werlauft an den ge- 
nannten Heinrich Bahmann alle beweglichen Güter und jedes berfelben, weiche in 
bem bier angegebenen Berzeichniß aufgeführt find: Dermaafen, daß dieſe genannten 
beweglichen Güter, von dem genannten Heinrid Bahmann in Beiiy gehabt 
und demſelben werbleiben mögen: je doch unter der Bedin gu ng, daß wenn 
der genannte Mihael Bayer an den genannten Heinrich Bachmann die 
oben feftgeftellte Mietbe voll, richtig und pünktlich zu ben obeu beflimmten fälligen Zeit- 
punkten zablt oder zablen läßt, alsdann dieſer Verlauf null und-nictig feyn fol. In Er. 
mangelung jedoch der Zablung befagter Diiethe oder irgenb eines Theiles berfelben an deu 
oten anberaumten Zahlungsterminen ober während fünf Tagen nach biefen Sablunge- 
terminen, fol der genannte Heinrid Bachmann rechtmäßig befugt ſeyn, 
genannten beweglichen Güter in Beft zu nehmen, wo fie aufgefunden werben mögen un 
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Jielelben meiftbietenb zu verkaufen (nachdem bie Anzeige eines ſolchen öffentlichen Verlaufs 
Frei Tage vorher an den genannten Mihael Bayer ergangen ift), oder ſoviel 
davon auf dieſe Weife zu verfaufen, al$ zur Zahlung ber fülltgen Miethe und des Ueberrefies 
der Miethe für Die ganze noch nicht verfloijene Dauer der Miethzeit, fo wie auch zur Deaab- 
ng aller Koften und Ausgaben, die daraus hervorgegangen ſeyn mögen, nothwendig iſt, 
und der überbleibende Theil der beweglichen Güter und der aus dem Verlauf gebliebene 
Ueberſchuß, wen ein folder vorhanden ift, fol an ben genannten MihaelBapyer 
3 rüldgegeben werben. 
"Und es if ferner zwiſchen ben Contrahenten dieſes Vertrags die Webereinkunft getroffen 
worden, daß im alle der genannte Mihael Bayer die bejagten beweglichen Güter 
verlaufen, abtreten oder fonft darüber verfügen jelte sder verſuchen jellte, fie zu verfaufen, 
übzutreten oder ſonſtwie dariiber zu verfügen, alsdann ber genannte Heinrich Badı- 
mann rechtsmäßig befugt ſeyn fol, Beſitz von denfelben zu nehmen und fie in Befig zu 
behalten bis die genannte Miethe bezahlt ift, oder bis eine Miethezahlung nicht geleiftet 
wird. Aber bie dahin, daß ndie Miethe icht bezahlt ift, follen benannte bewegliche Güter 
in dem Befit des Michael Bayer verbleiben, falls dieſer bie bejagten Güter nicht 
verkauft noch zu verlanfen ober wegzufchaffen verfuchen jollte , 

Bu Uıhund deſſen haben die Kontrahenten diefen Vertrag eigenhändig unterfchrieben 
nud befiegelt, am genannten Tage bes genannten Jahres. 


Unterſchrieben, beflegelt und überliefert 


" in Gegenwart von Seiunrih Bachmann. (L.8.) 
aubelgs Richter. Mihael Bayer (LS) 
Ernt Schweiger. 


(Eehrlinge und Geflube (Apprentices and Bervante.) 


Minderjährige Berfonen fönnen mit voller rechtlicher Gültigkeit ſchriftliche Contracte 
mit Zuftimmung ihrer Eltern ober gewiſſer Beamten errichten, wodurch ſie ſich verbin- 
Deu (und zwar Mädchen unter achtzehn, und Jünglinge unter ein und zwanzig Jahren) 
einen Gewerbe, Handelsgeſchäfte oder andern Bejhäftigung als Lehrlinge, Gehül⸗ 
fen ober Diener thätig zu feyn. Die Zuftimmung zu ſolchem Gentracte muß 
junächft von dem Vater des Minderjährigen ertheilt werben; ift er aber verftorben 
oder gefeglich unfähig, folhe Genehmigung zu ertheilen, orer hat derfelbe feine 
Familie verlaffen und fie zu unterhalten verabjfäumt, fo ift tie Zuftinmtung ter 
Mutter erforderlich. IM fie verftorben, geſetzlich unfähig, ober weigert fie ſich, jo 
ertheift ftatt ihrer der gefeßlich beftellte Vormund und in Ermangelung eines jol- 
den die Armenpfleger (Overseers uf the Poor), over zwei Friedensrichter ver 
Stadt oder ein Frievensrichter des Bezirks Die Genehmigung. In den füllen, wo 
der Bater Durch die genannten Perfonen vertreten wird, muß ein Friedensrichter auf 
dem Contract eine Behheinigung ertheilen, worin angegeben wird, aus welchem 
Grunde ftatt des Vaters ein Anderer dem Gontracte Des Minderjährigen beigetreten 
ft. Gewöhnlicher aber und unferer Anficht nach natürlicher ift die Form eines ſolchen 


“ 
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Sontracts, wodurch der Bater ımmittelbar ald Contrahent dem Lehrherrn gegenüber 
ſteht, und der Diinderjährige feinen Beitritt zu den Bedingungen des Contracts feines 
Baterserflärt und deſſen Erfüllung verſpricht. Zur Errichtung eines ſolchen Vertrages 
in Stelle des Vaters find auch berechtigt die Teſtamentsvollſtreder auf leztwillige 
Anweifung des Vaters zur Erziehung feiner Kinder zu einem Gewerbe oder 
Berufe, die Cheraufjeher für vie Armen eines Bezirks für inter, welde ſelbſt 
oder deren Eltern vom Bezirke erhalten werden, oder bie ind Armenhaus gefchidt 
find. Die Armenpfleger einer Stadt wüfjen zu ſolchem Contract noch ſchriftliche 
Genehmigung von zwei Friedensrichtern, dem Mayor, Urkundenbewahrer ober 
zwei Aldermännern beibringen. Kinder von Indiaueriunen Tönnen durch folchen 
Contract nur in Gegenwart und niit Genehmigung eines Friedensrichters verbind- 
lid) gemacht werben, deſſen Hefcheinigung außertem durch den Sekretär ter Stabt, 
wo der Contract errichtet wird, regiſtxrirt werden muß In dem Gontracte muß 
das Alter des Minderjährigen angegeben werben und ift ſolche Angabe bündig, 
wenn auch in der That unrichtig ; ferner muß der Contract feſtſtellen, was jever 
Theil tem andern zu geben und zw leiften hat, Lehrgeld, Lohn, Koft, Kleidung, 
ärztliche Behandlung und dergleichen, wobei für arme finder gewöhnlich Unterricht 
im Leſen, Schreiben, für Knaben auch im Nechnen, und eine neue Bibel bei Ablauf 
bes Contracts zu geben, ausbebungen wird, Ohne die Beobachtung ber angege- 
benen Förmlichkeiten ift der Contract nichtig, fofern aus bemfelben Anfpruch auf 
bie Dienfte des Ilnmlinbigen erkoben werben fol. Bon dem Vertrage werben 
zwei Eremplare vollzogen, eine für den Lehrmeiſter oder Dienftherrn, bie andere 
für den Deinderjäbrigen, beffen Vater oder Bormund, over für die Urmenpfleger 
oder Aufjeher, welche dieſe Abfchrift bei tem Stadt- oder Bezirks.Sekretär hinter 
legen müſſen. Der Lehrherr hat ein Recht auf allen Erwerb des Lehrlings, er iſt 
aber auch verbindlich für die nothwendigen Berürfniffe des Lehrlings und ärztliche 
Behandlung zu forgen. Wenn der Pehrling feinen Meifter ohne teffen Genehmi⸗ 
gung verlajfen hat, fo ift doch der Bormund aus dem Gontracte perbindlich ; bex 
Lehrherr kann aber gegen eben, der den Lehrling beſchäftigt, wegen peſſen Lohnes 
und Erwerbes Magen. Entfernt ſich der gefeglich zu Dienſtleiſtungen Verpflichtete 
ohne Erlaubniß, fo muß er, wenn er feine andere Entſchädigung dafür giebt, die 
boppelte Zeit feiner Abweſenheit nach Beendigung ter urjprünglichen Contractsfrift 
nachdienen, indeß darf letztere Dadurch in feinem Falle um mehr als drei Jahre 
verlängert werten. Wenn ber dazu Verpflichtete tie ihm obliegenten Tienfte vers 
weigert, fo kann ihn ein Friedensrichter tes Bezirks, der Mayor, Urfuntenbemahrer 
(Reco:der) ober ein Aldermann ber Statt, wo er wehnt, ind Gefängniß fteden. 
"Eben dieſe Beamten haben zu entſcheiden bei Unreblichfeiten eder ſchlechtem Betra- 
gen des Pehrlings oder Dienftboten, bei Grauſamkeit, Mißhandlung, Verweigerung 
der nothiwendigen Lebensbedürfniſſe oder Bertragsverlegung Seitens des Pehrniei- 
ſters oder Dienftherrn ; ver ſchuldige Pebrling kann zu harter Arbeit bei einſamer 
Einfperrung im Zuchth auſe verurtheilt oder beide Theile von ihren Verpflichtungen 
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entbunben merdeng im Falle ver Schuld des Meiſters wird der Pehrling von fei- 
ner Dienftrflicht befreit. Diefe Beftunmungen wegen Entfernung, Dienſtverwei⸗ 
gerung und ſchlechter Führung Seitens des Pehrlings und wegen Mißhandlung 
Seitens tes Meifters finden nicht Anmwentung auf Zälle, wo Lehrgeld gezuhlt wird. 
In diefen Füllen haben tie gerachten Beamten eine billige Ausgleihung herbei» 
zuführen, nachdem fie die Sachlage unterfucht haben, Gelingt dies nicht, fo wird 
die Sache an das nächſte Sigungegericht (Court of Sessions) unter Gautiongleis 
ftung des Beklagten für fein Erfcheinen, überwieſen, bei dem die Entfheibung auf 
Anfhebung des Vertrags, Zahlung over Rüdzahlung des Pehrgelves, Geldbuße 
oder Freiheitöftrafe gegen den Lehrling für fchlechte Kührung, oder auf beides, ge- 
teoffen wird. Die Dienfte eines Lehrlings Fönnen nicht cebirt werben, fowenig 
wie diejenigen der durch Contract ber hier behandelten Art betroffenen anderen 
Minderjährigen. Durch ven Tod des Lehrmeifters hört ber Sontract auf. Ver— 
zieht der Pehrmeifter oder Dienftherr in einen andern Etaat, fo ift der Lehrling, 
Gehülfe oder Dienftbote nicht verbunten, vemfelben zu folgen. 

Minderjährige Auswanderer, welde über See ankommen, Fönnen durch 
ſolche Contracte ſich zu Dienſten bis zu ihrem einundzwanzigſten Lebensjahre oder 
auf kürzere Zeit verpflichten. Wird ſolcher Dienſtcontract für Bezahlung des 
Ueberfahrtsgeldes gemacht, fo darf derſelbe nicht für längere Zeit als ein Jahr ge⸗ 
fchloffen werten, er befteht aber, auch menn ter Auswanderer im Laufe des Jahres 
feine Großjährigfeit erreiht. Um dergleichen Contract für ten Dienftpflichtigen ' 
verbindlich zu machen, muß derſelbe von ihm vor einem Mayor, Urfuntenbereahrer, 
Aldermann einer Stadt oder einem Triedensrichter-anerlaunnt und eine Beſcheini⸗ 
gung dieſes Beamten fiber erfolgte Anerkennung ımb darüber, daß der Dienftpflid- 
tige in befonderer Bernehmung feinen freien Willen zum Abſchluß tes Contracts 
erflärt hat, auf pie Rüchſeite deſſelben geſetzt werden. Solchen Gontract kann der 
Dienſtherr cediren, wenn einer ber genannten Beamten bie Geffion fhriftlich ge- 
nehmigt hat und Beicheinigung darüber auf der Rückſeite des Contracts ertbeilt; 
bie Ceſſion ſelbſt wird gleichfalls, als ſchriftliches Inſtrument mit zwei Unterjchriftss 
zeugen, auf die Rückſeite des Contracts geſetzt. 
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@lterbefärberer (Common carriers). 


Ein Güterbeförterer (comınon carrier) ift Derjenige, der ein Gewerbe daraus 
macht, Güter unterer Leute für Bezahlung von einem Orie zym andern zu fchaffen. 
Dahin gehören Stellwagen- (stage), Kifenbahns, und DampfichiffeEigner, wern fie 
Güter befordern, ferner die Eigenthüner und Führer anterer Frachiſchiffe, Frachtfuhr⸗ 
leute aller Art, Badträger, Nachenführer u.a.m. Tiefelben übernehmen durch Em⸗ 
pfangnahme ter Güter zur Beförderung zugleich die Verbindlichkeit für teren Sicher⸗ 
beit. Dieſe Verbindlichkeit befteht auch für foldye Berfonenbeförberer, weldye mit den 
Perjonen zugleich deren Gepäd befördern, für legteres, nicht aber auch für andere 
Güter außer im alle befonderen Uebereinkommens. Güterbeförderer müſſen alle 
Güter annehmen, welde nach ten Orten zu beförtern find, die fie in den gewöhn⸗ 
lihen unge ihres Gewerbes als Anhaltepunfte berühren, wenn ihnen der Ver⸗ 
later zugleid) die Fracht anbietet oder feine Bereitwilligfeit zur Zahlung verfelben 
erklärt. Diejelben Tonnen die Annahme nur verweigern, wenn fie volle Ladung 
haben, wenn die Beförderung der Güter mit Gefahr verbunden ift, oter wenn 
tiejelben zu einer Gattung gehören, welche die Beförderer überhaupt nicht zur 
Fortſchaffung zu Äbernehnen pflegen, oder zu deren Beförberung fie nicht einges 
richtet find, oder wenn fie zur Ladung noch nicht fertig find. Bon dem Beförderer 
hängt es ab, Drt, Art und Zeit für die Ablieferung der Güter an ihn zu beftin- 
wien; dahin gehört auch vie Einrichtung von regelmäßigen Güter-Erpebitionen, 
Magazinen u. f. w. mit beitimmten Geſchäftsſtunden; indeß ift feine Berantwort- 
tichfeit in gleichem Maaße auch barr begründet, wenn er die Güter an einen 
antern Orte und zu anderer Zeit, al& beſtimmt war, annimmt. Die Verantwort⸗ 
lichkeit tes Beförderers beginnt mit dem Augenblick der Ablieferung der Güter an 
ihn und feiner Annahme; legtere braucht nicht einmal ausbrüdlich zu geſchehen, ſon⸗ 
dern wird häufig nach Geſchäftsgebrauch als felbftverftändlich vorausgefegt. Wenn 
der Beförverer, felbft um Haufe ober Lagerhaufe des Verladers, die Bejorgung der 
ihm daſelbſt angewiefenen Fracht Übernimmt, wenn das der Gebraud) ift, fo ift 
feine VBerantwertlichkeit bereit8 begründet, Er lann bei Uebernahme ter Beför- 
derung einen Preis forbern, der der übernommenen Gefahr angemeſſen ift, darf 
aber aud) nicht mehr als angemefjene Vergütigung oder den von ihm felbft ein für 
alle Male feftgefegten Preis fordern. Verweigert er die Annahme von Gütern 
aus andern Gründen, ald den angeführten, fo genügt der Beweis, daß ter Vers 
Iater zur Zablung tes regelmäßigen oder angemefjenen Frachtpreiſes bereit gewe⸗ 
fen, zur Entſchadigungsklage. Ein Güterbeförderer muß die ihm überlieferten 
Güter in Sicherheit befördern und fie in angemeffener Zeit an den richtigen Em⸗ 
pfünger chne Berluft orer Schaten abliefern. Er übernimmt hiemit die Berfiche- 
zung der Güter für die Zeit, wo fie ſich in feinem Gewahrſam befinden, und zwar 
für ven ganzen Werth derjelben. Bon biejer Verbindlichkeit wird er nur befreit, 
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wenn der Verluſt oder bie Zerftörung der Gliter durch Naturereigniſſe und ſolche 
Unglüdsfälle herbeigeführt wird, welche durch Feine Vorſicht vorausgejehen noch 
durch menſchliche Kräfte hätten abgewendet werten können (act of (ud), ober durch 
Seerauber gder den Yeint des Landes im offenen Kriege (public enemies). Auch 
befreit ihn von feiner Verantwortlichkeit Die Vernachläfjigung des Verladers bei 
Berpadung der Büter, Selbſtentzündung, natürlicher Berberb, Lecken von Gebinden, 
fowie des Berlavers Betrug, falfche Angabe oder Verſchweigung ven Umſtänden, die 
auf den Yrachtcontract von wefentlihen Einfluſſe find, wie Verſchweigung des 
Werthes um billigere Frachtpreiſe zu bedingen. Oeffentliche Beförderungsanftulten, 
Fuhrleute u. ſ. w. find von der Verbindlichkeit frei, wenn ihre eigenen Angeftellten, 
Kutfcher oder Andere, welche mit den Fuhrwerken ober Fahrzeugen von einem 
Orte zum andern gehen, die Beförberung von Gütern zu ihrem eigenen Vortheil 
übernommen haben; in biefen alle find Lestere allein dem Berlater verantwert⸗ 
lich. Wenn ein Schiff nur für Rechnung einer oder mehrerer beftinmiter Perfo- 
nen Güter befördert, oder wenn ber Eigenthümer den Frachtraum des Schiffes an 
mehrere beftimmte Verlader vermiethet, fo findet die Verbindlichkeit des Eigenthü⸗ 
merd ober Führers nicht Statt, wohl aber, wenn der Eigenthümer das Schiff 
gewiſſen Perfonen zu einer Reife für einen beftinunten Fahrpreis vertiugt, wenn 
nicht feine Befreiung von der Verantwortlichkeit in dem Frachtcontracte (charter- 
party, Certepartie) ausgeſprochen if. Güterbeförterer find für bie Hantlungen 
Aller, die fie zu ihrem Gefchäftsbetriebe angeftellt haben, ihrer Agenten und Be⸗ 
bienfteten, verantwortlid) : daher verbindet ibn auch die Ablieferung von Gütern 
an Letztere, oter an folche Leute, welche er zur Empfangnahme von Gütern oter 
zur Beauflichtigung und Verwaltung ven Niederlagen für Frachtgüter angeftellt 
bat. Hält er ein foldhes Lagerhaus, fo ift Niederlegung von Gütern in demſelben 
zur Beförderung genügend, um feine Verbindlichkeit zu begrünten, er ift aber nur 
als Verwahrer zu betrachten, wenn er wegen Beförderung ber bei hm niedergeleg- 
ten Güter weitere Anweifung abzuwarten bat. Im allen. Fällen aber muß er jonft 
hefoudere Sorgfalt und Befchleunigung bei der Beförderung verwenten. Wenn 
die Güter an dritte Berfonen ohne Willen des Werftaufſehers abgeliefert oder 
in den Hofe eines Gaftbofes, wo mehrere Güterbeförderer einfehren, nieder⸗ 
gelegt werben, fo ift Dies nicht al8 Webergabe zu betrachten, wodurch der Beförterer 
verbintlic wird, wenn ihn oder feinen Penten nicht gleichzeitig davon Mittheilung 
gemacht wird. Für Verlufte oder Beſchädigung, tie aus ter Meangtihaftigfeit 
feiner Einrichtungen, des Fahrzeugs orer Fuhrwerks, durch Tiebftahl oder Raub, 
außer Seeraub, eutftchen, ift er verantwortlich, forste wenn fie fonjt von dritten 
Perſonen veranlaßt werden. Sud die Güter an ihren Beftinmungsorte angekom⸗ 
men, fo muß der Beförterer dem Empfänger Davon Anzeige maden und jie dents 
felben überliefern oter an einem geeigneten Orte niederlegen ; derEmpfänger muß 
fie in angemefjener Zeit abnehmen und ift bis dahin der Beförberer für ihre Uns 
terbringung und Sicherheit verbindlich, fofern nicht die Abnahme ungebührlich 
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verzögert wird. Hierüiber entfcheibet ber beſondere Contract, fonft der Ortsgebrauch 
oter bie Gewohnheit bei der befonderen Beförderungsart. Mit ter Abnahme ter 
Gũtet hört die Verbindlichkeit des Beförterers auf. Wenn der Gefchäftsbetrieh 
eines Güterbeförterers fich auf eine gewifle Strecke befchränft, und ibm werben 
Güter zur Beförderung übergeben, die nad) einem entfernteren Orte gehen follen, 
fo hört feine Verbindlichkeit als Beförderer auf, nachdem er fie an dem Entpunfte 
feiner Strede fiher untergebracht hat, wem von da ab Die Weiterbeförderung durch 
Anbere bewirkt werden foll ; übernimmt er felbft aber die Weiterbeförderung bis 
an den Beftimmungsort der Güter, jo dauert feine Verbindlichkeit fort bis zu teren 
Ankunft daſelbſt in derſelben Weiſe, wie wenn fie nach einem feiner eigenen An- 
haltepımkte beftimmt gewejen wären. Bat er tie Güter auf feinem Wege unter 
zubringen, fo befteht feine Verbindlichkeit für deren Unterbringung in vollem 
Umfange fort; werden fie aber über eine angemeffene Zeit hinaus in feinem 
Gewayrfam gelaffen, fo hat er nur als Berwahrer mittelmäßige Corgfalt dazu 
anzumenten. Liefert eraus eigenem Verſehen over in Anlaß betrüglicher Hinter- 
gehung von Seiten Anderer ald des Verladers oder Eigenthümers an unrichtige 
Empfänger ab, fo muß er ten: Eigenthlimer den vollen Werth der Güter erjegen, 
Weber durch Contract, noch durch öffentliche oder befonvere Bekanntmachung 
können fi) Güterbeförterer der Verbindlichkeit für Verlufte entziehen, welche durch 
ihre eigene over ihrer Berienfteten Bernadhläffigung verurfacht werden. Dagegen 
wird ihre Verbindlichkeit als Verſicherer aufgehoben durch eine Bekanntmachung 
„daß fie für den Verluſt von Geld und geldeswerthen Sachen nicht verbindlich feyn 
wollen, außer wenn ihnen von dem Werthbetrag Kenntniß gegeben wird, noch auch 
für den Berluft von anderer Habe über einen gewiſſen Werth hinaus, wenn nicht 
der Werth angegeben und ein höherer Frachtſatz fir deren Beförderung bezahlt 
wird.” Zweideutige Belanntmachungen dieſer Art werben ſtets gegen ven Beför⸗ 
derer ausgelegt. Unrichtige Angaben des Verladers über den Werth ver Güter, 
welche geeignet find, ven Beförderer zu geringerer Achtfamfeit zu veranlaffen, find 
Betrug und gereihen zum Nachtheil des Verladers. Werben dergleichen Belannt- 
madhungen bloß an ven beiten Enbpimkten der Fahrſtrecke erlaflen, fo gelten fie 
nicht für die Beförderung von Gütern von den Zwifchenftationen aus, wenn fie 
nicht den Berladern beſonders mitgetheilt werden. Perfönliche Mittheilung an 
einen Prinzipal macht die fpezielle Mittheilung an deſſen Agenten feitend des 
Beförderers entbehrlih. Bewirkt dieſer aber vie Beförderung in ungewöhnlicher 
mb nicht in der fich von felbft verftehenden Weife, oder übergiebt er die Güter 
einem andern Beförverer, fo ſchützt ihn auch ſolche Belanntmachung nicht gegen 
Anfprüche ver Verlader. Iſt dergleichen Bekauntmachung oder Befchränfung der 
Berbindlichfeit des Beförverers durch befondern Contract nicht vorhanden, fo genügt 
es zur Begründung der Entihädigungsflage, daß der Verlader beweiſt, daß bie 
Ablieferung an den Beförderer Statt gefunden, und daß dieſer tie Güter nirht 
abgeliefert habe ; und biefer muß nachweiſen, weshalb ex nicht abgeliefert hat. Iſt 
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aber ſolche Bekanntmachung oder Contractbeſtimmung vorhanden, fo muß ber 
Verlader nachweiſen, daß der Beförberer tie gewöhnliche Vorficht bei ver Beförte- 
rung verabfäumt bat. Gültige Befchlaguahme der Güter bei tem Beförberer aus 
Anlaß einer ungefeglichen Hantlung des Verladers entjchuldigt Den Beförberer 
wegen Nichtablieferung. Er ift aber verantwertlid, menn er die Ofiter beraus- 
giebt ohne den darauf gemachten Anfpruch Anderer gehörig zu prüfen. Waren 
aber die Güter geftohlen, fo muß er fie tem Eigenthiimer auf Verlangen verabfol- 
gen. Wenn es bei der Beförderung zu Waffer nothiwendig wird, einen Theil der 
Ladung über Bord zı werfen um den Reſt dadurch zu retten, fo muß ter Berluft 
gleihmäßig von Allen getragen werben, vie bei der Rettung des Schiffes und ver 
Patung betheiligt waren, mit Einfluß Desjenigen, deſſen Güter über Bord 
geworfen wurden, und des zur Fracht Beredtigten, fo zwar, daß Diejenigen, deren 
Intereſſe durch den Verluſt des Einen gefichert worden ift, ihm eine Entfhäbigung 
ein Jeder im VBerhältniffe feines Antheild an tem Geſammtwerthe ter ganzen 
Ladung, des Schiffes und ver Fracht, zu den Verlufte zu zahlen haben. Wenn 
Beförderer zu Lande außerordentliche Ausgabe zu machen genäthigt find, sm 
Gefahren zu vermeiden, fo fünnen fie einen billigen Beitrag ihrer Befrachter zur 
Bezahlung derjelben fordern. Die Bezahlung ter Fracht fann ver Güterbeförberer 
fordern, wenn er die Güter übernimmt, und die Annahme der letzteren ablehnen, 
wenn ihm die Bezahlung nicht wird ; wenn er aber die Güter fifernimmt um feine 
Tracht bei Beendigung der Reife einzuziehen, fo hat er ein Retentionsrecht an den 
Gütern bis er bezahlt iſt. Im Allgemeinen ift der Befrachter zur Zahlımg der 
Fracht verbunden ; aber ver Ladungsempfänger ift e8 gleichfalls, wenn er ſich dazu 
verpflichtet. Wegen Beförderung von Gütern zu Waffer, wozu alle Arten von 
See⸗, Küften- und Flußſchifffahrt gehören, haben viele Staaten beſondere Schiff: 
fahrts-Sefege angenommen. In New⸗-York und Ohio find beſondere von den Par: 
theien unter fich feſtgeſetzte Beſtimmungen darüber, wie weit die Verantwortlichkeit 
des Güterbeförberers reichen folle, durchaus nichtig. Indeß ift e8 auch bier, wie 
überall geftattet, daß die Güterbeförberer Art, Ort und Zeit der Wblieferung zur 
Beringung der Annahme, die Natur und den Werth ber Güter zum Maaßſtabe 
des Frachtpreifes machen, und mande Hüter überhaupt von der Beförderung aus» 
Schließen können. Bei Bereinigung Mehrerer zur Befördernng von Gütern auf 
gemeinjhaftlichen Gewinn entfteht eine Societãt (Kapitel 15 diefer Abtheilung), auf 
welche die Regeln von Gefellfchaftsverträgen zur vollftäntigen Anmwentung fomnten, 
und jedes Mitglied einer foldyen Beförberungs-Compagnie ift in der nämlichen ' 
Weife ans Contracten Eines von ihnen, namentlich auch rüdfichtli der Ver⸗ 
bindlichfeit zum Schadenserſatz, gebunden, ungeachtet fie im ganz verſchiedener 
Weiſe und an verjchietenen Orten bei dem Internehmen betheiligt find. Vereini⸗ 
gen ſich mehrere foldye Compagnieen oder einzelne Unternehmer zum Anfchluß an 
einander, fo find doch Alle, und jedes einzelne Mitglied verantwortlich, wenn aud 
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der Verluft auf einer Abtheilung ber ganzen Pinie ſich ereignet Bat, die ter Ber: 
waltung eines andern Mitgliedes oder einer andern Compagnuie unterftelt ift. 

Perſonenbeförderer müffen ihre Fahrgäſte fiher und wohlbehalten an ihren Be⸗ 
ſtimmungsort bringen, und dazu bie äußerſte Geſchicklichkeit, Sorgfalt und Umficht 
anwenten ; fie find für das geringfte Berjehen verauwortlich. Wenn fi ein 
Unglüdsjall ereignet, fo liegt ihnen die Beweislaft dafür ob, daß terjelbe ohne ihr 
Berfcyulten eingetreten if. Ale Diejenigen, welche tergleichen Fahrgelegenheit 
fuchen, müffen mit Unpartheilichleit behamtelt werben, fie müſſen aber auf Ber- 
langen das Fahrgeld voraus bezahlen und ſich angemeflenen Verhaltungeregeln für 
bie Bequemlichkeit und zum Beſten Aller unterwerfen. Leute von gemeinem gros 
Sen Betragen und von verbächtigem ober ofjenfuntig ſchlechtem Charakter fünnen 
zurüdgewiefen werden. Das Fuhrwerl over Fahrzeug muß zu dem Paſſagierge⸗ 
brauche angemeflen und tüchtig ſeyn, geſchickte, vorfichtige und gewifienhafte Führer 
und Bedienung haben Paſſagierſchiffe müffen feetüchtig, mit hinreichender und ge⸗ 
übter Mannſchaft verjehen feyn. Der VBeförterer muß für das Gepäck des Rei» 
fenven in derſelben Weife, wie ein Güterbeförberer einftehen, und es bei Beenti- 
gung der Fahrt tem Paflagier gehörig ausliefern oder für angemeflene Zeit aufbe- 
wahren. Wenn ein Kutſcher unbeformen und unvorfichtig ift, jih auf Wettfahren 
einläßt, oder aus Mangel an Borficht das Fuhrwerk zunichte führt, und dadurch 
ein Schaten entfteht, fo ift fein Fuhrherr verantwortlich. Das Gepäd tes Rei⸗ 
ſenden kann für fem Fahrgeld feftgehalten werben. 

Eigenthümer und Aufjeher von Lagerhäufern, von Werften, und Privat- uhr: 
leute und Bootömänner find nur zur Anwendung gewöhnlicher Vorſicht und Sorg⸗ 
falt verbunden, und find nur für grobes Verfehen und Unreblichkeit verantwortlich. 

Fährleute find für die Sicherheit Dergr verantwortlich, vie fidh ihnen anvers 
trauen, und müflen baher zu beurtheilen wiffen, ob fie die Ueberfahrt mit Sicher» 
heit machen können. Ihre Yahrzeuge müſſen fo eingerichtet fein, daß Fuhrwerke 
leicht hineingelangen können, und fie müffen Anortnungen treffen, wie dieſelben auf 
den Yahrzeugen unterzubringen find; verweigern fie foldye Anorbuungen Jemand 
der barum anfragt, und überlaffen fie diefen fich felbft, fo find fie für den Berluft 
verantwortlich, bem er babei leitet ; fie find tafür verantwortlich, fohald ein Fuhr⸗ 
wer? fid) völlig auf der Yandungsbrüde befindet. Im Uebrigen find fie nach ben 
allgemeinen Regeln zu beurtheilen. Ebenſo Fluß- und Kanalſchiffer und Boots⸗ 
leute; fie find wie andere Güterbeförberer für unnöthigen Aufenthalt verantwortlich, 
wenn dadurch Schaden angerichtet wird, auch für den Fall, daß fie einfrieren follten, 
fofern fie dur früheren Aufenthalt daran Schuld find, oder ſich hätten durchar⸗ 


beiten fönnen, oder wenn fie nach Fortfall des Hinderniffes verfäumen, mit möge 


lichſter Beſchleunigung die Fortfegung der Reife zur bewirken ; inzwijchen find fie 


‚ verpflichtet alle Sorgfalt auf Sicherung ihrer Ladung zu verwenden. Eifenbahn- 


Geſellſchaften als Güterbeförderer find zugleich thatfächlich Verſicherer für Die ihnen 
zur Beförberung übergebenen Güter, und müſſen jeven Schaden und Verluſt ers 


768 
fegen, ber nicht durch abfolut unvermeidliche Ereigniffe, durch den öffentlicgen Feind 
oder Verſchulden des Berfenders herbeigeführt wird. Eie brandyen nicht tie Güter 
Direft an den Empfänger abznliefern, fondern haben nur nöthig dieſelben in ihren 
Pagerhäufern längs der Bahn nieterzulegen, müſſen fie aber abladen und gegen 
Wetter und Diebflahl geficyert unterbringen, und haben dann bie Verpflichtungen 
von Niererlagen-Bejigern. Als Perfonenbeförverer find fie für die Sicherheit 
ihrer Paſſagiere verantwortlich, fomeit menfchliche Vorausficht und Sorgfalt gehen 
kann, fie leiften für die vollſtändige Tüchtigkeit ihrer Anftalten und ihrer Berien- 
fteten Gewähr, und ſind daher für jere Nachläſſügkeit von ihrer oter ihrer Beamten 
Seite bei Unfüllen verkintlich, fowie wenn foldye durch Mangel der Anftalt herbei⸗ 
geführt werten, die durch äußerſt forgfültige und ins Einzelne gehende Prüfung 
hätten enttedt ımd abgeholfen werten können. ie find bereshilgt allgemeine Ver⸗ 
baltungsregeln für die Reiſenden feftzuftellen, ımd folche Berfonen zurüd- ober 
auszumeifen, welche ſich benfelben nicht fügen wollen, fich fonft ungebührlich be- 
tragen, tie Mitreiſenden beläftigen over die Bahnbeamten in Ausübung ihrer 
Dienftpflicht behindern. Sonſt müffen fie alle Pafagiere annehmen und beför- 
dern, fo lange ihre Pläge nicht gefüllt fine, die indeß nicht überfüllt werben dürfen. 
Sie find zur VBorauabezahlımg des Fahrpreifes berechtigt, welcher auch das Reife: 
gepäd der Paffagiere in ſich begreift. Für letzteres müffen fie, mie für Fracht⸗ 
güter, einftehen, ſobald es ihren Beamten übergeben ift, und es ımverfehrt an die 
vechte Berfen abliefern, oder als Güterbewahrer vaffelbe unterbringen, mwerm es 
nicht in angemeffener Zeit abgenommen wird, Was aber nicht gemöhnliches Reiſe⸗ 
gepäd ift, wie Gelder und Waare, muß befonders als Fracht aufgegeben und be 
zahlt werten. Sie haben fir das Fahrgeld ein Retentionsrecht an dem Gepäck, 
nicht aber an ber Perſon des Paſſagierg, und den Kleidern die er auf dem Leibe 
trägt. Daß fie für alle Handlungen ihrer Beamten innerhalb deren vienftlichen 
Beingniffe und Berpflitungen verantwortlich find, verfteht ſich von felbft ; nicht 
aber, wenn viefe für ſich Kontrafte zur Beförderung von PBadeten machen. Die 
beſondern Geſetze der einzelnen Staaten verordnen vielfach hohe Strafen für Ber- 
nadläffigungen der Eifenbahnbeamten, Verweigerung von Gepädfcheinen u. a. m. 
Erprefifubrleute unterliegen ganz den allgemeinen Regeln für Gitterbefürberer, fte 
müſſen von Empfang der Güter an alle Sorgfalt anf deren Sicherheit verwenden, 
die Beförderung mit angemeflener Schnelligkeit bewirken, und die Güter Den rich- 
tigen Empfänger zu angemeffener Zeit und an einem pafjenden Orte wirklich ab- 
liefern, auch für den Fall, daß fie and irgend einem Grunde nicht abgenommen 


werben ober in ihrem Gewahrſam bleiben, als Güterbemahrer angemefien für deren 


Sicherheit Sorge tragen. Sie können, wie andere Beförderer, vie Annahme von 
Gütern verweigern, wenn ihnen Vorausbez ahlung des Fuhrlohns nicht ange- 
boten wird, und können diefelben für viefen Lohn zurüdbehalten, wenn fie nicht bei 
Ankunft am Beftimmungsorte deswegen befriedigt werben. Erpreß-Rompagnien 
unterliegen venfelben Vorſchriften wie andre Guterbeförderungs⸗Geſellſchaften. 
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Die Rechte und Pflichten der Eigenthümer ven Dampfbhooten find diejenigen von 
andern Güter und Perfonens Leförterern, insbefondere ber Eijenbahn-Gefell- 
fehaften. Sie find unter befondere Congreß-Akte von 1838 und vom 1. Sep- 
tember 1851 geftellt, welche die polizeilichen Verortnungen fir biefen Gewerb- 
betrieb enthalten ; weniger bebeutend find tie Afte von 1812, 1825, 1843 ımb 
1849. Wenn ein Schiff allgemein für Frachtſchiffahrt beftimmt ift, fo find bie 
Eigenthümer und der Führer wie andere Güterbeförberer zu betrachten, ohne Un 
terfchieb, ob es im inländischen oder ausländischen Hantel, im Küften-, Fluß- over 
Seedienft beſchäftigt, oder ob etwa bie ganze Ladung von einer Perſon gegeben 
wird, oder ob das Schiff nur zur Beförderung einer befondern Gattung von Gütern 
Benutt werden fol. Bei Verladung von Gütern an Bord eined Schiffes wird 
ein fchriftlicher Kontrakt, der Ladeſchein (bill of lading), aufgefegt, in welchem vie 
Eigner und ver Führer fi verpflichten, die empfangenen Güter in dem Hafen, 
wehin das Schiff beftimmt ift, in demfelben guten Zuſtande abzuliefern, mie dic, 
felben verladen wurden, „Seegefahr allein ausgenommen.” Hierunter verfteht 
man folden Berluſt von Gütern an Bord des Schiffes, welcher von außergewöhn⸗ 
licher Natur ift, oder durch eine unmiberftehlihe Gewalt verurfacht wird, gegen 
bie man Fih nicht durch gehörige Borficht und Geſchicklichkeit ſchützen kann, als 
Unfälle, die durch Gewalt von Wind und Wellen, Fluth und Strömungen, noth- 
wentige® Weberborbiwerfen ber Güter, unverſchuldetes Zufammenftoßen zweier 
Schiffe, unvermeidlihe Angriffe von Seeräubern, veranlaßt werten. Indeß 
auch ohne vergleichen Vermerk im Ladeſchein find Frachtſchiffer für unvermeidliche 
Sreigniffe, Feindesgewalt und Seegefahr nicht verantwortlich, ſobald ſich aus den 
Umſtänden ergiebt, daß ber Berluft durch Anmenbung gehöriger Klugheit, Ge- 
fchietlichfeit und Vorſicht fich nicht Hätte vermeiden laffen können. Iſt der Zuſam⸗ 
menſtoß von Schiffen durch nachläffige Führung oder Nichtbeachtung wohl begrün- 
deter Regeln der Schiffahrt veranlaßt, fo find Eigner und Führer zum Echaten- 
erfaß verpflichtet. In Fällen äußerfter Gefahr darf ein Theil der Padung über 
Bord geworfen werben, um ten Ueberreſt und das Cchiff zu retten, (Jettison and 
General Overage. Seewurf ımd allgemeine Havarie.) “Die allgemeine Entichä- 
digungspflicht der an Schiff, Ladung und Fracht betheiligten Berfonen ift oben be⸗ 
ſchreiben; bis jeder derfelben biefer Verpflichtung genügt hat, Tann der Führer tie 
Güter der Befrachter zurüdbehalten. Was als Uebergabe ver Güter und damit 
als Anfangspunft der Verbindlichkeit Des Schiffseigners und Führers zu betrachten 
fet, hängt meiftens vom Ortsgebrauch oder befonterem Uebereinkommen ab, Liegt 
das Schiff an einem Werfte, fo genügt Nieverlegumg der Güter auf dem Werfte 
md Benachrichtigung des betreffenden Schiffsoffiziers; müflen tie Güter mit 
Leichtern an Bord gefchafft werten und ber Führer muß die Güter von dem Boll 
werfe oder vom Strande fortnehmen, fo beginnt feine Berbindlichfeit wie beim Laden 
vom Werfte mit Niederlegung der Güter auf dem Bollwerke oder Stranve, müſſen 
aber die Güter vom Verlader feitlängs des Schiffes gebracht werben, fo ift der 
49 


770 


Schiffer von dem Augenblid veranttwortlich, wo die Leichter feitlängs Tiegen. Die 
Güter müffen mit Sorgfalt an Bord genommen, unter Ded geftaut und feſtge⸗ 
macht werten ; Deckladung ift nur durch Genehmigung des Berladers oder allge- 
- meinen Gebrauch ftatthaft, und wo dergleichen nicht vorhanden, wird der Schiffer 
felbft für Seegefahr vesantwortlih. Wenn ver Berlater feinen eigenen Stauer 
ſchickte oder von der Art, wie feine Güter verftant werten follten, Kenntniß hatte, 
fo fällt ter Schaten durch ſchlechte VBerftauung auf ihn zurüd, fonft auf den Schiffer. 
Das Fahrzeug muß nicht bloß beim Abgang feetüchtig, d. h. dicht und feft, mit den 
für die Reife und Jahreszeit erforberlihen Tackelagen und Segelwerf und fonftiger 
Einridytung, hinreichender und geübter Beſatzung verfehen feyn, fontern auch fo 
während ver Neife mit angemefjener Sorgfalt und Umficht erhalten werden. Es 
ift die wefentlichfte Pflicht des Eigners dafür zu forgen, daß das Schiff fühig fei, 
die Ladung aufzunehmen, in gutem Zuftande zu erhalten und zur beförkern; er muß 
es daher, wenn ein Unfall anf ver Fahrt eintcitt, im nächſten pafjenten Hafen in 
vollftändigen Heparaturzuftand fegen laſſen, und ift verantwortlidy für Schaden, ber 
durch verborgene oder fihtbare, bekannte oder nicht bekannte Mängel des Fahr⸗ 
zeuges entfteht. Wenn tie Abfahrt eines Fahrzeuges auf einen beftinmten Zag 
feſtgeſetzt ift, fo darf fie nur durch Nothwendigkeit, d. h. äußere Unftänte wie ent» 
gegengejette Winde (head winds), ftürmijches Wetter u. |. w. aufgeſchoben werten; 
entſteht dem Befrachter Schaden aus verjchulvetor Verzögerung feitens tes Eigners 
ober Führers, fo müffen dieſe ihn entſchädigen. Wird ein Fahrzeug öffentlich zur 
Befrachtung ansgeboten und angegeben, daß es an einem gewiflen Tage jegeln 
fol, fo heißt tie® gewöhnlich nur : „an dem bezeichneten oder in ten nächſten Tagen,“ 
und ber Eigner wird für kurze Verzögerung nicht verantwortlich, wohl aber, wenn 
fie zwei oder drei Wochen dauert. Verläßt fih aber Jemand auf die Bekannt⸗ 
machung, und ſchickt Güter an Bord des Fahrzeugs, melde durch Verzögerung ber 
Abfahrt über den beftimmten Tag hinaus Schaben erleiden, fo muß der Eigen- 
thümer des Schiffes ihm folden erjegen, außer wenn das Fahrzeug duch Note - 
wendigfeit aufgehalten wurde, ober zu einer langen Fahrt ausgerüftet wird, in 
welchem Yalle es gerathen ift, den Tag der Abfahrt durch befondern Kontraft feft, 
zufteflen, fall8 der Eigner verantwortlich gemacht werten fol. Weicht der Führer 
von dem gewöhnlichen Cours nad) dem Hafen feiner Beftimmung unnöthiger Weile 
ab, over geftattet er fih unnöthigen Aufenthalt während der Yahrt, fo müſſen er 

und der Eigner für Schaden an den Frachtgütern aufkommen, and) wenn nicht ers 
wiejen wird, daß derſelbe durch Die Abweichung oder ben Aufenthalt entſtanden ift; 
biefelben werben von dieſer Verbindlichkeit nur dann frei, wenn die Abweichung 
over der Aufenthalt durch Sturm, Gefahr von Seeräubern over Feinden, An- 
ſchaffung von Vorräthen oder Reparaturen, ober durch Hülfeleiftung an ein verum- 
glüdtes Schiff gerechtfertigt wird. Strandet das Fahrzeug, fo bauert bie Ber 
bindlichfeit des Eignerd und Führers doch fort, wenn fie nicht beiveijen, daß menſch⸗ 
liche Anſtrengung und Gefchidlichleit nicht im Stande gewefen, vie Ladung vom 
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Untergange mit dem Wrack zu retten. Sie müffen, wenn Ladung von den Wracke 
geborgen, oder wenn das Schiff bloß befchädigt worden aber nicht in angemeffener 
kurzer Zeit auszubeffern ift, tie Güter anderweitig verladen und an ihren Beftim- 
mungsort beförtern, wenn es möglich ift, dazu aus einem nicht zu entfernten Hafen 
ein antres Fahrzeug zu befhaffen. Ihre Verbindlichkeit Dauert bei der anderwei⸗ 
tigen Verſchiffung fort, auch für den Fall, daß fie, außer ter Strandung, ſich das 
Recht dazu im Patebriefe vorbehalten haben. Für Mißgriffe bei Ablieferung ver 
Güter find Eigner und Führer eines Schiffe wie andre Güterbeförderer verants 
wortlich, ebenſo muß der Führer in Abwefenheit befondern Kontrafts und einge- 
führten Gebrauchs die Güter nicht bloß am MWerfte landen, ſondern fie dem 
Empfänger zu angemefjenen Etunten in feinem Geſchäftslokale oter Hanfe übers 
fiefern. Im ausländifchen Geſchäfte genügt tie Landung am Werfte und Benach— 
rihtigung an ven Empfänger ; ninmmt tiefer die Güter nicht in angemeffener Zeit 
ab, fo muß zwar ver Echiffer für deren fichere Unterbringung forgen, aber mır als 
Güterbewahrer; an Bord darf er fie in keinem Falle behalten, auch nicht, wenn er 
daran das Retenticnsrecht wegen ter Fracht ausüben wild. Wird tie Pabung 
turch Feichter gelöfcht, ſo ift Derjenige für dabei entftehenven Schaten verant- 
wortlih, von ten tie Peichterfchiffer angenommen find und bezahlt werten. Als 
Perfonen-Beförberer find Schiffseigner und Schiffsführer für Eicherheit und Bes 
quemlichkeit der Paſſagiere, Tüchtigkeit der Schiffe, Güte und Zulänglichkeit der 
Nabrungemittel, höfliche und anftäntige Behandlung verantwortlich, wie andre 
Berfonenbefürterer, in legterer Beziehung noch im erhöhtem Maaße, fo daß der 
Führer eines Paſſagierſchiffes, welcher gegen Srauenzimmer ſich oder Anvern an 
Bord ahtungswidriges Betragen geftattet, in Strafe fällt. Der Führer kann 
allgemeine Verhaltungsregeln für die Paffagiere feftftellen und deren Beobachtung 
nöthigen Falles erzwingen. Nur bei Gefahr find tie Paffagiere zur Hülfe bei 
der Echiffsarbeit verbunten. Auch die Perjonen-Beförderer zur See haben wegen 
des Fahrgeltes ein Netentionsrecht. an tem Gepäck der Paflagiere, wenn fie ſich 
taffelbe nicht haben’ vorauszahlen laffen, find aber auch für die Sicherheit und ge- 
hörige Ablieferung des ihnen übergebenen Gepäds verantwortlich. 

Für Bezahlung der Fracht iſt gefeglid, ver Abſender verantwortlih, und an ihn 
kann fi) Deswegen der Beförderer von Gütern halten, namentlih wenn tiefer auf 
Lie häufig vorfonmende Faſſung des Frachtbriefes oder Ladeſcheines, „daß er tie 
Güter abliefern folle, wenn der Empfänger die Fracht bezahlt," Verzicht leiftet, und ohne 
Zahlung anten Empfänger abliefert. Dies ift Regel, wenn tie Güter tem Abjender 
gehören. Anters geftaltet fidy das VBerhältniß, wenn ter Empfänger laut Ladeſchein tie 
Fracht zahlen fol. Tiefer oft ftreitige Gegenftand läßt fich leicht turch folgente Sätze 
entſcheiden: Zur Zahlung der Fracht ift Derjenige verpflichtet, welcher thatfächlich 
Eigenthüämer der Gitter ift, und: Beim Berladen verkaufter Güter wird ber 
Empfänger von Ueberlieferung ver Güter an den Beförderer Eigenthümer der> 
felben. Diefe Säge find auch bei der Frage maaßgebend, wer zur Stlage auf 
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Schatenserjat berechtigt fey. Wer aber durch ausdrüdlichen Contract ſich zur 
Zahlung der Fracht an ten Beförterer verpflichtet, ift deshalb zur Schatens- 
Mage berechtigt, während die Zahlungsverbintlichfeit für tie Fracht auch aus dem 
ſtilljſchweigenden Contract entftehen kann, welcher durd Annahme der Güter auf 
einen Patefchein mit obiger Faſſung eingegangen wird, Bloße Agenten find nicht 
Eigenthümer, nimmt’ aber ein Agent Güter mit einem Ladeſchein der bezeichneten 
Art in Empfang, fo muß er zwar die Fracht, nicht aber allgemeine Haverie bezah- 
fen, wenn dies nicht ausdrücklich durch den Padefchein zur Bedingung der Abliefe- 
rung der Güter gemacht ift. Der Ladeſchein ift zivar immer von dem Führer des 
Schiffes gezeichnet, c8 werben aber durch denſelben auch die Eigner verbunden, da 
der Führer Agent derſelben ift. Beide find gleichmäßig für die in den Ladeſchein 
beftimnten Verpflichtungen der Beförderer verbunten, und fo auch für tie Menge 
und Güte der darin verzeichneten Frachtgüter bei der Ablieferung. Hiefür iſt der 
Ladeſchein oder Frachtbrief der nächfte Beweis, es kann aber gegen venjelben auch 
Gegenbeweis geführt werten, jofern e8 fi bloß um das Verhälmiß zwiſchen Ver⸗ 
Inder oder Empfänger und tem Beförderer handelt, nicht aber bei Geflion bes 
Ladeſcheines oder Frachtbriefes; dafjelbe gilt wegen einer Quittung über Empfang 
bes Srachtgelves in dem Labefcheine. 


Wir nehmen Gelegenheit, hier nod auf einige Rechtsverhältnifſe einzugehen, 
welche zum heil bereits abgehandelt find, und die im Amerikanischen Rechte umter 
dem Gefammtnamen Bailments, d. h. Vertrauenspflichten oder Bertrauensgefchäfte, 
zufaınmengefaßt werten; dies ıft Die Anvertrauung von Gütern in Folge eines 
ausdrüdlichen oder ſtillſchweigenden Kontracted, daß der Empfänger der Güter 


«.. (bailee) den Zwed ver Anvertrauung getreulich erfüllen, und diefelben zurüdgeben 


foll, wenn ter Zweck der Hingabe erreicht, oder die Zeit abgelaufen ift, auf - 
welche die Hingabe geſchah. Dergleihen find: 1. Hinterlegung over Verwahrung 
(Deposit), oder Anvertrauung von Gütern zur Verwahrung für den Ueberlieferer 
(Bailer) oyne Bergütigung dafür; 2. Auftrag (Mandate), oder Anvertranung 
von Gütern ohne Vergütigung, um fie von einem Orte nad) einem anderen zu 
bringen, oter un fonft Etwas für ten Ueberliefernden damit vorzunehmen ; 
3. Peihen (Lending for use) oder Anvertrauuug einer Sache auf gewille Zeit, 
damit fie der Borger ohne Vergütigung gebrauden fol; 4. Verpfändung (Pied- 
ging), oder Anvertrauung von Gütern von Seiten des Schuldners an feinen 
Släubiger zur Sicherheit für die Schuld bis diefelbe bezahlt iſt; 5. Vermiethung 
(Letting to hire), welde darin befteht, daß entweder eine Sadye dem Miether 
gegen Bezahlung in Geld zum Gebrauche anvertraut wird, oder daß eine Sache 
einem Andern anvertraut wird, damit biefer gegen Bezahlung Arbeit daran thue, 
ober fie unter feine Obhut und Wartung nehme, oder endlich, daß Güter einem 
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Andern anvertraut merten, damit er fie von einem Drte zum andern für eine 
abgemachte oter fi von felbft verftehente Belohnung fortſchafſfe. Da in allen 
tiefen Berhältnifjen ter Empfänger ter anvertrauten Cache zur Rückgabe verfelben 
verbunten ift, fo muß er einen gewiffen Grad von Eorgfalt darauf verwenden, fie 
in den Zuſtande zu erhalten, wie er fie empfangen bat, „und Vernachläſſigung 
biefer Sorgfalt madt ihn zur Schadloshaltung des Eigenthümers verbindlich, 
Man unterfceitet je nach tem Grabe der Berbintlichfeit des Empfängers drei 
Grade von Vernachläſſigung over des Berfehens, nämlich) grobes, mittelmäßiges 
und geringes Berfehen (gross, ordinary, slight neglect). Mittelmäßiges Berfe- 
hen ift die Vernachläſſigung derjenigen Sorgfalt, welhe ein Mann von gewöhn- 
licher Klugheit, und ber fähig if, einem Hausſtande vorzuftehen, in feinen eigenen 
Angelegenbeiten gebraucht. Grobes Verfchen ift Unterlaffung derjenigen Vorficht, 
tweldye jeder Dann von gewöhnlichen Berftande, mie unwachſam er auch feyn nıag, 
auf fein Eigenthum anmenbet. Geringes Verſehen ift Berfäumniß derjenigen 
Borforge, welche jeder umfichtige und bejonnene Dann anwendet, um fein bemeg- 
fihe® Vermögen und fahrente Habe fiher zu ftellen. Der Vortheil, den der _ 
Empfänger von der Sache hat, entjcheitet über den Grad tes Verjehens, wofür er 
verantwortlich ift; für Betrug ift er Überall verantwortlich, audy wenn das Gegen» 
tbeil verakretet iſt; Verluſt oder Beichätigung der Sache durch unvermeipliches 
Ereiguiß oder unwiberftehliche Gewalt begrünbet für ihn Feine Berantwortlichkeit 
außer in Folge ausdrücklicher Vereinbarung. Daraus ergiebt ſich Folgendes: 
1. Ein Verwahrer ift bloß für grobes Berfehen, over für Verlegung des in ihn 
gefegten Vertrauens verantwortlih; 2. ift der Character des Verwahrers bem 
Hinterleger befannt, fo ift Erfterer für bloße Vernachläſſigung nicht verantwortlich, 
wenn er feine eigenen Sachen nicht beffer in Acht ninmt, und tiefelben gleichfalls 
verderben oder zu Grunde gehen läßt. 3. Unter der gleichen Berbinblicyfeit fteht 
derjenige, welcher benuftragt ift, eine Sache fortzuſchaffen. 4. Wer beauftragt ift, 
Arbeit an er Sache zu thun, muß auf die Sache felbft denſelben Grad von Unficht 
veriventen, deffen er zur Verrichtung der Arbeit betarf. 5. Niemand kann durch 
Mage gezwungen werten, fein Berfprehen zur unentgeltlihen Verwahrung oder 
Beforgung einer Sache zu erfüllen. 6. Dagegen kann auf Erfat des Schadens 
geflagt werten, ter burd Nichterfüllung folder Verſprechen verurſacht wird. 
7. Ber Etwas ohne Entgeld zu feinem Gebrauche borgt, ift für geringes Verſehen 
verantwortlich ; 8. ein Pfanbinhaber für mittelmäßiges Verjehen ; 9. ebenfo wer 
eine Sache micthet. 10. Ein gentietheter Arbeiter muß für mittelmäßiges Ver⸗ 
fehen einftehen, umb auf fein Thun einen angemefenen Grad von Gecſchick— 
fichfeit verwenten. 11. Wer ſich vermiethet, um eine Sache in feine Obhut und 
Wartung zu nehmen, ift für mittelmäßiges Berfehen verantwortlich ; 12. Ebenſo, 
wer fich, ohne ein Gefchäft daraus zu machen, verbingt, um eine Sache zu Pante 
ober zu Wafler zu transportiren. Wer fich Dagegen freiwillig und auf zubringfiche 
Weiſe erbietet, die Güter Anderer chne Lohn zu verwahren oder zu befördern, muß 
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für geringes Berjehen einftehen. "Wer nur durch ſtarkes Zureden und mit Wider 
fteeben fid) dazu bringen läßt, Die Ausführung eines Auftrags zu übernehmen, braucht 
nicht mehr als eine billige Unftrengung feiner dAhigkeiten aufzubicten. Jeder, dem 
eine Sache anvertraut ift, wird für Berluft derjelben durch unvermeitlices Ereigniß 
oder Gewalt verantwortlich, nachdem er die Rückgabe auf rechtmäßige Aufforderung 
dazu verweigert hat. Borger und Miether find überall verantwortlich, wenu fie 
die geborgten oder gemietheten Sachen über tie feftgefettte Zeit hinaus behalten, 
oder dieſelbeu anders benugen ald verabreret war. Ein Berwahrer und ein 
Pfandinhaber find ſtets verantwortlid, wen fie die bei ihnen verwahrten oder 
ihnen verpfändeten Sachen gebrauden. Ein Gaſtwirth ift als Verfiherer für die 
Güter feiner Gäfte verantwortlid für jeden Derluft und Schaden, ter nicht durch 
unausmeichliche Naturereigniffe, Feindesgewalt oder Verſchulden des Gaftes felbft 
verurfacht wirt, fur die Handlungen feines Geſindes und für Diebtahl, auch wenn 
ihm nicht mitgetheilt wird, Daß fich derg.eiden Güter in ſeinem Hauje befinden, 
und er muß alle möglidhe Sorgfalt auf deren Eicdyerheit verwenten ; ter Gaſtwirth 
ift aber nicht verantwortlich, wenn der Gaſt ein eigenes Zimmer für fid, bewohnt 
und feine Sachen darin hat, oder wenn dieſer die Sorge für dieſelben auf fi 
nimmt oder die gewöhnliche Sorgfalt anzumenten unterläßt. Wer aus der Güter: 
beförderung ein Gefhäft macht, muß im Halle des Diebftahld oder Raubes ven 
Eigenthümer des entwandten Frachtgutes entſchädigen. 


Mann uud Frau (Husband and Wife). 


Ehe ift im amerikaniſchen Rechte ein rein contractliches Verhältniß, zu welchem 
nur bie beiberfeitige Einwilligung des Mannes und der Frau erforberlich ifl. Zur 
Schließung viefes Contracts find auch Minderjährige von gewiflem Alter voll- 
gültig befugt. Nach genteinem Rechte muß ter Bräutigam vierzehn, die Braut 
zwölf Jahre alt feyn; in Ohio müſſen dig beiden Kontrahenten beziehungsweiſe 
achtzehn und vierzehn, in Maflachufetts fiebzehn und vierzehn Jahre alt feyn. ‘Der 
Contract dauert, fo lange beide Contrahenten leben, außer im Falle ver Eheſchei— 
bung. Nach gemeinem Rechte bevarf es feiner befonderen Förmlichkeit zur gültigen 
Eingehung einer Ehe: Die Gegenwart eines Geiftlihen ift nicht erforderlich, es 
genügt vielmehr, daß beide Theile ihre Einwilligung vor einem zur Entgegennahme 
berfelben befugten Beamten, oder einfach vor Zeugen erflären, over auch nachher 
anerfennen. Auch werben ald Eheleute Tiejeninen angejehen, weldye heftäntig eine 
gemneinschaftliche Wohnung inne haben und fi für Mann und Fran ausgeben, mit 
Ausnahme in Civilflagen wegen Ehebruh und Criminalunterfuhungen megen 
Doppelehe. Die Statuten von Maine, Maffachufett8 und Sonnecticut erfordern 
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ein Aufgebot vor Eingehung ter Ehe, Vollzichung durch einen Geiftlihen ober 
Civilbeamten und Zuftimmung der Eltern oter Bornuünter, wenn der Bräus 
tigam unter einundzwanzig und die Braut unter achtzehn Jahre alt if; 
dergleihen Zuftimmung ift in New- Port erforverlih, wenn das Mädden unter 
vierzehn Jahre alt ift. Indeß ift überall eine Ehe gültig, bei deren Eingehung vie 
gemeinrechtlihen Erforderniſſe vorhanden find. Die Einwilligung zur Eingehung 
der Ehe kann außer vor Geiftlichen jeder Art erklärt werben vor ten Mayors, 
Urkundenbewahrern (recorders), Aldermännern, Bezirkörichtern und Friedeusrich⸗ 
tern, welche über die vor ihnen gefchloffenen Ehen Kegifter führen müſſen, in die 
fie Namen und Alter der Eheleute, Geburtsort derjelben und ihren Wohnort, und 
die Zeit ver Chefchließung eintragen müſſen. Auch die Namen und Wohnorte ter 
Kontractözeugen müſſen in tie Regifter aufgenommen werben. Auf Verlangen 
müſſen Diejenigen, vor denen bie Ehe gefchlojfen worden, jedem ter Ehegatten cine 
Beſcheinigung darüber ertheilen, worin außer tem Inhalte der Eintragung un 
tem Orte ter Eheſchließung angegeben feyn muß, daß die Ehegatten dem betreffen- 
den Beamten bekannt ober eitlih als Diejenigen, für welche fie fih ausgegeben, 
von einer ihm befannten Perfon anerkannt worden find, und daß er bei gehöriger 
Unterjuchung gefunden Babe, Daß der Ehe fein Hinterniß entgegen geftanten habe. 
Es fteht im Belieben der Ehegatten, eine ſolche Beſcheinigung innerhalb ſecho 
Monaten nach Eingehung ver Ehe bei dem Sekreiär der Statt, wo tie Ele 
geichloffen worden cber wo fie wohnen, einzureichen und in ein von bemfelben zu 
führendes Buch eintragen zu laſſen; Beſcheinigungen der Geiftlihen müflen zu 
diefem Zwecke noch durch einen öffentlihen Beamten des Bezirks, in Tem ber 
Sekretär wohnt, atteftirt werden. Ehecontracte und Ehepalte, welche vor Ein- 
gehung ter Ehe gefchlofien werben, find ven beſonders bevorzugter Natur, fo taf fie 
auch gegen Gläubiger zur Geltung gebracht werden können ; ebenfo find Gontracte 
zwifchen Mann und Frau” begünftigt, welche zwar nad Eingehung der Ehe ger 
ſchloſſen worven, die ſich aber auf eine vorher gemachte Bunktation over auf ein 
vorher getroffene® mänbfiches Abkommen grünten. Auch nad Eingehung der Che 
kann der Dann ihn geböriges Tigenthum an vie Frau übertragen, wenn bies für 
eine wirflih Werth habende Gegenleiftung geſchieht. Eine freiwillige Bermögens- 
anseinanberfegung zwifchen Dann und Frau und Zuficherung eines Jahrgeldes 
zum befonveren Gebraude der Frau, durch eine Urkunde, welche von den Eheleuten 
und einem Dritten als Vertrauensmann (trustee) errichtet iſt und eine Beftim- 
mung wegen Sicherftellung gegen die Schulden ver Fran enthält, ift gültig ; anbrerfeits 
aber können weder tie Rechte tes Ehemannes noch die Unfähigkeit der Frau zu 
Eingehung von Contracten durch dergleichen Verträge aufgeheben werben. 

Durch Eingehung ter Ehe wird die Fran aller Rechte an ihrem beweglichen 
Bermögen eniffeitet, fo daß Alles, was fie zu der Zeit an Geld, Waaren und an- 
dern Mobilien thatfächlich befigt, oder was ihr Derartiges während der Ehe zufällt, 
mit allen Einkünften und Gewinnften davon In das unbeichränkte Eigenthum bes 
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Mannes übergekt, und bei feinem Tode an feine perfönlichen Nechtövertreter, nicht 
aber an die Grau zurückfällt, während ſeines Pebens aber feiner ausſchließlichen Ver⸗ 
fügung unterliegt. Indeß kann Dies Eigenthums⸗ und Berfügungsredht des Mannes 
über das eingebrachte bewegliche Vermögen durch Chepadte, und über ihr fpäter 
zufallendes durch Berfligung ‘Derer, von denen es igr zugewandt wird, wenn im 
geböriger Weife errichtet, ausgeſchloſſen und ihr allein vorbehalten werten. An 
fteeitigen Sachen (Choses in action) ter Frau hat der Ehemann nur ein bevingtes 
Recht. Man verſteht unter „ftreitige Sachen“ Schuloforberungen, Diiethörüd- 
fände, Vermächtnifie, Ausftände von perfönlidem Vermögen, Geld in Werth« 
papieren und Aktien u. ſ. w. Dergleichen ftreitige Sachen gehen in das Cigenthum 
tes Mannes nur dann über, wenn er fie in Beſitzthum verwaudelt bat, indem er in 
eigenem Namen vechtlibe Handlungen tamit vornimmt, als Einflagung und Ein- 
ziehung, Ceſſion gegen Werth habende Gegenleiftung, VBerpfündung, Ernenerung 
oder Verzichtleiftung. Hat er vergleichen nicht mit felhen Sachen vorgenenmten 
und ftirht er fo vor der Frau, fo gehen tiefelben an dieſe und nicht an feine perſön⸗ 
lichen Rechtsnachfolger; verftirbt aber bie Frau früher, fo hat er nur ein Recht 
auf folde Sachen ald Bermögensverwalter feiner rau, muß deren Schulden aus 
denjelben decken und kann nur ven Ueberreſt davon für fih nehmen. Klagt ver 
Mann in feinem und feiner Frau Namen wegen Forderungen ber Pebteren, und 
verftirbt ex während des Prozeſſes, fo geht die Klage auf die Frau allein über. 
Die bloße Abficht, ftreitige Sachen der Frau im Beſitz zu verwanteln, reicht nicht 
aus; ebenſowenig Eefjlon Lerfelben Seitens des Mannes ohne Gegenleiftung, noch 
Ceſſion verjelben ale Theil ded Vermögens des Mauned unter ter Wirkung des 
Infolvenzgefeges, wenn nicht der Ceffienär bie Verwandlung während des Beite- 
hens ber Ehe bewirkt, noch Einziehung von Zinfen von ausflehenden Kapital ber 
Frau durch ten Dann. Wenn der Mann cber deſſen Eeffionäre zur Umwand⸗ 
kung von ſolchen Sachen vie Mitwirkung von Schiedsrichtern in Anſpruch nehmen, 
fo entjcheiden tiefelben ftet8 dahin, daß ter obſiegende Antragfteller einen anges 
meflenen Theil tes zuerfannten Werthes der Frau zu ihrem eigenen Gebrauche 
ſichert. An dem Grundeigenthum ber. rau hat ver Dann fein weiteres Recht, 
als auf die Einfünfte Davon während bes gemeinfchaftlichen Lebens Beider, welches 
bei feinem Tode nicht auf feine perfönlichen Rechtövertreter übergeht. Berftirkt 
die Frau früher, fo gebt dieſe Nutznießung auf ihre Erben über, auf ven Ehemann 
aber nur in dem alle, wenn in ber Ehe ein lebenves Kind gehoren wurde, auch 
wenn dies gleich nach ver Geburt ftarb; er ift in tiefem Falle ein Inhaber aus 
Höflichkeit (tenant by the courtesy) auf die Dauer feines Lebens, Eine Frau 
kann während ter Ehe ihr Grundeigenthüm durch Bermittelung eines Dritten an 
ipren Ehemann übertragen. Auf dieſelbe Weife Fann der Mann Grundeigenthum 
an feine Frau übertragen, ſolches kann jedoch von den Gläubigern widerrufen wer⸗ 
ben, weun deren Rechte dadurch beeinträchtigt find, Mieths⸗ und Pachtrechte ver 
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ran gehen in ven Befig und in vie Verfügung des Mannes über, fallen aber an 
tie überlebeute Frau zurüd, wenn er darüber nicht bei feinen Lebzeiten verfügt 
bat. — Schulden, welche die Frau vor Eingehung der Che gemacht hatte, muß ser 
Dann bezahlen, außer in Maine und New-York; werten fie aber während ter 
Ehe nicht eingetrieben, fo ift der Wittwer von feiner Verbindlichkeit befreit. ‘Der 
Dann muß aud) in dem Falle bezahlen, wenn tie Frau ihm gar fein Vermögen zu= 
gebracht hat. Ter Wittwer muß, wenn die Frau Edsulten hinterlafien hat, tiefelben 
ans ihrem Vermögen beden, jomeit dies dazu hinreicht ; ftirbt der Mann früher, fo 
bleibt die Frau perfönlich für dergleihen Schulden verantwortlih. In wiefern 
der Daun fiir Schulden verbindlich gemacht werten kann, welche tiefe in ſtehender 
Ehe contrahirt, ift im jiebenten Kapitel der zweiten Mbtheilung ımter 2 abgehantclt. 
In Uebrigen ift der Dann verbunten, die Frau ftandesgemäß zu unterhalten und 
ihr Pebensbebärfniffe zu gewähren, wie fie ihren Vermögen und feiner Stellung 
im chen angemeflen find. Dazu ift er auch verpflichtet, wenn er ſie verläßt ober 
fortfchidt und bei Trennung auf gegenfeitige Einwilligung, und ift er, wenn er 
Dafür zu forgen unterläßt, fir ihre Deswegen contrahirten Schulden verantwortlich. 
Ehen werten nichtig durch Betrug, welcher deren Eingehung herbeigeführt hat; 
dahin gehören aber nicht unwahre Durftellungen ter Familien oder Vermögens⸗ 
verhältnifje rer Ehegatten. Das cheliche Berhältniß wird aufgeläft durch Tod over Ehe⸗ 
ſcheidung. Diefe befteht entweder in Auflöjung ter ehelichen Bande ober in Trennung 
von Tiſch und Bett. Erſtere wird herbeigeführt durch die gewöhnlichen Nichtigfeits- 
gründe; dann durch Ehebruch, in manchen Etaaten durch Sefängnifftrafe anf vLebens⸗ 
zeit oder auf eine gewiſſe Reihe von Jahren, in einigen Staaten auch durch Miß—⸗ 
bantlung und Berlefjung; baturd wird Die Ehe vellig vernidtit und iſt e8 in ber 
Hegel beiven getrennten Ehegatten geftattet, fich wieder zu verheirathen, ober doch 
dem Unfchultigen, wenn Verſchulden eines Theil die Urſache der Scheidung ifl. 
Trennung von Tifh und Bett ift Feine Auflöfung ver Ehe, biefelbe bleibt beftehen, 
es wird aber den Ehegatten geftattet; von einander getrennt zır leben. Dies findet 
gewöhnlihd Statt, wenn ter Chemaun die Frau graufam behantelt oder ver- 
läßt. Iſt die Eheſcheidung nicht durch Schuld der Frau herbeigeführt, fo muß 
der Mann Lestere auch nach ber Trennung aus feinen Bernrögen erhalten und 
macht tie vesfallfige Beſtimmung einen Theil der Thätigkeit des Eheſcheidungs⸗ 
gerichts aus, Ohne die ausdrückliche over ſtillſchweigende Ermächtigung des Man⸗ 
nes kaun die Frau Feine rechtöbeftändigen Contracte ſchließen: wenn fie Sachen 
des Mannes felbftftändig verkauft oder fonft darüber verfügt, Waaren kauft, Wech- 
fel, Rechnungen, Miethöverträge unterfchreibt oder indoffirt, fo find vergleichen 
Handlungen nichtig. Will fie Magen, fo muß ver Mann ihrer Klage beitreten, 
ebenfo muß er mit ihr zugleich verklagt werben. Zengniß ver Eheleute für oder 
wider einander ift in Civil» und Criminal⸗Prozeſſen unznläffig, außer wenn bie 
Chegatten vergleichen Prozeß gegen einander. führen. Indeß ift das Zeugniß der 
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Frau gültig, wenn der Mann fie mit Gewalt entführt oder zur Ehe gezwungen 
hat; ebenjo Das Zeugniß der zweiten Yrau im Yalle der Doppelehe ; und wenn 
die Frau im Auftrage des Mannes Sontracte abgejchloffen bat, 


Reqhte verheiratheter Grauen (Rights of married Women). 


Im vorigen Kapitel haben wir die Rechte von Eheleuten behandelt, welche Dies 
felben gegenjeitig auf das ihnen gehörige Vermögen nad) Gemeinem Rechte haben. 
Die Statuten äntern dieſe Beſtimmungen des Gemeinen Rechts vielfach und na= 
mentlich zu Ounften der Frau ab, indem fie deren Vermögen der Verwaltung und 
Verfügung des Mannes enıziehen und der Frau ben alleinigen Genuß ver Ein- 
fünfte von ihrem Vermögen vorbehalten, fo daß daſſelbe ven Anfprücen feiner 
Gläubiger entrüdt wird. Dieſe ftatutariihen Vermögensrechte ter Ehefrauen 
- bilden den Gegenftand dieſes Kapitel®, und laffen wir die desfallſigen Beſtimmun⸗ 
gen der Statuten der einzelnen Staaten hier folgen. 

Maine. ine verbeirathete Frau, welcher in ftehender Ehe bewegliches oder 
unbewegliches Vermögen durch directes Vermächtniß, Erbanfall, Geſchenk, Kauf 
oder Vertheilung einer Vermögensmaſſe zugeht, iſt ſelbſtſtändige Beſitzerin deſſel⸗ 
ben, ſobald ſolcher Erwerb in keiner Weiſe aus dem Vermögen des Mannes nach 
Eingehung ter Ehe bewerkſtelligt iſt; ebenſo bleibt alles von ihr in die Ehe ge- 
brachte Bermögen jeder Art der alleinigen Verwaltung und Verfügung und zum 
alleinigen Nugen der Frau vorbehalten und ven aller Verbindlichkeit für Die Con⸗ 
tracte und Schulden des Mannes ausgeſchloſſen. Sie kann aber auf tie Verwal⸗ 
tung und Nutnießung ſolches eingebrachten umd zugefallenen Vermögens zu Gun⸗ 
ften des Mannes verzichten, fo lange vergleichen zum gemeinfchaftlichen Nuten 
beider Eheleute verwandt wird. Eine verbeirathete Frau, weldye ſolches Vermögen 
oder fällige Anfprüche darauf bat, kann wegen deſſelben entweder felbftftäntig ober 
unter Zuziehung ihres Ehemannes Klagen und verklagt, aber nicht zum Perſonal⸗ 
arreft gebradyt werten. Sie fann über ihr Bermögen vollgültig auf ven Todesfall 
verfügen und verfticht fie ohne Teſtament, fo fällt taffelbe an ihre Erben. Endlich 
fann fie über ihr berartige® Vermögen Vermiethungs⸗, Verkaufs: oder Ueber⸗ 
laſſungs⸗Verträge durch Urkunde in ihrem eigenen Namen fchließen, ohne daß ver 
Manı oder wer von ihm ein Recht ableitet, anf den Beſitz oder Werth ſolches von 
ihr veräußerten Vermögens Klagen könnte, 

New-Hampibire Xor Eingehung ber Ehe kann durch ſchriftlichen Con— 
tract feitgefept werten, daß die Grau nad ter Berheirathung alleinige Befigerin 
und Nugnickerin ihre8 Vermögens jeder Art, oter eines beftimmten Theiles Davon 
ohne Einmiſchung und Aufſichtsrecht des Mannes ſeyn fol. Gontracte diejer Art 


779 


welche Grundeigenthum betreffen, müflen in ber Urkundenregiftratur des Bezirks, 
wo Tas Grundeigenthum befegen ift, eingetragen werden. Dritte Berfonen können 
einer verheiratheten Frau allerlei Vermögen zumenven, und babei fowohl tie Ver⸗ 
mittlung eines Andern als Vertrauendmann, wie die Einmiſchung und das Aufjicht3- 
und Nutzungsrecht des Mannes ausjchliegen ; ebenfo fann vie Frau Vermögen als 
vorbehaltenes befigen, welches ihr mittelſt Urkunde unter Vermittlung eines Ber 
tranensmannes vor oder, nad) der Verbeirathung zugewandt worden ifl. Weber 
ihr vorbehaltenes Vermögen kann die (grau nach Belichen und ohne Rückſicht auf 
ten Daun legtwillig oder unter Lebenden verfügen und wegen deſſelben ſelbſtſtän⸗ 
dig lagen und verklagt werben, und ftirbt fie ohne Teftament, fo hat ter Mann 
anf das vorbehaltene Vermögen keinerlei Anrecht, daſſelbe wird vielmehr unab⸗ 
hängig von dem Ehemann verwaltet und vererbt. Zu Uebertragungen von Grund⸗ 
eigenthum, welches nicht ihr vorbehaltenes Vermögen ift, muß die Ehefrau, wenn 
fie volljährig ift, ihre Zuftimmung zu dem Contracte des Mannes erklären; Ver⸗ 
zicht auf ihr Witthumsrecht kann fie in Gemeinſchaft mit dem Manne erklären, 
auch wenn fie noch nicht volljährig if. Will eine verheirathete Frau ihr Grund» 
eigenthum ihrem Manne nachlaſſen, fo muß fie ihm tafjelbe bei ihren Lebzeiten 
mitteljt Urkunde geben ; leptwillige Verfügungen darüber zu Gunften tes Mannes 
find unzuläffig : Dagegen fann fie, wenn einundzwanzig Jahre alt und bei gejunten 
Berftantesfräften, daſſelbe durch ſchriftliches Teſtament, welches von ihr unter» 
ichrieben und unterfiegelt und von drei glaubbaften Zeugen in ihrer Gegenwart 
atteflirt und unterfchrieben, fonft auch den gefeglichen Vorfchriften angepaßt ift, 
Anderen vermaden; ein folched Teftament hat volle Gültigkeit, vorausgejegt, daß 
dadurch tie Rechte auf das Grundeigenthum, welche der Diann durch Ehecontract 
erlangt hat, nicht beeinträchtigt werben. 

Bermont (ine verheirathete Grau kann ſelbſtſtändig und in ihrenr eigenen 
Namen oder im Namen eines Dritten, mit beffen Genehmigung als Bertrauend- 
mann, zu ihrem alleinigen Nuten das Leben ihres Mannes auf beftunmte Zeit 
oter für deſſen Lebensdauer verſichern laflen, und wenn fie benfelben überlebt, jo 
fällt ihr tie VBerficherungsfumme mit Ausſchluß der Anfprüce feiner perſönlichen 
Rechtsvertreter und feiner Gläubiger zu, fobald vie jährliche Verficherungsprämie 
dreihundert Dollars nicht überfteigt. Ihr diesfallfiges Recht geht auf ihre Kiuder 
und deren Vorminter über, wenn fie vor dem Damme verftirbt. In derſelben 
Weiſe kann and) eine unverheirathete Frauensperſon Verſicherung auf das Leben 
ihres Vaters ober ihres Bruders nehmen. Die Ehefrau eines im Ctaatögefüng« 
niß eing |perrten Mannes wird rückſichtlich folder Klagerechte, weldye für fie nad) 
jeiner Verurtheilung entftehen, wie eine unverheirathete Frauensperſon bebuntelt. 
Pächte, Miethen und antere Nutzungen von Grundeigenthum, weldes tie Ehefrau 
vor oter während ber Ehe erworben hat, find von der Erecution für alleinige 
Schulden des Mannes befreit. Verheirathete Frauen können ſelbſtſtäudig Ver⸗ 
mädtuijje machen, 
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Maſſachuſetts. Nach dem „Gefehe zum Schutze bes Berinögens verhei- 
ratheter Frauen“ vom 5. Mai 1855 gilt rädjichtlich ver nach diefem Datum ver- 
heiratheten Framensperfonen Folgendes: das bewegliche und unbewegliche Vermögen 
einer Frau, welches fie bei Eingehung der Ehe hatte ober ihr nachher durch Erb» 
anfall, Vermãchtniß ober Geſchenk zugeht, außer von ihrem Wanne felbit, bleibt 
ihr alleiniges abgeſoudertes Vermögen, nebft allen Einfünften und Rugungen daran, 
und ift der Berfügung des Mannes, fowie der Erecution wegen feiner Schulden 
n.cht unterworfen. Klagen, weiche gegen tie Frau vor der Berbeirathung ent⸗ 
ftanden, können nicht gegen den Mann gerichtet werden, vielmehr ift fie foldyen 
Klagen, und ihr Bermögen ber Beſchlagnahme und Ereeution in berfelben Weiſe 
unterworfen, als ob fie unverheirathet wäre. (Eine verhetrathete Frau kann über 
ihr Vermögen Verträge ſchließen, baflelbe verlaufen uud übertragen, als ob fie 
unverheirathet wäre; zu Vebertragungen ven Grundeigenthum indeß, Bermie⸗ 
thungen auf nicht längere Dauer als ein Jahr ausgenommen, und von Korporas 
tionsautheilen iſt die fchriftliche Einwilligung des Mannes erforverlich. Dieſe fann 
indeß durch die Genehmigung eines Richters des oberften Gerichts, oder tes 
niedern Gerichts, oder durch diejenigen des Nachlaßrichters (probate) Des Bezirke, 
auf ihren Antrag ergänzt werden, wenu der Mann Frank, aus dem Staate ab» 
weſend oder wahnfinnig ift, und aus andern ausreichenden Gründen. Obber Mann, 
wenn innerhalb des Staates, von dem Antrag in Kenntniß zu ſetzen fer, hängt 
von dem Ermeſſen des Richters oder Gerichts ab; der Antrag kann zu jeder Zeit 
eingereicht werben. Eine Tran kann während ber Ehe in allen Angelegenheiten 
ihres eignen Vermögens felbftitändig Hagen und verflagt werben. Auch kann fie 
in ftehenver Ehe ein Teftament madıen, indeß barf fie werer das Recht des 
Mannes als Inhaber aus Höflichkeit (tenant by oourtesy); dadurch verlegen, 
noch ihm mehr als der Hälfte Ihres beweglichen Vermögens ohne feine fchriftliche 
Genehmigung durch Vermächtniſſe entziehen; über ihr Grundeigenthum Tann fie 
anderweitig teftiren mit Vorbehalt des Rechts des Diarmes als Inhaber aus Höfs 
fichfeit. Grundeigenthum und Korporationsantheile ver Grau, fofern fie dergleichen 
nicht während ver Ehe von dem Manne erhalten hat, Können nicht auf Execution 
gegen ihn fortgenomanen werben. Verheirathete Frauen Lönnen auf eigene Rech⸗ 
nung Handel und Geſchäfte betreiben, oder Arbeit fir Pohn verrichten, und was 
fie dadurch erwerben, wird ebenfo behambelt, wie ihr eingebrachtes Vermögen. Wem 
eine Frau außerhalb verheirathet worden ift, ver Mann aber nachher ein Ein» 
wohner von Maffachufetts wird, fo werden die ehelichen Giüterrechte nad) dem Ge» 
ſetze des Ortes, wo die Ehe gefchloffen wurde, oder nach tem außerhulb errichteten 
Ehefontrafte beurtheilt. Durch diefe Beftiinmungen werben überhaupt Ehekon⸗ 
trakte nicht geändert. 

Rhode Island. Das Grundeigenthum, Inventarium, Hausgeräth, Cil- 
berzeug, Juwelen over Kapitalantheile in einer inforporirten Geſellſchaft in dieſem 
Staate, Hypothelen auf Grundſtücke in dieſem Staate, welche Das Eigenthum einer 
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Frau vor Eingehung der Che bereits waren, ober nachher ihr Eigenthum geworben 
find, nebſt allen Erträgen und Nutungen davon, find dem alleinigen und aus. 
jchließlichen Nupen der grau infofern vorbehalten, als fie ir feiner Weiſe wegen 
Schulden des Mannes, vor ober nad) feinem Tede, mit Beichlag belegt oder ber 
Erecution unterworfen werben können. Lebensverfiherungspolicen auf das Leben 
irgend eined Andern zum Vortheile einer verheiratbeten Frau werben hier wie in 
Bermont behandelt. 

«Connecticut Das Anrecht eines Mannes an dem Grundeigenthum, 
welches ver Ehefrau defjelben bereits bei Cingehung der Ehe gehörte oder ihr nach⸗ 
ber durch Vermächtniß oder Erbgang zufällt, kann für feine Schulden im Wege 
ber Execution nicht fortgenommen werten, jo lange bie Frau oder ihre in dieſer 
Che gezeugten Kinter leben. Grundeigenthum, welches eine Ehefrau während 
der Ehe durch eigne Arbeit erwirbt, und alles bewegliche Vermögen, welches ihr 
zufällt, während ihr Daun fie verlafjen bat, oter während fie wegen Mißhandlun⸗ 
gen over feiner gewohnheitsgemäßen Unmäßigfeit von ihm getrennt Lebt, ift ihr allei- 
niges und ausfchließliches Vermögen. Wenn Grunteigenthum der Frau verkauft 
und der Kaufpreis bafür in ihrem Namen ober zu ihren Nuten anbermeitig ange 
Icgt worden ift, fo gilt dies als ihr beſonderes Vermögen und ift nicht für die 
Schulden ihres Mannes verbindlih. Perfönliches Vermoͤgen, welches einem vers 
beiratheten Manne Namens feiner Frau in Folge Vermächtniſſes an fie, oder bei 
Bertheilung eines Nachlaſſes an fie im geſetzlichen Erbgange zufält, und alles 
Eigenthum, welches mit tem Kaufpreiſe bafür exworben wird, gebt auf ihn als 
Vertrauensmann feiner Frau über, und fällt bei feinem Tode, wenn er nicht vorher 
darüber verfügt hat, an bie rau, oder deren Teſtamentserben, Legatare oder ge 
feglichen Erben. Bon ſolchem Vermögen hat der Mann das Recht. die Nugungen 
zu ziehen, indeß Können diefelben im Wege der Erecution nur für ſolche Schulden 
des Mannes fortgenommen werben, welche ex zum Unterhalte der Frau und Kinter 
gemacht hat, nachdem jenes Vermögen an ihn gelangt üt. Verlauf der Ueber⸗ 
tragung ſolches Vermögens ift nur mis Zuſtimmung ber Frau gültig von tem 
Manne zu bewirken, und im Falle ihres Todes, mit Zuftimmung Derjenigen, auf 
welche das Vermögen deg Frau übergegangen iſt, und müſſen diefelben der Leber» 
tragung des Mannes beitreten. Die Nachlaßgerichte find befugt, einen Dann zur 
Rechenſchaft über die Verwaltung des Vermögens feiner Yrau vorzuforbern, ihn 
bei Seite zu fegen und einen Auberen als Vertrauensmann an feiner Statt zu 
beftellen. Cine Lebensverficherung auf das Leben eined Underen zum Vortheil 
einer verheiratheten Frau gereicht ihr zum alleinigen Nuten umb Gebrauch, wenn 
die jährliche Berficherungsprämie nicht ein Hundert und fünfzig Dollars ütberfteigt, 
außer wenn fle aus dem Privatwermögen der Frau gezahlt worden ift, und ift außer 
den Bereiche tes Mannes, feiner Gläubiger und Rechtsvertreter. Wenn eine 
werheirathete Frau für Lohn arbeitet, fo hat Zahlung deſſelben an ſie dieſelbe recht⸗ 
liche Wirkung, als ob bie Zahlung an den Mann gemacht worden wäre, und eine 
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Forderung für Arbeitslohn der Frau kann in feinen: Verfahren gegen ten Mann 
fortgenommen merten. Gelder, welche eine verheirathete Frau vor oder nach Eins 
gehung ber Ehe deponirt hat, können gültig an fie zurückgezahlt werten, und Tann 
fie tarüber mit terfelden Wirkung quittiren al® ob dies von ihrem Manne ges 
fchehen wäre, inte ift ter Gläubiger des Mannes berechtigt, auf folhe Depoſiten⸗ 
gelder Beſchlag zu legen. 

New York. Unbewegliches und bewegliches Vermögen, welches eine Frau 
bei Eingehung der Ehe beſitzt, oder welches ſie in beſtehender Ehe von Anderen als 
ihrem Manne her durch Erbgang, Geſchenk oter Vermächtniß erhält, ſowie bie 
Erträge und Nugungen davon bleiben ihrer alleinigen und ausſchließlichen Bes 
nutzung und Verfügung unter Pebenten, wie auf ten Tobesfall vorbehalten, wie 
wenn fie unverheirathet wäre; daſſelbe ift von tem Verfügungsrechte des Mannes 
und von ver Verhaftung für feine Schulden ausgeſchloſſen. Wenn Jemand ale 
Bertrauensmang für eine verheirathete Fran bewegliches over unbewegliches Ver⸗ 
mögen, in Folge einer Urkunte oder Uebertragung, öder fonftwie in feinen: Befite 
hält, und tie Frau bringt Die Beſcheinigung eines Nichters tes oberſten Gerichts 
darüber bet, daß er ben Zuftand und die Verhältniffe des Vermögens unterfucht, 
und über die Fähigfeit ber Frau daffelbe zu verwalten und zu beanffichtigen gehös 
rige Nachforſchung angeftelit habe, fo muß auf fohriftlihe Aufforverung der Frau 
jener Vertranensmann das in Rede ftehende Vermögen terfelben durch Urkunde 
ober ſonſtwie, ganz oder theilmeife, oder Lie Nußungen und Erträge davon zu ihrem 
alleinigen Nuten und Vortheile übertragen. Alle Kontrafte, welche zwifchen Ver- 
lobten mit Rückſicht auf ihre bevorftehenve Ehe gefchloffen werten, bleiben auch, 
nad) ver Verheirathung in voller Kraft. Pebensverfiherungen zu Gunften einer 
verheiratheten Fran werben hier wie in Vermont behantelt. Hat eine verheirathete 
Frau ein Patent auf ihre eigne Erfindung genommen, fo ift taffelbe und Alles, 
was fie Damit erwirbt ihr vorbehaltnes Vermögen, über das fie verfügen kann wie 
eine unverheirathete Berfon; indeß kann fie Feine Geldverbindlichkeiten eingehen, 
welche in der Zufunft erledigt werden follen. Depofitengelder, welche Frauens⸗ 
yerfonen in ihrem Namen hinterlegt haben, können, aud wenn tiefelken verhei- 
vathet fir, gültig von ihnen allein erhoben und rechtsgültige Quittung barüber 
ertheilt werben. 

New-⸗-⸗Jerſe y. Pebendverfiherungen auf das Peben des Mannes zu Gunften 
ber Fran haben das Vorrecht als freies Vermögen der Frau, wie in Vermont, mit 
der Maaßgabe, daß bier nur eine jährlide Prämie von ein Hundert Dollars 
zuläſſig ift. | 

Bennfylvanten Vermögen jeder Art, welches eine Frau vor Eingehung 
der Ehe bereits beſitzt oder nachher auf irgend eine Weife erlangt, ift ihr freies und 
ausſchließliches Eigenthum; daſſelbe kann für Schulden des Mannes weder in 
Beſchlag noch durch Execution fortgenommen werben, noch kann ver Mann daſſelbe 
veräußern, verpfänden oder ſonſt belaſten ohne dazu die ſchriftliche und vor einem 
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Richter des Niedern Gerichts anerkannte Genehmigung der Frau vorher zıt 
beihafjen ; bei diefer Anerkennung muß ter Richter die Frau abgefondert von 
ihren Manne vernehmen und fetftellen, daß Pegtere freiwillig und ohne Zwang 
feiten® des Diannes ihre Genehmigung zu dem abzufchliekenpen Contracte ertheilt 
hat. Antrerfeits hat ver Mann keine Verbindlichkeit für Die vorehelichen Schul⸗ 
ten der Fran; tiefe haftet mit ihren Vermögen für alle Schulden, welde fie jelbft 
oter ein Anbrer in ihrem Namen gemacht hat, ſowie für Beſchlagnahme und Ere- 
cution, wenn der Mann fiir unrechte Hantlungen der Frau belangt und verurtheilt 
. wird, in weldem Falle das Vermögen der Frau zuerft der Execntion unterliegt. 
Eine verheirathete Frau kann über ihr vorbehaltenes Vermögen mit Zugiehung von 
zwei oder mehr Zeugen teftiren: ihr Mann darf Teiner der Teſtamentszeugen feyn. 
Wenn die Erecntion wegen Schulden für Pebensbebürfniffe ter Familie gegen ten 
Mann fruchtlos ausgefallen ift, fo. kann fie wiederholt nnd gegen das Vermägen 
der Frau gerichtet werten, wenn beite Eheleute zugleich verklagt werten find. 
Der überlebende Ehegatte hat an dem vorbehaltenen Vermögen feiner Frau das 
Recht eines Inhabers aus Höflichkeit (tenant by courtesy), welches durch ihr Teftas 
ment nicht befchränft werten kann. Wenn ein Säufer und Verſchwender feine Frau 
nicht mehr ernährt, oder ein Mann feine Frau verläßt, fo wird fie rückſichtlich 
ber Verfügung über ihr Vermögen jeder Art und Vererbung deſſelben ganz wie eine 
unverheirathete Perſon betrachtet ; find Kinder eines ſolchen Mannes vorbanden, 
fo tritt die Mutter derfelben in jeder Beziehung in bie väterlichen Rechte und Ver⸗ 
pflichtungen gegen fie ein. 

Maryland. Alles bewegliche oder unbewegliche Vermögen, welches eine 
Frau bei Eingehung der Ehe beſitzt und was ihr in beſtehender Ehe auf irgend eine 
Weife zugeht, ift vorbehalten und für vie Schulten des Mannes nicht verhaftet, 
außer demjenigen, welches der Mann während der Ehe zur Benachtheiligung feiner 
Gläubiger der Fran übermacht Hat. Um einer verheiratheten Frau den alleinigen 
und ausjchlieglihen Beſitz und Nuten ihres Vermögens zu fihern, ift die Bermit« 
telung eines Vertrauensmannes nicht erforberlih. Alle Eontracte zwiſchen Perfos 
nen, welche damit umgehen, fidh mit einander zu verheirathen, bleiben nach Einges 
hung der Ehe in voller Kraft. 

Birginien. Wemn einer Fran Vermögen zu ihrem ausfchließlichen Nuten 
und Bortheil vermacht oder übertragen wird, fo Bleibt e8 ihr vorbehalten und von 
dem Vermögen des Mannes getrennt. In Abwefenheit eines ſolchen Vermächt⸗ 
nifje3 oder ſolcher Uebertragung dagegen tt der Mann zu allem beweglichen Ver- 
mögen der Frau berechtigt, welches dieſe beſitzt, ober welches er in Befig verwan⸗ 
deln kann; auf ihr Grundeigenthum kann er weitere Rechte, als die eines Inhabers 
aus Höflichkeit nicht erlangen. 

Nord-Carolina. Das Grunbeigenthum, welches eine Frau in die Ehe 
bringt over nach der Verheirathung auf irgend eine Weiſe erlangt, kann der Mann 
„nicht verkaufen noch für Die Dauer feines Lebens oder auf kürzere Friſt verpachten 
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eber vermiethen, außer mit Zuftimmung ver Frau, welche er vorher erhalten haben 
muß, nachdem deren Freiwilligkeit durch abgefonderte Bernehinung der ran vor 
dem lirfundenvichter, wie dies für Urkunden über den Verkauf von Päntereien 
einer Fran vorgefchrieben, feftgeftellt it. Das Anrecht des Mannes am ſolchem 
Örundeigenthum der Frau kann nit auf Erecution gegen ihn verlauft werben ; 
dergleichen Verkauf ift null und nichtig. 

Süd⸗Car,olina. Urkunden über Ehevermächtniſſe mäffen bei vem Staats- 
Sekretär und Negiftrator für Lehens⸗Uebertragungen innerhafb drei Monaten nad) 
ihrer Errichtung eingetragen werben. „Im Uebrigen gilt hier Gemeines Recht. 

Florida Wenn Einer der Eheleute Bürger von Florida ift und die Frau 
hat bei Eingehung der Ehe bewegliches oder unbewegliches Vermögen, fo bleibt ihr 
daſſelbe vorbehalten, dem Aufjichtsrechte des Diannes entzogen und kann nicht für 
feine Schulden durch Erecution fortgenommen werben. Chefrauen können aud 
während der Ehe jede Art von Eigenthum erwerben. Alte Beräußerungen, von 
Vermögen der Frau müſſen von beiten Eheleuten gemeinfchaftlih gemacht, und 
über Beräußerung ihres Grundeigenthums von Beiden gemeinjchaftlich eine Urkunde 

‘errichtet werhen, welche gehörig atteftirt, anerfanıt und eingetragen werben muß. 
Die Frau haftet allein mit ihrem Vermögen für die Bezahlung ihrer vorehe- 
lichen Schulden ; ver Mann braudyt tergleihen Schulven feiner Frau nicht zu 
bezahlen. Zu Sicerftellung des Vermögens ter Frau gegen bie Gläubiger des 
Mannes, muß daſſelbe innerhalb ſechs Monaten nach Eingehung der Ehe, ober 
nach dem fpäteren Vermögenserwerbe, in ein Berzeihniß gebracht und das Imveu- 
tariunı bei dem Umgangsgerichte oder bei dem Schretär des Bezirks, wo das Ber: 
mögen liegt, eingetzagen werben; jedoch erlangt der Mann felbft durch Verſäumung 
biefer Vorſchrift Feinerlei Rechte von dem Bermögen der Frau. Verſtirbt eine 
Yrau, fu nimmt der Mann Kindestheil von dem Nachlaſſe verfelben für fi; das 
Ganze aber, wenn feine Kinder der Frau vorhanden find. 

Alabama Alles Eigenthum ver Yrau vor ober nad) Eingehung der Che 
erworben, iſt vorbehaltenes Vermögen, wovon ber Mann keinerlei Eigenthums—⸗ 
rechte durch die Ehe erwirbt. Indeß wird er mit dem Rechte ald Bertrauensmanz 
ber Frau befleivet, er beaufſichtigt das Vermögen und ift von den Einkünften ber 
Frau feine Rechenſchaft ſchuldig. Solch Vermögen fan durch kein Rechtsverfahren 
wegen der Schulden des Mannes angegriffen werden; Veräußerungen müſſen von 
beiden Eheleuten gemeinſchaftlich durch Urkunde mit zwei atteſtirenden Zeugen 
bewirkt werden; Beide müſſen auch gemeinſchaftlich wegen Schulden für Pebens- 
bedürfniſſe der Fanuilie belangt werben, und find dafür Beide mit Ihrem bejoutern 
Vermögen verantwortlich. 

Miffiffippi Eine Frau kann jeverlei Vermögen in eigenem Namen und 
aus ihrem Eigenthumsrechte erwerben, nur nicht von ihrem Manne nad) Eingehung 
ber Ehe. Sklaven, welche ihr vor der Verheirathung gehörten, mit beren natürs 
lichen Zuwachs, bleiben ihr vorbehaltenes Vermögen, und von der Haftung für bie 
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Schulten des Mannes und feiner Verfügung durch Contracte ausgefchloffen ; 
ebenjo diejenigen Sklaven mit Zuwachs, welche nad) der Verheirathung ihr Eigen⸗ 
thum werten. » Ueber das bewegliche und unbewegliche Vermögen ver Frau muß 
ein Verzeichniß aufgeftellt und innerhalb drei Deonate nach dem Erwerbe des Ver- 
mögen® bei dem Sekretär des Nachlaßgerichts eingetragen werben. Landeigenthum 
der Frau kann nur durch gemeinfchaftliche Urkunde beiver Eheleute verkauft werden. 

Louiſiana. Kein Ehegatte ift mit feinem DBermögen für die vorehelichen 
Schulden des anteren verbunten; das eingebrachte Vermögen eines jeden, und 
was jerem während der Ehe durch Geſchenk, Bermächtniß oder Erbgang zuwächſt, 
ift fern beſonderes Eigenthum; rädfichtlic, alles übrigen Vermögens find fie Mit— 
eigenthümer. Die Frau, aud wenn fie eigenes Vermögen bat, kann ohne Beitritt 
ober fchriftliche Einwilligung ded Mannes, ober ftatt diefer Ermächtigung des 
Gerichts, unter Feinerlei Titel Grundeigenthum veräußern, verpfänden, noch erwer⸗ 
ben. Die Frau kann zu jever Zeit auf VBermögensabfonderung antragen, wenn 
durch tie ſchlechte Wirthſchaft des Mannes oder Unorbnung in deſſen Angelegen- 
heiten ihr Witthum, ober ihr Eingebrachtes, oder was ihr in der Che zugefallen, 
mit Berluft bedroht wird. Wird die Gütertrennung genehmigt, fo hat die Frau die 
alleinige Verwaltung ihres Vermögens; indeß kann fie ohne Zuftimmung des 
Mannes nur über ihre Einfünfte und bewegliches Vermögen verfügen. Bürgfchaft 
ber Frau für Schulten des Mannes ift unzuläffig. Ehefrauen Finnen ſelbſtſtändig 
ohne Genehmigung des Mannes teftiren. 

Teras Alles bemweglihe und unbemweglihe DBermögen und vesfallfige 
Anfprüche, tie eine Frau bei Eingehung ter Ehe bat, oder welche fie in ftehenter 
Ehe durch Geſchenk, Vermächtniß oder Erbgang erhält, müffen regiftrirt werben. 
Ein Verzeichniß davon, werin jie anerkennt, daß das darin befchriebene Vermögen 
ihr eigenes Vermögen ſey, wird in dem Bezirke, wo foldes Grundeigenthum liegt, 
und, wenn es bewegliches Vermögen ift, wo die Frau wohnt, eingetragen. Cold) 
eingetragenes Vermögen können die Gläubiger des Mannes nicht angreifen, Aller 
Erwerb währenn der Ehe, außer Gefchenfe, Vermächtniſſe und Erbichaften, gehört 
den Eheleiten in Gemeinſchaft, und fann durch den Mann allein verfauft und für 
feine Schulden in Anſpruch genommen werben. | 

Artanfas Hier gilt das Statut für Miffiffippi mit der Maaßgabe, daß 
das Vermögendverzeihniß von ven Eheleuten beiverfeitig beeidigt, und noch durch 
Eid eines Dritten bekräftigt, bei den Urkundenbewahrern des Bezirfs, wo das 
Bermögen liegt und besjenigen, wo die Eheleute wohnen eingereicht und dabei aus⸗ 
drücklich erflärt werden muß, daß das im Verzeichniß angegebene Vermögen ver 
Frau vorbehalten, und von Berbindlichkeiten des Mannes frei bleiben folle, 

Tenneffee Das Anredit des Mannes an dem Grundeigenthum feiner 
Fran, welches dieſe vor oder nach der Eingehung der Ehe auf irgend eine Weijſe 
erhalten hat, kann nicht Segenftand eines rechtlihen Verfahrens gegen den Dann 
ſeyn; es kann nicht auf ſolchem Wege zum Verlauf gebracht, uoch können die Ehe⸗ 
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feute des Beflpes entfleidet oder herausgefett werben, fo Lange die Frau lebt. Zum 
Berkauf von Grundeigenthum ber Frau muß Lertere dem besfallfigen Eontracte 
ihres Mannes beitreten. Wenn Jemand ohne Teftament und ohne ſolche gefeß- 
lihe Erben verftirbt, welche ftatutarifch fähig find Grundeigentbum zu erben, fo 
fällt alles Eigenthum diefer Art, in deſſen Befig cr bei feinem Tode mar, an bie 
Wittwe, wenn fie feine Schulden bezahlt. Cigenthum, welches eine Frau durch 
eigene Thätigfeit erworben, oder, während ihr Dann fie verlafjen hat, ober fie 
wegen Mißhandlung von ihm getrennt lebt, zum Gefchent over Vermächtniß erhal 
ten bat, kann nicht mit Befchlag belegt werden. 

Kentucky. Sklaven mit veren Zuwachs, und Grumteigenthum, welche eine 
Fran bet Eingehung der Ehe bereits hatte oder nachher erhalten hat, find für 
Schulden nes Mannes nicht verbindlich; dergleichen Eigenthum ter Frau haftet 
aber für die von ten Eheleuten fchriftlich gemeinfchaftlid contrahirten Schulden 
für Lieferung von Lebensbebärfniffen für fie ober ein Mitglied ihrer Familie. 
Voreheliche Schulden und Berbinvlichfeiten der Frau braucht ver Mann nit aus 
feinem Vermögen zu berichtigen. Iſt die Frau von dem Mann verlaflen, oter 
lebt fie mit Recht von ihm getremmt, fo hat fie auch felbftftäntiges Klagerecht in 
ihren Bermögensverhältniffen. 

Dhio. Das Anrecht eines verheiratheten Mannes an tem Grunbeigenthum 
feiner Frau und an deren ftreitigen Sachen, fo large diefelben noch nicht in Beſitz 
umgewandelt find, jo wie all ihr Hausgeräth, welches fie anderwärts her erhalten 
bat, oder welches vor oder in der Ehe mit ihrem Gelde angefchafft ift, können wegen 
Schulden des Mannes nicht in Anfpruch genommen werden. 

Michigan. Wlles Eigenthum, welches eine Frauensperfon vor ihrer Verhei⸗ 
ratbung erlangt, oder mozu fie nadyher berechtigt wird, Tann für ihre eigenen vor» 
ehelichen Schulven, nicht aber für Schulden des Mannes in Anfpruch genommen 
werben ; dergleichen Vermögen, gleichviel ob bewegliches oder unbewegliches, bleibt 
ihrer Berfügung und Benugung, fo wie ihrem Rechte zur teftiren ganz in ter Aus⸗ 
dehnung vorbehalten, wie fie e8 als unverhetrathete Berfon haben würde. Ste 
fann daher rüdfichtlich dieſes vorbehaltenen Vermögens felbftftändig Hagen und 
verflagt werden, und brandht fi der Mann auf vergleichen Klagen wegen Con» 
tractsverbindlichkeiten feiner Frau nicht einzulafien. 

Indiana. Grimbeigenthum, welches eine Frau vor ihrer Verheirathung 
beſaß, oder wozu fie bereditigt war, oder welches fie nachher rechtmäßig während 
der Ehe erwirbt, und alle Anrechte daran, können wegen Schulden tes Mannes 
nicht in Anſpruch genommen werben ; vielmehr wird baffelbe mit allen Nutzungen 
und Vortheilen davon als ihr befonberes freied Vermögen betrachtet, fo völlig den 
Anfprücen der Gläubiger umd gefeglichen Vertreter des Mannes entzogen, als ob 
fie niemal® verheiratbet gewejen wäre. Für vorehelihe Schulden haftet eine 
Frau zumächft mit ihrem eigenen Vermögen. Das Hecht über ihr eigencd Vermoögen 
zu teſtiren, fteht auch einer verheirateten Frau zu. 
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Yllinoiß Verheirathete Frauen fünnen über ihr vorbehaltenes Vermögen, 
bewegliche8 und unbemwegliche, unbejchränft durch Teſtament verfügen. 

Miſſouri. Eigenthun, welches eimer Fran vor der Verheirathung gehört, 
ober welches jie nach terjelben auf irgend einem Wege erlangt hat, nebſt ven 
Nutzungen und Erträgen davon, tft von den Schulden und Verbindlichkeiter, melde 
ter Mann vor ter Eingehung ter Ehe contrahirt hat oter ehe tie Frau zum Beſitz 
folchen Eigenthums gelangte, befreit. Vergleichen Eigenthum ift durchaus frei von 
ver Haftung für Bürgfhaftsfgulven des Mannes, ohne drückſicht auf tie Zeit, 
warn er dieſelben cinging, und ebenfo für Strafen unt Kofteu, melde dem Maune 
in einen Criminalfalle auferlegt werten. Andrerjeits braucht ter Mann vorehes 
liche Schulden der Frau aus feinem Vermögen nicht zu bezahlen. 

Jowa. Eine verheirathete Frau kam Grundeigenthum durch Erbgang, Ver: 


mächtig, Gejchenf, Kauf oder Vertheilung eines Nachlaſſes in eiguem Namen und 


aus ihrem Eigenthumsrechte in Befig nehmen, wenn bafjelbe nicht von ihrem Ehe⸗ 
manne fomınt oder nidyt mit Geldern oter Eigenthum tefjelben während der Ehe 
gekauft wird. Eigenthum, welches auf tiefe Weije von einer verheiratheten Frau 
befeilen wird, hajtet in feinem Yale für die Schulten ihres Mannes. Die Beaufs 
fihtigung und Verwaltung folhen Grundeigenthums, tie jährlichen Erzeugniffe, 
Miethen und Exträge tavon gebühren dem Manne. Klagen, welche in Beziehung 
zu tem Grundſtücke ftehen, müſſen gemeinfchaftlid, im Namen beider Eheleute 
angefteflt werten. Zur Uebertragung von Tergleihen Grundeigenthum ift eine 
gemeinſchaftliche Urkunde beider Ehegatten mit ven ftatutarifchen Erforberniffen 
nöthig. 

Wisconſin. Bewegliches und unbewegliches Vermögen, welches eine 
Frau bei Eingehung der Ehe beſitzt oder welches fie durch Erbgang, Geſchenk, 
Verleihung oder Vermächtniß von Anderen als von ihrem Manne erhält, bleibt ihr 
mit allen Anrechten daran, Erträgen, Nutzungen und Pächten davon zu ihrer 
alleinigen und ausſchließlichen Benutzung ſowie ihrer Berfügung unter Lebenden 
und auf den Todesfall, wie wenn fie unverheirathet wäre, vorbehalten und von der 
Verfügung des Mannes und der Haftung für feine Schulden ausgeſchloſſen. Eine 
Berfiherung auf das Leben eines Anbern zu Gunften einer verheiratheten 
Frau, von ihr, ihrem Manne oder fonft Jemand fitr fle gemacht, wird mie in 
Bermont behandelt, mit der Maaßgabe, taß hier ter Betrag ter Prämie unbe 


ſchränkt gelaffen ft. Eine verheirathete Fran, deren Mann aus Trunlſucht oder 
‚ Füverlichkeit oder anderen terartigen Urfachen fie vernachläſſigt oder fich weigert, für 


ihren und der Kinder Unterhalt und deren Erziehung zu forgen, oder eine von ihrem 
Manne verlaflene Frau ift beretigt in eigenem Namen Geſchaͤfte zu betreiben, 
ihren umd der minderjährigen Kinder Erwerb einzuziehen und zu Ihrem und beren 
Unterhalt zu verwenden, frei von jeder Beauiffichtigung und Einmifhung des Man- 
nes oder Solcher, weiche von ihm einen Anſpruch darauf abzuleiten behaupten ; 
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darüber, ob Gründe zu folder Berechtigung der Fran vorhanden find, Haben Ge- 
ſchworne zu entjcheiden. 

Minnefota. Einer verbeirathäen Frau kann allgemeine Vollmacht bei 
Nebertragungen und Vermächtniſſen von Grundeigentum an fie ertheilt werten, 
über daſſelbe zu ihrem Nuten in beftehender Ehe, mit Ausſchließung ihres Eheman- 
nes, zu verfügen. Ebenſo kann der Frau eine fpezielle Vollmacht rüdfichtlich ſol— 
hen Grundeigenthums, welches ihr mit einem tem Eigenthum untergeortneten 
Titel übertragen wird, ertheilt werben, über dies ihr gehörige Unrecht während ter 
Ehe ohne Genehmigung des Mannes zu verfügen. Wenn eine zum Cigenthun au 
unbeweglichen Gute berechtigte Frau durch Vollmacht berechtigt wird, darüber 
während ihrer Ehe zu verfügen, fo kann fie dies in derfelben Ausdehnung thun, als 
wozu fie als unverheirathete Perjon berechtigt gemefen feyn würde. Cine verbeis 
tathete Frau kann über ta8 bewegliche und unbeweglibe Vermögen, melces fie in 
Befig hat oder zu dem fie berechtigt ift, fchriftliche Tetwillige Verfügung treffen 
und ſolche widerrufen und ändern, wie andere verfügungsfähige Perjonen es können: 
indeß ift jede ſolche Teſtamentshandlung nur dann gültig, wenn derfelbe tie fchrift- 
liche Zuftimmung tes Mannes in berfelben Form, wie das Teftament beglaukigt 
und eingetragen, beigefügt wird. Das eingebradhte bewegliche oder unbemegliche 
Bermögen einer Frau kann während der Dauer der Ehe für Schulden und Ber: 
bindlichkeiten des Mannes nicht in Anſpruch genommen werden. 

Californien Alles bewegliche und unbewegliche Vermögen, welches eine 
Ehefrau vor der Verheirathung hatte, und dasjenige, welches nachher durch Ge⸗ 
ſchenk, Vermächtniß oder Vererbung an fie gelangt ift, {ft ihr vorbehaltenes Ver⸗ 
mögen ; ebenfo ift dasjenige das befondere Vermögen bes Mannes, was derſelbe 
in der nämlichen Weiſe vor der Verbeirathung befeffen oder nach derjelben erlangt 
Dat. Was jeder von Beiden während ver Ehe, außer in der angegebenen Weiſe, 
erhalten hat, ift deren gemeinfchaftliches Vermögen. Bon dem befonderen Vermö⸗ 
gen der Fran muß ein vollftändiges Berzeichniß aufgeftellt, von ihr unterzeiänet, 
wie eine Uebertragungsurkunde von Pändereien anerfannt oder bewieſen und bei 
dem Urkundenbewahrer des Bezirks, wo die Eheleute wohnen, eingetragen werben; 
ift in dem Inventarium auch Grundeigenthum verzeichnet, jo muß die Eintragung 
auch in dem Bezirk gejchehen, wo vergleichen belegen if. Die Einreichung bes 
Suventariums bei dem Urkundenbemahrer (Recorder) gilt für eine Bekanntmachung 
bes. Rechtstitels ter Frau, unt all ihr intem Inventarium aufgeführtes Eigenthun ift 
von Beichlagnahme und Erecution gegen ven Mann befreit. So lange bie Che 
dauert, hat der Mann vie Verwaltung und Beauffichtigung des vorbehaltenen Vers 
mögens ber Frau. Über Fein Verkauf over andere Veräußerung eines Theiles 
folhen Vermögens kann bewirft, no ein Pfandrecht oder Belaftung tarauf gelegt 
werben, wenn es nicht durch fchriftliches Infteument mit der Unterſchrift beiber 
Eheleute gefchieht, melches wie eine Urkunde über Grunbeigenthum vor ven dazu 
befugten Beamten anerlannt wird. Das gemeinfchaftlihe Vermögen fteht unter 
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der Verwaltung und Aufficht des Mannes, ter darüber eben fo unbefchränft ver- 
fügen ann, wie über fein Befonderes Bermögen. Zum gemeinfhaftlihen Vermö⸗ 
gen gehören auch tie Einfünfte und Erträge von dem beiverjeitigen befonderen 
Vermögen. Wird Die Che durdy Tod tes einen Ehegatten aufgelöft, fo geht vie 
eine Hälfte des gemeinfchaftlihen Vermögens un ten überlebenden, die andere auf 
die Nachkommen des verftorbenen Ehegatten über, nachtem davon bie Schulten tes 
Berftorbenen in Abzug gebracht find; find feine Peibeserben vorhanten, jo geht 
die ganze gemeinſchaftliche Vermögensmaſſe an den überlebenden Ehegatten, mit 
den Schulden des Verftorbenen behaftet, über. Int Falle gerichtliher Entſcheidung 
bereirft das erfennende Gericht die Theilung des gemeinſchaftlichen Vermögens 
zwifchen den Parteien, nöthigen Falls durch Berfauf von Vermögensgegenſtänden. 
Für vorehelihe Schulten ver Frau haftet nur teren befonteres Vermögen, nicht 
aber aud) das abgefonverte Vermögen tes Mannes. Weitere Anrechte, als eben 
angegeben, hat ter überlebente Ehegatte nicht auf das Nachlaßvermögen des ver- 
ftorbenen. Alle vorftehenten flatutarifchen Verordnungen können durch Ehecon- 
tract abgeändert werten, fie greifen aber Blag, wo fein Ehecontract ihnen ent» 
gegen fieht. 

Nebrigens vergleiche man wegen ber Formen von Urfunten, auf die hier häufig 
Bezug genonmen if, die betreffenden ftatutarifchen Beftimmungen im britten Ka⸗ 
pitel tiefer Abtheilung, und wegen der allgemeinen Erforderniſſe von Berträgen das 
erſte Kapitel, . 


Rechte ber Wittwen. (Dower.) 


Witthum (Dower) ift das Recht ver Wittwe, vom Tode ihres Mannes ab ein 
Drittel des Werthes von dem Grunpbefite ihres Mannes für die Dauer ihres 
natürlichen Pebens zu befigen und zu benugen. Nach Gemeinem Rechte hat die 
Wittwe diefen Nießbrauch an allem Grundbefige, ven ter Mann zu irgend einer 
Zeit während der Ehe hatte, auch wenn er denſelben vor feinem Ableben veräußerte, 
porausgefett, Daß tie Wittwe nicht ausdrücklich oder durch Beitritt zu dem Ver- 
anfsfontrafte Des Mannes ihr Wittwenrecht aufgegeben hat. Die Statuten ein- 
zelner Staaten, von denenam Schluffe dieſes Kapitels tie Rede ſeyn wird, geftutten 
der Wittwe aber mr an bemjenigen Grundbeſitz, welden ver Mann kei feinem 
Tode hatte, ein Witthum; in einigen Etaaten hat fie aud ein Witthum an dem 
Nachlaß tes Mannes an beweglichen Vermögen. m in zweifelhaften Fällen ihr 
Witthumsrecht geltend zu machen, muß die Wittive nachweifen, daß ihr verftor- 
bener Mann das betreffente Grundſtük wirklich in Beſitz gehabt, und daß er Ei- 
genthumsrechte daran zu beanſpruchen gebabt hat. Cie hat Daher an Gruntftüden, 
die dem Manne verpfändet worden find, fein Witthum, wenn der Dann nicht das 
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unbeſchränkte Eigenthum an denſelben während ver Ehe erlangt hat. An Grau 
ftüden des Mannes, die derſelbe vor der Ehe anders als für das Kaufgeld, oder 
während ter Ehe für ven Kaufpreis verpfänbet hat, fteht der Wirtwe ihr Hecht nur 
gegen Andre ald ven Hypothefengläubiger und deſſen Rechtsnachfolger zu. Sie 
hat aber gegen tiefe das Recht auf Rückforderung, fofern fie zur Geltendmachung 
beflelben ein Drittel zu der Summe beiträgt, welche erforderlich ift, un bie order 
zung bes Hppothelengläubigers zu decken. (Man vergleiche das vierte Kapitel diefer 
Abteilung.) Grundeigenthum, welches der Mann als Bertrauensmann für britie 
Berfonen in Beſitz gehabt hat, unterliegt dem Nießbrauchsrechte ter Wittwe nicht, 
außer wenn ter Mann ein Nugungsredt an ſolchem Grundbefig hatte. Wenn ter 
Manu während der Ehe Grundſtücke, vie er befitt, gegen andre vertaufcht, fo hat 
die Frau zu wählen, ob fie an ten fortgegebeiten oder an ten eingetaufchten Grunde 
ftüden ihr Witthum haben will ; bat fie biefe Wahl nicht innerhalb einch Jahres 
nah dem Austaufch getroffen, fo muß fie ihr Witthum von den eingetaufchten 
Grunpftüden nehmen. Ueberweijung des Witthums oder Wittwenfiged (nssign- 
ment of dower) ift die Uebertragung eines beſtimmten Grunpbefiges jeitens der 
Erben an tie Wittwe zu ihrer Benutzung auf Lebenszeit, an ber Stelle und zur 
Abfindung derfelben wegen ihres Rechtes an Der ganzen Maſſe des zum Nachlaſſe 
gebörenten’Örundeigenthunms. Nimmt, die Witwe einen folhen Wittwenfig an, 
fo hat fie fein weiteres Recht auf Antheil an dem übrigen Werthe der Nachlaß—⸗ 
grundſtücke. Wenn der Dann feiner-Wittwe ein Legat an Stelle des Witthums 
vermacht, fo hat fie die Wahl, ob fie das Legat oder dag Witthum nehmen will; iſt 
aber aus dem Teftamente des Mannes nicht Far erfichtlich daß feine Abſicht war, 
das Pegat an die Stelle des Witthums treten zu laſſen, fo kann fie beides nehmen, 
Die Wittwe kann jederzeit auf ihr Wittbum Verzicht feiften, zum Verkauf und zur 
Ceſſion deſſelben ift fie aber erft berechtigt, nachbein es ihr ausgemacht worden ift, 
Auf die Ausmahung des Witthums von Gerichtswegen kann fie antragen, wenn 
bie Erben bazu- nicht innerhalb vierzig Tagen nach dem Tode des Mannes ge 
fohritten find. Der Dann kann während der Ehe das Witthumsrecht feiner Frau 
durch feine einfeitigen Rechtshandlungen nicht befchränfen, daran haftende Reten⸗ 
tiongrechte jerody und Laſten haben den Vorzug vor dem Wittwenrechte. Das 
Recht ver Wittwe auf ein Witthum wird aufgehoben, fobald eine vollftäntige Ehe 
fheitung eintritt; in ben meiften Etaaten jedoch wird tie Frau, welche nicht durch 
ihre ſchlechte Bührung zu ter Scheitung Grund gegeben hat, anterweitig durch Ber 
ftimmung eines Einkommens aus tem Vermögen des Mannes auf ihre Peben- 
dauer für ihr Witthum entſchädigt, und in anderen Staaten verliert fie ihr Wiithum 
nur, wenn fie bei der Eheſcheidung als ſchuldiger Theil befunten wird. Wen 
eine Frau tavonläuft und zugleih Ehebruch begeht, jo ift dies, felbft ohne erſol⸗ 
gende Eheſcheidung, in den meiften Staatey hinreihend, um fie tes Witthums ver« 
Luftig zu machen, wenn nicht vor dem Tote des Mannes eine Ausföhnung Statt 
findet. Das Witthumsrecht wird ferner aufgehnben, wenn vor ber Verheirathung 
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ver Frau ein Jahrgehalt an Geld an Stelle des tereinftigen Witthums ausgefeßt 
wird, und fie dazu ihre Einwilligung erflärt; oder wenn Jemand tem Manne und. 
feiner. zufünftigen rau vor der Verheirathung ein Vermögensrecht an Grund: 
ftüden beftellt, um dadurch ein Peibgedinge für vie Yrau zu errichten, und fie durch 
ihren Beitritt in der Verleihungsurkunde ihre Einwilligung dazu erklärt, wozu im 
Falle ihrer Minderjährigfeit noch der Beitritt ihres Vaters oder Vormundes erforder: 
Lich ift. Endlich kann eine Frau auf ihr Witthum durch Urkunde Verzicht leiften, over 
Dadurch, daß fie der Urkunde ihres Mannes wegen Veräußerung eined Gruntftäd? 
beitritt; folche Urkunden aber find für die Wittwe nicht bindend, wenn fie bei Er. 
richtung derſelben noch nicht einundzwanzig Jahre alt war. Gruntbefig, welches 
als Witthum fin eine Wittwe ausgemacht ift, Kann für Schulden des verfiorbenen 
Mannes nicht verfauft werten. 

Bas die befondern ſtatutariſchen Beſtimmungen anfangt, fo ift in 

Maine die Witte nicht zum Witthum an rohen Lande (wild lands) berech⸗ 
tigt, d. h. folchen Ländereien, welche nicht als Rulturgruntftüde over als Holzſchlag 
benutzt wurden, während der Mann lebte, oder auf denen ſich auch nicht Gebäude 
des Munnes befinden. 

KNew-Hampfhire Ebenſo wie Maine.. 

Bermont. Tem Wittwenrechte unterliegt nur ſolches Grundeigenthum, 
welches ſich beim Tode des Mannes in deſſen Beſitz befand. Das Witthumsrechf 
wird aufgehoben durch Beftellung eines Leibgedinges ober Wittwengehaltes wen 
dem Manne uber fonft Jemand vor Kingehung ber Ehe, gleichviel, ob mit oder 
ohne Zuftimmung oder Beitritt der Frau; oder nach ber Verheirathung mit ihrer 
Einwilligung, daß dergleichen ftatt ihres Witthums gelten folle. Wenn ver 
Mann ftatt des Witthums in feinen Teftament ein Wittwengehalt augeorpnet 
Bat, over wenn ber Dann ohne leibliche Kinder over Rechtsnachfolger folder Kin⸗ 
ber zu hinterlaflen, verftirht, in welchem Falle die Wittwe tie Hälfte des Nachlaſſen 
ihres Mannes nehmen kann, fo kann fie innerhalb acht Monaten nad der Teſta⸗ 
mentseräffnung oder nah Einfegung des Rachlaßadminiſtrators zwiſchen ihrem 
Witthum und dergleichen letztwilligen Anordnungen zu ihren Gunften oder Erb⸗ 
rechte wählen und ihre Wahl fhriftlich dein Machlaßrichter anzeigen. 

Maffahnferts Das Recht der Wittwe wird nad) Gemeinen Recht bes 
flimmt, mit der Maafgabe, daß das Witthum ſich "nicht auf rohes Land erftredk, 
und daß die Wittwe innerhalb ſechs Monaten nad der Teflamentseröffnung ihre 
Wahl treffen muß, wo ihr ſolche zwiſchen dem Witthum und anderweitigen Borfeh 
sungen für ihren Unterhalt zufteht, deren Annahme fie von dem Witthumrechte 
ausſchließen würde. 

Nhode Island. Hier euiſcheidet das Gemeine Recht. 

Sonnecticut Das Witthum ift nur an den Nachlaßgrundſtücken deß 
Mannes geftattet, 

New-Mork Hier gilt Gemeines Recht. Die Wittwe verliert das Wit: 
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thumsrecht außer unter den übrigen gemeinrechtlihen Borausfeungen, wenn fie 
des Ehebruchs überführt, wenn jie rechtöfräftig von dem Manne gefchieven, oder 
wenn von tiefen ver Eheſcheidungsprozeß begonnen und er darüber verftorben ifl. 

New⸗Jerſeny folgt vem Gemeinen Rechte. 

Pennſylvanien ebenſo. 

Delamare desgleichen. 

Maryland Gemeines Recht. 

Virginien. Außer dem gemeinrechtlichen Witthume an Grundeigenthum 
tann die Wittwe ein Drittel des Nachlaſſes an beweglichem Bermögen nach Abzug 
von Schulden und Laſten für ſich nehmen, und ſind darunter Eflaven, fo gehören 
ihr diefe auf Yebenszeit. Iſt die Ehe ohne Nachlommenſchaft geblieben, jo nimmt 
die Wittwe aus dem Nadjlafje ihr Eingebrachte® an beweglichem Bermögen und 
SHaven, fo viel davon der Gattung nad) vorhanden, als unbeſchränktes Eigenthum 
für ſich; und hinterläßt ver Mann auch feine Nachkonmenſchatft aus einer früheren 
Ehe, fo erhält die Wittive die Hälfte des Nachlaſſes, Sklaven ter Gattung nad. 
Das Recht zwilchen ihrem Witthum und ihrer anbermeitigen Berforgung durch 
das Teftament des Mannes zu wählen, fteht der Wittwe ein Jahr kung nad 
Eröffnung des Teftamentes zu. 

Nord-Earolina Das Bittfumsrecht betrifft nur die Nachlaßgrund⸗ 
ſtücke des Mannes. Das Witthum wird durch Schulden, die auf dem Vermögen 
des Mannes haften, während der Pebenszeit der Wittwe nicht betroffen. 

Süd-Garolina folgt dem Gemeinen Rechte. 

Georgia. Das Witthumsrecht bezieht fih nur auf die Nachlaßgrundſtücke 
des Mannes; die Wittwe muß auf Ausfegung ihres Witthums innerhalb ſieben 

Jahren nad} dem Tode ihres Mannes antragen. 

Florida Das Witthum an dem Grundeigentbume des Marmes richtet fich 
nach Gemeinem Rechte. Wenn kein, oder nur ein Kind vorhanden ift, fo erhält 
die Wittwe von dem Nachlaffe des Mannes an beweglichen Bermögen die Hälfte 
als unbeichränftes Eigenthum. Sind zwei oder mehr Kinder verhanten, fo erhält 
fle ‚von dem beweglichen Eigenthume ein Drittel, und zwar Eflaven nur auf 
Lebenszeit, das übrige als unbeſchränktes Eigenthum. Die Wittwe faun wählen. 
ob fie Witthum oder Kintestheil ans dem Naclaffe des Mannes nehmen will; 
nimmt fie Witthun, jo bat fie an dem Grunbeigenthume nur [ebenslängliches 
Recht, nimmt fie aber Kindestheil, fo haft fie Pehnsberechtigung an den Grund« 
eigentbum> und unbefchränktes Eigentbum an Ken Sklaven. 

Alabama. Wenn der Mann ohne leibliche Nachkommenſchaft verftirkt und 
fein Nachlaß nicht infolvent ift, fo hat tie Wittwe ein Witthum an ter Hälfte feiner 
Läntereien und an dem britten Theile berfelben, wenn das Bermögen infolvent 
it; ebenfo an einem Drittel der Länbereien, wenn leibliche Nachkommenſchaft des 
Mannes vorhanden ift, ohne Rüdficht Tarauf, ob das Vermögen zur Bezahlung 
der Nachlaßſchulden hinreicht oder nicht. Innerhalb eines Jahres nad) der Tefta- 
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mentseröffnung kann die Wittwe bie im Teftamente für fie getroffenen Vorkeh⸗ 
zungen für ihre Verforgung verwerfen oter aufgeben und ftatt derfelben ihr Wit⸗ 
ihum verlangen. Bis ihr das Witthum ausgemacht ift, hat fie das Recht, bag 
Wohnhaus, die Pflanzung oder fonftige Befigung miethsfrei zu behalten. 

Miffiffippi. Hier gilt Gemeines Recht. 

!ouijiana Die Wittwe hat ftatt Witthums den Nießbrauch an dem Erb⸗ 
tbeile ihrer Kinder bis fie fich wieder verheirathet.. Wenn tie Wittwe oder mins 
derjährigen Kinder eines Berftorbenen in bevrängten Bermögensverhältnifien hin⸗ 
terlaffen find, und an eigenem Vermögen nicht bie Summe von ein taufend Dol- 
lars befigen, fo ift die Wittwe oter der rechtliche Vertreter der Kinder berechtigt 
von den Bermögendnachfolgern des verftorbenen Vaters cder Mannes eine Summe 
zu fordern, welche erforberlich ift, um das eigene Vermögen ver finder oder der 
Frau auf den Betrag von ein taufend Dollars zu bringen. Diefe Sunmme muß 
aus dem Nachlaſſe vorweg vor allen übrigen Schulden bezahlt werden, nıit Aus 
nahme des Vorrechts des Verkäufers, und der Koften, welche beim Verkauf des 
Nachlaſſes entftehen. Won tiefen Capitale hat die Wittwe den Nießbraudy auf 
die Dauer ihres Wittmenftandes, welches von ihr auf die Kinter und anderen 
Abkommen des Verftorbenen übergeht. 

Teras. Hier gilt Gemeined Redt. 

Arltanfas Das Witthum befteht aus einem “Drittel des Vermögens bes 
Mannes an Grunbeigenthum nad) Gemeinem Rechte, und einem Drittel des 
beweglichen Vermögens, wenn er leibliche Nachkommenſchaft Hinterlafien hat; aus 
der Hälfte von beiverlei Vermögen aber, wenn feine Nachlommen vorhanden find, 

Zenneffee Das Wittbumsrecht betrifft nur die Nachlaßgrundſtücke des 
Mannes. 

Kentudy folgt dem Gemeinen Rechte. 

O hio ebenfo. 

Michigan desgleichen. 

Indiana ebenſo, mit der Ausdehnung, daß ber verſtorbene Mann nicht einmal 
ben wirflihen Befis, fondern bloß den Rechtstitel dazu gehabt zu Haben braucht, 
während für ihn und zu feinem Vortheil ver Befig von einem Anderen ausgeübt 
wurde, 

Illinois, Hier gilt da8 Gemeine Recht. 

Miffouri. Die Wittwe hat ein Witthumsrecht an allen Gruntftilden, melde 
entweder der Dann feleft, over zu feinem Nugen ein Anterer während der Ehe 
in Befig gehabt hat, und an ven hinterlaflenen Mieths⸗ und Pachtungsrechten, 
welche auf zwanzig Jahren orer länger beftellt waren. Ten tem Nachlaſſe an 
beweglichen Vermögen nimmt tie Wittwe vorweg als unbefchränftes Gigenthum : 
ihre eigenen Geräthe zu Hantarbeiten ; alle Betten, Bettwäſche, Kleitungsftüde, 
Mundoorräthe u. f. m. welche für die Yamilie erforderlich find, Küchengerätbe zum 
Werthe von zwanzig Dollars und anderes bewegliches Vermögen zum Werthe von 
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zwei hundert Dollars. Außerdem iſt fie berechtigt, wenn ver Dann Rachkommen 
hinterläßt, zu einem Kindstheile als unbejchränktes Eigenthum, oder nach ihrer 
Mahl, zu einem Drittel der Sklaven auf Lebenszeit und einem Drittel bes übrigen 
beweglichen Vermögens unbefhräuft, jetod, unter Haftung für bie Schulten des 
Mannes ; wenn der Dann keine Nachkommenſchaft binterläßt, zu allem beweg- 
lichen und unbeweglichen Bermögen, zu weldien der Dann durch vie Ehe gelungte, 
fo weit es noch vorhanden, ald unbefchränftes Eigenthum, und zu ber Hälfte des 
geſammten übrigen Nachlafies des Mannes an beweglichen und unbeweglichen 
Bermögen, als unbefhränftes Eigeuthum, aber mit der Haftung für tie Schulden 
des Mannes ; endlich wenn ver Mann Rachfommenjchaft, aber aus einer früheren 
Ehe hinterläßt, fo kann tie-Witiwe den gefanmten Nachlaß an beweglichen und 
unbeweglichen Vermögen, welcher in Folge ter Ehe an ihn gelangte, mit den daran 
baftenten Schulden des Mannes ftatt ihres Witthums übernehmen. 

Jo wa hat Gemeines Recht megen des Witthums. 

Wisconſin folgt demſelben Rechte, und 

Minneſota ebenſo. 

In Californien bat ſowenig der Mann an dem Nachlaſſe feiner Frau das 
Recht eines Inhabers aus Höflichkeit (lenant by couıtray), als ver Wittwe an dem 
Nachlaſſe des Mannes ein Recht auf Witthum zugeftanden wird, 


v 


77. Ceſſion von Witthum. 


Cais Zudenture, made the chirtieth day of November, in the year one thousand eiglıt 
hundred aud fftyeight, between JOHN SCHNEIDER and CHRISTIAN SCHNEIDER, both 
of the city „f Aulwaukee, in the county of Milwaukee, and state of Wisconsin, sole heirs 
of AUGUST SCHNEIDER, late of Milwaukee aforesaid, now deceased, parties of the first 
part, aud ELIZABETH SCHNEIDER, of Milwaukee aforesgid, widow and relict uf the said 
AUGUST SCHNEIDER, deceased, of the otlıer part: 

Whcreus, the said AUGUST SCHNEIDER was seized at the time of his decease in fee 
simple of certain lands and tenements, which, upon his decease aforesaid, deacended to 
the said JOHN SCHNEIDER and CHRISTIAN SCHNEIDER, his sole heirs at law --- 

How thie Indenture witnesseth, ıhat the said JUHN SCHNEIDER and CHRISTIAN 
SCHNEIDER have set off and asaigned. aud by these presen:s Jo zet uff and assign, 
unto the said ELIZABETH SCHNEIDER, all that, &c. (bier ift Die Befchreibung des abge⸗ 
treteuen Grundbeſitzes einzurüden): &o have aud ts bald the samıe, with all the tene- 
ments and appurtenances thereunto belongiug, unto the said ELIZABETH SCHNEIDER, 
for and during the term of her natural life, ax and for her dower. and in lieu uf and 
full satisfactıon of all her dower aud claim of dower, in the lands of which the said 
AUGUST SCHNEIDER died seized. 

And the said ELIZABETH SCHNEIDER hereby signifies her acreptance of the pre- 
mises »o set off and assigned to her, as and for her dower and in full aatisfaction of all 
her dower and claim of dower iu the lands whereuf the said AUGUST SCHNEIDER, her 
late husband, di. d seized. 

In witness wbereof, the parties to these presents have hereunto set their hands and 
seals the day aud yeur first above written. 


Sigued, senled, nnd deliv- . 
* JOHN SCHNEIDER. (æen) 
ered, in presence of CHRISTIAN SCHNEIDER. (sca 


CHARLES MILLER US TIAN ELITAE| 
OTTO MEYER ELIZABETH SCHNEIDER. (soa 
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mentseröffnung fann die Wittwe die im Teftamente für fie getroffenen Vorkeh⸗ 
rungen für ihre Verſorgung verwerfen oder aufgeben und ftatt derfelben ihr Wit⸗ 
thum verlangen. Bis ihr das Witthum ausgemacht ift, hat fie das Recht, datz 
Wohnhaus, die Pflanzung oter fonftige Befigung miethsfrei zu behalten. 

Miffiffippi. Hier gilt Gemeines Recht. 

Louiſiana. Die Wittwe hat ftatt Witthums den Nießbrauch an dem Erb⸗ 
theile ihrer Kinder bis fie ſich wieder verheirathet. Wenn die Wittwe oter min⸗ 
derjährigen Finder eines Berftorbenen in bedrängten Vermögensverhältniſſen bin» 
terlaffen find, und an eigenem Vermögen nicht die Summe von ein taufend Dol- 
lars befigen, fo ift die Wittwe ober der rechtliche Vertreter der Kinder berechtigt 
von den Vermögensnachfolgern des verftorbenen Baters oder Manıes eine Summe 
zu fordern, welche erforderlich ift, um das eigene Vermögen der finder oder ver 
Frau auf den Betrag von ein taufend Dollars zu bringen. Diefe Sunune muß 
aus dem Nachlaffe vorweg vor allen übrigen Schulden bezahlt werden, mit Aus 
nahme des Vorrechts des Verkäufers, und der Koften, welche beim Verkauf bes 
Nachlaſſes entftehen. Von tiefem Capitale hat die Wittwe ven Nießbraud) auf 
die Dauer ihres Wittmenftandes, welches von ihr auf die Kinder und anderen 
Abkommen des Verftorbenen übergeht. 

Teras. Hier gilt Gemeines Red. 

Arlanfas Das Witthum befteht aus einem Drittel des Vermögens des 
Mannes an Grundeigenthum nad Gemeinem Rechte, und einem Drittel des 
beweglichen Vermögens, wenn er leibliche Nachkommenſchaft hinterlafien hat; aus ° 
der Hälfte von beiderlei Vermögen aber, wenn feine Nachlommen vorhanden find. 

Lenneffee Das Witthumerecht betrifft nur die Nachlaßgrundſtücke bes 
Mannes. 

Kentucky folgt dem Gemeinen Rechte. 

O hio ebenſo. 

Michigan desgleichen. 

Indiana ebenſo, mit der Ausdehnung, daß ber verftorbene Mann nicht einmal 
ben wirflihen Befig, fondern bloß den Rechtstitel dazu gehabt zu Haben braucht, 
während für ihn und zu feinem Vortheil ter Beſitz von einem Anderen ausgeilbt 
wurde, 

Illinois Hier gilt das Gemeine Recht. 

Miſſouri. Die Witwe hat ein Witthumsrecht an allen Grundſtücken, weldye 
entweter der Mann feleft, oder zu feinem Nuten ein Anterer während der Ehe 
in Befig gehabt hat, und an den hinterlaffenen Mieths⸗ und Bachtungsrechten, 
welche auf zwanzig Jahren over länger beftellt waren. Ten tem Nachlaſſe an 
beiveglihem Vermögen nimmt tie Wittwe vorweg als unbejhränftes Gigenthum : 
ihre eigenen Geräthe zu Handarbeiten; alle Betten, Bettwäſche, Kleitungsftüde, 
Mundvorräthe u. f. m. welche für die Familie erforderlich find, Küchengeräthe zum 
Werthe von zwanzig Dollars und anderes bewegliches Vermögen zum Werthe von 
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Kund und zu willen fey hiermit denen, welden dieſe Uchunde zu Geſicht kommt, daß 
Anna Weber aus der Etadt Pittsburg, im Connty Allegbany, und im 
Staate Pennſylvanien, Wittwe und Hinıerbliebene des verftorbenen Sobanı 
Weber, als Contrahentin einer Seite, in dieſem gegenwärtigen Contracte in Rückſicht auf, 
und als Bergeltung für Die Summe von fünf hundert Tollars, geſetzlichen Geldes ver 
Bereinigten Staaten, welche ihr vor oder bei der Befiegelung und Ueberlieſerung Diejes To— 
cumentes, von Albert Bauer aus ber Stabt Wheeling, im County Ohio und im 
Staate Birginien andbezahlt worden ift, und deren Empfang hiermit Lejcyeinigt wird, 
an ben genannten Albert Bauer, deſſen Erben und Bevollmächtigte, für immer das 
ganze Wirthum und Drittbeil, alle Rechte und Anſprüche auf Witthum und Trittbeil, und 
jebe® andere Recht, Rechts⸗Anſpruch, Intereffe, Eigentbum und Forderung jedweder Art, 
weldye fie viegenannte Anna Weber fomohl in Gemäßbeit bes Gejetzes, als auch der Billig. 
Teit nad, auf, in und an dem nachfolgend beichriebenen Grundeigenthum (pier rüde man Die 
Beſchreibung des Grundbeſitzes ein) haben mag, vermilligt, überlaſſen, und auf immer 
darauf verzichtet hat; dermaaßen, baß weder fie, die genannte Anna Weber, ihre 
Erben, Teftaments-Volzieher, Nachlaß Berisalter oder Bevollmächtigte noch ebeu jo wenig 
irgend eine andere Perſon, im ihrem oder berem Namen, oder im Namen irgend eines von 
ihnen das Witthum, ober Drittheil oder irgend ein anderes Recht, Rechts⸗Anſpruch oder 
Forderung welderlei Art, an das genannte Grundftüd, oder an irgend einen Theil, oder 
eine Parzelle deflelben, iu weſſen Händen oder Rechtsbeſitz e8 auch feyn möge, weder haben, 
noch beanſpruchen oder ſich anmaaßen follen, fondern Davon mittelft gegenwärtiger Urkunde 
fr und auf immer ausgeichloffen ift, find, und ſeyn follen. 

‚du U:kund deffen hat bie genannte Anna Weber gegenwärtige Urkunde eigenbän- 
big unterjchrieben und befiegelt, am erfien November, ein taufend acht hundert und 


aht und fünfzig. 
Anna Weber. (L. S.) 
Beflegelt und überliefert in Gegenwart von 
eter Held, 
ulius Werner. 


Minderjährige. (Minors.) 


Perſonen beiderlei Geſchlechts heißen Minderjährige (minors) bis fie ihr eins 
undzwanzigſtes Pebensjahr erreicht haben ; won Da ab heißen fie großjährig (of full 
age). u Vermont und Ohio find Frauensperfonen großjährig, wenn jie achtzehn 
Jahre alt find. Minderjährige können feine Rechtshandlungen gültig und bindend 
vornehmen, ohne ven Beitritt des Vaters oter Vormunds, oder ohne tefjen aus« 
trüdlihe oder vorausgeſetzte Bollmadıt oder nachfolgende Genehmigung. Cie 
fönnen bei Erreichung ihrer Volljährigfeit jeden Contract, der ihrem Vermögen 
nachtheilig ift und der während ihrer Minterjährigfeit von ihnen eingegangen würde, 
aufheben. Alle Eontracte ter Minderjährigen, welche offenbar nachtheilig für fie 
find, find unbetingt nichtig (void) ; folche aber, die ihnen angenfcbeinlidy wortheils 
haft find, find widerruflid nad) tem Belieben tes Minderjährigen; lektere 
find für den erwachſenen Contrahenten bindend, bis fie miterrufen wer:en, fo 
lange fie "richt volftäntig erfüllt ſind. Viinderjährige merben verbindlich durch 
ihre Contracte wegen Lebensbedürfniſſe und ſolche Gegenſtände, vie fie in Betracht 
ihrer Verhältniſſe wirflih brauchen; unter Bedürfnijjen werden in ter dtegel 
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Piefer beftegelte Contract ift gefehloffen amı breigigftien November, ein taufesb 
acht bundert und at und fiinfzig, zwiſchen Jobann Schneider.und Chriſtian 
Schneider, beiveauspder Stunt Diilmaufee, im County Diilwaufee, und im Staate 
Bisconfin, einzige Kıben des ehemals in dev genanmien Stadt Milwaukee wohn. 
haften, jetzt verftorbenenen Auguf Schneider, einer Seits, und Elijabeth. 
Schuetider, aus genannter Stadt Milwaukee, Witwe und Hiuterbliebene des. 
genannten verforbenen Wuguft Schneider, anderer Seite:— — 

Da der genannte Auguſt Schneider zur Zeit ſeines Ablebens, im freien Rechts⸗ 
beſitz eines Grundftückes geweſen, welches bei feinem erwähuten Ableden auf die genannten 
oben n Schneider und Ehriftian Schneider, feine etuzigcn geſetzlichen Erben 
überging: — , 

30 bezeugt demgemäß dieſer beflegelte Contract, daß bie genannten Jobann 
Schneider und Ehriftian Schneider für bie genannte Eliſabeth Schneider, 
altes hier Folgende ausgefchieden, und an fie abgetreten haben, und mittelft gegenwärtiger 
Urfunde ausicheiden und abtreten, nämlich: (bier ift die Befchreibung Des abgetrerenen 
Grunpbefiges einzuräden): Pergefialt, daß baffelbe, ſammt allen dazu gehörigen Eebäu⸗ 
den vo: der genannten Elifabery Schneider inne gehabt, und in deren Befig verblei— 
ben möge, für, und während ber Dauer ihres leibkichen Lebens, als ihr Wittyum und 
ftatt bejjelben, und al® vollſtändiger Gegenwerth filr ihr ganzes Wittbum, und alle iyre 
Wittbume-Anfpritche an dasjenige Grundeigenthum, iu deſſen Befig ver genannte Aug uft 
Schneider verftorben ift. 

Und die genannte Elifabetb Schneider bezeugt hiermit ihre Annahme, des fa 
ausgeſchiedenen, und an fie abgetretenen Grund und Bodens, und daß Derjelbe anftatt 


ihres Witthums, und ale vollftändige Befriedigung für ihr ganzes Wittbun und alle ihre 


Witthums-Anſprilche an das Grundeigenthum, in deffen Belig ihr verſtorbener Ehemaun 
geweſen ijt, gilt, und zu gelten bat. 
Bu Urkund deffen haben die Contrahenten biefer Urkunde, biefelbe eigenhändig unter 
Iöprieben Yo eh em oengen unten Zage bed obeugenammten Jahres, 
Interichrieben, befiegelt und über⸗ Yobenn Schneider (LS. 
hielent in ngeßerwart von Chriſtian Schneider. (L. 


Otto Meyer Eliſabeth Schneider. (L.8. 


78. Berzihtauf Witthum. 


Co all to whom these Presents shall come, ANNA WEBER, of the eity of Pittsburgh, 
in the county of Alleghany, and state of Permaylsunia. widow aud relict of JOHN 
WEBER, late ofthe same place, decensed, sends greeting: KNUW YE, that the anid 
ANNA WEBER, the party of the first part to these presents, for and in ronsideration of 
the sum of five Rundred dullare, Jawiu) money of the United States, to her in hand paıd at 
or before the ensealing aud delivery of these presents, by ALBERT BAUER, of tlie ciiy 
of Wheeling, in the county of Ohio, and state of Pirginiae, of tha secund part, the 
recript whereof is hereby acknowledged, hath granted, remised, released, and for over 
quit-elaimed, and by these presents doth grant, remise, release and fur ever quit- 
elaiın, unto tbe said party of the seeond part, his heirs and assigns for ever, all the 
dower and thirds, right and title of dower and thirds, and all other right, title, interest, 
property, claim, and demand whatsoever, in law aud equity. of her, the said party of 
the first part, of, in, and to all that certain piece or parcel of land, &c. (bier ride nıan 
die Bejchreibung des Grundbefiges ein) ; so tlıat ahe, the said party of the first part, her 
heirs, executors, administrators, or assigns, nor any other person or persons for her, 
them, or any ot them, shall not have, claim, challenge, or demand. ar pretend to have, 
claim, challenge, or demand, any dower or tlirds, or any other right, title, claim, or 
demand whatsoever, of, in. and to the same, or auy part or parcel thereof. in whuso- 
over hands. seisin, or possession, the same may or ean be. and thereof and therefrom 
shall he utterly barred and exceluded for ever by these presents. 

Ju witness whereof, the naid party uf tho first part to these presents hath hereunto 
set her hand and seal, the first day of Neuember, in the year of our Lord one tliousand 
eigbt hundred and ‚Afty cight. 

Seuled and delivered in the presence of ANNA WEBER. (seal.) 
PETER HBi.D, 
JULIUS WERNER, 
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mit tem Tage vor feinem Geburtstage eintritt, Gontracte widerrufen, tie er al® 
Minderjähriger geſchloſſen bat, fo muß er innerhalb angemeffener Zeit nad, Errei- 
hung ter GSroßjährigfeit Handlungen unternehmen, melde mit den Gontracten im 
Mirterjpruche ftehen. Beftätigung der Gontracte eines Minderjährigen gefchieht 
entmeter durch ausprüdliche Anerkennung oder durch Hantlumgen, weldye vernünf- 
tiger Weiſe als Beftätigung angelegt werten müffen, oder durch Unterlaffung tes 
Widerrufs in einer angemeffenen Friſt nad) Erreihung der Großfährigfeit. Der 
Veinverjührige kann feine Gontracte auch gegen ten Willen des andern Contrahen⸗ 
ten anerkennen, nachdem er grefjährig geworten if. Zum Witerrnf find nur die 
Minderjährigen felbft orer teren gefegliche Vertreter, befugt. Ein Minderjähriger 
kann einen Contract, wodurch er bemegliche8 Vermögen verkauft, audy ver Errei⸗ 
hung ver Großjährigfeit widerrufen. Hat er einen folden Contract widerrufen 
und dadurch Den Recststitel zu dem Eigenthum wieder erlangt, fe kann er an deſſen 
Beſitz durch Feine Klage behindert werden. Eine Ernifjionsflage gegen ven Miether 
eines Grundſtücks, weldes mährend der Dlinterjährigfeit des Vermiethers vermie- 
thet wurde, die tiefer bei Erreichung ter Bolljährigfeit ever in angemeffener Frift 
nachher anftellt, gilt al8 Witerruf ; inte muß einer ſolchen Plage eine Kündigung 
vorangehen. Wenn Jemand nach erreichter Volljährigkeit einen Wechfel acceptirt, 
der während feiner Minverjährigfeit gezogen worden ift, fo wird er aus feinem 
Accept zahlungspflichtig. 

Kinder find ihren Eftern während der Minverjährigfeit zum Gehorſam verpflich- 
tet. Wenn ein Minverjähriger ſelbſtſtändig feine Dienfte verbingt und fein Bater 
feinen Widerſpruch Dagegen erhebt, fo wird dies als ein ſtillſchweigender Verzicht 
b:e8 Vaters auf ven Erwerb feines Kindes zu deſſen Gumften angefehen. Verzichtet 
der Bater auf den Erwerb feines Sohnes in einem Lehrcontracte fir venfelben, fo 
können die Gläubiger des Vaters den Erwerb des Sohnes nicht in Anſpruch neh- 
men, noch mit Beſchlag belegen. Eine Mutter, als Teftamentsvollzicherin, Kann 
von ihren Kindern Koſtgeld fortern, und deren Dienftleiftungen darauf in Anrechnung 
bringen. Ein Kind, welches feinen Bater beerbt hat, kann feinen Stiefrater auf 
Herausgabe feines Vermögens bekangen, welches biefer hinter fi hat. Wenn ein 
Kine nach Erreichung der Großjährigkeit fortfährt, fiir feine Eltern zu arbeiten, in 
ter Erwartung, tafür durch deren Teftament befontere Berückſichtigung zu erlan⸗ 
gen, fo kann er anf dergleichen Belohnung nicht Magen. Das Verſprechen eines 
Kindes, für den Unterhalt feiner Eltern gegen Entſchädigung und für Die von den 
Vater ihnı gefteferten Lebensbedürfniffe forgen zu wollen, ift bindend für daſſelbe. 
So lange Kinter minderjährig find ımb von ihrem Bater ernährt werben, find fie 
hm zu Dienftleiftungen verpflichtet und mäffen ihm ihren Erwerb ausliefern; 
überfäßt er ihnen aber ihren Erwerb, fo kann berfelbe nicht von ven Gläubigern 
des Vaters in Anfpruch genommen werden. Schickt ein Bater feine minberjähri« 
gen Kinder freiwillig aus feinen Haufe, um ihren Unterhalt zu ſuchen, wie fle 
Tonnen, fo begiebt er ſich dadurch feier väterlichen Gewalt hinſichtlich aller Con⸗ 


“. 
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tracte, melde die Kinder zu ſolchem Zwecke eingehen, und fie handeln in tiefer 
Beziehung ganz felbftftäntig. Wenn Kinder eignes Vermögen haben, fo fünnen 
fie deſſen ungeachtet ihren Unterhalt während ihrer Mlinderjährigfeit von ihrem 
Bater verlangen, wenn derjelbe dazu hinreichend bemittelt ift, nicht aber von ter 
Mutter. Wenn ein minderjähriger Sohn heirathet, fo hört damit die. väterliche 
Gewalt über ihn auf, und er wird berechtigt, feinen Erwerb felbftftändig zum Un⸗ 
terhalt feines Hausftandes zu verwenden. 





Bermnnbihaft (Guardianship), 


. Tormund (guardian) ift Derjenige, deffen Vorſorge und Leitung die Berfon oder 
das Vermögen eines Schwachſinnigen, Dlinderjährigen, Blödfinnigen over Ber: 
ſchwenders, ober beides, untergeorbnet ifl. Dies Verhäftnig nad) Gemeinem Recht 
bewegt fich ftetS innerhalb der Grenzen der Familie: der Buter, und nad) feinent 
Tode die Mutter, iſt Vormund des Kindes, und find beide Eltern verftorben, deren 
nächjfter Blutsverwandte. Nach ſtatutariſchem Rechte können auch entfernt ftehente 
Perſonen zur Vormundſchaft berufen werden, was namentlich dann geſchieht, wenn 
die Intereſſen des Mündels mit denen ſeines natürlichen Vormundes in 
Widerſpruch gerathen. Das Verhältniß zwiſchen Mündel und Vormund iſt 
demjenigen zwiſchen Ehefrau und Mann ähnlich. Die natürliche Vormundſchaft 
der Mutter über ihr eheliches Kind nach dem Tote des Vaters deſſelben geht nicht 
auf ihren zweiten Ehemann über, wenn ſie ſich wieder verheirathet. Der zweite 
Mann einer Wittwe iſt nicht verpflichtet, Kinder erſter Ehe ſeiner Frau zu unter⸗ 
halten, auch wenn die Mutter verſtirbt, bevor fie großjährig find, noch hat er ein 
Recht auf deren Erwerb; nimmt er aber foldhe Kinder in fein Haus anf, fo ift er 
verpflichtet, für deren Unterhalt und Erziehung zu forgen, fo lange fle bei ihm fich 
aufhalten. Die Mutter eines unehelichen Kindes hat ein Recht zur Beaufſichtigung 
und Leitung ihres Kindes und ift verpflichtet, daſſelbe zu ımterhalten, als Vormün⸗ 
derin deſſelben. Heirathet eine ſolche Frauensperſon, fo geht die Vormundſchaft 
über das unehelihe Kind auf den Mann über; feine vormundſchaftliche Gewalt 
hört aber mit Auflöfung der Ehe mit der Mutter des Kindes auf. Beide &ftern, 
als Vormünder, haben die Pflicht, ihre Kinder zu unterhaften und zu erziehen, bie 
biefe ihre Großjährigfeit, d. h, das einundzwanzigſte Lebensjahr erreicht haben, 
und müffen ihnen dann zu ihrem weiteren Forikommen heffen. Dagegen haben 
fie pas Recht, den Erwerb der Kinder an ſich zu nehmen und die inter von ihrem 
vierzehnten Jahre ab anzuhalten, Erwerb zu ſuchen. Werm aber Eltern aus 
gewinnſüchtiger Abficht ihre Kinder unter Bedingungen in bie Lehre geben, welche 
diefen offenbar zum Nachtheil gereichen, fo Tann ein foldher Lehrcontract nicht gel- 


\ 
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tend gemacht werben. Das Recht auf ven Erwerb der Kinder können Eltern auf 
diefe felbft übertragen, indem fie deren Arbeitögebern tie Befugniß ertheilen, ven 
Erwerb der Kinter an diefe auszuzahlen; in ſolchem alle find vie Arbeitgeber 
durch Zahlung an tie Kinder von den Anſpruche ter Eltern befreit. Ein Min— 
derjähriger, tejfen Vater verftorben und deſſen Mutter wieder verheirathet ift, hat 
ein jelbftjtäntiges Recht auf feinen Erwerb und kann wegen vefjelben Flageı. 
Haben Kinder eignes Vermögen, fo iſt ihre Mutter nicht zu ihrem Unterhalt ver: 
pflihtet. Ein Vater iſt durch den Sontract feines Sohnes, felbft für Lebens: 
betürfniffe, nicht verbunden, außer wenn eine wirkliche Vollmacht eriwiefen werben 
Tann, oder tie Umftänte fo angethan find, daß ſich daraus eine jtilljchweigente 
Vollmacht ergiebt. Wenn aber ter Later verabfäumt, feine Kinder mit den notb- 
wentigen Pebensberürfniffen zu verfehen, fo liegt bie gejegliche Vermuthung vor, 
baß er fich verpflichtet habe, Denjenigen zu bezahlen, welder ven Kindern ſolche 
Lebensbedürfniſſe beſchafft. Indeß muß in ſolchem Falle hantgreiflihe Verab⸗ 
ſäumung auf Seiten des Vaters vorhanden ſeyn. Wenn ter Vater zugiebt, daß 
ſich die Kinder anderwärts bei ihrer Mutter aufhalten, oder wenn er ſie durch 
Mißhandlung aus tem Haufe treibt, fo ift er für ihre Lebensbedürfniſſe verbind- 
id. Wenn ein Mann fi entfernt von feiner Familie aufhält und für deren 
Unterhalt in einer beftinniten Weife forgt, jo ift er anderweitig nicht verpflichtet. 
Wenn ein Kind feine Eltern aus eigenen Antriebe verläßt, jo bat c8 feinen An⸗ 
ſpruch auf Verſorgung durch diefelben. Cin natürlicher Vormund iſt verpflichtet, 
für das Vermögen des unter ſeiner Vormundſchaft ſtehenden Minderjährigen 
Sorge zu tragen, daſſelbe gewiſſenhaft zu verwalten und darüber Rechnung zu 
legen, wenn er ſich überhaupt mit dergleichen Vermögen des Minderjährigen zu 
ſchaffen macht; indeß iſt Niemand zur Vormundſchaft gegen ſeinen Willen gezwun⸗ 
gen, und wenn der natürliche Vormund dergleichen ablehnt, ſo hat er auch keine 
Verantwortung für das Vermögen des Minderjährigen, außer wenn er ſich in 
deſſen Angelegenheiten einmiſcht. Ein natürlicher Vormund iſt nicht berechtigt, 
Grundbeſitz ſeines minderjährigen Kindes zu vermiethen: ſolcher Contract iſt 
nichtig. Hat der Vater oder die Mutter nur geringes eignes Vermögen, fo kann 
er einen Zuſchuß aus dem Vermögen feiner inter zu deren Unterhalt in Anſpruch 
nehmen. Die Vormundſchaft des Vaters über feinen Sohn und Erben dauert 
bis zum einundzwanzigften Pebensjahre des Letzteren, rückſichtlich deſſen leiblicher 
Pflege. 

Die Beziehung zwiſchen Vormund und Pflegebefohlenen ift derjenigen zwiſchen 
Bater und Kind nahe verwandt. Sie findet auf Minderjährige während der Dlin- 
berjährigfeit Anwenbung, und kann während der Rebenszeit ver Eltern cintreten, 
wenn das Kind zu unabhängigem Vermögen gelangt; indeß gemeinhin greift fie 
beim Tode des Vaters Play, und ber Vormund ift da, um deſſen Etelle auszu« 
füllen. Ein Minderjähriger ift beredhtigt, einen Seven als Vorriund, Stellvertreter 
oder Bertrauensmann anzufehen, weldyer fein Grunvftüd betritt und bie Nutzungen 
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davon in Enıpfang nimmt, und kann benfelben nöthigen, in einem Ganzleigerichte 
(court of chancery) davon Rechnung abzulegen. Das Amt des Vormunss ift ein 
Amt ter Nothwendigkeit und Pflicht, nicht aber ein zum Gewinn und Vortheil verliehe- 
nes; der Bormund fol feinen Bortheil aus der Benutung ter Gelter des Mündels 
ziehen; er darf rüdjichtlih des Gegenftandes feines Vertrauensamtes Nichts zu 
feinem Bortheil unternehmen, weder in Geftalt eines Contracts noch eines Kaufe, 
noch eines Verkanfes. Wenn er eine Schuld auf vortheilhafte Bedingungen erle« 
Digt oder fie mit einem Discont kauft, fo muß der Gewinn allein zum Bortheil des 
Minterjährigen ausſchlagen. Ein Vormund, in feiner Eigenſchaft al8 folder, 
fann nicht in der Weife verklagt werten, daß dadurch das Vermögen des Pflege 
befohlenen der Erefution unterworfen würde, denn das Urtel geht gegen ihn jelpft 
und nicht gegen das in feiner Hand befindliche Vermögen des Pflegebefohlenen. 
Ebenſo ift ver Bormund perfönlid, für einen eignen Wechfel verbunden, ben er in 
feiner Eigenjchaft als Bormund ausftellt ; hierin fteht er dem Verwalter tes Ber» 
mögens eines ohne Teftament Verftorbenen gleich, indem er weder die Perfon noch 
das Bermögen feines Mündels verkindlih machen kann. Er fann daher auch nicht 
durch fein Verſprechen feinen Pflegebefohlenen einer Klage aus deſſen Gentracte 
unterwerfen. Wenn aber ein Bormund feine eigenen Wechjel begiebt, um damit 
Schulden feines Mündels zu tilgen, fo fann er fich deswegen rechtmäßiger Weife 
aus dem Vermögen feines Mündels ſchadlos halten; und dies fann er, felbft nach 
der Entlaffung von feiner Bormundfchaft, mit einer Klage wegen Geldzahlungen 
zum Nuten bes Pflegebefohlenen in verfelben Weife thun, al® ob er, ftatt feine 
Wechfel zu geben, tie Schulten mit feinem ‚eigenen baaren Gelde bezahlt hätte. 
Bormünder müffen von dem in ihrem Befite befindlichen Vermögen ver Mündel, 
wie von ihrem eigenen, Steuern bezahlen. Wenn ein Vormund ſich weigert, dem 
Nachlaßrichter (probate) Rechnung zu Icgen, wenn er dazu vorgeladen wird, fo hat 
er damit die Bedingung der Schultverfchreibung gebrodhen, die er bei Antritt feines 
Amtes für gewifienhafte Erfüllung feiner Pflichten ald Vormund ausftellen muß, 
ſelbſt wenn er nicht feinem Mündel, ſondern im Gegentheil diefer ihm verfchufvet 
wäre, 


Vollmachten. (Powers of Attorney.) 


Vollmacht (power of attorney) iſt ein ſchriftliches Dokument, wodurch Jemand 
— der Auftraggeber, Machtgeber, Prinzipal (principal) — einem Anderen — 
dem Bevollmächtigten, Agenten, Sachwalter, Geſchäftsträger (agent, attorney) — 
den Auftrag ımb die Ermächtigung ertheift, für ihn eine rechtliche Handlung nit 
berfelben Wirkung vorzunehmen, als ob ex felbft fie verrichtet hätte, Dergleichen 
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Vollmachten Können allgemein feyn (Generalvollmadhten — general powers), wenn 
fie Die Befugniß ertheilen, alle Gefchäfte des Prinzipals, oder alle feine Gefchäfte vor 
einer gewiſſen Gattung zu beforgen, oder bejchränft (Spezialvollmachten — special 
powers) welche nur zur Ausführung eines beftimmten Gefchäftes ermächtigen. “Der 
Berollmächtigte bindet feinen Prinzipal durch alle Handlungen, welche er innerhalb ver 
Grenzen feiner Vollmacht für denfelben unternimmt ; überfchreitet er Diefe Grenzen, 
fo ift er dafür felbft verantwortlih, und ter Prinzipal bat Feine Verbindlichkeit, 
jomeit ter Bevollmächtigte ſich ſolche Ueberſchreiting hat zu Schulden kommen 
laffen. Indeß werben Spezialvollmachten fo ausgelegt, daß daburd den Bevoll⸗ 
mächtigten alle Mittel, den Zweck derſelben zu erfüllen, zu Gebote ſtehen. Sonft 
werten fchriftliche Bollmachten immer wörtlich auögelegt. Uebernimmt Jemand 
ohne Vollmacht die Ausführung eines Theild eines Geſchäftes für einen Antern, 
fo muß er das ganze Gefchäft ausführen; er wird Demjenigen, für den er handelt, 
und Denen, mit welchen er fontrahirt, verantwortlich, Tann aber ven Erfteren nur 
infofern verbindlich machen, als er denifelben wirklich Vortheil ftiftet, oder dieſer 
feine Handlungen genehmigt, over endlich infoweit auß den gegenjeitigen Beziehungen 
zwifchen ihnen ein Bollmachtöverhältnig gefolgert werben muß. Erklärungen, welche 
der Bevollmädhtigte im Laufe feiner Verhandlungen mit dritten Perfonen als foldyer 
abgiebt, find für ven PBrinzipal verbindlich, ebenjo werben Mittheilnngen, melde 
der Bevollmädhtigte bezüglich der Ausrichtung feines Gefchäftes von Anderen ers 
Hält, fo betrachtet, als ob fie dem Prinzipal felbft gemacht worden wären. Jeder⸗ 
mann, der felbft befugt ift, eine gewifle Handlung aus feinem eignen Rechte vorzus 
nehmen, kann diefe Befugnif einem Bevollmächtigten übertragen, aber der Bevoll⸗ 
mädhtigte kann nicht einen Andern als feinen Stellvertreter (Subftitut — ubstitute) 
ernennen, wenn er nicht ausdrücklich dazn ermächtigt if. Wer bevollmächtigt iſt, 
die Angelegenheiten eines Andern nad Gutdünken zu handhaben, muß vergleichen 
. Gefchäfte felbft verrichten, und darf folche unbeſchränkte Vollmacht nicht auf einen 
Andern Übertragen. ine verheirafhete Frau kann gültig für ihren Dann han- 
‚deln, wenn fie dazu durch Vollmacht die Befugniß erhalten bat. Cine Vollmacht, 
wenn fie nicht auf gewiſſe Zeit ertheilt ift, tauert fort bi8 zur Beendigung des 
Geſchäftes, worauf fie lautet, over bis zum Widerruf durch ven Machtgeber; unwi⸗ 
derruflich ift inteffen eine Vollmacht, wenn der Bevellmächtigte ſelbſt im deren 
Ausübung ein rechtliches Intereſſe hat, wenn die Bollggaaht einen Theil des Kon⸗ 
traftes ausmacht, oder als Sicherheit für Geld, oder für tie Verrichtung einer 
Handlung gegeben wird, welche für ven Bevollmächtigten Geldeswerth hat. Aber 
eine Vollmacht erlifcht Durch den Tod des Machtgebers. Der Widerruf einer 
Bollmacht tritt in Kraft zwifchen dem Machtgeber und Bevollmächtigten von ter Zeit 
ver Mittheilung an Letzteren ab; und rüdfichtlich dritter Berfonen von der Zeit an, 
wo ihnen verfelbe befannt geworben if. Wenn ein Bevollmächtigter Eigenthum 
feines Prinzipals berträgt, fo muß er dies im Namen des Prinzipals thun, vie 
Urkunde mit dem Namen und Siegel des Prinzipals vollziehen, und vor einem 
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dazu befugten Beamten die Erflärung abgeben, daß die Urkunte ein Dokument des 
Prinzipals und in beifen Auftrage von ihm errichtet fei. Hat der Bevollmächtigte 
Urkunden unter Siegel für feinen Machtgeber zu errichten, fo muß die Vollmacht 
feltft auch gefiegelt werben; eine Vollmacht zur Uebertragung von Ländereien 
muß fchriftlich gegeben feyn, wenn gleich ein Kontraft über Landübertragung an 
firengere Formen gebunden iſt. Indeß iſt es rathſam eine Vollmacht ſtets mit 
denſelben Förmlichkeiten zu errichten, welche bei Vollziehung des Geſchäftes, wozu 
fie ertheilt wird, erforderlich ſind. Die Eintragung einer Vollmacht zur Lieber- 
tragung von Grundeigenthum ift nicht erforderlich, wenn auch die Bemeisführung 
oder Anerkennung berfelben in derfelben Weife geſchehen muß wie die der Ueber⸗ 
tragungsurkunde; wird fie aber mit diefer Urkunde eingetragen, fo muß das Doku⸗ 
ment, wodurd fie widerrufen wird, an derſelben Gerichtöftelle gleichfalls einge: 
tragen werben. Coll die Vollmacht in einem andern Staate als in dem gebraucht 
werten, wo ber Machtgeber wohnt, fo muß fie vor einem Kommiffarius des 
fremden Staates, oder vor einen öffentlichen Notar, Mitglieve eines Gerichtshofes, 
Friedensrichter oder fonft einen Beamten des Staates, wo fie errichtet wird, aner- 
kannt werden, der in biefem Staate tie geſetzliche Befugniß hat, Anerfenntniffe 
von Urkunten aufzunehmen, und müffen dabei Diefelben Förmlichkeiten rückſichtlich 
ter Beglaubiguug durch die betreffenden Beanıten beobachtet werben, wie in ben 
Etatuten dies für Urkunden vorgefchrieben ift. (Man vergleiche das betreffende Ka⸗ 
pitel 3 biefer Abtheilnng.) Soll die Vollmacht im Anslande gebraudgt werden, fo 
muß fie vor einem Konfuf des fremden Pandes, oder vor einem öffentlichen Notar 
anerfannt und im leitern Fall von dem genannten ausläntiihen Beamten beglaubigt 
werden. (Uebrigens vergleiche man das zweite Sapitel in der zweiten Abtheilung 
biejes Werkes über Vollmachten in beſondrer Beziehung auf das Handelsrecht.) 


79. General-Bollmacht. 


Know all Aen by these Presents, that I, FERD!NAND MILLER, ofthe city of Jersey 
City, in the county of Hudson and state of New Jersey, have made. constituted, and 
appointed, and by these presents do make, constitute, and appoint EDWARD BECKER, 
of the same place, my true and lawful attorney for me and in my name, place, and 
stead, to (bier rüde man ein, was ber Berollmädtigte tbun foll); giving and gran- 
fing unto nıy said attorney full power and authority to do and perform all and every 
act and thing whatsoever requisite and necessary to be done in and about the pre- 
mises, as fully, to all intents and purposes, ns I might or eould do if personally pre- 
sent, with full power of substitution and revocstion, hereby ratifying and confirming 
all that my said attormey or his substitute shall lawfully door cause to be done by vir- 
tue hereof. 

In witness whereef, I have herennto set my hand and seal, this firs! day of April, 


one tlıousand eigbt hundred und fifty-eigät. 
” FERDINAND MILLER (seal.) 


CHARLES MEYER, 


Sealed and delivered in the presence of ß 
BUDOLF SCHMIDT 
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Aund und zumwiffen fey hiermit, daß ih Ferdinand Miller, aus ber Stabt Jerjey 
City, in Hudjon County, ım Staate New⸗Jerſey, Herm Eduard Beder 
aus Ddemfelben Orte zu meinem wahren und gejeßlichen Bevollmächtigten, ernannt, 
eiugeſetzt und beftellt Habe, und hiermit ernenne, einjege und beftelle, um für mich, und in 
meinem Namen, und an meiner Statt, (bier rüde man ein, was der Bevollmächtigte thun 
jol); und daß ich meinem genannten Bevollmächtigten volle Gewalt und Befugniß 
ertbeile und verwillige, alle und jede Handlungen, bie in bem Vorhergefagten, und rück⸗ 
ſichtlich deffelben, ertorbertich find, und getban werben müſſen, in jeder Rildficht und 
Hinficht mit derfelben Kraft und Nachbaltigfeit zu thun und zu vollbringen, womit ich fie, 
wenn perjönlich gegenwärtig oder anweſend, thun und vollbringen könnte und würde, und 
zwar mu voller Macht der Subftitution und des Widerrufs, wobei ich hiermit alle® geneh⸗ 
mige, ratificire und beftätige, wa® mein genannter Bevollmächtigter, oder deſſen Supftitut 
rechtmäßig in Folge diejer gegenwärtigen Urkunde thun, oder tbun en wird. 

Bu Yıkund deſſen habe ich dieſes eigenhändig unterfchrieben und befiegelt amerften 
April, ein taufend acht hundert und acht und fünfzig. 

Ferdinand Miller (L.S.) 
Befiegelt und überliefert in Gegenwart von 
Cari Meyer, 
Rudolph Schmidt. 


80. Bollmadt, Actien zu übertragen. 


Anow all Men by these Presents, that I, ADAM SCHUBERT, in the ci/y of Albany, 
in the county of Albany, and state of New York, do hereby make, constitute, and ap- 
point Lewis BRAUN of the same place, my true and lawful attorney. far me and in 
ıny name, to sell, transfer, and assign, all stock of the New York and Krie Railroad 
Company standıng in my name on the bouks of the said company ; with power also, 
an attorncy or attorneys under him for that purpose, to make and substitute with 
like power, and to do all lawful acts requisite for effecting tlıe premises; hereby rati- 
fying and confirnsing all that my said attorney or his substitute or substitutes shall do 
therein by virtue ot these presents. 

In witness whereof &c. (wie in No. 79.) 


Kund und zu wilfer fen hiermit, daß ih Adam Schubert ans der Stabt Albany, 
im Kounty Albany, und im Staate New⸗York, hiermit den Zudbwig Braun 
aus bemfelben Orte zu meinem wahren und gefeblichen Bevollmächtigten mache, einſetze 
und ernenne, und für mid und in meinem Namen, alle Actien die bei ber New-York 
und Erie-Eifenbahn-Compagnie auf meinen Namen eingetragen find, zu verfaufen, zu 
fibermaden und abzutreten; nebft Vollmacht aud einen Anwalt oter Anmälte, bie 
unter ibm ftehen, zum befagten Zweck zu ernennen und zu fubflituiren und ihn oder fie mit 
gleicher Vollmacht zu verjebn, und alle gefeglihen Schritte zu thun, welche zur Vollfilh⸗ 
rung des Befagten, erforberlich und notbwendig find; wobei ich hiermit alles ratificire und 
beftätige, was mein genannter Auwalt oder deſſen Stellvertreter in befagter Angelegenbeit 
fraft Diejer Urkunde un wird, oder werben. 

Bu Urkund deſſen u. |. w. (wie in No. 79.) 


81. Bollmadt, um bei der Wahl von Directoren zn 
ftimmen. 


Anow all Men by these Presents, that I, CHRISTIAN SCHAEFER, of the city of Con- 
cord. in the county of Merrimack, and state of New Hampshire, do hereby constitute 
and appoint HENRY Rorn, of the aame place, my true and lawful attorney and agent, 
for me and in my name, place, and stend, to vote as my proxy at any election of direc- 
tnrs ofthe Merrimack County Bunk, according to the number of votes I should be en 
titled to votg, if then personally present. 

In witness wherenf, &c. (wie in Ne. 79.) 


| 
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Kund und zu wiſſen fen hiermit, daß ih Ehriftian Schäfer aus ber Stadt 
Concord, im County Merrimad, und tn Staate New-Hampfbire hiermit ben 
Heinrich Roth, aus demſelben Orte, zu meinem wahren und geſetzlichen Bevollmächtig⸗ 
tigten und Agenten einfege und beftelle, um filr mich, in meinem Namen und an meiner 
Statt, bei irgend einer Wahl der Directoren der Merimad-Kounty-Bant, ale 
mein Stellvertreter zu flimmen, und zwar mit Diaaßgabe derjenigen Stimmenzahl, welche 
ih abzugeben berechtigt feyn würde, falls ich bei einer ſolchen Wahl verfönlic anweſend 
wäre. 

Du Urkund deſſen u. |. w. (wie in No. 79.) 


Eid zu Vorſtehendem. 


I do awear [or afirm] that the shares on which my attorney and agent in the ahove 
proxy is authorized to vote, do not belong, and are not hypothecated to the paid Mer- 
rimark County Bank, and that they are not bypothecated or pledged to any other cor- 
poration or person whatever ; that such sbares have not becu trausferred to me for 
the purpose of enabling me to vote thereon at iho ensuing election, and that I have 
Dot contracted to sell or transfer them upon any condition, agreeineut, or understan- 
ding, in relation tu nıy manner of voting at the said election. 

CHRISTIAN SCHAEFER (seal.) 

Sworn (or afirmed) this second day of October, A. D. 1858, before me, 

JOHN RICHTER, Justice ofihe Peace . 


Ich ſchwöre (ober verfihere) daß bie Actien, auf welche hin mein Anwalt und 
Agent in vorftehender Stellvertretungs-Urfunde zu ſtimmen ermächtigt ift, weber ber 
bejigten RNerimack County Bank angebören, noch an dieſelbe bypothefarifch über- 
tragen find; und daß folche andy nicht hypothekariſch Übertragen, oder verpfänder find an 
irgend eine andere Gefellfchaft oder Berfon, wer fie auch feyn mag; daß folhe Actien 
mir nicht übermacht wurden zu dem Zwecke, daß ich in Sof e von deren Beſitz, bei 
der jet jtaktfi.ıvenvden Wahl darauf bin ſtimmen könne, und Daß ich mich nicht anheiſchig 
gemachtebabe, dieſelben zu verfaufen, oder zu Übertragen, unter irgend einer Bedingung, 
Mebereinfunft oder Verabredung, welche Bezug hätten, oder in Einklang ftünden mit 
ber Art und Weiſe nıeiner Abſtimmung bei bejagter Wahl. 

Chrifian Schäfer (L. S. 

Beſchworen (oder verfihert) am zweiten October, A D. 1858, vor mir, 

Johaun Richter, Friedensrichter. 


82. Vollmacht, Schulden einzuziehen. 


Know all Men &e. (mie in No. 79 bis zu dem Worte stead)—to demand, ask, sue for, 
eollect, and receive, all sums ot money, debts, rents, dues, accounts, and other demands 
ot every kind, nature, and description whatever, which are due, owing, or payaLle to 
ine from any person or persons whomsoever, aud to give good and suflicient receipts, 
guluittancen, and discharges therefor ; giving & grauting, ke. (wie in No. 79 bis zu 

ude. 


Kund und zu willen, u. ſ. w (wie in No. 79 bis zu dem Worte: Statt) — alle Geldſum⸗ 
men, ausftehenten Schulden, Diietben, Ausftände, Rechnungen und fouftigen Forderungen 
jexlicher Art, Natur und Beſchaffenheit, die mır zugebörig, an mich ſchuldig oder zahlbar 
find, von went es auch fey, einzufordern, zu verlangen, auszuffagen, einzutreiben und 
zu empfangen; ſowie auh rechtszültige Duittungen, Abichlagsquirtungen und Zahlungs» 
Beſcheiniguugenda für zu geben; und Daß ich, u. |. wm. (wie in No. 79 bis zu Ende.) 


83. Bollmadt, Grundbeſitz zu verkaufen und zu übertragen. 


Krow atl Men Ke. (wie in No. 79 bi8 zu dem Worte stead)—to enter into and take pos- 
session of all the renl estate belonging to me, situate in the Zown of Rutland, in the county 
of Zeutland, and stıte of Vermont, and to bargain. sell, grant, convey. and contirm, the 
whole or auy part thereof, for such price or sum of money or on such terms as he many 
tliink best, aud ſor me and in my name to make, execute, acknowledge, und deliver. 
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unto the purchaser or purchasers thereof, good and suflicient conveyances, with war- 
ranty of the saıne ; and to demand, receive, and cullect, all sums of'ınoney which shall 
become due aud payable to me by reason of such sale ur sales ; giving and granting, 
&c (wie in Mo. 79 bie zu Ende.) 


Kund und zu wiffen, u. ſ. w. (wie in No. 79 bis zu dem Worte: Statt) — einzutreten in, und 
Belig zu nehmen, von allem mir gehörigen Grundeigenthum, weldyes in zer Stadt Rus 
land, im County Rutland, und im Etaate Vermont gelegen, und das Ganze, oder 
einen Theil davon für, und um einen ſolchen Preis, oder Sumnie Geldes, oder zu folchen 
Bedingungen, die derjelbe für die vortheilhafteften halten wird, zu verhandeln, zu verlau⸗ 
fen, zu verwilligen, zu übertragen, und zu beftätigen, ſowie auch ftatt meiner, für mid und 
in meinem Namen, an den, oder die Käufer Ded Beſagten, gute und genügende Uebertra⸗ 
gungs-Urfunden mit Garantie zu geben, auezuftellen, anzuerfennen und zu lberliefern ; 
und alle Summıen Geldes, die in Folge eines ſolchen Verkaufes, over folder Verkäufe, au 
nich ſchuldig, zu meinen Gunften fülig, und an mich zahlbar werden, zu fordern, zu 
enipfangen, und einzutreiben ; und daß ich, u. ſ. w. (wie in No. 79 bis zu Ende.) 


84. Subftitution, welche auf per Bollmadht zu vermerken ıfl* 


Anow all Men by these Presents, that I, ALBERT HOFFMANN, uf tlıe eity of Louis- 
ville, in the cuunty of Jeffrrson, aud »tate uf Kentucky, by virtue of the authority to me 
given by the within power of attoıney, do substitute (#EORGE WAGNER, of the town 
of Fraukfort, in the couuty of Franklin, and state uf Kentucky, as attorney in my stead, 
to do, perform, and execute, every act and thing which I migtıt or could do by virtue 
of the within power of attorney ; hereby ratifying and confirming all that the said sub- 
stitute may do in the prem;ses by virtue hereof and of the within power of attorney. 

In witness whereof &c. (wie in No. 79.) 


KAund und zu wien fey hiermit, daß ih_ Albert Hoffmann, aus der Stabt 
Louispilte, im County Fefferfon, und im Staate Kentudy, kraft ber mir durch bie 
in der bier innen ftehenden Vollmacht ertheilten Befugniß, den George Wagner, aus 
ber Stabt Srantfort, im County Franklin, und im Staate Kentudy, ale Bevoll- 
mächtigten an meiner Statt einfege, um Alles das zuthun, zu verrichten und zu vollzieben, 
tbeifo, wie e8 mir laut bier innen ftehender Bollmadht zukommt; indem ich hiermit alle® 
catificire und beftätige, was mein genannter Subftitut, kraft dieſer Urkunde, und der hier 
innen ftebenden Vollmacht tbun wird. 

Du Urkund deſſen u. |. w. (mie in No.79.) 


5. Widerrunfeiner Bollmadt. 


Whereas 9, FREDERICK SCHWARZ, of the city of Peoria. in the county of Peoris, 
ınd state of Iinois, by my certain power of attorney, bearing date the fiftk day of 
July, in ıhe year oue thousand eight hundred and fiftv-eight, did appoint EDWARD 
BRAUN. of the aume place, my true and lawful attorney, for me and in my name, to 
(hier rüde man ein was er zu ihun bevollmädhtigt war, und zwar in genau denſelben Aus- 
drücken, bie in ber ihm urjprünglich ertheilten Vollmacht ftehen), as by the said power of 
attorney, reference thereunto being had, will more fully appear : 

Cherefore, know all Men by these Presents, that, FREDERICK SCHWARZ aforeraid, 
have counternsanded and revoked, and Iıy there presents do countermand and revoke 
the said power of attorney and all power and authority thereby given to the raid ED- 
WARD BRAUN. 

In witnees whereof, I have hereunto set my hand and seal, this ffth dry of De- 
cember, one thousand eight hundred and ‚fifty-eiyht. 

FREDERICK SCHWARZ (seal.) 


Sealed and delivered in the presence of 
ADAM BAUER. 
ERNST SCHMIDT. 


Diele Subſtitutiors · Vollmacht fan nur benupt werden, wenn dem Anwalt bei deſſen Anftellung Seitens dep 
Boll machtgebere dickes Recht austrüdiich eingeräumt worben il. 
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VNachdem id, Frietzei Schwarz, aus der Stadt Peoria, im County Peoria 
und in Staate Illinois vermittelſt einer unterm fünften Juli, ein taujend acht 
hundert und acht und fünfzig von mir ausgefteliten Bollmacdht den Eduard Braun, 
aus demfelben Orte, zu meinem wahren, nnd „geleutichen Bevollmächtigten beftellt 
babe, um für mich, und in meinem Namen, (bier rüde man ein was er zu thun bevoll- 
mächtigt war, und zwar in genau benjelben Ausdrücken, bie in der ihm uriprünglid) 
ertheilten Bottmadı heben) wie dieſes aus der genanten Vollmacht, auf welche bier Bezug 
genommen wird, noch genauer hervorgeht: 

Sey es Zedermann hiermit hund gethan, daß ich, ber borbergenannte Friedrich 
Schwarz, die genannte Vollmacht, und alle durch biefelbe dem Eduard Braun 
gegebene Macht und Gewalt hiermit miderrufe und zurücknehme. 

Du Urkund deſſen hate ih Diefes eigenhändig unterfchrieben und beflegelt, am fünften 
Dezember, ein taufend acht hundert und acht und fünf ig 
— chwarz. (L.8.) 
Beſiegelt und überliefert in Gegenwart von 

| Adam Bauer, 
Ernſt Schmidt. 


Vorſtehendes find Formulare zu den in den Ber. Staaten üblichen Bollmadıten, 
und nachfolgend geben wir noch einige Formulare, wie fie zu Bollmachten nach 
Deutſchland gebraudt und von den dortigen Behörden angenomnıen werden. Wer 
in irgend einer Angelegenheit eine Vollmacht nad) Deutjchland fentet, fehe ja dar- 
auf, taß fie dem Zwed auch vollſtändig eutſpricht und den betreffenden Gegenſtand 
fo erfchöpfenn behandelt, als es die Abſicht des Vollmachtgebers ift; tenn eine une 
genügente Vollmacht würde nicht angenommen ober zurüdgefundt werben, und 
dadurch nicht allein doppelte Koften, ſondern audy oft noch viel wichtigerer Zeit- 
verluft entflehen. 

Jede nach Deutfchland gehende Vollmacht muß vor einem öffentlichen Notar 
oder einem Stabt- oder Sounty-Beamten, ver ein Siegel führt, beglau- 
bigt, und dann noch die Unterfchrift und amtliche Stellung des Notar oder des 
Beamten, weldyer beglaubigte, von dem Conful desjenigen Staates, wo bie Voll⸗ 
macht gebraucht werben foll, befcheinigt werben. Wer in einem feinen Orte lebt, 
wo fein ein Siegel führender Beamter wohnt, der muß, wenn er nicht nach ber 
County⸗Stadt gehen will, feine Vollmacht von einem justice of the peace beglau- 
bigen laffen, viefelbe dann an einen ein Siegel führenden Gounty- Beamten zur 
Beglaubigung der Unterfchrift des Friedensrichters einfenden, und, wie vorerwähnt, 
die Stellung und Unterfchrift des County» Beamten durch den Conſul bejcheinigen 
laſſen. 

Wir mögen nicht unterlaffen, bier die dringende Warnung hinzuzufügen, bei 
Ausſtellung von General-Vollmachten nah Deutfchland ja recht vorfichtig zu jeyn, 
und viefelben nur ſolchen Perſonen zu geben, auf teren Reblichkeit, Zuverläffigfeit 
und Pünktlichkeit man fih vollftändig verlaffen kann, denn die Gemalt, welche 
durch eine General⸗Vollmacht ertneilt wird, ift eine außerorbentlich weitgreifente, 
und die Controlle eines Bevollmächtigten in Deutjchland, von hier aus, ift unmög- 
lich. Ein unrebliger ober untüchtiger Bevollmädtigter kann feinen Vollmacht⸗ 
geber um Hab und Gut bringen, und fchon fo Mandyer, ver bier eine Vollmacht 
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nach Deutfchland ansftellte und eine unvorfichtige Wahl in der Perſon feines Bes 
vollmächtigten traf, hat jolhen Mißgriff bitter bereuen müſſen. 


86. Seneral-Bollmadt. 


Ich, ber unterzeichnete Otto Miller, Schneibermeifter aus Dirihau, im Re ierunge- 
bezirk Danzig, Königreih Preußen, (eheliher und großjähriger Sohn des noch daſelbſt 
mwohnenden Hofbaltere Hermann Diller und der verftorbenen Auna Miller, 
geboren Meyer), zur Zeit in Green bay, Brown County, im Staat Wisconfin lebend, 
ernenne hiermit Herrn Guſtav Schulte in Dirſchau zu meinem General-Bevollmäd- 
tigten, und ertheile bemfelben volle Macht und Gewalt, alle mir durch Erbichaft over Ber- 
mädtniß „qulaienden, mir bereits eröffneten oder noch zu eröffnenden Berlaffenfchaften zu 
meinen Velten entweder unbedingt oder unter der Rechtswohlthat des Inventar anzu⸗ 
nehmen oder barauf Berzicht zu leiften, Siegelanlagen zu begehren oder Siegel abnehmen 
zu laffen, alle Snoentarien, gerichtliche und außergerichtliche, Mobiliar» und’ Immobiliar⸗ 
abtheilungen zu requiriren, denfelben beizumohnen und fie zu unterzeichnen, das mir zu⸗ 
gelattene bewegliche und unberwegliche Vermögen entweder felbft zu verwalten oder deſſen 

eräußerung unter Bedingungen und für Preife, welche er für gut finden wird, zu bewerk⸗ 
Relligen, den au® der Berwaltung oder dem Berfaufe erzielten Ertrag anzunehmen und 
darüber zu quittiren, Schulden und Steuern zu bezahlen, Seffionen vorzunehmen, Prozeſſe 
einzuleiten und entweder jelbft vor den Gerichten ind Behörden klagend ober vertheidigend 
aufzutreten oder Anmälte zu beftellen und fie zu entſchädigen, Eide zu ſchwören und ſchwö—⸗ 
ren zu laffen, meine Rechte in jeder Beziehung zu wahren, Vor⸗ und Anträge, welche ihm 
gut dilnfen, zu machen, Urtheile zu erwirfen und fie vollziehen zu laſſen, Alle Arten von 

recutionen und Grpropriationen vorzunehmen und bazu die nöthigen Mandate zu eriheis 
len, Vergleiche abzufchließen, Urkunden zu unterzeichnen, Schiedsrichter unb Experte zu 
ernennen und zu widerrufen, bypothefariihe Eintragungen machen und löſchen zu laſſen, 
zu opponiren, zu appelliren, zu ſubſtituiren, das Rechtsmittel der Caſſation zu ergreifen 
und überhaupt in Verwaltung und Veräußerung meines jegigen und künftigen beweglichen 
und unbeweglichen Bermögens alles Das zu thun und zu unterlaffen, was er, mein 
SeneralsBenollmächtigter, in meinem Intereſſe für gut und zweckmäßig erachten wird, 
Nichts ausgenommen, selöft Dasjenige nicht, was hierin nicht namentlih aufgeführt ift, 
ohne einer bejonderen Bollmacht Ir bepürfen,indem die gegenwärtige für alle vorhergefehe- 
nen und nicht vorbergefehenen alle gültig feyn ſoll; und verfpreche ich hiermit, alle Hand⸗ 
lungen, welche mein genanuter Seneral-Bevollmächtigter kraft Diefer Vollmacht vornehmen 
wird, jo anzufehen, als wären biejelben von mir jelbft vorgenommen worden, auch beit 
felben Tür feine Auslagen zu entſchädigen. 

So geichehen zu Greenbay, Brown County, Staat Wisconfin, am erften Juni, eintau⸗ 


fend acht Hundert und acht und fünfzig. 
Dtto Miller (L.S.) 


87. Spezial-Bollmadt. 


Ich, der Unterzeichnete Wilhelm Schulte, aus Earlsrufe, im Großberzogtbum 
Baden, (ebelicher und großjähriger Sobn des in Carlsruhe wohnhaften Fleiſchernieiſters 
Kari Schulte undderverftortenen Elife Schulte, geb. Grüner), zur Zeit wohnbaft 
in Mauch Ehunf, Carbon Eo., Staat Pennſylvanien, bevollmächtige hiermit meinen Vater 
Karl Schultze, mein fänmtliches, mir durch Erbfchaft zuſtehendes, von meiner verſtor⸗ 
benen Mutter binterlafjenes Bermögen an fich zu nehmen und es fo fange zu vermalten, 
bis ich e8 entweder zur Nutznießung ſelbſt Ubernehme oder anderweitig darüber beſtimmen 
werde. Zugleich bevollmächtige ih meinen Bater Carl Stute biermit, ven durch 
bie bisherige Berwaltung des genannten Bermögens erzielten Betrag in Empfang zu neh» 
men und darüber zu quittiren, Schulden und Steuern zu bezablen, Prozeſſe einzuleiten, 
Anwälte zu beftellen und fie Ar entfchädigen, Eide zu ſchwören und ſchwören zu lafjen, mich 
— ten und andern Behörden zu vertreten und in meinem Namen zu thun, was 

echtens 

So geſchehen zu Mauch Chunk, Carbon Co., Etaat Pennſolvauien, am erſten Juli ein 


tauſend acht hundert und acht und fünfzig. 
u — ig Wilhelm Schultze. (L.8) 
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Wenn der Bollmachtgeber zugleich auf fein Bürgerrecht in feinem Geburtsftant 
verzichten will, und der Bevollmächtigte die dazu nöthigen Echritte thun foll, fo 
ift Folgendes der Vollmacht hinzuzufügen: 

Zugleich erfläre ich hiermit, Daß ich auf das Bürgerrecht im Großherzegtbum Baben, 
mit allen damit verbundenen Bortheilen, verzichte, und aus dem dortigen Untertbanen« 


Berbande auszufcheiden wünſche, zu welchem Zwecke die nörhigen Schritte zu thun ich mei⸗ 
nen Batr Carl Schuige hiermit —E higen Schritte zu thun ich 





Abdwiniſtratoren und Executoren. (Administrators and executors.) 


Ein Teſtaments⸗Executor oder Vollſtrecker (executor) iſt Derjenige, welchen ein 
Teſtator mit der Ausführung der in ſeinem letzten Willen enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen beauftragt. ‘Der Executor leitet feine Vollmacht über das Vermögen und 
insbejontere über das Grundeigenthum des Erblaffers lediglich aus dem Tefta- 
mente her, und hanbelt als Bertrauensmann in Ausübung feines auf perſönlichem 
Vertrauen beruhenden Anıtes. Wenn dagegen das Teftament des Berftorbenen 
unvollftäntig ift, infofern darin Executoren nicht ernannt find, oder wenn die darin 
ernannten Erecutoren rechtlich oder der Sache nady unfähig find, vergleichen Ver⸗ 
trauensamt zu übernehmen, oder endlich wenn die ernannten Erecutoren tie An⸗ 
nahme des Auftrages ablehnen, fo muß ter Gerichtshof zur Regulirung von Nach— 
laßſachen (probate court), oder das Beigeorbneten-Gericht (surrogate) over ein 
antrer ähnlicher Gerichtshof Jemand zur Verwaltung des Nachlaſſes bejtellen,. 
ter alsdann ein Verwalter oder Adminiftrator in Geleit Des Teftamentes (ailmini- 
strator with the willannexed) if. Seine Befugniß ift fo ausſchließlich auf gefet- 
liche Einrichtungen’ gegründet, daß er zuweilen, wenn der Nachlaß in verfchierenen 
Staaten liegt, über denfelben als Adminiftrator in dem einen Staate nicht vers 
fügen fann, während er dazu in dem anderen ermächtigt ift, beſonders wo es ſich 
um bie Dispofition über Nachlaßgrundſtücke handelt. Außerdem aber werben 
Nahlap-Apminiftratoren beftellt, wenn Jemand Vermögen hinterläßt ohne letzt⸗ 
willige Verfügung darüber getroffen zu haben. Die Rechte und Pflichten der Ad⸗ 
miniftratoren fallen fonft ganz mit denen der Erecutoren zufammen, nur daß ter 
Srecutor ven Beftimmungen bes Teftaments zu genügen hat, wozu der Admini— 
. ftrator, außer beim Vorhandenſein eines Teftamentes, nicht verbunden ift, und daß 
ver Erecutor vor der Teftamentseröffnung und Beweisführung für daſſelbe bereits 
feine Thätigleit beginnen kann, während der Adminiſtrator vor Erlaß feiner Beftals 
lung Nichts unternehmen darf. Der Erecutor kann vor der Beweisführung ein 
Bermögensverzeihnißg aufnehmen, ſich in Befit des beweglichen Vermögens bes 
Erblaffers jegen, fi) in friepfertiger Weife in das Haus des Erben begeben und 
die Rechnungsbücher des Verstorbenen nebft allen andern Sicherheiten und Belegen 
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für Forderungen des Erblaſſers an ſich nehmen und deſſen bewegliche Habe fort⸗ 
ſchaffen; er kann Nachlaßſchulden bezahlen oder Verzichtleiſtungen darauf entgegen- 
nehmen, und umgekehrt hinterlaſſene Forderungen einziehen oder darauf Verzicht 
teilten; er kann endlich die bewegliche Habe des Erblaſſers nad) beſtem Ermeſſen 
verkaufen, fortgeben oder fonft darüber verfügen. Zur Wpminiftration eines Nadj- 
laſſes, über ven ver Erblaffer nicht letztwillig verfügt hat, find die Wittwe oder vie 
nächſten Blutsverwandten, der Wittwer, wenn nicht eine lettwillige Berfügung ter 
verftorbenen Frau über ihr befonderes Vermögen eine anterweitige Verwaltung 
angemefien erfcheinen läßt, oder ein Gläubiger, zur Befriedigung feiner Forderung an 
den Nachlaß, berechtigt, und ver Nachlaßrichter muß diefen Perſonen vorzugemeije 
die Adminiftration ertheilen, wenn fie Tarum nadjfuchen ; indeſſen wenn fie unfähig 
oder ihre Arminiftration fonft nicht rathfam ift, oder wenn dergleichen Berechtigte 
nicht vorhanden find, fo hat der Nachlaßrichter andre Berjenen mit ber Bırmaltung 
des Nachlaſſes zu beauftragen, wenn nicht etwa öffentliye Adminiſtratoren amtlich 
beſtellt find, oder ein rechtmäßiger Erbe tie Verwaltung beanjprudt. Wo öffent- 
liche Apminiftratoren für tie Verwaltung ſolcher Nach aßmaſſen angeftellt find, zu 
denen feine geſetzlichen Erben oter nahe Verwantte des Erblaffers in dem Staate, 
wo ter Nachlaß Liegt, wohnhaft orer anmefend find, iſt veren Befugniß dennoch 
nicht ausſchließlich; ein gejeglicher Erbe kann vielmehr das Recht ver Apminiftration 
für fi) in Anſpruch nehmen over verlangen, daß fonft cine antre paſſende Perſon 
Dazu beftellt werte. Wer auf tie Arniniftration Anfprach machen will, muß darum 
mittelft Antrag (petition) bei dem Nachlaßrichter nachſuchen. Dieſer muß angeben 
den Namen, Wohnort und Stand des Antragftellers, feine perfönliche Beziehung zu 
dem Erblaifer als deſſen Wittwer, Wittwe, Kınd, Vater, Mutter, oter ver Letz⸗ 
teren Bruter oder Schweſter, ferner ob tie nächſten Anverwandten die Admini⸗ 
ftration ablehnen und fie dem Antragfteller übertragen zu fehen wilnfchen, den 
Namen, Stand und legten Wohnort des Verſtorbenen, die Zeit feines Ablebens, daß 
er ohne Teſtament verftorben fei, und daß er bemegliche Habe und Vermögen binter- 
Iafien habe, welches die Beftellung eines Wominiftrators erforverlich mache. Wenn 
zur Adminiſtration gleih nahe oter nähere Berechtigte vorhanden find als der 
Antragfteller, fo iftees für dieſen geratben, ſich teren ſchriftliche Zuſtimmung zu 
feinen Antrage zu verfchaffen, und tiefelbe legterem beizufügen. Wenn feit tem 
Tode Des Erblaſſers zwanzig Jahre verfleffen find, ohne daß eine Arininiftration 
feines Nachlaſſes Statt gefunden hat, fo ift die Beftellung eines Adminiftraters 
nieht mehr zuläfjig. Der Nachlaßrichter aber Kann den Erefutoren und Admini—⸗ 
ftratoren die Niederlegung ihres Amtes geftatten, und, wenn erforderlich, Anderen 
neue Beltallungen ertbeilen. Im Allgemeinen finden alle Verbantlungen ver 
Nachlaßgerichte auf Anträge in Geftalt von Denkſchriften over Bittſchriften Statt, 
zu benen es feiner befontern Form, fontern nur einer verftäntigen und Maren 
Darftellung des Antrags und des Sachverhalts bedarf, worauf derſelbe fih fr. 
zieht. Was in ſolchen Nachlaßangelegenheiten atenmäßig gemacht wırt, K*: 
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rungen, Berichte und eitlihe Ausjagen über Berläufe, Inventarien u. a. ma gilt 
allgentein ald entgültiger Beweis über tasjenige, was in folder Angelegenheit ges 
ſchehen iſ. Wenn daher Executoren und Aominiftratoren vernachläfjigen, der⸗ 
gleichen Berichte und Anzeigen dem Nachlaßrichter bei Zeiten einzureichen, fo ge⸗ 
rathen fie nicht felten in Die Gefahr, in der Folge Ten Beweis für ihre Dienft- 
leiftungen zu verlieren und an ihrer Kaution geftraft zu werten. Wenn Jemand 
als Ereeuter, Arminifirator, Vormund oder fonft ermächtigt ift Ländereien zu ver 
kaufen, jo muß er auf Antrag von Erben, Gläubiger oter ſonſtigen Berfonen, die 
ein Anrecht an dem Vermögen haben, bei dem Nachlaßrichter über tie Erfüllung 
feines Vollmachtauftrages eidlich Rechenſchaft geben und vollftäntige Rechnung 
ablegen, und wenn durch jeine mangelhafte Verfahrungsart oder VBerfäunniß ein 
Antrer, ver Anrechte an dein Vermögen hat, Schaden erleidet, jo kann diefer dafür 
aus der Nachlaß⸗Kaution tes Erfteren oder fonft aus deſſen Vermögen Schadlos⸗ 
haltung fordern. Wenn Jemand im Verdachte fteht, Nachlaßftüde oder Gelver 
tes Verſtorbenen betrüglicher Weiſe an ſich gebracht, verbeimlicht oder bei Seite 
gefchafjt zu baten, und fi weigert, auf Antrag Eines der mit der Nachlaßver⸗ 
woltung Beanjtragten oder deren Betheiligten, bei dein Nachlaßrichter fih einer 
Unterſuchung Deswegen zu unterwerfen, fo verwirkt er dadurch Zuchtbausftrafe, 
Even ties gilt von Einem, ber im Verdachte fteht, Daß er ein Teſtament zurüdhalte 
oder verheimliche, oder mit Anderen deöwegen im Einverftänbniffe fe. Wer zum 
Tejtamentsvollftreder ever Adminiſtrator beftelt wird, muß als Kaution für bie 
gehörige Ausübung feines Lertrauensamtes einen Schuldſchein mit genügenven 
Bürgſchaften ausſtellen. Dieſer Schuldſchein muß auf den toppelten Betrag des 
voruusfichtlich zur Verwaltung kommenden VBermögensbeftandes ausgeftellt werden. 
Da diefer Bermögensbetrag, die Unftände und Perfönlichfeit der Bürgen für die 
Caution und der Taratoren, welche den VBermögensbeftand feftftellen follten, dem 
Richter in den allermeiften Fällen unbelannt fein dürften, fo ift es zweckmäßig, daß 
Derjenige, welcher die Aominiftration für fich beanfprucht, Diejenigen, welche bei 
der Nachlaßregulirung betbeiligt find, oder, wo dies nicht angänglic ift, die Wahl- 
männer ter Statt oder andre dem Richter befannte Perſonen veranlaft, ihre Mei— 
nung über jene Punkte fchriftlich abzugeben, und daß er dies Gutachten mit feinem 
Geſuche zuſammen tem Gerichte felbft vorlegt oder durch einen Agenten oder 
Sachwalter vorlegen läßt. Wenn die Strafjumme in der Verfchreibung unzu⸗ 
länglich erſcheint, ſo kann der Nadylagrichter, auf Antrag eines am Nachlaſſe Be— 
1h:ilisten, cine nene Verſchreibung erfordern; ebenfo kann das Oberfte Gericht 
oder Nachlaßgericht vorforglicher Weife die Bürgen jederzeit entlafjen, und eine 
neue Verſchreibung mit andern Bürgen erfordern. Nachdem die Berfchreibung 
für gut befunden und die Berufung des Apminiftrators verfügt ift, ertheilt der 
Nachlaßrichter dem Antragfteller feine Apminiftrations-Beftallung und zugleic) ten 
Befehl zur Abſchätzung Des Nachlaſſes: Der Mominiftrator macht hierauf feine 
Berufung in ver vom Nichter anzuorbnenden Weife öffentlich bekannt, nimmt alle 
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bewegliche Habe und Papiere des Berftorbenen in feine Obhut und Bertwahrung, 
und verführt ohne Aufenthalt mit Anfertigung eines Inventariums tarüber. Wenn 
Taratoren angeſetzt find, fo übergiebt der Erefutor ihnen ven Schägungsbefehl, 
läßt jie von einem Kegiftrator des Nachlaßgerichts ober Friedensrichter einfchmören, 
und legt ihnen den geſammten Nachlaß an Grundbefig, beweglicher Habe, Rechten 
und Yorderungen des Erblaffers vor. Diefelben ftellen ein wahrheitsgemäßes 
Inventarium davon mit Angabe des Tarwerthes auf, laffen ihre Anerkennung 
defjelben und ihre Befähigung durch einen Friedensrichter Darauf atteftiren, und 
reihen e8 mit einem Berichte über ihre Thätigfeit, verfiegelt an den Aominiftrator 
ein, ter e8 feinestheils dem Nachlaßgerichte unverzüglich überliefert, und dabei zu= 
gleich auf Befehl zum Berlauf tes beweglichen Vermögens anträgt, fofern derſelbe 
angemefjen erfcheinen follte. Diefer Antrag ift fchriftlich mit furzer Angabe ver 
Gründe zu maden, aus welchen der Verkauf nöthig oder nüglich, und ein Verkauf 
aus freier Hand insbefontere angemeffen erſcheint. Wenn der Exekutor in dem 
Teftamente al8 Legatar mit dem Ueberreſte tes Nachlaſſes nach Befriedigung aller 
Nachlaßſchulden und übrigen Vermächtniſſe bedacht ift, fo kann ihm ver Nachlaß⸗ 
richter gegen tie Bedingung in der Verfchreibung, alle Nachlaßſchulden und Les 
gate, und der Wittwe und Kindern ein Jahrgehalt, ober was ihnen fonft ausgefegt . 
ift, bezahlen zu wollen, die Aufftellung eines Inventartums erlaffen. 

Der Erefutor oder Arminiftrator ift rechtlich der Stellvertreter des Erblaffers, 
er wird Eigenthümer an bem beweglichen Vermögen bes Letzteren und hat biefelben 
Rechtsmittel wie diefer, um daſſelbe in feinen Befig zu bringen. Was er fo in 
feinen Befig bringt und verfäuflich und in baares Geld umzufegen ift, nennt man 
Beftände oder Maffe (assets) in der Hand des Erefutors oder Adminiſtrators, und 
foweit ſolche Beftände reichen, kann er von Gläubigern und Pegataren in Anſpruch 
genommen werben. Zum perjönlichen (oder beweglichen) Bermögen gehören auch 
Mieths- und Pachtrechte für eine Reihe von Jahren, Kapitalien in öffentlichen 
Fonts, Antheile und Aktien in Banken und Geſellſchaften mit Korporationsredhten, 
Berlagsd- und Batentrechte, Hypotheken und Ceſſionen von Hypothefen und bie dadurch 
fiyer gejtellten Forderungen bis zur Ausſchließung des Rüdforderungsrechtes und 
Beſitznahme feitens des Hypothekgläubigers. Werner gehören dahin die Ernten, 
wenn ter Erblajjer Inhaber eines Landgutes auf feine Lebenszeit war und zwiſchen 
ver Beftellung des Landes und der Ernte verftarb ; ebenfo die Jahresfrüchte, und 
was ein Miether over Pächter beunfpruchen kann, wenn feine Baht ihm gefüntigt 
wird und Hausthiere, wilde oter gezähmte There, die zum Vergnügen oter ter 
Merfwürtigfeit wegen vom Erblaffer gehalten wurden. Alle Beftänte, melde in 
die Hände des Erefutord oder Adminiſtrators fommen, müſſen in baares Geld um— 
gejegt und zur Bezahlung ver Schulden des Nachlaſſes verwantt werten. Hiebei 
müſſen die Vorzugsrechte ver Schulten beobachtet werden, fonft muß der Exekutor 
oder Arminiftrator, wenn ter Nachlaßbeſtand unzureichend ift, und er minverbes 
rechtigte Gläubiger vor den bevorzugten befriedigt, Letzteren aus feinem eignen 
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Bermögen gerecht werten. Die Rangorbnung der Ölänbiger ift in ben einzelnen 
Staaten verfchieden feftgeftellt, im Allgemeinen aber nehmen tie Koſten ber legten 
Krankheit des Berftorbenen, Begräbnißkoften und Gebühren des Nachlaßrichters 
die erfte Stelle ein, dann forderungen der Ber. Staaten, demnächſt Abgaben und 
Steuern und andere Forberungen bes befonderu Staates, und danach alle übrigen 
Schulten in gleihem Verhältniſſe. Um die Feftftelung einer Vermögensmaſſe 
zu Ende zu bringen, kann das Nachlaßgericht auf Anfuchen des Erekutors oder Ad⸗ 
miniftrators demfelben Erlaubniß zum Berfaufe ever zur Eeffion aller ausftehenden 
Forderungen, Anſprüche oder Beſtände ertheilen, die zu einem ſolchen Vermögen 
gehören. Innerhalb beſtimmter Frift, meiftentheil® von ſechs Monaten nad) Ein- 
reichung des Inventariums, können tie mit ter Nachlaßregulirung Beauftragten 
oter bie dabei Betheiligten auf ven Verkauf nes beweglichen Vermögens antragen, 
und ter Nachlaßrichter ordnet denſelben zum Nutzen aller Betheiligten an, in wie weit 
terfelbe das ganze Mobiliarverinögen oder einen Theil deſſelben betreffen, oder ob 
er in öffentlichem Aufgebot oder aus freier Hand gefchehen fol. Iſt ver Verkauf 
bewirkt, fo muß Der Adminiſtrator ten Naclaßrichter tarüber ausführliche Rechen⸗ 
"Schaft ablegen. Demnächſt, wenn hinreichente Gelpmittel auflommen, bezahlt ver 
Arminiftrator Die Schulden, Begräbnißkoften und Apminiftrationskoften und Witt- 
wengehalt, und reicht mit Ablauf des Jahres feine Aominiftrationsrechnung bei dem 
Nachlaßrichter ein. Erft nachdem alle Nachlaßſchulden bezahlt worden find, tie 
bei Zeiten angemeldet worten, fönnen die Legatare auf ihre Befrietigung Anſpruch 
machen. — Nach Gemeinem Nechte gehen Nachlaßgrundftüde an die Erben des 
Erblaffers über, bleiben aber auch in deren Händen für vie Bezahlung ver Nach⸗ 
laßſchulden verbindlich, wenn zu deren Decknng das bewegliche Vermögen fich unzu- 
„ länglid) erweift, und ber Adminiſtrator hat kein Anrecht an denjelben, noch ein Recht 
den Beſitz derſelben anzutreten oder die Nutungen derſelben fortzunehmen, Indeß 
kann ihm der Nachlaßrichter tie Vollmacht ertheilen, die Gruntftüde zur Aufnahme 
des Inventarinms zu betreten, und fie auf befondre Ermächtigung zu verlaufen um 
die beim beweglichen Bermögen ausfallenden Schulden zu bezahlen, wenn er darum 
nachſucht. In eben diefer Stellung befindet fi der Erekutor, wenn ihın der Te⸗ 
ftator nicht befondre Vorfchriften und Vollmacht rüdfichtlich der Nachlaßgrundftüde 
ertheilt bat. Häufig indeſſen beauftragt der Erblaſſer in feinem Teftamente ven 
Exekutor entweter zu beftimmten Zmweden die Nachlaßgrundſtücke ober einen Theil 
derſelben zu tehalten und zu verbeflern, ober Diefelben ganz oder zum Theil zur 
Bezahlung von Schulden, Vermächtniſſen, und dergl. m. zu verlaufen: in folchem 
Talle muß ter Erekutor fi) an die Vorfchriften des Teſtamentes halten. Befinten 
fih im Nachlaß Grundſtücke, melde der Erblaffer oder Erekutor oder Admini⸗ 
ftrator dur) ihre Berpfändung an ihn oder im Wege der Erefution in feinen Befig 
befommen bat, fo können Legtere bergleichen Grundſtücke als perfönliches Ver⸗ 
mögen bes Erblafjers jederzeit verkaufen, bevor das Einlöfungsrecht ausgefchlofjeu 
iſt. Zur Rechtsgültigkeit des Berlaufes von Rachlaßgrundftüden ift Die vorgän⸗ 
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gige Bekanntmachung durch den Adminiſtrator in der von den Statuten vorgeſchrie⸗ 
benen Art, Daß, wenn und wo der Verkauf Statt finden folle, weſentlich erforver- 
lich; ver Käufer muß, um feinen Titel vollkommen zu machen, ten Beweis führen, 
baß ter Verkaufstermin öffentlich befannt gemacht war, und der Erecutor oder 
Aoniniftrator muß zu dem Ende ein Eremplar der Bekanntmachung tem Nachlaß» 
gerichte zur Eintragung einreichen. 

Erecutoren und Aominiftratoren Finnen zum Betrage ber in ihren Hänten be- 
findlichen Beftänve aus allen Contracten des Erblaffers in Anfprud) genommen 
werten, mit Ausnahme berjenigen, melche nad) feinem Tode unerfüllt geblieben 
find, indem feine perfönliche Gefchidlichfeit und guter Gefchniad zu deren Erfüllung 
erforverlih war. Ein Erecutor oder Apminiftrater Tann durch ein bloßes münd⸗ 
liches Berfprechen, tie Schulden des Erblaſſers bezahlen zu wollen, tafür nicht mit 
feinem eigenen Vermögen verantwortlih gemacht werten; dazu würde vielmehr 
ein neuer fchriftlicher Contract zwifchen den Gläubiger und Erecutor mit einer 
neuen Gegenleiſtung irgend einer Art Seitens des Erfteren erforderlich feyn. Lei⸗ 
ftet aber ein Erecutor ſolches Verfprechen lediglich in Hinweiſung auf die in feinen 
Händen befindlichen Beftände, fo ift er perfönlich dafür verbindlich. Er ift ferner 
perjönlich verantwortlid für die Koſten des Begräbniffes des Erblaffers, fofern er 
dafjelbe angeorbnet hat, und für angemeffene Begräbnißfoften, wenn er die Anorb» 
nungen eined Anderen beswegen genehmigt, oder wenn er verabfäumt, für 
das Begräbniß Anorpnungen zu treffen, obgleich er hinreichende Beftände in 
Händen hat, das Begräbniß dem ange und den Bermögensverhältniffen bes 
Erblafferd gemäß Statt finden zu laffen, außer wenn vergleihen Ausgaben 
auf ten Credit eines Anderen erwachſen find. Indoſſamente von Wechſeln, 
welche ein Erecutor oder Adminiſtrator in feiner Eigenfchaft als ſolcher gicht, 
gehen dennoch gegen ihn perſönlich, dagegen kann er nur in feiner Eigenfchaft 
al8 Erecutor oder Adminiftrater aus Wechſeln orer Edultfcheinen Klagen ans 
ftellen. Schriftliche Contracte eines Adıniniftrators verpflicyten ihn perfönkich, 
wenn er fie auch gelegentlich feiner Nachlaßverwaltung und zum Zwecke berfelben 
ſchließt. Wenn ein Erecutor oder Adininiftrator einen Prozeß anfängt, denfelben 
aber fallen läßt oder verliert, fo nınf er erfenntnißinäßig die Koſten aus feinem 
eignen Vermögen beftreiten ; er kann biefelben aber nachher bei der Verwaltungs⸗ 
rechnung zu feinen Gunften zur Anrechnung bringen, wo e8 dann auf das Ermeffen 
des Nachlaßrichters ankommt, ob tie Forderung zugeftanden werben foll ober nicht, 
je nachdem er finvet, daß der Prozeß mir gehöriger Vorſicht angefangen war over 
nicht. Wer fid) anmaaft, ohne rechtmäßige Beftellung als Erecutor over Admini⸗ 
ftrater fi mit dent Nachlaſſe eines Verftorbenen zu befaffen, heißt ein unrechtmä- 
"iger Erecuter oder Aominiftrater (exeeutor or administrator in his own wrong). 
Ein Solcher ift für den vollen Werth der von ihm in Gewahrfan genommenen Nach⸗ 
laßgegenſtände ımd für allen Nachtheil verantwortlich, der dem Nachlaſſe ans feinen 
Handlungen erwachſen tft; er darf Nichts von dem Nachlaffe zurädbehalten oder 
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für feine Ausgaben in Abrechnung bringen, außer für foldhe Begräbnißfoften oder 
Schulden des Erblaifers, welche ein rechtmäßiger Srecutor oder Apminiftrator zu 
bezahlen Hätte gezwungen werden Finnen ; hat er Bermägensftüde des Erblaffers 
verfuuft oder veruntreut, fo ift er ven Klagen der Nachlaßgläubiger unterworfen. 
Ber den Nachlaß eines Verftorbenen vermaltet, darf fih nicht darauf eimlaffen, 
Anſprüche einzuräumen oder zu befriedigen, die nicht int Wege Rechtens würden 
geltend gemacht werden Tönnen ; begrüntete Anfprüce aber Tann er auf Ermäd- 
tigung des Nachlaßrichters im Wege des fchiebsrichterlichen Verfahrens oder tes 
Vergleiches ausgleichen, und zwar foldhe gegen den Nachlaß eben fomohl, tie ſolche 
zu Gunſten deſſelben. Er kann ferner, wenn ein Schuldner des Nachlaſſes zah— 
Iungsunfähig wird, mit bemfelben unter Genehmigung des Nachlafrichters ein 
billiges Abloınınen wegen Befriedigung der Nachlaßfordernug treffen, und ihm bei 
Empfangnahme einer dem Bermögensbeftande deffelben angemefienen Theilzahlung 
Entlafjung aus ferner Schuld an ven Nachlaß ertbeilen. in Adminiſtrator ift 
nicht verpflichtet, fein eigenes Geld zum Nuten des Nachlaßvermögens vorzufchie- 
Ben, Ta es ſtets in feiner Macht fteht, von demſelben Gelder zu erheben ; thut er 
es dennoch, fo kann er doch feine Zinfen von feinem Capital bei Ausgleihung 
feiner Aoniniftrationsrehnung in Anfpruc nehmen. Wenn ber Adminiftrator 
Miethen, Pächte oder Nutungen von Grundftüden des Erblaffers empfängt, fo 
gehören dieſe zum beweglichen Vermögen, er muß fie zur Tilgung von Nadylaf- 
ſchulden verwenden, wenn es erforderlich ift, und darüber in feiner Bermaltungs- 
rechnung über das übrige bewegliche Nachlaßvermögen Rechnung legen; werden 
diefelben aber nicht zur Tilgung der Schulden gebraucht, fo fommen fie mit dem 
übrigen Nachlaſſe zur Vertbeilung. Dergleichen Einkünfte und Nutungen aber 
gehören nicht zum Vermögensbeſtande, wenn fie von ten Erben in Empfang ges 
nonmın werten. Berzichtleiftungen des Executors oder Adminiſtrators auf 
Schuldforderungen oder Contracte, wodurd ter Erblaffer zu irgend einer Sunme 
an baarem Gelde oder zu fonft einem Vortheile berechtigt war, gehen auf fein 
Riſico, und er kann für den Betrag ober Werth verfelben in Anfpruch ge- 
nommen werben. Wenn er Nachlaßſchulden oder Pfanbfchulden durch Bergleich 
erledigt und fie, wenn auch mit feinem eigenen Gelde, für weniger als ihren wirk⸗ 
fihen Betrag anfauft, fo fällt der dabei erzielte Vortheil nicht ihn, fondern ben 
Gläubigern, Pegataren oder wer fonft zu dem Ueberſchuſſe berechtigt ift, zu. Ein 
Pfand, welches er mit feinem eigenen Gelde einlöft, gehört zum Nachlaßbeſtande. 
Wenn ein Mann auf tem Lande feiner Frau Gebäude errichtet, fo kann fein Ere- 
cutor oder Adminiſtrator diefelben nicht in Beſitz nehmen; diefelben gehören viel- 
mehr der Wittwe. Verkauft der Adminiſtrator eines überverſchuldeten Nachlaſſes 
mit Genehmigung des Gericht das Grundeigenthum des Erblaffers zur Bezahlung 
von Schulen, und verfpricht er in feiner Verfaufsurfunde als Aominiftrator, Daß 
er ald Adminiftrator im rechtmäßigen Beſitze fey, und daß er in diefer Eigenſchaft 
gutes Recht habe, das Grundſtück zu verlaufen, und daß er in eben tiefer Eigen- 
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ſchaft dem Käufer den Beſitz gewährleiften und ihn darin vertheidigen wolle, und 
umterzeichnet und befiegelt er die Urkunde als Adminiſtrator, fo ift er doch perfün« 
(ich für feine urfundlihen Verſprechungen verantwortlid,. Executoren und Admi⸗ 
niftratoren müffen fid) daher hüten, den Titel der von ihnen verkauften Grunbftüde 
in anderer Beziehung zu gewährleiften, als rückſichtlich ter Geſetzmäßigleit ihres 
eigenen Verfahrens dabei. Dem Erecutor ift nicht geftattet, Gelder, die zu dem 
von ihm vertretenen Nachlaffe gehören, auszuleihen, er muß dieſelben vielmehr 
ftet8 bereit halten, um fie zu jever Zeit nach Anleitung des Teſtamentes oder auf 
Berfügung des Nachlaßgerichtes auszuzahlen. Er ift daher auch nicht verpflichtet, 
Zinſen von folhen Geltern zu zahlen, außer in dem Falle, wenn er die Gelder 
wirklich benutt hat, was in Ermangelung direften Beweiſes angenommen wird, 
wenn er die Ausgleihung feiner Verwaltungs rechnungen oder die Auszahlung des 
in feinen Händen befinblichen Ueberſchuſſes, nach ergangener Aufforterung Dazu, 
lange hingezögert. Der Erecutor oder Adminijtrater muß feine erfte Verwaltungs⸗ 
rechnung innerhalb einer gemiffen Friſt nach Antritt feines Amtes unter eidlicher 
PVerfiherung der Richtigkeit einreichen; ebenfo muß er foldye Kechnungen in der 
Folge von Zeit zu Zeit, in der Regel jährlid, oder auf Aufforderung des Nachlaß⸗ 
richters einreichen. Diejelben müſſen gehörig nad) der Zeit und den einzelnen Poſten 
der Einnahmen und. Ausgaben angelegt werben, wobei ver Erecuter oder Admini⸗ 
ftrator hinfichtlih der Ausgaben als Gläubiger und hinfihtlid der Eiunahmen als 
Schuldner ver Nachlaßmaſſe bezeichnet wird. Unter die Einnahmen muß er den 
Betrag tes Inventariums ſtellen, welcher jedoch nur ein vorläufiger Nachweis des 
Bermögensbeftantes if. Iſt daher ohne feine Schuld oder Vernachläſſigung ein 
Theil der im Inventarium angegebenen Gegenftände verloren gegangen, ober ift 
bei einem ehrlich betriebenen Verkaufe der Werth oder Betrag ver Nuchlaßgegen- 
ftände geringer ausgefallen, als ver Tarwerth, fo müffen diefe Verlufte oder Unter- 
jchiede in der Abrechnung als Ansgaben zugelaffen werben, over über diefe Um- 
ftände kann Beweis angetreten werben, um eine Klage wegen Deterivration zu 
befeitigen. Zinfen von Capitalien, die zum Nadylaß gehören, muß der Admini⸗ 
ſtrator in Empfang nehmen und in Rechnung ftellen. Wer bei dem Nachlaſſe 
betheiligt ift, Fan gegen den Erecutor oder Aominiftrator, welder die Rechnungs⸗ 
leguug verweigert oder verjäumt; bei dem Nachlaßrichter auf Vorladung des Erfte- 
ren dazu antragen. 

Weun der Erecutor oder Aominiftrator zur Zahlung von Nachlaßſchulden ver- 
urtheilt ift, umd die Bezahlung, ungeachtet daß genügente Beftände vorhanden fine, 
nach gejchehener Aufforderung zu bemirfen, oder Gegenftänvde, an denen die Erecu- 
tion vollftredt werben kann, aufzumeifen unterlaffen hat, oder, wenn er nach Auf: 
ftellung des Vertheilungsplanes die den Gläubigern oder Legataren oder fonft 
Berechtigten zugebilligten Antheile an der Maſſe abzuführen verjäumt bat, fo kön: 
nen tiefe Betheiligten auf Befriedigung aus der Saution bes Erecutord oder 
Adminiftrators Magen. Die Klage gehört vor das Oberfte Gericht des Bezirks, 
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wo tie Caution beftellt if. Wenn ver Erecutor oder Atminiftrator durch unge 
bübrlihen Verzug bei Verſilberung des bemeglichen Vermögend des Erblaffers 
einen Gläubiger Anlaß giebt, dies Vermögen im Wege ter Execution forszuneh- 
men, fo fönnen die dadurch zu Schaden kommenden Berechtigten auf Entſchädigung 
aus der Caution Hagen. Wenn endlich der Erecutor over Adminiſtrator auf gehö⸗ 
tige Borlatung des Nachlaßrichters Rechnung zu legen verfäumt, fo kann des⸗ 
wegen feine Caution in Anſpruch genommen werten, und beharrt er in feiner 
Bernahläfjigung, fo wird gegen ihn erkannt, wie wenn er ein unvechtmäßiger 
Erecutor oder Verwalter wäre, Innerhalb des erften Jahres nad) Beſtellung ver 
Caution muß den Erecutoren und Adminiftratoren Muße gelaffen werben, bie 
Maſſe feftzuftellen und in baares Geld zu verwandeln, und fie brauchen ſich des⸗ 
wegen währen dieſer Zeit auf feinerlei Klagen einzulaflen, außer wegen orte 
rungen, auf die eine etwaige Ueberverſchuldung des Nachlaſſes keinen Einfluß 
haben würde, und folden Klagen, welche zur Feſtſtellung eines beftrittencn An⸗ 
ſpruchs an den Nachlaß angeftellt werten, nachdem das Vermögen ſich bereits vor 
Ablauf res Jahres als unzureichend erwiefen hat. Antrerfeits müffen bie Nach— 
laßgläubiger ihre Yorterungen, bei Vermeidung der Ausfchliegung für immer, in 
einer beftimmten, nad) den einzelnen Statuten verfchieden begrenzten Frijt ann:el- 
ven. Wenn mährend ter Nadjlafregulirung Forderungen gegen ten Nadlaf 
entfteben, vie aber erft ſpäter zahlbar werben, fo können die Gläubiger ſolche Yor- 
derungen beim Nachlaßrichter anmelden, und ber Erecutor oder Mominiftrator kann 
foviel von dem Beſtande zurüdbehalten, als zu deren Befriedigung hinreicht, wenn 
nicht die Erben teren Bezahlung auf fih nehmen; oder er kann die Bezahlung 
felöft leiften oder übernehmen gegen verbürgte Berfchreibung der Erben, ihn für 
dieſe Zahlung und alle Damit verbundenen Schäden und Berlufte ſchadlos Halten 
zu wollen. Forderungen, welche nad) Beendigung ter Amtsthätigfeit des Execu⸗ 
tord oder Adminiſtrators gegen den Nachlaß entftehen, wie wegen contractlicer 
Verpflichtungen, die fpäter gebrochen find, betreffen tie Erben allein, verjähren 
aber in einem Jahre nad) Entftehung res Klagerechts. Ein Adminiſtrator ift zur 
Rechnungslegung über Gelver des Erblafferd verpflichtet, die er felbft mehr als 
zwanzig Jahre nach der Vertheilung des Nachlaſſes in Empfang genommen hat. 
Wenn ter Nachlaß von vorn herein ſich als überverfchuldet darſtellt, fo darf ver 
Adminiſtrator Nichts von ver Maffe zur Einlöfung von Pfändern zu Gunften ter 
MWittwe und Erben verwenden, indem deren Anfprüche dem echte des Pfautglän- 
bigers nachftehen. Ergiebt ſich Die Unzulänglichfeit des Nachlaſſes durch Anmel⸗ 
dung neuer Forderungen, erſt nachdem ter Aominiftrator bereits Echulden over 
Legale voll ausbezahlt hat, fo müfjen die befrietigten Gläubiger und Pegatare fovick 
zur Maffe zurüdzahlen, als womit fie bei Vertheilung der Maffe nad) Eingang 
fämmtlicher Forderungen gegen diefelbe würden ausgefallen feyn. Wenn vor oter 
nach dem Verkaufe des Grundeigenthums des Erblafferd dem Atminiftrator For⸗ 
derungen gegen ten Nachlaß vorgelegt werden, deren Summe ten ganzen Betrag 
52 | 
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des Inventariums überfteigt, oder bie endliche Unzulänglichfeit des Nachlaſſes 
höchſt wahrſcheinlich macht, fo ftelt der Aominiftrator ein Verzeichniß aller ihm 
befunnten Schulden auf, wozu auch das Wittwengehalt und die wahrfcheinlichen 
Adminiſtrationskoſten gerechnet werben, nebft einer Zufammenftellung des in feiner 
Hand befindlichen Nachlaßvermögens und reicht dies dem Nachlaßrichter mit einer 
Infolvenzerflärung ein. Befindet diefer, taß ter Nachlaß muthmaaßlicher Weife 
unzulänglic, ift, fo beftellt er Commifjarien, welche alle Anforderungen zu prüfen 
und innerhalb einer ihnen zu ftellenden Friſt ein Verzeichniß derſelben mit Angabe 
per Summe, welde fie jedem Gläubiger zugebilligt, mittelft Berichts zurückzu⸗ 
reihen haben. Von tiefer Feftftelung der Gommifjarien können die Gläubiger 
in einer gewiſſen furzen Frift, meiftentheil8 von dreißig Tagen, an die gewöhnlichen 
Gerichte appelliren. Wird nicht appellirt, fo ordnet der Richter tie Nachlaßver⸗ 
tbeilung an, bi8 Die ganze Nachlaßmaſſe vertheilt if. Sind alle Schulten bezahlt, 
fo wird, was von der Maſſe übrig bleibt, nad) dem Teftamente, oder, too ein ſol⸗ 
ches nicht ausreicht over auch gar nicht vorhanden ift, nach dem Gefete des Staates 
vertheilt, welchem der Erblaffer bei feinen Tode angehörte. Der Anordnung zur 
Bertheilung muß ſtets tie Lorlegung der Adminiftrationsredynung vorangehen, 
und ehe der Erecutor oder Aominiftretor zu ſolcher Rechnungslegung angewieſen 
and von dem Nachlaßrichter vorgelaten ift, kann feine Klage gegen ihn angeſtellt 
werten. Uebrigens muß der Adininiftrator eines im Bankerott verftorbenen Man- 
nes, deſſen Surator dem Adminiſtrator perfönlih eine ftreitige Forderung oder 
anderes bewegliche Bermögen des Yalliten für einen baaren Preis cedirt hat, ten 
ter Abininiftrator aus feinem eigenen Vermögen bezahlte, dennoch durüber ven 
Släubigern und Legataren Rechnung legen. 


Schenkungen. (Gifts.) 


Schenkung (gift) ift eine einfeitige Rechtshandlung, durch welche Einer ven 
Befit oder das Eigenthum einer Sache oder eine Rechtes ohne Gegenleifting an 
einen Andern überträgt, oder ihm diefelbe Förperlich übergiebt. Dergleihen Schen- 
fungen oder Geſchenke find gültig, wenn fie freimillig und ohne Zwed, mit vollem 
Bewußtſeyn des Schenfenden über tie Bedeutung feiner Handlung und über ten 
Werth) der Sache, menigftens in wiefern fie für ihn Werth hat, und ohne betrüg- 
liche Abfiht gemacht werden. Wird der Hingabe oder Uebertragung ber Sache 
oder des Rechtes eine Beringung hinzugefügt oder eine Gegenleiftung dafür geges 
ben, fo ift nicht mehr eine Schenfung, fondern ein Gontractsverhältnig andrer 
Natur vorhanden, welches nad ten allgemeinen Regeln iiber Eontracte zu beur- 
theilen ift, Man unterfcheitet in ver Rechtswiſſenſchaft zweierlei Arten von Echcus 
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hingen, nämlich Schenkungen unter Pebenden (inter vivo), ober ſolche, welche 
zwifchen lebenten Berfonen gemacht werten, und Schenkungen von Todeswegen 
(cause mortis), oder foldye, welche der Geſchenkgeber mit Rüdficht auf feinen bald 
vielleicht eintretenten Tod macht. Zur Rechtsbeſtändigkeit jerer Schenfung ift bie 
Vebergabe des Gegenftantes derfelben wefentlih: kann indeß die Suche felbft ihrer 
Natur nad) tem Geſchenknehmer nicht thatſächlich ausgehändigt werten, jo muß der 
Rechtstitel zu Derfelben durch irgend eine dazu geeignete Rechtshandlung, als Gef- 
fion oder ſonſt ein fohriftliches Tofument übertragen und dies Inftrument dem 
Befchenften behäntigt werben. Gegenftand einer Schenkung können ſowohl beweg— 
liche Sachen, als Grundftüde, als aud Rechte daran ſeyn. Schenkungen, weldye 
in ver Abficht gemacht werten, Gläubigern in ter Geltendmachung ihrer Rechte 
Verzögerung zu bereiten oder Hinterniffe in ven Weg zu legen, oder fie darum zu 
betrügen, find rüdjihtlih eines Jeden nichtig, der dadurch benachtheiligt wird. 
Freiwillige Llebertragungen von Eigenthum auf die Grau oder die Kinder Desjeni- 
gen, der fie vornimmt, find nichtig rüdjichtlidy feiner zu Der Zeit ter Uebertragung 
bereit8 vorhandenen Gläubiger. Schenkungen, welche ter Schenkgeber madıt, 
weil er feinen Tod herannahen fieht, dürfen den gerechten Forderungen feiner 
Glänbiger nicht nadhtheilig werben, und find rückſichtlich Diefer nichtig, auch ohne 
daß eine betrüglihe Abfiht dabei obwaltet. Cine Schenkung von beweglichen 
Eigenthum kann müntlich gemacht werten, indeß ift e8 ficherer, ein fchriftliches 
Dokument Darüber auszuftelen; Schenkungen von Gruntftüden oder Rechten 
daran müſſen Dagegen in Urfuntenform gemacht, und mit dieſen verfahren werben, 
wie im britten Kapitel diefer Abtheilung angegeben ift. 


Teftamente. (Wille.) 


Teftament (will, oder gewöhnlich willand testament), letzter Wille oder fegtiwillige 
Berfügung ift die Beftinnmung, welche Jemand Darüber trifft, was nach feinem Tode mit 
feinen Bermögen gefchehen fol ; diejenigen, welche den Geſetzen nad) berechtigt find, 
das Vermögen des Verftorbenen nach Abzug feiner Schulden an ſich zu nehmen, heis 
Ben feine Erben, (heirs) ; dies find zunächft feine Kinder und deren leibliche Nachkom⸗ 
nen, unehelihe Kinder ausgenommen, welche nur von ihrer Mutter erben fönnen ; 
ſodann feine Eltern, feine Gefhmwifter und Geſchwiſterkinder, dann tie nächften 
unberen Blutsverwandten, und in Ermangelung aller diefer Erben, der Staat, me 
der Verftorbene wohnhaft geivejen ift als er ftarb, Die Erben haben nad) Ante- 
rifaniihem Nechte zunähft Anſpruch auf das Grundeigenthum des Lerftorbenen, 
auf fein perfönliches Vermögen aber nur infofern er Darüber nicht anterweitig verfilgt 
bat, oter daſſelbe zur Bezahlung feiner Schulden verwandt werten muß. Das 
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Vermögen eines Berftorbenen heißt fein „ Nachlaß" und in Beziehung auf jene 
dazu Berechtigten „Erbſchaft.“ Was der Erblafjer aus feinen Vermögen durch 
Teſtament Anveren als feinen Erben, oder diefen zum Voraus unter ober ftatt 
ihrer Erbportion am Grundeigenthinne zuwendet, heißt „Xegat” oder „Vermädt« 
niß“ (legaey devise) und ber damit Bedachte „Pegatar” (legatee devisee). Erben, 
weldye ven Nachlaß ohne Aominiftration an fich nehmen, haften für die Schulven 
deſſelben, Pegatare Finnen nicht zur Hebung fommen, ehe die Schulten bezahlt 
find, wie dies bereit8 im vorigen Kapitel bemerkt wurde. Zur Errichtung eines 
Teftamentes find Mannsperſonen von ihrem achtzehnten und Frauensperſonen von 
ihrem ferhzehnten Jahre ab befugt, fomweit fie über bewegliches Vermögen verfügen; 
zur Verfügung über Grundeigenthum und Anrecht darauf ift Großjährigfeit tes 
Teftators erforterfih. Berheirathete Frauen können nad; Gemcinem Rechte nicht 
teftiren, in ten meiften Staaten aber ift ihnen dies Recht durch die Statuten rück⸗ 
fichtlich ihre8 vorbehaltenen Vermögens, und foweit bafjelbe nicht von ihrem Ehe» 
manne ihnen zugekommen ift, zugeftanten (Man jehe pas betreffende Kapitel dieſer 
Aktheilung). Weberall aber find von dem Rechte zur Errichtung eines Teftamente® 
Blörfinnige und geiftesfranfe Perfonen (persons of unsound mind) ausgeſchloſſen; 
bloße Geiſtesſchwäche des Teftators ſchadet der Rechtegültigkeit eines Teftamentes 
nicht, vielmehr nimmt man an, daß jeder Zuftand des Teftators, ter nicht geradezu 
Blödſinn orer Wahnſinn ift, genügt, um von ihn fagen zu können, baß er bei 
gefunden und dispoſitionsfähigen Verftantesfräften (of a sound disposing mind) 
geweſen ſey. Wird ein Teftanent aus tem Grunde angefochten, taß ter Teſtator 
nicht bei gefunten Verftanvesfräften gemefen fey, fo gebührt die Unterſuchung und 
Entſcheidung ter Frage den Geſchworenen. E8 kommt dabei zunächſt auf ven Zeit 
punkt an, wann der Erblaffer fein Teftament vollzog, Ein Mann, deſſen Erin- 
nerungsverniögen völlig erlofchen ift, kann felbftrerend nicht für dispoſitionsfähig 
gelten. Dagegen gilt er dafür, wenn andy fein Gedächtniß durch Alter over Krank⸗ 
heit in tem Maaße geſchwächt ift, Daß er bei andern Gelegenheiten ſich einzelner 
Benebenheiten in feinem Leben, Der Namen, Perfönlichfeiten over Familienverhält« 
niffe feiner nächften Bekannten nicht zu allen Zeiten zu erinnern vermag, daß er 
ganz müßige Fragen thut, und folche wiederholt die er nicht längſt gethun, daß er 
nicht im Stande ift, ein Contractsgeſchäft in allen feinen Theilen zu überfehen 
oder tergleichen abzufchließen. Der Umftand, daß ter Teftator rüdfichtlih mancher 
Gegenſtände nicht mit Ueberlegung hantelte, berechtigt nicht zu der Annahıne, daß 
er nicht im Stande gewefen fey, ein Teftanent zu errichten, wenn cr durch daſſelbe 
feine Abficht, über fein Vermögen zu verfügen, in vernunftgemäßer und überlegter 
Weife fund giebt. Es Handelt ſich nur um die frage, ob der Teftator zur Zeit 
ter Bollziehung feines legten Willens im Etande war, fid) feines Vermögens hin⸗ 
reihend zu erinnern, über welches er im Begriffe eine Beftimmung zu treffen, ver 
Art, in welcher er die Bertheilung vornahm und ber Gegenftände und Perfonen 
fiber welche und zu deren Gunften er feine Verfügungen traf, und ob er zudem im 
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Belige feiner vernünftigen Sinne war und bei Erfenntuiß der natürlichen Ber; 
pflichtungen zwiſchen Blutsverwandten. Der Erblaffer muß ferner bei Errichtung 
feines legten Teftamentes mit freiem Willen ohne Zwayg over Ueberredung, und 
mit der überlegten Abficht gehantelt haben, feinen legten Willen fund zu geben, 
und iu rechtögültiger Weife über fein Vermögen zu verfügen. Wenden Kinder des 
Zeftators ohne eigennügige Abſicht Vernunftgründe oder Ueberredung an, um ihn 
zu einem Bermächtniffe an arme Berwantte zu bewegen, tie er fonft vieleicht 
übergangen haben würde, fo ift dies nicht al8 Ausübung eines rechtswidrigen Eins 
fluffes auf ten freien Willen des Teftators anzufehen. Ebenſowenig gilt es dafür, 
wenn der Teftater fi turd die Anfihten Anterer leiten läßt, um zu einem 
gerechten Entjchluffe über die Art und Weiſe zu kommen, wie er am angemefjenften 
feine legtwillige Verfügung über fein Vermögen einzurichten habe, vorausgefeßt, 
daß tie Rathgeber dabei feine ſelbſtſüchtigen Zwecke verfolgt haben. Betrug, wodurch 
Beſtimmungen eines Teſtamentes veranlaßt ſind, macht daſſelbe ungültig. Alle 
Teſtamente müſſen ſchriftlich gemacht werden; davon ſind nur die Teſtamente 
von Soldaten im wirklichen Kriegsdienſte und von Seeleuten, während ſie 
ſich auf Eee befinden, ausgenommen: tiefe heißen ungeſchriebene Teſtamente. 
Der Teſtator kann fein Teſtament entwerer eigenhändig ſchreiben, oder turch 
einen Aundern niederſchreiben laſſen, und muß es dann in Gegenwart von 
Zeugen, teren Zahl in den einzelnen Statuten verſchieden feitgefegt iſt, unter- 
fhreiben erer durch einen antern unterfchreiben laffen, oder tie Unterfchrift feines 
Namens unter tem Schriftſatze als Die jeinige anerkennen. Die Teftamentszeigen 
müjjen ihre Namen und Wohnorte mit ver Erflärung, daß fie auf Verlangen des 
Teſtators bei ter Bollziehung des Teftamentes gegenwärtig waren, und daß fie 
daſſelbe in feiner umd in Gegenwart eined Jeden von ihnen, nachdem er den 
Schriftſatz als feinen legten Willen anerkannt hatte, durch ihre Unterjchrift voll- 
zogen hätten, darunter fegen. Died muß in Gegenwart und unter den Augen tes 
Zeftatord geſchehen. Wer ein Teftament, in dem er mit einem Vermächtniſſe 
beradht ift, als Zeuge unterfchreibt, wire dadurch des Pegates verluftig, im Uebrigen 
aber bleibt das Teftament in Kraft. Ebenfowenig dürfen fonft bei dem ZTeftanente 
Berheiligte daſſelbe als Zeugen mit unterfchreiben. Es ift rathſam, daß der 
Teftator wenigftens, wenn nicht aud) die Zeugen, fein Siegel feiner Namensunter- 
ſchrift Hinzufüge, wie dies bei Urkunden über Grundbeſitz erforterlich ift. Eine 
betinnmte Wortforn iſt für Teſtamente nicht erforterlich, inte werten bie 
gebrauchten Ausdrücke wörtlich ausgelegt, und ift daher auf diefe bei Abfaſſung 
eines Teſtamentes Rüdficht zu nehmen. Codicill (codieil) iſt ein Zuſatz zu einem 
Teftantente, welcher in derjelben Form, wie das Teftament jelbft abgefaßt werten 
muß. Gin folder wird als Theil des Teſtamentes angefehen, er kann theilmeife 
Widerruf deffelben oder weitere Beſtimmungen zu temfelben enthalten, kann aber 
ohne ein Teftament, an welches er fich anſchließt, nicht beftchen, aufer wenn er 
gänzlichen Wiberruf und fein Bermächtuiß enthält. Ueber tie Aufbewahrung von 
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Zeftamenten beftehen feine Vorſchriften. Man kann ein ſolches in ver Kegiftrutur 
des Nachlaßgerichtes niederlegen: e8 muß dann in einen Umſchlag eingefiegelt, 
und barauf ter Name und Wohnort des Teſtators, der Zug mann e8 eingereicht 
wurte und der Name Desjenigen, welcher es ablicferte, und der Name Desjenigen 
angegeben werten, an ven e8 nach dem Tore des Teſtators ausgehändigt werden 
fol. Der Zeftator kann c8 auch fonft Jemand zur Verwahrung übergeben, ober 
unter feinen Papieren binterlaffen. Wer ein Teſtament zur Aufbewahrung erhalten 
bat, muß e8 in beftimmter Frift, meiftens in dreißig Lagen nach dem Ableben des 
Teftators bei tem Nachlaßgerichte einreichen. 

Bermächtniffe an Grundbeſitz fünnen Jedem gemacht werben, der gefetlich über: 
haupt befähigt ift, Orumbeigenthum zu erwerben. Iſt ver Pegatar zur Zeit tes 
Tores des Teftutord ein Frenıter, und find Fremde nad) den Gefegen des Staates 
nicht fähig, Grundeigenthum zu erwerben, fo ift das Pegat nichtig. Ebenſo Pegate 
von Grundeigenthum an Korperationen, welchen nicht durch ihre Beftätigungsurfunte 
ober durch die Statuten des Staates die Befugniß ertheilt ift, Grunbeigenthum 
durch Vermächtniß zu erwerben. Ein Zejtament kann abgeäntert werden durch 
Codicill; Abänderungen oder Ausftreihungen und Einfchiebungen in ter Teftu= 
mentsſchrift felbft, und Randſchriften vabei, find eben fo wenig ftatthaft, wie in 
Urkunten, und bevürfen der ausprüdlihen Erflärung darüber mit Unterjchrift des 
Teftators, wie e8 bei Urkunden vorgefihrieben ift. Wiederruf eines Teſtamentes 
kann ausdrücklich gefhehen durch Codicill, durch ein neues Teftament, oder fonft cin 
Schhriftftüd mit Teftamentsform, durch Verbrennen, Zerreißen, Durdftreichen oder 
ſonſtige Vernichtung in der Abficht des Widerrufs entwerer durch tie Hand des 
Teftators felbft oder eined Antern in feiner Gegenwart und auf feine Anmeis 
fung. Gefchieht dies durch einen Anderen als ten Teftator, fo muß dieſe Thatſache, 
und daß ter Andre auf Anweifung und mit Einwilligung des Teftators fo geyan- 
delt hat, durd) mindeftens zwei Zeugen bewiefen werten. Eind mehr als ein Te⸗ 
ftanıent vorhanten, die in der Erbeinſetzung übereinftimmen, fo gelten tie jpäteren 
als Zufäge over Abänderungen zu dem erften ; ftehen mehrere Teſtamente mit ein- 
ander rüdjichtlich der Erbeinjegung im Widerſpruche, fo hebt das jpätere alle frü⸗ 
heren auf. Gin Teftament kann aber aud) witerrufen werben durch Handlungen 
des Teftators, welche er nad) Errichtung des Teftaments vornimnt, wie Verheira⸗ 
thung und Zeugung eines Kindes, wofür in dem Zeftamente feine Vorkehrungen 
getroffen find. Nah Errichtung des Teftamented geborene Kinder haben einen 
ſolchen Antheil an dem Nachlaſſe zu fordern, wie ihnen zugefallen fein würte, wenn 
fein Teftament vorhanden gemefen wäre, vorausgefegt, Daß auf den Fall ihrer ſpä⸗ 
teren Geburt in dem Teftamente nicht gerüdjichtigt worden ift. Vermächtniſſe find 
widerrufen, wenn der Teftator ten Oegenftand veräußert oder verfchenft, e8 müßte 
denn aus vem Zeftamente tie Abficht des Teſtators hervorgehen, daß dem Pegatar 
ans den Nachlaſſe Tie Mittel zur Erlangung des vermachten Segenftantes gewährt 
werben ſollen. Dieſe Abſicht ift unzmeifelhaft anzunehmen, wenn der Teftator 
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eine Sache vermacht, welche er überhaupt nicht bei Errichtung des Teftaments bes 
ſeſſen hat. Solches Vermögen, weldes der Zeftator erft nad ter Errichtung tes 
Teſtamentes erworben hat, oder über welches er in feinem legten Willen feine Bers 
fügung getroffen hat, fällt an feine gefeglichen Erben, wenn nicht das Teftament 
eine andre Abficht darlegt. Die Abjicht des Erblaffers bei Errichtung feines Te- 
ſtamentes ift die vorzüglichfte Duelle für die Auslegung einer legtwilligen Verord⸗ 
nung. Dabei muß zunächft auf tie Bedeutung jeder einzelnen Anordnung und 
dann auf den Zufammenhang und die ofjenbare Abficht des ganzen Teftamentes 
Rüdficht genommen werben, um dig Abficht des Teftators zu: ermitteln, und dieſelbe 
in Bollzug zu fegen, fomeit fie nicht mit den Gefegen im Widerfpruche fteht. Im 
Uebrigen tritt wörtliche Auslegung ein. Iſt daher über einen Theil des wirklichen 
Nachlaſſes nach ven Ausdrücken und der offenbaren Abſicht des Teftantentes keine 
Berfügung getroffen, fo füllt er an tie gefeglich dazu Berechtigten ; ift Dagegen 
durch die Erbeinfegungen und die Vermächtniſſe der ganze Nachlaß erſchöpft, fo 
gelten tie nicht darin erwähnten Erbberechtigten für enterbt. - Inte ift e8 auge⸗ 
meffen, jeden verjelben in tem Teſtamente zu benennen, und wenn er enterbt werben 
foU zu erklären, daß er Nichts erhalten fol, und aus welchem Grunde, oter ihm 
Etwas blok vem Namen nach zu vermadien. Iſt dem Pegatar Grundeigenthum 
vermacht ohne den Zuſatz, daß es auch feinen Erben und Rechtsnachfolgern ver: 
macht ſeyn folle, fo erhält der Legatar dadurch nur den Befig und die Benupung 
des Grundſtücks auf feine Lebenszeit. Wird aber bei ſolchem Vermächtniſſe dem 
Legatar die Verpflichtung auferlegt, dritten Berfonen Geld auszuzahlen, fo erhält 
der Pegatar durch Erfüllung diefer Bedingung das Eigenthum an dem Gruntftüde, 
Ebenfo wird Eigenthum von dem Grundbefig des Erblaſſers durch Legat erworben, 
wenn ter Zeftator ten Pegatar „al fein übrige Grundeigenthum“ oder fein ge- 
fammtes Vermögen,” nad) Bezahlung ver Schulten, vermacht. Wein jährliche 
Einkünfte Gegenftand eines Vermächtniſſes find, fo beginnen dieſelben mit dem 
Totestage des Teſtators zu laufen. Sind die Worte des Teftamentd zweideutig, 
fo ift bei Auslegung terfelben tie gegenfeitige Beziehung zwifchen den Zeftator 
und dem Bedachten zu berüdiichtigen, ihre VBerwandtichaft oder fonftige Verbin» 
bung, Zuneigung zwijchen ihnen und fonftige Beweggründe, welche bie Unordnung 
des Teftators vernünftiger Weife veranlaßt haben türften. Stehen vie Intercfien 
zweier Bebuchten oder Berechtigten im Widerſpruch mit einanter, fo fonımt ed dar⸗ 
auf an, weſſen Anfpruch überwiegend oder früher begründet if. Schließt das 
Teftament die Einmifhung der Gerichte in Fällen des Zweifeld oder wo es ſelbſt 
irrtyümlich ſeyn follte, aus, und überträgt e8 die Entfcheivung und Auslegung fei- 
ner Beftimmungen an Privatperfonen, fo iſt damit doch Demjenigen, ter ſich durch 
folde Privatenticheitung beeinträchtigt glaubt, oder wo ſolche Vollmacht in einer 
unangemeflenen oder nicht vorbergefehenen, over vom Teſtator augenjcheinlich wicht 
beabſichtigten Weife ausgeübt wird, die Berufung an das Gericht und deſſen Urtel 
über bie von jenen Privatperfonen angenommene Auslegung des Tejtanıentes Feis 
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neswegs abgefchnitten. Auch ift bei Auslegung eines Teſtamentes der eigenthiim« 
lihe Sprachgebraud) des Teſtators in Anſchlag zu bringen, und der Sprachgebrauch 
des Ortes zu erwägen, wo ter Teftator zu Hunfe gehört. Was endlich ven Beweis 
über bie Echtheit eines Teſtamentes anlangt, fo kann derfelbe durch Einen ver 
Teftamentszeugen geführt werden, wenn dagegen Fein Widerfpruch erhoben wirb, 
Iſt es aber Die Trage, ob das vorgelegte Teftament ein gefälfchtes oder wenigſtens 
ein durch Betrug erzieltes fen, fo find Erklärungen, welche der Teſtator vor Errich⸗ 
tung des Teftamentes, zur Zeit derfelben und in fo kurzem Zwifchenraune nachher 
über feine Abfichten gegeben hat, daß biefelken gewifjermaagen als Theil feiner 
teftamentarifchen Kundgebungen zu betrachten find, als Beweis für den Statt 
gehabten Betrug zuläffig; nicht aber ſolche Erklärungen, welde er in ſchon einigers 
maaßen entfernter Zeit nach Vollziehung des Teftamentes ahgegeben hat, insbeſon⸗ 
dere, wenn letteres fortwährend ſich in feiner Verwahrung befunden hat. 

Inden wir noch im Allgemeinen auf pas legte Kapitel in ver zweiten Abtheilung dies 
ſes Werkes vermweijen, bleibt uns zur Erledigung unſeres Gegenſtandes nur übrig, 
die Statuten der einzelnen Staaten furz zu berühren, deren abweichende Beſtimmun⸗ 
gen ſich hauptſächlich auf die Volziehung von Teſtamenien beziehen. 

Maine Teftamente müflen ſchriftlich abgefaßt, von dem Teſtator ober einem 
Audern in feinem Nanıen, in feiner Gegenwart und auf feine ausprüdliche Anwei—⸗ 
fung unterzeichnet und von brei glaubwärbigen Zeugen in feiner Gegenwart atteftirt 
. und unterfchrieben werben. 

New-Hampfhire Wenn das Teftament über Grundeigenthum Berfü« 
gung trifft, fo muß der Unterjchrift des Teſtators auch fein Siegel beigefügt, fonft 
bei ver Kollziehung verfahren werden, wie dies das Statut von Maine angiebt. 
Zur VBollziehung eines Teftamentes Dagegen, welches nur über bewegliches Bere 
mögen verfügt, ift die Zuziehung von zwei Zeugen genügend. 

Bermont Die Vollziehung von Teſtamenten gefchieht wie in Maine; indeß 
beftinumt das Statut hier noch ausprüdlih, daß die Zeugen gleichzeitig anweſend 
und jeder in Gegenwart des Antern unterfchreiben müffen. Verheirathete Frauen 
fönnen. durch Zeftament ihr vorbehaltenes Grundeigenthum und jedes Anrecht 
daran mit Beſtimmung der Erbfolge unter ihren gefetlichen Erben vermachen. 

Maſſachuſetts. Wie Dlaine, 

Rhode Island Ebenſo. 

Connecticut Ebenſo. 

New-York. Alle Teftamente über bemegliches oder unbemegliches, oter 
aus beiten Arten zufammengefegtes Vermögen müſſen fchriftlich errichtet und in 
folgenter Weije vollzogen und atteftirt werten: Das Teftament muß an feinem 
Schluffe von tem Zeftator in Gegenwart fünmtliher Zeugen, welde daſſelbe 
atteftiren jellen, nit feiner Namensunterfchrift verfehen werben, oter er muß, 
wenn er feine Unterfchrift bereits hinzugefügt hat, vor den ſämmtlichen Teftamente« 
zeugen anerkennen, daß es feine von ihm geinachte Unterfchrift ſey. Bei Vollzie⸗ 
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bung der Unterſchrift ober bei deren Anerfennung muß der Teftator gleichzeitig 
erklären, daß das von ihm fo unterfchriebene Schriftftüct fein letzter Wille und 
Teſtament fey. Die Unterfohrift, Anerkennung und Erflärung des Teftators muß 
durch zwei auf fein Verlangen anweſende Zeugen atteftirt werden, von tenen jeder 
jeinen Namen, mit genauer Angabe feines Wohnortes, am Schluffe des Tefta- 
ments unter der Befcheinigungsformel hinzufügt; und wenn ber Teftator feine 
Namen dem Zeftamente dur einen Antern unterfchreiben läßt, jo muß tiefer 
bus Teftament al® ein meiterer Zeuge unterfchreiben. Wer biefen Borfchriften 
nachzufommen unterläßt, verfällt in eine Buße von fünfzig Dollars, auf deren 
Erlegung ein Jeder Hagen kann, der bei dem vererbten oder vermachten Nachlaffe 
betheiligt iſt. Indeß gereicht ſolche Unterlafiung ter fonftigen Rechtsbeſtändigkeit 
des Zeftament® nicht zum Nachtbeil, noch auch wird ber in Strafe genommene 
. Zenge 'um teshalb unfähig, noch kann er fich der Verpflichtung entziehen, fein 
Zeugniß über die VBollziehung des Teftaments mit voller Gültigkeit abzugeben. 
Berheirathete Frauen können über ihr vorbehaltenes Vermögen jeder Art, fofern 
es nicht von ihrem Manne kommt, letztwillig gültig verfügen. | 


New-Jerſey. Wie New-Hork rüdjichtlih der Unterfchrift und Anerken⸗ 
nung Seitens des Teftators und der Atteftirung durch zwei gleichzeitig anweſende 
Zeugen. Zur Erridtung eines Teſtamentes über perjönliches Bermögen iſt Groß- 
jührigfeit des Teſtators erforderlich. 


Pennfylvanien. Teftamente müffen fchriftlih gemadt ıumd von dem 
Teſtator, wenn er nicht etwa durch die Noth feiner legten Krankheit daran gehin⸗ 
tert wird, oder von einem Andern in feiner Gegenwart und auf feine ausprüdliche 
Anweiſung unterjchrieben und in allen Fällen dur den Eid over die eirliche Ver: 
ſicherung ven mindeftens zwei unverwerflihen Zeugen erwieſen werben. 


Delaware Wie Pennſylvanien, nur daß zur Bemeisführung nicht unbe⸗ 
tingt zwei Zeugen erfordert werden ; zwei Zeugen müffen aber in Gegenwart des 
Teftators feine Namensunterfchrift over feine Anweiſung zur Vollziehung derſelben 
durch einen Andern, atteftiren und unterfchreiben. 


Maryland Wie Muine. Alle Bermächtniffe, welche der Teftator feiner 
Ehefrau vermacht, fchließen deren Recht auf ein Witthum oter auf einen Erktheif 
aus tem bemeglihen Nachlaßvermögen aus, wenn nicht das Teſtament das Gegen: 
theil verordnet. Eine verheirathete Frau ift berechtigt, ein Teſtament zu errichten 
und dadurch ihr ganzes Vermögen oder einen Theil davon entweder ihrem Che- 
manne oder einer andern Perjon zu geben, wenn ter Dann feine Zuftinnmung zu 
dem Tejtamente feiner Frau erflärt. Dazu ift indeffen erforverlich, daß tie Frau 
burch die Teſtamentszeugen im Befonderen, abgefondert und fo, daß fie von dem 
Meanne nicht gehört werten fönnen, in derjelben Weife, wie dies bei Urkunden 
erforderlich ift, vernommen wird, und daß das Teftament von der Frau mindeftens 
ſechzig Tage vor ihrem Tode errichtet wird, 
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Birginia. Teſtamente müſſen fchriftlich errichtet, durd den Teftator oder 
in feiner Gegenwart und auf feine Anweifung durch einen Andern mit tes Teſta⸗ 
tors Namen in jolder Weife unterjchrieben werten, daß erfichtlich ift, daß Die 
Namensunterichrift zur Bollziehung Tienen fol; und wenn nicht das gunze Tefta- 
ment von ver Hand des Teſtators nietergejchrieben ift, jo muß er feine Unterjchrift 
in Gegenwart von zwei gleichzeitig aumejenden einmandsfreien Zeugen barunter 
feen, oter das Teſtament anerkennen, und die Zeugen müfjen es darauf gleichzci- 
tig in Gegenwart bes Teſtators unterjcpreiben ; indeß ijt Feine beſtimmte Be— 
ſcheinigungsformel erforverlich. 

Nord- Carolina Ein Teftament muß bei Pebzeiten des Teftators nie= 
bergefchrieben und von ihm felbft oder in feiner Gegenwart und auf feine Anwei⸗ 
fung durch einen Andern unterzeichnet und von zwei Zeugen, von tenen feiner im 
Teſtamente bedacht ift, in feinem Beiſein unterjchrieben werden. Oder wenn es 
fih unter feinen Bapieren vorfintet, fo muß es ganz in jeiner eigenen Handſchrift 
gemadt und feine Namensunterjchrift Tarunter gejett oter fonft fein Name als 
Zeftater in einem Theile des Schriftjages angegeben und die Handſchrift allgeinein 
als tie feinige von feinen Bekannten gefannt feyn, und durch drei Zeugen der 
Beweis geführt werden, daß das Zeftument in allen feinen Theilen von der Hand» 
jchrift des Teſtators herrührt. Dies gilt ſowohl für Teſtamente über bewegliches 
als für felde über unbewegliches Vermögen. Mündlich erklärte (nunsupative) 
Teſtamente unterliegen inteß diefen Beftimmungen nidıt, 

Süpd-Carolina Wie Maine, 

Georgia. Ebenſo. 

Florida. Ebenſo. 

Alabama. Ein Jeder, der einundzwanzig Jahre alt und bei geſundem 
Verſtande iſt, kann teſtamentariſch über ſein Grundeigenthum verfügen. Teſta—⸗ 
mente müſſen ſchriftlich gemacht, von dem Teſtator oder in ſeinem Beiſeyn und auf 
ſein Verlangen von einem Andern unterzeichnet und von zwei oder mehr Zeugen 
atteſtirt werden, welche ihre Namen in feiner Gegenwart darunter ſchreiben. 
Mündliche Teſtamente können errichtet werden, wenn der Teſtator in ſeiner letzten 
Krankheit andere Leute herbeiruft, um von feinem Willen Keuntniß zu nehmen; 
indeß darf durch mündliche Teſtamente nicht über mehr als fünfhundert Dollars 
an Werth verfügt werben. 

Miffiifippi Teſtamente müfjen jchriftlic abgefaßt, durch den Teſtator 
unterzeichnet und durch drei glaubwürtige Zeugen atteftirt werden. Wenn uber 
ein Zeftament ganz von ver Hand tes Teftutors niebergefchrieben und von ihm 
unterzeichnet ift, fo bedarf es Feiner Bejcheinigung durch Zeugen. 

Louiſiana. Ale Teftamente, mündliche oder offene (nuncupative or open), 
geheime over verfiegelte (mystic or sealed) und eigenhäntige (olographie), müſſen 
niedergefchrieben werben, entiveder durch ten Teſtator jelbft over auf feine Anwei— 
fung turd) einen Andern. Veiindlihe Teftamente fönnen entweder durd Verhand⸗ 
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fung vor einem öffentliheg Beamten (by publie act), oder durch bloße Zuziehung 
von Privatperfonen (under private signature) errichtet werben. Geſchieht es 
durch amtliche Verhandlung, jo muß tie Willenserklärung des Teftaters von einen 
öffentlichen Notar in Gegenwart von drei Zeugen, wenn tiejelben an temfelben 
Orte wohnen, wo das Teftament vollzogen wird, oder von fünf Zeugen, die nicht 
dafelbit wohnen, entgegengenomnten, von dem Teftator biftirt und von dem Notar 
nad) dem Dictate des Teftators niedergeſchrieben, dann dem Zeftator in Gegenwart 
der Zeugen vorgelejen und von ihm unterzeichnet werben. Alle diefe Förmlichkeiten 
müſſen zu derſelben Zeit und ununterbrodyen nad) einanter erfüllt werten. Hier» 
nächſt muß das Schriftſtück von ten ſämmilichen Zeugen oder von Einem unter 
ihnen ftatt ter Uebrigen, unterfchrieben werten, wenn tiefe fehreibensunfundig find. 
Wird ein Teſtament blos vor Privatperfonen errichtet, fo müſſen noch zwei weitere 
Zeugen in Stelle des Notars zugezogen und das Teftament in teren Gegenwart 
von tem Teftator jelbft over nad) feinem Dictate durch einen Andern niedergeſchrie— 
ben werten; oder ter Teftator kann ten Zeugen das Schriftftüd, welches vorher 
olme ihre Gegenwart angefertigt worten ift, mit der Erklärung vorlegen, taß es fein 
Teſtament entbalte. In beiten Fällen muß ver Zeftator fein Teftament den Zeugen 
oder Giner von diefen Taffelbe ten Llebrigen in Gegenwart des Zeftaters vorlefen, 
worauf e8 von dem Teftator, wenn er dazu im Stante ift, und von den Zeugen, 
over wenigſtens Zweien von ihnen, unterfchrieben wird, wenn die Uebrigen nicht 
ſchreiben können; Pegtere aber müfjen ihr Handzeichen dabei jegen. in geheimes 
ZTeftament wird von dem Teftator felbft ever in feinem Auftrage von einem Andern 
aufgejegt, von ven: Teftator felbft aber unterzeichnet und dann das Schriftſtück 
jelbft, am beften aber vermittelft eines Umfchlages, geſchloſſen und verfiegelt. Der 
Verſchluß und die Verfiegelung gefchieht in Gegenwart won einem Notar und fieben 
Zeugen, der Zeftator kann aber auch venfelben das bereit$ verjchloffene und vers 
fiegelte Zeftament vorlegen. Darauf erklärt der Teftator vor Notar und Zeugen, 
daß Tas Papier fein Teftament, von ihn felbft over auf feine Anweijung von einem 
Andern gefchrieben und von ihm felbft unterzeichnet, enthalte. Der Notar fett 
dann tie Aufjchriftsverhandlung (act of superseription), welche ven Inhalt der 
Erklärung Des Teſtators angiebt, auf das überreichte Papier, und tiefe Verhand- 
lung wird von den Teftator, Notar und den Zeugen unterzeichnet. Diefe Tefta- 
mentsform ift Denjenigen nicht geftattet, welche überhaupt nicht fchreiben oder 
enigſtens nicht ihren Namen fchreiben können. Bon ten Zeugen müfjen wenig» 
ſtens zwei ſchreibfähig ſeyn. in eigenhäntiges Teftament, d. h. ein ſolches, wel- 
ches ganz von der Haud tes Teſtalors allein nierergefchrieben, datirt und unter- 
zeichnet ift, beturf feiner weiteren Förmlichkeiten und kann überall, audy außerhalb 
tes Staates, geniacht werten. Als Teftamentszeugen find ſchlechterdings unfähig: 
Frauensperſonen von jedem Mer, Knaben, welche nicht ihr ſechszehntes Jahr ganz 
vollentet haben, Wahnfinnige, Taube, Etumme, Blinde, Perfonen, welden durch 
bie Etrafgefege die Fähigkeit zur Ausübung bürgerlicher Ehrenrechte abgefprochen 
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ift, und Sflaven. Außer bei geheimen Teftamenten können aud) tie eingefegten 
Erben oder ernannten Legatare nicht Teſtamentszeugen werten, 

TZeras Wollen Eltern ihre Kinder nicht zum vollen Genuffe ihres Erbredyts 
gelangen laffen, fo können fie denſelben durch Teftament doch nicht mehr als ein 
Biertel ihres gefetlichen Erbtheils entziehen. — Teſtamente müffen fchriftlic) 
gemacht, von dem Zeftator oder in feiner Gegenwart und auf feine Anmeifung von 
einem Anbern unterzeichnet werten ; und wenn der Teftator fein Teſtament nidt 
ganz eigenhändig niebergefchrieben hat, fo muß c8 von zwei glaubwürbigen Zeugen, 
welche mehr als vierzehn Fahre alt find, atteftirt und in feiner Gegenwart unters 
fchrieben werben. 

Arlanjas Wie New-York, mit Ausnahme der dortigen Strafbeftinmmung. 
Wenn das Teftament ganz von dem Teſtator eigenhäntig gefchrieben und unter- 
zeichnet ift, jo brauchen zum Beweiſe feiner Echtheit nur drei unparteiiſche Zeugen 
für die Handfchrift und Unterfchrift des Teftators vorhanden zu feyn, wenn auch 
das Teftament duch Zeugen nicht atteftirt iſt; ein ſolches Teftament aber verliert 
feine Gültigfeit gegenüber einem andern mit gehöriger Beſcheinigung und Unter 
fhrift von zwei Zeugen. Wer auf Anweifung des Teſtators deſſen Namen ale 
Unterfchrift unter das Teftament fehreikt, muß dabei bemerken, daß er es anf 
Erfordern des Teftators that und feinen eigenen Namen als Teſtamentszeuge 
dazu Schreiben. 

Tenneffee. Teſtamente mäffen fchriftlic abgefaßt, von dem Teftator oder 
in feiner Gegenwart und auf feine ausdrückliche Anweiſung von einen Antern 
unterzeichnet und in Gegenwart des Teftator8 von zwei Zeugen unterſchrieben 
werben, von denen feiner bei vem Teftantente betheiligt ift. 

Kentudy. Wie Tenneffee rückſichtlich Abfaffınng und Unterfchrift des Tefta- 
ments. Iſt das Teftament nicht ganz von dem Teftator eigenhändig gefchrieben, 
fo muß e8 durch zwei over mehr zuverläffige Zengen befcyeinigt werben, welche ihre 
Nanıen in Gegenwart bes Teftators unterfchreiben nrüffen. 

Dhio. Zur Erridtung von Teftamenten über Eigenthum jeter Art find nur 
volljährige Perfonen von gefunden Berftantesfräften befugt. Alle Teftumente, mit 
Ausnahme ver zur müntlichen Form privilegirten, müſſen fhriftlih gemacht und 
an ihrem Schluſſe von dem Teſtator felbft oder in feiner Gegenwart und auf fein 
ausdrückliches Verlangen von einen Andern unterzeichnet werten; fie müflen in 
Gegenwart des Teſtators durch zwei unverwerfliche Zeugen, welche gefehen haben, 
wie der Teſtator nuterzeichnete, oder gehört haben, wie er das Teſtament als das 
ſeinige anerkannte, atteftirt und unterfchrieben werten. Ein mündliches Teſtament, 
welches in der legten Krankheit von ten Teftater gemacht ift, hat Rechtskraft rüd- 
fichtlich feiner VBeftimmungen über bewegliches Vermögen, wenn baffelse innerhalb 
zehn Tagen nach feiner Kundgebung durch den Teftutor, zu Papier gebracht und 
von zwei cinmantsfreien Zeigen, welche Dabei nicht betheiligt find, unterfchrieben 
ift, und wenn vurch diefe Zeugen nachgewieſen wird, daß der Teſtator bei gejunten 
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Derftandesfräften und Erinnerungsverinögen war und unter Teinerlei Zwang oter 
Hinterung fich befand, und Diejenigen, welche anwefend waren, als er feinen letz⸗ 
ten Willen ausfprach, aufforderte, von der in Rede ftehenden Anordnung als von 
feinen Zeftamente Zeugniß abzulegen. 

Michigan. Teftamente müfjen fchriftlih gemadt und von zwei Zeugen 
unter allen Umſtänden bejcheinigt und unterfchrieben werben ; fonft wie Tenneſſee. 

Indiana Wie Michigan. 

Illinois Ebenſo. 

Miffouri Wie Michigan. Außerdem müffen Teftamente innerhalb drei« 
Big Tagen nad) der Beweisführung bei dem Urkundenbewahrer eingetragen werten. 
Derfügt das Teſtament über Grundftüde, die in verfchietenen Bezirken liegen, fo 
muß tie Eintragung, auf Grund einer Abjchrift des Teftamente, innerhalb ſechs 
Monaten nach ter Beweisführung in jedem Bezirke bewirkt werden. 

Soma Wie Midhigan. Nachher eintretende Unfähigkeit eines Zeugen ift 
ter Nechtägültigfeit des Teſtaments nicht nachtheilig. Mündliche Teftamente find 
gültig, wenn fie durch zwei zuläffige Zeugen eriwiejen werten und der Werth des 
Bermögens drei hundert Dollars nicht überfteigt. Soldaten im wirklichen Kriegs⸗ 
bienfte und Segleute auf See können über ihren Lohn und anderes bewegliche Ber» 
mögen durch mündliches Teftament verfügen. 

Wisconfin. Wie Jowa. 

Dinnefota Wie Mihigan. Durch mündliches Teftament — außer von 
. Solvaten und Eeeleuten im wirflihen Dienfte — kann über mehr als einen Werth 
von ein huntert und fünfzig Dollars nicht verfügt werten, wenn bafjelbe nicht 
durch den Eid dreier Zeugen erwiejen wird, welche bei deſſen Errichtung auf Er» 
fordern des Teſtators zur Ablegung ihres Zeugnifjes darüber, gegenwärtig waren, 
und wenn das Teſtament nicht während ter legten Kranfheit des Teſtators und 
in feiner Wohnung gemacht worden ift, ausgenommen, wenn ihn tie Kranfheit 
plöglic, überfallen und feinen Tod außerhalb feiner Wohnung herbeigeführt hat. 
Wenn folche mündliche Verfügung nicht innerhalb ſechs Tagen, nachdem fie gemacht 
Worten, zu Papier gebracht wird, fo muß die Beweisführung innerhalb ſechs Mo⸗ 
naten danach Statt finden. Die Beweitführung darf nicht innerhalb vierzehn 
Tagen nach vem Tote des Teftatord vorgenommen und die Wittwe und alle fon- 
ftigen Betheiligten müſſen davon in Kenntnißgefetst werden. Alle wohlthätigen Berfü- 
gungen, Legate oder Gefchenfe, welche in einem Zeftamente zu Gunſten Eines der 
unterfchreibenden Zeugen angeordnet find, fallen als nichtig aus, wenn nicht außer 
dem Berachten noch zwei andere zuläffige Teftamentszeugen unterfchrieben haben. 

Californien Wie Minnefota. Durd mündliche Verordnung kann nur 
über einen Betrag bis zu fünfhundert Dollars verfügt werten ; zwei Zeugen, zum 
Beweiſe folches mündlichen Teftaments, find hinreichend unter denſelben Boraus- 
fegungen wie in Minneſota. Wenn eine Ehefrau nicht durch Ehecontract oder 
durch Vollmacht, die ihr Dann ihr vor Eingehung ver Ehe ertheilt hat, berechtigt 
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ift, ohne Einmiſchung des Pepteren über ihr Vermögen teftamentarifc zu verfügen, 
fo kann fie Dies rehtöbeftäntig nur thun ober ihr Teftament abäntern oter wider⸗ 
rufen, wenn folche teftamentarifche Hantlung mit der ſchriftlich dazu beigefägten 
Genehmigung tes Ehemannes von ihr vorgenommen, atteftirt, unterfchrieben, nach⸗ 
gewiejen und eingetragen wird, 

Wir Schließen dieſes Kapitel mit folgenden Bemerkungen: 1. Wo die Statuten 
fagen, daß cin Teftament in Gegenwart und auf Anweiſung des ZTeftatord von 
einem Antern unterzeichnet werden muß, ba ift zu verftehen, daß Diejer Andere ten 
Namen des Teftatord al8 Unterfchrift dem Teſtamente unterfchreiben, feinen eige- 
nen Namen aber nody außerdem als Teftanıentszeugen denjenigen der übrigen 
Zeugen beijchreiben muß. 

2. Wir geben hier noch eine Beſcheinigungsformel für Teftamente, welche den 
Anforverungen jedes einzelnen Statutes genügt: „Oezeichnet, gefiegelt, kundgegeben 
und erklärt von gedachtem N. N. (Teftator) als fein Teftament und lepter Wille, 
in Gegenwart von un, die wir auf Verlangen des genannten. N., und in feiner 
Gegenwart und im Beifeyn eines Jeden von une, hierunter unfere Namen und 
Wohnorte al8 Zeugen unterfchrieben haben. 

Johann Schmidt, von Bolton, Schulftr. No.'1. (Siegel.) 
Hans Meier, von Bolton, Oſtſtraße Nr. 7. (Siegel.) 
Peter Schwarz, von Rorbury, Panggaffe Nr. 13. (Siegel) 


8. Kurze Form eines Teftament®, 


In the Hame of God, Amen. I, FRANCIS BAUER, of the city of Washington, in 
the district of Columbia, being of sound mind and memory, and considering the un- 
certainty of this frail and transitory life, do therefore make, ordain, publish, and 
declare, this to be my last Will and @estament: That is to say, First, after all my 
lawful debts all paid and discharged, tlıe residue of'my estate, real and personal, I 
give, bequenth, and dispose of, as fullows. to wit: [To my beloved wife, the land and 
appurtenances situated thereon, known and describedasthe Meadow farm, Iying in the 
cuy of Waskington, in the county of Washington, and distriet of Columbia, tugether 
with ten shares of the capital stuck of the Bank of Warhington, now possessed by me, 
during the term of her natural life ; and after her death, to be divided equally among 
my heirs. To my son GEORGE the farm situated and lying on the highway between 
Washington and Georgetown, known as the Wilcot farın ; also all the right and title 
I now hareor may have in the iron foundry situated on what is commonly known as the 
Milpoud, together with the machinery connected thorewith. To the American Bible 
Socictu. instituted in tha city of New York in the year one thousand eight hundred 
and sixteen, the sum of five hundred dollars: I give, bequeath, and devise, all the 
rest, residue, and remninder of my real and personal estate, to my child now living, 
or to my children, or their heirs, who may be living at tlıe time of my decease, to be 
divided egıfally between them, share and share alike. 

Likewise I make, constitute, and app»int my said son GEORGE, and my brothers 
Wıuniaa and JACOB BAUER, to be executors of tlis my last will and testamıent, 
hereby revoking all former wills Ly me made. 

In witness whereot. I have hereunto subscribed my name, and affixed my seal, the 
third day of April, in the year of our Lord one thousand eight hundred and fly eigAt. 

FRANCIS BAUER, (sea!) 

The above-written instrumnt was subscribed by the said FRANCIS BAUER in our 

preseuce, and acknowledged by him to each of us: and he at the same time published 
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and declared the above instrument so subscribed to bo his last will und testament: 

and we, at the testator's request, and in his presence, have signed our names as wit- 

nesses hereto, and written opposite our names vur respective places of residence. 
ADAM MEYER, Washington, Warhington Co., D.C. 
ERNST SCHMIDT, Washington, Washington Co., D. C. 
EDWARD WEBER, Washington, Washington Co. D.O. 


Im Namen Gottes, Amen. Ih Franz Bauer aus der Stabt Wafhington, 
im Diftriet Columbia, bei geſundem Verftande und Gedächtniß, und in Betracht der 
Unficherheit Diefe® gebrechlichen und vergänglichen Lebens, nıache, beftimme, publicire und 
erkiäve Folgendes al8 meinen Irgten Willen und mein Teſtament: Nämlich nachdeın 
alle meine rehtmäßigen Schulden bezahlt und erledigt ſeyn werden, verwillige und ver- 
mache ich den Heft meines Vermögens wie folgt, nänlih: (An meine geliebte Ehefrau, 
das, unter dem Namen „Meadow⸗Farm“ befannte und Lezeiibnete, in der Näbe der Stadt 
Waſhington, im Diftriet Calumbia befegene Stück Land, nebft allen darauf gele- 
genen und befindlichen Gebäuden : fo wie auch zehn Actien des Bank⸗Capitals der Bant 
of Wafhington, die ich jet befite, und zwar Alles diefes für Die Dauer ihres irdifchen 
Lebens; nach ihrem Tode aber unter meine Eıben aamäßig zu vertheilen. An meinen 
Sohn Georg: das an der Lanpftvaße, zwilhen Wafhington und Georgetomn liegende, 
unter dem Namen „Wilcot⸗Farm“ befannte Gut, ſowie auch alles Recht und alle Aniprüche, 
bie ih an der Kijengießerei, bie an dem fogenannten „Mill⸗Pond“ liegt, und an Allen 
den, was zu der Maſchinerie Diefer Fabrik gebört, habe. An die Amerifanifhe Bibel, 
Geſellſchaft, die inder Stabt Ba ade im Fahre ein taufend acht bundert und ſechszehn 
gegriludet, wurde, die Sunme von fünfhundert Tollare. Ich gebe und vermache 
alles Uebrige meines unbemeglichen und beweglichen Vermögens, an mein jetzt lebendes Kind, 
oder an meine Kinder und deren Erben, die zur Zeit meines Ablebens anı Leben ſeyn wer⸗ 
den, um unter ſie in gleichen Theilen vertheilt zu werden.) 

Ferner ernenne, conſtituire, und beftele ich meinen genannten Sohn George, 
und nieine Brüder Wilbelm und Jacob Bauer, zu Vollziehern biefes meines 
legten Willens und Teftanıentes, und widerrufe afle frühere, von mir gemachten Teftamente. 

Du Urkund deffen, babe ich bier meinen Namen unterfchrieben, und mein Siegel bei- 
gebrildt, am dritten Aprilim Jahre ein taufend acht hundert und acht und fünfzig. 

franz Bauer. (L. S.) 

Diefes vorftehende Dokument iſt von dem genannten Fran z Bauer, in unferer Gegen«- 
wart unterjchrieben, und von ihm, vor einem Jeden von uns, als von ihm ausgeftellt, 
anerfannt worden: und zu gleicher Zeit publizierte und erflärte er, daß Obiges fein letzter 
Wille und Teftament ſey; und auf des Erblaffers Verlangen, und in befien Gegenwart 
haben wir, als Zeugen unlere Namen unterf&hrieben, und bem Namen gegenüber unjere 


reipectiven Wohnorte beigefügt. 
dam Meyer, Wafhington, Waſhington Co., D. €. 
Ernſt Schmidt, Waſhington, Waihington Co., D.C. 
Eduard Weber, Walhington, Wafhington Co., D. €. 


89, Codicil zu einem Teftament. 


Whereas 9, FRANCIS BAUER, of the city of Washington, in the district of Columbia, 
have made my last will and testament in writing, bearing date the (Aird day of Apri 
in the year of our Lord one thousand eight hundred and fifty eight, in and by which I 
have given and bequeathed to the American Bible Society, instituted in the city of New 
York in the year une thousand eight hundred and sixteen, the sum of five hundred 
dollars : . 

How therefore, I do, by. this my writing, which I hereby declare to be a codieil to 
my said last will and testament. and to be taken as a part thereof, order and declare 
that my will is, that only the sum of fifty dullars shall be paid to the said American 
Bible Society. as the full amount bequeathed to the said society, and that the residue 
of the said legacy be given to the person who rhall be acting as trensurer at the 
time of my decease, ofthe Young Men’s Library, located in the eity of Washington, to 
be expended by the society in the purchase of books for the said library : and lastly, 
it is my desire that this codicil be annexed to and made a part of my last wili and 
testament as aforesaid, to all intents and purposes. 

In witness whereof, &c. (wie in No. 88.) 
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Die zehn Umgangsgerichte, deren Vorfiger die neun Richter des oberften Ge. 
richts und cin Galifornifcher Richter find, beftehen für folgende Gerichts-Raeiſe, 
in die die Vereinigten Staaten eingetheilt ſind. 

Maine, New-Hanıpfhire, Maſſachnuſetts und Rhode⸗Island. 
Bermont, Connecticut und Nemw-Porf. 
New-Jerſey und Pennſylvanien. 
Delaware, Maryland und Virginien. 
Alabama, Louiſiana und Kentucky. 
Nord⸗Carolina, Süd⸗Carolina und Georgia. 
Ohio, Indiana, Illinois und Michigan. 
Kentucky, Tenneſſee und Miſſouri. 
Miffiffippi und Arkanſas. 
10. Galifornien. 

Die Staaten Florita, Teras, Jowa, Wisconfin und Minneſota find noch feinem 
Gerichts⸗Kreiſe zugetheilt, aber die B. St. Diftrict8-Gerichte in denfelben haben zu 
gleih tie Macht ber Umgangs-Gerichte. Fir den Diftriet Columbia befteht ein 
befonderes Umgangs⸗Gericht mit drei Richtern, und der Oberrichter deffelben ift zu 
gleich VBorfigender des Diſtricts-Gerichts im Diftriet Columbia. 

Die Ber. St. Umgang 8- Gerichte merben gehalten für Maine: in Port 
lond.—New-Hampfhire: Portsmouth und Eretev. -Bermont: Winbfor 
und Rutland.⸗Maſſachuſett s: Boſton - Rhode Island: Newport 
und Providence. - Connecticut: Nem-Haven und Hartfort. — New⸗NYork, 
ſüdlicher Diſtrict: New-York; nördlicher Diſtrict: Albany und Canandaigua. — 
New⸗Jerſey: Trenton —Pennſylvanien, öſtl. Diſtrict: Philadelphia; weſtl. 
Diſtrict: Pittsburg und Williamsport. Delaware: Wilmington —Maryland: 
Baltimore. — Virginien, öſtlicher Diſtrict: Richmond; weſtlicher Diſtrict: 
Lewisburg —Nord-Carolina; Raleigh. —,Süd-Carolina: Ehar- 
, Iefton und Columbia. — Georgia, nördlicher Diſtrict: Marietta; füdlicher 
Diſtrict: Savannah und Milledgeville — Alabama: Mobile. — Miſſiſ— 
ſippi: Jackſon. — Pouiſiana: New-Orleans. — Tenneſſee, mittlerer 
Diſtrict: Naſhville; öſtlicher Diſtriet: Knoxville; weſtlicher Diſtrict: Jackſon. — 
Kentucky: Frankfort. — O hio, nördlicher Diſtrict: Cleveland; ſüdlicher Dis 
ſtrict: Cincinnati. — Michigan: Detroit. — Indiana: Indianopolis. — 
Sllinois, nördlicher Diftrict: Chicago ; ſüdlicher Diftrict: Springfield. — 
Miffouri: St. Pouis. — Arlanfas: Pittle Rod. — Californien, 
nörtliher Diftrict : San Francisco ; ſüdlicher Diftrict: 208 Angeles. 

Die Diftriets- Gerichte in den folgenden Staaten, nämlich: New Hamp- 
Thire, Vermont, Maffachufetts, Rhode⸗Island, Connecticut, New⸗Jerſey, Pet: 
fylvanien, Delaware, Maryland, Tenneffee, Kentuckhy, Ohio, Michigan, Indiana 
and Illinois, haben ihren Sig ebenfalls in den vorgenannten Orten; in ben fol 
zenten Staaten jedoch baten fie ihren Ei in den nachbenannten Orten: 
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Maine: Biscaffe, Portland, Bangor. — New⸗-Hork, füdliher Di- 

Frict: New- York; nördlicher Diſtriet: Albany, Mtica, Nocheſter, Auburn, Buf⸗ 
flo, und jährlich, wechfelnd in den Counties St. Lawrence, Clinton und Franklin. 
— Birginien, öftlider Diftriet: Richmond und Norfolk; weſilicher Di- 
ſtriet: Staunton, Wythe Courthouſe, Charleſton, Clardeburg und Wheeliug. — 
Nord» Carolina: Eenton, Newbern und Wilmington. — Süd⸗Caro⸗ 
tina, öſtlicher Diſtrict: Charleſton; weſtlicher Diſtrici: Greenville Court⸗ 
houſe. — Georgia, nördlicher Diſtrict: Marietta; füdlicher Diſtrict: Ga⸗ 
vannah. — Florida, nördlicher Diſtrict: Tallahaſſee, Apalachicola, Peufacola 
und St. Auguſtine; ſüdlicher Diſtrict: Key Weſt. — Alabama, nördlicher 
Diſtrict: Huntsville; mittlerer Diſtrict: Montgomery; ſüdlicher Diſtrict: Mobile. 
— Miſſifſſippi, nördlicher Diſtrict: Pontococ; ſüdlicher Diſtrict: Jackſon. 
— Louiſiana, öſtlicher Diſtrict: New⸗Orleans; weſtlicher Diſtriet: Ope⸗ 
louſas, Alexandria, Shreveport, Monroe und St. Joſeph. — Teras, öſtlicher 
Diſtrict: Galveſton und Brownsville; weſtlicher Diſtrict: Auſtin und Tyler. 
— Miffouri: öſtlicher Diſtrict: St. Louis; weſtlicher Diſtrict: Jefferſon 
City. — Arkanſas, öſtlicher Diſtrict: Little Rock; weſtlicher Diſtrict: 
Ban Buren. — Jowa, mördlicher Diſtrict: Dubuque; mittlerer Diſtrict: 
Jowa City; ſüdlicher Diſtrict: Burlington. — Wisconfin: Milwaukee und 
Matifon. — Californien, nördlicher Diſtrict: San Francisco; ſüdlicher 
Diſtrict: Monterey und Los Angeles. 

Die Vereinigten Staaten Umgangs-Gerichte haben in allen Rechtsſachen, die 
unter die Autorität der Bundesregierung fallen und 800 oder mehr betreffen, 
Sompetenz, während vor den Diftrict8-Gerichten die Heineren Prozeſſe diefer Art 
verhandelt werben. Zur Sompetenz ber Ber. St. Gerichte gehören auch alle See- 
angelegenheiten, Prozeffe gegen fremde Conſuln u. |. w. 

Soviel über die Vereinigten Staaten Gerihtshöfe. Die Gerichte ber ein- 
zelnen Staaten, vor denen alle nicht unter die Autorität der Bundes⸗ 
regierung gehörenden Sachen verhandelt werben, find ihren Befugniffen und ihrem 
Weſen nach gleich, aber nicht in ihren Benennungen, in denen fie fehr von einander 
abweichen. Es würde nutloß feyn, bier alle verfchiebenen Bezeichnungen in den 
einzelnen Staaten aufzuführen, und wir befchränfen ung daher Darauf, hier die in. 
den meiften Etaaten beftehenven Einrichtungen zu geben: 

1. Ein Appellations-Gerichtshof (Court of appeals). 

2. En Ober-Gericht (Supreme court). 

3. Umgangs-Gerichte (Circuit courts). 

4. County-Gerichte (County courts). 

8. Criminal⸗-Gerichte, und zwar 

a) Courts of Oyer and Terminer, melde über Eapitalverbrechen richten ; 
b) Courts of General Sessions, für Sriminalverbrechen, auf tie Feine Capi⸗ 
talftrafe fteht ; 


c) Courts of Special Sessions, für geringere Verbrechen und Vergeben. 

Außer den vorftehend aufgeführten Gerichten beftehen noch andere: Superior 
courts, Courts of common pleas, Marine oourts u. f. w., und in mandyen Staa- 
ten, wie 3. 8. Pennfyloanien, beftehen auch noch Courts of Equity, d. h. Billig. 
feitögerichte, welche weniger nach dem pofitiven Geſetze als nach Billigleit Recht 
ſprechen. 

Alle Civil und Criminalſachen kommen gewöhnlich zunächſt vor einen Friedens⸗ 
richter (Instice of the peace) und gehen dann im weitern Inſtanzenzug an bie 
Gerichte über. 





Vierte Abtheilung. 
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Eonfitution der Ber. Staaten. 


Wir, das Boll der Vereinigten Staaten, in ber Abficht eine volllommnere Union zu bil« 
ben, Gerechtigkeit feR zu gründen, Ruhe im Innern zu wahren, für gemeinfame Bertbeidtk- 
gung Borforge zu treffen, allgemeine Woblfahrt zu befördern und ben Segen ber freiheit 
uns und unfern Nachlommen zu fichern, verordnen uud errid,ten biefe Conftitution für bie 
Bereinigten Staaten von Anıerila. 


. J 
Artilel J. 


Erſter Abſchnitt. — Alle in biefer Conftitution verwilligte geſetzgebende Gewalt ſoll 
einem Congreſſe der Vereinigten Staaten Übertragen ſeyn, welcher aus einem Senate und 
einem Hauſe der Repräſentanten zu beſtehen hat. 

Zweiter Abſchnitt. — 81. Das Haus ber Nepräfentanten ſoll aus Mitgliedern 
zufammengeſetzt feyn, welche alle zwei Jahre von dem Volke ber verfchiedenen Staaten er- 
wählt werben, und die Wähler in jedem Staate follen diejenigen befähigenden Eigenfchaf- 
ten baden, welche für Wähler bes zahlreihften Zweiges bes geſetzgebenden Körpers in ihrem 
eigenen Staat erforderlich find. 

82. Niemand fol Repräfentant ſeyn Fönnen, der nicht das Alter von fünfundzwanzig 
Jahren erreicht bat, und feit fieben Fahren Bürger ber Bereinigten Staaten geweien ift, 
und der nicht, zur Zeit feiner Erwählung, ein Einwohner desjenigen Staates ift, in wel- 
den er gewählt wirb. 

83. Die Repräfentanten und bie directen Steuern follen unter bie verſchiedenen Staa- 
ten, welche innerhalb diefer Union begriffen feyn mögen, verhäftnißmäßig, je nach bereu 
refpeftiver Bevöflerungszahl vertheift werden; und biefe Zahl wird nach dem Grundſat 
feftgeftellt, daß der ganzen Zahl freier Berionen, einſchließlich derer, welche eine beſtimmte 
Zeit von Jahren zu dienen haben, und ausfchlielich der nicht befteuerten Indianer, drei 
Fünftbeile aller übrigen Perſonen zuaddirt werden follen. — Die Zählung fol zum erften- 
male innerhalb drei Jahren nach der erften Berfammfung des Congreſſes der Vereinigten 
Staaten vorgenommen werben, und hernoch innerhalb eines jeden folgenden Zeitraums 
von zehn Jabren, in der Art, wie der Congreß durch ein Gefet verorbnien wird. Auf jeb- 
wede 30,000 Gezählte foll nicht mehr als Ein Repräfentant kommen; doch fol jeder Staat 
wenigftens Einen Repräfentanten haben, und bis daß eine neue Zählung vorgenommen 
wird, folder Staat New-Hampfbire drei, Maffachufettsacht, Nhode- Island und Providence- 
Tlantation einen, Sonnecticut fünf, New-York ſechs, New⸗Jerſey vier, Pennſylvanien 
acht, Delaware einen, Maryland fechs, Birginien zehn, Nord-Carolina fünf, Sud⸗Carolina 
fünf, und Georgia drei Repräfentanten zu wählen berechtigt feyn . | 
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84. Wenn fich in ber Repräfentation eines Staates Erlebigungen ereignen, fo fol! bie 
vollziebende Gewalt deſſelben Wahlausfchreiben ergeben laffen, um ſolche Erledigungen zu 
ergänzen. 

85. Das Haus der Repräfentanten- foll feinen Sprecher und feine anderen Beamten 
wählen, und fol die ansfchließliche Machtbefugniß haben, öffentliche Beamte (der Union) 
wegen Amtöverlegung vor dem Senate zu verllagen. 

Dritter Abſchnitt. — 81. Der Senat der Vereinigten Staaten fol aus zwei Se- 
natoren von jedem Staate, welche bie Legislatur ſolches Staates gewählt hat, zufammen- 
gejetst fein; und jeder Senator foll Eine Stimme haben. 

82. Unmittelbar nachdem bie Senatoren in Folge der erften Wahl zufammengetreten 
ſeyn werben, follen fie fo gleichmäßig, wie e8 geichehen kann, in brei Klaſſen vertheilt wer- 
den. Die Sitze der Senatoren ber erften Klaffe follen nad Ablauf bes zweiten Jahres, 
die ber zmeiten Klaffe nach Ablauf des vierten Jahres, und bie ber dritten Klaſſe nach Ab⸗ 
lauf des fechsten Jahres erledigt werben, anf daß alle zwei Jahre ein Drittbeil ermäblt 
werben Tönne, unb wenn Erfebigungen durch Amtsnieberfegung oder auf fonftige Weife 
während ber Zeit, daß die Staatslegisfatur feine Situng bält, vorfallen, fo foll vie voll. 
ziehende Gewalt ſolches Staates temporäre Ernennungen bis zur nächften Zuſammenkunft 
der Staatslegislatur machen, welche letztere alsdann die Erledigungen wieder ergänzen foll. 

83. Niemand fol Senator feun, der nicht das Alter von breifiig Jahren erreicht bat 
und nen Sabre Bürger der Ber. Staaten geweſen ift, und ber nicht, zur Zeit feiner Er- 
wählung, ein Bewohner besjenigen Staates ift, von bem ex erwäblt wird. 

$4. Der Rice-Präfident ter Ber. Staaten foll Präfident bes Senats feyn, jeboch feine 
Stimme baben, außer wenn bie Stimmen gleich vertbeilt find. 

85. Der Senat fol feine anderen Beamten und auch im Fall ber Abweſenheit bes 
Bice-Präfidenten, ober wenn dieſer das Präfibenten-Amt ber Ber. Staaten ausüben muß, 
ſich einen Präſidenten pro tempore wählen. 

86. Der Senat fol die ausſchließliche Machtbefugniß baben, Über alle gegen Beamte 
- der Union wegen Amtsverlegung gemachte Anflagen Gericht zu halten. Wenn er zu 
den Endzwed Situng hält, fo follen die Senatoren durch Eid oder Betheuerung zn 
Pflicht gebalten vverben. Wird Über beim Präfidenten der Ber. Staaten Gericht gehalten, 
fo foll der Oberrichter (des Oberften Gerichts ber Union) präfibiren, und Niemand foll ohne 
die Mebereinftimmung von zwei Dritteln ber gegenwärtigen Mitglieder für überfithit 
erflärt werben. 

87. Ein Urtbeilfprudh in folchen Anklagefällen ſoll fidh nicht weiter erftreden, ala auf 
Amtsentſetzung und Erflärung ber Entfähigung, irgend ein öffentlihes Amt (der linion), 
welches Ehre giebt, Vertrauen erfordert oder Vortheil bringt, zu beffeiden; aber bie 
überfübrte Bartei fol nichts beftoweniger ber Anklage durch eine große Jury, Dem ge» 
richtlihen Verhör und ber Beftrafung, ben Gefete gemäß ausgefeßt und unterworfen 
bleiben. . 

Bierter Abſchnitt. — 81. Zeit, Art und Weife der Wablen fir Zenatoren und 
Repräfentanten follen in jedem Staate von deſſen Legislatur vorgefchrieben werden; indeß 
lann der Congreß zu jeder Zeit durch ein Gele Vorſchriften dieſer Art, mit Ausfchluß 
derer über die Orte zur Wablatbaltung fir Senatoren, machen oder ändern. 

82. Der Kongreß ſoll fi wenigftens einmal im Jahr verfanmeln, und ee joll foldhe 
Seffion am erften Diontag im Dezember beginnen, falls der Kongreß nicht einen andern 
Tag durch ein Gefe dazu beftimmt. 

Fünfter Abſchnitt. — 81. Jedes Haus fol über bie Wablberichte und die Wuhl« 
befähigung feiner eigenen Mitglieder Richter ſeyn, und bie Mehrzahl eines jeden Haufes 
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fol das zum Geſchäfte⸗Betriebe nötbige Duorum bifden; aber eine Heinere Zahl kann 
fih von einen Tage zum andern vertagen, und kann die Vollmacht erhalten, die Abmefen- 
den auf folhe Weije und durch foldye Strafen, wie jedes Haus dies vorfchreiben mag, zum 
Beitritt zu nöthigen. 

82. Jedes Haus darf feine Gefchäftsorbnung felbft beftimmen, feine Mitglieder wegen 
unorbentlichen Benehmens beftrafen, und mit Zuftimmung von zwei Drittheilen ein Mit 
glied ausfchließen. | 

8 3. Jedes Haus fol ein Tagebuch feiner Berhandlungen führen, und e8 von Zeit zu 
Zeit, mit Ausnahme folcher Theile, Die nach feinem Urtheife geheim gehalten werben müſ⸗ 
fen, veröffentlihen ; und das Ja und Nein der Dlitglieder jedes der Häufer foll, auf Ber- 
langen von einem Fünftel ber gegenwärtigen Mitglieder, in das Tagebuch eingerüdt 
werben. 

84. Kein Haus barf, ohne die Zuftimmung bes andern, während ber Dauer bes Con⸗ 
grefles feine Sitzungen länger als drei Tage ausfeken, auch feine Siguny nad einem an- 
dern Orte verlegen, als dem, wo beide Häufer ihre Sitzungen halten werden. 

Sechster Abfhnitt.— 81. Die Senatoren und Repräfentanten follen für ihre 
Dienftleiftungen eine Bergütung erhalten, die durch ein Geſetz zu beſtimmen und aus ber 
Schatlanımer der Bereinigten Staaten zu bezahlen ift. Sie follen in allen Fällen, die bes 
Verraths, der Felonie und bes Friedensbruchs ausgenommen, ba® Borredht h ben, wäh- 
rend ihrer Gegenwart bei ben Sitzungen ihrer refpeftiven Häujer, fo wie cuf ihrem Hin⸗ 
gang zu und Rückkehr von denfelben, nicht verhaftet werden zu können; und wegen feiner 
in einem ber beiden Häufer gehaltenen Rebe oder Debatte follen fie an irgend einem andern 
Drte zur Rebe geftellt werben bürfen. 

$ 2. Kein Senator oder Repräfentant foll während ber Zeit, für bie er gewählt worden, 
zw irgend einem unter Autorität der Vereinigten Staaten ſtehenden Civil-Amte, welches 
während foldher Zeit gefchaffen worben, ober deffen Emolumente unter der Zeit vergrößert 
worden find, ernannt werben, und Niemand, ber irgend ein Amt-unter Autorität ber 
Bereinigten Staaten befleivet, fol während feines Berbleibens im Amte Mitglied eines 
der beiden Häufer feyn. . 

Siebenter Abfhnitt. — 81. Alle Gefetvorichläge zur Erhebung von Ein» 
fünften für die Bereinigten Staaten follen aus dem Haufe der Repräfentauten urfprüng- 
lich hervorgehen, aber ber Senat Tann, mie bei andern Bills Amendements vorfchlagen 
ober ihnen zuſtimmen. 

82. Jeder Gefeoorfchlag, der durch das Haus ber Kepräjentanten und ben Senat 
gegangen, foll, bevor er zum Geſetze wird, dem Präſidenten der Bereinigtep Staaten 
vorgelegt werden; ertbeilt viefer feine Zuſtimmung, fo foll er die Borlage unterzeich- 
nen; wo nicht, foll er fie mit feinen Einwendungen an das Haus zurüdfenden, aus 
bem fie hervorgegangen; dieſes Haus ſoll die Einwenbung ausführlich in fein Tage- 
buch verzeichnen, und zu einer nochmaligen Erwägung bes Gefevorichlages fchreiten. 
Wenn nad folder Wiedererwägung zwei Drittheile bes Haufes übereinkommen, ben 
Geſetzvorſchlag durchgehen zu Laffen, fo fol diefer fammt ben Einwendungen an das andere 
Haus gejandt werben, von welchem er ebenfall wieder erivogen werben fol; und im Fall 
von Zuftinnmung von zwei Dritteln dieſes Haufes, foll er zum Gefeße werben. Aber in 
allen folgen Fällen follen die Stimmen beider Häufer durch Ja und Nein feflgefteltt, und 
bie Namen der für und genen ven Geſetzvorſchlag ftiinmenden Perfonen follen in das Tages 
buch jedes Hanfes eingetragen werden. Wenn ein Geſetzvorſchlag nicht vom Präfl- 
benten innerhalb zehn Tagen (bie Sonntage nicht eingerechnet\, nachdem er dieſem übers 
reicht worben, zurüdgejanbt ift, fo foll er zum Geſetze werben, fo als ob ber Präfivent 
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ihn unterzeichnet hätte, wern anders nicht ber Congreß durch Bertagung die Rückſendung 
verhinderte, in welchem Falle er nicht Geſetz werben ſoll. 


83. Seder Befehl, jede Refolution oder jebe® Votum, wozu Fie Zufammenftimmung 
des Senats und des Haufes der Repräjentanten nothwendig ſeyn kann (mit Ausnahme 
ber Frage über Bertagung) foll dem Bräfidenten der Bereinigten Staaten vorgelegt wer⸗ 
ben, und foll, bevor Wirkung daraus bervorgegen kann, feine Genehinigun erbalten; 
ober fol, wenn er nicht genehmigt, nochmals und zwar durch die Enticheidung won zwei 
Drittbeilen des Senats und des Haufes der Mepräjentanten durchgehen; Übereinftinmmend 
mit den in Fall von Gefevorfchlä em vorgefchriebenen Regeln und Einfchränfungen. 


Achter Abſchnitt. — Der Kongreß foll die Macht haben: 


81. Steuern, Zölle und Auflagen auizuerlegen und zu erheben, um bie Schulden ber 
Bereinigten Staaten zu bezahlen und für die gemeinfame Bertheidigung und das allge- 
meine Wohl diefer Vereinigten Staaten Fürforge zu treffen; jedoch follen alle Zölle, Aufs 
lagen und Steuern für die Vereinigten Staaten gleichförmig feyn; 

8 2. auf den Erebit ber Ber. Staaten Geldanleben zu machen; 

8 3. den Handel mit fremden Nationen, und zwiſchen den verſchiedenen Staaten, und 
mit den Indiauerſtämmen zu regeln; 

8 4. durchweg durch die Ber. Staaten eine gleichförmige Regel über Naturalifation, und 
gleihförmige Gefege über das Banferortwejen feftzuftellen ; 

85. Geld zu prägen, deifen Werth, fowie den fremder Münzen zu reguliren, und bie 
Norm von Gewichten und Maaßen feftzuftellen ; 

8 6. für die Beitrafung der Nachahmung und Fälſchung der Bonds der Ber. Staaten 
und der in denfelben curfirenden Münze Fürſorge zu treffen; 

87. Boftämter und Foftftraßen einzurichten; 

8 8. das Fortfchreiten der Wiffenfchaft und der nützlichen Künſte dadurch zu beförbern, 
baf Autoren und Erfindern das ausfchließliche Recht an ihren reſpektiven Schriften uud 
Erfindungen für begrenzte Zeiten gefichert werbe; 

89 Nieder-Gerichtshöfe unter dem Oberſten⸗Gericht zu errichten ; 

8 10. zu bezeichnen, was Piraterieen und anf ben boben Meeren begangene Berbrechen 
und Vergehen gegen das Völkerrecht find, und diefe Handlungen zu beftrafen ; 

8 11. Krieg zu erklären, Kaper- und Reprefjalien« Briefe zu verwilligen und hinſichtlich 
Beuten und Brifen zu Land und zu Waſſer Regeln feftzufeten ; 

8 12. Heere zu ftellen und zu unterhalten ; jedoch foll für dieſen Zived feine Gelpbewilli« 
aung für einen längeren Zeitraum als zwei Jabre ftattfinden; 

8 13. eine Seemacht auszurüften und zu unterbalten; 

8 14. für die Befehligung und Regulirung ber Land» und Se«Streitkräfte Beftinnmun- 
gen zu treffen; 

8 15. für den Aufruf der Miliz Fürſorge zu treffen, und bie Gefee ber Union zu voll» 
fireden, Aufftände zu unterbrüden und Einfülle von Außen zurüczutreiben; 

8 16. für die Organifirung, Bewaffnung und Visciplinirung der Miliz und für bie 
Befehligung desjenigen Tbeil® berfelben, der zum Dienſte ber Vereinigten Staaten ver« 
wenbet werben mag, Yürforge zu treffen, wobei ben refpectiven Staaten die Ernennung 
ber Offiziere und die Ermächtigung, die Miliz nach der von dem Congreß vorgeichriebenen 
Disciplin einzuüben, vorbehalten ift; 

8 17. eine ausfchließlihe und alle und jede Fälle betreffende Geſetzgebung über einen 
ſolchen (nicht fiber zehn Duadratmeilen ansmachenden) Diftrict auszuüben, der durch Ab⸗ 
tretung Seitens befonderer Staaten und durch Annahme des Congreffes, der Regierungs⸗ 
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fig der Ber. Staaten werben mag; und eine gleiche Oberherslichkeit über alle Plätze ank- 
zuüben, welche Bebufs der Errichtung von Feſtungen, Magazinen, Zeughäuſern, Ecbiffe- 
werten und fonftigen ndıbigen Gebäulichfeiten, mit Bewilligung des Staates, in welchem 
fie liegen werden, erworben werben mögen; und 

$ 18. alle nöthigen und geeigneten Geſetze zu machen, um bie zuvor genannten und alle 
fonftigen Machtbefugniſſe zur Ausführung zu bringen, welche durch diefe Conftirution der 
Regierung der Ber. Staaten oder irgend einem Departement, oder Beamten verjelben, 
Übertragen find. . 

Neunter Abſchnitt. — 81. Die Einwanderung ober Einführung folder Berfonen, 
welche irgend eiugr der anjetzo beſtehenden Staaten zuzulafien für geeignet hält, joll vom 
Congreß nicht vor dem Fahre 1808 verboten werden ; jedoch darf eine Steuer oder Abgabe, 
welche nicht zehn Dollars für die Perſon überſteigt, auf ſolche Einführung gelegt werben. 

S 2. Das Privilegiam des Habens-Korpus: Write ſoll nicht aufgebssen meroen fönnenz 
e8 jey denn, daß die öffentliche Sicherheit die Suspenfion in Fällen von Aufruhr oder 
feind lichen Anfalls erforderlich mache. 

83 Kein Geſetz, welches bürgerlichen Tod, Inſamie uud Confiscation anf Blute⸗ 
verwandte u. ſ. w. verhängt, auch Fein Geſetz mit rüdwirlender Kraft ſoll durchgehen 
dürfen. 

84. Keine Kopf- ober andere birecte Steuer ſoll aufgelegt werben, bie nicht in Verhält⸗ 
niß zu dem Cenſus oder der Aufzählung fände, worüber eben die Vorſchriften gege- 
ben find. 

85. Steuer oder Zoll foll nicht anf Urtifel gelegt werben, bie aus irgenb einem Staate 
ausgeführt werden. Durch keine Berordnung über Handel oder Eintünfte folk den Häfen 
eines Staates vor denen eines andern ein Borzug gegeben werben; noch follen Schiffe, die 
von einem Staate, oder nach einem Staate zu geben beftimmt find, ‚verpflichtet feyn, in 
einem andern Staate einzuladen, zu Flariren oder Zoll zu bezahlen. 

86. Sein Geld foll aus dem Schatze genommen werben, als nur im Folge von Beſtim⸗ 
mungen, bie Durch ein Gefe gemacht find; und eine regelmäßige Darftellung und Rech⸗ 
nungs-Ablage der Einnahmen nnd Ausgaben aller Öffentlichen Gelder foll von Zeit zu 
Zeit veröffentlicht werben. 

87. Kein Adelstitel foll von den Vereinigten Staaten erthellt werben ; und Niemand, 
ber ein Bertrauend- oder mit Vortheilen vertnipftes, von den Vereinigten Staaten auege⸗ 
hendes Amt befleidet, fol, ohne Genehmigung des Congreſſes, irgend ein Geſchenk, Emo⸗ 
hument, Ant oder einen Titel von irgend einem Könige, Fürſten oder fremden Etnate 
annehmen dürfen. . 

Zehnter Abſchnitt. — 8 1. Kein Staat foll ſich in irgend einen Traktat, eine Al 
lianz, oder ein Bündniß einlaflen, Kaper- und Repreflalien-Briefe erteilen, Geld ſchlagen, 
Staatscrebit-Bapiere erlaffen, mit nichts Anderm fich erbieten, feine Schulden zu bezahlen, 
als mit Gold» und Silbermänzen, bürgerlichen Tod u. ſ. w. verbängen, ein Gele mit 
riidwirfender Kraft oder ein Gefet, welches die aus Verträgen entiprungenen Verbindlich” 
leiten beeinträchtige, machen, auch feinen Adelöbrief ertheifen lönnen. 

82. Kein Staat foll ohne Zuftimmung des Congreſſes Auflagen oder Zölle auf Ein» 
“oder Ausfubr-Artifel legen, mit Ausnahme von fo viel, al® fchlechterbing® zur Tolftrefung 
feiner Beauffichtigungsgefetge nothwendig iſt; und ber reine Ertrag aller Zölle und Auf« 
lagen, die von einem Staate auf Ein- oder Ansfuhrartifel gelegt werben, foll dem Schatze 
ber Ber. Staaten zu Gute fommen, und alle Geſetze diejer Art follen ber Revifion und 
Kontrolle des Congreſſes unterworfen feyn. Kein Staat joll ohne Zuftinnmung des Cou⸗ 
greſſes irgend ein Tounengeld erheben, Truppen ober Kriegsfchiffe in Friedenszeiten halten, 
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in irgend eine Uebereinkunft ober einen Vertrag mit einem andern Staate ober einer frem⸗ 
ben Macht treten, oder fi) in einen Krieg einlafjen; es ſey denn, daß er wirklich feindlich 
angefallen fey, oder fich in fo naher drohender Gefahr befinde, daß fein Berzug zuläflig if. 


Artitel IL 


Erfter Abſchnitt. — 81. Die ausübende Macht fol einem Bräfidenten ber Ber- 
einigten Staaten übertragen fegn. Cr fol fein Amt auf die Dauer von vier Jahren inne 
haben, und zugleich mit dem Bice-Präfidenten, und für dieſelbe Zeitbauer, folgendermaßen 
erwählt werben. 

82. Ein jeber Staat fol, auf die Weife, wie feine Legislatur es anordnen mag, eine 
Anzahl von Wahlmännern anfegen, welche ber ganzen Anzahl von Senatoren und von 
Repräfentanten gleich ift, zu der ſolcher Staat fülr den Congreß berechtigt ift, jedoch foll fein 
Senator, fein Repräfentant, auch feiner, der ein Vertrauens oder Emolumente bringendes 
Amt unter den Ber. Staaten hält, ale Wähler angeſetzt werden können. j 

83. Diefe Wahlmänner follen in ihren refpectiven Staaten zufammentreten, und durch 
Ballotiren für zwei Berfonen ſtimmen, von denen Einer wenigftens fein Miteinwohner 
ihres Staates ift; und fie follen eine Lifte aller derer, für die geſtimmt ift, und ber Zahl 
ber Stimmen, für einen jeden berfelben anfertigen, welche Lifte fie unterzeichnen, beſchei⸗ 
nigen und verfiegelt nach dem Regierungsfige ber Ber. Staaten, an ben Präfidenten des 
Senats dirigirt, einſenden follen ; biefer fol, in Gegenwart des Senats und der Reprä⸗ 
fentanten, alle diefe Certificate öffnen, und bie Stimmen gezählt werben. Derjenige, wel- 
der die größte Zahl der Stimmen erhalten bat, ſoll Bräfivent werden, falls ſolche Zahl 
bie Majorität ber ganzen Zahl der angejegten Wahlmänuer ift; und falle mehr ale Einer 
ba ift, der ſolche Majorität und eine gleiche Stimmenzahl haben follte, jo ſoll das Haus der 
Repräfentanten unmittelbar darauf einen berfelben durch Ballotiren zum Präfiventen 
wählen; und falls feiner eine ſolche Diajorität hat, dann ſoll das genannte Haus aus den 
fünf höchſten im Verzeichniß auf gleiche obengenannte Weife den Präfiventen mählen. Aber 
bei dieſer Wahl eines Präſidenten follen die Stimmen nad ben Staaten genommen wer- 
ben, indem bie Repräjentation eines jeden Staate® nur eine Stimme hat; das Quorum 
für dieſen Zweck foll aus einem oder mehren Mitgliedern von zwei Drittbeilen ber 
Staaten beftehen, und eine Majorität aller Staaten fol zur Wahl nöthig ſeyn. In 
jedem Falle foll Derjenige, ber nach der Wahl des Präfidenten bie größte Zahl der Stim⸗ 
men ber Wähler hat, Bice-Präfident werden. Aber wenn zwei oder mehrere mit gleich 
vielen Stimmen die größte Zahl haben, fo fol der Senat durch Ballptiren aus ihnen ben 
Bice-Präfidenten wählen.* 

84. Der Eongreß kann die Zeit für die Wahl ber Wahlmänner und ben Tag, an wel- 
Gem fie ihre Stimmen abzugeben haben, feſtſetzen; diefer Tag fol für alle Vereinigte 
Staaten einer und derjelbe feyn. 

85. Keiner als nur der im Lande geborene Bürger ober ber ein Bürger ber Bereinigten 
Staaten zur Zeit der Annahme diefer Conftitution war, fol zum Präſidenten⸗Amte wübl- 
bar feyn: noch fol irgend Jemand zu dieſem Amte wählbar ſeyn, der nicht das Alter von 
fünfunddreißig Fahren erreicht hat und vierzehn. Fahre innerhalb der Vereinigten Staaten 
wohnhaft gewefen ift. 

86. Am Fall der Entſetzung bes Präfidenten von feinem Amte, feines Abfterbens, ſei⸗ 
ner Abdankung oder feiner Unfähigkeit, Die Gewalten und Pflichten feines Amtes auszu- 


* Diefer Paragraph iſt aunufırt. Siehe Berbefferungen n. f. w. Urt. XII. (6. 850.) 
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zuüben, foll biefes Amt auf ben Bice-Präfidenten übergeben; und ber Congreß Tann, 

burch ein Gefeß, für den Fall einer Entjegung, eines Todes, einer Abdankung oder Unfä⸗ 

Higfeit beider, der Präfidenten und bes Bice-Präfidenten, Verfügung treffen, welcher 

Beamte alddann als Präfident fungiren joll, und biefer Beamte fol demgemäß fo lange 
fungiren, bis die Unfähigkeit bejeitigt oder ein Präfident gewählt feyn wird. 

$ 7. Der Bräfident fol zu feftgefeßten Zeiten für feine Dienfte einen Gehalt befommen, 
ber während ber Dauer ber Zeit, für die er gewählt worben, weber erhöht noch verringert 
werben fol, und innerhalb diefer Periode foll der Präfivent weder von ben Vereinigten 
Staaten noch von einem einzelnen berfelben irgend ein anberes Emolument erhalten. 

88. DBevo; er in Ausübung feines Amtes tritt, fol er folgenden Eid oder Betheuerung 
ablegen: „Ich ſchwöre (oder betheure) hiermit feierlich, ba ich das Amt eines Präfidenten 
ber Bereinigten Staaten getreulich verwalten, und nad meinen beften Kräften bie Conſti⸗ 
tution ber Bereitigten Staaten bewahren, befhüten und vertbeibigen will.“ 

Zweiter Abfhnitt.—$1.- Der Präſident foll Oberbefehlshaber der Armee und 
ber Flotte der Bereinigten Staaten und der Miliz ber einzelnen Staaten feyn, wenn letz⸗ 
tere zum activen Dienfte ber Bereinigten Staaten berufen werben; er fann von bem 
oberften Beamten in jedem ber vollziehenben Regierungs-Departemente beffen fchriftliche 
Meinung über irgend einen Gegenftand, ber zu ben Verpflichtungen bes rejpectiven De: 
partements beffelben gehört, verlangen ; und er foll die Macht haben, Aufichub ber Strafe 
und Begnadigungen für alle Vergehen gegen bie Vereinigten Staaten zu ertheilen ; aus» 
genommen bei Anflagefällen Seitens bes Haufes der Repräfentanten vor bem Senate. 

82 Erfoll die Macht haben, auf und mit Rath und Zuftimmung bes Eenates 
Tractate zu machen, vorausgeſetzt, baß zwei Drittheile der anmwejenben Senatoren ihm 
beiftimmen; unb er fol anf und mit Rath und Zuſtimmung bes Senats Geſandte, 
andere öffentliche Minifter und Confuln, Richter des Oberften-Gerichtshofes und alle an» 
deren Beamten ber Vereinigten Staaten, ernennen, über beren Anftellung in biefer Con⸗ 
ſtitution nicht auf andere Weiſe Borjchriften gegeben find, und deren Ernennungen durch 
ein Geſetz feftgeellt werben mögen; aber der Congreß kann mittelft eines Geſetzes die An⸗ 
ftellung aller folcher Uinterbeamten, wie es ihm geeignet jcheint, bem Präſidenten allein 
ober den Gerichtshöfen, oder ben Chefs ber Regierungs-Departements übertragen. 

83. Der Präfident foll die Gewalt haben, alle Stellen, bie währenb ber Ausfeung 
der Siungen bes Senats etwa erledigt werben mögen, durch Ertheilung provijoriicher 
Beftallungen, bie am Schluffe der nächften Sigung bes Senats erläfchen follen, wieber zu 
beſetzen. 

Dritter Abſchnitt. — 83 1. Er ſoll von Zeit zu Zeit dem Congreß Bericht über 
den Zuftand ber Union geben, und ber Erwägung beffelben ſolche Maaßregeln empfehlen, 
wie er fie für nöthig und zweckdienlich hält; er darf, bei außerorbentlichen Gelegenheiten, 
beide Häufer oder eines zufanımenberufen, und im alle, daß fie Über bie Zeit ihrer Ver⸗ 
tagung nicht mit einander übereinlommen können, kann er ihre Sitzung bis zu bem ihm 
geeignet fcheinenden Zeitpunkte vertagen. 

82. Er foll Gefandte und andere öffentliche Minifter empfangen; er foll Sorge für bie 
getreuliche Handhabung ber Gefege tragen, und foll bie Beflallung aller Beamten ber 
Bereinigten Staaten ausfertigen. 

Bierter Abfhnitt.—$ 1. Der Präfident, Bice-Präftdent und alle Kivil-Beamte 
ber Vereinigten Staaten follen ihrer Aemter auf Auflage Seitens bes Haufes ber Reprä- 
fentanten und auf Ueberführung vor bei Senate wegen Berraths, Beftechung ober anderer 
grober Verbrechen uud EriminalsBergehen entfet werben. 
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Erfter Afhnitt.— 81. Die richterliche Gewalt der Vereinigten Staaten foll einem 
Dberften-Gerichtshofe und ſolchen Untergerichtshdfen, wie ber Congreß beren von Zeit 
zu Zeit verordnen und einrichten mag, fibertragen feyn. 

82 Tie Richter des Oberften-Gerichts, ſowie ber Untergerihtshöfe follen ihre Xemter be» 
haften, fo tunge fte fich eines guten Verhaltens befleigigen, und follen, zu feftgefetten Zei. 
ten, eine Gelbvergätung empfangen, bie während ber Dauer ihres Amtes nicht verringert 
werben darf. 

Zweiter Abſchnitt. — 8 1. Die richterliche Gewalt ſoll fi ausdehnen: über alle 
Nechts⸗ und Billigletts-Fälle, welche unter dieſer Sonftitution, ben Geſetzen ber Bereinigten 
Staaten und dem unter ber Autorität biefer Bereinigten Staaten gemachten oder zu mas 
enden Tractaten fich ereignen lönnen; über alle Fälle, welche Gefanbte, andere öffentliche 
Deinifter und Confuln betreffen; über alle Fälle der Abmiralität und Seegerichtsbarfeit ; 
Uber Streitigkeiten, worin bie Ber. Staaten eine Partei bilden; über Streitigfeiten zmi« 
ſchen zwei oder mehreren Staaten; zwifchen einem Staate und Bilrgern eines andern 
Staates; zwiſchen Bürgern verfchiebener Staaten, zwifchen Bürgern beffelben Staates, 
wenn biefe Bürger Anſprüche auf das Land machen, das unter Beriwilligungen von ver⸗ 
fhiedenen Staaten abgetreten war ; und zwifchen einem Staate oder beifen Bürgern unb 
fremden Staaten, beren Bürgern ober Unterthanei. 

82. Zn allen Fällen, weiche Gelandte und andere öffentliche Minifter und Conſuln 
Betreffen, und in folchen, wo ein Staat eine Bartei ift, joll das Oberfte-Gericht urfprüng- 
liche Gerichtöbarfeit haben. In allen andern oben erwähnten Fällen foll das Oberfte- 
Gericht die Appellations-Gerichtöbarleit Haben, ſowohl Über das was Rechtens als üter das 
was Factum ift, mit ſolchen Ausnahmen, wie fte der Congreß beftimmen wird. 

8 3. Weber alle Verbrechen, ausgenommen in Fällen von Anflage durch da® Haus ber 
Hepräfentanten vor dem Senate, fol durch Geſchwornen⸗Gericht, und zwar in bem 
Staate, wo ein folches Verbrechen begangen worben, Gericht gehalten werben; ift aber 
das Berbrechen nicht innerhalb eines der Staaten begangen morben, fo foll Gericht an 
bem Orte oder den Orten gehalten werben, ben ober bie der Congreß durch ein Geſetz dazu 
beſtimmt haben wirb. 

Dritter Abſchnitt. —$ 1. Berrath gegen bie Bereinigten Staaten foll nur in einer 
Kriegs-Erhebung ober in einem folcyen Barteinehinen mit beren Feinden, wodurch biefen 
Hülfe und Unterſtützung geleiftet wird, befteben. 

82. Niemand foll des Berraths überwieſen werben, al8 auf Zeugniß ziveier Zeugen von _ 
einer und berfelben offen begangenen That, oder auf Geftändniß vor offenem Gerichtshofe. 

83. Der Eongref foll die Gewalt haben, bie Strafe bes Berraths zu beſtimmen, aber 
fein Verrathsmakel fol Echande auf Blutsverwandtichaft ober Verwirkung bes Ber- 
mögen® außer währenb des Lebens des mit dieſem Makel behafteten Individuums bewirken 
lönnen. > 


Artilet IV. 


Erfter Abſchnitt. — 59 1. Boller Glaube und Bertrauen ſoll in jebem Staate ben 
öffentlichen Alten, Urkunden und dem richterfichen Verfahren eines jeden andern Staates 
gegeben werben; und ber Congreß kann durch allgemeine Geſetze bre Art und Weiſe, auf 
welche jolhe Alten, Urkunden und Verfahren zu erweifen find, fo wie auch die Wirkung 
berfelben vorfchreiben. 
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Zweiter Abſchnitt. —$ 1. Die Bfirger eines jeden Staates follen zu allen Privi⸗ 
legien und Gerechtſamen ber Bürger in den verichiedenen einzelnen Staaten beredhtigt feyn. 

82. Eine Perfon, die in irgend einem Staate bes Verraths, ber Felonie (Kapitals 
Berbredyen), oder eines anbern Berbrechens angellagt, vor der Gerechtigteitspflege flieht 
und in einem andern Staate befunden wird, fol auf Begehren der ausübenpen Gewalt 
desjenigen Staates, aus dem fie entflohen, ausgeliefert werden, uın in den Staat gebracht 
zu werben, welcher die Gerichtsbarkeit ber folches Verbrechen hat. 

83. Niemand, ber in einem Staate nach deffen Gefegen zu Dienft ober Arbeit gebalten 
if, und in einen andern Stmat entflieht, fol, in folge eines im letzteren beftebenben 
GSeſetzes oder Einrichtung, von ſolchem Dienſt oder ſolcher Arbeit entlaſtet werden, ſondern 
' fol, auf Forderung derjenigen Partei, welche auf jolchen Dienft oder folche Arbeit Anfpruch 
bat, ausgeliefert werben. . 

Dritter Abfhnitt.—$ 1. Neue Staaten lönnen durch den Kongreß in dieſe Union 
aufgenommen werben; aber fein neuer Staat barf innerhalb der Jurisdiction irgend eines 
andern Staate® gebjlbet oder errichtet werben, auch barf fein Staat durch Bereinigung von 
zwei oder mehreren Staaten oder Theilen von Staaten gebildet werben, ohne Zuftimmung 
der Legislaturen ber betheiligten Staaten ſowohl, wie des Congreſſes. 

82. Der Congreß foll die Gewalt haben, Über das den Vereinigten Staaten gehörige 
Gebiet oder fonftige Eigenthum zu verfügen, und darüber alle nothwenbigen Regeln und 
Berordnungen zu machen ; und Nichts in biefer Conftitution foll fo ausgelegt werden, ale 
thue e8 irgends ben Anfprüchen ber Vereinigten Staaten ober eines beſondern Staates 
Eintrag. 

$3. Die Bereinigten Staaten follen jedem Staate in ber Union eine republifanifche 
Regierungsform garantiren ; und follen einen jeben berfelben gegen Einfall von Außen, 
und auf Anfuchen der gefeßgebenden Gewalt oder ber erecutiven (wenn bie geſetzgebende 
nit zum Zufammentreten gebracht werben fann) gegen Gewalithätigfeit im Innern 
beichligen. 

Artikel V, 


Der Congreß fol zu geber Zeit, wenn es zwei Drittheile beider Häufer für nöthig 
erachten werben, Verbefferungen und Zufäte zu biefer Conftitution vorfchlagen, ober 
er fol, auf Gefuch der Legislaturen von zwei Drittheilen der einzelnen Staaten, einen 
zum Borfchlag von Berbeflerungen beftimmten Convent berufen; und in beiden Fällen 
follen biefe Berbefferungen, mit ihrem vollen Zwede und ihrer ganzen Abſicht, als Tbeil 
biefer Conftitution Gültigkeit haben, fobald fie von den Legislaturen von drei DVier- 
theilen ber einzelnen Staaten oder von Conventen in foldyen drei Biertbeilen, je nach⸗ 
bem bie eine oder bie andere Art der Genehmigung vom Kongref; vorgeichlagen werben 
mag, genehmigt worden find: Hierbei voransgefett, baß feine Verbefferung, die vor dem 
Jahre 1808 gemacht werden mag, anf irgend eine Weife den erften und ben vierten Para⸗ 
graphen in dem neunten Abfchnitt bes erften Artikels abändern, und daß kein Staat, ohne 
feine Einwilligung, feines gleichen Stimmrechte im Staate beraubt werde. 


Artitet VI 


81. Alle vor der Annahme dieſer Eonflitution contrahirten Schulden und Verbindlich⸗ 
keiten follen eben fo gültig gegen bie Vereinigten Staaten unter biefer Conftitution ſeyn 
als unter der Conföderation. 

8 2. Dieſe Conflitution und bie Geſetze ber Vereinigten Stoaten, bie ihr zufolge genacht 
werben, jo wie alle unter ber Autorität der Bereinigten Staaten gemachten oder zu 
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machenden Tractate follen das oberfte Geſetz des Landes, und für bie Richter eines jeben 
Staates bindend ſeyn, was auch irgend in der Eonftitution ober in ben Geſetzen irgend 
eines Staates dem entgegen wäre. 

83. Die erwähnten Senatoren und Nepräfentanten, und bie Mitglieber ber einzelnen 
Staatslegielaturen, und alle Beamten ber vollfiredenden und richterlichen Gewalten, 
ſowohl der Bereinigten Staaten wie ber einzelnen Staaten, follen, durch Eidſchwur oder 
Betheurung, zur Aufrechthaltung dieſer Eonftitution verpflichtet werden ; aber es foll fein 
Neligions-Tefteid je zur Befähigung, irgend ein von ben Vereinigten Staaten ausgehendes 
Amt, oder eine öffentliche Obliegenheit zu belleiven, gefordert werben bürfen. 


81. 


Artitel VIL 


Die Ratification ber Konventionen von neun Staaten fol zur Gründung biefer 


Conſtitution zwifchen ben biefelbe fo ratificirenden Staaten hinreichend feyn. 
So gejhehen in Convention, mit einflinmigem Zufammenwirfen ber anmejenben 
Staaten im 1787 ften Jahre unferes Herrn und im 12ten der Unabhängigkeit ber Vereinigten 


Staaten von Amerifa. 


Als Zeugen unterfchreiben wir unfere Namen. George Wafhing- 


ton, Präfident u. ſ. w. — Die Staaten waren: Rhode⸗Island, New-Hampfhire, Maffachu- 


fette, Connecticut, New⸗York, New⸗Jerſey, Pennfylvanien, 


Telaware, Maryland, 


Birginien, Nord-Carolina, Süd⸗Carolina, Georgia; 13 an der Zahl. 


- George Bafhingten, Präfivent und Depntirter von Virginien. 


New- Hampfhire: 
John Langdon. 
Nicholas Gilman. 


Maffachnfeite: 
Nathaniel Gorham. 
Rufus King. 


Connecticut: 


WBilliam Samuel Johnſon. 


Roger Sherman. 


New⸗-York: 
Alexander Hamilton. 


New⸗Jerſey: 
William Livingston. 
David Brearly. 
William Patterſon. 
Sonathan Dayton. 


Pennſylvanien: 
Benjamin Franklin. © 
Thomas Mifflin 
Robert Morris. 

George Clymer. 
Thomas Fitsfimons 
Sared Ingerfoll. 
James Wilfon. 
Governeur Morris. 


Delaware: 
George Read, 
Gunning Bedford, jr. 
Hohn Didinfon. 
Richard Baſſett. 
Jacob Broom. 


Maryland: 
James McHenry. 
Danielvon St. Tho. Ienifer. 
Daniel Carol. 


Birginien: 
John Blair. 
James Madijon, jr. 


Nord-Earolina: 
William Blount. 
Richard Dobbs Spaight. 
Hugh Williamſon. 


Süd-Carolina: 
John Rutledge. 
Chas. Colesworth Pinckney. 
Charles Pinckney. 
Pierce Butler. 


Georgia: 
William Few. 
Abraham Baldwin. 


Atteſt: William Jackſon, Sekretär. 
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Verbefferungen und Zufäge zur Eonttitution, 
ben Vorſchriften des fünften Artitels vorangehender Conftitution gemäß ratificirt. 


Art. I. Der Congreß fol fein Geſetz erlaſſen bürfen, welches bie Einführung einer 
Religion beträfe, oder deren freie Ausübung unterfage, ober bie Freiheit der Rede, oder 
ber Preffe, oder das Recht des Volle, fich friedlich zu verfammeln und bei ber Regierung 
um Abhülfe von Beſchwerden nachzufuchen, verfürze. 

Art. II. Da eine wohleingerichtete Miliz zur Sicherheit eines freien Staates nothwendig 
ift, fo foll das Recht des Volks, Waffen zu halten und zu tragen, nicht verfürzt werben. 

Art. III. Kein Soldat fol in riedenszeiten in irgend ein Haus ohne Bewilligung des 
Eigenthümers einquartirt werden Dürfen; und in Kriegszeiten nur in der Durch Geſetz 
vorgeichriebenen Art und Weiſe. 

Art. IV. Das Tollsredt der Sicherheit ber Perfon, der Wohnung, ber Papiere und 
Effecten gegen unbillige Nachſuchung und Befchlagnahme ſoll nicht verlett werben; und 
feine richterliche Hafts⸗ oder Beſchlagnahme⸗Befehle follen erlaffen werben bürfen, als nur 
auf wahrfcheinlichen durch Eid oder Betbeurung unterftäßten Grund, und mit befonderer 
und genauer Angabe des zu durchſuchenden Ortes und ber zu verhaftenben Perſonen ober 
ber mit Befchlag zu belegenden Gegenftände. 

Art. V. Niemand foll wegen eines Kapital» ober fonft infamirenden Verbrechens zu 
Red’ und Antwort gebalten feyn, als auf Präfentation oder Anklage Seitens einer großen 
Jury mit Ausnahme in ben, bei der Land» und Seemacht oder in ber Miliz, wenn biefe 
in Zeiten des Krieges oder öffentlicher Gefahr fi) in activem Dienft befindet, vorkommen» 
den Fällen ; auch fol Niemand wegen eines und deſſelben Bergeheus in Gefahr von Leib 
oder Leber gefett, auch nicht in irgend einem Griminalfalle genöthigt werben, Zeugniß 
gegen ſich felbft abzulegen; auch Niemand, anders als gehörigem Rechtsverfahren gemäß, 
des Lebens, der Freiheit oder des Eigenthums verluftig gehen; nnd fein Privat-Eigenthun 
ſoll ohne billige Bergätung zu Öffentlichen Nugen und Gebraud verwandt werben. 

Art. VI. Bei allen Eriminal-Anklagen fol der Angellagte das Recht genießen einer 
unverzögerten und öffentlichen Unterfuchung mittelft einer unparteiifchen Jury ans dem 
Staate und Diftricte, in welchen das Berbrechen begangen feyn mag, und wobei ber 
Diſtriet durch Gefet vorher feſt beftunmt war; fo wie auch das echt von ber Art und 
Urſache der Anklage benachrichtigt zu werben ; mit den Zeugen gegen ihn confrontirt zu 
werben; Zmangsverfahren anwenden zu können, um engen zu feinen Qunften zu ftellen, 
und den Beiftand eines Anwaltes zu feiner Vertheidigung zu haben. 

Art. VII. In allen Rechtsfachen nach gemeinem Recht, wo ber in Streitfrage ftehende 
Werth zmanzig Dollars überfteigt, fol das Recht, die Sache durch eine Jury richten zu 
lafjen, bewahrt werben; und fein von einer Jury einmal gerichtetes Factum foll in einem 
Gericht der Bereinigten Staaten anders als nad) den Regeln bes gemeinen Rechtes vou 
Neuem unterjucht werben. 

Art. VIII Weber übermäßige Bürgfchaften follen gefordert, noch übermäßige Geld⸗ 
bußen auferlegt, noch graufame und ungebräuchliche Strafen verhängt werben. 

Art. IX. Die Aufzählung beftimniter Rechte in der Konftitution foll nicht Die Deutung 
veranlaffen, andere dem Volke vorbehaltene Rechte zu verweigern ober zu ſchmälern. 

Art. X. Die Gewalten, welche den Bereinigten Staaten durch bie Konftitution nicht 
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übertragen find, ober welche durch letztere ben Etaaten nicht unterfagt worden find, find 
refpective den Staaten oder bem Bolfe vorbehalten. 

Art. XI. Die richterliche Gewalt ber Vereinigten Staaten foll ſich unter feiner Deu 
tung auf irgend einen Rechtshandel vor Rechts⸗ oder Billigleite-Höfen ausdehnen, welcher 
gegen einen der Vereinigten Staaten von Bürgern eines andern Staats oder von Bürgern 
und Unterthanen eines fremden Staates angefangen oder fortgeführt wird. 

Art. XII. 81. Diefe Wahlmänner (für Präfidenten- und Vicepräſidentenſchaft) follen 
fich in ihren refpectiven Staaten verfammeln und durch Ballotiren für einen Präſidenten 
und Bicepräfidenten abftinmen, einer von welchen beiden wenigftens nicht Miteinwohner 
eines und befjelben Staates mit ihnen feyn darf; fie jollen auf ihren Stimmizetteln bie 
Perſon nennen, für welche fie als Präfidenten ſtimmen, und auf andern und bejondern 
Stimmzetteln die Berfon nennen, für welche fie als Bicepräfidenten ftinmen; und fie follen 
befondere Liſten verfertigen von allen Berfonen, für die zur Präfidentichaft geſtimmt ift, 
und befondere von allen, filr Die zur Vicepräſidentſchaft geftimmt ift; und biefe Kiften follen 
die Anzahl der Stimmen für jeden Nanıen enthalten; und fie follen dieſe Liſten unter« 
zeihnen, beglaubigen, und verfiegelt nach dem Regierungsfige der Vereinigten Staaten, 
an ben Präfidenten bes Senates birigirt, einfenden. Der Präfident des Senates joll, in 
ber Gegenwart bes Senates und des Haufes ber Repräfentanten, alle Certificate öffuen, 
und die Stimmen follen gezäblt werben : die Berfon, welche die größte Zahl von Stimmen 
zur Präfidentichaft bat, fol Präſident ſeyn, und wenn Niemand biefe Dlajorität befitt, fo 
fol das Haus der Repräfentanten unmittelbar darauf aus denjenigen PBerfonen, welche auf 
ber Lifte derer, für welche zur Präfidentfchaft geftimmt ift, bie meiften Stimmen baben, 
jeboch aus nicht mehr als dreien, durch Ballotiren einen Präfidenten wählen. Aber in ber 
Bräfidenten-Wahl follen die Stimmen nad Staaten genommen werben, fo baf tie Nes 
‚präfentation jebes Staates Eine Stimme bat; bie hiezu nöthige Wählerzahl (das Wähler, 
Duorum) foll aus einem oder mehreren Mitgliedern von zwei Diättbeilen ber Staaten 
befteben, und eine Stimmenmehrheit aus allen Staaten foll zur Erwählung nothmwenbig 
feyn. Und wenn das Haus der Nepräfentanten, im Fall, daß das Wahlrecht auf baffelbe 
fällt, feinen Präfldenten vor bem vierten Tage des nädftfolgenden März wählt, dann 
foll der Bicepräfident gleich wie bei einem Todesfall des Bräfiventen oder einer andern in 
der Conftitution angegebenen Verhinderung beffelben, als Präſident fungiren 

82. Die Berfon, welche bie größte Stimmen-Zahl als Vicepräfident bat, fol Bicepri- 
ident werben, falls diefe Zahl eine Majorität der ganzen Zahl ber angefehten Wahl⸗ 
männer ift, und wenn Niemand eine ſolche Mehrzahl hat, dann foll der Senat aus ben 
zwei höchſten Zahlen auf ber Lifte ben Vicepräſidenten erwählen; bie bazu genügende 
Anzahl (das Babl-Duorum) foll aus zwei Drittbeilen ber ganzen Zabl der Senatoren 
befteden: und eine Majorität in ber ganzen Zahl foll zu einer Wabl nothwendig feyn. 

83. Niemand jedoch, ber verfaffungsmäßig unwählbar zum Bräfidentenante ift, fol 
zum Amte eines Bicepräfidenten ber Vereinigten Staaten wählbar feyn. 





851 


Auszug aus den Eonftitutionen der einzelnen Staaten 





Maine. Die geſetzgebende Macht rubt in einem Senate und einem Repräfentanten- 
Haufe ; beide jährlich vom Bolfe am 2. Montag des September zu erwäbhlen. 
Die Zahl der Repräfentanten kann nicht größer als zweihundert, nicht geringer ale hundert 
feyn. Ein Tomnfhip von 1500 Einwohnern bat das Recht einen Repräfentanten zu 
fenden; von 3,750 zwei; von 6,775 drei; von 10,500 vier; von 15,000 fünf; von 20,250 
ſechs; von 26,250 fieben ; und fein Townfhip mehrals fieben. Die Zahl der Senatoren kann 
nicht unter zwanzig und nicht Über einunddreißig feyn. Beide Körperfchaften verfanmeln 
fi jährlich im Matmonat in Augufta. — Die vollziehende Gewalt ruht in einen Gouver- 
neur, ber jährlich vom Tolle am 2. Montag des September gewählt wird, und deſſen 
Amte-Zeit am 1. Mittwoch im Januar beginnt. — Ein Confeil oder Rath von fieben Mit- 
gliedern wird jäbrlich durch vereintes Ballotiren der Senatoren und Repräfentanten 
gewählt, um dem Gouverneur in feiner Erecutive mit Rath beizuftehen. 

Das Stimmredt ift jedem männlichen Bürger von 21 Jahren und baritber zuftändig 
(ausgenonmen Armen, Berfonen unter Bormundfchaft und nicht befteuerten Indianern), 
der im Staate drei Monate unmittelbar vor einer Wahl wohnhaft gewefen if. Senatoren 
und Rerräfentanten miüffen fünf Jahre Bürger der Vereinigten Staaten und ein Jahr im 
Staate wohnhaft gewesen feyn.— Die richterlide Gewalt ruht in einem Oberften Gericht, 
und folden andern Gerichten, wie die Legislatur von Zeit zu Zeit anorbnen mag. Alle 
Nichter werden vom Gouverneur mit Beirath und Bewilligung des Confeils angeftellt, 
und ihre. Amtszeit Dauert 7 Jahre. 





New-Hampffire. Die legislative Gewalt ruht in einem Senate und Repräjen- 
tanten-Hanfe. Jedes Townſhip, mit 150 fteuerbaren Köpfen, 
kann einen Repräfentanten fenden, und ift für jebe 300 Köpfe mehr berechtigt, einen Res 
präfentanten hinzuzufügen. — Der Senat befteht aus zwölf Gfliebern, die von Bolfe 
biftrictsweife erwählbar find. — Die vollziebende Gewalt ruht in einem Gouverneur und 
einem Conſeil, das ans fünf Gliedern beſteht. Gouverneur, Conjeil, Senatoren und 
Repräjentanten werden alle, jährlich vom Volke, am 2. Dienftag im März ermählt, und 
ihre Amtszeit fängt am 1. Mittwoch bes Juni an. Die legislarive Berfammlung tritt 
am erftien Mittwoch bes Juni (in Concord) zufammen. Das EStimmredt ift jedem 
männlichen Einwohner von 21 Jahren zuftändig; Arıne ausgenommen, und folche, welche 
auf ihr eignes Anfuchen der Steuerpflichtigkeit entfchulpigt find. — Senatoren müffen 7 
Sahre im Staate gemohnt haben, und Grundeigenthum von 200 Pfund an Werth befiten ; 
Repräfentanten 2 Zabre und Grundeigentbum von «06 Pfund an Werth. — Die richter- 
liche Gewalt ruht im oberften Gericht und im Hofe Der Common Plcas. Die Richter wer- 
den vom Gouverneur und Eonfeil angeftellt und behalten ihr Amt während guten Ber» 
baltens, aber nicht über ihr Alter von 70 Zaren. 





Vermont. ie geſehgebende Gewalt ruht in einem Senate und einem Repräfen- 
tanten⸗Hauſe, Die beide vom Bolfe jährlich am erften Dienftage des 

September gewählt werben. — Der Senat befteht aus dreißig Mitgliedern ; jebes County 
wählt deren wenigftens eins ; bie Heberzahl wird nach Bevölkerung vertheilt. Das Haus 
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der Repräfentanten beftehtauseinem Mitglied filrjedes Townſhip. Ein Senator und ein Re⸗ 
präfentant muß im Staate 2 Jahre vor feiner Wahl gewohnt haben. Senatoren müfjen 30 
Sabre und darüber alt feyn und der Lieutenant-Gouverneur iſt ex officin Präſident des 
Senats. — Die Legislatur verfammelt fih jährlich am zweiten Donnerſtag des October in 


. Montpelier. — Die volljiehende Gewalt ruht in einem Gouverneur, ober, in feiner Abwe⸗ 


fenheit, in einen: Lientenant-Gouverneur, bie beibe jährlich vom Volle am erſten Dienftag 
te8 September gewählt werben und beren Amtszeit am zweiten Dienflag bes October . 
abläuft. 

Die richterfihen Gewalten ruben: in einem Oberften Gerichte, das aus fünf, jebes Jahr 
von der Legislatur gewählten Richtern beftebt; im einem County Gerichtshof, berauß drei 
auf diefelbe Weife gewählten Richtern befteht, welche zweimal bes Jahres in ihren reipec- 
tiven Counties Seſſion halten; und in friedensrichtern, bie auf biefelbe Weife eingeſetzt 
werden. — Die Eonftitution gemährt jedem das Stimmrecht, der 21 Jahre und darüber 
alt, im Staate mehr als ein Jahr unmittelbar vor der Repräſentanten⸗Wahl wohnhaft 
gewefen, und ruhigen und friedfertigen Betragens if. — Ein Rath oder Confeil von dreis 
zehn Cenſoren wird alle fieben Jahre erwählt aın lebten Mittwoch des März, und tritt am 
erften Mittwoch des Juni zuſammen. Ihm fteht die Unterfuhung zu, ob bie Conſtitu⸗ 
tion unverleßt erhalten wird; ob ber gefebgebende und vollziehende Zweig ber Regie 
rung feinen Pflichten nachgekommen; ob bie öffentlichen Steuern gerecht aufgelegt und 
eingefarımelt werben ; wie das öffentliche Geld verwendet; ob Die Geſetze gehörig befolgt find. 





Maflachufetts. Die gefetsgebenbe Gewalt befteht aus einem Senate und einem 
Haufe der Repräfentanten. — Der Senat beſteht aus vierzig Glie⸗ 

dern, die jäbrlid vom Volke, nah Diftrieten und Counties, der Benölferung gemäß, 
gewählt werben; das Haus ber Repräfentanten befteht aus Gliedern, die jährlih won den 
Cities und Towns, bevölferungsgemäß, gewählt werben; jedes Townſhip, das 300 ſteuer⸗ 
zahlende Köpfe zählt, erwählt einen Repräfentanten, und für 450 Köpfe mehr, einen mehr. 
Der Gouverneur wird jährlich erwählt, fo wie auch ber Lieutenant-Gouverneur. — In 
feinem vollziehenden Departement, befonders in Beſetzung der Aemter, hat ber Gouver- 


neur ben Beiftand eines Conſeils von neun Mitgliedern, die durch gemeinfames Bal- 


fotiren ber Senatoren und Repräfentanten aus ben Senatoren gemählt werben; und 


” wenn bie Erwählten dieſe Stelle anzunehmen verweigern, fo werben andere burch bie 


Lezislatur aus dem Volke gewählt. — Die jährliche Wahl findet am zweiten Montag im 

November fatt, und die Berfammlung der Legislatur tritt in Bofton am erften Mittwoch 
des Januar zufammen. — Das Stimmredt fteht jeden männlichen Bürger, 21 Jabr und 
Darüber alt, zu (Arnıe und Bevormundete ausgenommen); dabei muß er ein Jabr im Staat, 
und ſechs Monate unmitelbar vor einer Wahl in dem Town oder dem Diftrict, wo er wählen 
will, gewohnt, und zwei Jahre vor folder Wahl Staats, oder County-Steuer bezahlt haben ; 

auch jeder andere Bürger kann wählen, der Durch Geiet fteuerfrei ift, fonft aber bie oben 

angegebenen Eigenfchaften verbindet — Feder zum Wählen Berechtigte kanu zum Reprä- 

fentanten gewählt werden; aber Senatoren mäffen im Staate 5 Fahre unmittelbar nor 

ihrer Wahl gewohnt haben. — — Die richterfiche Gewalt rırhet in einem Oberften Gericht, 

einem Gerichte ber Common Pleas, und fonft von der Legiolatur anzuftellenden richten. 

— Der Gouverneur unter Beirath und Zuftimmung bes Conſeils, ſetzt bie Richter ein, 

bie ihr Amt während guten Betragens behalten. 
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Jihode- Island. Tie geiegebende Gewalt ruht im Senate unb im Haufe ber 
Nepräjentanten. Der Senat befteht im Gouveneur, Lientenant- 
Gonverneur und einem Senator aus jeder ber 31 Towns des Staates; das Repräſentan⸗ 
ten-Haus aus neunundjechzig Mitgliedern, bie je nach ber Benölterung unter die Towns 
ver: beilt find. Jedes Town hat wenigftens einen, keins mehr als zwölf Repräfentanten. 
Die volljiehende Macht ruht im Gouverneur, der, ſo wie ber Lieutenant-Gonverneur, und bie 
Senatoren und Repräjentanten, jährlich von Volke am erfien Mittwoch des April, für Das 
am erften Dienftag bes Mai anfangende Jahr gewählt wird. Die Nichter und andere 
Beamte (die vom Volke gewählten ausgenommen) werden jährlich von ber General As- 
sembly eingefegt. — Die richterliche Gewalt ruht in einem Oberften Gericht, das aus einem 
Oberften Richter und brei beifigenden Richtern befteht, die ihre Aemter behalten, bis eine 
Durch beide Häufer der General Assembly gegangene Refolution fie entfernt; und in einem 
Gerichte für Common Picas für jedes County, das aus einem Richter des Oberften Ge- 
richtes und zwei beifitzenden Richtern befteht. — Das Stimmrecht fteht allen männfichen in 
ben Bereinigten Staaten gebornen Bürgern zu, die zwei Jahre im Staate und ſechs Monate 
in den Tomn, wo fie ftinmen wollen, gewohnt haben, die vom Town⸗Clerk wenigftens 
ſieben Tage vor der Wahl regiftrirt find, innerhalb eines Jahres wenigftens einen Dollar 
Steuern bezahlt, oder tim vorangehenden Jahre militärifhen Dienftgethan haben ; baffelbe 
ſteht ebenfalls allen männlichen Bürgern (auch naturalifirten Fremden) ber Ber. Etaaten 
zu, welche, außer den obigen Befäbigungen, noch uubelaftetes Grundvermögen in Town oder 
City von 1348 Tolars, oder deſſen Renten fieben Tolars jährlich beträgt, befien, und 
weiches mwenigftens zehn Tage vor der Wahl regiftrirt worden ift. 





Connecticut. Die gefeßgebende Macht rubt in einem Senate und einem Reprä- 
fentanten Haufe. — Die Repräfentanten werben von ben verfchiedenen 
Towns des Staates gewählt; die älteren Tomns (die Mehrzahl) fenden jebe zwei Re⸗ 
pröentanten; Die übrigen nur einen. — Der Senat befteht aus nicht weniger als achtzehn, 
noch mehr als vierundzwanzig Mitgliedern, bie diſtrietsweiſe ermählt werden. — Die vollzie- 
hende Gewalt rubt in einem Gouverneur, der wenigſtens 30 Jahre alt feyn muß. Auch 
ein vLieutenant⸗,Gouverneur wird gewählt, der Präfident des Senats it und im Fall von 
Tod, Abdankung oder Abmwefenheit des Gouverneurs, beffen Pflichten obliegt. — Neprä- 
fentanten, Senatoren, Gonverneur und LientenantsGouvernent werben alle, jährlich am 
erſten Montag des April gewählt. Die General-Berfanimlung hält eine Situng jedes 
Jabr anı erften Mittwoch bes Mai abwechjelnd in Hartforb und New Haven. — Geber 
weiße männliche Bürger der Vereinigten Staaten, der in biefem Staate Anfäßigfeit erwor- 
ben, 21 Sabre erreicht hat, und in dem Tomn wohnt, wo er, um als Wähler zugelafjen 
zu werden fich wenigſtens ſechs Monate vorber meldet, und ein Grundeigeutbum von jähr- 
lichem Werthe von 87 hat, oder ber, der Miliz angebörig, in bderfelben während eines 
Jabres unmittelbar vor der Zeit, da er fih zum Wahlrechte meldet, militärifchen Tienft 
gefeiftet bat, oder der, wenn er dieſem Dienſt unterworfen war, geſetzlich Davon frei gehalten 
worden ift; oder der, innerhalb eines Jahres vor Meldung zum Wählen, eine Staats. 
Steuer bezahlt bat, und einen guten moralifchen Character nachweifet, fol, auf Leiſtung 
eines von Geſetze vorgefchriebenen Eides, Wähler ſeyn können. 

Die richterliche Gewalt ruht in einer C'ourt of Error, einem Oberen Gerichte und ſolchen 
Unter. Gerichten, als die Legislatıır von Zeit zur Zeit anordnen mag. — Die Richter werden 
von der General⸗Aſſembly angeftellt; und die des Oberften- und ber Ober⸗Gerichte bleiben 
im Amte wäbrend guten Berbaltens, doch nicht nad) ihrem fiebenzigften Fahre. 
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New-Jork. Jeder männlihe Bürger, 21 Jahre alt, oder darüber, 10 Tage Bür- 
ger, ein Jahr unmittelbar vor einer Wahl im Staate wohnhaft, die 
letzten 4 Monate in dem County wohnhaft, wo er feine Wahlſtimme abgeben will, und 30 
Tage unmittelbar vor der Wahl in ven Diftricıe feines Wahl⸗Caudidaten wohnhaft, faun 
in dem Wahl-Diftrict feine Stinme abgeben, wo er zu der Zeit wohnt, und nirgend ans 
dersmo. — Farbige können nicht wählen, wenn fie nicht 3 Fahr im Staate gewohnt, und 1 
Jahr vor der Wahl ein unbelaftetes Grundſtück von 250 Dollars an Werth, bejeffen, und 
bie Darauf fchuldigen Steuern bezahlt haben. — Eines infamirenden Verbrechens Ueber⸗ 
wieſene, und bie, weiche unmittelbar ober mittelbar in einer Wette umseine Wahl betheis 
ligt find, föunen durd ein Geſetz ihres Stimmrechts in folcher Wahl beraubt werben. 

Die geſetzgebende Gewalt rubt in einem Senate und in einem Repräfentanten-Haufe. 
Jeder Tiftrict wählt einen Eenator auf zwei Jahre, Die Mitgliederder Aſſembly (Haus der 
Nepräjentanten), werben jährlich, diftrictsweife, gemäplt. Kein Glied der Tegislatur kann 
zu einem Amte ernannt werben. Ein Beamter der Vereinigten Staaten und ein Congreß⸗ 
Mitglied kann nicht zur Legislatur des Staate® gehören. Die Wahl gefchieht an dem 
erften Dienftag, der bem erften Montag des November folgt. Die Legislatur verfanmelt 
fih (in Albany) am erften Dienftag des nächften Januar. 

Durch Stimmenmehrheit gewählt, verwalten ber Gouverneur und ber Lieutnant-Gou- 
vernenr ihr Amt auf zwei Jahre. Sie müffen 30 Jahre alt, Bürger ber Vereinigten 
Staaten, und fünf Jahre lang unmittelbar vor ihrer Wahl im Staate wohnhaft geweien 
ſeyn. Der Gouverneur fann“ einem Gefetvorfchlag fein Veto geben ; doch können zwei 
Drittel beider Häufer gegen fein Beto den Borfcblag durchgehen machen. Der Lieutenant. 
Gouverneur ift Senats-Präfident, fonft ohne Votum, doch mit Ausichlag-Stimme ; bei 
Erledigung bes Gouverneur-Amtes verfieht er es, und nah ihm ber Senats-Präfident. 
Der Staate-Secretär, der Controlleur, der Schatmeifter, der General-Anwalt, ber Staats⸗ 
Ingenieur und Inſpector werden Durch allgemeine Wahl und auf zwei Jahre gewählt. 

Der Appellationshof beftebt aus acht Richtern, deren vier von Volke auf acht Jahre ge- 
wählt, und vier aus den Richtern des Oberflen Gerichts genommen werden, bie nur noch 
bie fürzefte Zeit zu dienen haben. Die Richter follen fo in Claſſen getheilt werben, daß 
alle zwei Jahre einer dos Amt verläßt, und ein neuer Richter auf at Jahre Dienftzeit ge⸗ 
mwäblt werde. Der Staat ſoll in acht Gerichte-Diftricete eingetheilt jeyn, deren bie Stadt News 
Mork einen ausmacht, wo bie Anzahl der Richter durch Geſetz zu beftimmen ift Die andern 
fieben Diftricte follen jeder vier Richter bes Oberften- Gerichts mit achtjähriger Dienfzeit 
erwählen. Die Richter follen allgemeine Rechts⸗ und Billigfeits-Iurisdiction haben, und 
fo in Claſſen getheilt feyn, baß jede zwei Jahre einer in jedem Diftrict aus dem Amte tritt. 
— Jedes County (Stadt und County von New-Pork ansgenommen) fol einen Connty⸗ 
Richter auf vier Fabre ermählen, der ala Richter in Teftaments-Sachen (surrogate) diene, 
und den County»@Gerichtähof halte. Counties von mehr als 40,000 Seelen künnen einen 
County- Richter und noch einen Surrogaten erwäblen. Towns können Friedensrichter auf 
vierjäbrige Amtszeit erwählen. Große Städte önnen Local-Untergerichte für Civil⸗ und 
Criminal-Sachen baben. Der Schreiber des Appellationshofes, ber ex-ofliciv Schreiber 
bes Oberften-Gerichts if, foll vom Bolfe auf drei Jahre gewählt werben. Sheriffe, 
County. Schreiber, Eoroners uni Diftrict-Anmwalte find von den Connties einmal in drei 
Jahren, und fonft bei Erlediguagen, zu wählen. Sheriffs können fein anderes Anıt bes 
Heiden, und find in den nächſten drei Jahren nach ihrer Dienftzeit nicht wählbar. 

Wird eine Bank infolvent 10 follen die Banfnoten-Fubaber bevorzugte Gläubiger ſeyn. 

Das Kapital der Tollsfd;ulen und literarifche Fonds ſollen unverlegt erhalten, und bie 
Einkünfte auf Unterhaltung ber Bollefchulen und Alademien verwandt werben. — Perf . 
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nen, die aus Gewiſſens⸗Serupels Tine Waffen tragen mögen, fellen unter ſolchen Bedin⸗ 
gungen, Die das Geſeh vorfchreibt, für entfchuldigt vom Militär-Dienft gehalten werden. 
In Ehmiähjchriftfachen hat die Jury über Recht und Thatfache zu entſcheiden. — Keine 
Verpachtung oder Berwilligung von Aderbausfand für mehr ale zwölf Jahre, worin Rente 
oder Dieuft vorbehalten wäre, ſoll rechtsgültig ſeyn. Lehns⸗Beſit ſammt allen feinen Zu⸗ 
eidenzen ift aufgehoben, 

Berbefjerungs-Borjchläge der Conftitution müffen die Majorität der Glieder beiber 
Häufer für fi) baben; in die Journale mit Fa und Nein eingetragen; an die Legislatur 
bei der nächſten allgemeinen Senatoren-Wapl verwielen; burdy die Majorität ber Glieder 
ber dann gewählten Legislatur gebilligt und dem Volke vorgelegt werden. Billigt die 
Volks⸗Majorität die Vorſchläge, jo werden fie Theil der Conftitution. Im Jahre 1866, 
und jedes zwanzigfte Jahr foll tie Frage der Reviſion ber Gonftitution bem Volke vor- 
gelegt werden ; entſcheidet deſſen Majorität für eine Convention, fo hat die nächte 
Legislatur die Wahl der Konventions- Delegaten zu veranlaffen. 





Hew-Jerseg. Die geſetzgebende Gewalt ruht in einem Senate und einer General⸗ 
Aſſembly. — Der Senat befteht aus einem Senator aus jedem 
Sounty, der von Volke auf drei Jabre erwählt wird, breißig Jahre alt feyn, und im 
Staate vier Jahre, in dem wählenden County ein Jahr unmittelbar vor der Wahl ges 
wohnt haben muß. Ein Drittel tritt jährfih aus. — Die General-Affembly befteht aus 
Mitgliedern, die von Volle jeden County's in Berhältniß ihrer Seelenzahl gewählt wer- 
den. Sie müffen im Staate zwei Jahre, im County ein Jahr unmittelbar vor der Wahl 
gewohnt haben. — Die Glieder für beide Körperjchaften werden am 2. Dienſtag des Octo: 
ber gewählt, und treten in Trenton am zweiten Dienstag bes folgenden Januars, ale ven 
Anfange des legislativen Jahres, zufammen. 

Die vollziehende Gewalt ruht in einem Gouverneur, der vom Volle einmal in brei Jah— 
zen anı allgemeinen Wahltage gewählt wird. Er muß zwanzig Jahre ein Bürger dee 
Staates und fieben Jahre unmittelbar vor der Wahl im Staate wohnhaft geweien feyn. 
Mit Rath und Zuftimmung des Senats ernennt und beftellt er den Kanzler und die Ric 
ter des Oberſten⸗Gerichts, die Richter des Gerichts für Irrungen und Appell, und alle 
fonftigen Beamten, für deren Wahl das Geſetz nicht anderweitig vorfchreibt. 

Die richterlihe Gewalt ruht in einem Irrthums⸗ und Appellations-@ericht, das aus 
einem Kanzler, den Richtern bes Oberften-Gerihts und ſechs andern Richtern beftebt; in 
einem Gerichte für Unterfuhbung von Öffentlichen Anklagen; einem Canzlei⸗Gerichte, einem 
Dberften-Gericht mit fünf Richtern, und ben Gerichten für eommon pleas. Die Canzler und 
die Nichter des Oberften Gerichts haben eine Amtszeit won fieben Jahren; bie jechs Nich- 
ter des Appellationg- Gerichte von ſechs Jahren; ein Richter tritt jährlich, der Reihe 
sach, aus. 

Das Stimmredt übt jeder weiße männliche Bürger ber Vereinigten Staaten aus, ber 
in diefen Staate ein Jahr und in ben: wäbhlenden County fünf Monate unmittelbar vor 
der Wahl gewohnt hat; Arme, Stumpf, Wahnfinnige und Verbrecher ausgenonmıen. 





Pennfofoanien. Die geſetzgebende Eewalt ift einer allgemeinen Verſammlung 
anvertraut, die aus einem Senate und einem Haufe der Reprä- 

fent inten beftebt. 
Die Senatoren werben für drei Fahre, und zwar ein Drittel bes Senats wird jährlich 
von Tolfe diftricteweile erwählt. Senatoren müffen fünfundzwanzig Jahre alt, vier 
Sahre Bürger des Staats und ein Jahr bes Diftricts gewefen feyn. Ihre Anzahl kann 
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nicht größer als ein Drittel, und nicht geringer als ein Biertel ber Zahl der Repräfen- 
tanten feyn. . 

Die Repräfentanten werben jährlid) am zweiten Dienftag bes October gewählt; mobei 
die Bertheilung nach der Anzahl fteuerzahlender Einwohner gemacht wird. Die Reprä- 
ſentanten⸗Zahl kann nicht weniger als fechzig, noch mehr als hundert feyn. Ein Repräſen⸗ 
tant muß neun Jahre im Staate, und im Diftriet, der ihn wählt, ein Jahr gewohnt haben. 

Die General-Berfammlung tritt jährlich am erften Dienflag bes Januar zufanımen, 
wenn fie nicht früher vom Gouverneur einberufen wird. 

Die oberfte executive Gewalt ift einem Gouverneur anvertraut; er wirb am zweiten 
Dienftage des October gewählt, und bleibt im Amte auf drei Jahre, vom britten Dienftag 
des nächften Januar nad feiner Erwählung an; in neun Jahren kann er das Amt nicht 
Iäuger als ſechs Fahre befleivden. Er muß breißig Jahre alt und fieben Jahre ein Bürger 
des Staates geweien feyn. 

Die richterliche Gewalt ift anvertraut einem Oberften-Gericht, ben Gerichten von Over 
nnd Terminer und Jail delivery, einem Gericht der Common pleas, einem Waifen- 
Gericht, einen Regiftratur- oder archivariſchem Gericht (Register’s court), einent Gerichte 
vierteljährliher Sitzung in jedem County, den Friebensrichtern, und jolchen Gerichten, 
ala die Geſetzgebung von Zeit zu Zeit anordnen mag. 

Die Richter des Oberſten Gerichts, bes Gerichtd der Common pleas, und bie andern 
Archiv haltenden Gerichte werden vom Volke erwäblt ; bie Richter des Oberften Gerichts 
auf füufzehn Jahre; bie präfidirenden Richter des Gerichts für Common pleas und ber 
andern Archiv haltenden Gerichte auf zehn Jahre; bie beifigeuden Richter diefer Gerichte 
anf fünf Jahre. 

Das Stimmrecht fteht jedem freien Weißen zu, ber 21 Jahre alt if, im Staate ein Jahr 
und in dem Wahl-Diftrict, wo er ſtimmen will, zehn Tage nächſt vor der Wahl gemohnt, 
und innerhalb zwei Jahren eine Staats- oder County Steuer bezahlt hat, die wenigſtens 
sehn Tage vor ber Wahl ausgefchrieben gemefen feyn muß. — Weiße, freie Bürger ber 
Vereinigten Staaten, zwiſchen 21 und 22 Jahre alt, die ein Jahr im Staate gewohnt 
haben, haben Stimmrecht, ohne Steuer bezahlt zu haben. 





Delaware. Die geſetzgebende Gewalt ruht in einem Senate und einem Repräſen⸗ 
tanten⸗Hauſe. 

Die Senatoren find neun an Zahl; drei aus jedem County, und auf vier Jahre erwählt. 
Sie müffen 27 Jahre alt, drei Jahre Bürger des Staates und ein Jahr bes County, in 
dem fie gewählt werden, gewelen feyn, und in diefem ein unabhängiges Grundeigenthum 
von 200 Ader oder ein unbewegliches ober bewegliches Termögen von 1000 Bfund befiken. 
— Die Nepräfentanten, ein und zwanzig an ber Zahl, fieben aus jedem County, werven 
auf zwei Jabre gewählt. Sie müffen 24 Jahre alt, vier Jahre Staats-VBürger und ein 
Jabr Bewohner ihres Wahl-Diftricts unmittelbar vor ber Wahl gewejen feyn. 

Die allgemeine Berfammlung tritt jebe zwei Jahre in Dover am erften Dienftag des 
Januar zufammen, wenn fie nicht früher vom Gouverneur einberuferi wird. Die allge- 
meine Wahl ift alle zwei Jahre am zweiten Dienftag des November. 

Die vollziebende Gewalt rubt in einem Gouverneur, ber vom Volke auf vier Fahre ges 
wählt wird und für einen zweiten Termin nicht wählbar if. Er muß dreißig Sabre alt, 
zehn Jabre ein Bürger des Staats feyn und ſechs Jahre im Staate gewohnt haben. 

Die richterlihe Gewalt ruht in einem Gerichtshofe für Irrungen und Appel; in einem 
Dber-Gericht, einem Kanzlei-Gericht, einen Waifen- Gericht, einem Gericht für oyer und 
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terminer, einem Gerichte von General⸗Seſſions, einem Archiv⸗Gericht, Friedensrichtern 


und in ſolchen andern Gerichten, als die General⸗Aſſembly durch das Botum zweier 


Drittheile jedes Hauſes einrichten mag. 

Das Stimmrecht wird jedem weißen, männlichen Bürger von 21 Jahren und darüber 
zugeflanden, der im Staate ein Jahr unmittelbar vor ber Wahl, und den leuten Monat 
in dem County, wo er ſtimmt, gewohnt hat, und ber innerhalb ber zwei leßten Jahre eine 
County Steuer bezahlt hat; auch jedem weißen männlichen Bilrger über 21 und unter 22 
Jahre, der ein Fahr im Staate gewohnt bat, ohne eine Taxe bezahlt zu baden. 





Maryland. Die gefeßgebende Gewalt ruht in einem Senate und einem Haufe der 

Delegaten. — Die Senatoren werben auf vier Jahre gewählt unb 

zwar eine Hälfte alle zwei Jahre. Ein Senator aus jedem County und einer von der 

Stadt Baltimore, weiches die Zahl jett auf 22 Senatoren bringt. Senatoren müjjen 25 

Jahre und darüber alt ſeyn. Sie, fowie die Delegaten, müffen im Staate brii Fahre, in 

ihrem Wahldiſtriet ein Jahr unmittelbar vor der Wahl wohnhaft gemwejen feyn. — Die 
Delegaten werben vom Bolfe einmal in zwei Jahren gewählt. 

Die vollziehende Gewalt ruht in einem Gouverneur, der vom Volle auf vier. Fahre ge- 
wählt wird. Der Staat ift in brei Diftricte getheilt, und der Gouverneur wird aus jedem 
der drei Diftricte der Reihe nach genommen. Der Gouverneur ernennt und mit Beiſtim⸗ 
nung des Senats flellt er alle Beamten an, beren Anftellinig nicht anderweitig durch Con⸗ 
ftitution oder Geſetz vorgefchrieben if. Um zum Gouverneurs-Amte wählbar zu ſeyn, inuß 
man 30 Jahre alt, 5 Jahre ein Bürger ber Ber. Staaten, 5 Jahre im Staate und 3 Jahre 
im Wahldiſtrict, unmittelbar vor der Wabl wohnhaft geweien feyn. Im Ball von Erle- 
digung durdy Tod oder fonftwie verwaltet ver Senats-Präfivent das Gouverneur-Amt, bis 
die Legislatur e8 wieder beſetzt. 

Die richterlihe Gewalt ruht in einen: Appellations-Gericht, in einem Umgangs=Geridt, 
in Gerichten für die Stadt Baltimore und in Friedensrichtern; alle werden von 
Bolfe gewählt. Die Appellationgrichter, vier an Zabl, werden aus ben vier Gerichts- 
Diftricten des Staates auf zehn Fahre gewählt; bie Umgangsrichter, acht an Zahl, auch 
auf zehn Fahre. Die Richter müſſen aus der Zahl der Rechtsgelehrten ausgefucht werden. 
Die Waifengerichte beftehen aus drei Richtern aus jeden County und der City von Balti- 
more, die von Volke auf drei Fahre gemählt werben. Sheriffs, Teſtaments⸗Regiſtratoreu, 
Gerichtsichreiber und Beamte der Counties werden vom Volke gewählt. 

Die Wahl findet alle zwei Fahre, am erften Mittwoch des November Statt; bie allge 
meine Verſammlung tritt in Annapolis am erften Mittwoch des Januar alle zwei Fahre 
zuſammen, kann aber zu andern Zeiten vom Gouverneur einberufen werden. 

Die Conftitution gewährt das Stimmredt jeder freien, weißen, männlichen Berfon, bie 
Bürger der Bereinigten Staaten, 21 Fahre und darüber alt ift und unmittelbar vor ber 
Waubl, in welcher fie ſtimmen will, ein Jahr im Staat und ſechs Monate in dem wählenden 
Tounty gewohnt hat. 





Virginien. Die gefetsgebenbe Gewalt ruht in einem Senate nnd einem Haufe ber 
Delegaten. — Der Senat beftebt aus 50 Mitgliedern, die von Rolle, 

biftrietweife, auf vier Jahre wählbar find; das Haus der Delegaten aus 152, alle zwei 
Sabre vom Volke der Counties, Cities und Towns dieſes Staates erwählbar. — Diefe 
Berfammlung tritt einmal in je zwei Jahren zuſammen, wenn fie nicht vom Gouverneur 
außerdem einberufen wird Länger al3 90 Tage foll keine Sigung bauern, wenn anders 
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nicht drei Füuftel beiber Häufer für eıne Verlängerung übereinfommen, die aber nicht über 
30 Tage auszudehnen ift. 

Die ausübende Gewalt rubt in einem Gouverneur, ber vom Volle auf vier Jahre ge- 
wählt wird. Er muß das Alter von 30 Jahren erreicht haben, ein gebormer Bürger der 
Ber. Etaaten und fünf Jahre unmittelbar vor der Wahl Bürger von Birginien geweſen 
ſeyn; er muß am Gouvernements-Site wobnen. Zur felben und für biefelbe Zeit wird 
ein Lieutenant-Gouverneur erwäblt, ver Senats-Präfident ift ıınd fein Beto bat. 

Die richterliche Gewalt ruht in einem Oberftien-Appellatione-Geridht, in Diftrict- und 
in Umgange-Gerichten; alle Richter viefer Gerichte werben von Volke gewäblt. Der 
Staat ift in einundzmanzig Gerichtspiftricte, in zehn Bezirke und in fünf Sec:ionen 
getbeilt. Für jeden Diftrict wird ein Richter auf acht Fahre gemählt. Ein Umgangs⸗ 
gericht wirb wenigften® zweimal im Jabre in jedem County gehalten. Ein Tiftricte- 
gericht foll wenigftens in jedem Jahre in jedem Diſtriet von bem Richter der Umgänge, 
die einen Diftrict ausmachen, und von einem Nichter des Oberften Appellatione-Gerichts 
gehalten werden. Für jede Section foll durch deren Stimmen ein Appellatione-Richter 
gewäblt werden und zwar auf 12 Sabre, fall® nicht das ühereinffimmende Votum beider 
Häufer der General⸗Aſſembly ibn entfernt. Ehen fo können bie Richter ber andern Berichte 
entfernt werden. Se drei der fo erwählten Appelations-Richter können Gericht balten. 
Zu CountvsRichtern müffen Berfonen, bie nicht weniger als drei, noch mebr ale fünf Jabre 
Friedensrichter geweien, vom Tolfe der Tiftricte, in welche folche® County, je nach der Be⸗ 
vöfferung getbeilt ift, auf vier Jahre ermählt werden. Beamte des County werben eben«- 
falls vom Nolfe erwählt. 

Das Stimmrecht geblihrt jedem weißen, männliden Bürger bes Staate, ber 21 Yabre 
und darüber alt ift und unmittelbar vor ber Wabl im Staate zwei Jahre, und in dem 
County, City oder Town, worin er wäblen will, ein Jabr gewohnt bat. — Bei allen Wah⸗ 
len foll die Stimme mündlich, und nicht durch Ballotiren, abgejeben werben, body mögen 
Stumme ballotiren. 





Rord-Caroflina. Die geſetzgebende Gewalt beftebt aus einem Senate und einem 
Haufe ber Gemeinen, welche beide alle zwei Sabre vom Xolfe 
gewählt werben. — Der Senat beftebt aus 50, nah Diftricten erwäblten Gliedern. Diefe 
müffen ein Sabr im Diftrict gemobnt haben, und ein freies Eigenthum von 300 Acres 
beſitzen. — Das Haus der Gemeinen beſteht aus 120 nad Connties erwählten Gliedern, 
die ein Jabr in dem County gemobnt haben und ein freies Grundeigentbum von 100 Acres 
befißen müſſen. — Alle freie Weiße, 21 Jabr und darüber alt, welche in einem Diftrict 
zwölf Monate vor dem Wahltage gewohnt, oder in bemfelben 50 Acres Landes während 
fech8 der Wabl unmittelbar vorangebenden Monaten beſeſſen baben, fönnen in der Sena⸗ 
torwabl ſtimmen. Die Eonftitution gewährt das Stimmrecht zur Wahl eines Gouver⸗ 
neurs und der Glieder des Haufes der Genteinen, allen freien Leuten, bie zwölf Monate 
unmittelbar vor der Wahl im Staate gemobnt haben. 

Die ausitbende Gewalt rubt in einem Gouverneur, ber alle zmei Jahre nom Volke er= 
wählt wird, am erften Sanuar nach feiner Wahl fein Amt antritt, aber innerbalb ſechs 
Jahren für nicht mehr als vier Jahre gemäblt werten darf. Er hat ben Beiftand eines 
Ratbes von fieben Perfonen, die vom geſetzgebenden Körper erwählt werden. Er muß 50 
Zahre alt feyn, im Staate fünf Jahre gewohnt haben und Grundeigentbum von 1000 
Pfund an Werth befigen. 

Die Wahlzeit für den Gouverneur und die Mitglieder des Haufes der Geineinen wird von 
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ber Legislatur angefegt. Jetzt ift diefelbe alle zwei Jabre. Alle Vollswahlen geſchehen 
mittelſt Ballotirens. Die General-Berfammiung tritt in Raleigh zuſammen. . 

Die richterlide Gewalt rubt in einem Oberftien-Gericht von drei Richtern, und in einem 
Ober⸗Gericht von fieben; und außerdem im Unter-Gerichten. Der Staat ift in fieben 
Umgänge „etbeilt, innerhalb deren das Ober⸗Gericht alle balbe Jahre in jeden: County 
nebalten wird. Daffelbe bat Gericht&barfeit Über alle Sachen, Die vor daſſelbe unmittelbar 
oder durch Zwiſchenprozeß oder in Certioraris gälen wegen Rullität oder wegen Appellation 
von UntersGerichten, gebracht werden, jo wie auch iiber alle Streitfachen des Staats und 
über Criminal⸗Fälle. As Billigfeits-Gerichte haben fie alle den Kanzlei-Gerichten 
zuftehende Gewalt. Die Richter des Oberſten- und der Ober-Gerichte werben von ber 
Zezisl.tur, durch gemeinjfames Ballotiren, gewählt, und behalten ihr Amt während 
guten Verhaltens. 

Die geſetzgebende Gewalt rubt in ber “General Assembly,” bie aus einem Senate unb 
einen Haufe der Repräſentauten beftebt. — Der Senat befieht aus 45 Gliebern, bie bi» 
ftricrsweife, auf fünf Jahre, und zwar bie Hälfte jede zwei Jahre, gewählt werben. Sena- 
toren müffen dreißig Jahre alt, und fünf Jabre Bürger des Staat gewefen ſeyn; und 
falls fie im Wahldiſtrict wohnhaft find, müfjen fie ein Freigut mit Niederlaffung darauf 
vom fchuldenfreien Wertb von 300 Piund befigen. — Das Repräjentanten-Saus hat 12+ 
Mitgiieder. Repräſentanten und eine Hälite dir Senatoren werben am zweiten Wlontag 
bes October und ben folgenden Tag gewäblt. Mepräfentanten müflen im Wahlbiftrict 
wohnen, 500 Acres und 10 Neger, oder müffen in dem Wahlbezirk ein an Grund ge 
fnüpftes Bermögen von 500 Pfund befigen. 

Die ausiübende Gewalt rubt in einen Gouverneur, er muß 30 Jahre ober darüber alt, 
10 Jahre ein Bürger bes Staats und in Beſitz eines von ibm bewohnten Gruud⸗Eigen⸗ 
thums von 1500 Pfund an Werth, Schulden abgerechnet, feyu. Er wirb auf zwei 
Fähre durch Abſtimmung des Senats und des Repräſentanten-Hauſes, bei jedem 
erften Zufammentreten des NepräjentantensDaufes gewählt. Nach Berlauf feiner zweijäh⸗ 
rigen Amtsführung kann er nicht andeis ale nach Ablauf von vier Jahren wieder gewählt 
werden. — Ein Lieutenant-Gouvernenr wird zur Zeit ber Gouverueurs⸗Wahl auf dieſelbe 
Weiſe gewählt. 

Die Berfammlung tritt jährlich in Golumbia am vierten Montag im November zur 
fanımen. 

Die richterliche Gewalt ruht in folhen Ober- und Unter-Gerihten und Billigleite- 
Gerichten, wie die Geſetzgebung von Zeit zu Zeit anordnet Das Appellations-Gericht 
beftehbt aus den Richtern der Gerichts-Höje und ben Canzlern, bie zwei Mal bes 
Jadres in Columbia, und eben jo oft in Charleston zufanınıentreten. Es giebt vier 
Canzler für die Billigfeit8-Gerichte und fieben Richter für die General-Sejfionen und 
common pleas. Canzler und Richter werden burch vereinigtes Ballotiren des Senats 
und des Repräſentanten⸗Hauſes eingejegt und behalten ihr Amt während guten Ber 
haltens. 

Die Conſtitution giebt das Stimmrecht jedem freien, weißen, männlichen Bürger, der 
21 Jahre und darüber alt, zwei Jahre vor dem Wahltage im Staate mohnbaft geweſen iſt 
und der ein Freigut von 50 Acres Land oder ein town lut wenigſtens ſechs Monate vor 
ber Wahl bejeffen hat, oder der, falls er ſolchen Grundbeſitz nicht hat, ſechs Monate vor 
der Wabl in dem Wabflpiftricte, wo er wählen will, gewohnt, und das Jahr vorher eine 
Staate-Steuer von 3 Schilling Sterling bezahlt hat. 
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Miſſiſſippi. Die geſetzgebende Gewalt ruht in einem Senate und einem Repräſen⸗ 
tanten-Hauſe. — Die Senatoren werben auf vier Jabre, vom Volke 
diſtrietweiſe, jebe zwei Jahre eine Hälfte, gewählt; ihre Anzohl kann nicht weniger als ein 
Biertel, nicht mehr als ein Drittel der Repräſentantenzahl feyu. Sie müffen 30 Jahre 
alt feyn und im Staate 4 Zahre, im Diftrict ein Fahr gewohnt haben. — Die Repräjen- 
tanten werben vom Bolfe nach Eounties alle zwei Fahre am erften Diontag des Noveniber 
und am folgenden Tage gewählt. Ihre Anzahl kann nicht geringer als ſechs und breißig, 
noch mehr als hundert feyn ; fie müffen im Staate zwei Jahre, im Diftriet ein Jahr gewohnt 
Haben. Die Legislatur tritt in Jackſon am erſten Montag im Decemter, alle zwei Jahre 
zuſammen. 

Die executive Gewalt ruht in einem Gouverneur, ber vom ſtimmfähigen Theile bes 
Volkes auf 2 Jahr gewählt wird und binnen 6 Jahren nur 4 dies Amt befteiden kann. Er 
muß 20 Jahre Bürger ber Ber. Staaten unmittelbar vor ber Wahl gewelen feyn. — Der 
Staats⸗Selretär, Schatzmeifter und Staats-Auditor werden vom Bolle auf2 Jahre gewählt. 

Die richterliche Gewalt ruht in einem Appellations-Gericht, das jede® Jahr zweimal 
gehalten wird und aus brei Richtern befteht, bie vom Tolke auf ſechs Fahre gewäblt werben 
und zwar einer bavon jedes Jahr, in einem der brei Diftricte, in bie der Staat getbeilt ift; 
in einem Umgangs-Gerichte, das in jedem County jährlich wenigftens zweimal gehalten 
wird und beffen Richter vom Bolfe jedes Gerichts-Diftricte® auf vier Jabre gemähit 
werden ;— in einem Ober-Canzleis&erichte, deffen Canzler vom gefammten Bolfe auf ſechs 
Jahre gewählt wird ;— in Friedensrichtern und Conftablers, die auf zwei Jahre gewählt 
werben. Seber freie, weiße, männliche Bürger der Ber. Staaten 21 Jahr und darüber 
alt, der im Staate ein Jahr unmittelbar vor der Wahl, und die letzten vier Dionate in 
ber City, Town oder Eounty, wo er ftimmen will, gewohnt hat, ift ftimmfähiger Wähler. 
Die Wahl gefchieht durch Ballotiren. 





Heorgia. Die gefeßgebende Gewalt rubt in einem Senate und einen: Repräfentan- 
tenhaufe. —Die Mitglieder beider Körperichaften werben vom Bolkeauf zwei 
Jahre, am erften Montag im October, gemwäblt. Senatoren müffen das 25fte Fahr erreicht 
haben, neun Jahre Bürger ter Fer. Staaten unb brei Sabre dieſes Staatee, und ein Fabr in 
dem fie wählenden County wohnhaft gemefen feyn, auch ein Grund⸗Eigenthum von 500 
Dollars an Werth, oder fteuerbares Eigentbum von 1000 Dollars an Mertb (Schulden 
abgerechnet) in bem County befigen, in welchen fie gewählt werben. — Repräfentanten 
müffen 7 Jahre Bürger der Ver. Etaaten und im Staate eben fo wohnhaft gewefen ſeyn, 
wie e8 bei den Senatoren vorgeſchrieben, aber nur die Hälfte des Vermögens ift bei ihıen 
erforderlich. welches von Senatoren gefordert wirb. 

Die ausibende Gewalt ruht in einem Gouverneur, der vom Volle am erften Montag 
im October gewählt wird und fein Anıt zwei Jahre verwaltet. Der Gouverneur muß 30 
Fahre elt, zwölf Jahre ein Bürger ber Ber. Staaten und ſechs Jahre biefes Staates geweſen 
feyn, und 500 Ader Land und jonftiges Eigentbun von 1000 Dollars an Wertb befiken. 

Die allgemeine Berfammlung tritt am erften Montag im November zujammen, wenn 
fie nicht vom Gonverneur zu einer andern Zeit aufammen berufen wird. 

Die richterlihe Gewalt ruht in einem Oberften Gerichte und foldhen Unter. Gerichten, 
als bie Legislatur von Zeit au Zeit anordnen mag. Ober⸗ und Untergerichte balten jedes 
Jahr zweimal in jedem County Sitzung. — Ter Staat iftin 11 Umgangs-Diftricte getbeilt, 
mit einem Richter des Oberften Gerichtes filr jeden Umgang. Im jedem County ift ein 
Untergericht won fünf Richtern, die alle vier Jahre vom Volke erwählt werden. Dieſe Ge- 
richte haben auch teftamentarifche Gerichtsbarkeit. Die Richter des Oberſten Gerichtes 
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werben von ber Legislatur auf brei Jahre gewählt. Die Unterrichter und riedensrichter 
anf vier Fahre vom Bolfe; und die Ober- und Untergerichte-Schreiber alle zwei Fahre. 

Die Conjtitution gewährt das Stimmredt allen Bürgern und Einwohnern, die 21 
Jahre erreiht und alle von ihnen geforderten Steuern bezahlt haben, oder welche fie Ge⸗ 
legenbeit gehabt haben, dem Gefege gemäß im Zahre vor ber Wahl zu bezahlen ; auch 
müſſen fie ſechs Jahre in bem County gewohnt haben. 





Slorida. Die geiebgebende Gewalt ruht in einem Senate und einem Hauſe ber 
Repräfentanten Die Senatoren werben vom Bolfe diſtrietsweiſe anf zwei 
Sabre erwäbhlt, indem eine Hälfte jährlich austritt. — Die Nepräfentanten werden vom 
Volke nach Eounties, und auf ein Fahr erwählt, und ihre Anzahl foll nie fechzig Überfteigen. 
Die jäbrlihe Wahl hat am erften Montag im October ftatt, und die Legislatur tritt amı 
erfien Montag im November jedes Yahres in Tallahaffee zufammen. Senatoren und 
Repräfentanten müffen im Staate 2 Jahre, und im Diftriet ein Jahr unmittelbar vor den 
Wahltage wohnhaft geweien feyn. 

Die ausübende Gewalt ruht in einem Gouverneur, ber von Bolfe einmal in vier Fahren 
gewählt wird, und in ben vier Zabren nach feiner erften Amtszeit nicht wieber wählbar iſt. 

Die richterliche Gewalt ruht in einem Oberften Gerichte, das nur Appellations. Gerichts. 
barkeit hat, und deffen Richter aus den Umgangsrichtern, bie fünf Jahre feit ihrer Wahl 
ihrem Anıte obgelegen, zufammengejett wird, und zwar auf fo lange, bis die Generaf- 
Verſammlung anders vorjchreibt; fie ruht ferner in Umgangs-Gerichten, indem der Staat 
in vier Umgangs Diftricte eingetbeilt ift, in deren jebenr ein Richter bes Oberften Gerichts 
feinen Gerichts-Sprengel hat. Die Richter werben von der Legislatur erwählt ; zuerft auf 
fünf Sabre und bleiben nachher während guten Verhaltens im Amt. Es giebt auch Ge- 
richte für teftamentarifche Angelegenheiten, nämlich eins in jedem County, mit einem Michter 
für Teftanıents-Sachen (judge of probate). 

Das Stimmrecht kann von jeder freien, weißen, männlichen Berfon ausgeübt werden, 
bie 21 Fahr und darüber alt if, bie in $lorida zwei Jahre, in dem County jehs Monate 
mwohnbaft geweien, und in der Diiliz eingefchrieben oder kraft bes Geſetzes von dieſem 
Dienfte frei und erimirt if. 





Alabama. Die geſetzgebende Gewalt ruht in einem Senate und einem Hauſe ber 

Nepräfentanten. — Die Senatoren werden auf 3 Jahre und jährlich 

wirb ein Drittheil erwählt. Die Repräfentanten werben jährfih gewählt. Die Einen 

wie die Andern müffen zwei Iahre Bürger des Staates und ein Jahr Inwohner ihres 
Wahl⸗Diſtricts geweſen ſeyn. Senatoren müfjen 27 Jahre und darüber alt ſeyn. 

Die executive Gewalt ruht in einen Gouverneur, ber vom Bolle auf 2 Fahre gewählt 
wirb und 4 Jahre aus Sehen wählbar if. Er muß ein geborner Bürger ber Vereinigten 
Staaten, 30 Jahre alt und im Staate 4 Jahre wohnhaft geweſen feyn. 

Hepräfentanten und ein Drittel der Senatoren werben jährlich am erſten Montag int 
Auguft und am folgenden Tage gewählt. Der Gouverneur gleichzeitig alle zwei Jahre. 

Die allgemeine Verfammlung tritt am 4. Montag bes Detobers jedes Fahr zuſammen. 

Das Stimmredt befitt jeder freie, weiße, männliche Bürger von 21 Jahren und dar⸗ 
über, der im Staat ein Jahr unmittelbar vor dem Wahltage und bie leten 3 Monate in 
dem County, der City oder Town wohnhaft geweſen ift, wo er flimmen will. 

Die richterliche Gewalt ruht in einem Oberften-Gerichte (von drei Richtern), da8 nur Ap⸗ 
pellations-Gericht&barfeit hat; in einem Sanzlei-Gericht mit brei Canzlern, da der Staat 
in brei Canzleidiſtriete getheift ift ; in Umgange-Gerichten, acht an der Zahl, jedes mit einen: 
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Richter, ba der Staat in 8 Umgangs Diftricte getheilt ift; und in ſolchen Unter-Gerichten, 
tie die Legislatur anordnen mag. — Die Richter des Oberſten und ber Umgange.Gerichte _ 
werden Durch vereinte® Abftinnmen beiber Häufer auf ſechs Fahre erwählt. 





Louifiana. Die Iegislative Gewalt ruht in einem Senate und einem Repräfentan« 

tenhaufe.— Die Senatoren werden vom Bolfe diſtrietsweiſe auf 4 Sabre, 

nämlich eine Hälfte alle 2 Fahre, zur Zeit der Repräfentanten-Wabl gemählt. Sie müffen 

27 Jahre und darüber alt, zehn Jahre Bürger ber Ber. Staaten, wier Fahre bes Staates, 

und e.n Aahr im Diftrict wohnhaft geweſen ſeyn. Die Repräfentanten werben von Vollke 

gemeindenweife gewählt; fie müfjen 3 Jahre Bürger und Einwohner bes Staats, und ein 
Fahr in der Gemeinde (parisb) wohnhaft gemejen ſeyn. 

Die ausübende Gewalt ruht in einen Gouverneur, ber vom Volke aufvier Jahre gewählt 
wird, und für bie vier folgenden Jahre nicht wieder wählbar ift. Er muß 35 Jahre alt, und 
15 Zahre Bürger des Staates und darin wohnhaft geweſen feyn. 

Die zweijübrlichen Mahlen werden im Noveniber gehalten, und die Situngen der Legis- 
latur alle zwei Sabre, an folhem Orte, wie die Legislatur beftimmt, doch nicht in New⸗ 
Orleans, noch innerhalb 60 Meilen von diefer Stadt. Die Sitzungen fangen im Januar 
an, und ihre Daner ift auf 60 Tage befchräntt. 

Die rihterlihe Gewalt rubt in einem Oberften-Gerichte, das nur Appellations-Gerichte- 
barkeit hat, und ans fünf Richtern befteht; und in foldhen Unter-@erichten, wie bie Legis⸗ 
latur anordnen mag. Der Staat ift in zehn Gerichts, Diftricte getheilt, deren jeder einen 
Richter für fein Diftricts-Gericht dat. Die Richter des Oberften Gerichte werben auf acht 
Jahre, der niederen Gerichte auf ſechs Jahre angeftellt. Die Sheriffe, Coronere und 
Friedensrichter werben vom Volke ermählt. 

Das Stimmrecht dehnt fi) auf alle weiße Männer, über 21 Jabr alt, aus, bie zwei 
Sabre nadeinander im Staate gemohnt haben ; mit ber Beſchränkung, daß ein naturali- 
firter Bürger erft zmei Sabre nachdem er Küirger geworben das Stimmrecht ausüben kann. 

Alle Bürger verlieren ihr Stimmrecht und Wählbarkeitérecht, wenn fie fih im Staate 
oder außerhalb beffelben feluft in Duell einlaffen, ober auf irgend eine Weife mit einem 
Duell Zuſammenhang haben. 





Ceras. Die geſetzgebende Gewalt ruht in einem Senate und einem Haufe ber Re- 
präjentanten. Die Senatoren find vom Volke biftrictweife auf vier Jahre 
und zwar eine Hälfte alle zwei Jahre wählbar. Ihre Anzahl darf nicht Meiner als neun- 
zehn und nicht größer als ein und dreißig feyn. Sie müſſen breißig Sabre ober barüber 
alt, Bürger, und drei Fabre Einwohner bes Staates fo wie ein Jahr bes Wahlbiftricts 
geweien feyn. Die Repräfentanten werben vom Volke nad Counties und im Verhältniß 
zu deren freien Bevölkerung, vom Volke erwählt; ihre Anzahl darf nicht Kleiner als fünf⸗ 
undvierzig und nicht größer ale neunzig ſeyn. Sie müffen zwei Sabre Einwohner bes 
Staats und ein Jahr des Wahldiſtriets geweſen ſeyn. — Die Wahlen follen in ben ver- _ 
fhiedenen Connt.eo, Cities ober Towns zu Zeiten gehalten werben, weiche das Geſetz } 
beſtimmt. 

Die ausübende Gewalt rubt im Gonverneur, ber vom Volle zu ber Wahlzeit und an ben 
Wablorten, bie für die Ecwählung ber Mitglieder ver Gefegebung beftimmt find, gemähft 
wird. Er verwaltet fein Amt zwei Fahre und ift innerhalb ſechs Jahren anf nicht mehr 
als vier Fahre erwählbar. Zur felben Zeit und für eben fo fange wirb ein Lieutenant⸗ 
Gouverneur gewählt, der Senats.Präfident ift und in bie Stelle Des Gouverneurs tritt, 
wenn Tod, Abdankung, Entfegung vom Amte, Unfäbigleit oder Weigerung zu bienen, 
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Berſetzung in den Anklage-Zuſtand, oder Abweſenheit vom Staate die Verwaltung bes 
legtern verhindern. Beide müffen wenigftens breigig Jahre alt und drei Fahre im Staate 
wohnhafte Bürger gemweien feyn. 

Das Stimmrecht gehört jedem freien Manne (umbeftenerte Indianer, and Afritaner 
und deren Nachkommen, ausgenommen), der 21 Jahre und darüber alt, Bürger ber Ver⸗ 
einigten Staaten if, oder zur Zeit ber Annahme ber Conftitution Seitens bes Congreffes 
ber Bereinigten Staaten, Bürger ber Republik Teras war und der in dieſem Staate ein 
Jahr und im Diftriet, City oder Town, wo die Wahl ift, ſechs Monate vor der Wahl ge- 
wohnt bat: dabei vorausgeſetzt, Daß Soldaten und Seeleute, die im Arnee- ober See⸗ 
Dienft der Ber. Staaten ftehen, nicht berechtigt find, bei einer von biefer Conftitution 
angeordneten Wahl ihre Stimmen zu geben. 

Die gefeßgebende Gewalt foll nicht Die Gewalt haben, Geſetze filr und über die Eman- 
eipation der Sclaven ohne die Einwilligung der Eigenthitmer der Sclaven zu machen. 





Arkanſas. Die geſetzgebende Gewalt ruht in einem Senate und einem Repräſen⸗ 
tanten⸗Hauſe. — Die Seuatoren werden vom Volke, diſtrietsweiſe, auf 
vier Jahre, die Repräfentanten, nad Counties, auf zwei Jahre, gewählt. Der Senat be- 
ftebt aus nicht weniger als 17 und nicht mehr als 34 Gliedern ; das Repräfentanten-Haus 
aus nicht weniger als 54 und nicht mehr al& 100 Gliedern. Die Senatoren müſſen 30 
Jahre oder darüber alt, und ein Fahr Bürger des Staates gemwefen feyn ; bie Repräſentan⸗ 
ten müffen 25 Jahre oder darüber alt feyn. — Die allgemeinen Wahlen werben alle zwei 
Sahre am erften Montag des October gehalten; bie Verſammlung tritt alle zwei Jahre 
in Little-Rod am erftien Montag des November zufammen. Alle allgemeine Wahlen ge- 
[heben mündlich, wenn das Gejetz es nicht anders beftimmt. 

Die ausübende Gewalt ruht in einem vom Volke zu wählenden Gouverneur, ber fein 
Amt vier Jahre bekleidet und innerhalb zwölf Fahren es nicht mehr als acht Jahre beflei- 
den fanı. Er muß ein geborner Bürger der Ber. Staaten, vier Jahre Einmohner bes 
Staates, und 30 Jahre oder darüber alt feyn. 

Die richterliche Gewalt ruht in einem Oberften-Gericht mit brei Richtern, bie nur Appel- 
Iations-Gerichtsbarkeit haben, e8 fey bern in einzelnen von der Conſtitntion feftgejetten 
Fällen; ferner in Umgangs-Gerichten, deren es fieben im Staate, jedes mit einem Richter, 
giebt ; in County⸗Gerichtshöfen und in Friebensrichtern. — Die Richter des Oberften- und 
der Umgangs-Gerichte werben von ber Berfammlung, bie erfteren auf acht, bie anderen 
auf vier Fahre erwählt. Friedensrichter werben vom Volke auf zwei Fahre gewählt; und 
die Richter der Eoımty- Gerichte von den Friedensrichtern. 

Jeder weiße, männliche Bürger der Vereinigeen Staaten, ber ſechs Monate Bürger des 
Staates gewefen, wird als fimmfähiger Wähler angejehen und hat Recht zum Abſtimmen, 
mit der Einfchränfung, daß Soldaten und Seeleute der Armee und ber flotte ber Ber- 
einigten Staaten dies Recht nicht genießen. Die Wahlen find mündlich. 





Tenneffee. Die geietsgebenbe Gewalt befteht aus einem Senate und einem Reprä- 
fentanten-Haufe. — Die Zahl der Repräfentanten ift unter bie verſchie 

denen Gounties, je nach der Zahl ber befugten Wähler in jedem County, vertheilt, und 
kann nicht 75 ilberfchreiten, bis die Bevöfkerung über anderthalb Millionen fteigt; auch 
ſollen ihrer nachher nie über 99 feyn. Die Repräfentanten müſſen brei Fahre Bürger bes 
Staates und ein Fahr im Wahlbiftriet wohnhaft gewefen feon. — Die Zahl der Senato- 
ren ift eben fo verteilt und kann nicht größer feyn als ein Drittel der Repräſentanten⸗ 
Zahl. Sie müffen drei Fahre Bfrger des Staates, ein Jahr im Wahldiſtriet wohnhaft 
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geweſen und 30 Fahre ober darüber alt Jeyn. — Die Wahlzeit des Gonverneurs, der Res 
präfentanten und der Senatoren fällt auf den erften Donnerstag im Auguft und zwar 
einmal in zwei Jahren. Die Zeit der Zufammenfunft der General-Berfammlung fällt 
auf den erften Montag in jedem Dctober, welcher ber Wahl folgt. Berfammiungsort ift 
Nafhoille. 

Die volljiebende Gewalt ruht in einem Gouverneur, ber vom Bolle auf zwei Jahre ge 
wählt wird und innerhalb acht Jahren filr nicht mehr als fech® Jahre wählbar ifl. Er 
muß 30 Jahre oder darüber alt und fieben Jahre ein Bürger bes Staates gewefen feyn. 

Jeder freie, weiße Mann von 21 Jahren oder darüber, welcher Bürger ber Ber. Staaten 
und ſechs Dionate vor dem Wahltage ein Bürger des County, wo er wählen will, gewejen 
ift, hat das Stimmrecht bei Wahlen bürgerlicher Beamten. 

Die richterliche Gewalt ruht in einem Oberften-Gericht und ſolchen Unter-Gerichten, wie 
bie Legislatnr von Zeit zu Zeit deren anordnen mag, in ben Richtern dieſer Gerichte und 
in Friedensrichtern. — Das Oberften-Gericht befteht aus drei Richtern, beren je einer in 
jedem ber drei großen Staats-Abtheilungen wohnen muß. Die Richter werden Durch das 
vereinte Abftimmen beider Häufer ber General-Berfannilung erwählt; die des Oberften- 
Gerichts auf zwölf Jahre, die der unteren Höfe auf acht. — — Staats⸗Auwalte werben auf 
biefelbe Weiſe fiir fech8 Jahre gewählt. 

Prediger find nicht für die Legislatur wählbar. Atbeiften können fein bürgerliches Amt 
belleivden. Yotterien find verboten und wer fich in Duelle verwidelt, ift eines öffentlichen 
Amtes unfühig. 





Kentucky. Die legislative Gewalt ruht in einem Senate und einen Repräfen- 

tanten«-Hanfe. — Die Senatoren, 38 an ber Zahl, werben vom Bolfe, 

biftrietsweife, auf vier Jahre erwählt; fie müffen 30 Jahre alt und ſechs Jahre Bürger 

bes Staats und ein Jahr im Diftrict wohnhaft geweſen jeyn. Die Repräfentanten, 100 

an Zahl, werben eben fo, aber auf zwei Jahre, erwählt; fie müſſen 24 Jahre alt, zwei 
Fahre Bürger des Staates und ein Jahr im Diftrict wohnhaft gewejen feyn. 

Ein Gouverneur und ein Lieutenant-Gouverneur werden vom Bolfe auf vier Jahre ges 
wählt. Der Gouverneur ift für bie vier Jahre, die nach feiner Amtszeit folgen, nicht 
wieder wählbar. Der Lieutenant-Gouverneur ift Senats-Präfident, und im Kal von 
Erledigung des Amtes des Gouverneurs fallen deſſen Pflichten auf ihn. Beide müffen 
35 Jahre alt, Bürger der Ber. Staaten und ſeche Jahre im Staate wohnhafte Bilrger 
geweien feyn. 

Die allgemeine Wahl fällt alle zmei Fahre auf den erften Montag im Auguft; und ber 
geſetzgebende Körper verſammelt fi in Frankfort am erften Montag im November alle 
zwei Jahre. Die Staatebeamten, nämlich der Schatgmeifter, Finanz-Auditor, Regiftrator 
bes Landamtes und der General-Anwalt werden vom Bolfe auf vier Jahre gewählt. 

Die richterliche Gewalt ruht in einen Appellations-Geridht, in Umgangs- und in Die 
ftrict8- Gerichten; das Volk ermwählt die Richter. Die vier Appellations-Richter werden 
diſtrietsweiſe auf acht Fahre gewählt; bie amölf Richter der Umgangs-Gerichte, einer für 
jeben Gerichtsdiſtriet Des Staates, auf ſechs Fahre; bie Diftricts- oder Countv⸗Gerichte 
baben in jeden County einen Präfldirenden und zwei andere Richter, bie auf vier Jahre 
gewählt werben. — Das Volk erwählt alle Beamten bes County. \ 

Jeder freie, weiße Bürger männlichen Gefchlechts, 21 Jahre und barüber alt, der im 
Staate zwei Jahre, in bem County, Town oder ber City, wo er wählen will, ein Zabr, 
und in dem Precinct, wo er wählen will, 60 Tage gewohnt hat, ift fimmfähig. Die 
Wahlen gefchehen mündlich und nicht durch Ballotiren. 
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Der Gonverneur kaun einen vom gefeßgebenben Körper votirten Geſetzvorſchlag zurück— 
Khiden, aber eine Mebrzahl der Mirglieder in jedem Hauſe ber Legislatur kann den Vorſchlag 
nachher wieder durchgehen laffen, wodurch derſelbe, trotz bes CEinwendungen des Gouver⸗ 
neurs, Sefet wird. 





Ohio. Die geſetzgebende Gewalt ruht in einem Senate und einem Hauſe der Reprä⸗ 

fentanten. Senatoren wie Repräfentanten werden jede ziwei Jahre am zmeiten 

Dienstag bes October von ben Wählern in ben refpectiven Counties ober Diftricten ge 

wählt. Ihre Amtszeit beginnt am folgenden erſten Januar und bauert zwei Jahre. Alle 

regelmäßigen Sigungen der General-Berjammilung fangen am erften Montag bes Ianuar, 
alle zwei Jahre zu Columbus an. 

Der Eenat beſteht aus 35 Mitgliedern, je einer aus jedem Diftrict, mit Ausnahme des 
erſten Diftriet® (County Hamilton), welcher drei Senatoren wählt. Die Zahl der Reprä- 
fentanten ift auf 100 gejetzt, und unter bie Diftricte nach einem Plane verteilt, der in ber 
Conſtitution feftgefett ift und auf der Bafis der Bevöflerung, wie der Federal⸗Cenſuse 
biefe angiebt, oder auf Anorbnungen der General-Berfammlung, einmal in zehn Fahren, 
beruht, und ber zehn Jahre Dauert. Um wählbar zu feyn, müfjen bie Mitglieder ein 
Zahr im Staate gewohnt haben. Ä 

Die volliehende Gewalt ruht in einem Gouverneur, Lieutenant-Gonverneur (der auch 
Senats Präfident if), Staats-Secretär, Auditor, Schatgmeifter und General-Anwalt, 
welche alle von Volke am zweiten Dienstag des October gewählt werben, wenn bie zwei« 
jährige Wahl der Legislatur ftattfindet. Diefe Beamten beffeiden ibr Amt zwei Jahre, 
den Auditor ausgenommen, ber vier Jahre Amtszeit bat. Ihre Amtszeit fängt am 
2. Januar an. Das Bureau für Staats-Bauten befteht aus brei Mitgliedern, vont 
Volke wählbar, und zwar eines jebes Jahr, auf drei Jahre, 

Die richterliche Gewalt ruht in einem Oberften-Gericht, Diftrict8-Gerichten, Common 
Pleas-Geridyten, Gerichten für teftamentarifche-Sachen, Friedensrichtern und folchen an. 
bern, bem Oberften-Gericht untergeordneten Gerichten, wie bie Legislatur deren anordnen 
mag. Die fünf Richter des Oberften-Gerichts haben eine Amtszeit von fünf Jahren, und 
jebe® Jahr tritt einer ab. Für Die Common Pleas find neun Richter, bie in den Gerichte- 
Diftricten auf fünf Jahre gewählt werben. In jedem County wird ein Richter für Erb⸗ 
ſchafts⸗Sachen auf_brei Jahre gewählt. Für ebendiefelbe Zeit wird in jeber Townſhip die 
genügende Anzahl von riebensrichtern erwählt. Alle dieſe Wahlen find Tolfswablen. 

Das Wahlrecht fteht jedem weißen männlichen Bürger ber Vereinigten Staaten zu, ber 
21 Jahre alt ift, im Staate ein Jahr vor der Wahl, und in dem County, Townſhip ober 
Ward, fo lange wie das Geſetz vorfchreiben mag, gewohnt hat. Alle Wahlen gefchehen 
mittelft Ballotirens. Perfonen, die im Militär. oder See-Dienfte der Vereinigten Staa- 
ten fliehen, und innerhalb dieſes Staates ihre Station haben, follen nicht als wohnhaft 
angefehen werden. — Geber, ber zum Wäblen befugt ift, fol auch wählbar feyn. 

Der Staat foll feine neuen Schulden zu einem Gefamnitbetrage von über 750,000 Dol⸗ 
ars machen lönnen. Der Credit des Staates foll feiner privaten Gefellichaft oder Kör⸗ 
perichaft, wes Namens fie ey, übergeben oder geliehen werden ; auch foll ber Staat nicht 
Actieninhaber irgend einer Actien-Gefellichaft oder Körperfchaft werden. Die General- 
Berfammlung fol nie einem County, einer City, Town oder Townſhip die Vollmacht 
geben dürfen, mittelft des Botums ihrer Bürger oder fonftwie, Actieninhaber irgend einer 
Actien-Gefellichaft oder Körperfchaft oder Affociation zu werben, ober für biefelben Geld 
aufzunehmen, ober ihnen Erebit zu leihen. Der Staat foll nie für Jwede von Berbeffe- 
rungen im Lande Schulden contrahiren. Die General-Berfammlung fol fein Syeci:f- 
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Sefe geben Tönnen, welches Corporationsrechte verwillige; Korperſchaften follen ſich 
nur unter allgemeinen Gefegen bilden können, bie einer Aenberung und Zurücknahme 
unterworfen find. Actieninhaber find perjönlich filr Die Schulden ihrer Actien-Korpora« 
tion, außer ber eignen Actie, noch bis zum weiteren Betrage einer Summe, die biefem 
Actien gleich ift, verantwortlid. — Kein Gefe, welches Gefellfchaften mit Bankrechten au⸗ 
torifirte, fol in Kraft treten lönnen, bevor es zur Zeit ber allgemeinen Wahl dem Bolfe 
zur Billigung vorgelegt ift, und dieſe Billigung erhalten hat — Lotterien und Verlauf von 
Lotterie-toofen, find verboten. 





Indiana. Die legislative Gewalt ruht in einem Senate und Repräfentanten- 
Hanje. Der Senat ſoll nicht Über 50 Dlitglieber haben, bie auf vier Jahre 
gewählt werben; das Repräfentanten-Haus nicht Über 160 und auf zwei Jahre. Senato- 
ren und Repräfentanten werden vom Bolfe in den reipectiven Eounties oder Tiftricten 
erwählt, in welche der Staat von Zeit zu Zeit getheilt feyn wirt. Sie müſſen Bürger 
und zwei Jahre im Staate und ein Jahr im Diftrict wohnhaft gewefen feyn. Senatoren 
müflen 25 Zahre alt ſeyn. Zwei Drittel in jeden Haufe bilden das zu Geſchäften nö⸗ 
thige quorum. 

Die ausitbende Gewalt ruht in einem Gouverneur, der vom Volke auf vier Jahre, und 
Innerhalb acht Fahren nur auf wier Jahre wählbar iſt. Ein Lieutenant⸗Gouverneur wird 
eben fo und für biefelbe Zeit gewählt; er präfidirt im Senate und vertritt ben Gouver⸗ 
neur im Fall von Tod, Abdanfung, Amtsentfernung oder Unfähigkeit. Beide müſſen 
Bürger, 20 Zahre im Staate wohnhaft und 30 Jahre alt feyn. 

Die Wahlen werben einmal in zwei Jahren, am zweiten Dienstag bes October, gebal- 
sen. Alle Bollswahlen gefchehen mittelft Ballotiren®, und die Stimmenmehrzahl entſchei⸗ 
bet. Alle Wahlen, welche die Beneral-Berfammlung vornimmt, geſchehen mündlich. 

Die General-Berfammilung tritt alle zwei Jahre in der Hauptftabt Indianopolis, am 
erften Diontag des Januar zuſammen. Der Gouverneur kann befondere Sitzungen ein⸗ 
zufen, wenn das Staatswohl es feiner Meinung nad verlangt. Das Stunmredt ftrht 
jeden weißen, männlichen Bürger von 21 Jahren und darüber zu, der im Etaate mährend 
jech& der Wahl vorangehender Monate gewohnt hat. Im Auslande Geborne müjjen im 
Staate ein Jahr gewohnt und ihre Abficht, Bürger werben zu wollen, erklärt haben, um 
wählen zu können. 

Die richterlihe Gewalt rubt in einem Oberften-Gericht won nicht weniger als brei und 
nicht mehr als fünf vom Volke auf fechs Jahre gewählten Richtern, in Umgangs: Gerichten, 
deren Richter, einer fülr jeden Umgang, von Bolfe in jedem Gerichts-Bezirke auf fech® 
Jahre gewählt werden; und in ſolchen Nieder-Gerichten, welche die Legislatur anordnet. 





finois. Die geſetzgebende Gewalt ruht in einem Senate, ber aus 25 anf vier Jahre 

fo gewählten Senatoren beftebt, daß eine Hälfte alle zwei Jahre gewählt 

wird, und in einem Hauſe von 75 auf zwei Jahre gewählten Repräfentanten. Diele Zah⸗ 

fen follen zunehmen können, bis die Benölferung auf Eine Million fteigt*), boch follen der 

Repräientanten nicht mehr al8 100 fegn. Senatoren müffen 30 Sabre alt, und 5 Jahre 

wohnhafte Bürger des Staates feyn ; Repräfentanten, 25 Fahre alt, Bürger der Vereinig- 
ten Staaten, drei Jahre im Staate und ein Jahr im Diſtrict wobnbaft 

Der Gouverneur und Lieutenant-Gcuverneur, durch Stimmenmebhrbeit des Volkes ein- 

mal in und auf vier Jahre wählbar, follen 35 Jahre alt, 14 Jahre Bürger der Tereiniyten 

Staaten und 1d Jahr im Staate wohnhaft ſeyn. Der Wahltag ift der Dienstag nach dem 


*) Nach dem Cenſus von 1855 hatte Illinois damals bereits 1,300,251 Einwohner 
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erften Diontag in November. Der Gouverneur ift nicht zweimal nacheinander wählbar. 
Eine Mehrzahl beider Häufer der fegislatur nimmt den Beto des Gouverneurs feine Kraft; 
eine Mehrzahl in jedem diefer Häuser ift nothwendig, um ein Geſetz durchgehen zu machen 

Die Legislatur tritt alle zwei Jahre in Springfield am erften Montag bes Januar zu—⸗ 
fanımeg, und ber Gouverneur ift ermächtigt, fie zu andern Zeiten bei außerordentlichen 
Gelegenheiten einzuberufen. 

Ale weißen Bürger männliden Geſchlechts, 21 Jahre alt, und im Staate ein Jahr 
mohnbaft, haben das Recht zu wählen. 

Die richterligde Gewalt ruht in einem Oberften-Gerichte, das aus brei vom Volke bei ber 
erften Wahl auf neun Jahre, und nachher auf drei Jahre gewählten Richtern beſteht, auch 
in Ungange-Gerichten, jedes mit einem Nichter; dieſe Richter werten vom Bolfe in den 
neun Geridht!-Tiftricten, in welche der Staat getheilt ift, gewählt; und in County-Gerich⸗ 
ten, jetes mit einem won Bolfe auf vier Jahre gewählten Richter. 

Eine Staatsbank kann nicht gefchaffen, nod) wieder in's Daſeyn gerufen werden. Ge 
fee, welde Banken creiren, müffen dem Volke zur Billigung vorgelegt werben. Actio⸗ 
näre find perfönlich für den Betrag ihres Antheils verantwortlich. Sclaverei und Lotterien 
ſind verboten. Der Staatscrebit kann nicht ausgeliehen werben. Körperfchaften, die nicht 
Bankzwecke haben, Fönnen nach allgemeinen Gejegen geyründet werben. 





Michigan. Die legislative Gewalt ruht in einem Senate und einem Repräſentan⸗ 
tenhauſe. Der Senat befteht ans zwei und breißig Mitgliedern ; das 
Haus der Repräfentanten aus nicht weniger als vier und fechzig, und nicht mehr als hun⸗ 
dert. Eenatoren wie Repräfentanten werben durch Balloıiren von Rolle anf zwei Fahre 
diftrietsweife in ben zwei unb breißig Eenat-Tiftricten und Nepräfentanten-Bezirfen 
gewählt. In Wahlen, die der Legislatur zulommen, wird mündlich gewählt. Senatoren 
und Nepräfentanten müffen Bürger der Union und befugte Wähler in ihren reſpectiven 
Tiftrieten und Counties ſeyn; Wegzieben aus ihren refpeetiven Diftricten oder Counties 
full als Erledigung ihres Amtes angefehen werden. 

Die ausübende Gewalt ruht in einen vom Volke auf zwei Jahre zu wählenden Gouver⸗ 
neur. Ein Lieutenant-Gouverneur wird vom Bolfe auf diefelbe Zeit gewäblt; und beide 
werben zu ber Zeit und an ben Orten gewählt, bie fülr bie Wahl der Dlitglieder der Legislatur 
feftgeftellt find. Der Lieutenant-Gouverneur präfidirt im Senate, und vertritt ben Gou- 
verneur im Fall öffentlicher Anklage gegen ben letztern, feiner Dienft-Entfegung, feines 
Todes, feiner Unfähigkeit, Abdankung oder Abwefenbeit aus dem Staate. 

Die allgemeine Wahl fällt an ben Dienftag vor, ber dem erften Montag im Novenber 

1852 folgt, und am felben Tage in jebem folgenden zweiten Jahre. Der Terfanmlunge 
Ort ift Lanſing, und die Legislatur tritt am erften Mittwoch im Januar jedes zweiten 
Jahres zufammen. 
Eine Mehrzahl jedes Zweiges ber Legislatur beſtimmt ein quorum (zur Amtsführung 
geletzlich genügende Zahl). Zwei Drittel der Mitglieder eines jeden der beiden Häuſer find 
nöthig, um einen Geſetzvorſchlag oder concurrireuden Beſchluß burchgeben zu machen, wenn 
ter Gouverneur fein Veto gegeben hat. Alle Wablen, zu denen die Legislatur wählt, find 
mündfih. Das Volk wählt mittelft Ballotirens, ausgenommen bei Wahlen von Beamten 
des Tewnſhip. — Mehrzahl der Stimmen entjcheidet. 

Das Stimmrect fteht jedem weißen männlichen Bürger Über 21 Jabre alt zu ; oder ber 
in Staate brittehalb Fahre wohnbaft geweſen, und feine Abficht, Bürgerder B.St. zu werden, 
erklärt hat; auch jedem cioififirten männlichen Einwohner indianifcher Abkunft, der aus 
ben Bereinigten Staaten gebürtig, und fein Glied eines Indianer-Stammes ift; aber fein 
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Bürger ober Einwohner fol Stimmrecht bei irgend einer Wahl haben, der im Staate nicht 
drei Dlonate, und in dem Townſhip oder ber Ward, wo er ftimmen will, nicht zehn Tage vor 
der Wabl gewohnt hat. Duellanten und in Duell Berflochtene können in keiner Wahl 
wählen, und zu feinem Staatsamt gewählt werben, noch es befleiden. 

Das Holt wählt jede zwei Jahre einen Staatsfelretär, Superintenventen für den öffent- 
fihen Unterricht, Schagmeifter, Commiffarius für das Känperei-Departement, General 
Anditor, und General-Anwalt. Auch die Beamten ber Counties werben alle zwei Jahre 
gewählt, und zwar durch Ballotiren. 

Die richterliche Gewalt rubt in einem Oberften Gerichte, den Umgangs-Gerichten, ben 
teftamentarifchen Gerichten, und ben fFriedensrichtern. Bon der Legisiatur fünnen Muni— 
zipal Gerichte in den Cities errichtet werden. Die Richter der verichiedenen Umgangs 
Berichte follen Richter des Oberften Gerichtes auf ſechs Jahre werden, und hernach, bie 
die Legislatur anderweitig beftimmt. Bier von ihnen bilden ein Quorum. 

Der Umgangs-Richter follen adht feyn, je einer in einem Gerichtsbezirf ermählbar, mit 
ſechs Jahren Anıtszeit. Die Legislatur kann die Gränzen der Umgänge ändern oder deren 
Zahl vermehren. Die Richter für Nachlaß und teftamentarifche Sachen werden von Bolfe 
in ben refpectiven Counties, je einer für jedes County auf wier Jahre gewählt. Pier 
Sriebensrichter werden von Volke gewählt, und einer jährlich in jedem organifirten 
- Township auf vier Fahre genommen. 





Miſſouri. Die legislative Gewalt ruht in einem Senate und einem Repräſentanten⸗ 
Haufe. — Die Senatoren, an Zahl nicht weniger als vierzehn, noch mehr 
als drei und dreißig, follen dreißig Jahr alt feyn, die Befähigungs⸗Bedingungen der Res 
präfentanten haben, vier Jahre Einwohner des Staates gewefen feyn, und nach Diftricten, 
auf vier Fahre und zwar einc Hälfte jedes zweite Jabr gewählt werben. Die Repräjentanten, 
an Zahl nicht mehr ala hundert, follen jedes zweite Jahr in den Connties gewählt werden. Sie 
follen freie weiße Bürger der Ber. Staaten, männlichen Gefchlechte8, zwei Jahre im Staate 
und ein Jahr vor der Wahl in dem County wohnhaft feyn. — Jeder freie, weiße Bürger 
männlichen Geſchlechtes, der 21 Jahre alt, im Staate ein Jahr vor der Wahl, und drei 
Monate vor der Wahl am Wahlorte wohnhaft gewefen ift, hat Das Recht zu wählen. 

Die Wahlen find zweijährlid, am erften Montag im Augufl. Die Legislatur tritt 
jebe8 zweite Jahr am erften Montag des November in Zefferfon zufanımen. 

Die vollziebende Gewalt ruht in einem Gouverneur, der vom Bolfe, einmal in vier 
Zahren gewählt wird, und für bie vier näcdfifolgenden Jahre nicht wieder wählbar ift. 
Auch ein rieutenant⸗Gouverneur wird für biefelbe Zeit gewählt ; biefer ift ex oflicio Prä- 
fivent des Senats. Beide müſſen 35 Fahre alt, in den Ber. Staaten geboren oder Bürger 
biefer Staaten zur Zeit der Annahme ber Staats-Conftitution geweien feyn Der Gou- 
verneur kann einen Geſetzvorſchlag mittelft feines Veto verwerfen, aber bie Mehrzahl beider 
Häufer kann den Vorſchlag trotz dieſem Beto zum Geſetz erheben. Im Fall von Erledigung 


ber Gouverneur-Stelle vertritt diefelbe ber Lieutenant-Gouverneur, und nach biefen ber. 


teınporäre Senat®-Präfident. 


Das Oberfte Gericht befteht aus drei Richtern und hat nur Appellations-Gerichtsbarteit, 


Umgangs-Gerichte haben ausſchließliche Eriminal-Gerichtöbarfeit, wo das Geſetz fie der⸗ 
felben nicht beraubt; fie hören auch alle die Civilfälle, über bie ein Friedensrichter nicht 
richten kann. Die Billigfeits- Gerichtsbarkeit ift zwifchen den Umgange- und Ober- Gerichten 
getheilt. Alle Richter werben vom Bolfe gewäblt. 

Die Allgemeine Verſammlung kann, mittelft des Votum von zwei Dritteln ihrer Mitglieder, 
Verbeſſerung der Eonftitution vorſchlagen, und wenn ſolche Vorſchläge in ber erſten folgen« 
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ben Seſſion durch das Botum von zwei Dritteln ber Mitglieder ber Legislatur beftätigt 
werben, fo werben fie Geſetz. 





Joma. Die Legislatur beſteht aus einem Senate und einem Repräfentanten-Haufe, 
beren Sigungen in Jowa⸗City alle zwei Jahre gehalten werben, und am 
erfien Montag im December, der ber Wahl folgt, anfangen; die Wahl findet alle zwei 
Sabre am erften Montag bes Auguft ftatt. Senatoren — beren Zahl nicht größer als die 
Hälfte, und nicht geringer als ein Drittel der Repräfentanten- Zahl ſeyn barf — müffen 
fünf und zwanzig Jahre alt, und bie Qualificationen von Repräfentauten haben ; fle 
werden auf vier Jahre gewählt; und zwar eine Hälfte alle zwei Jabre — Repräfentanten 
werten auf zwei Jahre gewählt; ſie müflen 21 Fahre alt feyn, wensgitens ein Jahr im 
Staate und dreißig Tage im Wahlpiftrict vor ber Wahl gewohnt haben. ISrer follen 
nicht weniger als fünf und zwanzig, und nicht mehr als neun und breißig feyn, bis bie 
weiße Bevölkerung auf 175,000 fleigt, nachher follen ihrer nicht weniger als neun unb 
dreißig, und nicht mehr als zwei und fiebenzig ſeyn. 

Jeder weiße Bürger ber Bereinigten Staaten männlichen Gefchlechte, der 21 Jahr alt 
iſt — mit Ausſchluß der Stumpf. und Wahnfinnigen und mit Infamie behafteter Berfonen 
— hat das Stimmrecht, falls er im Staate ſechs DMenate, in dem Diftrict, wo er Anſpruch 
auf Wählen macht, zwanzig Tage gewohnt hat. 

Die gefeßgebende Gewalt ruyt in einem Gouverneur, ber durch Stimmenmehrheit auf 
vier Jahre gewählt wird; er muß breißig Jahre alt und zwei Jahre im Gtaate wohnhaft 
gervefen fegn. Im Fall feiner Amtsunfäpigleit, aus irgend welcher Beranlaffung es fey, 
vertritt ihn der Staatsfelretär, nächſt diefen ber Senats-Präfident, und nächſt dieſem ber 
Sprecer des Repräfentauten-Haufes. 

Die richterlihe Gewalt ruht in einem Oberften Gerichte, das aus einem Oberrichter und 
zwei Beiftäuds- Richtern befteht, die alle won ber General⸗A ſſenibly auf ſechs Jahre erwählt 
werden; in Diſtricts⸗Gerichten, deren Richter vom Volk in dem refpectiven Diſtricten, 
jeder auf drei Jahr gewählt werden; und in Friedens⸗Richtern. 

Staats-Schulden über 100,000 Dollars, ausgenoninien im Fall von Krieg ober Em⸗ 
pörung können nicht ohne Autorifation mittelft eines Special-Gefetses, welches bie Beftim- 
mung ber Mehrzahl der Stimmen des Volkes haben muß, contrahirt werben. — Der 
Senat foll nie Actionär in irgend einer Körperfchaft werden. Ein Oberauffeher bes öffente 
lichen Unterrichts wird vom Volle einmal alle drei Jahre gewählt; und ein Staatsfelretär, 
ein Auditor und Schatmeifter, einmal in zwei Jahren. 

Weder Sflaverei noch unfreiwillige Dienftbarteit foll geduldet werben, ausgenommen 
als Strafe für Verbrechen. — Um die Konftitution zu verbeffern, muß bie Legislatur dem 
Volk bei der nächften General- Wahl die Frage vorlegen, ob eine Convention flatt zu finben 
habe; ſtimmt die Mehrzahl bejahend, fo hat die Verſammlung Vorfehr für die Wahl von 
Delegaten zu einer Convention zu treffen, weldye feh® Monate nad dem Volksvotum zu 
halten if. 





Wisconfin. Die geſetzgebende Gewalt beſteht in einem Senate und einer 
Aſſembly, und tritt jährlig am erften Montag bes Januar im 
Madiſon zufanmen. 

Die Senatoren, deren Zahl nicht größer als ein Drittel und nicht Meiner als ein Viertel 
ber Glieder der Aſſembly ſeyn foll, werden vom Volke biftrietsweiie auf zwei Jabre, und 
zwar jedes Fahr eine Hälfte gewählt. — Die Mitglieder der Affenıbly, deren Zabl nicht größer 
als einhundert, und nicht Meiner als vier und fünfzig feyn foll, milffen befugte Wähler in 
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in ihren vefpectiven Diftrieten, und ein Jabhr im Staate wohnhaft gewefen feyn. Sie 
werden jährlich an dem Dienftag gewählt, der dem erftien Montag im November folgt. 
Alle Berfonen männlichen Gefchlechts, die 21 Jabre alt find, ein Jahr lan vor der Wahl 
im Staate gewohnt baben, und entweder weiße Bürger der Ber. Staaten oder ſolche weiße 
Ausländer find, die ihre Abficht Bürger zu werden erklärt haben, ober die Indianiſcher 
Abkunft find und einmal von den Gejeten der Ber. Staaten zu Bürgern erklärt find, oder 
die ciilifirte Berfonen Indianifcher Abkunft und feinem Indianiſchen Stamme zugehörig 
find, Können ihre Wahlſtimme abgeben. 

Die vollziebende Gewalt ruht in einem Gouverneur, der vom Bolfe durch Stimmen- 
mebrbeit auf zwei Jahre gewählt wird. Wenn es erforderlich if, vertritt ihn ber Lieutes 
nant-Gouverneur, der auf biefelbe Zeit und unter denfelben Qualificationen wie der 
Gouverneur durh Stimmenmehrteit gemählt wird, und Senats-Präfident mit Ausichlag 
gebenver Stimme if. Das Veto des Gouverneurs kann durch ein Botum von zwei 
Dritteln der in jedem Haufe anweſenden Glieder unwirkſam gemacht werben. 

Die richterliche Gewalt ruht in einem Oberften Gerichte, in Umgangs-Gerichten, in den 
Richtern für teftamentarifche Angelegenheiten und in Friedensrichtern. Alle werden vom 
Volke ermählt. Die Richter der Umgangs-Gerichte werden durch befondere Vollswahl, in 
den Umgangs Biftricten auf ſechs Jahre ermählt. Diefe Richter figen ale Oberftes 
Gericht in Appel⸗Sachen ohne Geſchworne. Richter für teftamentarifche Angelegenheiten 
ınd Friedensrichter werden vom Volke auf zwei Jahre gewäblt. In jeden organifirten 
Tounty kann bie Legislatur eine oder mehrere Perfonen mit Ermächtigung einfegen, welche 

ticht die eines Umgangs⸗Richters Überfleigen. 

Der Staats⸗Credit foll nie verliehen werben ; auch foll feine Schuld contrahirt, und 
fein Geld für Verbefferungen im Staate bezahlt werben, wenn anber& der Staat nicht 
jarantirendes Eigenthum bat und hält, welches dieſem Zwede gewidmet if. Ausgenom⸗ 
nen in Kriegszeit, bei Angriffen von Außen oder Empörungen, foll keine Schuld über 
100,000 DoUars contrabirt werben. Die Legisfatur fol den Tomne und Cities verwebren 
Finnen, Echulven zu machen. — Körperfchaften können unter allgemeinen Geſetzen errichtet 
werben, aber nicht unter Specialgefeten, ausgenonmen in beftimmten angegebenen Fällen. 

Sclaverei und Gefangenschaft wegen Schulden find verboten. Ein Staats⸗Superinten⸗ 
dent für das Erziehungswefen wird vom Volle ermählt. 

Berbeflerungen ber Eonftitution, benen eine Mehrzahl der Mitglieter beiter Häufer ber 
Legislatur beiftimmt, follen, fall® fie von Neuem den Beifall einer Mehrzahl der nächiten 
Legislatur erhalten, bem Volke vorgelegt werden, und wenn eine Mehrzahl der Stimmen 
bes Volls fie billigt, follen fie Theil der Eonftitution werben. Eine Mehrzahl in jevem der 
beiden Häufer kann eine Convention Behufs der Veränderung ber Conftitution empfeblen, 
und eine Mehrzahl der Stimmen bei einer nachherigen allgemeinen Wahl Tann das Ein 
berufen folcher Convention autoriftren. 





Minnefota. Die gefeggebende Gewalt befteht aus einem Senat und einen Re 
präfentanten-Haufe. 

Die Senatoren follen zugleich in den einzelnen Bezirken bes zweckmäßig angrenzenden 
Mnderbezirts zu derſelben Zeit gemäblt werden, als die Mitglieder des Hauſes der Reprä- 
fentunten gewählt werden follen, und fol dies in derſelben Weiſe geſchehen; fein Reprä⸗ 
fentanten- Bezirk joll innerhalb des gebildeten Senatsbezirls getbeilt werden. Die Senate 
bezirfe follen in regelmäßiger Ordnung durch Zahlen bezeichnet und die Senatoren, welche 
in ben mit ungeraben Zahlen bezeichneten Bezirken gewählt ftud, Tollen nad Ablauf bes 
erſten Jahres ihrer Amtözeit austreten, und die Senatoren, welche in ben durch gerade 
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Bablen bezeichneten Bezirken gewählt find, follen nach Ablauf bes zweiten Jahres ihrer 
Amtszeit austreten, und hiernach follen die Senatoren file die Zeit von zwei Jahren ge- 
wählt werben. 

Die Anzahl ber Mitglieber, aus benen ber Senat und das Haus ber Repräfentanten 
jufammengejett find, ſoll burch Geſetz beſtimmt werbeu, aber bie Bertretung in Senate 
foll niemals mehr ale ein Mitglied auf je fünftaufend Einwohner, und im Haufe der Re- 
präjentanten ein Mitglied auf je zweitaufend Einwohner überfchreiten. Die Vertretung 
in beiden Häufern fol gleichmäßig auf die verfchiedenen Abtheilungen des Staates verlegt 
werben, und zwar im Verhältniß zur Bevölkerung barin, mit Ausnahme ber in bie gefeß- 
lichen Feſtſetzungen nicht mit inbegriffenen Indianer. 

Das Wahlrecht hat jede männliche Perfon Über 21 Fahre, bie ein Jahr in ben Bercinig- 
ten Staaten unb vier Monate im Staate gewohnt Hat, wenn fie zu einer ber folgenden 
Klaffen gehört: a) weiße Bürger ber Ber. Staaten; b) weiße im Auslaube geborene Per- 
fonen, weldye ihre Erflärung abgegeben haben, Ber. Staaten-Bürger werben zu wollen; 
e) Miſchlinge von Weißen und Indianern, wenn fie die Sitten und Gebräuche ber Civili— 
fation angenommen haben; d) Berfonen von rein inbianifcher Ablunft, welche bie Spra⸗ 
Ge, Sitten und Gebräuche der Kivilifation angenommen, nachdem fie dies vor einem 
Diftrictsgericht des Staates fo dargethan, wie ein befonberes Geſetz e8 vorfchreiben wird. 

Die Erecutive beſteht aus einem Gouverneur, Lieutenant⸗Gouverneur, General. 
Attorney, Etaatg-Secretär und Schatgmeifter, welche alle zwei Zabre, und endlich einem 
Auditor, welcher alle drei Jahre zu ermwählen ift. Gouverneur und Lieutenant-Gouverneur 
werden auf zwei Jahre gewählt. Das Beto bes Gouverneurs wirb durch ein Votum von 
zwei Dritteln der Stimmen beider Häufer ungültig. 

Die Gerichte beftehen aus dem höchſten Gericht, Diſtriets⸗Gerichten, Probate-Gerichten 
und Friedensrichtern. Die Legislatur fannn mit zwei Drittel Mehrheit auch neue Gerichte 
einführen, aber alle Richter müffen birect vom Volle gewählt werben. 

Die Konftitution kann amendirt werben, wenn eine Dajorität ber Legislatur es be- 
fchließt und Die Aınendements dem Bolle zur Abfimmung vorlegt. 

Sclhaverei und unfreiwillige Dienftbarfeit find verboten. 





Californien. Die geießgebende Gewalt ruht in einen Senate und emer Affem- 
bly. — Die Senatoren, an Zahl nicht weniger als ein Drittel und 
nicht mehr als die Hälfte ber Mitglieder der Affembly, werben vom Volle biftrictweife 
auf zwei Jahre und fo gewählt, daß eine Hälfte jährlich ausfcheibet. Die Repräfentanten 
werden vom Volke jährlich, diftrictweife gewählt. Ihrer follen nie weniger ale 30, noch 
mebr al® 80 ſeyn. — Senatoren und Affembly- Mitglieder müſſen befugte Wähler in ihren 
Diftrieten, ein Fahr Bürger und Einwohner des Staates und ſechs Donate vor der Wahl 
Bewohner ihres Wahldiſtriets geweien ſeyn. 

Die vollziehende Gewalt rupt in einem Gonverneur, ber vom Bolle auf zwei Jahre ge- 
wählt wird. Er muß über 25 Sabre alt, Bürger der Vereinigten Staaten, und zwei 
Jahre unmittelbar vor der Wahl im Staate wohnhaft gewefen feyn. Er kann Äinem 
Geſetzvorſchlage fein Beto geben, aber zwei Drittel der Stimmen ber Legislatur heben 
das Veto auf. Fin Lientenant-Gouverneunr wird zur felben Zeit und für dieſelbe Zeitdauer 
von Volke erwählt, und muß diefelben Wabibefübigungen haben; er ift Senats-Präftdent 
und bei Erledigung des Gouverneurs-Amtes verfieht er es. Der Gouverneur ftellt einen 
Etaatsfecretär an; der Eontrolleur, Schatmeifter, General-Anwalt und General-Taıb- 
Sufpecter werben vom Bolke zu ber Zeit und für die Amtszeit gewählt, bie für den Gou⸗ 
verneur gelten. 
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Die jährliche Wahl wirb an dem Dienstage gehalten, ber dem erften Montag im No» 
vember folgt; die Sitzungen ber Legislatur werben jährlich gehalten, und fangen am erſten 
Montag im Januar an. Ehefcheidungen durch bie Legislatur, Lotterien, Bant- Privilegien 
and Papier⸗Geld find verboten. 

Bei Wahlen, welche bie Legislatur vornimmt, wählen bie Mitglieder mündlich; das 
Bott wählt durch Ballotiren. 

Die richterlihe Gewalt ruht in einem Oberſten⸗Gericht, in Diffricts- und County 
Gerichten ; alle Richter werben vom Volke gewählt. Das Oberflen-Gericht befteht ans 
einem Erfien und zwei Nebenrichtern, die auf ſechs Jahre gewählt werden. Diſtricts⸗ 
richter werben auf fech® Fahre gewählt. Ein Eounty-Richter wird für jebes County anf 
wier Jahre gewählt. County⸗Beamte werben vom Bolle gewählt. Gin Superintenbent 
Kir das Unterrichtömefen wirb vom Volle bes ganzen Staates auf brei Jahre gewählt. 

Geber weiße Bürger der Vereinigten Staaten männlichen Geſchlechts, jeder Bürger von 
Mexico unter dem Tractat von Dueretaro, 21 Jahre alt, 6 Monate im Staate mohnbaft, 
und 30 Tage vor ber Wahl im dem Diftrict wohnhaft, wo er wählen will, hat Befugniß 
yes wählen. Indianer und deren Nachkommen werben zur Wahl in befonveren Fällen zu⸗ 
gelaſſen, wenn zwei Drittel der Legislatur dafür fimmen. 


Haturalifation und Rürgerrecht. 


Das Bürgerrecht der Ber. Staaten haben durch ihre Geburt alle weißen in den 
Ber. Staaten gebornen Berfonen, ſobald fie das Alter ver Mündigkeit erreicht 
haben ; Eingewanderte aber, die der weißen Race angehören, haben zwei Schritte 
zu thun, um das Bürgerrecht zu erwerben. Der erfte diefer Schritte muß ber 
elgentlihen Erwerbung des Bürgerrechts wenigſtens zwei Jahre vorhergehen und 
befteht darin, daß der betreffente entweder vor 
4) irgend einem Gerichte eines einzelnen Staates, welches Siegel ımd Clerk 
kat und protofollarifch verfährt, ober 

b) vor einem Umgangsgericht (circuit cour!) der Vereinigten Staaten, oter 

e) vor einem Diftrietögericht der Bereinigten Ctaaten, oter 

d) vor dem Clerk irgend eines dieſer Gerichte eine ſchriftliche und beeitigte 
Erflärung dahin abgiebt, daß es feine wirkliche Mbficht ift, ein Bürger der Ber. 
Stadten zu werden, und daß er zu tiefem Ende feiner bisherigen Abhängigfeit 
oder Unterthänigkeit entfagt. Diefe Erklärung lautet wie folgt : 

I, GustAvus BAUFR, do declare, on oath that it is bona fide my intention to 
vecome a citizen of the United States, and to renounce for ever all allerinnce and 
@delity to all and any foreign prince, potentate, state, and sovereignty whaterer ; and 
particularly to the king of Prussia (oder emperor of Austria &c. &c.) of whom I was 


a subject. 
GUSTAVUS BAUER 
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und in deutſcher Sprade : 

3b, Guſtav Bauer, erffäre hiermit eiblich, daß es meine wirkliche Abſicht iſt, ein 
Bürger der Vereinigten Staaten qu werden, und für immer aller Unterthänigfeit unb 
Treue gegen allen und jeben freınden ürften, Monarchen, Staat und Oberbobeit, und 
fpeziell ver Unterthänigfeit gegen ben König von Preußen (Kaifer von Oeſtreich u. f. w. 
n. f..w.) defien Unterthan ich gewefen bin, zu entjagen. Guſtav Bauer 

Es ift in dem Formular diefer Erflärung in den Worten “bona fide” beſonders 
ausgedrückt, daß es des Erklärenden wirfliche Abſicht ſey, Bürger der Ber, 
Staaten zu werden, und daraus folgt, daß Niemand berechtigt ift, dieſelbe abzu- 
geben, der nicht wirklich tiefe Abſicht hat. 

Wer aber in den Ber. Staaten leben will, der follte auch darauf bedacht feyn, 
da® Bürgerrecht zu erwerben, um burd Ausübung des Wahlrechts u. |. w. für 
das Beſte feines neuen Heimathlandes mitwirken zu können 

In Beziehung auf die Ermerbung des Bürgerrechts beftimmt das Geſetz ferner, 
daß Eingewanderte daſſelbe erft erhalten können, nachdem fie fünf Jahre lang ihren 
Wohnfig in den Ber. Staaten gehabt haben, aber es ift gleichgültig, ob vie oben 
angeführte Erflärung (declaration of the intention &c.) gleich nach Ankunft des 
Eingewunderten oter fpüter abgegeben werde ; nur muß, wie ſchon erwähnt, ver 
Eingewanderte, der Bürger werden will, bereits fünf Jahre in den Ber. Staaten 
gelebt haben, und zwifchen der "declaration of Ihe intention &c.” oder ber Her- 
ausnahme des erften Papiers, wie man fich im gewöhnlichen Reben ausdrüdt, und 
dem Bürgereib, over der Herausnahme des zweiten Papiers, muß eine Frift von 
zwei Jahren liegen. Es mag Jemand zwanzig Jahre ober länger in ben Ber. 
Staaten leben ; hat er feine “intention” noch nidyt abgegeben, fo muß er dies erft 
thun und kann darauf erft nach Berlauf von zwei Jahren den Bürgerbrief erhalten. 

Der bei Ertheilung des Bürgerrechts zu leitende Eid lautet wie folgt: 

I, GUSTAVUS BAUER, do solemny swear that I will support the Constitution of the 
United States, and that I do absolutely and entirely renounce and abjure all allegiance 
and fidelity to any foreign prince, potentate, state, or sovereignty, whatever, and 
particnlarly to the king of Prussia (oder emperor of Austria u.|.w.) of whom I was a 
subject. 

Sworn &c. GUSTAVUS BAUER. 
3b, Guſtav Bauer, ſchwöre feierlich, daß ich bie Konftitution ber Bereinigten 
Staaten aufrecht erhalten will, und daß ich durchaus und vollftindig aller Unterthänigfeit 
und Treue gegen irgend einen fremben Fürften, Monarchen, Staat oder Oberhoheit, und 
befonders gegen den König von Preußen (Kaifer von Deftreih u. |. w.) beffen Unterthan 
ich geweſen bin, entfage und biefelbe abjchwöre. 

Beſchworen ıc. Guſtav Bauer, 


Außer biefem Eite hat der, welcher Bürger wird, noch durch einen Zeugen, der 
Bürger ift, zu beweifen, daß er feit fünf Jahren in den Ber. Stuaten lebt, und daß 
er ein Mann von moralishem Character und ven Gruntfägen der Berfaffung der 
Ber. Staaten zugethan if. Wer das Bürgerredht der Ber. Staaten erwirbt, Tegt 
damit den Adel oder Rang, den er in der alten Melt gehabt haben mag, ab. 
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Um bie intention abzugeben oder den VBürgerbrief zu erhalten, bedarf man 
feiner Hülfe eines Nechtsbeiftandes, die nur Koſten verurfacht ; wohl aber wird 
Der, welcher der engliſchen Sprache nicht mächtig ift, wohlthun, einen engliſch 
rebenden Freund als Dollmetjcher mitzunehmen. 

Bedingung für das Bürgerwerten ijt ferner noch, daß das Vaterland deſſen, 
der Bürger werten will, zu der Zeit mit den Ver. Staaten Frieden habe. 

Wer noch nicht achtzehn Jahre alt war, als er in die Ber. Staaten einwanderte, 
bat nicht nöthig erft feine “intention” abzugeben. Er muß aber bei Erlangung 
des Bürgerrechts eine ver obengenannten ähnliche Erklärung abgeben und eitlich 
erbärten, daß e8 während der legten drei Jahre feine wirkliche Abficht geweſen ſey, 
Bürger zu werden. 

Stirbt ein Eingewanderter, der feine “intention” abgegeben, aber noch nicht dus 
Bürgerrecht erworben hat, fo gelten feine Wittwe und feine Kinder als Bürger, 
und die in ten Ber. Staaten lebenten minorennen Kinder eined Eingewanterten, ber 
Bürger geworben ift, find ebenfall® Bürger. Eingewanderte Frauen können eben- 
falls Das Bürgerrecht erwerben. 

Wegen des Bürgerrechts in den einzelnen Staaten und ter damit zufammen- 
bängenten Wuhlberechtigung für diefelben, befindet fi das Nühere in den Aus⸗ 
zligen aus ten Gonftitutionen der einzelnen Staaten, 


Fünfte Abtheilung. 


Der Bandmwerker und Fabrikant, 


Handwerk nennt man genau genommen diejenige Körperliche Beichäftigung, mit⸗ 
telft teren bie rohen Naturprobufte wie Eifen, Holz und andere, in den Zuſtand 
verfeßt werten, in dem fie unmittelbar verbraudt werden kömen, und was man 
unter Kunſt verfteht, unterfcheidet fi vom Handwerk dadurch, daß bei der erftern 
neben der mechaniſchen Arbeit auch noch eine höhere geiftige Bildung und verfei- 
nerter Geſchmack nothwendig find ; doch ift es oft fehr ſchwer die genaue Grenz⸗ 
linie zwifchen Handwerk und Kunſt zu ziehen, und bäufig, zumal unter ven geftei- 
gerten Anſprüchen unferer Zeit, muß der Handwerker, um eine gute Wrbeit in 
feinem Fache zu liefern, wirklich Künftler fein. Zur Fabrik verhält fih das 
Handwerk genau genommen, wie der Betrieb im Kleinen zu dem im Großen ; denn 
faft alle Gegenſtände, welche vom Handwerker gemacht werben, werden auch in ven 
Fabriken gearbeitet, hier jedoch häufiger und meiſtens Maſchinen angewendet. 

Zu ben glüdlichjten Ständen gehört unbedingt der des Handwerkers, der, wenn 
er fleißig und gefchidt ift, einen zwar langſamern aber weit ſicheren und ruhigern 
Weg zum Wehlftand hat, als die meiften andern Beichäftigungen ; zumal bier in 
ben Ber. Staaten, wo der Handwerker Durch Teinen Zunft- und Gewerbezwang 
eingeengt und im Fortſchreiten behindert wird, fondern fich frei entwideln kann, wie 
und. wo er will. 

Aber auch unter dem Handwerkerſtande begegnen wir fo Manchem, mit dem es 
nicht fo recht vorwärts will, der fi Jahr aus Fahr ein abmüht, und deſſen Stirne 
democh häufig von den Wolfen der Sorge umlagert wird. Wir wollen deshalb 
hier diejenigen Grundfätze entwideln, welche von Denen befolgt wurben, an denen 
ſich das Spridwort : ein Handwerk bat .einen goldenen Boden, bewahrbeitet hat. 
Wir finden in den Ber. Staaten viele folder Männer unter allen Nationalitäten, 
und auch unter unfern Randsleuten, bie, zuerft arme Handwerkslehrlinge, fich durch 
ftricte Befolgung richtiger Principten zu Wohlſtand und Anfehen emporgeſchwun⸗ 
gen haben. 

Unter den Mitteln zur Erreichung dieſes Bieles fleht obenan: eine weife 
Benügung der Zeit „Zeitift Geld“, fagt Franklin, und er hat Necht, 
denn ber Fleißige erwirbt; und während ber Fleiß die Zeit benützt, belohnt wie⸗ 
berum vie Zeit den Fleiß. Aber Fleiß ift nicht, einen Tag arbeiten und den an- 
bern umbertröbeln oder bei einem Ausgange während ver Arbeitszeit Stundenlung 
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im Gafthaufe fiten bleiben, fondern ein anhaltende Arbeiten während ber Zeit 
bie zur Arbeit beftimmt ift umd eine richtige Eintheilung zwiſchen Arbeit und Er⸗ 
holung. 

Wer in ſolcher Weiſe fleißig arbeitet und unter keinen Umſtänden die zur Arbeit 
beftimnte Zeit dem Vergnügen widmet, der gelangt dadurch von ſelbſt zu ver 
zweiten Beringung die den Wohlftand gebiert, nämlih zur Sparfamteit, 
und mer fi) einmal daran gewöhnt hat, die zur Arbeit beſtimmte Zeit nur ter 
Arbeit zu widmen, und wer einmal die Frucht folher Gewohnheit, nämlich das 
Vermeiden der vielen Heinen Ausgaben —welche aber doch den Beutel leer machen — 


lennen gelernt hat, der wird auch in feinen Erhelungsftunden Sparfamfeit üben ; 


und wenn er noch unverheirathet ift, fo wird er bei jeder Ausgabe, bie er macht, 
nicht aus ten Augen verlieren, daß er vorwärts will, und wenn er Frau und 
Kind hat, wird er nicht vergeffen, daß er für diefe zu forgen hat. 

Sparfamfeit wird aber gefördert und ein richtiges Verhältniß zwifhen Ausgabe 
und Einnahme hergeſtellt und controllirt durch Buchführung. Wohl giebt 
es viele Handwerker, welche glauben, daß Buchführung nur für Handelsgeſchäfte 
nöthig, für den Handwerker aber ganz überflüſſig ſei, und die höchſtens nur das 
anſchreiben, was Andere ihnen ſchuldig bleiben, und oft auch dieſes nur mangelhaft, 
ſo daß wenn ein Streit entſteht und es zur Klage kömmt, ihre Notizen gar keine 
Beweiskraft haben; aber Buchführung iſt ein wichtiges Mittel für den Erfolg 
im Leben, mag der Menſch treiben was er will, und alſo anch für den Handwer⸗ 
ker. Buchführung iſt ein weſentlicher Beſtandtheil der geſchäftlichen Ordnung, ohne 
den kein Geſchäft auf die Dauer mit Erfolg betrieben werden kann; ſie lehrt 
uns nicht allein, was andere uns ſchulden, ſondern auch was wir ſchulden; ſie 
zeigt uns, was unſere Waaren, unſere Vorräthe, unſere Geräthſchaften werth ſind, 
ſie zeigt uns wie viel unſere Ausgabe und unſere Einnahme beträgt, ſie ſagt uns 
am Schluſſe des Jahres, wie viel wir während deſſelben gewonnen oder verloren 
haben, fie lehrt uns unſere Ausgaben und unſere Einnahmen fo in Einklang brin- 
gen, daß ein Gewinn übrig bleibt, und endlich lehrt fie und unnüte Ausgaben 
vermeiden, bie meiften® bie Urſache des Miflingens find — eine Illuſtration des 
Sprüdivortes: wer den Pfennig nicht ehrt, ift des Thalers nicht werth. Ber, 
was cr erwirbt, nicht zu Rathe hält, kann es nie zu Etwas bringen, und wenn cr 
fih tod arbeitete. Wig fennen einen Mann, ber die Gewohnheit hat, jede auch 
bie Heinfte Ausgabe, und wenn es ein einziger Gent ift, augenblidlid in fein 
Taſchenbuch zu netiren, und als wir ihn fragten: warum er nicht eine gewiſſe 
Summe zu Heinen Ausgaben nehme, dieſe im Ganzen anjchreibe und fi) fo die 
Mühe dieſer einzelnen Anfchreibereien erfpare, antiwortete er uns: Das ift feine 
Mühe, und ich babe dazu zwei Gründe. Erſtens bin ich in folder Weife ficher, 
baß meine Kaſſe mir immer bi8 auf den Gent ftimmt, und dann erhalte ich durch 
dieſes Verfahren eine fichere Controlle iiber meine Heinen Ausgaben, pie mic, 
indem ih jeden Abend nachſehe, wofür ih mein Geld 
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ansgegeben habe, lehrt, unnübe Ausgaben und Thorhei- 
ten zu vermeiden, und das ift vie Hauptfacde. Möchte tiefes 
Beiſpiel doch von recht Vielen befolgt werden ! Es ift fo leicht es zu befolgen und 
Mancher würte dadurch ten Grund zu feinem fünftigen Wehlftand legen, befon- 
vers ter, deſſen Mittel befchränft find. Wer täglich nur einen Schilling erjpart, 
ben er fonft unnüß ausgab, ter erfpart in einem Jahr 845.623 und wer tüglich 
25 Ct8. erfpart, ver hat in einem Jahr 891.25 mehr verbient ; das macht in ſechs 
Jahren im erften Fall 8273.75 und im antern Fall 8547.50, alfo ein Gapital, 
welches nad) und nad) in eine Sparkaſſe getban, noch hübfche Zinfen trägt und für 
die meiften Handwerker ausreicht, ſich ſchuldenfrei ein hübjches eigenes Geſchäft zu 
grünten. Die gewöhnliche einfache Buchführung, wie fie für ven feinen Ge- 
ſchäftsmann ausreihend ift, ift übrigens außerortentlich leicht zu erlernen und wir 
verweifen in biefer Beziehung auf die Anleitung zur Buchhaltung, welche wir wei- 
ter hinten geben. 

Stets gute und tadellofe Arbeit zu angemeflenen Breifen zu Tie 
fern, ift ferner ein fiheres Dlittel zum Fortlommen für den Handwerker, denn ber 
Runde, welcher gut und zu angemeffenen Breife bevient wird, kömmt nicht allein 
felbft wieter, fontern empfiehlt einen folden Mann auch feinen Freunden, dieſe 
thun daſſelbe und fo vergrößert ſich fein Kunbenfreis immer mehr, während der 
Handiwerfer, welcher fchlechte Arbeit liefert over übertheuert, e8 nie zu einem 
dauernden und lohnenden Kundenkreiſe bringt, weil wer einmal fchledht bevient 
wird, nicht allein felbft nicht wieder Fümmt, fondern auch Andere abrevet. Wir 
fagten oben ‚gute Arbeit zu angemeffenem Preife.” Zu wohlfeiles Ar- 
beiten taugt Nichts, denn vom Verbienft lebt ver Menſch, und wer etwa zu wohl: 
feil Arbeit liefern wollte, um dadurch einem Concurrenten zu fhaden, würte da⸗ 
durch nur ſich felbft Lenachtheiligen, wie jede Goncurrenz es thut, die darauf 
ausgeht, einen Andern zu ruiuiren. Eben fo thöricht find aber auch zu hohe Preife, 
und in biefen Fehler fehen wir beſonders häufig folche Leute verfallen, die erft 
fürzere Zeit hier im Lande find, und dies als den Weg um fchnell reich zu werden 
betrachten ; der einmal Uebervortheilte aber kömmt nicht wieder, und wer libervor- 
theilt werfcheucht ſich dadurch die Kunden, von denen er, bei fonft guter Arbeit, 
Jahre lang eine fihere Einnahme hätte haben können. „Leben und leben laffen“ 
silt auch in diefer Beziehung. 

Zur guten Arbeit gehört aber gutes Material, und deshalb muß bie 
mächfte Sorge des Handwerkers darauf gerichtet ſeyn, immer nur das befte Mate- 
rial zu verarbeiten, zu wiffen, von wo baffelbe am billigften zu beziehen ift, und 
bie Eigenfchaften und Preife deffelben genau zu kennen. Der billigfte Preis des 
Materials wird aber ftetS durch Baar-Einfäufe zu bebingen feyn, und deshalb 
follte ein Hantwerfer fein Gefchäft nie weiter ausdehnen, als fein Betriebscapital, 
mit Nüdficht auf Baarfäufe, e8 ihm geftattet. 

Died wird ihm möglich feyn, wenner Borfiht im Ereditgeben ber 
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obachtet, nie auf lange Zeit borgt und nur für foldhe Peute arbeitet, welche ihn 
prompt bezahlen. Leichtfinn im Greditgeben zwingt zum Gretitnehbmen 
und hat Schon fo Manchen um die Früchte feiner Arbeit gebracht und ins Unglüd 
geftürzt. Niemand follte mehr, als ter Handwerker, dem nur geringe Mittel zu 
Gebote ftehen, erwägen, wie ſchwierig und oft ganz unmöglich e8 bier zu Lande ift, 
ausftehende Forderungen einzutreiben, wenn der Schuldner nicht zahlen will, 
und daß e8 viele derartige Leute giebt, welche 3. B. fi) gefhmadvoll Heiden und 
feine Stiefeln tragen, aber nicht daran denken, die Lieferanten berfelben zu bezah⸗ 
len, davon weiß fo mancher Schueider und fo mander Schuhmacher aus eigner 
Erfahrung zu erzählen. 

Pünktlichkeit in Ablieferung beftellter Arbeit und gefälliges Be- 
nehmen gegen das Publifun werden fchlieglich auch dag ihrige dazu beitragen, 
Kunden zu erwerben und zu erhalten. 

Will ver Handwerker feine Kunden gut bedienen, fo muß er aber ferner auch 
tüchtige Peute haben, und daß er ſolche und nur foldye befchäftige, muß eines jeiner 
Hauptaugenmerte ſeyn. E8 fehlt nicht an gefchidten, braven und fleißigen Arbeis 
tern; man muß e& ſich nur zum Geſetz machen, pofitiv Feine andern zu halten, und 
wenn ja einmal ein nicht in diefe Kathegorie gehörenver Arbeiter engagirt wurde, 
denfelben fofort, wie man feine übeln Eigenfcyaften erkennt, wieder zu entlaffen, 
felbft auf die Gefahr hin, eine Arbeit nicht annehmen oder eine beftellte nicht lies 
fern zu fünnen, oder fonft einen Berluft zuerleiven. Ein folder wird unter allen Um⸗ 
ftänden geringer feyn, al8 ver Nächtheil, der einem Gefchäfte dadurch erwächſt, daß 
untüchtige und unfolive Leute darin befhäftigt werden. Um aber ſtets brave Peute 
zu haben, ift es nothwendige Bedingung; daß der Arbeitgeber feine Arbeiter nach 
ihrem wirklichen Verbienft und nicht zu farg bezahle, daß er ihnen ihren Lohn 
pünftlih am Ende jeder Woche oder jeven Monats, wie es eben abgemacht ift, 
gebe, fie nie auf Geld warten laffe und ihnen ſtets gutes, vollen Werth habenves 
Geld gebe ; daß Orbnung in der Werfftatt herrfche und Trinkgelage ımd fonftige 
Vebergriffe nicht gedulvet werden, daß die Arbeitszeit immer pünktlich eingehalten 
werde, und daß der Arbeitgeber feine Leute ftetS wohlmollend, höflich und freund» 
lich behantle und ſich dadurch ihre Achtung erwerbe und fie zu einem gleichen 
Denehmen nöthige. Wir haben mitunter die Meinung ausfpredhen hören, ein 
freundliches und höfliches Benehmen gegen die Arbeiter fey nicht thunlich, weil tie 
Arbeiter meiftens nicht gebildete Peute feyen. Aber das ift cin großer Irrthum. 
Wenn audy tie Mehrzahl der Arbeiter nicht geiftig hochgebildet ift, fo find tie Mr- 
beiter in ihrer weit überwiegenden Mehrzahl doch brav und gut und wiſſen cin 
wohlwollendes und freundliches Benehmen ihrer Arbeitgeber wohl zu würdigen, 
und darauf allein kommt e8 an. Der gute Arbeiter wird ſtets gern bei einem 
Meifter bleiben, in deſſen Werkſtatt Ordnung herrſcht, und ber ſich tie Achtung 
und Zuneigung feiner Leute zu erwerben weiß. 

Wo ein Bormann gehalten wird, da follte der Arbeitgeher ſtets darauf feben, 
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daß dieſer nicht allein felbft ein tüchtıger Arbeiter, fondern auch von ſolchem Cha- 
racter fey, daß die Arbeiter ihn achten können, und dies wird der Fall feyn, wenn 
er als Mittelsperſon zwifchen Arbeitgeber und Arbeiter (und dieſer Art ift bie 
Etellung des Bormannes) ſtets Billigfeit walten läßt und nicht blos das Interefie 
des Meifters den Arbeitern gegenüber, fondern auch das ver Arbeiter dem erfteren 
gegenüber zu wahren und richtig zu vermitteln verfteht. In größern Werkftätten 
kömmt namentlich unendlich viel tarauf an, daß der Bormann ſich für feine Stel 

„lung vollfommen qualifizire und feiner Pflicht nach beiden Seiten hin jeten Augen- 
blick eingedenk ſey, und da in jeder Beziehung tüchtige Vormänner nicht immer zu 
haben find, fo fellten fie auch ſtets recht gut bezahlt und wie Freunde behanbelt 
werten. J 

Das Halten von Lehrlingen legt dem Meiſter ganz beſondere Pflichten auf, denn 
indem er einen Lehrling annimmt, übernimmt er contractlich und geſetlich tie 
Pflicht, ihn in feinem Gewerbe vollftäntig zu unterrichten und zu unterweilen, 
feine moralifche Führung zu überwaden und zu regeln und ihm mit gutem Bei⸗ 
fpiel voran zu gehen ; und deshalb ift das Halten zu vieler Lehrlinge, blos um mit 
ihnen billiger arbeiten zu können, durchaus verwerflih und ein Eigennuß ber ſchäd⸗ 
lichften Art. Ein Meifter, ver feiner Pflicht eingedenk ift und dieſelbe erfüllen 
will, darf nie zu viel Lehrlinge auf einmal halten und muß darauf fehen, daß bie 
jungen Peute, welche ihm anvertrant wurten, bei Beentigung ihrer Xehrzeit das 
Geſchäft gründlich verftehen und würdige Mitglieder der menſchlichen Geſellſchaft 
find. Meifter! nehmt nur moralifch gute Knaben als Lehrlinge an, behandelt fie 
gut und bildet fie tüchtig aus, und Ihr werdet nie Urfache haben, Euch über 
ſchlechte Gehülfen zu beffagen. 

Eine Pflicht des Meifters gegen feine Leute wie gegen fich felbft ift ferner, daß 
er eine gefunde und ſtets gehörig gelüftete Werfftatt habe, und es ift dies doppelt 
nöthig hier, wo die Hite in ten Sonmtermonaten oft fo unerträglid; if. Wer 
wohlgemuth bei der Arbeit jeyn und fleißig arbeiten joll, der muß ſich frei bewegen 
können und durch die Arbeit nicht an feiner Gefundheit leiden ; wenn bie Arbeiter 
krank werben, fo leiden nicht allein fie, jondern aud) der Meifter. Für gute Ven- 
tilation der Werkftätte follte deshalb innmer geforgt werben; fie Foftet wenig, bringt 
aber viel ein, weil fie die Geſundheit erhält und ein fleißige® Arbeiten ermöglicht. 
Wo Dampffraft im Haufe ift, da follte man immer jene Fächer an der Dede des 
Zimmers anbringen, welde durch tie Miafchine bewegt werten, eimen beſtändigen 
Luftzug veranlafjen und die unreine Puft hinausſchaffen. Dieſe vortreffliche Ein- 

. rihtung fehlt leider noch in vielen MWerfftätten ; mer fie ſich anfehen will, findet le 
in der Sun⸗Office, Ede von Naffau- und Fulton-Str. in New-Porl. 

Handiwerfer, welche zugleich ein Verkaufslokal halten, müſſen beſonders darauf 
bedacht jeyn, dafjelbe ftetS in einer ſolchen Gefchäftslage zu haben, welche ihren 
Zwecken beſonders entfpricht, und es ift richtige Politik, eine höhere Miethe zu zah—⸗ 
len, wenn dadurch mit Sicherheit ein größeres Gefchäft erzielt werten kann. Aber 
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es Fönumt auch nicht auf Die Rage allein an, fondern ebenfo fehr ift auch die Aus— 
ftattung des Lokals zu berüdjichtigen, und zwar die innere wie die äußere Was 
zunächſt die letztere betrifft, jo darf ein in die Augen tretendes Schild und ein wohl 
ausgeſtattetes und faubergehaltenes Schaufenfter nicht fehlen. Yür alte Kunden 
bedarf es dieſer Anziehungsmittel allerdings nicht, wohl aber für neue; aber recht 
viele Käufer anzuziehen und einen fteten Zuwachs von Runden zu gewinnen, muß 
die Aufgabe eines jenen Geſchäftsmannes feyn, ber einen offenen Laden hält. Die 
innere Ausftattung des Ladens anlangend, fo ift auf höchfte Sauberfeit und Reinlich⸗ 
feit, Geſchmack und Ueberſichtlichkeit bei Aufftellung der Waaren und auf Bequem- 
lichfeit für die Kunden zu ſehen. Dieſe letztern Eigenſchaften find leider noch in fo 
manchen Gefchäften zu vermiffen, bie eben darin bie Urfache finden mögen, wenn 
es ihnen felbft bei guter Arbeit fchwer wird, mit Andern zu concurriren. Der 
Geſchäftsmann muß fich nicht fragen, was ihm in folder Beziehung genügt, fon- 
dern maß feine Kunden beanfpruden. 

Daß, wie jeder Andere, auch der Handwerker nicht unterlaffen darf, Alles, was 
er befigt, gegen Brandſchaden zu verfihern, bedarf faum der Erwähnung; aber 
Biele find hierin nadhläffig, und erft, nachdem das Unglüd eines Brandes fie bez 
troffen hat, und fie dann die ste Brantftätte überbliden, fehen fie zu ſpät ein, was fie 
verfäumten, | 

Nicht minder wichtig, wie Feuerverſicherung, ift auch für den Handwerker tie 
Lebensverficherung, und tiefe wird noch häufiger verfäumt als Feuerverficherung, 
fo daß vielleicht von zwanzig Handwerkern kaum einer fein Leben verfichert hat, 
und dann, wenn er ftirbt, Frau und Kinder nicht blos den Gatten und Vater, fon- 
dern audy den Ernährer zu betrauern haben ; und warum das? weil die Meiften 
glauben, fie könnten den für den Jahresbeitrag zur Pebendverfidherung nöthigen 
Betrag nicht erfchwingen, ſich nicht abmüßigen. ine ‚verberblihe Täufchung ! 
Dafür zu forgen, daß Weib und Kinder nad unferm Tode nicht in drückende Ver⸗ 
Kältniffe gerathen, ift unfere heiligfte Nflicht, eben fo jehr und noch mehr unfere 
Pflicht, wie tafür zu forgen, daß fie während unferes Lebens nicht Noth leiden. 
Frage Dich, lieber Fefer, einmal aufrichtig und ernftlic, wieviel Du in einem 
Tage, einer Woche, einem Monat, einem Jahre ohne Nuten ausgiebft, mas Du 
‚an wirklich uunützen Ausgaben hätteft erfparen können ? gehe dann zu einer Lebens⸗ 
berfiherungs-Gejellfchaft und frage, was bie Verſicherung Deines Pebend für 
$1000, 81500, 82000 jährlich Foften würte, und — Du wirft fofort Dein Leben 
berfichern, wirft mit Peichtigfeit alle drei Monate Deinen Beitrag bezahlen konnen 
und Did Abents mit dem ruhigen Bewußtſeyn zu Bette legen, daß, wenn Du 
auch das Licht des Tages nicht wieder erbliden follteft, die Deinigen teshalb doch 
nicht nöthig haben werben, wegen ihrer Zukunft beforgt zu ſeyn. 

Aber aud für unfere Lebenszeit follen wir forgen, und der Handwerker fann 
dies nicht beſſer, als indem er, ſobald feine Mittel e8 erlauben, darnach ftrebt, fich 
ein eigenes Grundſtück anzuſchaffer Grundbeſitz erft macht unabhängig, unt es 
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iſt auch nicht fo ſchwer, ihn zu erlangen, wie Viele e8 glauben. Allenthalben giebt 
es gute und billige Baupläge, die meiftens fo gefauft werben können, daß fie nicht 
anf einen: Brett bezahlt werden müflen. Einen ſolchen Bauplag in einer guten 
und gefunden Gegend follte Jeder, fobald feine Mittel es irgend geftatten, faufen ; 
in ein paar Jahren find dann wieder fo viel Mittel beifammen, daß ein Häuschen 
darauf gebaut werben kann, und erft, wenn ver Mann und die Familie nicht mehr 
theure Miethe zu bezahlen haben und nicht mehr von den Paunen eines Hauswirths 
abhängig find, erft wenn fie auf ihrem eignen Grund und Zoten, in ihrem eignen 
Haufe wohnen, können fie fi) als ganz felbftftändig betrachten. 


Wenden wir num noch einen Blid auf den Fabrifanten. Auf ihn paßt Vieles, mas 
oben in Beziehung auf den Handwerker gefagt ift, zumal wenn fein Gefchäft nicht 
von großen: Umfange ift. Je weiter fich Daffelbe ausdehnt, je mehr feine Gejchäfte 
und feine Berbintungen an Umfang gewinnen, um fo mehr tritt er in die Kathe⸗ 
gorie des Kaufmanns, und da über diefen in der erften Abtheilung fchon fehr aus⸗ 
führlich gefprodyen ift, fo haben wir nur nod) weniges, was den Fabrifanten fpeciell 
betrifft, hier nachzutragen. 

Große Fabrikunternehmungen gehören zu denjenigen Geſchäftsbranchen, welche 
eine bejonders grüntliche Kenntniß des Geſchäfts nad) allen Seiten hin erheifchen 
und meiſtens ſehr nanıhafter Capitalien bedürfen, und deshalb follte Der, welcher 
eine ſolche Fabrik errichten will, fih vor allen Dingen fehr genan prüfen, ob er die 
nöthigen Kenntniſſe und Erfahrungen in der betreffenden Branche hat, und dann 
follte er fi) die Dazu nöthigen Capitalien fihern, fo vpliftändig und fo genägend, 
daß er dadurch befähigt wird, auch wenn temporair ver Abſatz ſtockt, dennoch fort- 
arbeiten zu fünnen und bie Fabrif nicht ſtill ftehen laſſen zu dürfen, was nie ohne 
große pecuniäre Nachtheile gefchehen kann, ſowohl für den Fabrikanten felbft, als 
für die bei ihm bejchäftigten Arbeiter und deren Familien. 

Bei der Wahl des Ortes, wo eine Fabrikanlage gemacht werben fol, ift außer 
ber Gefuntheit der Gegend zu erwägen, ob der Ort in guter Eifenbahn» und 
Wafjerverbindung mit den entfernteren Gegenten bes Fantes und der Eeefüfte 
ſteht; ob Wafferfraft vorhanden ift, falls dieſe gebraucht werben fol; ob Mafchinen- 
fabrifen in der Nähe find, fo daß neue Mafchinen mit Peichtigfeit herbeigefchafft 
und Reparaturen alter ohne Schwierigfeit und Zeitverluft beforgt werben fünnen; 
ob genügente Arbeitsfräfte zur Hund find, fo daß eine Stodung der Arbeit over 
eine Erhöhung tes Lohnes nicht zu befürchten ift; ob das erforderliche Brenn⸗ 
material in der Nähe zu haben und wie der Preis- beffelben ift; und endlich: ob 
das Roh Material in der Nähe gewonnen wird, ober ob e8 aus weiter Ferne her⸗ 
beigefchafft werden muß. Alle dieſe Fragen find gleich wichtig, und nur wenn fie 
alle befriedigend beantwortet werben Tönnen, ift ver Ort als für vie Anlage geeig- 
not au hetrachten denn da ber Stabrifant meiftens mit Heinem Gewinn arbeiten 
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muß und nur durch umfangreichen Betrieb feines Gefchäftes daſſelbe gewinn⸗ 
bringend machen kann, fo ift er auch gezwungen, alle feine Ausgaben und Unfoften 
aufs Genauefte zu berechnen und alle Eventualitäten des Geſchäfts genau vorher 
zu erwägen, ehe er vafjelbe beginnt. 
Eine ganz befondere Gefahr für neuanzulegende Fabriken ſowohl als für ſchon 

beftehenbe, liegt in neu patentirten Erfindungen. Zwar haben ſchon manche Fa⸗ 
brifunternchmer durch den Anfauf eines Patents Reichthümer erworben ; doch jind 
dies Ausnahmen und nicht Die Regel. Es ift befaunt, daß jührlid eine große 
Dienge von Patenten auf neue Erfindungen oder auf Verbeflerungen ülterer aus- 
gegeben wird, von denen jedoch nur ein fehr Heiner Theil ſich practijch bewährt und 
Glück macht. Und da die Erfinder meijtend weniger bemittelte Leute find, fo wen⸗ 
"den fie fih an Fabrifanten, welde in dem betreffenden Sache arbeiten, ober an 
Capitaliſten und fuchen ihre Patente an dieſe zu verfaufen. Selbſtverſtändlich hält 
jeder Erfinter feine Erfindung für Eine von Wichtigkeit nnd praktischer Brauchbar⸗ 
keit, und es iſt deshalb ihm nicht zu verdenken, wenn er diefelbe zu verwertben 
teachtet. Dem Fabrikanten aber kann beim Ankauf von Patenten nicht genug 
Vorficht empfohlen werden. Hantelt es ſich um ein Werkzeug oder einen Gegen⸗ 
ftand, deſſen praftiihe Brauchbarkeit in die Augen fpringt oder leicht durd Vers 
ſuche Mar und überzeugend dargethan werten kann, nnd deſſen Fabrilkations⸗ 
koften Teicht zu berechnen find, fo ijt die Schwierigkeit geringer. Anders 
aber fteht die Sache, wenn es fih um neue Fabrikationsmethoden irgend 
eines Artikels handelt; denn mittelft einer neuen Zabrifationsmethode kann zwar 
vielleicht ein Artikel beffer und fogar auch billiger bergeftellt werten, als durch eine 
ſchon befaunte Methove zu erzielen möglich ift; dennoch aber kann die neue Mes 
thode aus irgend einem Grunde nicht im Großen practifch anmwentbar feyn. Des» 
bald follten vergleichen Anerbietungen ſtets mit großer Vorſicht behandelt und zur 
Prüfung nicht Feine Verfuche, fondern fo große und unfangreidye angeftellt wer⸗ 
ben, taß tie ungweifelhafte Sicherheit der praktiſchen Anwendbarkeit in dem 
Maaßſtabe, wie e8 für die Fabrik nöthig ift, feftgeftellt wird. Wir kennen einen 
Ball, wo eine große Fabrik, nachdem fie miehre Feine Verſuche mit einer neuen 
Fabrikationsmethode angeftellt, weldye vellftäntig befriedigend ausgefallen waren, 
diefelbe amfaufte. Um die Methode anwenden zu können, mußten beveutente und 
foftfpielige Unibauten vorgenonmen werden, und als endlich alle Einrichtungen 
fertig waren und num nach der neuen Methode gearbeitet werben follte, ftellte die, 
Anmentung im Großen herans, daß tie neue Methode, welche bei Heinen Verſu⸗ 
chen ein fo vollfommen befrievigentes Reſultat geliefert hatte, im Großen nicht ans 
wendbar war, und e8 blieb nichts Anderes übrig, ald die Einrichtungen der Fabrik 
wiederum zu ändern und zur alten Methode zurüdzulchren, nachdem Zeit und ein 
beveutenves Capital verloren war. Wir find weit entfernt, allen neuen Fabrika⸗ 
tionsmethoden ten Stab brechen zu mollen, erachten aber in diefer Beziehung die 
höchſte Vorfiht Seitens des Fabrikanten für angemeffen. 
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In Beziehung auf die Arbeiter in den Fabriken gilt ziemlich Alles, was wir 
oben in Bezichung anf Handwerker gefügt haben, doch wollen wir noch zwei Punfte 
beſprechen, welche fpeciell da8 Verhältniß zu den Fabrikarbeitern berühren. Es ift 
dies das Auslöhnen der Arbeiter und die Beſchäftigung von Kintern. 

Das Verhältniß des Arbeiter zum Yabrikanten ift daflelbe, wie zwiſchen jedem 
anbern Arbeiter und Arbeitgeber, nämlich ein rein contractliches. Der Eine ver- 
pflichtet fich, eine gewiffe Arbeit zu liefern, und ter Andere verpflicdtet fi, dem 
Eriteren dafür eine gewiffe Sunme zu zahlen, gleicyviel ob von Zeitarbeit oder 
Stüdarbeit die Rede if. Hat der Arbeiter feine Verpflichtung erfüllt, fo bat der 
Fabrikant die unabweisliche Pflicht, ihm zu bezahlen, und zwar voll und in guten 
Gelde zu bezahlen, und zwar zu einer foldhen Zeit, wie es verabretet worden ifl. 
Aber tiefe Pflicht veird nicht von allen Fabrifanten erfüllt, vielmehr berrfcht in 
vielen Fabriken, fowohl im alten Baterlante wie hier, ein Syſtem, welches durch⸗ 
aus ungerecht iſt, den Arbeiter bedrückt, und nicht felten zu jenen Reibungen und 
blutigen Auftritten führt, die wir von Zeit zu Zeit wiederfehren fehen, unter allen 
Unftänten aber Unzufriedenheit fäet und ein herzliches und freundliches Einver- 
nchmen zwijchen tem Arbeiter und dem Arbeitgeber ftört und beeinträchtigt. Es ift 
dies das fogenannte Truckſyſtem, welches ven Arbeiter zwingt, diejenigen Waaren, 
welche er zu feinem und ter Ceinigen Pebensunterhalt gebraucht, ftatt des baaren 
Geldes, weldes ihm zufteht, von dem Arbeitgeber an Zahlungsſtatt anzunehmen, 
Wenn ein Babrifant, der eine große Anzahl Leute befchäftigt, einen Taten hält, in 
welchem er alle jene Gegenftänte führt, weldye die täglichen Lebensbedürfniſſe des 
Arbeiters bilden, und er wünfcht, daß der Arbeiter diefelben von ihm entnehmen 
möge, fo liegt darin nichts Unbilliges, cbenfo wenig, al8 wenn ich Jemandes Kunde 
bin, ihm jährlich für eine gewiſſe Summe Waaren abnehme und dann wünſche, 
taß er auch mein Kunde feyn und diejenigen Waaren, bie ich führe und deren er 
bedarf, von mir entnchmen möge. Aber dabei bleiben viele Fabrikanten nicht 
ftehen ; fie zwingen ihre Arbeiter, alle ihre Pebensbedürfniffe von ihnen zu 
entnehmen, bezahlen fie nur in Wuaren und rechnen ihnen diefelben zu höhern 
Breifen an, als wofür fie fie anderweitig faufen könnten; und das ift eine ſchmäh— 
liche Bedrückung des Arbeiter, der taturd in feinen Einfommen gefürzt und in 
eine Abhängigkeit gebracht wird, die werer Vernunft, noch Recht oder Billigfeit 
vechtfertigen. Moge dieſes ſchmähliche Syſtem zur Ehre der Fabrifbefiger und 
zum Wohle der Arbeiter endlich ganz aufgegeben merben. 

Was tie Beſchäftigung von Kindern in ven Fabrilen betrifft, fo follte jeder Fa— 
brifant, der eine Anzahl derſelben befchäftigt, dafür forgen, daß ihnen aud) Zeit 
und Öelegenheit zur Erwerbung derjenigen Kenntniſſe gegeben werde, deren fie 
betürfen, um künftig brauchbare und brave Menjchen zu werben; und er follte 
bebenfen, daß diefe ihm anvertrauen und für ihm arbeitenten Kinder ebenfo, wie 
feine eigenen, ein Necht auf Genuß ter Kinderzeit und auf tie Entwidelung und 
Ausbildung ihres Körpers haben, und daß aus Kindern, welche Tag aus Tag ein 
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und uhr aus Jahr ein in ter oft ungefunden Fabridluft zu leben und fich nit 
einer einformigen, oft geifttöbtenten Arbeit zu befchäftigen gezwungen find, Feine 
Träftigen und glüdlihen Menſchen werben Tönnen, 


Ber Gaflwirth. 


Während in Deutſchland Faft ausſchließlich ſolche Leute Gaſtwirthe find, melde 
dieſes Geſchäft als Kellner aus dem Grunde erlernt haben und mit ven Bedürf⸗ 
niſſin und Anfprücden des Reijenden an ein gutes Gafthaus volllommen vertraut 
find, begegnen wir in ten Ber. Staaten der eigenthüntlichen Erjcyeinung, daß viele 
Deutjche, welche im alten Baterlanve einem ganz andern Beruf angehörten, hier 
Gaftwirthe werden, und tiefem Umftande mag es wohl zuzufchreiben feyn, wenn 
wir hier häufig deutſche Gafthäufer finden, welche den Anſprüchen, die der Reifente 
an biefe feine wechjelnven Wohnftätten macht und zu maden berechtigt ift, keines⸗ 
wegs genügen, fondern im Gegentheil viel zu wünfchen übrig laſſen und dadurch 
bie Beranlafjung werten, daß wir häufig Deutfche — und weldyer Deutfche würde 
nicht lieber in einem beutfchen Haufe wohnen, wo er beutjches Leben, deutſche 
Koft und teutfche Gemüthlichkeit findet, als in einem amerikanifhen Hotel — in 
amerilanifhen Häufern logiren jehen. 

Der Herausgeber tiefes Werkes felbft, weit entfernt davon, fi in amerilani⸗ 
ſchen Hotels zu gefallen und ſtets deutfche Gafthäufer vorziehen, und dieſe zuerft 
aufjuchend, hat auf feinen Reifen in den Ver. Staaten häufig Gelegenheit gehabt, 
aus eigner Erfahrung Beobachtungen hierüber anzuftellen und einige feiner per⸗ 
fönlihen Erfahrungen mögen dazu dienen, den Vorzug, den viele Deutſche dem 
amerifanijchen Hotel® geben, zu illuſtriren. 

Bor drei Yahren berührte er * * *; er hatte damals in den Zeitungen häufig 
bie Anzeige eines deutſchen Hauſes in * ** geleſen, welches ſehr gerühmt wurde, 
und natürlich lenkte er ſeine Schritte dahin. Er trat in den Barroom; Niemand 
war ta. Nach einigen Minuten kam der Barkeeper in Pantoffeln hereingeſchlen⸗ 
dert, der auf den Wunſch, ein Zimmer zu erhalten die Antwort gab: „Ste müſſen 
etwas warten.” Der Angelommene wartete. Nachdem er fünf Minuten gewartet, 
wieterholte er feinen Wunfch, ein Zimmer zu erhalten, worauf der Barkeeper fo 
langjam wie er gefommten fich entfernte, und endlich nach fieben, fage fieben Minuten 
zurückkam und ten Herausgeber erfuchte, ihm zu folgen. Im dritten Stock ange⸗ 
langt ging e8 durch vier Zimmer, in denen fämmtlich die Betten noch nicht aufge» 
madt waren (e$ war dies zwijchen 5 und 6 Uhr Abends) bis endlich cin fünftes 
dem Reiſenden ungewiefen wurde. Aber wie ſah ed da aus. ine Bettſtelle, 
em Waſchtiſch mit einer Scherbe ald Wafchlanne und ein. Stuhl an dem die Lehne 
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fehlte, war das ganze Meublement. Das Bett, welches als ein reines bezeichnet wurde. 
trug unzählige Merkmale, daß Wanzen erbrüdt ober fonft getöbtet waren und nod) ganz 
andere Spuren, welche zeigten, daß bereits mehr als ein Gaft tert feine Nachtruhe 
gefucht; das Zimmer war ungelehrt und auf den Wafchtifch und Tem Fenſterbrett 
lagen unzählige Cigarrenftumpfen von früheren Gäften, mıd ein gewiſſes Gefchirr 
endlich war von dem Inhalt, den es in der legten Nacht in fich aufgenommen, noch 
nicht einmal geleert, Was blieb dem Neifenden Anderes übrig als feine Reije- 
tafche, die er nur eben bingeftellt, wieder in bie Hand zu nehmen, zurüd in ten 
Barrooın zu gehen, bort für die fünfzehn Minuten feines Aufenthalts zu bezahlen, 
und, froh noch fo gut Davon gefommen zu feyn, in das nächſte anıerifanijche Hotel zu 
gehen, wo er ein ſauberes Zimmer, ein gutes reines Bett und eine aufmerkjame Bebie- 
nung fand. — Ein ander Dial hatte der Herausgeber in einer Stabt des Südens zu 
thun; er fam bort Bormittags an und ging ebenfalls in ein deutſches Haus. Ermüdet 
von der Reife — es war im Sommer — wollte er ſich fegen, aber in ten großen 
Barroon und in tem anfteßenven noch größern und eben jo ödem Zimmer waren 
nur zwei Stähle zu fehen, und diefe beſetzt. Er mußte aljo ftehen bleiben. Da 
erſcholl die Mittageglocke, und hinein gings in das Speifezinnmer. Er war hungrij. 
aber efjen konnte er nicht, denn das Tiſchtuch war in fo ehem Grade unfauber, als 
hätte e8 bereits zu ganz andern Zwecken gedient. Er ftand auf, bezahlte für das be- 
ftellte Zimmerund für das Mittageſſen und ging in das nächfte amerifanifche Hotel, 
wo er ſich zwar keineswegs heimiſch fühlte und ein hartes Beeffteaf, aber doch ein rei- 
nes Tiſchtuch fand, auf das er, ohne Edel zu empfinden, fein Brod hinlegen konnte. 
— Ein drittes Mal, auf einer Reife durch den Welten, Tehrte er in ein deutſches 
Haus in C. ein, und hier wiederholten fich die Uebelſtände zufammen, bie ihn früher 
veranlaßt hatten, jene Häufer in * * * umd in einer füblichen Stabt fo ſchnell als 
möglich wieder zu verlaffen. j 

Dieje, aus dem Peben gegriffenen, umd nur in der Abficht zu nützen hier ange. 
führten Beifpiele mögen genügen um darzuthun, wie viel noch in manchen deutjchen 
Gaſthäuſern zu wünſchen übrig bleibt. Und doch gehört wahrlid) nicht viel dazu, 
um folder. Uebeljtänden abzuhelfen und jeven Deutfchen zu vermögen, auf jeinen 
Reiſen nur deutſche Gafthöfe zu frequentiren. Es giebt mır wenig größere over 
mittlere Orte in ten Ber. Staaten, in denen fich nicht ein gutes deutſches Gaſthaus 
fehr wohl bezahlt machen würde ; denn die Zahl deutſcher Reiſenden ift groß, Jeder 
geht gern in das befte Gaſthaus, und felbft AUmerifaner werden — der fhmadhaften 
beutichen Küche eben fo bald den Vorzug gebend, wie viele unter ihnen jet ſchon 
ben Bier den Vorzug ver Whiskey und Brandy geben — fehr bald deutſche Gait: 
häuſer vorziehen, wenn fie dert immer biefelbe Sauberkeit und Aufmerkjamteit 
finden, wie dies in ver Mehrzahl der amerifanifchen Gaſthäuſer der Fall ift. 

Der ein Gafthaus errichten will, ſollte fi vor allen Dingen fragen, ob er, fei 
es dadurch, daß er als Kellner vie Gaſtwirthſchaft erlernte, oder daß er durch eigene 
Reiſen in Deutfchland die Anfprüche und Bedürfniſſe ver Reifenden fennen gelern 
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hat und ji zum Gaſtwirth qualifizirt. Wir wollen die Bedingungen für ein gutes 
Gedeihen als Gaſtwirth und die Qualificationen eines ſolchen bier näher erörtern. 

Zunächſt kommt die Lage des Ortes wo, und dann die Rage und Einrichtung des 
Grundſtücks in dem das Oafthaus errichtet werben foll, in Betradt. In Orten, 
welche von Flüſſen, Seen oder Eifenbahnen entfernt, im Innern des Pandes liegen, 
Kann nie ein Gaſthaus von Bedeutung etablirt werben, ba es in foldyen Orten au tem 
Fremden⸗Verkehr fehlt, ver erforderlich ift, um ein beutfches Gaſthaus rentabel zu 
machen, und man follte weshalb ſtets ſolche Drte wählen, welche an einer Eifenbahn 
oder an einem von Dampfbooten befahrenen See oder Fluß liegen. Im Ort felbit 
wird die Nähe des Eifenbahn-SDepots oder der Dampfbootlandung jeber antern 
Page vorzuziehen, und jedenfalls eine ber Hauptftraßen zu wählen feyn, während 
Nebenftraßen durchaus zu vermeiden find. 

Kann man ein Eckhaus haben, fo ift ein folches den zwifchen andern Gebäuden. 
ftehenden vorzuziehen, und jedenfalls follte man dafür forgen, daß e8 nicht zu Klein 
ift, fondern eine genügenve Anzahl von Zimmern für Reiſende hat oder einzurichten 
geftattet, venn Gafthäufer, welde zu wenig Fremdenzimmer haben, fönnen nie ren⸗ 
tiren. Man fehe ferner darauf, daß das ganze Haus eine gute Bentilation hat, daß 
Zimmer, Flure und Treppen hell und die leßtern bequem find, auch zwei oter 
mehrere verfchiedene Treppen nad) den obern Etagen führen, damit im Tall eines 
Feuers für die Fremden die Möglichkeit des Entrinnend vorhanden fey. Die gehei- 
men Semächer für Damen follten in einem andern Theile des Haufes ſeyn als die 
für Männer, und legtere werben inımer am beften auf dem Hofe oder in ver Nähe _ 
deffelben ihren Plat finden. Ein geräumiger Hof darf nicht fehlen, und gute und 
geräumige Stallung wirb dem betreffenden Etabliffement zugleid) die Kundſchaft 
des benachbarten läntlichen Publifums fichern. 

Im Haufe felbft werben die höchſte Reinlichkeit und Ordnung, Sauberkeit ber 
Zimmer und gute ftet8 frifch überzogene Betten zunädyft den Beifall und die Zus 
friedenheit der Gäfte erringen. Die Zimmer müflen jeverzeit gleich Morgens, fo 
wie die Reiſenden dieſelben verlaffen haben, gereinigt, gelüftet und vie Betten aufs 
gemacht werben. In manden Häufern beftcht die Gewohnheit, erft dann tie 
Betten wieder beziehen zu laſſen, wenn das Zimmer wieder vergeben wird; doch ift 
diege Gewohnheit nicht zu empfehlen, vielmehr darauf zu halten, daß unmittelbar 
fo wie ein Reiſender abgegangen ift, Die Betten des betreffenden Zimmers wieder 
feifch bezogen werben, damit ein in der nächſten Stunde ankommender neuer Gaft 
bereits wieder Alles in voller Ordnung finde, 

Außerordentlich viel hängt für das Gedeihen eines Gafthaufes von ter Perſön⸗ 
lichkeit des Wirthes und dem Benehmen deſſelben gegen feine Säfte ab; ein 
freuntlicher und höfliher Wirth wird über feinen unfreundlihen und unhöflichen 
Goncurrenten ftet8 den Sieg davon tragen, und es giebt hundert Fälle, mo ter 
Wirth ſich gegen feine Gäfte aufmerkjam und nüglic, erweifen kann. Ein Wirth, 
welcher glaubt, daß feine Säfte zu ihm fonımen müffen, oder nur feinethalben 
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da find, wird nie vorwärts kommen, denn zu einem unaufmerffamen und unfreund⸗ 
Iihen Wirth geht man nicht zum zweiten Mal, und wenn ein folder noch feinen 
Concurrenten bat, fo wird er felbft fehr bald eine Concurrenz hervorrufen und 
dann feinen Fehler zu fpät einfehen. 

Ebenfo ſollte jeder Wirth auf Höflichkeit feiner Leute halten und dafür forgen, 
daß bie Berienung des Fremden ftet8 und ohne Ausnahme eine aufmerkſame und höf⸗ 
liche ſey, und er folte nur foldye Aufwärter anftellen, welche Pebensart genug haben 
um zu wifjen, wie fie fi) benehmen müſſen. Männliche und weibliche Tienfiboten des 
Hauſes jollten immer in ganz verfchiedenen Theilen veijelben ihre Schlafzimmer 
haben, und ven weiblihen Dienftboten folte nie und unter feinen Umftänden 
geftattet fegn, die Zimmer der männlichen Gäfte zu betreten, wenn diefe darin 
anweſend find. Ohne männliche Begleitung reifende ‘Damen follten ftet3 in einem 
bejondern Theile des Haujes Immer erhalten und nur durch weibliche Tienftbeten 
berient werden. Dieſe möglichfte Trennung der Gefchlechter in Gafthäufern follte 
ftetö berüdjichtigt und confequent durchgeführt werben ; denn ter Wirth iſt e8 nicht 
allein ten ohne männliche Begleitung reifenden Damen ſchuldig, fie vor möglichen 
Inſulten zu bewahren, fondern es liegt auch in feinem eigenen Intereſſe Alles zu 
verhüten, was irgendwie ein nachtheilige8 Picht duf fein Haus werfen oder daſſelbe 
in einen übeln Ruf bringen könnte. 

Gute Speijen und Getränke tragen ebenfall® dazu bei ein Gaſthaus zu empfeh⸗ 
len, und deshalb follte das Beftreben eines jeden Gaſtwirths auch darauf gerichtet 
feyn, einen guten und Fräftigen Mittugstiich zu geben. Nicht auf viefe Gerichte 
und Delifateffen fommt es an, die zu befchaffen der Wirth entweder zu hehe Preife 
machen oder feinen Gewinn epfern müßte, fondern darauf, daß das, was gegeben 
wird, gut gegeben werde und gut und kräftig zubereitet ſey und fo fervirt werte, 
na der Gaft mit Vergnügen efjen kann. Auf Getränke werden wir weiter unten 
zukückkommen, und wollen hier nur bemerken, daß wir zu denſelben in erfter Stelle 
auch gutes, Mares und reinſchmeckendes Waffer zählen. 

Ein Barlor für Damen follte, und wenn er noch fo Hein ift, in feinem Gaftbaufe 
fehlen, damit diefelben nicht nöthig haben, fih, wie wir dies in mandhem Haufe 
fanden, im Schenfzimmer aufzuhalten. Und wo ein Bad in Haufe einzurichten 
möglich ift, da wird ein ſolches reichlihe Zinfen für die auf daſſelbe verwendeten 
Koften eintragen, denn wohl nur wenige Reiſende möchte e8 geben, welche nicht 
gern ein Bad nehnen, wenn fie e8 mit Bequemlichkeit im Haufe haben können, 

Die Preiſe für Pogis, Speifen, Getränke u. ſ. m. follten unabänterlich feft ftehen 
und getrudt, nicht allein im Schenkzimmer, fondern aud in allen Zimmern ter 
Säfte angefchlagen feyn, damit der Reiſende von vorne herein weiß, mas er zu 
zahlen hat und nachher Fein Streit und feine Klage wegen Uebertheurung Stutt 
finten kann. Gäfte, welche länger als eine Woche bleiben, follten wöchentlich ihre 
Rechnung erhalten und darauf gejehen werben, daß fie dann bezahlen ; denn in 
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ten meiften Staaten kann ſich der Wirth nicht für mehr als achttägiges Koſtgeld 
an bie Eficcten des Gajtes halten. 

In jerem Gafthaufe follte em eiferner Geldſchrank ſeyn, um Geld, Werthpapiere 
oder Kojtbarfeiten ver Reijenden gegen Diebſtahl and Feuersgefahr ſicher zu ftellen, 
wenn tiefelben ſolche Gegenftände zur Aufbewahrung geben wollen. Der Schlüſſel 
zu dieſem Geldſchrank follte jederzeit im Gewahcſam des Wirthes ſelbſt jeyn ; 
e3 folte über jeden zur Aufbewahrung gegebenen Gegenftand Quittung gegeben, 
und dieſelbe bei ver Rücklieferung wierer abgenommen, aber nidyt vernichtet, 
fondern aufbewahrt werden. Hinſichts Ausftellung der Quittungen ijt jedoch bie 
Vorſicht zu enıpfehlen, daß nur über Diuge, welhe man wirklich fieht und über 
Geld, weldyes zugezählt wird, pofitiv quittirt werde, daß aber Packete, welche 
Dies over Jenes enthalten follen, nur verfiegelt und von tem Deponenten jelbft 
mit feinem Namen, dem Datum der Abgabe und rem angeb.idyen Inhalt bezeichnet 
angenommen werden, und daß über ſolche Padete refp. teren Inhalt nicht po» 
fitiv, ſondern mit ven Worten: „ein mit einem die und' die Buchftaben enthal⸗ 
tenes Petſchaft verjiegeltes, fo und fo bezeicynete® und angeblic, ties und das 
enthaltendes Bader u. ſ. w.“ quittirt werde. Auf dem Verzeichniß ter Breife für 
Logis, welches in allen Zimmern anzufchlagen ift, follten vie Neifenten gleidyzeitig 
aufgefortert werben, Gelder, Werthpapiere und Koftbarkeiten zur Aufbewahrung 
in der Safe gegen Quittung an den Wirth abzuliefern, „widrigenfalls verjelbe für 
Berlufte nicht einftchen werbe. ” 

In Beziehung auf die Sicherheit Tonftiger Effeeten der Reiſenden gegen Dieb⸗ 
ſtahl iſt es häufig in Zweifel geſtellt worden, ob der Wirth für dergleichen Dinge, 
bie aus ten Zimmern der Reiſenden entwendet worden, verantwortlich iſt, und es 
find durch Weigerungen der Wirthe, tergleiben Dinge zu erfegen, oft Proceſſe 
entftanten. Es ift jedoch noch erft fürzlich (Dec. 1857) ein ſolcher Fall von einem 
Rem: Yorker Gericht dahin entfchieten worden, daß ter Wirth allerdings verpflichtet 
fey, tem Gufte ven Werth der entmenteten Gegenftänte zu erfegen. Deshalb 
follten Wirthe aber auch ſtets tarauf halten, daß der Gaft, wenn er ausgeht, ven 
Schlüſſel feines Zimmers in ter Office abliefere ; es follte dieſe Beſtimmung eben⸗ 
falls auf den in ten Zimmern anzufchlagenten Preiverzeichaifien ausgeſprochen 
werten, und e8 follte ferner ftrenge tarauf gehalten merten, taß die Mädchen, 
welche die Zimmer aufräumen, wenn fie aus denjelben hinausgehen, ven Cchlüffel nie 
und unter feinen Umſtänden fteden laffen, und venfelben, fo wie das Zimmer aufs 
geräumt ift, fofort wieder in der Dffice abgeben. 

Daß ein Gaftwirth fein Gruntftüd und feine eigenen Mobilien und Effecten 
gegen Feuersgefahr verfihern follte, wie jeter Untere, betarf kaum der Ermäh« 
nung; aber er follte nod weiter geben und auch bis zu einem gewifien Betrage 
eine fogenannte ſchwebende Verficherung für Effecten ter Reiſenden, tie bei ihn 
Iogiren mögen, nehmen, Cine folge Rüdjicht für die unter feinem Dache über 
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nachtenden Reifenden würde gewiß anerkannt werden und eine Empfehlung feines 
Hanſes mehr jeyn. 

Wo Concurrenz ift — und es dürfte nur wenige Städte geben, in denen nidyt 
mehrere Gafihäujer find — ta follte jeder Gafthausbejiger einen Wagen beim 
Eiſeubahn⸗Depot und ten Dampjbootlandungen zur Zeit ver Ankunft ter Züge 
und Dumpfboote ftehen haben, um Gäfte von ort nach feinem Haufe zu führen. 
Wer dies unterläßt, kömmt in Gefahr, von feinen Goncurrenten überholt zu werben, 

Wir kommen jegt zum Schentzimmer oder Burroon, ber nun einmal in feinem 
Gaſthauſe der Vereinigten Staaten fehlen darf und in ten es ſich vorzugsmeife 
und faſt ausfchließlih um ven Verkauf von Getränfen hantelt. Da das Publikum, 
welches in viefe Barrooms eintritt, meiftens ein ſehr gemifchtes iſt — fo gemijcht. 
daß man in den Barroonıs der größern Stäbte über den Flaſchen meiſtens Revol⸗ 
ver hängen jieht — fo liegt e8 auf der Hand, daß dieſer Theil des Betriebes ciner 
Gaſtwirthſchaft, wenn auch vielleicht einer ver rentabelften, fo tod, unftreitig einer 
ter unangenchmften if. Doc kömmt viel auf den Wirth an, ob er fidy ein anſtän⸗ 
tiges und harmloſes oder ein rohes und gefährliches Publikum, welches mit dem 
Revolver in Reſpect gehalten werden muß, zuziehen will. Und biezu but er trei 
verfchietene Mittel an ver Hand, erftens: daß er Branty, Whisfy und alle ter 
artige Spirituofen, die ein Pieblingsgetränf ver Rowdies und Poafer find, zu hohem 
Preije, d. h. nicht unter 10 oder 12 Cents (im Süden auch höher) verkaufe; zweis 
- teng: daß er abfolut nie einem nur einiger Maaßen angetrunkenen Menjchen Etwas 
verkaufe oder ihm den Aufenthalt in feinem Lokale geftatte; und drittens: daß er 
feinerlei Spiel um Geld und felbft nicht einmal das Würfeln um Getränfe vulte, 
Wirthe, welche dieſe Regeln ftrict befolgen, werten ftet3 ein gutes Publilun im 
Barroom haben und von dem Gefindel, welches namentlich Die größern Städte uns 
fiher macht, nicht beläftigt werden. Wir fenmen Wirthe und Reftaurateure, welche 
feloft auf die Gefahr hin, einen Gaft zu erzürmen, unter feinen Umſtänden felbft 
nicht das Würfeln um Getränke geftatten, und fie ſtehen ſich fehr gut dabei, und 
haben überdem noch den Bortheil, daß fie felbft nicht genöthigt oder veranlaft 
werten, mehr zu trinfen, al® ihnen dienlich ift. 

Was das Spielen um Geld betrifft, fo follte Died von feinem Wirthe, der fein 
Haus als ein anftäntiges anerkannt haben will, geduldet werden, auch nicht in 
Brivatzimmern, wie died mitunter vorkömmt. Wird dergleichen befannt — und 
befaunt wird e8 fiher — fo zieht ſich das achtbare Publikum zurüd und es wird 
dann mit feinem Gefchäft bald zu Ente fein. Wir kennen einen Daun, der Jahre 
lang ein ſtark beſuchtes Gaſthaus hatte und viel Geld verdiente, nachher aber Spiel 
geftattete und daburd) um Alles gefommen iſt, was er beſaß, weil anftändige Leute 
nicht mehr zu ihm gingen. 

An Getränken foltten Wirthe immer das Vefte halten und jene giftigen Gemi— 
fche, welche unter dem Namen von Brandy, Whisky u. f. w. verkauft werten, es 
aber nicht find, und fo viel Unglüd anrichten, nicht über ihre Cchwelle kommen 
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laſſen. Wohl ift ver Gewinn an fchledhten Getränken ein größerer, al8 an guten, 
aber auch diefe werfen nod) immer fo hübfche Prozente ab, daß ein Barroom ftets 
ein fehr ventabler Theil ver Gaſtwirthſchaft it. Daffelbe ift ınit den Weinen ver 
Fall. Ein gutes Glas Wein regt den Gaft an, wieder zu fommen, während ein 
Kräger ihn verfcheucht. j 

Eine bejondere Aufmerkſamkeit follte jederzeit auf die Wahl tes fogenannten 
Baarkeepers verwentet und tarauf gefehen werten, daß er ein nicht ungebilveter 
und ein ehrliher Dann ſey. Gehört er zu der rohen Eorte, welche man in manchen 
Barrooms fintet, fo wird er ihm ähnliche Charactere anziehen, und dieſe werten 
dann dort jehr bald ihr Hauptquartier aufſchlagen und das beflere Publifum vers 
ſcheuchen; und ift er nicht ehrlich, jo hat er e8 in der Hand, den Wirth das Jahr 
bindurch um eine fehr bedeutende Summe zu betrügen, denn man kann wohl hin 
und wieder den Barkeeper auf die Probe ftellen, aber eine dauernte Controlle des⸗ 
felben ift pofitiv unmöglich. 

Einfäufe aller im Haufe gebrauchten Gegenftände follten von Gaftwirthen ſtets 
im Großen und möglihft aus erfter Hand gemacht werden ; denn nicht allein, daß 
fie hier billiger zu haben find, jo ift auch der Bedarf eines Gafthaufes an verglei« 
hen Artikeln ein fo bebeutenter und ind Geld laufender, daß beim Einkauf in 
Großen jährlid) eine beteutente Summe erfpart wird. 

Zum Betriebe der Gaſtwirthſchaft find in allen Staaten Picenzen erforderlich, 
doch find vie betreffenden Geſetze nicht allein Gefege ter einzelnen Staaten, fondern . 
die Counties und felbft einzelne Städte haben bierüber ihre Separat-Beftimmuns 
gen, die jo umfangreich find, daß diefelben bier anzuführen der Raum nicht ge- 
ftattet. Die Licenzen werden in manden Staaten in größeren Städten von eigens 
dazu ernannten Commiſſarien, den Cummissioners of exeise, ertbeilt, und in klei⸗ 
neren vom Magijtrat, während in andern Staaten die Befugniß, Lizenſen zu 
ertheilen, noch ten Gerichten zufteht. In ven meiften Staaten werben bie Lizenfen 
im Mai ausgegeben, und Diejenigen, welche eine foldye haben wollen, müfjen ihre 
Application, die von einer Anzahl ihrer Mitbürger ſchriftlich unterftägt feyn muß, 
vor dieſem Termin einreichen ; und ebenfo hat in mehreren Staaten Ber, welcher 
um eine Picenz nachſucht, eine baare Caution für fein gutes Verhalten zu teponiren. 
Wer ein Wirthsſchild aufftellt, ohne eine Picenz zu haben, verfällt in mehreren 
Staaten in eine Gelbftrafe, während in antern Jemand, ver ohne Picenz Getränfe 
auf Credit verkaufte, Fein Klagerecht gegen den Käufer hat, und entlich in einigen 
Staaten ſogar der Verkauf aller fpirituöfen Getränfe unterfagt if. Wie erwähnt, 
wird das Picenzwefen ter Gafthäufer nicht blos von Etaatögefegen, fontern auch 
von Verordnungen ver einzelnen Counties und Gemeinden berührt, weshalb, wer 
ein Gaſthaus eröffnen und ſich zu dem Ende um eine Picenz bewerben will, Durch» 
aus an Ort und Stelle die betreffenden Erfundigungen einziehen muß, 


Der pedlar. 


Das Gewerbe des Pedlars oder Hauſirers iſt eines von jenen, deren Anfang 
zwar gering und welches mühſam und beſchwerlich iſt, aber anhaltend, ehrlich und 
eifrig betrieben, ſicher vorwärts brihgt und ſchon fo manchen armen Schlucker zum 
wohlhabenden Mann gemacht hat. Namentlich iſt das Hauſiren auf tem flachen 
Lande, wo das Publitum nicht Läden aller Art zur Hand bat, rentabel. Wohl 
mag hin und wierer auch ein Stadthauſirer gute Gefchäfte machen, bed) ift dieſe 
Art des Betriebes weit fehwieriger, weil in Städten die Peute nur in den Laden 
gehen dürfen, um da6 zu erhalten, was fie gebrauchen; weil hier das Publikum 
von Haufirern aller Art täglih und ftüntlich überlaufen wird, und theils deshalb, 
theil3 aus andern Gründen in ten Städten ein Witerwille gegen ten Haufirer be- 
fteht, während terjelbe auf dem flachen Lande meiftens willfonmen ift. 

Das erfte und nothwendigſte Erforderniß Deflen, der fi tem Haufirgeichäft 
widnien will, ift ein ftarfer Körper und eine gute Geſundheit, denn ter Haufirer 
bat c8 nicht fo bequem, wie der Kaufmann, der, im Paten ftehend, die Käufer ers 
wartet, jontern er muß fie auffuchen; will er Gefchäfte machen, fo muß er beftän- 
Dig auf den Beinen feyn; er muß Kälte und Hige, Negen und Schnee ertragen, 
muß tüdytig marſchiren und dabei noch ohne große Befchmerbe feine Waaren tragen 
fünnen. Dazu gehört aber ein fräftiger Körper, und deshalb follte, wer einen fol« 
chen nicht hat, ſich dem Haufirgefchäft auf dem Lande nicht widmen. 

Das zweite, faft eben fo unumgänglich nöthige Erforberniß, ift ein heitere® Ges 
müth, und tie Kunft, mit Menſchen umzugehen und fi) angenehm zu machen. ‘Der 
Haufirer, welcher Käufer für feine Waare finden und ſich eine dauernde Kundſchaft 
erwerben will (und hierauf werden mir weiterhin zurüdfommen), muß ſich jo be» 
nehmen, daß man ihn gerne geftattet, feine Waaren vorzulegen und daß man 
fünftig ihn gern wiederkommen ficht. Er muß gegen Jeden höflich und freundlich 
ſeyn und ſich turd allerlei Meine Aufmerkfamfeiten die Zuneigung feiner Käufer 
zu erwerben fuchen. Ein freumblicher Gruß beim Kommen, ein paar freiumtliche 
Worte an die jungen Mädchen int Haufe, ein Wungenftreicheln ber finder, eine 
Prife dem Manne geboten, vie Diittheilung einer Neuigfeit (aber feine Klätſche⸗ 
vei), ein Geſpräch fiber den Stand der Erndte, über Gefchäfte oder Getreivepreife, 
und beim Weggeben bie Bitte: wiederkommen zu dürfen, pas find Feine Aufmerk⸗ 
famfeiten, bie nichts Foften, aber viel einbringen können. Aber der Haufirer darf 
nicht auferinglich feyn. Er mag feine Waaren zeigen, mag über ihren Werth und 
die Billigfeit feiner Preife ſprechen, mag fragen, ob man nicht Dies oder Jenes ge- 
brauche, mag fagen: ‘Dies oder Jenes werde der Frau oder der Tochter gut ftehen, 
und dergleichen mehr; aber wenn die Leute eben nicht kaufen mollen, fo muß 
er eben fo freunblich, wie er feine Waaren auspadte, fie wieder einpaden, und in 
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neun Fällen von zehn wird er fib dann eine Kundſchaft für pas nächfte Dial, we 
er den Ort berührt, ermorben haben... . 

Das Umberziehen in weiten Kreifen und aus einem Staat in ven andern ift nicht 
zweckmäß g, denn in folder Weije bleibt der Haufirer allenthalben ein Fremdling, 
faft ausſchließlich auf zufällige Verkäufe beſchränkt. Damit er fich eine beftimmte 
Kundſchaft heranbilte, muß er immer (wenngleich freilich nicht zu oft) eine und 
diefelbe Tour nahen, und wenn er fi) fo einrichtet, daß er alle drei bis vier 
Wochen denſelben Ort berührt und diefelben Peute befucht, fo wird es nicht lange 
währen, daß man ihm, wenn er eben eine gewünfchte Waare nicht bei ſich hat, den 
Auftrag giebt, fie das nächſte Mal mitzubringen. So wird er auf der Tour, die er 
macht, bald perſönlich mit den Leuten befannt feyn, hin und wieder wird man, wenn 
man Etwas gebraucht, warten bis er kommt, man wird ihn meiter empfehlen, und 
fo wird fein Geſchäftsbetrieb fih von Woche zur Woche und von Monat zu Monat | 
erweitern, bi® er, der vielleicht mit ein paar Dollars angefangen, dann ſchon tm 
Etande ift ſich Wagen und Pferde anzuſchaffen, fo eine Stufe höher zu fteigen und 
fein Gefchäft zu ermeitern. Bemerkt fey bierbei nod), daß der Hauſirer die Eifen- 
bahnen und die an ihnen liegenden Orte ftetS möglichft vermeiden fellte ; denn in 
Orten und Gegenden, tie von den großen Pulsadern des Verkehrs etwas abliegen, 
wird er ftet8 viel beſſere Gefchäfte machen können als in Orten, wo bie Bahnen 
jeten Tag neue Waaren zuführen. Daß fi die nöthige Kenntniß der Gegend in 
Beziehung auf ihre Kaufsfähigkeit und ihre Bebürfniffe nicht fofort erlangen läßt, 
liegt auf ver Hund, und deshalb wird der Hauflrer, ehe er ſich für dieſe oder jene 
Gegend entjchließt, beim Anfange feiner Thätigkeit wehl tbun, ſich einige Gegen» 
ten anzufehen ; dann aber, wenn er ſich einen beſtimmten Kreis gewählt bat, follte 
er, aus den bereit oben angeführten Gründen, confequent in diefem bleiben: 

So wie der Kaufmann, der einen Paten hat, auf die größte Ordnung und Sau⸗ 
Serfeit in vemfelben zu fehen bat, weil dies ein wichtiges Mittel ift Käufer anzu» 
ziehen, jo muß auch ter Haufirer die Waaren die er mit fich unıherträgt, immer in 
befter Ordnung haben, Alles glatt und fauber und fo, daß er es augenblicklich 
finden fan. Waaren, die unordentlich ausfehen, Stoffe die verfnüllt, und “Dinge 
die beſchädigt find, machen einen übeln Eiudruck und find nicht geeignet die Kaufluft 
anzuregen. 

Auf Güte feiner Waaren muß ber Haufirer nicht minder. Jehen. Allervings hat 
er meiſtens Fein Publikum für theure Waaren, wohl aber müſſen feine Waaren 
preiswürdig, d. h. für den Preis, den er nimmt, fo gut wie möglich ſeyn, und wenu 
er wirklich ſchlechte Waaren überhaupt nicht führt, fo wird Dies nur eine Empfeh- 
lung für ihn fein. Auch darauf muß er fehen, Daß er Gefhmadvolles und ſtets 
das Neuefte, nicht aber Ladenhüter habe, und dies wird er befonders dann ermög⸗ 
lichen können, wenn er erſt fo weit gefommen ift, feine Einkäufe in großen Orten 
und von Den erften Häufern machen zu fönnen, wo er ohnehin auch billiger be= 
dient wird, als in Fleineren Orten oder untergeorbneten Gefchäften. 
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Dem feliven Haufirer wird e8 in vielen Gefchäften, wenn er dort eine Zeitlang 
ein regelmäßiger Kunde geweſen ift, nicht ſchwer werben Credit zu erhalten, den⸗ 
noch ſollte er tenfelben nicht benügen over beanſpruchen, fondern e8 fih zum Ge- 
feg maden, ftet8 nur gegen Baar einzufaufen ; er Tauft gegen Baar unter allen 
Umftänden billiger, al8 auf Credit, bleibt als Baarläufer unabhängiger, kann 
dann ſtets da faufen, wo er am billigften und beften bebient wird und vermeidet 
bie Gefahr fi) mehr Waaren aufzubürden als fein Abſatz es erfordert, die ihm 
vielleicht Tiegen bleiben, die er aber body bei feinem nächften Beſuch beim Kauf: 
mann bezahlen, oder wenn er das nicht kann, auf's Neue ſchuldig bleiben muß und 
fo in Schulden geräth. 

Über auch ausborgen follte der Haufirer feine Waaren nicht; thut er es, fo 
werben Verlufte unausbleiblich ſeyn und es wirb mit ihm rüdmärts gehen, ftatt 
daß er vorwärts kommen follte. Schon der einen feften Wohnſitz habente Kauf⸗ 
mann, ber mit den Berhältniffen feiner Kunden mehr bekannt feyn kann, als ber 
den Ort nur dann und wann befuchende Haufirer, fann fi, wenn er crebitirt, 
nicht vor Verluften ſchützen, die ihm durch Peute erwachſen vie fortziehen u. f. m. ; 
um wie viel weniger ber Haufirer, der, wenn er das nächſte Mal den Ort berührt 
und dann eine Forderung einfaffiren will, vielleicht hört, daß fein Schulpner ein 
paar Huntert Meilen weiter weftlich gezogen ift, wa8 hier, wo Alles mehr ambu⸗ 
lant ift als in Europa, fo häufig vorfommt. Arbeiter und deren Familien, welche 
in Fabrifen, Bergwerfen u. tgl. Arbeit haben, und nur monatlich bezahlt- werben, 
werben anı eheften ven Credit des Haufirers in Anſpruch nehmen; will er ihnen 
borgen, jo follte er e8 nur gegen eine, nad) einer beftimmten Zeit zablbare, ſchrift⸗ 
lihe und von tem Fabrik⸗ oder Bergwerks⸗Vorſteher fhriftlich acceptirte An- 
weifung thun, damit, wenn die Leute, denen er borgte, dort abgehen, ehe er wieder 
dahin fömmt, ex fein Geld nicht verlieren kann. 

Nie follte ein Hanfirer das Geld, welches er bei fich hat, bor irgend Jemand fehen 
laffen und zu dieſem Zweck follte er zwei Börfen bei ſich tragen, deren eine nur etwas 
Heines Geld zum Herauögeben enthält; außerdem aber folfte ex, fo wie er nur 


zehn Dollars beifammen hat, fie fofort an die Bank feines Wohnortes ale Depofit ' 


einfenden. Er follte nie mit fremden Leuten oder mit ſolchen, deren Charakter er 
nicht genau fennt, zufammen wandern, follte e8 ftetS vermeiden frembe Leute nabe 
hinter fich gehen zu laflen, und wenn er Pferd und Wagen hat, follte er nie fremde 
Peute mitnehmen ; denn fchon fo mander Hauſirer iſt durch foldhe Leute auf der 
Landſtraße beraubt oder ermordet worden ; und enblich follte er, um auf alle Fälle 
gerüftet zu feyn, immer einen geladenen Nevolver, nach dem er jeden Augenblid 
greifen kann, bei fi) tragen, 

Auch follte er grundſätzlich nie beraufchende Getränke genießen. 

In Staaten, wo Haufirer eine obrigkeitliche Licenz haben müfjen, wird ber 
Haufirer wohl thun, eine ſolche zu Löfen und ſtets bei ſich zu führen, damit ihm 
von Storehaltern der Orte, die er befucht, Feine Schwierigkeiten bereitet werben 
können, die im günftigften Fall doch immer Aufenthalt und Koften vernrjachen. 
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Eine befendere Art des Haufirgemerbes ift der Haufirhandel mit Büchern und - 
das Abonnentenfammeln auf Zeitungen, welches, wenn es richtig betrieben wird, 
meiftens einen guten Gewinn abwirft, aber auch wieber befontere Qualificationen 
verlangt, und ſchon fo mancher junge Mann hat in dieſen Branchen den Grund 
zu feinem künftigen Fortkommen gelegt. Es follten fih mit dieſen Branchen aber 
nurintelligente Leute befhäftigen, vie ein empfehlen 
des Aeußere haben und fi gut zu Benehmen mwiffen. 
Wer fir Bücher oder Zeitungen reifen will; muß den Inhalt derfelben genau 
fennen, um auf ihre Vorzüge aufmerffam machen und fie aus Ueberzeugung em⸗ 
pfehlen zu fünnen, denn Bücher und Zeitungen find Feine bloße für einen äußeren 
Zweck beftimmte Waare, fondern fie enthalten Anfichten und Grundſätze, und des⸗ 
halb Kann, wer bie in ben betreffenden Büchern und Zeitungen ausgefprochenen 
Gruntfäge niht theilt, auch nicht mit Erfolg für diefelben wirken, wenn er nicht 
etwa des leitigen Gewinnes halber feine eigenen Grundſätze verläugnen und ſich 
zum Heuchler erniebrigen will, 

Mer für Bücher und Zeitungen reijt, ift dadurch in den Stand gefett, nicht 
allen mit geringen Koften, fontern auch mit pecuniären Vortheil weit und breit 
umber zu kommen, und ta er mit Peuten der verfchiedenften Befchäftigungen und 
Biltungsgrade zu thun bat und bei ven Gefprächen über feine Wuure nothmwen- 
digerweiſe Anfichten und Grundfäge berührt werben müffen, fo hat er wie fein 
anterer Reifenber Gelegenheit, Menjchen, Charaktere und Verhältniſſe fennen zu 
lernen und praftiiche Erfahrungen zu fanımeln, und fich fo Kenntniffe zu erwerben, 
welche für's ganze Leben wichtig und nützlich find. 

Wenn der Reiſende fi) von vorn herein durch höfliches Auftreten als einen ge- 
bildeten Dann zu erfennen giebt, fo wird er fi) dadurch fofort Gehör verichaffen 
und eine unfreunbliche Zurüdweifung von vorn herein entwaffnen. ine böfliche 
Anrede wird felten uthöflich erwiedert werden, und es wirb berfelben ein Geſpräch 
folgen, in dem er die Vorzüge der Bücher, für die er reift, näher entwideln und 
für biefelben intereffiren kann, Handelt es fih um ein Werk, meldyes für tie 
* ganze Familie Werth hat, fo trachte er darnach, die Frau vom Haufe, die Töchter 
und Eühne tafür zu intereffiren und er wird bei dem Manne leicht feinen Zweck 
erreihen: Über er darf nicht aufpringlid ſeyn; er muß nicht yon vorn herein 
mit dem Staufantrage zur Thüre in’8 Haus fallen, Erſt bitte er ven Mann, den 
er befucht, nur, fi) das Wer anzufehen. Der Antrag es zu kaufen, if 
ein zweiter Schritt. Der Mann wird in dem Werke blättern, vielleicht tiefe oder 
jene Frage aufiierfen, und dies giebt dem Reiſenden dann Gelegenheit, fich über 
bie Wichtigkeit und Nüplichleit des Werkes auszufprehen. Diesabermuß 
er fließend und in gebildeter Weife thun können; 
fann er das nicht, fo wird er auch feine Gefchäfte machen und wenn er tie Weit. 
heit Salomonis feil böte, Der Neifende-muß, ohne dabei zudringlich zu ſeyn, dem 
Manne, nit dem er fpricht, Har und ſchlagend beweiſen, da das Werk für ihn, 


— — 
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‚eine Frau ober feine Kinder nützlich ſeyn würde und daß es ſeinem Inhalte nach 
wirklich mehr werth iſt als der Koſtenpreis beträgt, mit einem Worte, daß es 
des Mannes eignes Intereffe ift, es zu befigen — daun wird er es 
wahrfcheinlih kaufen. Braucht er aber das Werk nicht, oder kann er es im 
Augenblid nicht faufen, fo darf ver Reiſende nicht weiter zureden, font würde er 
nur ten guten Eindrud den er gemacht bat, wieder zerftören und den Mann er- 
zürnen, ber vielleicht entweder etwas Anderes kauft, oder bei einem ſpätern Beſuch 
ein Kunde wird. 
» Wir könnten über diefen Punkt noch viel fagen, mögen uns über eine einzelne 
Branche jedoch nicht zu weit verbreiten, und wiederholen nur, daß das Hauſirer⸗ 
"amd Reifegefchäft ſchon für fo Manchen eine trefflihe Schule des Lebens und eine 
Stufe zu fünftigem Wohlftand gewefen ift, 





Der Agent. 


Agent im Allgemeinen ift Jeder, der von Andern mit gewiſſen Gefchäften 
betraut ift, fo 3. B. Verjiherungsagenten, Agenten zur Eincaffirung von Geldern, 
Agenten zur Verwaltung von Grundftüden n. ſ. w. Im Handel bezeichnet ter 
Name Agent jene Mittelöperfenen, welche für Rechnung Anderer Verkäufe oder 
Einkäufe von deren Artileln gegen eine gewiſſe Vergütigung (Provision) bewirfen, 
ohne deshalb felbft Kaufleute, d. h. Kommiffionäre im faufmännifchen Simme zu - 
feyn, indem nämlich der Agent blos ven Verkauf over Einkauf abfchließt, dann 
aber beide- Partheien — Käufer und Verkäufer — in birecte Verbindung mit 
einander treten, 

Ueber die Rechte und Pflichten des Agenten ift bereits in der zweiten Abtheilung 
dieſes Werkes jehr ausführlich gefprochen worden und es bleibt uns deshalb bier 
mr noch übrig, kurz und Mar diejenigen Prinzipien und Regeln aufzuftellen nach 
welchen der Agent zu handeln bat, wenn er mit Erfolg arbeiten und Berwidelungen 
vermeiden will. Died wird ver Fall feyn, wenn er die folgenten acht Punkte 
zur beftändigen Richtſchnur feiner Handlungen mad. 

1. Berwende nun und nimmer die Mittel Deines Prin- 

—zipals, weder fein Dir anvertrautes Geld, nod feine 
Waaren, noh feinen Credit in Deinen eignen Intereffe, | 
denn Du febeft Dich dadurd dem Borwurf der Verun— | 
treuung aus, haft, wenn bei dem was Du unternimmfl 
verloren wird, den Berluft zutragen, und wenn dabei 
gewonnen wird, fo fannft Duden Gewinn verlieren, 

h7 








Dem Prinzipal fteht das Hecht zu, vergleichen Handlungen bes Agenten 
entweder zu desavouiren oter den Vortheil davon für fi zu beanfprudgen. Auch 
iſt es eine allgemeine Rechtsregel, daß, wenn der Agent vie Waaren, welche ihm 
zum Berfauf übergeben find, ohne die ausdrüdlice Einwilligung des Prinzipals 
nachdem dieſer von der Abſicht des Agenten volle Kenntniß hatte, felbft Kauft, der 
Prinzipal nach feinem Belieben entweder den Agenten durch den Stauf gebunden 
kalten, oder denfelben für nichtig erfläxen und den Agenten für jeden höhern Preis 
oder Werth verantiwortlidy machen und in Anfpruc nehmen darf, der zu verjelben 
Zeit erzielt werben kann oder hätte erzielt. werben können. 

3. Bei allen Gefdäften und Handlungen tie Du als 
Agent machſt oder thuſt, gieb Did ftets Klar als Agent 
zu erfennen Thuſt Du dies nicht; fo hat Derjenige, mit tein Du ein Ge⸗ 
ſchäft abſchließeſt, das Recht, Dich) als die wirkliche Parthei zu betrachten ; und 
wenn er erfährt für wen Du als Agent bandelteft, fo hat er ebenfalld das Recht 
birect auf dieſen zurüd zu gehen. Du haft dann Deinen Prinzipal und Did) felbft 
gebunden. 

3. Wenn Du als Agent Verpflihtungen unterzeichneſt, 
‘fo Hüte Did wohl, Worte oder Ausdrücke zu gebrauden, 
welde Dih perſönlich verantwortlid maden. Das bloße 
Wort „Agent“ befreit nicht von perfönlicher Verantwortlichkeit, es fey denn, daß 
der Name des Prinzipald in dem Schriftftüd genannt jey, Wenn ein Agent 
unterzeichnet, fo follte er es ftet8 mit dem Namen feines Prinzipals und zugleid, mit 
dem feinigen thun. 

4 DMündlider Auftrag iſt in den meiſten Fällen gültige 
Autorität für Beftellung eines Agenten; doch follte ber 
Agent, da er immer verantwortlich ift, fich ſtets eine fchriftliche Vollmacht ausſtellen 
laſſen, weldye darthut, daß er autortjirt ift, Dies oder Jenes zu thun. Gin Agent, 
welcher ohne Autorifation handelt over dieſelbe überfchreitet, bindet dadurch. nicht 
den Prinzipal, fondern ſich felbft. Bei großen Geſchäften ſollte die Vollmacht ſtets 
in zwei Ereinplaren ausgefertigt werden, davon der Agent eins der Partbei, mit 
welcher er das Gefchäft abſchließt übergiebt, während das andere in feinem eigenen 
Beſitz bleibt. 

5. Wenn die Ausführung eines Auftrags nit ganz Dei. 
nem Ermeffen anbeimgegeben if, fo binde Did genau un 
die BDeftimmungen und Bedingungen, welde Dir gege- 
ben find wasand davon für Deinen Prinzipal die Folge 
ſeyn möge, denn für Abweihungvon den Dir gegebenen 
Beftimmungen nimmt das Geſetz feine Entſchuldigung 
an. Wenn Dir Waaren gefandt werden, mit dem Anftrage, fie bei Ankunft zu 
verkaufen, fo mußt Du fie bei der erften Gelegenheit verfaufen; Du haft dam 
fein Recht, auf beffere Preiſe zu warten, wasimmer Du auch darüber wiſſen magſt. 
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oder wie jchr Dir auch durch ein Abwarten Deinem Prinzipal zu nützen wünfcheft, 
Mit dem Auftrage, „bei der erften Gelegenheit zu verfaufen,* ift jedoch nicht ges 
meint, daß der Agent gleich das erfte Angebot, wie niedrig es auch ſeyn möge, 
annehmen fell, ſondern e8 ift Damit nur gemeint, daß ter Agent nicht etwa andere 
BZeitverhältnifje abwarten, fondern ohne Verzug zum beftmöglidften 
PBreife und zuden beftmöglidften Bedingungen verfau- 
fen fell j 

6. Wenn der Auftrag Deines Prinzipals dunfel und 
zweideutig ift, oder einen Widerfprud enthält, fo lege 
ibn wörtlih aus; das heit : lege nicht mehr hinein, als tarin Pla r aus⸗ 
geſprochen iſt. Wenn Du wirflid durch foldye ftricte Auslegung irren follteft, fo 
gehft Du doch ficher und kommſt beftinmt nicht in den Fall, daß Dir_der Gormurf 
der Ueberſchreitung Deiner Vollmacht gemacht werben kann. 

7. Halte Deinen Brinzipal ſtets von allen Deinen 
Schritten genau unterridtet. Das Gefet betrachtet regelmäßige 
Berichte als Deine Pflicht, als einen Theil der Verpflichtungen, welche Du gegen 
Deinen Prinzipal zu erfüllen übernommen haft, und die Folgen ter Unterlaffung 
diefer Pflicht würden auf Dich zurüd fallen. Aber felbft abgefehen vom Gefeg 
bift Du, als Geſchäftsmann, Dir felbft e8 ſchuldig, Deinen PBrinzipal von allem 
Deinen Thun in Kennmiß zu erhalten. Es giebt nichts Verdrießlicheres, als auf 
Nachrichten über Geſchäfte, bei denen man intereffirt if, warten zu müffen, und 
große Verlufte und Unannehmlichkeiten können dur ſolche Vernachläſſigung ent⸗ 
fleben. 

8 Haft Dual Agent mit dem Agenten eines Andern 
zu thbun, fo verlange von ihm ſtets den Beweis, daß er 
berehtigtift, für Den zu handeln für den er zu handeln 
vorgiebt Verfäumft Du dies, fo mag das Gefchäft, welches Du mit Jenem 
abfchließeft, fich nachher al® ungültig erweifen, benn die Handlungen eines Agenten, 
der feine Vollmacht Aberfihreitet, binden, wie gejagt, ten Prinzipal deſſelben nicht. 

Agenten, welche dieſe Regeln ftetS vor Augen haben, werben ſchwerlich je Ges 
ſchafte machen, welche für fie over filr ihre Prinzipale nadhtheilig find. Daß 
Rechtlichkeit, Höflichkeit, guted Benehmen und Geſchäftskenntniß ebenfalls nath⸗ 
wenbige Erforderniſſe eines Agenten find, darf kaum erft bemerft werden. 
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Fundamental-Redts-Principien, 
welche auf alle Verhältniffe des Lebens Bezug haben. 


1. Was von Haufe aus ungültig ıft, kamm durch die Zeit nicht gültig werben. 

(Wenn 3. B. ein Unmündiger ein Teftament macht und publicirt, und er ftirbt 
nachdem er mündig geworden, fo ift und bleibt das Teſtament doch ungültig.) 

2. Ein perfönliches Klagerecht erlifcht mit dem Tode der Perſon, vie es hatte. 

3. Das Gefe verlangt von Niemand Unmöglichkeiten. 

4. Niemand fol wegen einer und berfelben Sache zwei Mal verfolgt werten. 

5. In dem Größern ift das Kleinere mit enthalten. (Wenn z. U. in einer 
Klage wegen thätlicher Beleidigung eine Förperlihe Beſchädigung nachgeiwiejen 
wird, fo ift damit zugleich die thätliche Beleidigung erwiefen.) 

6. Das Geſetz begünftigt, was unter ven Schutze des Geſetzes fteht. 

7. Dann und Weib gelten als eine Perfon. 

8. Jedes Document fol ftrict gegen Den, der es außftellte, ausgelegt werten. 

(Wenn ich z. B. Land befäe und verpacdhte es für eine Reihe von Jahren, fo 
“ gehört das Getreide, welches ich fäete, wenn e8 nicht in dem Pacht⸗Inſtrument 
ausdrücklich mir vorbehalten ift, dem Pächter.) 

9. Wenn zwei Rechte in Gollifion fommen, fo hat das ältere den Vorzug. 

10. Specielle Abmachungen motificiren das Geſetz. 

(Wenn 3. B. das Gefet mir einen Einwand geftattet, ich demfelben aber in dem 
Contract, den ich unterzeichnete, im Voraus entfagt habe, fo gilt für mich nicht die 
allgemeine gejegliche, ſondern bie fpecielle contractliche Beſtimmung. 

11. Wer ten Vortheil hat, muß auch die Paften tragen. 

12. Niemand darf aus feinem eigenen Unrecht VBortheil ziehen, 

13. Wo das Recht gleich ift, da hat diejenige Partei, welche im thatfächlichen 
Beſitz ift, ten Vorzug. 

14. Wer einen Betrug veräbte, kann anf denfelben fein Slagerecht gründen. _ 

15. Betrug verheimlichen iſt felbft Betrug. (3. B. wenn man Gelb aber 
Banknoten, von denen man weiß, daß fie falſch find, ausgiebt oder auszugeben ver- 
ſucht.) 

16. Das Recht beſchützt Diejenigen, welche wachſam ſind, und nicht Diejenigen, 
welche Alles gehen laſſen, wie es eben geht. j 

17. Unfenntniß Der Gefege entſchuldigt Niemand, 

18. Wer nicht Einſpruch erhebt” wo er es zu thun ein Recht hat, von dem 
wird angenommen, daß er einwilligte. 

19. Wo widerſprechende Gefege in Frage kommen, ta fteht das höhere über dem 
untergeorbneten, das fpecielle über dem allgemeinen, das neue über dem alten und 
das ewige Geſetz Über dem menfchlichen. 
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Anleitung zur Buchhaltung. 


Jeder, ter ein Geſchäft betreibt, es ſey fo groß oder fo Hein es wolle, er fey 
Kaufmann oder Handwerker, Fabrikant oder Landmann, muß Buch und Rechnung 
führen, menn er nicht blindlings umbertappen will, um vielleicht, während er fid) 
in guten Umftänden bünft, eines Tages durch tie Ueberzengung überrafcht zu 
werden, baß er nicht® weniger als in guten Umftänven, fondern zahlungsunfähig ift. 
Dieje Behauptung mag Manchem parador und übertrieben erfcheinen, weil fpecielt 
er {hen fo nn: fo lange ein Gefchäft betrieb, ohne Bücher zu führen, und doch nicht 
banferott geworben iſt. Aber Das beweift Nichts, term die Gefchichte des Handels 
lehrt und bemeifet, taß unendlich Biele von denen, welche zu Grunte gingen, eben 
deshalb in ſchlechte Verhältniſſe geriethen, weil fie bie Buchführung vernadhläffigten. 

Wer es bisher unterlaffen hat, Bücher zu führen, der fnge nur einntal an e8 
zu thun, und nad) Verlauf eines Jahres wird er den großen Nuten davon ein: 
feben. Und wer vielleicht zu befchäftigt ift, um felbft feine Bücher zu führen, der 
findet in jeren: Ort, wo immer cr auch leben mag, leicht Jemand, der ihm biefe 
Mühe gegen eine geringe Vergütung pro Anno abnimmt oder vielmehr ihn gegen 
eine geringe Vergütung vie Wohlthat einer geordneten Buchführung verfchafft. 
Over ift c8 etwa nicht wirklich eine Wohlthat in jedem Augenblid Mar und fiher 
bis auf ten Gent überfehen zu Fönnen, wie man fteht ? — Es iſt in kleineren und 
feloft in mittleren Gefhäften durchaus nicht nöthig, einen eignen Buchhalter zu 
halten, vielmehr fan, wenn der Eigentbümer des Gefhäfts nur pünftlih und 
ordentlich fein Tagebuch und fein Caſſabuch (auf diefelben kommen wir fpäter zurück) 
führt, Jemand, der alle acht oder vierzehn Tage auf einige Stunden kömmt, dann 
feicht alle weitern Buchungen beforgen. 

Wir haben zwei Arten von Buchführung, nänlich die doppelte oder italienifche 
nnd die einfache. Die doppelte ift für kleinere Gefchäfte nicht nöthig, fiir größere 
ber unentbehrlich, zugleich aber auch viel zeitraubenter und nimmt deshalb mei« 
ſtens tie ganze Thätigfeit eines beftimmten Mannes, des Buchhalters, in Anſpruch. 
Wer dieſelbe erlernen, gründlich erlernen und praftifh anmenten will, der muß 
diefe Kenntniß zum Gegenftand eines befonderen Etubiums machen. Wir be⸗ 
ſchränken uns teshalb hier darauf, die einfahe Buchhaltung zu erläutern, welche 
in allen Fleineren Gejchäften zur Anwendung kömmt. 

Der Zweck jeder Buchhaltung ift, zu wilfen und genau barthun zu können 
1) wer uns ſchuldet, wie viel und wofür man ung ſchuldet, 2) wem wir ſchulden, 
wie viel und wofür wir e8 ſchulden und 3) wie viel unfer Vermögen beträgt, wie 
biel wir verdient haben und woburd, oder wie viel und wodurch mir verloren 
haben. Um dies zu erreichen, find drei Bücher nöthig, deren Zweck und Einrid) 
tung wir nun befchreiben, und ihre Führung nachher praftifch zeigen wollen, 
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Das Tageduch (Day-hook) ift gewöhnlich in Hoch-Folie und jete Seite des— 
felben ift vermittelt rother Pinien in vier Columnen getheilt. (Siehe Seite 912 
das Fornular.) Ueber jeve Geite fommıt das Datum, an dem tie Seite angefan- 
gen wurte. Die erfte Columne linls wird für’g Erſte nicht ausgefüllt, fondern ift 
dazu beftimmt, fpäter, bei der Eintragugg des Poſtens in das Hauptbuch, das 
Pagina vefjelben, auf dem die Buchung gemacht wurde, aufzunehmen. In bie 
weite Columne kommt der Name des Mannes, mit dem das Geſchäft gemacht 
wurde und dann nahe der Pinie rechts ein Dr. oder Cr, je nachdem der Mann 
ung jhultig wurde oder wir ihm. Dieſes Dr. und Cr. bebeutet Debitor (Schuld 
ner) und Creditor (Gläubiger), es bezeichnet die Stellung des Diannes ınit dem 
das Geſchäft gemacht wurte zu uns (nänılid) ob er uns ſchuldig geworben ift ober 
wir ihm) und weiſet und zugleidy an, ob wir den Boten auf die rechte ober auf 
die linfe Seite des Hauptbuches einzutragen haben, wovon weiterhin bei ver Bes 
ſchreibung des Hauptbuches die Rede feyn wird. Unter vem Namen deſſen mit 
dem wir das Geihäegemadt, wird nım das Geſchäft felbft befchrieben, und ver 
Geldbetrag in Dollars und Gents in tie tritte und vierte Columne ausgewor- 
fen. Beſteht das Geſchäft aus mehren einzelnen Boten, fo wird jeder einzelne 
aufgeführt, der Betrag deſſelben » or der Geldlinie, d. h. links von verfelben hin- 
geihrieben und die ganze Summe dann in die Geldlinie felbjt ausgeworfen. Danz 
wird ein Etrich tarunter gezogen, und fo mit jevem weitern Geſchäft fortgefahren. 
(Siehe Seiten 912— 914.) Im diefes Tagebuch werten alle ſolche Geſchäfte 
eingetragen, bei tenen im Augenblid feine Zahlung geleiftet oder empfangen 
wurte, aljo folde, wo entweder wir ausborgten ober wo und geborgt wurde. 

Das Caſſabuch dient dazu um fofort alle ſolche Gejchäfte einzutragen, bei denen 
entweder eine Zahlung geleiftet oter eingenommen wurde. Daſſelbe hat eine 
andere Einrichtung als das Tagebuch ; es ift im gewöhnlichen Folio⸗Format und 
es wird nicht eine Eeite nach ter andern, fondern immer zwei gegenüberſtehende 
zu gleicher Zeit benügt ; nämlich eine (vie zur linken Hand) für Die Poften, welche 
wir einnehmen, und Die antere (die zur rechten) für die Zahlungen, welde wir 
leiften. In der Mitte der Seite linf8 wird das Wort Caasa, und links davon Dr. 
bingefihrieben, und in der Mitte der Seite rechts das Jahr, und rechts davon Cr. 
-— Jede diefer Seiten iff durch rothe Pinien in vier Kolumnen getheilt. Auf ter 
Iinfen (Debet) Seite fommt in die erfte Columne Monat und Zug, wann die 
Zahlung empfangen wurde ; in bie zweite der Name der Perfon, welche das Geld 
zahlte, und falls tiefelbe kein Sonto im Hauptbuche hat und das Geſchäft aljo baar 
abgemacht mwurte, au wofür es gezahlt wurde. (Steht der Poften, wofür tie 
Zahlung gemacht wurde, ſchon im Tagebuch, fo ift die Bemerkung: wofür 
gezahlt wurte, nicht nöthig); in Die dritte und vierte Columne kommt der empfangene 
Betrag in Toflard und Cents. Auf ter rechten Seite (Credit) fonımt in tie erfte 
Golunne Monat und Tag, da wir die Zahlung leifteten, in ber zweiten der 
Name der Perfon an die wir zahlten, und falls diefelbe fein Conto im Hauptbuche 
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hat und das Geſchäft baar abgemacht wurde, aud wofür wir es zahlten. (Steht 
ver Boften für den wir die Zahlung machten, ſchon im Tagebuch, fo ift tie Venier⸗ 
fung: wofür wir den Betrag zahlten, nicht nöthig.) In die dritte und vierte 
Columne kommt der Betrag, den wir zahlten in Dollars und Cents. 

Das Eintragen in das Tagebuch und in das Caſſabuch darf nie und unter feinen 
Unftänden aufgefchoben werben und man muß es fih zum feſten Grundſat 
machen, nie Geld aus ter Caſſe heraus zu nehmen, bevor man es nicht notirt hat, 
und ebenfalls nie Geld hinein zu legen, bevor man es nicht angefchrieben hat. 
Wird dieſe Regel nicht befolgt, fo find Irrtümer unvermeiblihd. Um vie Cafe 
in Ordnung zu halten ift e8 nöthig, daß man fi öfterd überzeuge, ob das vore 
räthige Geld mit dem Caſſabuch ſtimmt, und dies gefchteht, indem man beibe 
Seiten fummirt und das Credit von dem Debet abzieht, wo fi dann biejenge 
Summe ergiebt, welche in der Caſſe fenn muß. Stimmt dies, fo ift Alles in 
Ordnung. Iſt zu viel Geld da, fo ift dies ein Beweis, daß wir einen Einnahme: 
poften, ift zu wenig da, fo tft das ein Beweis, daß wir einen Ausgabepoſten zn 
notiren vergeffen Haben. Dann muß man fich zu bejinnen oder zu ermitteln ſuchen, 
wo der Fehler ftedt, und wenn derſelbe nicht aufgefunden werben lann, und es fehlt 
Geld, fo muß man den Betrag auf die Credit Seite als „zu wenig in Caſſa“ ein⸗ 
tragen ; ift aber zu viel Geld in der Gafle, fo trägt man den Betrag mit 
ten Worten „zu viel in Cafla” auf ter Debet Seite ein. Findet ſich dann 
fpäter der Fehler heraus, fo trägt man ven Betragim erften Fall auf ver Debet 
Seite mit ten Worten ein: „Wiebergefundendie am fo und fo vielſten vermißten 
8 — und — 618.“ und auf der Oredit Seite bucht man nun die Ausgabe, tie man 
ſ. 3. zu notiwen vergeflen hatte. Im zweiten Wall trägt man den Betrag auf 
der Credit Seite mit ven Berten „ven Ueberſchuß vom fo und fo vielften ermittelt" 
ein, und auf der Debet Seite but man nun den Boften, den man früher einzu- 
tragen vergeſſen hatte. In dieſer Weiſe ift der Fehler verbeſſert. Geftrihen 
oder radirt darf nie und nimmer Etwas werden JR 
ein Gefchäft der Art, Daß täglich viele einzelne Kleine Beträge eingenommen werben, 
fo ſchreibt man Diefe Abends in einer Summe ind Caſſabuch. Zahlungen, Die 
für Etwas geleiftet werden, was fchen in das Tagebuch oder in das Huuptbu@, 
eingetragen ift, müffen aber im Caſſabuch ftets apart und ınit dem Namen deſſen, 
weldyer zahlte, notirt werden, und Ausgaben müſſen ſtets und unter allen Umftän- 
den immer einzeln angejchrieben werten. 

Das Hauptbuch (Ledger) hat die Beſtimmung, die Conto's oder Rechnungen 
aller Peute mit denen wir in Verbindung ftehen, gleichviel ob fie und oder wir 
ihnen ſchulden, aufzunehmen (fiehe die Formulare Seite 916—918), und aus jedem 
biejer Conto’8 muß hervorgehen, wie viel wir den Mann fchulden, oder wie viel 
er ud ſchuldet. Das Hauptbuch ift in gewöhnlichem Folio⸗Format, und jedes: 
Gonto bat, wie beim Caſſabuch, zwei gegenüber ftehende Seiten, von denen bie 
Iinfer Hand ebenfalls mit Dr. und die rechter Hand mit Cr. bezeichnet wirv. Oben 
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durchgehend über beide Seiten kommt der Name und Wohnort deſſen, deſſen Conto 
dort eingetragen werben fol. Jede der beiden Seiten ift- durch rothe Pinien in 
fünf Columnen getheilt, von denen bie erfte links, oben das Jahr und dann bei 
jedem einzelnen Boften das Datum enthält ; die zweite : den Gegeuftand wofür der 
Mann uns ſchuldig geworten ift; tie britte: das Pagina tes Tagebuches oder tes 
Caſſabuchs, wo der Poften urfprünglich eingetragen war. In tie vierte und 
fünfte wird der Betrag ausgeworfen. Die erfte Colunme der Geite rechts 
(Credit Seite) enthält wieberum oben das Jahr und dann bei jedem einzelnen 
Boften Monat und Tag. In die zweite Columne kommt der Gegenftand für ven 
wir dem Mann fhuldig geworben find, in tie dritte das Pagina des Tagebuches 
oder des Caſſabuchs wo der Poften zuerft notirt mar, und in die wierte und fünfte 
der Betrag den wir fhuldig geworben find. Um genau zu wiſſen wie viel ter 


- Mann uns fchuldet oder wir ihm ſchulden, werden beide Eeiten (aber nicht im 


Buche feldft, fondern auf einem Stüd Papier) addirt und die Summen von einan« 
der abgezogen. Iſt bie Summe ber Credit Seite größer als die der Debet Geite, 
fo ſchulden wir dem Mann; ift aber die Debet Seite größer als tie Credit 
Seite, fo ſchuldet er uns, und der Betrag, welcher ſich durch die Eubtraction der 
beiten Summen ergiebt, ift die Summe der Schuld. Alle Poſten, melde im 
Tagebuch und in Caſſabuch fteben, niüffen in das Hauptbuch eingetragen werben. 

Alle Eintragungen in das Tagebuch und in das Caſſabuch müſſen — wir mieter- 
holen dies — fofort wie das Gefchäft vollzogen wurde, gemacht werben ; es ift dies 
eine gejegliche Beftimmung und in den meiften Staaten haben Handlungebücer 
nur dann Beweiskraft, wenn beſchworen wird, daß die Eintragung fofort gemad)t 
iſt. Ebenſo müffen alle Eintragungen deutlich gemacht und namentlidy die Zahlen 


— 


Mar, deutlich und genau untereinander geſchrieben werden, weil ſonſt leicht Rech—⸗ 
nungsfebler vorlommen, 

Aenderungen, Ausftreihungen und Rabirungen dürfen am allerwenigften im 
Saffı Buch und im Ledger vorfommen; hat man eine unrichtige Eintragung in 
diefe gemacht, fo muß diefer Fehler dadurch gut gemacht werben, daß man auf ver 
Gegenſeite mit den Worten “per Error von da und da,“ den Betrag auswirft, da⸗ 
durh den Fehler ausgleicht, und nun die Buchung richtig macht. 
Iſt im Caſſa⸗Buch oder im Ledger eine Seite voll, d. h. ift eime der beiten 
Gegenfeiten vollgefchrieben, fo benugt man tie andere Gegenfeite nicht mehr, ſon⸗ 
dern zieht auf beiden Seiten, auch auf der nicht vollen, unten, durch tie Geld⸗ 
linien einen Strich, addirt jede Seite, fehreibt die Summe darunter und links 
daneben das Wort „Vortrag“ und nimmt dann zwei neue Seiten zur Fortſetzung 
des Conto's, tie man ebenfo wie die erften überſchreibt und auf der erften Linie 
jeder Seite ten Vortrag der alten mit ten Worten: „Vortrag von Pogina ...“ 
einträgt, worauf die Eintragungen dann wie früher fortgeben. 

Um nun die Art und Weife wie vie Buchungen in ten drei verfchierenen 
Büchern gemacht werden, praftifch zu zeigen, nehmen wir an, daß Guſtav Stein, 
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ein Kleivermacher, fi} am 1. Januar 1858 in New⸗York etablirt. Er hält einen 
Lehrling und läßt Stückweis außer dem Haufe arbeiten. Theils wird ihm Tuch 
u. f. w. geliefert, theils liefert er es. Nachfolgend führen wir nun Alles was im 
Laufe des Januar in feinen Geſchäfte vorfommt einzeln auf und bemerken bei 
jevem einzelnen Borfommniß, wo And wie es einzutragen if. 

Stein’s Kapital ft nur Hein und befteht aus Folgendem: 


Er befigt baar....... ........................ 2200 
in Möbeln u. ſ. w. . ........ 160 
und einem Freunde C. Damm hat er geliehen ....... 50 
Er hat alfo im Ganzen........................ 84100 


(Wir fchreiben jetzt ins Debet des Caffabude: 1858. Jan.1. Baar in Cafja 8200. Ueber 
das Mobiliar notiren wir einfweilen Nichts; ins Tagebuch aber tragen wir ein: 
Dr. 


&. Dam 
Am 12. De). 1857 ihm baar geliehen...................... 850). 


2. Kauft er fich einen Arbeitstiſch für 810 und Scheeren, Bügeleijen x. für 86 
(Wird ine Caſſabuch auf die Credit Seite eingetragen ) 
2. A. Bauer bringt ihm Tuch zu ein Paar Hofen. 
(IR noch gar nicht zu notiren.) 
2. Er kauft von K. Keßler auf 2 Monate Credit: 
3 Stüd Futter-Rattun, 84 Yds. à 124 CW8........ 810.50 
1 „ Wattirung. 20 „ 825 Ets........ 5.00 
(Kommt ins Tagebuch: 8. Keßler Cr.) 
2. Er kauft bear: . 
| 4 Pfund Zwirn & 1 nen 85.00 
10 Groſſ div. Knöpfe ..................... 2... 3.00 
(Kommt ins Caſſabuch, Credit Seite.) 
2. Er kauft von X. Gelb auf 2 Monate Credit: 
2 Stüd Seivenzeug, 42 Ars. à 75 Ct8.......... 931.50 
(Kommt ins Tagebuch: A. Gelb, Cr.) 


2. Er erhält für eine Reparatur baar 81.50. 
(Kommt ins Caſſabuch, Debet Seite.) 


2. Liefert an A. Bauer die Hoſen. Arbeitslohn und Zuthaten 81.75. 
(Kommt ins Tagebuch: A. Bauer, Dr.) 
2. ©. Abt beſtellt 1 ſchwarzen Frack, ſchwarze Hoſen, 1 Oberrod, 1 Atlaswefte und 
1 Modeweſte. 





(AR vorläufig nicht zu notiren.) 
3. Kauft von ©. Frantz auf 2 Monate Credit : 


1 Stüd ſchwarzes Tuch, 16 Yos. à 550.......... 988.00 
1 Cafimir, 20 Yos. à 2.00........ 40.00 
2 ps. grünes Tuch 8 4. 75. ................... 9.60 


(Kommt ins Tagebuch: G. Fran, Cr.) 
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Kauft von A. Gelb auf 1 Monat Erebit: 
1 Stüd Atlas, 12 8. &2.50.............. . 830.00 
(Kommt ins Tagebuch: U. Gelb, Cr) 
Sieht an G. Scheere Operrod und Hofen zu machen und an Anna Bud eim 
Weite zu machen. 
(Iſt vorläufig nicht zu notiren.) 
Er erhält für Ausbefjerung baar 82.75. 
(Kommt ins Caſſabuch, Debet Seite.) 
Kauft Nadeln baar für 42.00. 
(Kommt ind Cafſſabuch, Oredit Seite.) 
U. Gelb beftellt Frack, Hojen und Weſte. 
(Iſt vorläufig. n nicht zu notiren.) 
Er giebt ©. Scheere 1 Paar Hojen zu machen. 
(Iſt vorläufig nicht zu notiren.) 
Derfelbe bringt einen Oberrod (Dtachertohn $5.00 und Hofe 81.00). 
(Konımt ins Tagebuh: ©. Scheere, Cr.) 


Anna Bud) bringt die Weite für Abt. Macherlohn 75 Cts. 
(Kommt ins Tagebuh: Anna Bach, cr) 


Er zahlt an &. Scheere & Conto 83.00. 
(Kommt ins Caſſabuch, Credit Seite.) 


Er giebt ſeiner Frau zur Wirthſchaft 85.00. 
(Kommt ins Caſſabuch, Credit Seite.) 


b. Er liefert an G. Abt: 





1 ſchwarzen Brad.... ...................... $18.00 
1 Oberroch............................... 20.00 
1 Allasweſte .............................. 5.00 
1 Motöwefte.......... ....... . . .. .. . .. . . 5.00 
1 Baar Hoſen.............................. 10.00 


(Kommt ins Tagebuch: G. Abt, Dr.) 
7. 8. Keßler beftellt einen braunen Baletot und eine weiße Weſte. 
(Iſt vorläufig nicht zu notiren.) 
7. Er giebt Anna Buch die Wefte zu machen. 
(Iſt vorläufig nicht zu notiren.) 
7. Anna Buch bringt Die Weſte. Macherlohn 874 CEts. 
(Kommt ins Tagebuch: Anna Buch, Cr.) 
Er zahlt an Ama Bud) à Sonto 81.00, 
(Kommt ins Caſſabuch, Credit Seite.) 
G. Scheere bringt tie Hofen für Gelb. Macherlohn 81.00. 
| (Kommt ins Tagebuh: G. Schere, C'r.) 


7. 8. Blau beftellt einen Mantel mit Sammtfragen. 
(SIR vorläufig nicht zu notiren.) 


11. Er erhält baar für Reparatur 82.50. 
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8 Er fauft von W. Gelb auf Eretit; 


6 MB. Tuch a 85. 00........................ $30.00 
2+ DR. Sammet a 4. 530. .................... 11.25 
5 Ms. Butter a 2.50.......... .... ........ 12.50 


(Kommt ins Tagebuch: A. Gelb, Cr.) 


10. Er fauft baar eine Quaſte $1.50, 
(Kommt ins Caſſabuch, Credit Seite.) 


(Kommt ins Caſſabuch, Debet Seite.) 
11. Er liefert an A. Gelb: 


1 Leibrod. ................................ 817. 00 
1 Paar Hoſen.............................. 9.00 
1 Atlasweſte............................... 5.00 


(Kommt ins Tagebuch : A. Gelb, Dr.) 


11. C. Damm zahlt ihm die ſchuldigen 850.00, 
(Kommt ins Caſſabuch, Debet Eeite.) 


14. Kauft von E. Wurft auf Grebit bis 1. Februar: 


1 Stüd Föeftenzeug, 24 Di8. à $100....... .. $24.00 
1, 15 „ u 180:...... 222. 22.50 
1 „ 16 2. 00.......... 32.00 


(Kommt ine Tagebuch: E. Wurſt, Cr.) 


15. Liefert an F. Blau den Mantel. Preis 865.00. 


(Kommt ins Tagebuch: F. Blau, Dr.) 


15. Anna Bud) bringt 1 Atlasweſte. Diaderlohn 874 Ets. 


(Kommt ins Tagebuch: A. Buch, Cr.) 


16. Liefert an K. Kepler: 


1 branner Paletot.......................... 812.00 


1 Weſte..................... ... nen ren nenne 5.00 
(Kommt ine Tagebuch: K. Keßler, Dr.) 


16. Giebt feiner Frau zur Wirthichaft 85.00. 


(Kommt ins Cifſabuch, Credit Seite.) 


17. Ex zahlt an feinen Lehrling Graf, Lohn für 2 Wochen, baar 83.00 


(Kommt in das Caſſabuch, Credit Seite.) 


18. ©. Abt beftellt einen Ueberrock und ein Baar Hofen. Stein giebt bie 
Hoſen Scheere zu maden. 


(Iſt beides vorläuftg nicht zu notiren.) 


19. U. Grün beftellt zwei Weften, die Stein der Anna Buch zu machen giebt, 


(At vorläufig nicht zu notiren.) 


20, Stein fauft ven C. Stranz aegen baar: 


1 Stüd Damentuch, 20 Yos. à 82.00. ........... 840.00 
(Kommt ins Caſſabuch, Credit Seite.) 


21. 


21. 


21. 


21. 


21. 


21. 


22. 


23. 
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Kauft Baar 2 Faß Holzkohlen 70 Cts. 4 Cord Holz 83.00, 
(Kommt ins Cafſſabuch, Credit Seite.) 


Anna Buch bringt 2 Welten. Wlacherloyn $1.75. 
(Kommt ins Tagebuh: Anna Buch, Cr.) 


Liefert an A. Grün: 
1 Welte No. 2............. nennen en nnn 94.00 
1 u Fr Ver 6.00 


(Kommt ins Tagebuch: A. Grin, Dr.) 


Zapıt an Anna Bud) 82. 00 à Conto, 
(Kommt ins Caſſabuch, Credit Seite.) 


Giebt jeiner Frau Wirthſchaftsgeld 85. 00. 
* (Kommt ins Caſſabuch, Credit Seite.) 


m — 


A. Bauer beftellt einen blauen Anzug. 
(Iſt vorläufig nicht zu notiren.) 


Kauft von X. Gelb auf Rechnung: 
24 Dos. Sammet & 84.00. ............ ........ 810.00 
5 ou Futter a 2.50..................... 12.50 
1Quaſte.................................. 1.60 


(Kommt ins Tagebuch: A. Gelb, Cr.) 


G. Scheere bringt ein Baar Hoſen. Macherlohn 81.00, 


23. 


(Kommt ins Tagebuch: ©. Scheere, Cr.) 


Liefert an ©. Abt: 
1Paletot................................... 89.00 
1 Baar Hoſen .............................. 9.00 


(Kommt ine Tagebuch: &. Abt, Dr.) 


. ©. Abt zahlt & Conto 825.00. 


24 


(Kommt ins Caſſabuch, Dobet Seite.) 


. Zahlt an Lehrling Graß, Wochenlohn baar 81.50. 


2 


ya 


24 


(Konınıt ine Caſſabuch, Credit Seite.) 


. R. Weiß beſtellt einen Palctot. 


25. 


oa‘ 


26 


(Iſt vorläufig nicht zu notiren.) 


Kauft von K. Keßler auf Rechnung : 


Futter und Pißen. ............................ 86.75 
(Kommt ins Tagebuch: K. Keßler, Cr.) 


. Liefert an A. Bauer einen blauen Anzug 850.00. 


(Komnit ine Tagetub: 9. Bauer, Dr.) 


. Giebt feiner Frau Wirthſchaftageld 85.00. 


26 


28 


(Kommt ins Caſſabuch, Credit Seite.) 


, Zahlt an G. Sceere & Gonto 84.00. 


"Kommt ins Caffabuch, Credit Seite.) 
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28. Ein Fremder N, N. im St, Nichelas Hotel beftellt 2 Weften. 
(IR vorläufig nicht zu notiren.) 


28. Anna Buch bringt vie 2 Welten. Macherlohn 81.75. 
(Kommt ins Tagebuch: Anna Bud, Cr) ” 


29. Liefert an K. Keßler 1 Paletot $30.00. 
(Kommt ins Tagebuch: K. Kefiler, Dr.) 


30. Erhält baar für die am 28. von bem Öremben im St. Nicholas Hotel 
beftellten 2 Weften 89.00, 
(Kommt ins Caſſabuch, Debet Seite.) 











31. Zahlt an Anna Buch à Conto 82. 
(Kommt ins Caſſabuch, Credit Seite.) 


31. Erhaͤlt baar für Ausbefjerung 83.50. 
(Kommt ins Cafſabuch, Debet Seite.) 


31. Zahlt an E. Wurft 868.50 CEts. 
(Kommt ins Caſſahuch, Credit Seite.) 





N! 


Dies alfo wäre Alles was in Stein's Gefchäft während des Monats Ianmar 
(und ein Monat genügt volllommen, um den Mechanismus der Buchhaltung zu 
zeigen) vorgelommen iſt. Der Lefer wolle jedoch nicht aus der Acht laffen, daß 
obige Aufführung deſſen was vorfiel, feine Buchungen find, fondern eben 
nur Notizen, um dem Lefer zu zeigen, was zu buchen war. Und nun wolle der 
Leſer das Tagebuch (Seite 912 bis 914) und das Caſſabuch (Seite 915) auffchlagen 
und die obigen Notizen mit der Eintragung in ben genannten zwei Büchern einzeln 
vergleichen ; er wird daraus praftiich lernen, wie bie Buchungen im Tagebuch 
und im Caſſa⸗Buch zu machen ſind. 

Aber dieſe zwei Bücher genũgen noch nicht, um eine klare Ueberſicht des ganzen 
Geſchäftes zu erhalten; dazu gehört vielmehr noch das Hauptbuch, deſſen wir 
oben erwähnten, und in welches vie Eintragungen aus dem Tagebuch und aus 
dent Caſſa⸗Buch auf die einzelnen PerfonensConto’8 gebracht werden. Auf Seite 
916 bi8 918 befindet fi das Hanptbuch, und wir erfucyen den Lefer nun bie ein» 
zelnen Poften des Tagebuchs und tes Caſſa⸗Buchs mit dem Hauptbuch zu ver- 
gleichen und es wird ihm dann fofort Mar werben, wie die Eintragungen in das 
Hauptöndh gemacht werben müſſen. Nehmen wir beifpielöweife bie beiden erften 
Boften des Tagebuchs. (E. Danım ſchuldet dem Stein 850, bie leßterer ihm am 
12. December 1857 geliehen hat.) Wir überfchreiben alfo im Hauptbuch ein Conto 
mit dem Namen des Damm, und da Damm Schuldner (Debitor) nnd deshalb ber 
Poſten im Tagebuch mit Dr. bezeichnet ift, fo tragen wir auf die Debet Seite ein: 

1858. Ian. 1. An am 12. December 1857 Baar geliehene..... 850 


1.18. Damm, Dr. 
Lieh ihm baar am 12. December 1857. ...........-- 
2 
ZIR Kepler, Ur, 
Kaufte von ihm auf 1 Monat Zeit: 
3 Stüd Diuslin. 84 Np8. a 124 Ct8...... 810.50 
1. Wuttwung 20 „ 825 ....... 5.00 
3. AGeib.. — Cr. 
Kaufte von ihm auf 2 Monat Zeit: 
2 Stüd Seivenzeug. 42 Yos. a 75 Cts.......... 
IM Bauer, Dr. 
Machlohn für 1 Paar Hofen und Zuthaten .......... 
3 —7 
6. G. Franz, Cr. 
Kaufte von ihm auf 2 Monat Zeit: 
1 Stüd ſchwarzes Tud. 16 Yds. & 85.50.. .888.00 
2 Yard grünes n a 84.75... 9.50 
1 Stüd Caſimir. 20- „ & 82.00... 40.00 
” 
814. Gelb, Cr. 
Kaufte von ihm auf 1 Monat Zeit: 
1 Stüd ſchwarzes Seivenzeug. 12 Vs. & 82.50 
— — 7 
6. G. Scheere, Ur. 
Machlohn für: 
1 Frack. ............................. 85.00 
1 Paar Hoſen......................... 1.00 
4 
T.] Anna Bud, Cr. 
Machlohn für 1 Weſte.......................... 
6 
8. G. Abt, Dr. 
Lieferte ihm: 
1 ſchwarzer Frack...................... 818.00 
1Oberrock ........................... 20.00 
1 feine Weſte......................... 5.00 
1 Modeweſte.......................... 5.00 |: 
1 Paar Hofen ............. 10.00 
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Tagebuch. 


New-York, Jannar 1. 1858 

















13750 


3000 


6/00 


—175 





913 
New:Yorl, Iaunar 4. 18658. 





























7. | Unna Bud, g Cr. 
Machlohn für 1 Weſte ........................ 
6. G. Scheere, Or. 
Machlohn für 1 Paar Hoſen...................... 
— — — 8 — — — 
3 A. Gelb, Cr. 
rauf von ihm : 
6 Yards blaues Tuch & 85.00.............- 830.00 
24 „ Summe à 844. 650............. 11.25 
6 „ Sutter à 9X 12.50 
11 
3 |. Selb, Dr. 
Lieferte ihm: 
1 —F Hoſen ................ ........ 89.00 
.............. een nenn nennen ne 17.00 
1 ine Weite. ................. ....... 6.00 
— — 14 — — — 
9. E. Wurf, Cr. 
Raufte von ihm: 
1 Stüd Weſlenzeug No. 1. 14 Yds. & 1.00. ..$14.00 
in „ 2.15 „ &1.50... 2250 
1. " n„ 3.16 „ &2.00... 32.00 
10. F. Blau, Dr. 
Lieferte ihm 1 Mantel.......................... 
16 
7. Anna Cr 
—X eh 1 Weſte.......................... | 
2. | 8. Kepler, Dr. 
Lieferte ihm : | 
1 braumen Paletot...................... $12,00 
1 weiße Atlasweſte..................... 6.00 
21 
Anna Cr. 
— ee 2 Modeweſten.................. ... 


68 
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New-York, Jaunar 15. 1858. 














A. Grün, Dr. 
Pieferte ihm : 

1 Weite No. 2......................... $4.00 

lu 3............. ............ 5.00 
— — — — — " — — — — — 
A. Gelb, Cr. 

Kaufte von ihm : | 

24 Do8. Sammet & 84. 00................ 810.00 

5 „ Butter 8 82.60................ 12.50 

Beſatz................................ 1.50 

23 
© Scheere, Cr. 
Machlohn für 1 Baar Hoſen...................... 
G. Abt, Dr. 
Lieferte ihm: 
1 Üeberrod. .......................... 89.00 
1 Baar Hofſen......................... 9.00° 
25 
8. Keßler, Cr. 
Raufte von ihm : 
Beſatz und Butter zu 1 Sackrock................. 
> 
4 Bauer, Dr. 
Lieferte ihm: 

1 blauen Anzug............................. 
— — — 28 — — — 
Anna Buch, Cr, 

Machlohn für 2 Weſten......................... 
————— 299 — — 
K. Keßler, Dr. 

Lieferte ihm: 

1 Sackrock.................. ............... 
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Banken und Banknoten. 


Jeder der ein Gefchäft betreibt, ſey es welches es wolle, follte bei einer Banf 
Rechnung haben, bei der er feine Gelder deponiren und durdy die er feine Zah- 
lungen machen Tann. Viele, welche nur ein Heines Geſchäft haben und nicht über 
große Mittel verfügen, meinen wohl, es ohne fi das nicht für fie und nüße 
ihnen nicht ; aber das ift ein Irrthum, denn es nügt in vieler Beziehung und ift 
jedenfalls eine große Annehmlichkeit. 

Die Bortheile, welche dem Geſchäftemann durch Rechnunghalten bei einer Bank 
erwachſen, find folgende: 1) Wenn er fein Geld, d. h. die Mittel, melde er zu 
feinem laufenden Geſchäft gebraucht, in einer Bank hat, fo iſt e8 ficherer aufgehoben 
als hei ihm zu Haufe oder in feiner Taſche, denn es Kann ihm nicht geftohlen oder 
geraubt werben und e8 kann, wenn Feuer in feinem Haufe entſtände, nicht verbren⸗ 
nen, Wer fein Geld zu Haufe bat, der muß, wenn er Sonntags mit feiner Familie 
ausgeht, beforgen, daß er es nicht wieberfinde, und wenn er e8 in ber Tafche hat, 
fo muß er beforgen, daß er es verliere. Wer es aber in der Bank bat, varf fi 
wegen aller folder Möglichkeiten feine Sorge machen. 2) Er erfpart Zeit, denn 
wenn er eine Zahlung zu machen hat, fo darf er das Geld nicht erft zählen, fontern 
er giebt einfach feinen Check auf die Bank und die Sache ift abgemadt. 3) Er 
kann Noten von Penten bie ihm fchulden, der Bank zum Einfafjiren geben, welche 
für richtige Präfentation und wenn nöthig für Proteft und für Notizgabe an 
die Intofjenten forgen muß, und er läuft nicht Gefahr dies oder jenes dabei zu 
vergeffen oder nicht rechtzeitig zu thun. 4A) Er kann feine eigenen Noten bei der 
Bank zahlbar ausftellen, und darf fi) dann nicht weiter Darum befimmmern, wenn 
er nur bie zur Einlöfung nöthigen Mittel in ver Bank hat. Ueberdem werden 
Noten, welche bei einer Bank zahlbar gemacht find, mit mehr Vertrauen betrachtet, 
als folche, bei denen dies nicht der Fall iſt. 5) Er läuft feine Gefahr durch un⸗ 
richtiges Zählen Verlufte zu erleiden. Und angenommen er irrte ſich beim Aus- 
fihreiben des Checks und ftellte venfelben über eine zu hohe oder zu nietrige Summe 
aus, jo wirb folder Irrthum durch den Ched felbft ſofort erledigt werden können 
und es kann nie Streit darüber fommen, daß er zu viel oder zu wenig gezahlt habe. 
6) Er eröffnet ſich dadurch (wenigftend für die Zukunft) wenn er prompt ift, 
einen Credit für Discontirung feiner eigenen oder folder Noten, welche er in 
Zahlung angenommen hat. 

Wer bei einer Bank Rechnung zu haben wünſcht, der läßt fi) am beften durch 
einen Bekannten bei dem Caffirer verfelben einführen und fagt diefem, daß er 
Rechnung zu haben wünſche. Es wird ihm dann ein Buch vorgelegt, in welches 
ex feinen Namen oder feine Firma (unter der er feine Gefchäfte treibt) und Straße 


N 
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amd Nummer feines Geſchäfts⸗Lokals einfchreibt, was dazu bient, daß die Bank⸗ 
beamten, wenn Cheds oder Noten ven ibm präfentirt werden und fte an der Aecht⸗ 
heit zweifeln, ſich durch Vergleichung der linterfchrift im Buche mit der auf dem 
Check orer der Note davon überzeugen können ob fie ächt find. 

Dann erhält er von der Bank ein Chedbud, ein Paßbuch und fogenannte 
Tickets ; er fchreibt dann in das Chedbud und zwar auf der linken, den Checks 
gegenüberftehenden Seite, das Datum und den Betrag den er ſogleich deponiren 
will, füllt eind der Tickets ebenfo aus, und giebt dann das Geld, das Tidet und 
das Paßbuch. auf defien Vorberfeite er ebenfalls feinen Namen gefchrieben hat, 
dem Einnahme-Beamten (Reeeiving Teller) der ihm ven Betrag in dem Paßbuch 
gutjchreibt, (was ald Duittung dient) und ihm daſſelbe wieder zurüggiebt. Macht 
er weitere Depofiten, fo geſchieht dies ftets in verfelben Weife und wenn das 
Depofitum ein gemiſchtes ift, fo muß auf tem Zidet ſpeciell angegeben werten, 
wie viel in Eity- Noten, wie viel in fremden Banfnoten, wie viel in Gold und wie 
viel in Checks eingeliefert wird, und zwar muß, wenn mehre Checks zu gleicher 
Zeit deponirt'werden, jeder einzelne fpeciell aufgeführt werben. 

Wil man durch die Bank, von dem dort beponirten Gelde eine Zahlung 
machen, fo fchreibt man in das Checkbuch auf bie rechte Seite wo tie Checks 
ftehen und zwar in tie Rubrik neben den Checks: Datum, Name deſſen ver das 
Geld erhalten fol, Betrag und Nummer des Checks und füllt diefen dann in 
gleicher Weije aus. Man kann die Checks zahlbar an den Borzeiger (to bearer) 
oder an eine gewiſſe Perfon oder deren Ordre (to order) außftellen. Kin Ched 
erfterer Art wird an eben ausgezahlt, ver ihn präfentirt ; ein Check to order 
aber muß vorher von den, deſſen Name in dem Check angegeben ift, endoſſirt 
werben, und wenn er durch mehre Hände geht, fo muß er ven Jedem enbofjirt 
werben. Es ift demnach ficherer, Ehed to order auszuftellen, als to bearer, dem 
wenn ein Check to order verloren oder geftohlen wird, fo wird er dem Finder over 
Dieb tod nicht ausgezahlt, wenn das Indoſſo fehlt, es fey denn ver Präfentant . 
habe durch ein falfches Indoffement ven Bankbeamten getäufcht. Dies zu vers 
meiben, muß, wo immer Checks over Noten abhanden kommen, der Bank, wo fle 
zahlbar find, Fofort Anzeige gemacht werten, mit tem Erfuchen, Check und 
Präfentanten anzubalten. Es ift ferner rathfam, Checks unmer fofort oder doch 
möglichft bald bei der Bank zur Zahlung zu präfentiren, bejonders, ‚wenn bie 
Checks von Leuten andgeftellt find, die man nicht Fennt ; denn wenn ber weldjer 
ven Ched gab, fpäter fein Guthaben an tie Bank beransgezogen hätte, fo würten 
Weitläufigkeiten oder gar ein Berluft entftehen. 

Niemals darf man Checks über einen größern Betrag als man in ber Banf Bat 
ausgeben, denn foldhe Checks würden von der Bank zurüdgewiefen werden und 
dies einen übeln Eindrud auf den machen, dem man einen ſolchen Ched in Zah⸗ 
lung gegeben, oter, wenn die Bank ihn aus Verfehen bezahlte, fo würde fie den 
zuviel gezahlten Betrag doch gleich bei der Entvedung zurüdfordern, und ſolches 
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Ueberziehen des Guthabens übel vermerken. Ueberhaupt follte Jeder, wie in 
allen antern Verhältnijfen, fo auch gegen die Bank bei ver er Rechnung bat, grad 
und offen feyn und ſich nie für reicher ausgeben als er wirklich ift. 

Mitunter kommt e8 vor, daß auf einen fpätern Tag batirte Ched gegeben 
werten; tergleichen Checks follte jerodh Niemand nehmen ; denn wenn der Aus. 
fteller des (Ched vor dem Datum deſſelben ſtürbe, fo würde ter Ched werthlos 
feyn. Dergleichen erſt jpäter zahlbare Cheds, müſſen richtig Datirt und mit ber 
Denierfung „zahlbar am fo und fo vielften“ verfehen feyn. Proteſt ift, wenn bies 
felben nachher nicht bezahlt werden, nicht nöthig. Uebrigens ift Niemand verpflich- 
tet einen Ched ın Zahlung zu nehmen, auch nicht Banknoten, und Jeder ter eine 
Zahlung zu ferbern hat, ift berechtigt, tiefelbe in Gold und Silber zu verlangen. 
Sind Duittungen über durch an Ortre gefteflte Checks geleiftete Zahlungen ver- 
Ioren, und werten biefelben beftritten, fo ift Durch ten Check, der ja, wenn to order 
gejteilt, duch den Empfänger enbojjirt feyn muß, eventuell durch die Bank felkft, 
die Zahlung nachzumeijen. 

Allmonatlid” muß man das Paßbuch bei der Bank einreichen, tamit daſſelbe 
abgefchloflen werden kann ; die Bank trägt dann alle im Laufe des Monats ges 
zahlten Checks auf die Credit⸗Seite ein, fließt ab, trägt das neue Guthaben vor, 
und giebt das Paßbuch mit ten eingetragenen Checks und Noten wierer zurüd, 
worauf man das Auch und die Checks und Noten mit dem felbftgeführten Banks 
Conto vergleichen und wenn fi ein Irrthum vorfintet, venfelben fofort ter 
Bank anzeigen muß. Solche Anzeigen, jo wie etwaige Beſchwerden müjjen ftet® 
beim Präſidenten oder Caſſirer, nicht aber bei den fonftigen Beamten gemad;t 
werben, auch follte man immer fo wenig wie möglich brieflih mit einer Banf ver: 
kehren und alle Gefchäfte mündlich abmahen. Paßbuch und Checkbuch jollte man 
ftetd unter eignem Berfchluß haben, weil ein Unrevlicher diefelben fonft leicht zu 
Beruntreuungen beugen fann. 

Wenn Sompagnons außer dem geſchäftlichen auch noch Privat- Gonto's haben, 
fo ift es beſſer dieſelben nicht bei der Bank zu haben, melde die Geſchäfte ver 
Birma beforgt, fontern bei einer andern (mern zwei ober mehrere im Orte find), 
da fonft leicht Vermechfelungen entftehen. Auch follte Jemand, der fremde Gelder 
verwaltet, 3. B. der Director einer Gefellfchaft, ein öffentliher Vermalter zc., tie 
felben nie auf fein gewöhnliche Bank: Conto bringen, fondern dafür ein befonteres 
Konto haben und zwar aud am beften bei einer andern Bank des Orts, 

Wenn ınan einer Bank eine Note zum Disconto präfentirt, fo muß man tiefelbe 
begleitet von einigen Zeilen, tie an den Gafjirer gerichtet find, dem Discont⸗-⸗Clerk 
einreichen, und in dem Briefe muß bemerft feyn: wer die Note gezogen und wer fie 
endoffirt hut, ferner der Betrag, das Datum und die Zeit wie lange fie zu laufen 
bat, auch thut man wohl, werm man Grund hat anzunehmen, daß die Bank ten Aus- 
fteller oder den vorhergehenden Indoſſenten nicht kenne, tie Namen von Penten 
aufzuführen, welche über jene Auskunft geben können. Wird die Note discontirt 
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fo zicht tie Bank die Zinfen für die Zeit, welche tie Note zu Inufen hat nud far 
bie trei Rejpecttage im Voraus ab, und ſchreibt ten Netto-Betrag auf dem Conto 
des Präſentauten gut, was auch gleichzeitig von der Bank im Paßbuch deſſelben 
bernierft werten muß. ’ 

Niemals follte man einer Bank eine Note zum Discontiren eimreihen, wenn 
man glaubt, daß diefelbe nicht werte bez ıhlt werden, wird aber eine Note pro- 
teftirt, jo muß tiefelbe, fo wie die Bank tie Anzeige des Protefted nacht, wieder 
eingelöjt werten. Wer von einer Bank Erleichterungen haben will, muß jich ſtets 
prompt beweijen und wer eine Bank für das Discontiren von Noten in Anſpruch 
nehmen will, der follte fo viel als möglich forgen, ftet ein gutes Depofit in der 
Bank zu Gaben. Ye größer und dauernder feine Depofiten find, um fo leichter 
werben die Noten, tie er einreicht, discontirt werten. 

Noten, welche durch tie Bank eintafjirt werben follen, veicht man mit einem 

gewöhnlichen Tidet ein, nit ver Beinerfung “for collection,” und wird iiber jolche 
Noten auf einer befontern Seite des Paßbuchs von der Bank quittirt. Geht ter 
Betrag ein, fo ftreicht tie Bank dieſe Eintragung aus und trägt ven Betrag nach 
Abzug der Incaffogebühren auf der gewöhnlichen Debet⸗Seite des Paßbuchs ein. 
Siebt man Noten auf auswärts ter Bank zum Incafje, fo darf man nicht ver- 
geilen, ein paar Tage vorher, dem, ter zahlen ſoll, Anzeige davon zu machen. 
. Bei rer Wahl einer Bank wird man in den meiften Füllen beffer thun, eine folite 
öffentliche Bank zu wählen als eine Privatbank, zumal in ſolchen Staaten, wo die 
letzteren Feiner obrigfeitlihen Kontrolle unterworfen find ; und mo mehre Banken 
befteben, da follte man ſtets diejenige wählen, welche tüchtige Beamte bat, tie im 
Geſchäft vorfihtig fine und teren Charakter eine Bürgfchaft bietet. Pebt man in 
einer großen Statt, fo wird man gut thun, wenn die fonftigen Verhältniſſe tazır 
rathen, die zunächft gelegene Bank zu wählen, weil dadurch Laufereien vermieven 
werben und Zeit erfpart wird. . 

Wer bisher, weil fein Gefchäft nur Fein ift, glaubte, ohne Banf feine Gefchäfte 
verfehen zu fönnen, dem rathen wir dringent, bei einer Bank Rechnung zu er= 
öffnen. Er wird dann fehr bald tie Bequemlichkeiten und Vortheile davon ein: 
feben. Ein großer Vortheil eines Bank⸗Conto's ift ter, daß daſſelbe dazu bei- 
trägt, das Geichäfl zu ordnen und die Mittel zuſammen zu Halten. Wer ein 
Banf-Conte hat, der wird darnach fireben, daß fein Depofit fich immer vergrößere; 
er wird fich befinnen, ehe er fir umnöthige Dinge Geld and ver Bank nimmt. 
Alle Gewohnheiten ver Menſchen bilden und kräftigen ſich durch Wieterhelung, 
und jo wird auch Derjenige fi zum Sparen gewöhnen, ber, ftatt jein Geld immer 
bei der Hand zu haben und Manches unnütz auszugeben, das was er disponibel 
hat, der Bank zum Aufheben übergiebt. 

Dies wäre ter eine Theil Des Banfgefchäfts infomweit ver Geſchäftsmann zu 
ten Banken in Beziehung tritt. Ein anderer Theil veffelben ift tie Noten:Circula- 
tion, bei welcher ohne Ausnahme ein Jeder betheiligt ift, denn die Bankuoten ver- 
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treten die Stelle des Papiergeldes in den Ber. Staaten und find hier das Haupt⸗ 
Eirculationsmittel. Wie viele Berlufte vem Bublitum fon durch Noten ſchlechter 
Banken, durch falſche Noten und durch betrügeriih: Noten von Bauen, die gar 
nicht eriltirten, erwachſen find, ift befannt, und es follte deshalb Jeder bei ter An⸗ 
nahme von Noten ſehr vorfidtig feyn, umfomehr als mande ‚Staaten, z. B. 
Tennefjee, Georgia, Intiana, Nebraska und Andere an faulen und illegitimen 
Banken überaus reich find, weil zum Theil die Bunkgefege dort jchledyt find oder 
weil fie fchlecht gehandhabt werden. Die natürlibe Roten-Circulation einer Bank 
ift in ihrem eignen Geſchäftskreiſe, d. b. in dem Orte, tem County, tem Staate, 
wo fie befteht, und da das Publikum ftets am Beften von ber Stellung und den 
Berhältnijien der Ro fa l-Bankfen unterrichtet feyn kann, fo folte man im Allge⸗ 
meinen ftet8 die Noten des eignen Staates andern vorziehen, und barauf halten in 
folhen bezahlt zu werden; eine Hegel, die nur bei ven Roten ber Staaten New⸗ 
Dort und Maffachufetts eine Ausnahme zulaffen möchte, deren Banfgefete ſehr 
gut find und gut gehandhabt werben, fo daß die Noten diefer Staaten allenthalben 
mit beſonderm Vertrauen genommen werben fünnen. Hat eine Bank aber eine künſt⸗ 
liche Sirculation, find nämlich ihre Noten in weiter Berne in großen Quantitäten 
verbreitet, jo follte man diejelbe immer mit Dißtrauen betrachten und wenn man fie 
eben nehmen muß, fie fofort wieder auszugeben ſuchen. Es trifft dies namentlich 
manche öftlihe Banken, weldye eine fo große Girculation im Weften haben, traf. 
man fie dort allenthalben findet. Aber fie find nicht im gewöhnlichen Verkehr 
dorthin gelangt, fondern durch künſtliche Mittel. Dergleihen Banken leihen ihre 
Noten in großen Onantitäten gegen ſchlechte Eicherheit an Spekulanten im Weften 
welche, Geſchäfte machend, fie dort in Girculation feßen und ven Betrag dafür erfl 
nach längerer Zeit und mit guten Zinfen zurüd zu erftatten haben. 

Inden nun folde Noten im ganzen Weſten zerftreut werben, ſichern dieſe 
Banken ſich dadurch dagegen, daß ihnen viefelben nicht fo Leicht zur Einföfung prä: 
fentirt werden fünnen ; einmal fo weit von Haufe, kommen fie erft nach längerer Zeit 
und allmählig zurüd und ein großer Theil der Noten findet den Heimweg gar nicht 
wieder ; dann erplodirt eine ſolche Bank und das Publikum ift geprelit und bes 
trogen. Dan follte alfo Roten weit entfernter Banken, die maſſenweiſe circuliren, 
ftet8 fo wenig wie möglich nehmen und auch folde Noten nicht, auf denen der 
Stempel tes Comptrollers fehlt, denn dieſes Fehlen ift ein Beweis, daß feine 
Eicherheiten für fie hinterlegt find. Zu dieſer legtern Sorte gehören auch jene 
von Privaten ausgegebenen, tie Form von Banknoten tragenten Cheds, in 
denen ter Außfteller entweder die Zahlung tes Betrages auf einen Antern anmeift, 
oder felbft zu leiften verfpricht ; dieſe Papiere, welche befonters häufig in Intiana 
ihren Urjprung haben, find um fo gefährlicher, als fie ganz tie Form von Bank⸗ 
noten haben und meiftens recht gut geftochen find. 

Eine andere Gefahr für das Publikum, welde durch die Banknoten berbei- 
geführt ift, befteht in den Fälſchungen, deren Zahl im Taufe tes legten Jahres 
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ftärfer als je zimor zugenommen bat. Man ımterfcheibet drei Arten von Fäl⸗ 
(dungen, und zwar: Erfiens: Nachahmungen. “Diefelben haben ganz und 
gar oter großen Theils gleiche Bignetten und gleiche Schrift mit dem ächten, find 
diefen möglichft genau nachgeahmt, und haben meiſtens nur Heine und unabficht- 
liche Abweichungen. Zweiteys: Fälſchungen, welche ganz anders ausichen 
als vie Achten Noten der betreffenden Bank. Drittens: Aenderungen; 
und zwar giebt es von biefen wiederum zwei verfchiedene Gattungen, nämlich 
folche, bei denen der Mame der Bank oder der Ort geändert ift, mb foldhe, bei 
denen der Betrag geändert ift, wo nämlich aus Achten $1-, 82-, 83-Noten 95, 
910 und 820 gemacht find. Dieſe Aenderungen werden auf breierlei Weiſe ges 
macht, nämlich durch Auffteben, und dies ift die rohefte und am leichteften erfenn- 
bare Art; ferner durch Radiren und Wiederaufprud, und endlich drittens: durch 
Bleichung der einzelnen Zahlen, Namen x. auf hemifchem Wege und neuem Druck 
der gebleichten Stellen, und dies ift die geführlichfte Art, und Viertens: Photo 
grapbien, welche natürlich ein ganz genaues Abbild der ächten Noten, aber meiftens 
an einem bräunlich⸗rothen Schein erfennbar find, 

In einigen Banknoten⸗Reportern hat man verfucht, Regeln für das Erlennen 
falfcher Noten aufzuftellen, aber tiefe Regeln find ſammt und ſonders fehr unzu⸗ 
verläffiz, und e8 gehört in den meiften Hüllen ein fchon ſehr geübtes Auge dazu, 
am vermöge jener Regeln Fälſchungen zu entveden. Es wird in jenen Regeln 
3. D. geſagt, Daß Fälſchungen meiftens ſchlechter ausgeführt find, «als bie ächten 
Roten, weil legtere großentheils mit Maſchinen geftochen werben, erftere aber mit 
ber Hand, die Mafchine aber ebenmäßiger zu arbeiten im Stande ift, als Die Hand. 
Dies it an umd für ſich richtig, aber Die Kegel trifft dennoch nicht immer zu, denn 
man findet auch Yälfchungen, zu denen Stempel ächter Nuten benutzt wurden, und 
die demnach, felbft durch ein Bergrößerungsglas betrachtet, die Bignette Strich für 
Strich und Punkt für Punkt ganz genau fo haben, wie fie auf ädyten Noten if, und 
e8 eriftiren Fãälſchungen, Die fo vorzüglich geftochen und gebrudt find, daß ſich aus 
ihrer Ausführung die Unächtheit durchaus nicht comfletiren läßt. 

Gene Regeln behaupten ferner, daß die Schrift auf den Fälfehungen ſich von der 
auf ven ächten Roten durch nachläffige Ausführung unterfcheide, daß die Buchftaben 
nicht gerade ftänden ımb daß tie Schatten unvegelmäßig wären; auch dieſe Regel 
trifft micht immer zu, und während es Fälſchungen giebt, deren Schrift vorzüglich 
ausgeführt ift, giebt ed andern Seits ädte Noten, deren Schrift fo erbärmlich 
ſchlecht gemacht ift nnd fo ſchief fleht, Daß es eines beſonders geübten Auges bedarf, 
um diefe ähten Noten nicht für Fälſchungen zu halten. 

In jenen Regeln wird ferner gefagt, daß die Unterfchriften auf ven Fälſchungen 
meiftens ſchlecht und wie mit zitternder Hand gefchrieben feyen. Es giebbindeß Bank⸗ 
Bräfidenten und Bank⸗Eaſſirer, die eine abgerunbete, geläufige Hand und wieder 
andere, die eine fchlechte Hand fchreiben, wovon jever fich Durch Durchficht einer 
Anzahl ächter Roten leicht Überzeugen kam; und was endlich das Unterfcheiven 
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zwiſchen einer ächten und einer nachgemachten Handfchrift betrifft, wenn man bie 
erftere nicht ganz genau fennt, fo ift das eine pofitive Unmöglichfeit. Wer aber 
vermag zu fügen, daß er die Unterfchriften aller Bankpräfidenten und Caſſirer 
auch nur oberflächlich kenne! 

Die Regel, daß die Gefidhter der Figuren, Nafe, Augen, Mund sc. auf ven 
ächten Noten immer fehr deutlich und klar jenen, fönnte Etwas nügen, wenn immer 
nur neue Noten cireulirten, wie es in England ver all if, mo jede Note von der 
Bank nur einmal ausgegeben und, fobald fie zurückkommt, vernichtet wird ; nicht 
aber bier, wo die Noten Yahre lang und oft halb zerfegt circuliren und wo bie fei- 
nen Nuancen der Figuren durch das beftändige durch die Handgehen fo verwifcht 
und durch Schmut unfenntlich geworben find, daß von Klarheit -nicht mehr bie 
Rede ſeyn kann. 

In Beziehung auf Aenderungen ſagen jene Regeln, man ſolle die Noten gegen 
das Licht beſehen; ferner, daß die geänderten Stellen ſich von den übrigen Theilen 
unterſcheiden. Dies gilt aber eigentlich nur von ſolchen Fälſchungen, die durch 
Aufkleben oder Radiren geändert wurden; während die auf chemiſchem Wege ge⸗ 
machten Aenderungen meiſtens außerorbentlich täufchend find; wir haben auf hemi- - 
fhem Wege von Heinern auf größere Beträge geänterte Noten gefehen, bei denen 
man die Aenderung weder mit dem bloßen Auge noch felbft mit einem Vergrößerungs⸗ 
glafe erkennen konnte, und deren Fälſchung nur dadurch zu erfennen war, daß fie nicht 
bie richtigen Bignetten, fonbern die der Noten von geringerem Betrage hatten. 

Auch tie Regel, daß falfche Noten immer auf ſchlechtem Papier gebrudt feyen, 
findet nicht Durchgängige Anwendung. Man fehe nur eine Partbie ächter Noten 
von verſchiedenen Banken durch und man wird ſich überzeugen, daß biefelben auf 
fehr verfchiedenem Papier und manche ächte Noten auf fehr fchlechten Papier ge- 
drudt find. 

So find alſo alle jene Regeln zwar fir mande, aber nicht für alle Fälle 
anwendbar, und lafien oft da im Stich, wo man fie anwenden will. Außer den 
verfchievenen Arten von Fälſchungen auf beftehende Banken, vie wir erwähnt 
haben, giebt e8 aber noch eine andere Art, nämlich Noten auf Banken, die gar 
nicht eriftiren, wie 3. B. die in den legten zwei Jahren in's Publikum gebrachten 
Noten folgender angeblichen Banken: Central Bank, Grey, Me; Maine Banf; 
New-England Bank in Fairmount, Me.; Citizens Bank in Ogvensburg, N.-?). ; 
Bank of New-Eaftle, Me. ; Saltne Bank, N.-P).; Globe. Bant, Moonfodet, RH.$9. 
und antere. Gin paar von ben oben genannten find dazu beftimmt, durch den 
Namen eine Verwechſelnung mit wirklich beftehenden Banken herbeizuführen, 3. B. 
Bank of New⸗Caſtle mit der wirklichen New⸗Caſtle Bank, und Saline Banf mit 
der wirklichen Bank of Salina. 

Endlich giebt e8 ſchließlich noch eine befondere Art der Notenfälſchung, welche darin 
befteht, daß der Fälſcher ſechs oder fieben üchte Noten einer und berfelben Bank 
und von gleichen: Betrage künſtlich zerreißt und fie dann fo wieder zufammenfekt, 
daß aus ſechs Noten fieben oder aus fichen Noten acht gemacht werden, wobei na⸗ 
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türlich an jeder Note ein Stüd fehlt, was aber felten beachtet wird, weil häufig 
Noten curfiren, von denen durch langes aus einer Hand in bie andere gehen unab» 
fichtlih ein Stück abgeriſſen if. Da die Banken ſich in neuerer Zeit dafür ent- 
fhieren haben, dergleichen verftümmelte Noten nicht einzulöfen, fo folte man fie 
natürlich auch nicht annehmen, 

Wer fi) gegen tie Annahme von Noten ſchlechter Banken, gegen falfche Noten 
und überhaupt gegen Berlufte ver Art fihern will, für ven giebt es nur ein fiheres 
Mittel, und dies ift das regelmäßige Halten eines Banknoten⸗Reporters. Aber 
das vegelmäfige Halten eines foldyen ift Beringung, wenn wirflih Schuß 
ftattfinden fol. Wer nur dam und wann, vielleicht monatlich, eine Nummer 
fauft, wirft fein Geld fort und täufcht fich ſelbſt, dennn er glaubt dann einen 
Schub zu haben, während er in Wirklichkeit feinen hat. Man erwäge nur, taf 
jetst jeve Woche durchſchnittlich 20 bis 25 neue Fälfhungen in's Publikum kom⸗ 
men und daß gerade die nexeften Fälſchungen immer am ftärkften circuliren; was 
bilft da alle Monate eine Nummer! Deshalb follte, wer fich wirflich [hüten 
will, fo abonniren, daß er jete Woche eine Nummer erhält. Das dafür ausgege⸗ 
bene Geld ift nicht weggemworfen, ſondern im Gegentheil ſehr nützlich verwendet, 
denn das Hängenbleiben an einer einzigen falſchen Note iſt oft ein größerer Verluſt, 
als das Abonnementsgeld für ein ganzes Jahr beträgt.*) 

Wir können dieſen Artikel nicht ſchließen, ohne noch auf einen im Publikum 
häufig vorkommenden Mißbrauch, der in Beziehung zu ven Banknotenfälſchungen 
fteht, zurüdzufonmen. Es ift dies das wiffentlihe Ausgehen falfcher Noten, aus 
den ſich viele Leute, die fonft vor jedem Betrug zurüdbeben würden, kein Gewiſſen 
machen. „Ich babe ja die falfche Note eingenommen; warum foll ich fie nicht 
wieder ausgeben ?“ hört man häufig fagen; die Antwort darauf lautet ganz ein« 
fach: meil es ein Betrug ift. — Das Geſetz erflärt es als ſolchen und beftimmt, 
daß Derjenige, welcher wiſſentlich eine falfche Note ausgiebt, nıit*mehren Jahren 
Zuchthaus beftraft werben fol. Uber auch abgefehen hievon, wird durch foldyes 
Thun ten Bälfchern geradezu Borfchub geleiftet, während, wenn Niemand wiſſent⸗ 
lich falfche Noten weiter gäbe, den Fälſchern dadurch ein ftarfer Damm entgegen 
gefett werben würde. Bleibt man einmal an einer falfchen Note hängen, fo ver⸗ 
nichte man fie und trage ten Heinen Verluſt als einen von denen, die nun einmal 
von jedem Gefchäftöbetrieb unzertrennlich find. Wer fünf Dollar aus der Tafche 
verliert, muß den Berluft auch tragen; ober — würde er ſich dadurch etwa beredj« 
tigt glauben, feinem Nachbar fünf Dollar zu entiwenden, um ben eigenen DVerluft 
zu erſetzen ? — 


*), Wir glauben nicht zu viel zu fagen, wenn wir ben im Berlage bes Herausgebers 
biejes Wertes feit dem 1. Mai 1856 erfcheinenden beutfchen Banknoten⸗Reporter als ben 
pofitiv vollftänbigften und zuverläffigften bezeichnen, welcher erfcheint. Das Rublikunt, 
welches ihn benutt und bie geſammte deutſche Prefle bat bie® Urtbeil ausgefprochen. Wir 
verweiſen auf bie ausführliche Anzeige am Schluß diefes Wertes. 


Boflangelegenheiten. 


Die Pertofäge für Briefe in den Ber. Staaten für Entfernungen unter 3000 
Meilen find bis zu 4 Unze (welches Gewicht das einfache Porto ausmadıt) 3 Cta., 
bis 1 Unze 6 Cts., bis 14 Unze 9 Gt8,, bis 2 Unzen 12 Cts. bis 24 Unzen 15 
Cts., u. f. w. für jede angebrochene halbe Unze mehr 3 Cis, und es müſſen alle 
Briefe für Orte in den Ber. Staaten mit Poftmarken franfirt werden, wibrigen- 
falls fie nicht befördert werden. Für Entjernungen über 3000 Meilen ift das 
einfache Porte 10 Cts., alfo bis 1 Unze 20 Gt3., bis 14 Unze 30 Cts. bis 2 Un: 
zen AO Ets., bis 24 Unzen 50 Ct8, u. ſ. w. 

Briefe na den englifhen Provinzen Nord-Amerika’8 Tonnen fraufixt oder un- 
franfirt gefenbet werden und foften bei einer Entfernung unter 3000 Meilen bis 
$ Unze 10 Gt&, bis 1 Unze 20 Ets., bis 14 Unze 30 CEts. bis 2 Unzen 40 Cts., 
bis 23 Unzen 50 Cts. u, |. w.; wenn bie Entfernung über 3000 Meilen beträgt, 
fo koſten fie: bis 4 Unze 15 Gt8., bis 1 Unze 30 Cis. bi 14 Unze 45 CEts, bis 
2 Unzen 60 Gt8., bis 24 Unzen 75 Gt6, u. |. w, 

Die Vortofäge für Briefe nach Europa richten fi darnach, ob die Beförderung 
mit den Bremer, Hamburger, Engliichen oder Amerikaniſchen Dampfichiffen Statt 
findet. 

‚ Mit den Amerikanischen und Englifhen Steamern wird ſtets eine fogenannte 

Preußifhe Poſt (Prussian closed mail) befördert, mit der nıaa nach allen Theilen 
Deutſchlands und auch nad) einigen andern Ländern Europa's fchreiben lann. 
Briefe, welche mit der Preußifchen Boft (vie ficherfte Beförterung auf Engliſchen 
und Amerilanifchen Dämpfern) geben follen, müſſen mit ten Worten: pr. Prussian 
closed mail, bezeichnet ſeyn, und die Portofäge für Briefe bis zu 4 Unze find wie 
folgt: Baden 30 Et8., Baiern 30, Bremen 30, Braunfchweig 30, Conftantinopel 
40, Dänemark 35, Deutſche Staaten 30, Frankfurt a. M. 30, Hamburg 30, 
Hannover 30, Holftein 35, Lübeck 30, Lureniburg 30, Miedienburg 30, Oeſter⸗ 
reich 30, Oldenburg 30, Polen 37, Preußen 30, Rußland 37, Königreich, Sachſen 
30, Sächſiſche Herzogthümer 30, Schleswig 35, Schweren 42, Schmeiz 35, 
Würtemberg 30, und fönnen ſolche Briefe, pr. Prussian closed’ mail, nad) dem 
Belieben des Abſenders frankirt oder nicht franfirt werten ; fie Dürfen aber nicht 
halb frankirt werben ; gefchieht dies, fo gilt die Francatur nicht und das ganze 
Porto wird nochmals in Europa erhoben. Nach denjenigen Deutjchen Staaten, 
wohin der einfache Brief bis 4 Unze ſchwer 30 Ct8, Foftet, Koftet tie ganze Unze 
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vu Cts., zwifhen 1 und 2 Unzen 81.20, zwifchen 2 und 3 Unzen 81.80. u. |. w, 
fo daß alfo über eine Unze hinaus jeder Bruchtheil einer Unze nicht für eine halbe, 
fondern für eine ganze Unze gerechnet wird. 

Nach folgenden Ländern, ebenfalls mit ven amerifanifchen und englifhen Däm⸗ 
pfern, aber nicht pr. Prussian closed mail, find die Säge wie folgt: Frankreich 
bis 4 Unze 15 Cts. bis 4 Unze 30 Cts. und die Francatur im Belieben des Ab. 
fentere. Holland bis 4 Unze mit den Amerilanifchen Dämpfern 21 Ets., mit den 
Englifhen (nur Amerifanifhes Porto) 5 Cts., und beide Sätze zu franfiren. 
Großbritannien und Irland bis + Unze 24 CEts. und muß franfirt werben. Au⸗ 
ftralien, via Southampton bi® $ Unze 33 CEts., und muß franfirt werben. Bel⸗ 
gien bis 4 Unze mit den Amerifanifhen Dämpfern 21, mit den Englifhen Däm⸗ 
pfern 5 Cts., beides zu frankiren. Chagres, bis 4 Unze 20 &t3., zu franfiren. 
Chili, bis J Unze 34 CEts., zu frankiren. Cuba, bis 4 Unze, für Entfernungen 
unter 2500 Meilen 10, über 2500 Meilen 20€t8., beides zu franliren. Nicaragua, 
bis 4 Unze 34 Cts. zu franfiren. Panama, bis 4 Unze, wenn unter 2500 Mei- 
len 10, wenn über 2500 Meilen 20 Cts., beides zu franfiren. Peru, bis + linze 
22 Ets., zu franfiren. Spanien, via Southampton, bis 4 Unze 73 Cts., zu 
franfiren. Venezuela, bis 3 Unze 45 Cts. 

Mit den Hamburger Dämpfern Foftet ein Brief, bis 4 Unze ſchwer, nach Ham⸗ 
burg 10 Ets. nad) Oldenburg 12 Et8., nad) Preußen, Defterreih, Böhmen, Un⸗ 
garn, der Poınbarkei, Baiern, Braunfchweig, Hannover, Mecklenburg, Königreid 
Sachſen, Sadhjen-Altenburg, Bremen und Lübeck 15 Cts.; nad Heflen, Baden, 
Naffau, Würtemberg, den Sächſiſchen Herzogthfimern, Lippe⸗Detmold und Franuk⸗ 
furt a. M. 22 Ste; nad Holftein, Pauenburg und Holland 25 Ets.; nad 
Dänemark, Schleswig und der Schweiz 27 Cts.; nach Rußland und Polen 29 
Cts.; nah Schweden 33 Ct8. und nad) Norwegen 38 CEts. Die Briefe mäffen 
mit der Bemerkung ; “pr. Hamburg steamer” verfehen ſeyn, und können franfirt 
oder unfranfirt gehen. 

Mit den Bremer Dämpfern beträgt das Porto fr einen Brief bis zu + Unze 
ſchwer, nach Bremen 10 Cts. nach allen Theilen des Deutfch-Defterreichifchen 
Poftverbandes 15 Cts., nach allen andern deutfchen Staaten 22 Cts., nach Hol« 
ftein, Lauenburg und Holland 25 Ets., nah Dänemark, Schleswig und der 
Schweiz 27 Ets., nad) Rußland und Bolen 28 Ets., nach Schweden 33 Cts. und 
nach Norwegen 38 Cts. Die Briefe müffen mit der Bezeihmung “pr. Bremen 
steamer” verfehen feyn und ein Frankaturzwang eriftirt nicht. 

Das Porto für Zeitungen in ven Ver. Staaten ift wie folgt: 

Für jede Zeitung, Zeitfchrift, unverfiegeltes Circular oder fonftige Druckſache 
(mit Ausfhluß von Büchern), bis zu 3 Unzen 1 Ct., bis zu 4 Unzen 2 Ets, bis 
zu 5 Ungen 3 &t8., bis zu 6 Unzen 4 Cts. bis zu 7 Unzen 5 Cts. bis zu 8 Unzen 
6 Cts., bis zu 9 Unzen 7 Cts. u. ſ. w. für jede Unze mehr ein Cent mehr, und 
zwar wird das Gewicht von Drudfadden im trocknen Zuſtand berechnet. 
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Wer Zeitungs-Porto vierteljährlich oder jährlich im Voraus bezahlen will, ba’ 
fuͤr's Vierteljahr folgende Säge zu entrichten: 
Kid. Mi 3 Mal 2 Mal Wochent⸗ Halt- Monat⸗ 
wocheutlich wid. woͤch. lich Monatl. — 


ww. Cis. | GG. Cu. Gi. 
Denn das Gewicht nicht über 14 


Unze beträgt und der Abonnent im 

Stuate jelbft wohnt .......... 23 19% 9% 6 3 13 *4 
Wenn das Gewicht nicht Über 3 Unzen 

ift, nach allen Theilen der Ber. St. 454 39 194 13 64 3 14 


Wenn nicht über 4 Unzen........ 91 78 393% 13 6 3 
nn 1364 117 585 39 19% 9 44 
„ 6 ........ 182 166 78 62 26 2 6 
En 5 .... .... 2275 195 973 66 324 15 74 
— 8 ..... . ... 273 234 1177 78 39 18 9 


Zeitungen, welche im Counth ſelbſt erſcheinen, find für die Abonnenten (in ein- 
zelnen Eremplaren) poſtfrei. 

Zeitungen und Broſchüren, welche in Paketen von wenigftend 8 Unzen an eine 
und diefelbe Adreſſe gehen und frankirt werben, zahlen: 5:8 8 Unzen 4 CEts., bie 
9 Unzen 44 Cts., bis 10 Ungen-5 Gt3., bis 11 Unzen 54 Cts., bis 12 Unzen 
6 Cts., bis 13 Unzen 64 Cts, bis 14 Ungen 7 Cts. bis 15 Unzen 7+ Ct8., und 
bis 16 Unzen 8 Cts. 

Gebundene und brochirte Bücher, nicht über 4 Pfd. wiegend, zahlen, wenn bie 
Entfernung unter 3000 Meilen ift, für jede Unze 1 Gent, und wenn bie Entfer⸗ 
mang über 3000 Meilen ift, 2 CEts. und müfjen frankirt werben. 

Zeitungen und Pakete mit Drudjaden dürfen (außer bei Zeitungen vie Rech— 
nung) nichts Gefchriebenes enthalten, fonft zahlen fie Briefporto für das ganze 
Gewicht des Pakets; auch müffen alle Druckſachen fo gepadt ſeyn, daß wenigſtens 
eine Seite unbebedt bleibt, tamit die Poftbeamten fid, von dem Inhalt Überzeugen 
Binnen. 

Zeitungen, die nah Deutfchland gehen follen, müffen franfirt werden, und es 
beträgt die Frankatur für jede Zeitungs-Nummer mit ven Englifhen und Ameri- 
laniſchen Dämpfern 6 &t8, ; mit den Hamburgern: nady Hamburg 1 Gent und 
nadı ten übrigen Theilen Deutſchlands 3 Cts.; mit den Bremer Dämpfern : 
nad Bremen 1 Cent, und nad) den übrigen Theilen Deutſchlands 3 Cts. Bro: 
fhüren 1 Cent pr. Unze. 

Das Frankiren aller für die Ber. Staaten beftimmten Briefe muß dur Poſt⸗ 
marfen geſchehen, welche à 1, 3, 5, 10 und 12 Ets. zu haben find, eder durch ſchon 
getempelte Couverts, während Briefe nach überfeeifchen Ländern auch turdy baure 
Erlegung des Portos frankirt werden können; es ift jedoch rathſamer, auch feldye 
Briefe mit Poftinarken zu franfiren, weil dadurch in Europa ter unumftößlide 
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Beweis geführt wird, daß der Brief wirklich franfirt worden und alfo dort Fein 
Porto dafür zu erheben if. Das bloße Wort paid oder franco auf ter Adreſſe 
ift Fein gültiger Beweis der Fraukatur, und häufig wird für vergleichen Briefe in 
Europa noch einmal Porto verlangt. 

Seit ein paar Jahren befteht in den Ver. Staaten auch bie Einrichtung, daß 
man Briefe gegen eine Quittung des Poſtmeiſters einliefern kann, welche dann 
wiederum gegen Quittung des Empfängers abgeliefert werden. Man nennt dies 
Regiſtriren, und es iſt dieſe Einrichtung dein deutſchen Recommandiren ter Briefe 
nachgebildet, in ſeiner Wirkung jedoch von dieſem ſehr verſchieden; denn in 
Deutſchland erſetzt Die Poſtbehörde, wenn ein recommandirter Brief verloren geht, den 
Geldinhalt deſſelben, währeud die Poftverwaltung der Ber. Staaten, treg be9 
Kegiftrirene, wofür 5 Ets. bezahlt werten müffen, jeve Verantwortlichfeit für Das 
Berlorengehen von Briefen ablehnt, jo daß es, eingedenf des alten Sprüchwortes: 
„Der Dieb ni umt auch ein gezelchnetes Schaaf,“ noch fehr zweifelhaft ift, ob es zweck⸗ 
mäßig iſt, Briefe niit werthvollem Inhalt regiftriren zu laſſen. Jedenfalls ſollte 
wan Briefe mit größerem Betrage nicht der Poft anvertrauen, und folche entweder 
pr. Erpreß unter Angabe des Inhalts (in melden Falle die Expreß ven etwaigen 
Berluft erfegen muß), over in Wechfeln remittiren, die ja bei ten vielen Banken 
in ben Ber. Staaten mit Peichtigfeit allenthalben gegen eine Kleine Vergütung zu 
haben find. Briefe nach Deutfchland können ebenfalls regiftrirt werben, und mer 
Briefe mit werthoollen Documenten nah Deutfchland ſendet, follte dieſelben ſtets 
durch einen Notar zur Poſt geben, und ſich außer dem Boftjchein von tiefem ein 
notarielles Atteſt ausftellen laffen, daß er ben fo und fo adrefjirten Brief an dem 
und Dem Tage bem umd den: Poſtamt eingeliefert hat. Negiftrirte Briefe nach 
Deutſchland mäſſen ſtets franfirt werden, und man thut wohl, auf der Adreſſe 
links oben oder unteg das Wort “Registered” hinzufchreiben. 

Wie viele Briefe in den Per. Stuaten. nicht an ihre Adreſſe gelangen, und wie⸗ 
viel Hunderttauſende von Briefen jährlich an Die dead letter post-oſſiee, das Amt 
für die unbeftellbaren Briefe in Wafhington, wandern, ift befannt. Die Haupts 
ſchuld dieſes Uebelſtandes liegt unwiderleglich an der bodenlos lüderlichen Poftver- 
waltung der Ver. Staãten, aber ein Theil der Schuld liegt auch an dem Publikum 
ſelbſt, und Derjenige, dem viele Briefe durch die Hand gehen und ſieht, mie flüch⸗ 
tig oft die Adreſſen gemacht ſind, findet in der That Gelegenheit, ſich darüber zu 
wundern, daß nicht mehr Briefe verloren gehen, als es wirklich der Fall iſt. Des 
halb wollen wir am Schluß Diefes Kapitels nody ein paar Worte über das Arrefs 
firen der Briefe fagen. 

Zuerft follte auf ven Brief-Arreffen nie deutſche Schrift angewendet werten, 
fontern mır engfifche, denn Die amerikaniſchen Poftbeaniten fönnen, mit menigen 
Ausnahmen, nur die leßtere lefen. Sodann muß, und zmar alles in teutlidier 
Handſchrift, der Vor- und Zuname des Adreffaten, feine Beſchäftigung, Straße 
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und Nummer feiner Wohnung (oder feine Poſt-⸗Box, wenn biefelbe bekannt if), 
und endlich Ort, County und Staat angegeben werben, z. B. fo: 


’ HERMANN NAPF, Esg, 
Teacher. 
a Beaver-Bleadow, 
Carbon Co. 
Pn. 


Weiß man Straße und Nummer, vielleicht audy die Nummer ned Zimmers, wo 
der Mann wohnt, jo fügt man dies über dem Namen des Orts hinzu; weiß man 
aber die Nummer der Poft-Bor des Mannes, fo wird Befhäftigung und Wohnung 
nicht arrgegeben, fondern ftatt defien nur: Poft-Bor No. jo und. forte. Soll der 
Brief regiftrirt werben, fo wird links unten das Wort: "* Registered” hin- 
geſchrieben. 

Soll der Brief nach Europa gehen, ſo muß zunächſt die Dämpferlinie angege⸗ 
ben werden, und außer dem Vor⸗ und Zunamen, der Wohnung und dem Ort, 
muß der Regierungs⸗Bezirk oder die Provinz, und endlich noch, aber in engliſcher 
Sprache, das Land oder der Staat angegeben werden, nämlich ſo: 


pr. Bremen Steamer. 


Herrn Friedrich Fromm, 
Sattlermeiſter. 
Holzmarkt No. 8. 
Danzig, 
_ Reg.-Bez. Preußen. 
Prussia. 

Wenn Briefe fo genau abreffirt werben, wie bie vorfiehenden zwei Beifpiele e& 
zeigen, fo ift mit ziemlicher Gewißheit anzunehmen, daß fie auch richtig anfemmen 
werden. Um aber eine genaue Adreſſe machen zu Fönnen, iſt es auch nöthig, daß 
man Wohnung ꝛc. Defjen, an ben man fchreibt, wiſſe, und deshalb follte Feder, 
der zum erften Mal an einen Andern ſchreibt, nicht blos feinen Wohnort, fondern 
auch County und Staat angeben, und unter dem Namen feine Wohnung oder 
Poft-Bor bemerken. Gutes Berfchließen ift ebenfalls nothwendig, und die hiefigen 
Couverts eben vorzüglich, wenn fie nur gehörig angefeuchtet werben. 

Schließlich wollen wir noch bemerken, daß Niemand unter einem angenommenen 
(Pſeudo⸗) Namen Briefe an fich adreffiren laſſen follte; denn wird dies dem Poſt⸗ 
Amt belannt, jo möchten ſolche Briefe ohne Weiteres zur Vernichtung an bie dead 
letter office gefanbt werben, wie bie erſt kürzlich mit vielen folchen Briefen von 
New⸗NYork aus gefchehen ift. 
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Bollangelegenheiten. 


Um ein Schiff aus einem fremden Hafen einzuclariren, ift es nöthig, ſchon vor 
Ankunft des Schiffes auf demſelben brei Eremplare des Manifefts fertig zu ma⸗ 
hen, um biefelben dem Zollbeamten, fowie er an Bord kommt, fofort übergeben zu 
können. Diefelben müſſen Alles enthalten, was fih an Bord befindet. Nachdem 
bie Ladung, welche das Schiff am Ladungshafen eingenommen Hat, genau und 
vollftäntig angegeben ift, nıuß tie etwa an Bord befindliche Retourfracht angegeben 
werden; fobann fpeziell etwa übrig gebliebene Keijevorräthe, und endlich die Vor⸗ 
und Zunanen ver Baffagiere, mit Angabe der Zahl ver Gepädftüde, die Jeder 
von ihnen hat. Das Ganze wird vom Sapitain unterzeichnet. 

Die Pafjagiere find nod in einer befonberen Lifte aufzuführen, und es ift in 
derfelben bei jedem Einzelnen Folgendes anzugeben: Bor» und Zuname, Alter, 
Geſchlecht, Beichäftigung, Heimath und künftiger Beſtimmungsort, und wenn auf 
der Reife Puffagiere gefterben find, fo iſt das ebenfall® mit Angabe der Todesart 
zu bemerken. In manchen Staaten befteht die Borfchrift, daß eine gleiche Paſſa⸗ 
gierlifte ven Mahor des Hufenortes übergeben werben muß. 

Wenn ein Theil der Ladung nicht in dem erften Hafen, mo das Schiff anlegt, 
gelandet werten fol, jo muß dies im Manifeft bemerkt werben ; fonft geht dieſes 
Recht verloren, und die ganze Pabung muß ta gelöjcht werden, wo das Schiff zu- 
erft einlief. 

Der Sapitain follte Darauf halten, daß der Zollbeamte, welcher an Bord kömmt, 
dann fofort vie Mannſchaft muftere, damit der für die fihere Rückkehr verfelben 
gegebene Bond erledigt werbe. Schiffe müffen dent Zollamt binnen zwölf Stunden 
nach Ankunft gemeltet und binnen adhtundvierzig Stunden clarirt werden. Wenn 
der Sapitain nicht Eigner des Schiffes, aber einer ter Eigenthümer beffelben am 
Hafenort anwefend ift, fo muß der Letztere den Capitain begleiten, um den Bail⸗ 
brief zu beſchwören. 

Für die Clarirung von Küftenfahrern ift nichts weiter nöthig, al8 das Glaris 
rungs-Atteft aus dem Abfahrtöhrfen und der Beilbrief, fall8 das Schiff regiftrirt ift, 
. Um ein Schiff für einen fremden Hafen auszuclariren, muß der Sapitain zus 
erft die Ladung ausclariren umd dann das Schiff. Nach tem Clarirungs-Atteft 
wird das Manifeſt aufgemacht, welches Alles enthalten muß, mas Dben beim 
Einclariren bemerkt wurde. Werner ift ein notarielle8 Verzeihnig der Mannſchaft 
nit Duplikat ebenfalls nöthig. Findet ein Wechfel in Beziehung auf Eigenthümer 
oder Capitain Statt, fo muß dies fpäteftens den Tag vor ter Abreife angezeigt 
werben, damit der Beilbrief berichtigt oter ein neuer aufgemacht werben kann. 

Einen eder zwei Tage vor der Ausclarirung follte der Capitän fi auch Gewiß⸗ 
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heit Darüber verfchaffen, ob ter Bericht über tie eingebrachte Padung mit dem 
Manifeſt übereinftinmmt, ta fonft Weitläuftigfeiten entjtchen können, welche tag 
Schiff vom Ausclariren abhalten mögen und bie zu ordnen viel Zeit erfordern 
kann, während vie Befrachter Darauf dringen, daß das Schiff in Eee gehen ſoll. 

Wenn ein Schiff Waaren mitgebracht hat, tie nicht gelantet werten fellen, 
jo muß vor dem Clariren eine Erlaubniß (permit) erwirkt werden, dicjel- 
ben an Bord zu beiulten, da der Beamte, welder das Schiff zu überwachen 
hat, feinen Vericht fonft nicht machen kann, und da ohne dieſen Bericht Tas Schiff 
nicht clariren kann. Wenn clarirt ift, fo erhält ver Capitain den Yeilbrief, tie 
Mufterrolle, dad Clarirungs-Atteft, das Gejunpherts-Gertificat und tie Schiffs⸗ 
Artikel; ift aber das Schiff ein fremdes, fo braucht er nur das Clarirungs⸗Atteſt 
und das Gefundheits-Gertificat, und erhält dann auf Grund derfelben von dem 
Conſul feiner Regierung alle übrigen Papiere. 

Will ein Küftenfahrer auschariven, jo bedarf ed nur des Dranifeftes, welches auf 
Grund ter Frachtbriefe in zwei Exenplaren aufgemacht ift und die Namen ter 
Verfchiffer und ter Conſignatare, deren Wohnert, fowie die Zahl der Stüde, tie 
mit jedem einzelnen Connoiſſement verlaten wurden, enthält. 

Facturen müffen in tem Gelbe des Landes ausgeftellt feyn, von wo tie Waaren 
fommen. Wenn der Werth dieſes Geldes nicht gejetlich feftfteht, fo muß tie Fac⸗ 
tur von einem Confulats-Atteft begleitet feyn, worin der wirkliche Werth dieſes 
Geldes in Spaniſchen oder Ber. Staaten Silber-Dollard angegeben ift; kaun 
aber ſolches Atteft nicht fofert beichafft werden, fo muß ein Bond für tie Herbei- 
ſchaffung veffelben gegeben werden. Wenn der Empfänger oder Eigenthümer ver 
Waaren feine Factur erhalten hat, jo können viefelben mittelft Abſchätzung eincla⸗ 
rirt werben, boch muß der Empfänger oder Eigenthümer befchwören, daß er feine 
Factur erhalten hat, und einen Bond geben, daß er tiefelbe herbeifchaffen will. 

Güter, welche Peuten gehören, die zwar in ven Ber. Staaten leben, aber nicht 
am Eingangshafen anweſend find, können ebenfalls einclarirt werten, wenn Der, 
welcher für die betreffenden Perfonen handelt, zuvor einen Bond giebt, daß er eine 
Factura bejchaffen will, welche von dem Eigenthümer der Güter in Rechtsform 
beſchworen ift. 

Güter für Leute, welche ihren Wohnort nicht in ven Ber. Staaten haben, Tonnen 
nur dann einclarirt werben, wenn fie von einer Factur begleitet fint, veren Inhalg 
der wirkliche Empfänger over Eigentbümer mit dem Bemerken beſchworen hat, daß 
bie in Rebe ſtehenden Güter wirflic für feine Nechnung gekauft find, und vaß tie 
Factur ten wirklichen Ro ft en preis ver Güter angiebt. S 

Wenn folde Güter nicht im Wege des gewöhnlichen Handelsverkehrs Eigen⸗ 
tbum tes Empfängers geworben find, oder wenn fie ganz over theilmeije ten. 
Babrifanten gehören, fo muß beſchworen werten, taß ver in der Fuctur ange 
gebene Preis zu der Zeit und an dem Orte mo tie Factır audgeftellt worden ift, 
ter wirflihe Markt oder Fabrikpreis orer Werth ver Güter gemefen ift. 
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Die Beglaubigung kann entweder durch einen Confül over Confularageuten dee 
Ber. Staaten gemacht werden. Wenn am Orte des Einkaufs fein Ver. Staaten 
Conſul over Confularagent lebt, jo kann der betreffende Eid duch irgend eine 
obrigfeitlihe Perſon abgenommen werden, welche Eive abzunehmen befugt ift, doch 
muß ſolche Befugniß durch einen Conſul oder Confularagenten ver Ber. Staaten 
beglaubigt werten. Befindet fih aber in dem betreffenten Ort fein Gonful oder 
Gonfularagent der Ber. Staaten, fo genügt pie Beglaubiguug des Couſuls irgend 
einer antern Nation, welche zu ver Zeit mit ben Ber. Etaaten im Frieden iſt. 
Wenn aber auch ein folder Konful over Gonfularagent nicht zur Hand ift, fo ge 
nügt das Gertificat zweier rejpectablen Kaufleute. 

Güter, welche Leuten gehören, die nicht in ven Ber. Staaten anfäßig find, und 


die nicht von einer Factur begleitet find, welche wie oben angegeben verificirt ifl, 


kann der Eingang vom Secretair des Schatzes erlaubt werben, wenn der Gollector 
zuvor ein Gertificat Darüber ausgeftellt hat, daß fein Betrug beabfichtigt ift. Be⸗ 
vor aber eine ſolche Einclarirung gefchieht, muß ver, an ven bie Güter addreſſirt 
find, einen Bond ausftchen des Inhalts, daß er eine von tem Eigenthümer in ver 
vorbenannten Weife befchworene und beglaubigte Factur beibringen will. 

Der Eigenthümer ever Confignatar von Wauren, welche beim Eingang derſelben 
gelauft worden find, ift ‚gehalten, bei ver Einclarirung dem in der Factur ange- 
gebenen Koftenpreis oder Werth fo viel hinzuzufügen, als nad feiner Dleinung 
nöthig iſt, um den wirklichen Marktpreis folder Waaren zu erreichen, ven biefelben 
in ven Hauptmärften tesjenigen Landes haben, von wo fie importirt oder wo fie 
fabrteirt ober probucirt wurden. 

Güter und Waaren, welche einer Eingangsfteuer unterworfen find, dürfen nicht 
in Schiffen eingeführt werben, melde meniger als dreißig Tonnen Gehalt haben, 
bei Strafe des Verluſtes des Schiffs und der Ladung. 

Die Factur muß das Gericht, die Quantität oder das Maaf der Waaren an- 
geben, widrigenfall® tiefelben auf Koften des Iniporters gewogen oder gemefjen 
werten. Weizen wird nicht gewogen, fondern mit dem Normalbufchel gemeffen, 

Werten an Bord eines Schiffes mehr Güter gefunden als der Eapitain in dem 
Manifeft angegeben hat, fo muß er mit Einwilligung der Zollbeamten dieſelben 
nachträglich clariren und dafür 82 zahlen; für jeve Abweichung des Manifefis 
von der Ladung tft er einer Strafe von fünfhundert Dollars unterworfen. Alle 
Güter melde von den Taratoren als von der Elarirung abweichend befunden 
werten, fönnen confiscirt werben. 

Um zu Rüdzöllen berechtigt zu ſeyn, muß der Zoll welcher für ſolche Waaren 
bei der Einfuhr bezahlt wurde, mindeſtens ſechzig Dollars betragen haben, und es 
müſſen diefelben in einem und demfelben Schiff zu einer und verfelben Zeit und 
von einer und berjelben Berfon importirt worden fern, auch müffen die Waaren 
bei ver Wieberausfuhr nody in derfelben Berpadung, in vemjelben Zuſtande und 
wit der Original-Signatur und Nummer verfehen feyn, wie fie importirt wurden. 
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Ieder Eigenthümer eines Schiffes, ter in den Ber. Staaten wohnt, muß den 
Beilbrief innerhalb neunzig Tagen, nachdem er gegeben wurbe, befchwören, fonft 
verliert verfelbe feine Gültigkeit und das Schiff hat dann das Tonnengeld und bie 
Steuer zu zahlen, welche auf Schiffen fremder Nationen laſtet 

Alle Zölle mäffen in Gold over Silber bezahlt werben. 

Denn Eigenthümer, Coufignatare, Importer oder Agenten Güter unter Vers 
fchluß des Zollamts lagern wollen, fo muß für jeben einzelnen Fall ein fchriftlicher 
Antrag gemacht und ein Bond mit Bürgfchaft, über deren Annahme der Collector 
zu entjcheiven bat, im boppelten Betrage der Steuer gegeben werben. 

Güter und Wuaren welde unter Verſchluß des Zollamts gelagert werden, 
-müffen unter Begleitung eined Zollbeamten von dem Schiff oder dem Plat wo fie 
ausgeladen wurden, in von bem Zollamt angenommenen Wagen u. f. w. nach dem 
Lagerhaufe geſchafft werben, und die ortsüblichen Koften hiefür Aud von Dem⸗ 
jenigen ber die Mauren lagert fofert zu bezahlen. Wenn folde Güter beftimmt 
find, direct aus dem Lagerhaufe nach einem fremden Lande verſchifft zu werden, 
ta muß die Einclarirung gleich mit Bezugnahme auf den Rüdzoll gefchehen und 
ein entjprechender Bond gegeben werben, und in allen folden Fällen müſſen vie 
Koften bezahlt werden, ehe die Erlaubniß zur Ausfuhr ertheilt wir. 

Dleiben Güter und Waaren über ein Yahr lang unter Verſchluß des Zollamts 
ohne daß die darauf haftenden Zölle und Abgaben bezahlt werden, jo werben fie 
tarirt und öffentlich verfauft und zwar foll folder Verkauf binnen dreißig Tagen 
nah Ablauf des Jahres ftattfinden. 

Wenn ein Theil einer Ladung fofort verfteuert und der andere unverfteuert, 
unter Verſchluß des Zollamts bleiben fol, fo müflen beide Declarationen gleich. 
zeitig gemmcht werden, Wenu die Güter in das Pagerhaus gebracht find, fo hat 
der Collector fie mit ver Factur zu vergleihen, und ihre Menge und ven fteuer- 
baren Werth in der vom Geſetz vergefchriebenen MWeife ermitteln zu laflen ; und 
nach tem die Taratoren darüber an den Collector berichtet haben, mag der Im⸗ 
porter beliebig davon herausnehmen und verfteuern ; von Gütern aber welche ohne 
Berpadung anfamen, nie weniger als eine Tonne an Gewicht. 

Denn Güter angelommen und nad den Zollamt gehracht find, fo können fie 
ſegleich verftenert werden. Wird der Zoll nicht fofort bezahlt, fo nu bei tem 
Collector vie Declaration für Lagerung unter Verſchluß des Zollamts gemacht 
und zugleich das Gertificat über den Transport und eine Kopie der Factur einges 
reicht werden, und nachdem dann bie Beeibigung des Eigenthümers oder Conſig⸗ 
natars erfolgt ift, ift ver Bond mit Bürgſchaft auszuftellen, über deren Annahme 
der Collector zu entjcheiten bat, 

Wenn die Güter in das Ragerhaus des Zollamts gebracht find, fo müſſen fie 
ebenfo unterfucht werben wie dies für Güter vorgefchrieben ift, die aus einem 
freinden Hafen kommen, und fie müffen fergfältig mit der Copie der Originals 
Factur verglihen werben. Hat der Collector die Ueberzeugung erlangt, daß die fa 
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unterfuchten Güter wirklich tiefelben find, welche in dem Transport-Certificat aufs 
geführt find, fo giebt er eine Copie deffelben und atteftirt fie, und nachdem dieſes 
Atteft Dem Kollector des Hafens, von tem die Güter kamen, übergeben ift, kann ber 
ausgeftellte Bond annullirt werden. 

Wenn Güter in dem Hafen, wo fie importirt wurden, aus dem Verſchluß des 
Zollamts Behufs des Erports herausgenommen werben, fo muß die nöthige 
Declaration gemacht, beſchworen und ein Bond mit genügenter Sicherheit dafür 
gegeben werden, daß die Güter nad) einem fremden Hafen verſchifft werben. 
Darauf giebt der Collector dem Surveyor die Ordre zur Auslieferung, welcher 
lestere nach der Beftimmung des Collectors das Wiegen und Meffen zu beforgen 
und die Verladung zum Erport zu überwachen bat. Der Beamte unter deſſen 
Aufjicht die Verſchiffung ftattfindet hat diefelbe zu befcheinigen, und es iſt Sache 
bes Erporter die Beweife zu fchaffen, damit der für die Erportation gegebene 
Bond annullirt werden kann. 

Wenn Güter fih unter Verſchluß des Zollamts befinden, fo kann der Eigen- 
thümer und Importer derjelben ein Certificat entweder über alle fo gelagerte 
Güter oder über einige derfelben verlangen, doch hat er für jedes Gertificat 20 
Cts. zu zahlen, 

Wenn ein Theil folder Güter aus bem Berfchluß des Zollamts herausge⸗ 
nonmen und verfteuert wird und es ift um die Steuer zu beftinnmen nöthig, bei 
herauszunehmenven Theil zu meſſen oder zu wiegen, fo hat ter Eigenthümer, 
Importer oder Agent die Koften des Meſſens oder Wiegens zu tragen. 

Borftehentes ift der Hauptinhalt der Beftimmungen über Die Zollangelegen- 
heiten foweit fie das Publifum berühren. Das Ein- und Ausflariren von Schif- 
fen und Gütern ift jedoch eine fo verwidelte Sache, daß Fein Privammann es 
unternehmen kann, vergleichen felbft zu beforgen und e8 vielmehr pofitiv nöthig ift, 
damit ftetd Zoll-Amts-Brofer zu beauftragen, deren Geſchäft dies if. Es ift 
ſchlimm, daß die Zollangelegenheiten in den Ber. Stanten fo verwidelt find, daß , 
nicht jeder Privatmann feine derartigen Geſchäfte felbft beforgen kann, aber es ift 
einmal fo und fo lange die Zollangelegenheiten nicht einer gründlichen Reform 
unterivorfen werden, wird e8 auch fo bleiben. 

Die Zölle werben in den Ber. Staaten nicht nach Gewicht oder Maaß fondern 
nach dem Werth erhoben, und es beftehen für bie verſchiedenen Güter und Waaren 
neum verfchiedene Claffen, von denen eine zollfrei ift und Die andern acht refp. 4, 
8, 12, 15, 19, 20, 24 oder 30 pro Cent zahlen. Der Zolltarif umfaßt auf 
28 Seiten über 2500 verfchiedene Artikel, deren Aufzählung jedoch für die Lefer 
zu unintereffant ſeyn würde, daher wir den Abdruck unterlaffen. 


v 
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Batent zum Beten der gefeglichen Erben des Erfinders nachzuſuchen und zu er- 
halten, und ſtirbt er mit Hinterlaffung eines Teftaments, dann zun Beften der vom 
Verftorbenen beftimmten Erbnehmer, und zwar mit allen Rechten die tem Erfin- 
der felbft zugeftanten haben würden, 

MWenn zwei over mehre Peute zufammen eine Erfindung gemacht haben, fo find 
fie zu einem gemeinſchaftlichen Patent beredytigt, aber feiner von ihnen bat Anſpruch 
auf ein Patent fpeciell für ſich. 

Wer eine Erfintung gemacht hat oder gemadht zu haben glaubt, follte ſich vorerft 
Gewißheit darüber zu verfchaffen ſuchen, ob dieſelbe nicht fchon früher von einem 
Andern, gleichviel ob hier oder in irgend einem andern Lande gemacht wurde, weil 
ex in foldem Falle kein Patent erhalten kann; und wie nöthig dies ift, erhellt 
duraus, Daß das Patent⸗Amt ſtets etwa die Hälfte der verlangten Patente aus dem 
angeführten Grunde zu verweigern bemüßigt if. Solche Erkuntigungen abeı 
-follten ſtets mit der höchſten Verſicht gemacht, und nur pofitiv zuverläfjige Peute 
(wenn dies überhaupt nöthig ift) in's Vertrauen gezogen werten ; deun unendlich 
oft ift es fehon vorgefommen, daß Erfindern, welche über ihre Erfindung fpradeın, 
biefelbe geftohlen wurde, und der Dieb dann das Pat nt für fid) beantragte, und 
wenn er fchledt genug war zu beſchwören, daß er der Erfinter fey, aljo einen 
Meineid zu leiften, das Patent auch erhielt. Der ficherjte Weg, fi) darüber Ge— 
wißheit zu verfchaffen, ob eine Erfindung ſchon früher, vielleicht ſchon vor vielen 
Jahren, gemacht wurde, ift, perfönlich in dem Patent-Amt zu Wafhington die 
Modelle nachzufehen und in der dortigen Bibliethel, weldye die Werke faft aller 
Nationen über Erfindungen enthält, gründlich nachzuſchlagen; und wenn fid dann 
findet, daß tie Erfindung wirflid neu ift, dann ift es räthlich, fofort den nöthigen 
Antrag bei dem Patent-Amt zu machen, reſp. durch einen guten und zuverläjfigen 
Patent- Agenten machen zu laffen. Wir rathen unbedingt zu legterm Weg, tenn 
e8 gebört eine ganz genaue und nur durch vieljährige Erfahrung zu erwerbenve 
Kenntniß des Batentwefens dazu, um den Antrag und die Beilagen zu denifelben 
fo zu formuliren, daß der Zwed erreicht werde und nicht unnöthiger Geld- und 
Zeitverluft entſtehe. 

In Beziehung anf die Application ift folgendes zu bemerken: 1) ter Antrag 
muß an ven Commissioner of Patents in Mafhingten gerichtet, und darin das 
Gefucd um Ertheilung des Patents ausgefprochen werden; 2) dem Antrage muß 
eine ganz klare und genaue Beſchreibung der Erfindung beigelegt und tarin aus— 
gefprochen werten, worin fie fi von bereits Vorhandenem, Aehnlichem, unters 
fheitet. 3) Eine gehörige, amtlihe Beglaubigung, daß ter Antragfteller be— 
ſchworen habe, daß er ver wirkliche Erfinder ift, muß beigelegt werben. 4) Eind 
zur Erläuterung der Erfindung Zeichnungen nötig, fo müſſen dieſelben beigelegt 
werben und in denfelben müflen die einzelnen Theile auf die in der Befchreibung 
Bezug genommen wird, mit Buchftaben oder Zahlen bezeichnet feyn. 5) Iſt ein 
Model zur Erläuterung ter Befchreibung und der Zeichnung nöthig, fo muß 
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daffelbe fauber gearbeitet und mit dem gunzen Namen bes Erfinbers deutlich be- 
zeichnet und wohl verpudt, eingefentet werten ; ebenfo eine Probe, wenn es 
fih um ein Fabrikat handelt. 6) Müſſen vie Gebühren gleich bei dem erften An- 
trage mitgefendet werden. Bevor alle diefe Bedingungen ftriet und pünktlich 
erfüllt find, gefchieht Seitens des Patent-Amts Nichts in ver Sache. 

Der Antrag muß von dem Antragfteller felbft unterzeichnet werben. 

In der Beichreibung muß auf's klarſte und genauefte Alles angegeben werden, 
was die Erfindung, weldye patentirt werben fol, berührt. Iſt e8 ein Fabrikat, fo 
muß die Art und Weife der Fabrikation genau und fo Mar angegeben werben, 
daß jie dem mit dem Fache Vertrauten ganz verſtändlich iſt, fo daß darnach gear» 
beitet werden köͤnnte. Handelt e8 fi) um eine Maſchine, fo muß das Prinzip 
derfelben, die verfchtevenen Arten ber Anwendung, welche beabfichtigt find. und 
der Unterfchieb von ſchon Bekannten: auseinandergefegt und genau dargethan 
werben, mas der Antragfteller als feine eigene Erfindung, für die er ein Patent 
verlangt, betrachtet. 

Der Eid, ten der Antragfteller zu leiften bat, muß darthun, daß er wahrhaft 
glaubt, daß er der erfte und Original-Erfinder der Kunft, Mafchine, des Fabrifats 
oder der Zufammenjegung over Verbeſſerung für die er das Batent nachſucht, iſt; 
daß feines Willens dieſe Erfindung oder Verbeſſerung bisher nicht befannt war 
oder nicht benußt wurde, und endlich: wo er geboren if. Diefer Eid muß vor 
einem Beamten geleiftet werten, ver ein Amtöfiegel führt. Pebt der Antragfteller 
nicht in ten Ver. Staaten, fo muß er den Eid entweber vor einem amerikaniſchen 
Sefantten, Cenſul over Sonfularagenten, oter vor einem öffentlichen Notar des 
Landes, mo er lebt, leiften. Iſt ver Antragfteller ein Eingewanberter, ber jeit 
einem Jahr in ben Ber. Staaten wohnt und noch nicht Bürger ift, fo muß er Dies 
ebenfalls beſchwören. 

Die Zeichnungen, welche, wenn der Gegenftand es erfordert, dem Antrage und 
der Befchreibung beizulegen find, müflen fauber ausgeführt feyn und eine per. 
fpectiviiche Anficht geben; mo aber diefe zur Erläuterung nicht ausreicht, da müſſen 
noch Grundzeichnungen und Zeichnungen der einzelnen Theile gegeben werben ; 
wird das Putent ertbeilt, fo nıuß vorher ein zweites Eremplar der Zeichnungen 
eingefandt werben, da eins dem Patent beigeheftet und eins im Patent-Amt 
mrüdbehalten wird. Die Hauptzeihnung muß von dem Antragfteller unter- 
fchrieben und feine Unterfchrift von zwei Zeugen atteftirt werten, auch müſſen bie 
Zeichnungen nicht mit der Beſchreibung verbunden, ſondern auf beſonderen Bogen 
ſeyn. 

Das Modell, wenn ein ſolches zur Erläuterung nöthig iſt, muß von dauerhaftem 
Material ſeyn und wenn möglich, nicht über einen Cubikfuß Umfang haben. Iſt 
das Modell von weichem Holz gemacht, jo muß es angeftrichen oder gefirnißt 
werden und der Name des Erfinders ober deſſen an den er fein Recht übertragen 
bat und der das Patent nachſucht, muß in dauerhafter Weife darauf angegeben 
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feyn. Fehlt ver Name darauf. fo wir ein ſolches Modell ın Wafhington nicht 


eingetragen und kann leicht verloren gehen. 

Handelt e8 ſich um die Erfindung einer Zufammenfegung, fo muß nicht blas 
eine Probe derfelben, fondern auch Proben ter einzelnen Beftanbtheile mit tem 
Antrage cingefentet werden, und zwar in folder Quantität, daß damit ein Erperie 
ment gemacht werden kann. 

Meter Modelle nody Proben türfen mit ter Poſt geſandt werben. Folgende 
Perſouen als Agenten des Batent-Amts beförtern Modelle unentgelblich nad) 
Waſhington; nämlich : tie Hafen-Collectoren von Portsmonth, N. H.; Portland, 
Me. ; Burlington, Bt.; Providence, Ah. J.; Bofton ; Hartford, Conn.; Rew⸗ 
Dorf; Philadelphia; Baltimore; Richmond, Va.; Charleften, S. C.; Eavannah, 
Ga; New: Orleans; Detroit; Buffalo; Glevelast, D. ; nun die Scrvchero im 
St. Penis, Pittöburg, Cincinnati und Louisville. Diefe Agenten beförtern bie 
Modelle jedoch nicht pr. Erpreß ; wänfcht ver Abfender tie Abfendung in tiefer 
Weiſe, jo hat er tie Koſten zu trugen. 

In Betreff ver Gebühren ift noch zu bemerken, daß mein ein Auslänter, der 
noch nicht ein Jahr in ten Ber. Staaten gelebt und feine Abſicht, Bürger zu wer⸗ 
den, noch nicht erflärt hat, fein Hecht anf ein Patent vor Ausgabe deſſelben an 
einen Bürger der Ver. Staufen cedirt, Diefer die vollen Gebühren bezahlen muß, 
welche ter Erftere zu bezahlen gehabt haben würbe. 

Ehe man einen Antrag an das Patentamt einfendet, thut man wohl, ſich bie 
folgenten Fragen vorzulegen: 1) Ift der Antrag vom Antragfteller gehörig unter- 
‘zeichnet, und an den Commissioner of Patents gerichtet? 2) Iſt die Befchreibung 
unterzeichnet und von zwei Zeugen atteftirt und weiſet fie einen beſtimmten Aufpruch 
auf etwas Neues nah? 3) Hat der Erfinder, wie eben angegeben, beſchworen, 
daß er Bürger ift oder e8 werben will, und liegen die Beweiſe kei? 4) Iſt auf vie 
Zeichnungen in der Befchreibung gehörig Bezug genonmten, find fie unterzeichnet 
und von zwei Zeugen gehörig beglaubigt? 5) ft das Morell mit dem Namen 
des Antragftellers verfehen, und ift e8 abgefendet? 6) Sind die Gebühren einge- 
zahlt? Können tiefe Fragen mit Ja beantwertet werden, fo ift der Antrag für 
die Eramination fertig; fehlt aber auch nur eines dieſer Bedingniſſe, fo thut das 
Patentamt nicht cher Etwas in der Sache, bi8 das Fehlende nachträglid, herbei⸗ 
geſchafft ift. 

Wird ein Patent ertheift, fo wird e8 dem Erfinder ober tem Batent-Agenten, 


der für ihn den Antrag machte, zugefenvet; an ken Pebtern aber nur danır, wenn ' 


er turd Vollmacht zum Empfang authorifirt iſt. Hat ter Erfinder das ganze 
Patentreht an einen Andern cedirt, fo geht das Patent an dieſen oder an deſſen 
Bevollmächtigten. Wird ter Antrag auf Ertheilung des Patents vermorfen, fo 
werten tie Gründe folder Entiheidung angegeben. Will ter Antragfteller fich 
dabei beruhigen, fo kann er feinen Antrag zurüdziehen; will er das aber nicht, und 
glaubt er ſich zu dem verlangten Batent berechtigt, fo kann er an tie Entſcheidung 
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des Commiſſioners felbft (der erfte Beicheid geht nur von den Eranumatoren aus) 
appelliren, welche Verhandlung nach vorherigem ſchriftlichen Antrage männlich ges 
führt wird, | 

Zieht ein Antragfteller nach dem erften Beſcheide feinen Antrag zurüd, fo wer- 
ben ihm zwei Drittel der eingezahlten Gebühren zurüd erftattet. Dis Modell und 
bie Bapiere bleiben jedoch im Patent⸗Amt. und wenn legtere etwa behufs einer 
Berichtigung wieder an den Antragfteller gefentet feyn fellten, fo muß er fie erft 
dem Batentanıt zurüdgeben, ehe er die zwei Drittel erhalten faun. Iſt nad) dent 
erften abfchläglichen Beſcheide einmal die Appellation angetreten, fo erhält ber 
Antragfteller, wenn er dann noch feinen Antrag zurüdzieht, die zwei “Drittel nicht 
mehr zurüd, fowie auch alle andern einmal an das Patent-Amt eingezahlten Ge- 
bübren, auc wenn ter betrefjente Antrag zurüdgenommen wird, nicht wieder 
zurüdgezahlt werben. Werben bie zwei Drittel an ben Antragfteller remittirt, fo 
gefchieht Dies für feine Gefahr, doch kann er beftimmen, daß das Geld von dem 
Patent-Amt gegen feine Anweifung gezahlt werben fol. Bankuoten verfendet das 
Potent-Amt nicht, fontern nur Gold. 

Hat tie Berhantlung vor dem Commifjioner nicht das Reſultat gehabt, Daß das 
Patent bewilligt wurbe, fo fteht dem Untragfteller noch der Rekurs an den Ober- 
richter des Diftrict-Gerichtes für die Ber. Staaten für den Diftriet Columbia zu, 
doch dürfte viefer Weg nur fehr felten zu dem gewünſchten Ziele führen. Wird 
ein folder Rekurs angetreten, fo müffen gleich bei der Anmeldung $25 an das 
Patent- Amt eingezahlt werben. 

Wird ein Antrag anf ein Patent gemacht, von dem der Commilfioner glaubt, 

daß e8 mit einem früher beantragten und noch nicht bewilligten Patent orer mit 
einem Patent, welches noch in Kraft ift, collivire, fo ift es die Pflicht tes Cor.miſ⸗ 
fioners, jenen erften Antragfteller over Patent-Inhaber davon zu benachrichtigen. 
Und wenn eine der Partheien mit ver Entfcheidung tes Commiffioners über die 
Priorität oder Das Recht der Erfindung nicht zufrieden fen ſollte, fo ſteht ihr pas 
Recht zu, ebenfo den Rekurs an ben Dberrichter des Difteict-Gerichts für die 
Ber. Staaten für den Diftrict Columbia anzutreten, wie oben in Beziehung auf 
nee Patente angeführt ift. 

Wenn ein Batent- Inhaber, d. h. Derjenige, welder das Patent urfpränglic 
erhalten hat, Beybefferungen feiner Erfindung gemacht hat, fo hat er einen ähn- 
lihen Antrag zu machen, wie wegen eines neuen Patents; e8 werten bann bie in 
Rede ftehenden Berbeflerungen der Original⸗Beſchreibung Hinzugefügt und her 
Commiſſioner atteftirt auf dem Rande berfelben, an welchem Datum fie hinzuge- 

fügt und eingetragen wurben; wodurch dann die Verbefferungen ebenfo durch das 
Patent gefhügt find, als wenn fie fchon in dem erften urfprünglichen Antrage ent- 
balten geweſen wären. In allen folden Fällen, wenn nämlich die Hinzufügung 
einer Verbeſſerung bearitragt wird, wird das urſprüngliche Patent einer Revifion 
unterworfen, und wenn es iſich findet, daß ein Therl veffen, mas ter Patent⸗Inha⸗ 
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ber bei feinem erften Antrage für neu und Original hielt, zu der Zeit, da das Pa⸗ 
tent ertheilt wurde, nicht Original war, jo muß der Patent-Inhaber einen foges 
nannten disclaimer eingeben, worin er erklärt, daß er das Erfintungsrecht fir 
diefe Theile des Patents nicht beanfpruche, und ed muß dann erft eine Wiederaus- 
gabe (re-issue) des Patents erfolgen, ehe die Verbeſſerung hinzugefügt werben 
kann. Iſt die Verbefjerung ver Art, daß fie dem eigentlichen Patent nicht hinzu⸗ 
gefügt werben kann, fo muß fie wie ein Antrag auf ein neues Patent behantelt werben. 

In Beziehung auf die fogenannten disc:aimer beſtimmt das Geſetz, daß, wenn 
ein Patent⸗Inbaber in feinem Antrage aus Unachtfamkeit oder Irrthum mehr 
beaufprug. bat, als wirklich feine eigene Erfindung mar, während ein ande⸗ 
rer Theil des Patents in der That feine eigene Erfindung ift, er, feine Admini⸗ 
ftratoren, Tejtanents-Erecutoren oder Geflionarien für das ganze Patentrecht oder 
einen Theil deſſelben berechtigt feyn jollen, dem früher zu viel beanfpruchten Theil 
entfagen zu dürfen, indem zugleich ausgeſprochen wird, was bes Erfinters wirk⸗ 
liches Eigenthum iſt. Ein folder disclaimer (Verwahrung) muß von einem oder 
mehren Zeugen atteftirt und beim Patent-Amt eingetragen werten, und wird von 
da ab als ein Beftanttheil der Driginal-Befchreibung betrachtet, auf deren Grund 
das Patent ertheilt wurte, fo daß aljo damit Tas Patent auf diejenigen Theile ter 
Erfintung befchränft wird, welche nad) ter Verwahrung als wirkliche cigne Erſin⸗ 
bung des Driginal-Patent- Inhabers ftehen blieben. 

Wenn Jemand ein Patent zu annılliren wünſcht, um eimen Irrthum oder ein 
Verſehen, welches fid) in den Antrag um daſſelbe eingeſchlichen hat, zu berichtigen, 
fo muß er Dies nicht blos in der betreffenden Eingabe ausſprechen, ſondern mit. 
derjelben zugleich das alte Patent zurüdgeben, ba, bevor die Rüdgabe erfolgt ift, 
das neue, berichtigte, nicht ertheilt wird. In ein ſolches geändertes neues Patent 
darf jeboch Feine Verbefferung oder Veränderung aufgenommen werben, melde 
gemacht oder erfunden wurde, nachdem der erfte Antrag auf das urjprüngliche Pa⸗ 
tent gemacht worden ivar. 

Bei einer ſolchen Wiederausgabe eines Patents ift der ganze Anſpruch noch ein⸗ 
mal ter Prüfung unterworfen, und wenn e8 ſich herausftellt, daß zu ber Zeit, da 
das Patent ertheilt wurde, irgend ein Theil nicht Original war, fo wird tie Wie: 
deransgabe verweigert, fofern der Antragfteller nicht in die Auslaſſung tiefes Theils 
willigt oder einen disclaimer einreiht. Erweiſt fi, daß Nichts in dem Bateırt 
Driginal war, fo wird weder ein neues Patent gewährt noch das alte zurüdgegchen. 

Stirbt ein Erfinder oder cedirt er fein Original⸗Patent, fo gebt fein Recht auf 
feine Aominiftratoren, Teftaments-Vollftreder oder Geffionarien liber. 

Patente werden immer auf die Dauer von vierzehn Jahren gegeben, fönnen aber 
bei Ablauf diefer Zeit noch um fieben Jahre verlängert werben. Weber ſolche 
Verlängerung enticheivet der Commissioner of Patents, und es kommen tabei 
folgende ragen in Erwägung: Iſt tie Erfindung erft kürzlich eingeführt? IN 
fie näglih? Iſt fie für das Publikum wichtig oder werthvoll? Hat ter Erfinder 
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aus dem Patent ſchon einen entfprechenten und mit ber won ihm auf die Erfindung 
verwendeten Mühe in Einklang ftehenten Gewinn gezogen ? Hat er fi Mühe 
gegeben, die Erfindung beim Publitum einzuführen? — Da übrigens das Geſetz 
vorjchreibt. daß alle Anträge auf Berlängerungen ſechszig Tage vor der Verlängerung 
befannt gemacht werten fellen, fo follten Patent Inhaber, welche Verlängerung wün⸗ 
fchen, dieſelbe minveftens trei Monat vor Ablauf ihres alten Patents nachjuchen. 

Un Original» Zeichnungen nad dem Geſetz von 1842 patentirt zu erhalten, 
wird in derfelben Weife verfahren, wie bei andern Patenten, doch wird, wenn ber 
Antrag zurückgewieſen wird, in diefen Fällen fein Theil ver eingezahlten Gebühren 
zurüderftattet, auch werden foldhe Patente nur für fieben Jahre gegeben. 

Bürger der Ber. Stauten over ſolche Eingewanderte, melde bereit8 ein Vahr 
bier leben und gefetlich erklärt haben, Bürger werden zu wollen, und bie 
eine Erfindung gemacht Haben, die noch Experimente erfordert um vervollftändigt 
zu merden, um ein Patent nachſuchen zu Tonnen, können ſich ſchon im Voraus 
ihr Recht darauf fichern, indem fie ein ſogenanntes Cavent nehmen. Es geſchieht 
dies durch eine Eingabe beim Patent-Amt, in welcher die Nee der Erfindung aus- 
geſprochen ift, und die charakteriſtiſchen Merkmale, durch welche fie ſich von ſchon 
Vorhandenem unterjcheitet, auseinantergefegt find. Ein ſolches Caveat wird in 
ben geheimen Archiven des Patentamts aufbewahrt. Werben nachher collidirende 
Anträge von anderer Seite gemacht, fo wird dem erften Antragfteller Notiz von 
benjelben gegeben, der Tann innerhalb drei Monaten ten vollftändigen Antrag auf 
Ertbeilung des Patents einreichen muß. Erſcheint e8 dann dem Commiſſioner, 
daß beide Anträge mit einander colliviren, fo leitet er ein Verfahren ein, tem ähn- 
lich, als wenn zwei wirkliche Anträge auf Batente mit einander collidiren. Auch fir 
das Caveat muß die Beichreibung der Erfindung fo vollftändig gegeben werben, als 
möglih. Zurüdgezogen oder geändert kann ein Caveat nicht werden, aber Zufähe, 
welche fich auf die Erfindung beziehen, können nachträglich eingereicht werben. 

Mer den Namen eines Patent⸗Inhabers ohne Berechtigung auf einen Artikel oder 
ein Fabrikat fegt, over wer das Wort patent, oder letters patent, oder den Stempel 
oder das Zeichen irgend eines Erfinders auf einen nicht patentirten Artifel fett, ober 
die Etiquetts eines Patent- Inhabers benutzt oder nachmacht, verfällt in eine Strafe 
von nicht weniger al8 Hundert Dollar. In eine gleiche Strafe verfallen folche 
Patent-Inhaber oder boren Gefjionurien, welche e8 unterlaffen, jeves Erenplar des 
patentirten Artifels, welches fie verkaufen oder zum Verkauf ausbieten, mit dem 
Datum ihres Patents zu bezeichnen, damit das Publikum fehen könne, wenn das 
Batent erlöfchen wird, Iſt die Natur des Artifeld der Art, daß auf ihm ſelbſt der 
Datum des Batents nicht vermerkt werden kann, fo muß derfelbe auf dein lmſchlag 
oder der Schachtel, worin er verkauft wird, angegeben werden. 

Ein Erfinder kann ſein ganzes Recht, noch bevor das Patent herausgenommen 
iſt, an einen Andern cediren und auf dieſe Weiſe den Ceſſionar in den Stand 
ſetzen, das Patent auf ſeinen eigenen Namen zu nehmen; vorher aber muß die 
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Gefjion in Patent Amt eingetragen, der Antrag in gehöriger Form gemadt und 
bie Bejchreibung von den Erfinder felbft unterzeichnet und beſchworen werden. 
Gevirt ein Ausländer ein Patentreht an einen Bürger der Ber. Stuaten, fo bar 
Legterer die Gebühren zu zahlen, welche der Ausländer zu zahlen gehabt ha⸗ 
ben würde. 

Eine Eeffion eines Patents muß fohriftlih und in gehöriger Form gefchehen und 
das ganze Patentrecht oder einen Theil deſſelben umfaffen, und alle derartige 
Geifionen, gleichviel ob für einen einzelnen Drt, Etaat oder Tiftrict, oder ein ein» 
zelnes County u. ſ. w, müſſen innerhalb drei Monaten von dem Tage, da fie 
gemacht wurden, beim Patent-Amt eingetragen werten. Werden Geffionen 
erft nad Ablauf von drei Monaten eingetragen, fo ſchützen fie nur gegen ſpä⸗ 
tere Käufer. ft das ganze Patentrecht vor der Ausgabe des Patents cetirt 
worben, fo muß die Eorrefpondenz mit dem Patent-Amt ım Namen tes Ceſſionars 
gefcheben. 

Alle Gebühren müflen in Gold und zwar im Voraus bezahlt werten; von letz⸗ 
terer Bedingung find jetody Gebühren für Zeichnungen und Copien ausgejchloffen, 
deren Betrag nicht vorher feftfteht. Die Gebühren fünnen entweter baar in Gold 
an das Patent-Amt eingefandt werten, jedoch auf Gefahr des Abfenters, oder fie 
können an das Schatzamt der Ber. Staaten, oder an folgende Beamten eingezahlt 
werben: an bie Affiftent-Schatmeifter der Ber. Staaten in Boſton, New⸗-York, 
Charlefton, ©. E., und St. Louis; an die Schatgmeifter der Münze in Philadel: 
phia und New⸗Orleans; an den Surveyor und Infpeftor in Pittsburgh; an vie 
Gollectoren in Baltimore, Richmond, Va., Norfoll, Ba., Buffalo Creek, N. 9, 
Wilmington, N. C., Savannah, Ga., Mobile, Ala.; an die Zollamts-Surveyor 
in Naſhville, Tenn., und Cincinnati; an die Rendanten öffentlicher Gelter in 
Little Rod, Ark. Tefferfonville, Ind, Chicago und Detroit. Nienals follte den 
Movellen das Geld beigelegt werben. Zweckmäßig ift e8, ſich über tie eingezahlten 
Gelder Duplicat-Quittungen geben und tarin das Patent bezeichnen zu lafien, für 
welches die Gebühren gezahlt wurden, um, im Fall das Patent nicht erlangt wird, 
eine Schwierigkeiten wegen Rückempfanges der zwei Drittel ver Gebühren zu 
haben. 

Wir Finnen dieſes Kapitel nicht Schließen, ohne noch einige Bemerkungen hinzu 
zu fügen, welche für Diejenigen, die mit dem Patent-Amt in Gefchäfte kommen, von 
Nutzen feyn werben. 

Wenn eine Befchreibung einer neuen Erfindung an das Patent-Anıt eingeſandt 
wird, mit der Anfrage: ob etwas Aehnlihes ſchon eriftire, fo erfolgt Feine Ant: 
wort. Lieber die richtige Form des Antrages haben wir oben gefprocden. 

Das Patent⸗Amt ertheilt nie Rath und giebt feine Meinung nie anders ab, als 
m Form einer Antwort auf beftimmte, Tegale Anträge. Alle Auskunft, die vom 
Patent- Amt auf Anfragen ertheilt wird, befteht darin, baß ein Eremplar ter Pa⸗ 
tentgefeße überjchidt wird, 
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Alle Anträge werben in ber Reihefolge, wie fie eingegangen und verpolfftäns 
digt find, vorgenommen. Nur wenn zwei oder mehre verjchierene Anträge vor- 
Viegen, welche mit einander zu colliviren fcheinen, wird tavon eine Ausnahme 
gemacht, und e8 werten dann vergleichen ähnliche Anträge gleichzeitig erpedirt. 

Eine von einem Kommiffioner gegebene Entſcheidung fann durdy feinen Nadyfol- 
ger nicht geändert werden. Nur Appellation fteht gegen ſolche Entſcheidung offen. 

Perſönliche Anweſenheit ver Antragfteller in Wafhington ift unnüß. 

Hat ein Erfinder einen Agenten engagirt, um für ihn mit dem Patent-Amıt zu 
unterhandeln, fo läßt daſſelbe fich nicht auf Gorrefpondenz mit Beiten ein, fontern 
nur mit Einen. 

Alle Eingaben müffen an den Commissioner of patents gerichtet werben. Cor⸗ 
reſpondenz mit den Eraminatoren oder antern Subalternen ift firenge verboten, 


Güter-Beförderer, 


Güter-Beförberer werden hier Common carriers genannt, und unter biefe Ras 
thegorie und bie fie berührenden Geſetze fallen Erpreß-Compagnien, Eifenbahnen, 
Karrenführer, Handkärrner, Paftträger, Eigenthümer und Führer von Frachtſchiffen, 
Bootsleute auf Sanälen, Eigenthümer von Fracht-Barken u. f. m. u. ſ. w. 

Ein Common carr'er ift Jeder, ber es übernimmt, Güter oder Waaren, Badete, 
Kiften ıc. zu Waffer oder zu Lande gegen Fohn von einem Play zum andern zu 
ſchaffen, und e8 kömmt dabei nicht Darauf an, ob die Lohnzahlung im Voraus abge« 
macht oder als felbftverftändfich angenommen wurde, und auch nicht Darauf, ob bie 
Güter von einer Stadt zur andern, oder nur aus einer Straße in die andere, aus 
einem Haufe in das andere gefchafft werben; nur muß ‘Derjenige, welcher ven 
Transport beforgt, eine Licenz als Common carrier haben. 

Schlepptampfboote und Brivatperfonen, welche gelegentlih Güter irgend mohın 
zu fchaffen übernehmen (3. B. wenn man auf der Straße einen Mann, der Fein 
licenzirter Träger ift, annimmt, um Etwas irgendwo hin zu ſchaffen) find im Sinne 
des Geſetzes nicht Common carriers.. . 

Eigenthümer von Stagen, öffentlichen Wägen und anderem Fuhrwerk, welche 
Paſſagiere mit ihrem Gepäd von einen Ort zum andern befördern, find al® Com- 
mon carriers für ſolches Gepäd ihrer Baflagiere, welches ihrer Aufficht übergeben 
ift, verantwortlich; aber fie find es nicht für Güter und Waaren, e8 ſey denn, daß 
in Beziehung auf dieſe ein beftinmtes Mebereinfommen mit ihnen getroffen feh, 
welches fie dafür verantwortlich macht. 
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Common carriers find zum Erfat des vollen Werthes ter ihnen zum Trans: 
port übergebenen Waaren verantwortlich, wenn fie dieſelben nicht an die richtige 
Perſon abliefern, a‘s’genommen die Güter wurten durd ein Naturereigniß, durch 
Räuber oder durch rine feindliche Kriegsmacht zerflört oder meggenommen; fie find 
aber nicht für unrermeidliche Verlufte verantwertlid, welde durch Blitz, Sturm, 
Erpbeben, Verderlxn der Güter durch teren natürliche Eigenſchaften, Selbit:Ent- 
zündung, Leckey der Fäſſer, oder durch Sorglofigkeit ter Verſender veranlagt wer: 
den. Tür alle ſouſtigen Beſchädigungen und Verluſte aber wird ver Transporteur 
als Berficherer betrachte. Wenn ein Pobelhaufe tie Güter raubt oder vertirkt, 
fo ift ver Transporteur verantwortlich; und jeder BaflagiersBeförterer, ter ein 
Geſchäft daraus macht, aud) Güter für Lohn zu befördern, ift im Einne des Ge— 
fees über Common carriers al8 foldyer verantwortlich. Wenn ein Stage⸗Kntſcher 
ober Jemand, der mitfährt, Geld orer Güter zur Veförderung gegen eine Ent» 
ſchädigung mitnimmt, fo ift er felbft, und nicht ter Beſitzer der Stuge verantwert- 
lich ; und eben fe ift auch das Verhältuiß, wenn ‘Der, welcher das Geld over bie 
Güter mitnahm, mit ver Eifenbahn oder mit einem Dampfboot reifte. 

Süterbeförterer find für die Handlungen ihrer Leute verantwortlih, und tie 
Handlungen ihres Untergebenen werden wie ihre eigenen Handlungen betrachtet. 
Werden die ven Süterbeförberern übergebenen Güter durch Fremde bejchädigt, fo 
müſſen fie cofür aufkommen; fie find für Brandſchäden und Diebftahl ver- 
antwortlich und Haben die Pflicht, die ihnen übergebenen Güter in demfelben guten 
Zuftande afzuliefern, wie fie fie übernahmen, und dahin, wohin fie adreſſirt fint. 

Der Common carrier ift verpflichtet, von Jedem, der bereit ift, die regelmäßige 
ober eine angemefjene Fracht zu zahlen, Güter zur Beförderung dahin anzunehmen, 
wohin er gebt, und es genügt, die Vereitwilligfeit zur Frachtzahlung bei Uebergabe 
der Güter ausgefprochen zu haben; will man ihn jetody wegen einer etwaigen 
Weigerung verklagen, fo ift e8 beffer, ihm die Fracht im Voraus anzubieten. Aber 
der Common carrier ift berechtigt, die Annahme von Gütern zu verweigern: wenn 
er volle Padung bat, wenn der Transport der Güter Gefahr bringend ift, wenn bie 
Annahme ihn vorläufig noch nicht möglich ift, wenn es eine Art von Gütern ift 
bie er nie transportirt, oder fonft aus einer gegründeten Urſache. Uebernimmt er 
Fracht, jo muß er fie in angemeffener Zeit abliefern. Ein Frachtſchiff muß fee 
tüchtig, gehörig ausgerüftet und bemannt feyn, und e8 muß nad) tem angezeigten 
Hafen: gehen. 

Ein Frachtſchiffer ift nicht für Schäden verantwortlich, die dadurch entftehen, daß 
Fluß oder Canal während der Reife zufrieren, vorausgefegt, daß er gewöhnliche 
Vorſicht angewendet hat; ebenfo ift er nicht für Schäben verantwortlich, die dadurch 
entfteben, daß das Schiff in einem Sturn led wurde, oder mit einem andern 
Schiffe in Colliſion kam, ftet8 vorausgefegt, daß er feine Schuld hatte. Aber für 
alle Berlufte durch Diebftahl und Raub, mit Ausnahme der Seeräuberei, ift er 
verantwortlich. 


949 


Der Güterbeförterer ift für bie Güter von dem Augenblid an, ba er fie über 
nimmt, verantwortlich, und jede Ueberlieferung an ihn, tie er anninımt, bindet 
ihn. Weber das, was felbftverftändlich als Annahıne zu betrachten ift, entjcheivet 
ber Gefchäftsgebrauch. Wenn es Geſchäftsgebrauch ift, daß der Güterbeförderer 
die Fracht im Pager des Verſchiffers oder deſſen Agenten übernimmt, und er über- 
nintmt fie wirklich, fo bindet ihn auch das. Er ift aber nicht verantwortlich für 
Güter, die im Hofe eines Gafthaufes, wo mehrere Giüterbeförberer einzufehren 
yflegen, zurüdgelaffen, ihn aber nicht wirklich überliefert werden; auch nicht für 
Güter, die-auf einem Werft, an eine unbekannte Berfon, ohne Vorwiſſen bes 
Werftaufſehers abgegeben werben. 

Wenn Güter am Beftimmungsert anlonımen, fo müſſen fie an die rechte Perfon 
abgeliefert oder an einem fihern Ort aufbewahtt und dein Adreffaten oder Jemand, 
der berechtigt ift, fie zu empfangen, Nachricht gegeben werden. Nimmt diefer die 
Güter an, fo bört damit tie Verbindlichfeit des Befördererd auf. In manden 
Tällen beſtimmt, wenn die Verlader nichts Specielle8 darüber beftimmt haben, der 
Localgebrauch oder die Gewohnheit die Art der Ablieferung; wurde aber ein be- 
fouterce Abkommen getroffen, fo muß dieſes erfüllt werden. 

Wenn der Güterbeförberer einer Pinie von Boſton nad) New-York Güter mit- 
nimmt, die mit einer andern Gelegenheit nady Philadelphia weiter geſendet werben 
ſollen, fo endigt feine Verbintlichkeit als Beförberer, fobald er fie fiher in New» 
VYork veponirt bat, um von dort weiter zu gehen; wenn er aber die Beförderung 
von Gütern bis zu Orten, die über feine Pinie hinausliegen, übernimmt, fo ift er als 
Beförberer bis zum Beftimmungsort verantivortlid. 

Ein Güterbeförberer ift für Verlufte aus den Depots, dieauf feiner Route liegen, 
verantwortlich ; wenn aber Güter ungewöhnlich lange in feinem Befiggelaffen werben, 
fo ift er nicht Zu außerorteirtlicher, fontern nurzu gewöhnlicher Vorficht verpflichtet, 
Wenn er durd) fein Berfehen over durch Betrug Anderer (aber nicht der Eigenthümer 
oder Abfenter) veranlaßt, Güter unrichtig abliefert, jo muß er ben Schaden erſetzen. 

Kein Contract und feine öffentliche oder Privat-Notiz entbinden den Güter- 
beförberer von der Verbintfichkeit für Verlufte, die durch feine oder feiner Peute 
Nachläſſigkeit oder Betrug herbeigeführt wurden ; kann er aber beweilen, baß ter 
Berfender eine Notiz des Beförderers, — daß er feine Güter von großem Werth 
mitnehmen oder im Fall eines Verluftes, nur eine feftgefegte Summe erftatten wolle, 
falls er nicht vorher von dem Werth unterrichtet ift und im Verhältniß zu der Ge- 
fahr, die er läuft, bezahlt wird — gelefen oder davon Renntniß gehabt habe, fo ift 
er nicht verantwortlich. ine doppeljinnige Notiz Des Beförderers wird gegen ben» 
felben ausgelegt, und Bekanntmachungen an den Endpunkten ber Yinie find nicht 
für Verlader bindend, die auf Zwifchen-Stationen wohnen, es fey beim, baß fie 
ihnen fpeciell mıitgetheilt wären. Eine perfönlihe Benachrichtigung an den Brinzis 
pal iſt für alle feine Agenten bindend, die mit derfelben Linie verladen. Kin 
Beförderer wird feiner Verantwortlichkeit nicht dadurch überhoben, taß er bie 
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Güter einem andern Beförterer übergiebt; wenn er in anderer Weife tie Güter 
befördert, al8 angenommen werden müßte, fo ijt er verantwortlich, audy kann wenn, 
Hätte er felbft vie Beförderung ausgeführt, feine Notiz ihn befreit haben würke. 

Wenn Berfenter ven Beforderer über den Werth der Güter täufchen over un» 
richtige Angaben madyen, um feine Wachfansfeit zu bintergeben, fo wird dies als 
ein Betrug gegen ihn angenommen. 

Wo feine Notiz oder fein beſchränkender Special-Contract beſteht, da genügt es 
für den Eigenthümer der Güter, zu beweijen, daß der Beförderer fie übernahm 
und nicht ablieferte, und ver Pettere muß dann bemeifen, warum er fie nicht ab- 
lieferte. Iſt aber eine Notiz over dergleichen vorhanden, fo hat der Eigenthümer 
zu bemweifen, daß ver Beförberer ed an der gewöhnlichen Umficht habe fehlen laffen. 
Werden die Güter wegen einer ungejeglihen Handlung des Eigenthümers wegge- 
nommen, fo entfchuldigt dies ven Beförderer wegen ver Nichtablieferung ; aber die - 
Fortnahme muß eine gefetliche feyn, fonft ift der Beförberer verantwortlich, denn 
ihm fteht das Recht zu, von Jeden, der Anfpruch auf die Güter erhebt, ven Be- 
weiß zu verlangen, daß er ein Recht dazu babe. Handelt e8 fih um Güter, tie 
geftohlen find, fo ınuß ver Beförderer fie dem Beftohlenen ausliefern. 

Wenn Güter zu Waſſer verladen find, und es entſteht die Nothwendigkeit, einen 
Theil davon über Word zu werfen, um die übrigen zu retten, jo muß der Verluft 
von Allen, die Waaren an Bord hatten, getragen werben. Wenn in folder Weife 
die Waaren eines Verſenders zerftört und die Anderer gerettet find, fo hat ter 
Erftere das Recht, von allen Andern und von den Eigenthümern des Schiffes und 
von tem, der zur Fracht berechtigt war, einen ſolchen verhältnißmäßigen Schadeus⸗ 
erfag zu verlangen, daß fein Verluft von ihm und allen Andern gemeinſchaftlich 
und verhältnigmäßig getragen werden muß. Wenn Güterbeförberer zu Laute durch 
unabwendbare Ereigniffe zu außerorbentlihen Ausgaben gezwungen werben, fo 
Hınen fie von allen Verſendern verbältnigmäßigen Erfat derjelben verlangen. 

Der Beförberer hat das Recht, die Frachtzahlung zu verlangen, mein er bie 
Güter übernimmt, und er kann fie zurüdweifen, wenn bie Zahlung verweigert 
wird ;-übernimmt er fie aber fo, daß die Fracht bei der Ab.ieferung bezahlt werten 
fol, fo hat er das Recht vie Güter zurüdzubehalten, bis die Zahlung erfolgt. 
Giebt er diefes ihm zuftehente Pfandrecht durch Uebereinkommen auf, fo hat er nur 
eine einfache Forderung. ALS Regel gilt, Daß der Abſender für tie Fracht baftet; 
wenn aber der Empfänger ſich zu zahlen bereit erflärt, fo haftet er ebenfalls dafür. 
Scifffahrts-Ufancen find häufig durch richterliche Entſcheidung zu pofitiven Gefegen 
geworben, und in den verfchiedenen Etauten find die Schifffahrts-Sejete verjchie- 
ben. Wenn ein Schiffer dergleichen Regeln zum Nachtheil des Verladers mißachtet, 
fo ift er für daraus entftehende Verluſte verantwortlich. 

In den Staaten New-Vorf und Ohio find Special-Notizen und Epecial-Ber« 
träge von Güterbeförberern ungejeglich und ungültig, und ebenfo haben die Gerichte 
entichieden, daß die Phrafe: „alle Bagage geht auf Gefahr ter Eigenthümer,“ null 
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und nichtig ift; Doch kann ver Beförberer vom Verlader verlangen, daß er bie Natur 
und ven Werth des Eigenthums angebe und er lann einen befonvern Empfangichen 
geben. 

Auffeher von Lagerhäufern, Duni-Meifter und PBrivat-Beförberer find nur zu 
gewöhnlicher Vorficht verpflichtet, und nur für grobe Yahrläjfigfeit und für Uns 
treue verantwortlich. 

Deffentlicye Berfonen-Beförverer find verpflichtet, Paſſagiere fiher und gut nad) 
tem Ort ihrer Beſtimmung zu fhaffen, und die äußerfte Borficht anzumwenten; fie 
find für die geringfte Nadyläffigfeit verantwortlih, Ereignet fi ein Unfall, fo hat 
der Beförderer nachzuweiſen, daß es nicht feine Eduld mar. Alle Paflagiere 
müſſen mit Unpartheilichfeit behandelt werben, haben jedoch ihr Fahrgeld im Vor⸗ 
aus zu zahlen, wenn es verlangt wird, und fid) vernünftigen Regeln für vie Be- 
quemlichkeit aller Baffagiere zu fügen. Grobe und rohe Leute und verrächtige und 
notoriſch ſchlechte Charaktere dürfen zurüdgemwiefen werden. Das Fahrzeug, fey 
es Wugen, Schiff oder was fonft, muß für Die Beförderung von Paffagieren geeig- 
net feyn und tüchtige und gewilfenhafte Conducteure und Bedienung haben; iſt es 
ein Schiff, ſo muß e8 feetüchtig feyn und eine zuverläfjige Mannſchaft Haken. Dein 
Paffagier muß fein Gepäd feiner Zeit richtig überliefert oder eine angemeſſene 
Zeit für ihn aufbewahrt werben, 

Fährt ein Kutjcher unbefonnen oder Führt er durch Nachläffigfeit einen Unfall 
berbei, fo find vie Eigenthünmer des Wagens verantwertlid. Wird er für tag 
Fahrgeld nicht bezahlt, fo fann er fich an vie Baggage des Paffagiers Halten. 

Für Diejenigen, welche viel mit Erpreß-Compagnien zu thun haben, wollen wir 
noch einige Regeln bier hinzufügen, die für fie von Nuten feyu werben: 

Wenn Du Geld mit der Erpreß verfchidit, fo zähle es dem Clerk entweder vor, 
zur Auszahlung an deinen Freund, deſſen gefchriebene Adreſſe du mit übergichft, 
oter gieb e8 in einem gut verfiegelten Briefe ab; gieb auf der Adreſſe ben vollen 
Betrag, der darin enthalten it, an, und laffe dir in beiven Fällen Doppelte Quit- 
tung geben, von denen du eine mit der Poft an deinen Freund fenveft und die an⸗ 
bere aufbewahrt. 

Pade nie etwas fo ein, als ob Padpapier aus Gold und ber Bindfaden eine 
Schnur Berlen wäre, 

Made deine Badete nie in der Erpreß-Dffice. 

Wenn du ein Badet adrefjirft, jo gieb Dir Feine Mühe, zierlich zu fchreiben, 
fonvern fhreibe fo, daß ınan’s Schon von Weiten lefen kann. Ein Pinfel ift dazu 
befler als eine Feder. 

Wenn du ein Padet nad) Nemport, Conn., ſchicken willft, fo fignire es nicht: 
Newport, Rh. J. 

Wenn du Etwas an Beck zu ſchicken haſt, ſo adreſſire es nicht an Peck. 

Schicke deine Sachen nie im letzten Augenblict zur Erpreß-Office, wenn du es 
eben fo gut früher kannſt. 
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Berlange nie, daß der Expreß-⸗Mann ein Packet mehr als eine halbe Meile von 
der Stabt hole oder bringe, wenn Du ihn dafür nicht ertra bezahlen wilft. 

Verlange nie, daß der Erpreß-Maun zweimal fonıme, um Etwas zu bringen 
oder zu holen, und table ihn nicht, wenn er, was er bringt, nicht abgeben will, ohne 
die Fracht zu erhalten. 

Tadle den Erpreß⸗Mann nicht, menn er feine Complimente nacht und kurze Ant- 
worten giebt, wenn er in Eile ift; was unter hundert Mal neunundneunzig Mal 
der Tall ift. 

Berfhiwöre nie mit einer Erpreß-Office Etwas zu thun haben zu wollen, weil 
ein Clerk over Erpreß⸗Mann deine Unzufriedenheit erregt bat, ſondern ſag' es dem 
Eigenthümer. 


Fener-Berfiherung. 


Mir haben bereits im fiebenten Gapitel der erften Abtheilung über Berfiherung 
gegen Feuersgefahr geiprochen, und fommen hier noch einmal ausführlicher darauf 
zurüd. Ohne jedoch wiederholentlih näher auf den Nugen derfelben einzugehen, 
da dieſer allgemein gefannt und gewürdigt ift, wollen wir ung hier darauf be— 
fchränfen, auf diejenigen Punkte aufmerkſam zu machen, welche Dem, der erſt ver⸗ 
ſichern will, oder ſchon verſichert iſt, im Auge zu behalten nöthig ſind. 

Das Erſte, was bei einer Verſicherung zu berüdfichtigen iſt, iſt die Wahl ber 
Compagnie, bei der man verfidhert, und bier entfteht zunächſt die Trage, ob 
eine gegenfeitige (mutual) oder eine Actien (stock) Compagnie zu wählen. In ver 
lettern ift man nur Verficherter,undläuft, wenn ein noch fo großes und allgemeines 
Brandunglüd fi) ereignete (mie 3. B. das Niederbrennen eines ganzen Ortes), 
feine Gefahr, zur Bezahlung der Brandſchäden der Compagnie beiftenern zu müſ— 
fen, wie ſehr aud) die Mittel derfelben in Anfpruch genonunen werten mögen. In 
einer gegenfeitigen Compagnie aber ift man nicht allein Verfiberter, ſondern zu— 
gleih auch Verfiherer, und hat außer der Prämie, die man gezahlt hat, wenn die 
Berlufte ver Geſellſchaft mehr betragen als ihre Einnahmen, im Verhältnig ver 
verficherten Summe foviel zu den Berluften beizufteuern, al8 nöthig iſt, fie zu 
deden; und aus dieſem Grunde nehmen Actien-Sompagnien gewöhnlich eine höhere 
Prämie als Geſellſchaften die auf Gegenfeitigfeit gegründet find. Haben nun 
gegenfeitine Sompaanien durch längeres Beftehen bereits ein großes Kapital ange- 
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faınmelt, fo daß im Fall eines allgemeinen Unglüds es nicht nöthig wäre, von den 
Verfierten Zufhuß-Prämien zu erheben, fo würde einer ſolchen Geſellſchaft ber 
Borzug zu geben, im andern Falle aber die Verfiherung bei einer Actien-Gefell- 
ihaft vorzuziehen feyn, vorausgefegt, daß legtere ebenfalld ein für alle Even- 
tualitäten ausreichentes Capital befigt und ihre Dlitgliever Leute von Vermögen 
find, fo daß Zahlungsunfähigkeit und Dadurch bei entftehendem Brandfchaden Ber: 
luft des Verjicherten tro feiner Berficherung, nicht zu befürchten ift. Cine zweite 
Trage, welche Derjenige, welcher verfihern will, fich vorzulegen hat, ift die: ob die 
betreffende Compagnie leichtfinnig auf Riſicos eingeht, oder ob fie vorfichtig iſt und 
and dadurch Garantie bietet; und drittens ift endlich zu berüdjichtigen: ob fie bei 
entſtehenden Unglüdsfällen unnütze und unbegründete Schwierigkeiten erhebt und 
die Zahlung der verjiherten Summe vorzuenthalten oder unbilligerweife zu kürzen 
ſucht, oder ob fie prompt zahlt? Im erftern Fall ift es nothiwentig, ſolche Gefell- 
ſchaft zu vermeiden, denn wenn Derjenige, ter das Unglüd gehabt, abzubrennen, 
nod) wegen ver ihm rechtlich zuftehenden Entſchädigung progejjiren fol, fo hieße 
dies nur ein Unglück dem anvern hinzufügen. 

Wenn nun in der That nicht felten der Fall vorfönmt, daß Compagnien, Leuten 
die lange verfichert waren, bei eintretendem Brandunglüd die ihnen zuftehenve 
Entſchädigung zu verfümmern fuchen und fie zum Prozefjiren zwingen, fo ift anderer 
Seits auch nicht zu leugnen, daß viele foldye Prozefle ganz unmöglich feyn würden, 
wenn bie Verficherten beim Abſchluß der Verficherung immer die nöthige Vorficht 
beobachteten und, bevor fie verfichern, nicht blos den gefchrichenen, ſondern ganz 
beſouders auch den gedruckten Inhalt ver Police berüdfichtigten, der die Bedingun⸗ 
gen des Vertrages, welcher durch Ausftellen und Annahme der Police gefchloffen 
wird, enthält; des Vertrages, auf deſſen Grund der Berfiherte Funftig feine Ent- 
ſchädigung erhalten fol. 

Da die verfchiedenen Berfiherungs-Gefellfchaften ihre verſchiedenen Bedingun⸗ 
gen haben, fo fönnen wir felbftverftändlich hier nicht alle dahin einſchlagenden Spe— 
ctalitäten geben, führen aber an, was ziemlich bei allen Sompagnien als Bebin- 
gung gilt. 

Die für eine VBerfiherung zu zahlende Prämie wird je nach der Teuergefähr- 
lichkeit des zu verfihernden Gegenftandes und des Gebäudes, mo er fid) befinvet, 
berechnet. Die größere oder geringere Yeuergefährlichfeit des Gebäutes richtet ſich 
nad) dem Material, woraus es erbaut ift — Holz, Biegel, Stein, Eijen u. f. m. — 
nad der Art feiner Bedachung — Schinteln, Dachziegel, Zink, Schiefer u. |. w. — 
nach ver Nähe und Gattung anftoßender oder angrenzender Gebäute, und nad) 
ten Gewerben, die in dem Gebäute felbft oder in veffen Nähe getrieben werben. 
Die größere ober geringere Yeuergefährlichfeit von Waaren und Gemwerböbetrieben 
zerfällt in folgende Elaffen: 1) Ungefährlich, 2) gefährlich, 3) fehr gefährlich, und 
4) außerorbentlich gefährlih Die erfte Claſſe zahlt ven niebrigften Sag und zwar 
benjelben, welchen das Gebuupe zahlt, worin der Artifel lagert oder das Gewerbe 
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betrieben wird; die zweite Slaffe zahlt ein Zehntel bi $ pt. mehr als das Gebäute ; 
bie dritte zahlt 4 bi8 14 pCt. mehr als das Gebäude; und der Sag der vierten 
hängt ganz und gar von Umftänden und fpecieller Abmachung ab. 

Zur erften Claſſe (ungefährlich) werden gerechnet: ſolche Waaren, wie fie in 
gewöhnlichen Dry-guuds-Storen zu finden find, ferner Caffee, Mehl, Peinen, 
Indigo, Potafche, Reis, Gewürze, Zuder, Thee, ausgedrojchenes Getreide und 
andere nicht leicht entzündbare Artikel. 

Zur zweiten Claſſe (gefährlic) werden gerechnet: Korbwaaren, Baumwolle in 

allen, Kupferſchmieden, Olas- und Porzellanwaaren und Tafelglas, wenn in Kijten 
oder fonft verpadt; Grocerien, wenn fie irgend gefährliche Artikel führen; Heu in 
Ballen, Eifenwaaren, Möbeln, Spiegeln, wenn in Kiſten verpadt; Burmwaaren, 
Papier in Rießen und Ballen; Tapeten, Pech, Pumpen, Segelmachereien, Salpeter, 
fpirituofe Flüſſigkeiten, Schwefel, Theer, Talg. Terpentin, Yenfterglas in Kiſten, 
Del, Holzwaaren und Holz. 

Zur dritten Glafje (fehr gefährlich) zählt man: Alcohol, Apotheken, Scheidewaſſer, 
Buchhandlungen, Bürftenfabriken, Tiſchlerarbeiten, Holzſchneidewerkſtätten, Glae⸗ 
und Porzellanwaaren und Spiegel, wenn unverpackt; Chocolade-Fabriken, Farbeu⸗ 
handlungen, Kammfabriken, Conditoreien, Droguenhandlungen, Aether, Gießereien, 
Flachs, Roſtfabriken, Hut⸗Finiſhers, Stroh⸗ und Spanhüte, Hanf, Juwelierwaaren, 
Lampen-Fabriken, Zeitungsdruckereien, Bierſtuben, Malerwerkſtätteu, Lumpen— 
Handlungen, Schiffsbedürfniſſe, Silberwaaren, Buchbinderwaaren, Seife-Fabriken, 
Tavernen, Blech- und Eiſenarbeiterwerkſtätten, Tabals-Fabriken, Spielwaaren, 
Drechslerwerlkſtätten, Tapeziererwerkſtätten, Firniß, Speiſehäuſer, Uhren und 
Uhrmacherwerkzeuge, und Tafel» und Fenſterglas unverpackt. 

Zur vierten Claſſe (außerordentlich gefährlich) werden gerechnet: Bäckereien, 
Lohmühlen, Korbbleichereien, Brauereien, Schwefelwerke, Buchbindereien, Diefjing- 
gießereien, Schmieden, Bootbauereien, Kupferdruckereien, Kunſttiſchlereien, Zimmer⸗ 
werkſtätten, Tiſchlereien, Böttcherwerkſtätten, Stuhlfabriken, Wagenfabriken, 
chemiſche Fabriken und Laboratorien, Baumwollenmühlen, Färbereien, Eiſenwerke, 
Zäune, Flachemühlen, Rahmenfabriken, Walkmühlen, Mahlmühlen, Sewehrfabris 
fen, Hutfabriken, Häuſer die im Bau oder in der Reparatur begriffen find, Tinten-, 
Drudfarbe-, Beinfhmwarz- und Pampenruß- Sabrilen, Bauholz-Höfe, Mabagony- 
bolz-Rager, Malzhäuſer, Mühlen aller Art, Zabrifen muſik. Inſtrumente, Oel⸗ 
Vabrifen, Brunnen- und Blodmader-Werkftätten, Papier⸗Fabriken, Piazzas um) 
Abtritte von Holz, Buch» und Accidenzdruckereien, Geilerbahuen, Sägemühlen, 
Schnupftabads-Vlühlen, Schiffswerfte, Vorräthe die im Hofe liegen, Schiffe und 
andere Fahrzeuge, die im Hafen liegen, nebft Ladung; oder Schiffe, die ſich im 
Bau oder in Reparatur befinden, Dampfmaſchinen, Damıpfboote, Stroh. und 
Palmblatt-Bleihen, Zuder-Raffinerien, Ställe, Talgſchmelzereien, Licht-Fabriken, 
Gerbereien, Schriftgießereien, Firniß-Fabrifen, Wollmühlen und fonft alle Ge- 
werbe, die mit euer und Hite arbeiten, 
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Gar nicht verfichert werben:- Deftillationen, Muſeen, Schwefelhölzchen und 
Schwefelholz- Fabriken, Schießpulver und Bulver- Fabriken, Werg⸗-Fabriken, Hobel⸗ 
mühlen, Theerlochereien, Terpentinfabrifen, Theater und andere öffentliche Ver⸗ 
gnügungsorte, und Panoramen, 

Diefe Claſſen werben fo ziemlich von allen Berfiherungs-Compagnien feſtge⸗ 
halten, doch finden einzelne Abmeichungen ftatt, wegen deren ınan fpeciell Erkundi⸗ 
gung einzuziehen wohl thut. 

Alle Anträge auf Berficherungen müffen [chriftlich gemacht werden, und es ift raih⸗ 
ſam, bevor man eine Anmeldung einreicht, ſich vorher die Statuten der Geſellſchaft 
oder ein unausgefülltes Exemplar der Police, welches gewöhnlich die Bedingungen 
enthält, geben zu laſſen und genau zu prüfen. Das Anmeldungsformular ſollte 
ſtets ſehr vorſichtig ausgefüllt werden, damit keine unrichtigen oder irrthümlichen 
Angaben mit unterlaufen, denn ſchon mehr als einmal ſind Policen, nachdem ein 
Schaden entſtanden war und der Verſicherte nun Entſchädigung verlangte, wegen 
irrthümlicher oder ungenauer Angaben für ungültig erklärt worden. In der Au⸗ 
meldung iſt zunächſt zu ſagen, wie das Gebäude gebaut ift, welches verſichert wer⸗ 
den ſoll, oder worin ſich die Gegenſtände befinden, welche verſichert werden ſollen; 
ferner von wem es bewohnt wird, ob es cin Privathaus iſt oder wie es ſonſt bes 
nugt und ob irgend eine und welde Fabrikarbeit darin gemacht wird, fowie die 
Lage des Hauſes mit Beziehung auf die umliegenven Gebäude und vie Bauart der 
legteren ; follen Waaren u. f, w. verfichert werden, fo verlangen mehre Compag⸗ 
nien, daß der zu Verfichernde in feinem Antrage fage, ob die zu verfichernben 
Gegenftände zur ungefährlichen, gefährlichen, fehr gefährlichen oder außerordentlich 
gefährlichen Claſſe gehören, doch ift es beſſer, Die Beftimmmng hierüber der Compag- 
nie zu überlajfen, um ſicher zu feyn, daß fpäter feine Reclamation ftattfinden kann. 
Wenn, nahen: bie Verſicherung gemacht ift, ſey es duwch die Driginal-Police 

oder durch Erneuerung, die Gefahr durch irgend Etwas vergrößert wird, was ber 
Verſicherte abwenden könnte, fo muß dies jofort der Conpagnie angezeigt, ihre Zu⸗ 
fiimmung eingeholt und biefe von der Compagnie auf ver Police vermerkt wer- 
den. Geſchieht dies nicht, fo wird die ganze Verſicherung null und nichtig. Im 
ben meiften Fällen wird die Compagnie gegen eine entjprechende Erhöhung der 
Prämie bereit feyn, ihre Einwilligung zu geben. 

Wenn, während bie Verficherung läuft, vie Gefahr durch neue Gebäude ober 
durch veränderte Benutzung benachbarter Gebäube vergrößert wird, fo fteht e8 der 
Compagnie frei, vie Verfiherung unter Benachrichtigung an ten Verficherten auf- 

zuheben und die Prämie für Die noch nicht abgelaufene Zeit zurüdzuzahlen. 
" Wenn in tem Antrage irgend eine faljche Angabe gemacht over etwas Wichtiges 
ausgelaſſen ift, oder wenn tie Verſicherung höher als der wirkliche Werth gemucht 
wurte, je wird die Berfiherung dadurch ungültig. 

Dice Prämien miüffen ſtets vor dem Ablauf ter Verfiherung eingezahlt und die 
Verſicherung dadurch erneuert werben. Geſchieht Dies nicht, fo ift die Verjicherung 
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erlofhen. Schon jo Mancher, ver Jahre lang felne Prämie bezahlte, bat durch 
einmalige Nadyläffigfeit in Erneuerung, Hab und Gut verloren. 

Wer Etwas verfichert, was nicht wirklich fein Eigenthun ift, was er entweder 
für einen Andern verwaltet oder was er nur in Commiſſion hat, verliert jeinen 
Anſpruch auf Entſchädigung, wenn ein Feuer das Verſicherte beſchädigt oder ver⸗ 
nichtet. Güter, welche Jemand zur Aufbewahrnng (in storage) but, müſſen be—⸗ 
ſonders und ſpeciell als ſolche verſichert werden. 

Soll eine Police ganz oder auch nur theilweiſe cedirt werden, ſo muß die Ver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft ihre Genehmigung dazu auf der Police ſelbſt vermerken, 
ſonſt verliert ebenfalls die Police ihre Gültigkeit. 

Viele Compagnien ſtehen nicht für Schäden ein, welche durch die Erplofion von 
Dampfleſſeln herbeigeführt werden und geſtatten das Halten von Pulver und die 
Beleuchtung durch Samphene oder Fluid nur dann, wenn ihre Erlaubniß dazu aus- 
drücklich eingeholt und auf der Police vermerkt if. 

Wer einen Berluft durch Feuer erleidet, muß ter Compagnie fofort Anzeige 
davon machen und fobald als möglich eine vollftändige Rechnung über den Berluft 
oder Schaden, unterfchrieben und beeitigt von ihn felbft, einreichen; er muß ter 
Compagnie, wenn ed verlangt wird, feine Bücher vorlegen oder fonftige Beweije 
für ven Schaten, den er erlitten zu haben vorgiebt, beibringen, auch geftutten, daß 
Auszüge aus feinen Büchern gemacht und Copieen genommen werden. Er muß 
ferner beſchwören, ob und welche andern Berfiherungen auf dem Eigenthun haften, 
wie viel der ganze Werth des verficherten Eigenthums betrug u. ſ. w. ; ferner wie 
das Gebäude zu der Zeit da das Feuer ausbrady in feinen verſchiedenen Theilen 
benutzt oter bewohnt wurbe, und wie nad) feinem Dafürhalten das Feuer entſtand. 
Der Berficherte hat ſich ferner ber eivlichen Vernehmung durch den Agenten oder 
Bevollmächtigten der Compagnie zu unterwerfen und alle irgendwie darauf Fezug 
habenden ragen zu beantiworten und das betreffende Brotofoll zu unterjchreiben. 
Sind Waaren oder fonft verfichertes Eigentum nur theilmeife verbrannt ober be- 
ſchädigt, ſo muß der Berficherte fie fobald als thunlich und fo gut als möglich in 
Ordnung bringen, fortiren und ein fpecielles Verzeichniß mit der Angabe des 
‚ Koftenpreifes eines jeden Artifel8 anfertigen. 

Die Zahlung von Berluften wird von manden Compagnien in dreißig, von 
andern in fechszig und von noch andern in neunzig Tagen nach der Feſtſtellung 
des Verluſtes gemacht, und in den Statuten mancher Verſicherungs-Geſellſchaften 
findet fidy tie Beftimmung, daß wenn der Verficherte umd die Compagnie ſich nicht 
iiber die Höhe des Verluſtes einigen können, tarüker turd von keiten Thei— 
Ion gewählte Schiedsrichter entſchieden und folde Entſcheidung entgültig bindend 
feyn fol. Manche Sompagnien behalten fi) auch vor, ftait der Entſchädigungs⸗ 
zahlung, welche ter Verficherte zu fordern Hat, abgebrannte Gebäude wieder zu 
errichten, befchätigte zu repariren, oder verbrannte Waaren durch gleiche von ber» 
felsen Qualität zu erfeßen ; fowie manche Compagnien auch eine Zeit beftimmen, 
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binnen welcher Klagen gegen fie angebracht werben müffen, wenn fie nicht ungültig 
jeyn und die fpätere lage als Beweis für die Ungültigfeit des Anſpruchs auge 
ſehen werben foll, 

Manche Eompagnien leiften Feine Entſchädigung wenn das Fener in Folge von Ins 
furrectionen, Revolten oder durch das Einfchreiten der bewaffneten Macht entftand. 

Weiter lehnen manche Geſellſchaften im Voraus jede VBerantwortlichfeit für Schä- 
ten an Gebäuden ab, deren Schornfteine nicht von Steinen oter Ziegeln erbaut, 
und wenn in bem Ort darauf bezügliche Vorſchriften beftehen, dieſe aber nicht befolgt 
find ; und endlich machen mandye Geſellſchaften es auch zur Bedingung, daß bei aus» 
brechendem Feuer der Berfiherte Alles thun fol was möglich ift, um zu retten, 
widrigenfalls fie feine Entjhädigung zublen. 

Juwelen, Silberzeug, Medaillen, Gemälde, Statuen und fonft Kunſtwerke, bei 
manchen Geſellſchaften auch muſikaliſche Inftrumente, müſſen bei der Verſicherung 
ſpecificirt angegeben werden. 

Iſt ein Gegenſtand ſchon bei einer Geſellſchaft verſichert und man will bei einer 
andern wegen größern oder erhöheten Werthes eine zweite Verſicherung darauf 
nehmen, fo darf dies, wenn man ſich nicht der Gefahr ausſetzen will, bei ent⸗ 
ftehenden Feuer Alles zu verlieren, nicht ohne Genehmigung der erften Compagnie 
gefchehen, welche Diefelbe auf ver Police vermerken muß ; aber auch ber zweiten 
Compagnie muß bei Anmelvung der Berficherung Kenntnig von der erften Berfiche- 
rung gegeben und dies von ter zweiten Compagnie in ihrer Police vermerkt werben. 

Aus Dbigem ift zu erfehen, daß die höchſte Borficht und Genauigfeit in den 
Anträgen auf Verfiherungen unerläßlich nöthig ift, wenn nicht die jchlimmften 
Berwidelungen entftehen und große, vielleicht faum zu überwindende Berlufte her- 
beigeführt werben follen, 

Handlungsbücher, Wechfel und andere geldwerthe Papiere, baares Geld und 
ungemünztes Gold und Silber fünnen nicht verfichert werben und deshalb ift es 

nöthig, diefe Gegenftände in feuerfeften, eifernen Geldſchränken aufzubewahren. 

“ — Häufer, welche erſt im Bau begriffen find, werben von manden Geſellſchaften 
zur Verfiherung angenommen, wenn eine Ertras-Prämie für die durch das Bauen 
felbft vermehrte Gefahr (carpenters risk) vergütet wird. Auch für Gebäude an 
tenen Reparaturbauten gemacht werben, ift Verficherung für carpenters risk zu⸗ 
läffig nnd wer erhebliche Reparaturen vornimmt, follte die durch ſolche Nachver- 
fiherung entſtehende Heine Mehrausgabe nicht ſcheuen, weil fonft leicht der Fall 
eintreten Könnte, daß, bräche während folder Reparaturen ein euer aus, die ver- 
fiherte Summe ganz verloren werden könnte. Sagt die Gefellfchaft, folhe Nach— 
verficherung für carpenters risk fey nicht nöthig, fo ift e8 swedmäßig, fih Dies 
auf der Police entoffiren zu Laffen. 

Schwebende (floating) Berfiherungen find folche, welche gemacht werben, ım 
entiweter Waaren, deren Vorräthe ſich beſtändig vermehren und vermindern zn 
einen Innitirten Werth zu vwerfichern, ober Gegenftänte welche nicht immer in 
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temfelben Gebäude bleiben, fonbern bald dort, bald hier find, wie z. B. Formen 
für Buchorudereien u. f.w. Dieſe Berfiherungen find außerordentlich nüglih und 
follten von dahin einſchlagenden Geſchäften ja nicht außer Acht gelaffen werben. 


Febens· Verſicherung. 


Wie über Feuer⸗Verſicherung ſo iſt auch über Lebens⸗Verſicherung im ſiebenten 
Capitel der erſten Abtheilung bereits geſprochen worden. Da jedoch die Wichtig⸗ 
feit der Lebens⸗Verſicherungen, fo lange dieſelben auch bereits beſtehen und fo Treff⸗ 
liches fie ſchon geleiftet, noch inımer nicht jo allgemein anerkannt wird, wie fie es 
verdient, fo wollen wir hier noch einmal ausführlich darauf zurückkommen, in ver 
Hoffnung, viele unferer Fefer dadurch zu veranlaffen, ihr Leben zu verfichern und 
fo eine Fürforge für ihre Familie zu treffen, die ihnen, wenn einft ihre Scheibe 
ſtunde kömmt, biefelbe erleichtern wird. 

Lebens⸗Verſicherung in ihrer einfachſten und allgemeinften Form iſt die jährliche, 
hafbjährliche oder vierteljährliche Zahlung eines Heinen Betrages, un dadurch bei 
unferm Tode die Auszahlung einer verhältnigmäßig großen Summe an unfere 
Hinterbleibenden ficher zu ftellen. Betracht, Lefer, die Einrichtung und Wirkſam⸗ 
feit der Rebensverfiherungs-Anftalten, als Etwas, was Did perfönlid be 
trifft, was Dir eine unabweisbare, heilige Pflicht auferlegt. Als venfenver 
Mann, der vie Seinen liebt, kann e8 Dir nicht gleichgültig feyn, ob Dein Weib 
und Deine Kinder mit Eutbehrungen und Sorgen zu kämpfen haben follen, wenn 
Du die Augen gefhloffen haben wirft ; ob dann zu den Thränen des Kummers vie 
von ihnen werden geweint werben, weil fie Did, nicht mehr um-fich fehen, noch bie 
bitteren Thränen der Sorge um die Zukunft ſich gefellen follen, wern Du dies zu 
verhindern im Stunde bift. Und wenn Du Dir fagen mußt, daß das wielleicht 
oder fidher ihr Loos feyn würde, fo kann es feine Mühe und felbft feine Ent . 
behrung geben, der Du Dich nicht freudig unterwerfen möchteft, um ein folches 
Schickſal von ihnen abzuwenden, von ihnen, deren Wohl Dir eben fo theuer ift, 
wie Dein eigened Leben. Tragft Du Dich aber, weshalb Du bis jetzt noch 
nicht Die nötigen Schritte gethan, weßhalb Dir jährlich noch nicht einige wenige 
Dollars dazu verwendet haft, um ſolch Fünftiges Unheil von. den Deinen abzuwen⸗ 
ben, fo wirft Du finden, daß e8 nur deshalb nicht gefchah, weil Du bie großen Bor- 
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theile, die Deiner Familie uns der Verſicherung Deines Lebens erwachſen, bisher 
nicht Fannteft oter nicht genügend würbdigteft oder weil Du Did) fo Fräftig und ges 
fund fühlft, daß der Gedanke an Deinen baldigen Tod Dir ferne liegt; und den⸗ 
noch weißt Du nicht, ob Du die Sonne, die Dur heute untergehen fiehft, morgen 
wieder emporfteigen fehen wirft. — Betenfe, mas aus Deiner Familie werben 
follte, wenn Du jegt oder in der nächſten Zeit fterben follteft ; ftelle Dir ihre Page 
vor und dann frage Did, ob es nicht Deine Pflicht ift, Etwas zu thun, um für 
ſolchen Tall die Deinigen fiher zu ftellen. -— Es mag feyn, daß Deine jeßige Ge⸗ 


Ifimcheit und kräftige Conftitution Deinen baldigen Tod ſehr unwahrſcheinlich 


machen, — taufente haben daſſelbe gedacht und dennoch hatten fie fich geirrt ; uner⸗ 
wartet ereilte fie ver Tod und ihre Familien blieben in Sorge und Noth zurüd- 
Willſt Du daffelbe traurige Schiefal über die Deinigen heraufführen ? Soll pas 
fünftige Wohlergehen Derer die Du fo innig liebft, fol die fünftige Unabhängig— 
feit Deines Weibes, foll die Erziehung Deiner Finder zu guten und nützlichen 
Menſchen davon abhängen, ob Dein Pebensfaden bald zerreißt ober noch meiter 
fortgefponnen wird ? Vielleicht fagft Du: mein Gefchäft ift blühend und wenn 
ich einmal fterbe, fo werde ich den Meinigen fo viel hinterlaffen, daß fie forgenfrei 
leben können; aber es hat, wie die Bücher der Lebensverſicherungs-Geſellſchaften 
ausmweifen, ſchon fo Mancher fein Peben verfichert, der eben fo tachte und von dem 
man glaubte, daß er fogar Reichthümer Hinterlaffen würde, aber bie Umſtände 
änderten fih. Durch das Zufammenmirfen unvorhergefehener Umſtände ging das 
blühende Gefhäft hinunter und als er ſtarb, mar feine Pebensverfiderung tie 
einzige Hülfsquelle, die feine Familie hatte ; over er hinterließ auch bei feinem 
Tode fein Geſchäft fräftig und blühend, aber der fräftige Geift, der es bis tahın 
gelenkt, war geſchieden, es wurde fchlechter und immer fchlechter, ging endlich ein, 
und allein die Pebendverfiherung des Berftorbenen ſchützte feine Binterbliebenen 
gegen Sorge und Noth. Xefer, hat Deine eigene Erfahrung Dir noch nie Fälle 


dieſer Art vor das Auge geführt ? 


Vielleicht ift Nichts mehr geeignet, den Nuten und die Nothwendigkeit einer 
Lebensverfiherung in ein helles Licht zu ftellen, als die Acten unferer Waifen- 
häufer. Jedes Dlatt diefer Acten, weldhe die Applifationen um Aufnahme 
enthalten, erzählt von Müttern, die ihre früheren Jahre in einen gemilfen 
Wohlftand verfebten und die mit ihren Kindern durch ben Tod nes Gatten und 
Baterd der öffentliben Wehlthätigfeit anheimfielen.*) Dann müffen die ftarfen 


*) Der ich möchte lieber fagen: Breis gegeben wurden; benn folange bie Geſell⸗ 
fchaft noch nicht auf ben einzigen richtigen Standpunkt angelangt ift: daß e8 eine unab- 
weisbare, erfie und heilige Pflicht ift, ber Waife, dem Kranken, bem Alten, bem 
Schwachen und Arbeitsunfähigen, mit einem Wort Denen, bie nicht für fich felbft forgen 
fönnen, einen regelmäßigen, bere&htigten Antheil am eignen Eiw 
fommen abzutreten, jo lange das Wort „Almofen” nicht ale eine Shmad und 
ein Schandmal der Sprade betrachtet wird, fo lange wird das Brod, welches bie f. g 
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Bande, welche die Kinder an die Matter feffeln, gelöft, dann müffen die Kinder vom 
Mutterherzen geriffen werben und wohl den Kindern, die dann wenigftend noch 
in einem Waiſenhauſe Aufnahme finden! Im den Schmerz einer armen Wittwe 
zu begreifen, die mit thränendem Auge auf ihre vermaiften Lieblinge blidt, muß 
man bei ven Sigungen des Vorſtands eined Waiſenhauſes zugegen geweſen ſeyn, 
in tenen über Annahme oter Zurückweiſung von Applilanten eutfchieden wurde. 
Es ergreift den Menfchenfreund ſchon eine tiefe Wehmuth, wenn er dort Mütter 
fieht, die fo glüdlich waren, für ihre Kinter Aufnahme zu finden ; man fieht, fie 
freuen fi, daß ihre Kinter nun verforgt find, aber durch ihre Freude hinturd) 
ſchimmert die Thräne des Schmerzes darüber, daß ihre Lieblinge nun von ihrem 
Herzen geriffen werten, daß antere Hände ihr Bettchen bereiten, daß Untere fie 
lieitofen follen. Wenn Du je fo Etwas mit angefehen, Pefer, jo muß Dir Tas 
Herz übergegangen feyn; aber — blide einmal auf jene Mütter, melde auch um 
Aufnahme für ihre Kinder nahjuchten aber abgemwiejen wurden, — und wenn 
Dir dann nicht das Herz bricht, fo haft Du kein, 

Eine antere Frage, teren Beantwortung auf Deine Entſcheidung tarüber, ob 
Du Dein Leben verfihern follft oder nicht, ven Entſcheidung fein mag, ift tie: ob, 
wenn Dein perfönliches Interejle dabei im Spiele wäre, Du Dein Leben nicht 
verfihern würdeſt ? Und dieſe Frage beantwortet fi ven ſelbſt durch den Weg, Den 
Du bisher in Beziehung auf VBerfiherung Deines Haufes, Deiner Möbeln und 
Deiner Waarenvorräthe gegen Feuersgefahr eingejhlagen haſt. Du fühlit, Daß 
ber Berluft diefer Dinge Dir viele Berlegenheiten bereiten, vielleicht Deinen Ruin 
herbeiführen würde, und Tu handelteſt weiſe, indem Du Dich durch VBerficherung 
gegen Feuersgefahr, gegen derartige Unfälle ſchützteſt. Aber Dein Verluſt turd) 
Teuer, und wenn aud, wirklich fehr groß, ift Doch gar nicht mit dem zu vergleichen, 
. den Deine Familie erleiden würde, wenn Du felbft plötzlich hinweggerafft würbeft. 
Scheint e8 da nicht, daß, indem Dir eine Feuerverſicherung nahnıft, weldhe Dich 
feldft gegen Eorge und Neth ſchützen fol, e8 aber verfäumteft Dein Leben zu vers 
fihern und fo Deine Familie unbeſchützt zulafjen, Du fehr eigennütig handelteſt ? 

Ueberlege Dir das, Lefer! — Dur Verficherung Deines Lebens forgft Du für 
bie Deinigen! 

Aber Alles dies ift ſchon jo Manchem geſagt worben, und dennoch unterlich er 
es, fein Leben zu verfihern. Weshalb? — es Lohnt fih der Mühe, Tas näher zu 
unterfuchen, 

Die gewöhnlichfte Ausrede ift: „Ih kann's nicht erfhwingen, ich 
gebraudhe das Geld nöthiger. Uber e8 giebt wirflih nur wenige 
Familien, die, menn fie erſt den großen Nuten ver Verfiherung tes Lebens tes 
Tamilienhauptes einfehen, nicht die dazu nöthigen geringen Mittel aufbringen 
fönnten. Eines Mannes Leben, der dreißig Jahre alt ift, mit 81000 auf Lebens- 


öffentliche Wohlthätigkeit reicht, ein entfetzlich hartes bleiben. Ich hoffe bald Gelegen- 
beit au haben, mich über biefen Gegenftand ausführlicher anszufprechen. G. 
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zeit zu verfichern, Foftet nur 6 Cents täglich, und wenn cr vierzig Jahre alt ift 
83 Gent. Wo ift felbft nur ein gewöhnlicher Arbeiter, ver nicht fo wenige Cents 
erfparen fönnte, um dadurch Frau und Hinter fünftig gegen Noth und Elend zufchügen, 
wenn er ed nur ernftlih will! — „Ic kann's nicht erſchwingen!“ fagft tu? — 
Aber wenn bır nicht im Stande bift, von deinem jeßigen Einkommen eine ſolche 
Kleinigkeit zurüdzulegen, was follen Tann fünftig kein Weib und teine Kinder 


machen, wenn fie ohne dich und deinen jegigen Verdienſt baftehen werden ? — 


—f — — 
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Gerade für Leute von befchränktem Einfommen ift Pebensverfiherung erft recht 
eine Wohlthat, denn es ift der fiherfte Weg, auf dem fie, bei einer mittleren Le⸗ 
bensdauer, fo ficher ein für vie Zukunft bleibendes Capital erwerben fönnen ; wol⸗ 
len fie Gent auf Gent bei Seite legen, um eine Summe von $1000 zu erfparen, 
fo gehören dazu, wenn tüglid) 6 Cts. weggelegt werben, ca. 40 Jahre, und mwäh- 
rend tiefer langen Zeit ſchwebt die Familie jeden Tag in Gefahr, beim Tode tes 
Familienhauptes hülflos nachzubleiben. Die Schwierigkeit durch ſolches tägliches 
Weglegen weniger Cents ein nennenöwerthes Capital aufzuhäufen, wird von Vielen 
empfunden, und deshalb laſſen Die Meiften es unverfucht. Lebensverſicherung aber 
ſchlägt alle foldhe Einwände zu Boten, denn von tem Augenblick an, ta die erfte 
Fleine vierteljährige Einzahlung für die Lebensverfiherung gemacht ift, kann der 
Berficherte fagen: „Nun weiß ich, daß die Dleinigen nicht Neth leiden werten und 
wenn ic) morgen fterben follte; denn durch die Verfiherung meines Lebens für 
81000 hinterlaffe ich ihnen foviel, als ich auf anderem Wege nur durch vieljühriges 
Spuren ihnen hätte hinterlaffen können.“ 

„sh fann mein Geld beſſer gebrauden,” fagt ein Unberer, 

welcher meint, daß bei Seite legen beffer als Lebensverſicherung ſey.“ Aber er be- 
benft eben nicht, daß er fterblich ift, und Daß, wenn er heute fünfzig Dollars hei Seite 
legte, und die Abficht hätte, jedes halbe Jahr eben ſoviel weg zu legen, er morgen 
ſchon fterben kann, und daß, hätte er in einem Alter von vierzig Jahren angefan- 
gen, jährlich ebenfoviel für Lebensverſicherung zu zahlen, die Seinigen bei feinem 
Tode dreitauſend Dollars erhalten haben würden. 
- Ein Dritter wirft en: „Wenn ih einmal meine Prämie nicht 
einzahlenkönnte, ſo würdedann Alles verloren ſeyn.“ Aber 
das iſt ein Irrthum. Die beſſern Pebensverfiherungs-Gefellfchaften zahlen. ent- 
weber dann ben wirklichen Werth ter Police ans, ober fie geben in folhem Fall: 
eine neue Police, durch welche ohne fernere Brämienzahlungen bei dem Ableben des 
auf Lebenszeit Verfiherten eine den gemachten Zahlungen entfprechende Summe 
ausgezahlt wird, fo daß alfo bei Verficherungen auf Lebenszeit die Einzahlungen, 
ſelbſt wenn fie nicht fortgefetst wurden, doch nicht verloren gehen. 

Ein Vierter fügt: „Wennid einmalmein Reben verſichere, 
dann muß ed miteinertädtigen Summe feym, fonft lohnt 
mir's nicht.“ Zu ſtolz, um mit dem, mas zu erreichen wäre, zufrieden zur 
ſeyn, kann er ſich nicht denken, daß feine Frau oder Kinder einmal in tie Lage 
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konrien könnten, daß „einige hundert Dollars“ für fie von Wichtigkeit wären; fo 
verfichert er gar nicht, und bei feinem Tode bleibt feine Familie vielleicht ın fo _ 
dürftigen Umftänden zurüd, daß aud) der Beſitz „einiger hundert Dollars“ ihr einge 
Wohlthat feyn würde, 

Ein Fünfter erwiedert: „Ih will mir’süberlegen,“ ober: „ja, 
ih babe mir’Svorgenommen und willesnädftens thun,“ 
und fo fchiebt er’8 von Tag zu Tag, von Woche zu Woche und von Yahr zu Jahr 
anf. Und dennoch ift in wenig Dingen der Auffhub fo gefährlich, als in BVezie- 
Hung auf Pebensverficherung, denn um fein Reben verfichern zu fönnen, muß man 
gefund ſeyn, und fchon die nächſte Zeit kann ung mit einem Uebel behaftet finden, 
mit dem ung Feine Pebensverfiherungs-Gefellfchaft mehr annimmt. Sekt ifttie 
Zeit, dein Reben zu verfihern, und nicht Später ; — denn ob du über acht Tage noch 
gefund oder noch am Reben feyn wirft, fannft du nicht wiſſen. Die Sterblichfeitsfiften 
weisen nach, daß von fechstaufend Menſchen, viein der Blüthe des Pebens ftehen, in ten 
erften zehn Jahren ſechshundert, in ten zweiten zehn Jahren fiebenhundert und in 
den dritten zehn Jahren achthundert und fünfzig fterken, alfo in dreißig Jahren 
von fünftaufend: zmeitaufend einhundert und fünfzig! — Und auch das follte ein 
Antrieb zur frühen Berfiherung ſeyn, daß, je jünger man ſich verfidert, man ja 
weniger jährlich zu zahlen braucht. 

Ein fechfter Einwand, den manche Leute machen, ift endlich noch der: daß 
Tebensverfihderung gegen die Borfehung ftreite Dann 
aber könnten wir ebenfegut aud) die Hände in den Schooß legen und dennoch Speiſe 
and Tranf erwarten, ober ven Kranken ohne ärztliche Hülfe laſſen. Bm Gegen 
theil, Gott will unter allen Umftänden, daß mir unfere Pflicht thun, und unfere 
Pflicht ift e8 wahrlid, auch fchon bei unfern Lebzeiten dafür zu forgen, daß die 
Unfrigen nach unferm Tode in möglichſt guten Verhältniffen zurüdhleiben. 

Aber nicht blos für Familienväter ift Pebensverfihyerung von Wichtigkeit, fon- 
dern für Jeden, der gegen Andere Pflichten zu erfüllen hat. Eine rau mag 
frühzeitig ihren Gatten verloren haben und mit Kleinen Kindern zurüdgeblieben 
feyn, vie fie jetzt ernährt. Wie, wenn auch ſie fterben follte, ehe bie Kinder er- 
wachfen find! — ober die Eltern find gefterben und haben einen Sohn und ein 
paar Töchter hinterlaffen; jett ernährt der Bruder die Schweſtern, vie vielleicht 
noch nicht erzogen find; wie, wenn audy er ftürbe! — Auch in diefen Fällen ift die 
Lebensverficherung der Mutter oder des Bruders ein fihered Mittel, tie Zukunft _ 
ber künftig Nachbleibenten zu ſchützen. 

Endlich ift Pebensverfiherung aud in Beziehung auf das Gefchäftslchen von . 
Wichtigkeit. Wer fein Peben verfichert hat, wird eher Credit gewinnen, als ‘Der, 
welcher nicht fo vorfichtig war, e8 zu thun, und wer Echulten hat, vermag, wenn 
er auch fonft Fein Vermögen hat, durch Verfiherung feines Lebens feine Gläubiger 
auf alle Fälle gegen Berlufte zu fichern. 

Berfuchen wir es nun, aus einigen Beifpielen aus tem wirklichen Leben zu zei- 
gen, wie die Zufunft mancher Familien jchen durch Pebensverfiherung gefidert 
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worben it. Wir entnehmen viefelben aus ten Berichten über bie Mutual Life 
Insurance Co. in New⸗VYork. . 

„Herr F., Kaufmann und Affocie einer Teutfchen Handelsfirma, welche vor mes 
nigen Jahren noch zu den erften hiefigen Häufern gezählt wurde, kannte die Unbe— 
fländigfeit tes Glücks im Gefchäftsleben, und während er nod) im höchſten Glanze 
lebte, verfiherte er zu Gunſten ober vielmehr im Namen feiner Frau fen Leben 
für die Summe von 810,000. Einige feiner Freunde lachten über tie Thorbeit, 
und meinten, Herr F. würte auch ohne dieſe Vorficht feiner Familie dereinſt ein 
großes Vermögen Hinterlaffen können. Wenige Fahre fpäter verlor vie bezeichnete 
Firma durch unglüdliche Conjuncturen fo bedeutende Summen, daß fie zur Ab» 
wicklung ihrer Gefchäfte gezwungen war-und feinem der beiden Aſſocies blieb etwas 
“übrig. Herr F., ein Mann von großen Fähigkeiten, fand durch Empfehlung bald 
daranf eine Anftellung, weldye ihn in den Stand fegte, die Eeinigen unter Entbeh— 
rung einiger frühern Bequemlichkeiten zu ernähren, aber ver Gehalt war nicht be= 
dentend genug, um ctmad Erhebliches zurüdzulegen. Seinen Betrag an die 
Vebensverfiherungs-Gefellfchaft zahlte er jedoch pronipt. Zwei Jahre fpäter ftarb 
Herr F., eine Frau und mehre kleine Kinder zurüdlaffend, die außer einem einges 
richteten Hausftand Nichts ihr eigen nennen fonnten. Dank ter Vorſicht des lie 
benten Gatten und Vaters, erhicht tie Wittwe zehntaufend Dellard von der Mu⸗ 
tnal Life Infurance Comp. ausgezahlt, deren Zinfen vollfommen zur Dedung der 
Beritrfniffe ter Familie ausreichen und Frau F. in ven Stand fegen, ihren Kin⸗ 
dern eine gute Erziehung angebeihen zu laſſen. Hätte Hr. F., anſtatt jährlich die 
Brämie für jeine Pebensverfiherung zu bezahlen, dieſelbe Summe over auch eine 
größere znrüdgelegt, er würde diefelbe vermuthlich in trüber Zeit anderweitig vers 
wendet haben. Wäre das aber auch nicht gejchehen, fo würden dieſe Erfparniffe 
bei feinem frühen Tode ſchwerlich einen fo hohen Betrag erreicht haben, wie ter, 
welchen tie Lebensverſicherungs⸗Compagnie ausgezahlt hat.” 

„Herr ®....n, ein junger Mann, hatte im oberen Stabttheile eine Fleine Fabrik, 
welche in gntem Betriebe war, und er hätte in jedem anftänbigen Haufe un ein 
Weib freien dürfen, ohne einen Korb zu fürchten, und aud wohl Geld erheirathen 
können. Seine Wahl fiel auf die Schweiter eines unbemittelten Freundes, in 
deffen Haufe er fie fennen gelernt hatte. (Gern fügte ihm dieſer die Hand ber 
Schweſter zır, unter der Bedingung jedoch, daß er zuvor fein Peben mit einer klei— 
nen Summe verfichere, damit feine Schwefter, wenn fie unglüdlicdyerweije früh 
Wittwe würbe, nicht von Verwandten ober Freunden abhängig werte. G., obwohl 
ungern nachgebend, verficherte im Namen feiner Frau 82000, und beive lachten 
oft iiber die fire Idee des Bruders und Schwagers. Die Cholera Fam, und cin 
ihrer erften Opfer war ©. Mit zwei Heinen Kinden ftand tie Wittwe allein, und 
als man die Bücher nachſah, fand man, daß nicht genug vorhanden fey, die Gläu— 
tiger zu befriedigen. Hart, wie diefe waren, Tonnten fie doch die 82000, melde 
die Mutual Life Infurance Company der Wittwe zahlte, nicht antaften, denn nach 
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den Geſetzen des Staates New-Pork ift ſolches durch Gläubiger unantaftbar, und 
von den Zinjen dieſes Fleinen Capitals lebt dieſelbe jet mit ihren Kindern in einer 
feinen fürdentfchen Stadt, welche fie zu ihrem Aufenthalt gewählt.” 

„Ein deutſcher Farmer in Jerſey, nicht zufrieden, feiner jungen Yrau ein Fleines 
Gut jhuldenfrei zu fihern, das bei fleißiger Bearbeitung eine Familie wohl er- 
nährt, verjicherte er auch noch fein Leben mit $2500. Kaum 30 Jahre alt, hatte 
er nur 814.75 vierteljährlich zu zahlen. ‘Dreimal hatte er tie Prämie gezublt, 
al8 am Tage nach der dritten Zahlung ein Sturz vom Wagen ihn fo gefährlich 
verlegte, Daß er furze Zeit darauf ftarb. Von dem Pacht, welches das Meine Gut 
bringt und den Zinfen des von der Berfiherungs-Gefellfchaft empfangenen Kapitals 
lebt die Frau mit ihren Kindern forgenfrei und preift täglich die Vorſicht ihres Man- 
nes, ter ihr tiefen Wohlftand gefichert.” 

„Herr K., ein angefehener deutfcher Kaufmann in New-York, jung und Fräftig, 
hatte bei feiner .Berheirathung fein Leben mit 85000 verfihert. Ceine Geſchäfte 
gingen gut, geftatteten jedoch nicht, Capitalien zurüdzulegen, er beſchloß deshalb, 
bie verficherte Summe anf $8000 zu erhöhen, wogegen er jelbftverftändfich auch eine 
größere Prämie zu zahlen hatte. Im Sommer 1855 machte K. eine Neife nach 
Europa, erkrankte in Rotterdam und ſtarb dafelbft. Gegen Einfendung tes Tod» 
tenfcheines, durch den amerikanischen Conſul zu Rotterdam als richtig anerkannt, 
zahlte die Compagnie die verficherten 838000 fefort aus.” 

„rau W., Vorfteherin einer Schule, welche ihren Gatten frühzeitig verloren 
hatte, hat, Dank ihrem Fleiß und ihren Kenntniffen, ein Einfonmen, hinreichend, 
fich felbft und ihre zwei Kinder anftändig zu ernähren, ihre Einnahmen reichten 
jedoch nicht hin, bedentende Erfparniffe zu machen, und um ihre Rinder für alle 
Fälle gegen Noth zu hüten, verfichert fie ihr Leben mit 83000. Acht Jahre hatte 
Frau W. regelmäßig gezahlt, als fie ftarb, Hätte fie ven Betrag der jührlichen 
Prämie auf tie Sparkaſſe gelegt, fo würde fie den Kindern anftatt $3000 faum 
8700 hinterlaffen haben, während von den Zinfen des von der Compagnie ausge⸗ 
zahlten Sapitals allein die Kinder erhalten werben konnten und das Gapifal ihnen 
für jpätere Jahre blieb.” 

„Dr. Shum, zur Zeit als einer der beveutenpften Baumwoll⸗Speculanten wohl- 
bekannt, defjen Vermögen mit $250,000 nicht überfchätt war, hatte, während er 
in biefem Wohlftand ſich befand, fein Leben mit 810,000 bei der Mutual Life In⸗ 
jurance Company verfihert. Unglüdlihe Speculationen machten ihn zum armen 
Mann. Er ftarb im Jahre 1854 in New-Orleand an der Cholera, und feine 
Familie erhielt nicht nur die verficherten 810,000, fonvern außerdem noch 83066 
als angehäunfte Dividenden, aljo zuſammen 813,066.” 

„Ber eilf Jahren verſicherte ein junger verheiratheter Dann fein Reben für 82500 
zum Beſten feiner Kinder. Einige Jahre darauf verlor er feine Frau und im 
Sommer 1857 ftark er felbft plöglich, drei unerzogene Kinder hinterlaſſend. Der 
Vormund wandte fi an den Agenten der Gefellfchaft wegen Auszahlung ber ver: 
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fiherten Summe von 82500, tie durch bie Dividenden inzwifchen auf $3086.18 
angewachſen war, weldhe Summe in einem Ched auf New-York bezahlt wurde, der 
damals 5 pCt. Prämie werth war, fo daß ter Vormund im Ganzen ca. $3250 
für die Kinder erhielt. 

Bor einiger Zeit kam ein Kaufmann aus PBrovidence, Rh. 3., nah New⸗-York, 
un Einfäufe zu machen. Nachdem er feine Gefchäfte beendet, wurde er von einent 
Freunde, der ſchon fein Reben verſichert hatte und der des Kaufmanns Verhältniffe 
und feine zahlreiche Familie kannte, veranlaßt, fein Peben mit 85000 zu verfihern, 
was er auch that. Auf dem Wege nad) Haufe, als er in der Nacht in Stonington, 
Conn., eben das Dampfboot verlaffen wollte, trat er fehl, fiel in's Waſſer und 
ertranf. Die Lebensverfiherung wurte bezahlt und war das Einzige, was nad 
Bezahlung ter Echuften des Geſchäfts ver Familie geblieben war. 

Bor einigen Jahren zog ih Herr R., ein Kaufmann in Bearl-Str., New-York, 
mit einem fchönen Vermögen, vom Geſchäft zurüd, drei Fahre darauf aber hatte er 
Allee, was er befeffen, durch Unglüdsfälle verloren. Kürzlich ftarb er, und Alles, 
was er feiner Familie hinterließ, war eine Lebend-Berjicherung auf $5000, melde 
die Familie nebft 831000 aufgehäuften Divirenden erhielt, während fie bei ter 
nächſten Dividenvden-Bertheilung noch ein haar hundert Dollars zu erhalten ha⸗ 
ben wird. 

Wir fügen tiefen Beifpielen noch einige Notizen aus dem Tagebuch eines der 
Agenten ter New⸗-York Mutual Life Infurance Compagnie hinzu, welche den 
Rugen ter Lebensverſicherung überhaupt und fpeciell Vieles von dent, was wir 
oben geſagt haben, klar und ſchlagend illuſtriren. 

Im vorigen Jahre mußte ter eine Chef eines großen New⸗NYorker Handlungs 
hauſes wegen Wahnſinn in's Irrenhaus gebracht werten, entftanden durch das 
außerortentlihe Glüd, welches ter Mann im Gefchäft gehabt hatte. In dem 
Jahr vorher hatte die Firma 81,300,000 reinen Gewinn gehabt. Er ftarb im 
Irrenhauſe und fein Vermögen, welches ganz und gar in dem Gefchäft angelegt 
wer, wurde auf 82,500,000 gefhägt. Den Tag nad feinem Tode fallirte das 
Haus und ft nun volftändig infolvent. Alle diefe Wechfelfälle: höchſte Wohl: 
habenheit, Wahnfinn, Tod und Bankerott lügen in achtzehn Monaten neben ein- 
anter. Hätte der Mann mit einer entfprechenden Summe fein Peben verfichert 
gehabt, fo hätten die Hinterbliebenen body wenigftens Etwas behalten ! 

Police No. 243 für 81000 war. an einen biefigen Arzt ausgegeben und zum 
Beten feiner Frau auegeftellt, die fjech® Monate vor ihm ftarb. Das Capital 
wurde an den Vormund der Kinder ausgezahlt, die, ein Knabe und ein Mädchen 
von 9 und 11 Jahren, nun davon erzogen werben. 

Police Ne. 1199 hatte ein hiefiger Kaufmann, der e8 fpäter unterließ die Prämie 
zu bezahlen. eine Geſundheitsumſtände haben fih inzwiſchen verfchlechtert, fo 
daß er nun Feine neue Police mehr erhalten fann. 

Folice No. 1799 hatte ebenfalls ein hiefiger Kaufmann. Er hatte, als er 
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farb, erft zwei Einzahlungen von $30.50 gemacht und bie verfiherten $100C 
wurden an feine Frau ausgezahlt. 

Die Bolicen No. 2085 und 2086, jede für $500, waren nody nicht ein Jahr 
ausgeſtellt, als ver Verſicherte ftarb und feine Frau 81000 erhielt, währent cr 
nur einmal 818.60 eingezahlt hatte. 

Police No. 1197 hatte ein Gläubiger auf das Leben feines Schuldners ge- 
nommen, der im Weften lebte. Zwei Einzahlungen von 817.50 jede waren ge⸗ 
madt, als der Mann ftarb und fo die Schuld von 8700 gerettet war. 

Police No, 2658 über $1000 hatte ein hiefiger Geſchäftsmann genommen und 
feinem Gläubiger zur Sicherftellung für eine Schuld cedirt. Nur drei Zahlungen 
jete von 827.50 waren gemacht, al der Verficherte ftarb und der Gläubiger fein 
Geld erhielt. 

Police No. 318 für 81000 hatte ein biefiger Gefhäftsmam, der im Ganzen 
8275 gezahlt hatte, als er farb und feine Frau außer ven 81000, uch 8189.90 
Dividenden erhielt. 

Police No. 3146 für 81000 hatte Jemand, der im Ganzen $170.10 bezahlt 
> Batte, als er ftarb. Seine Srau erhielt einſchließlich der Dividenden 81128.23. 

Am 29. Auguft 1848 wurde Police No. 7302 ausgegeben und vie erfte Ein- 
zahlung von 812.10 gemadt. Im November ftarb der Berficyerte an einem 
Fieber. Ein Theil des Betrags der Police wurde verwendet, um ein Haus für 
die Wittive zu faufen, die jegt den Nutzen ber Lebensverficherung einfehend, ihr 
eignes Leben zum Beſten ihrer Kinder verfichert hat. 

Police No. 966 Hatte ein Gläubiger zur Dedung einer Forderung, die er au 
den Berjicherten hatte, herausgenommen, jedoch nicht auf Lebenszeit, fundern nur 
auf fieben Jahre. Da die Geſundheit des Verficherten während der legten vier 
Fahre ſchwach geworden war, fo war eine Verlängerung der Police nicht möglich), 
und da biefelbe ſechs Monate vor dem Tode des Verficherten ablief, jo verlor der 
Gläubiger fein Geld, Wäre die Verficherung auf Rebenszeit genommen, jo wäre 
es anders geweſen. 

Police No. 1799 lautete Über 81000. Der Verſicherte kam in die Office und 
fragte :. wenn feine Yahreseinzahlung fällig werde ? „Im vierzehn Tagen,“ wurde 
ihm geantwortet. „Out,“ erwiederte er, „dann werde ich kommen und noch 
81000 verfihern.” „Beſſer, Sie thun es gleich heute ; was geſchehen tft, ift ge- 
ſchehen.“ — „Nein,“ erwieberte er, „heute nicht, über vierzehn Tage ift’8 Zeit 
genug,“ und damit ging er fort; und ehe acht und vierzig Stunden vergingen, war 
er eine Leiche. — — 

Wir haben fo ausführlich bei den Pebens-Verfiherungen vermweilt und und be- 
ftrebt, den großen Nuten verfelben unjern Pefern durch Auseinanderjegung und 
durch Beiſpiele überzeugend Mar zu madyen, weil wir Pebensverficherung für eine® 
der fiherften und zweckmäßigſten Mittel halten, um Fürforge zu treffen, daß Dies 
jenigen nad) unſerm Tode nicht in üble Verhältniffe gerathen, die wir lieben und 
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für die zu forgen, wir bie Pflicht haben; wenn Du, Leer, Dein Lehen bisher 
noch nicht verfichert hatteft, fo folge unferm Rath und verfihere e8: Du wirft Dir 
jelbft eine große Beruhigung dadurch fhaffen. Aber, was Du thun willft, thue 
bald, thue es fogleich, thue e8 lieber heute al8 morgen, denn Du weißt nicht — wie 
gejund und kräftig Du auch heute daſtehen magft — ob der morgenve Tag Dich 
nicht auf einem Krankenlager findet, welches e8 Dir für immer unmöglich macht, 
Deine Abficht auszuführen. 

Man kann fein Leben auf verfchiedene Weife und für verſchiedene Zwecke ver- 
fihern, und die Prämie die man zu zahlen hat, richtet fi) je nach dem Alter des 
Berficherten, darnach, ob er für die Lebenszeit oder auf gewifje Jahre verfichert, 
ob zwei Berfonen, 3. B. Mann und Srau, oder Geſchäfts-⸗Compagnons gemein⸗ 
ſchaftlich ihr Leben verfihern, ob man außer auf die verficherte Summe auch anf 
Dividenden Anſpruch macht u. f. w., und um dem Lefer hier zugleich wenigften® 
eine Ueberſicht der verfchiedenen Verficherungs-Arten und PBrämienfäge zu geben, 
laffen wir viefelben hier folgen und zwar legen wir dabei die Süße der New-NYork 
Mutual Life Infurance Compagnie zum Grunde, tie hier am längften befteht 
bereits ein fehr großes Capital ungehäuft hat (über vier Millionen), bri Todes— 
füllen [hell und prompt ordnet und bei ber wir felbft, weil wir fie für die beſte 
halten, verfichert fin. 

Die gemwöhnlichjte Art der Berjicherung und auch die zweckmäßigſte ift auf 
Lebenszeit, und zwar fann man entwerer fo lange man lebt, vierteljährlich, halb⸗ 
jährlich oder alle Jahre die Prämien zahlen, oder man kann nur zehn Fahre, ober 
nur fünf Sabre lang oder aud nur ein Mal für alle Mal eine Brämie zahlen, und 
zwar find bei ver Mutual Life Infurance Compagnie in New-Port, zur Sicherung 
von 81000, zahlbar beim Tode des Derigerten, bie verfchiebenen Säge wie folgt: 
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33 49 254 59 

34 18 259 69 

34 89 264 88 
270 16 
275 53 
280 99 
286 
292 
298 
303 
309 
815 
822 
328 
335 
341 
348 
355 


7 
7 
7 
8 
8 
8 
8 
9 
9 
9 
9 
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dierichãdtl Halbiahrl. Jãbrliche Saãbrlich⸗ gäpr‘ 
Ülter. Fahiung für Beblung fürldah.u Babi arl Ihe 5 niter. 
een Yebenserit. Phi 0 Jahre. für Zah —X für — ung. 








24 47 | 48 48 82 72 





47 10 55 | 20 92 | 41 11 | 67 31 112 91 
48 10 98 | 21 77 | 42 78 | 68 92 115 39 
49 11 48 | 22 66 | 44 55 | 70 59 117 92 
50 11 91 | 23 61 | 46 42 | 72 31 120 51 
51 12 42 | 24 62 , 48 39 | 74 08 | 123 15 
52 12 95 | 25 69 | 50 49 | 75 91 125 85 
53 13 52 | 26 82 | 52 71 | 77 81 128 61 
54 14 13 | 28 02 | 55 07 | 79 78 131 44 
55 14 77 | 29 29 | 57 58 | 81 84 134 34 
. 56 15 46 | 80 65 | 60 25 | 83 98 137 32 | 


32 6 I g6 
33 6 2523 | 4950| 84 
34 6 26 03 | 5055 | 86 18 
5 | 6 26 87 | 51 62 | 87 89 
36 7 27 75 | 52 72 | 89 70 
37 7 28 67 | 53 86 | 91 55 
38 7 1 99 64 | 55 02 | 98 44 
39 7 30 66 | 56 21 95 38 
40 8 31 73 | 57 45 | 97 37 
41 8 2er! au 
42 8 34 05 | 60 08 | 101 51 
48 9 35 30 | 61 38 | 103 66 
44 9 86 63 | 62 78 | 105 87 
45 9 38 04 | 64 24 | 108 15 
46 | 10 39 58 | 65 74 | 110 49 





- Dan kann fein Leben aber auch nur für eine gewiſſe Zeit, auf 1, 2, 5 ober 7 
Jahre verfihern, in welchem Tall die Prämie billiger ift, als bei Verſicherung auf 
Lebenszeit. Es würde zu viel Raum einnehmen, wenn wir auch für diefe Art ver 
Berficherung die Säge für alle Lebensjahre hier geben wollten ; um aber dem 
Pefer mwenigftend annähernd zu zeigen, wie diefe Säge find, führen wir diejelben 
für 81000 von fünf 31 fünf Jahren fteigend auf: - 


Für eine Verfiherung auf 7 Yapre. 


Alter. |Btertejährt.| Halbjährl. | Jährliche 


gäbrtice 
Babtung. | Zahlung. biung. 


Bahlung. 


9 26 
10 66 
12 31 
14 25 
16 66 
20 21 
25 67 
33 76 


ii 
Ei 
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Man Tantı aber auch auf beftimmte Perioden wie vorftegend bemerkt, verſichern, 
ohne Auſpruch auf die Dividenden zu haben; dann tft die Prämie noch billiger 
und ftellt fich wie folgt: 


- 









VBerfiherung | Berfiherung 


auf 5 Jahre. | auf 2 Zahre 





Alter Berfierung 


auf 7 Jahre. auf 1 Jahr. 















Berficherung lter 
| 
































| 

| 
15 7 20 6 90 15 
20 8 30 7 97 20 
25 955 917 25 
30 11 02 10 57 s0 
85 12 75 12 22 35 
40 14 86 14 19 40 
45 17 81 16 75 45 
50 22 52 20 97 50 
55 29 35 27 04 565 | 


Terner Tann man auch durch einmalige Einzahlung eine Summe verfichern, 
welde beim Tode des Verficherten ausgezahlt wird; nehmen wir an, es zahlt 
Jemand $100 ein, fo würde bei feinem Tode eine ſolche Summe ausgezahlt wer- 
ben, wie e8 aus nachſtehender Tabelle erfichtlic, ift: 


% 
‘ 














Alter TAlter Alter 

sur Zeit/ Summe jur Jet! Gumme, jur Zeit] Summe, 
der Ein⸗ſwelche dadurch ſder Kin-Iweihe badurdiiver. Ein-Imelhe dadurch 
sablung.| vernertift. ||zahlung | verſichert iſt. zablung | versichert if. 












































































392 80 298 48 42 226 48 
885 08 292 70 43 221 98 
377 53 237 04 44 217 55 
8370 16 281 48 45 213 20 
362 94 276 02 46 208 98 
19 355 88 270 67 47 204 74 
20 348 97 265 Al 48 20065 
21 342 19 260 24 49 196 66 
22 835 57* 255 17 50 192 77 
28 329 08 250 18 51 188 98 
24 322 72 245 28 52 185 29 
25 316 48 240 46 53 181 70 
26 810 36 235 72 54 178 20 





27 304 36 al 231 06 55 174 79 


Weiter kann man auch die Berficherumg fo machen, daß bie verficherte Summe 
entweder beim Tode des Verſicherten oder auch, wenn er ein gewiſſes Alter er- 
reicht, dann ihm felbft ausgezahlt wird ; für eine Verſicherung von 81000 find für 
tiefe Art der Berficherung d’e folgenden Sätze zu zahlen: 
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— ——— — — —  — 





— — — — e— 


| Alter 50 55 60 \ate|l 30 55 60 








14 | 21 13 18 69 17 04 33 53 98 41 35 34 15 
15 | 21 97 19 35 17 59 34 57 71 43 68 35 73 
16 | 22 85 20 04 18 16 35 62 32 46 24 37 44 


17 |2379 | 20 77 18 76 || 36 | 6739 | 49 06 39 28 
| 18 |24 78 | 2158 19 39 37 | 73 25 62 21 41 28 
| 19 | 25 85 | 22 34 20 04 || 38 | 8008 | 55 72 | 43 47 
| 
| 
| 
| 


25 134 02 28 32 24 73 44 — — 90 22 62 27 
26 ( 85 78 29 56 25 67 45 — — 100 00 66 86 
27 | 837 70 30 88 26 66 46 _ — _ — 72 10 
28 | 39 79 32 31 27 72 47 — — — — 78 18 
| 29 | 42 08 33 84 28 84 48 —— — — 85 15 
30 | 44 61 35 49 30 04 49 — — — — 93 43 
ı 81 | 47 40 37 28 | 31 32 50 — — — — 103 32 
32 | 50 51 39 23 32 69 51 — — — — 115 36 


Endlich können auch noch Eheleute oder Compagnon's gegenfeitig ihr Reben ver- 
fihern, doc kommen dieſe BerfiherungssArten feltener vor und die Prämien für 
dieſelben find natürlich auch höher, weil dabei immer zwei Perfonen verfichert find, 
Gegenfeitige Verficherung von Eheleuten ift da zweckmäßig, wo beide Theile zum 
Erwerb beitragen und durd) den Tod des Einen oder des Andern die Ernährungs 
verhältnifje der Familie fehlechter werten würden. Die gegenfeitige Berficherung von 
Compagnon's würde aber da von Nugen feyn, wo der Tod des Einen die Aus 
zahlung des von ihm eingefchoffenen Capitals zur Folge haben würde und dadurch 
Berlegenheiten in Beziehung auf ten Weiterbetrieb des Gefchäfts entftehen könnten. 

Eben fo wie bei Feuerverſicherung ift auch bei Lebensverſicherung mit ter größ- 
ten Sorgjalt und Gewiffenhaftigkeit in Beziehung auf alle Angaben des Antrages 
zu verfahren, weil jede Unmahrbeit in demſelben die Police null und nichtig machen 
würde, Die ragen, welde in dem Antrage gewöhnlich zu beantworten find, find 
etwa folgende : . 

Vor⸗ und Zuname des Berfichernren ? — Wehnort ? — Beſchäftigung? — Be: 
ziehung zu dem, teffen Peben verfichert werten fol? — Vor- und Zuname deſſen, 
deſſen Leben verfichert werden fol ? — Wohnort ? — Beihäftiguag ? — Ort, wo 
das Gefchäft betrieben wird ?— Sind Sie fcyon bei dieſer Compagnie verfichert ? für 
weldhen Betrag? und welhe Nummer hat Ihre Police? — Welche Summe 
wollen Sie verfihern ? — Für welde Zeit ? — Wollen Sie tie Prämie viertel«, 
balb- oder ganzjährig bezahlen ? — Wo und wenn find Eie geboren ? — Wie alt ' 
werden Eie an Ihrem nächften Geburtstag ? — Sind Sie verheirathet ober 
nicht ?— Haben Sie außerhalb ver Ber. Staaten gewohnt? Wo? Und wie 
lange Y- - Sind Sie geimpft ? -— Haben Sie die natürlichen Pecken gehabt ? — 
Sind Sie, ſalls Sie ſüdlich von der ſüdlichen Grenze von Birginien und Kentucky 
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gelebt haben, acclimatijirt ? — Haben Sie das gelbe Fieber gehalt ? — Leben 
Ihre Eltern noch ? Wie alt find dieſelben ? Und wie iſt ihr Gefundheitözuftund ? 
— Wenn tod, wie alt und woran ftarben fie ? — Wieviel Brüder und Schweftern 
haben Sie gehabt ? Wieviel find davon tod? In welchem Alter ftarben fie ? 
Und an melden Krankheiten ? — Huben die Eltern oder Geſchwiſter tes zu Vers 
fihernden an Pungen-, Skrofel⸗ over antern erblihen Krankheiten gelitten ? — 
Hai der zu Verſichernde je an folgenden Krankheiten gelitten, nämlich: Blut⸗ 
freien, Luftröhren⸗Krankheit, Auszehrung, Leberleiven, Rheumatismus, Eng- 
brüftigfeit, Brüche, Fiſtein, Waſſerſucht, Geifteöfranfpeit, Lähmung, Schlagfluß, 
Kolit, Gicht, Krämpfe, Herzliopfen, Hetgkrankheit, Krankheiten ter Urinwerk⸗ 
zeuge ?F)— Hat der zu Berjichernde irgend eine ernſtliche Krankheit, ein Gebrechen 
oder eine Beſchädigung gehabt und melde ? Sind die Functionen des Gehirns, 
der Nerven und Muskeln, ver Lungen, des Herzens, des Unterleibes und der 
Urinmwerkzeuge geſund? — Lebt der zu Verſichernde mäßig und ortentlid, ? — Hat 
er es ſtets gethan ? — Wie heißt und wo wohnt Ihr gewöhnlicher Arzt? — 
Nennen Sie einen nähern Bekannten, der ähnliche Auskunft über Cie geben 
kann? — Sind Sie tamit bekannt, daß irgend welche unmahre oter betrügliche 
Antworten auf die obigen Tragen, oder das Verſchweigen von Thatſachen, welche 
Ihre Gefundheit, ihre Gewohnheiten orer Umſtände betreffen, fo wie nicht pünkt⸗ 
liche Bezahlung ihres Beitrages, die Police null und nichtig machen würden ? 

Der Antrag, welcher die Beantwortung diefer Tragen enthält, muß bei den 
meiften Compagnien von dem Atteft eines Freundes oder nähern Belunnten des 
zu Berfichernden oder feines Arztes keglaubigt werben, welches ſich über vie vor- 
frehenden und Ähnliche ragen ausfpricht, und darauf folgt durch den Arzt der Ges 
ſellſchaft die Förperliche Unterfuchung des zu Berfichernten, deren Refultat der Arzt 
fchriftlich abgiebt ; ift das Ergebniß diefer Unterfuchung ein befrievigenves, fo 
ſchließt die Geſellſchaft pie Verſicherung ab umd giebt die Police ; ift es nicht be— 
friedigend, fo wird ver Antrag ubgelehnt. 

Bei den meiften Geſellſchaften ift es Bedingung, daß der Berficherte nicht dent 
Seemannsſtande angehöre und nicht im Militär- oder Ylottendienft activ jey und 
daß er während der Zeit vom 1. Mat bi8 zum 1. December nicht in denjenigen 
Theile ver Ber. Stuaten reife over daſelbſt feinen Aufenthalt nehme, vie ſüdlich 
vom 36. Grad nördlicher Breite liegen, und daß er überhaupt feine Seereifen 
mache ; doch geftatten manche Geſellſchaften derartige Reifen gegen Zahlung einer 
zufäglicen Prämie fir die Dauer verfelben. Bei manden Gefellihaften machen 
aud) Duell, Selbftmord und Hinrichtung eine Police null und nichtig. Der Be—⸗ 
weis des Todes muß ftet in genügender Weife geführt werden. Die Erneuerung 
der Police muß ſtets pünktlich erfolgen. 

*) Es ift zu bemerken, daß feinesmegs alle. dieſe Krankheiten von ber Berficherung aus: 
ſchließen; aber die Fragen müſſen mahrheitsgemäß beantwortet werben. 


Sparcaffen. 


Unter denjenigen Imftituten, welche den ächt ſocialen Zweck verfolgen, Mangel 
und Elend zu vermindern, für die Zufunft Fürſorge zu treffen und dem \leißigen 
bie Früchte feiner Arbeit zu fihern, nehflen auch die Sparcaffen eine hervorragende 
- Stelle ein. Wenn die Pebensverfiherungs-Gefellfchaften fpeziel ven Zweck verfol- 
gen, von den Hinterbleibenben eines Berficerten Sorge und Noth fern zu 
halten, fo ift der Zwed ber Sparcaffen der, Erfparniffe fiher anzulegen und durch 
Zinfen und Zinfen von Zinfen Eapitalien fo anzufanımeln, daß fie zu gelegener 
Zeit noch von dem Sparenden felbft benußt werben Yönnen, und fo 
haben die Sparcaſſen eben fo wie die Rebensverfiherungs-Anftalten fchon unentlich 
viel Gutes gewirkt, und die ungeheuern Capitalien, melde in den verſchiedenen 
Spurbanfen der Ber. Staaten aufgehäuft liegen und Zinfen tragen (allein tie 
Sparcaffen des Staates New-NYork bewahren augenblidlid, ein Capital von circa 
fünfzehn Millionen Dollars) beweifen zur Genüge, wieviel fleißige und ſchwer 
arbeitende Leute — und eben dieſe find es, welche ihre Mittel in vie Eparcaffen 
niederlegen — e8 giebt, welche mit der Tugend tes Fleißes auch bie der Sparſam⸗ 
feit verbinden. Sparſamkeit aber ift nothwendig, wenn der Schweiß, der von ter 
Stirne rinnt, den Boben wirklich befruchten, wenn der Fleißige wirklich die Früchte 
feiner Arbeit genießen fol. Fleiß ohne Sparkamkeit ift eine undanfbare und un- 
fruchtbare Mühe, das Ausſchöpfen eines Brunnens mit einen Ciebe, und nur 
Der, welcher part, kann e8 zu Etwas bringen, während Der, welcher Alles, was 
er vieleicht noch ſo mühevoll erarbeitet, wieder verthut, das heißt: für unnöthige 
und unnüge Dinge weggiebt, nun und nimmer zu einer forgenfreien Tage und zur 
Unabhängigfeit gelangen fann. 

Wir haben ſchon im vierzehnten Sapitel der erften Abtheilung tem Pefer ven 
Nutzen des Sparens in Zahlen Mar und deutlich vor das Auge geführt, und Ange- 
ſichts des Sprühworts: Zahlen beweifen, befchränfen wir und barauf, bier nur 
noch ein paar Zahlenfäte für diefen Zweck binzuftellen, mobei wir abſichtlich fo 
Meine Beträge zum Beifpiel nehmen, wie fie faft Feder, der irgend ein Gefchäft--- 
und fey ed das kleinſte und anfpruchslofefte — betreibt, erfparen und erübrigen 
kann, wenn er ed eben nur will. Die nachſtehende Tabelle weiſet nad), wieviel 
Derjenige, weldyer confequent täglich 6, 7, 8, 9, 10, 11 oder 12 Cts. weglegt, in 
1, 2, 3, 4, 5, 6, 7, 8, 9 over 10 Jahren anfammeln muß: 


25 55| 51 10 76 651102 201127 751153 30 178 85/204 40/229 95255 5U 





36 50| 73 00109 50146 001182 50/219 00'255 501292 001328 501365 00 
40 15| 80 301120 45160 60/200 751240 90lagı 05321 20361 35.401 50 
| 12 |4s 80| 87 solısı 401175 201219 001262 801306 60.350 40/394 201438 00 


und zwar find die vorgenannten Beträge blo8 angeſammeltes Capital ohne Zinfen; 
berechnet man diefelben aber von Halbjahr zu Halbjahr mit Zinſen nur a 6 pCt. 
jo ftellen fid) die erfparten Summen noch beveutend höher. 

Für den Meinen Geſchäftsmann, für den Handwerker, den Arbeiter, für rauen 
und junge Leute, die fparen wollen, find nım die Sparcaffen eine vorzügliche Ein- 
richtung, da fie hier ihre Heinen Erfparniffe vom geringften Betrage an zinstragend 
und ficher anlegen können; daß aber die Sparbanfeu im Allgemeinen vorzüglich 
verwaltet werben und deshalb wirklich fiher find, geht daraus unzweiteutig her⸗ 
vor, daß felbft die Erifis im Herbft 1857, melde fo viele Banken darniederwarf, 
dennoch nicht eine einzige Sparcaffe zu ftürzen vermochte, obgleich Das Publikum 
in blinder Furcht vor Verluſt fie faft alle un Rüdzahlung ver Depofiten beftürmte, 
Erfparniffe, welche in Sparbanfen niedergelegt find, find ein ſicherer Hinterhalt 
für Zeiten der Noth, der Krankheit, ver Arbeitslofigfeit, oder auch für Ausfteuer 
von Töchtern, und wer durch das Depoeſitbuch feiner Sparcaffe bemeifen kann, daß 
er Geld in derfelben liegen hat, wird jederzeit leichter Credit oder eine gute Anftel« 
lung finden, als Der, welcher das nicht lann. 


? 
5 29 20| 58 40| 87 60|116 801146 001175 20'204 401233 60/262 80'292 00 
9 
1 








Der Kauf von Grundſtücken und die Anlegung von 
Eapitalien in Tändereien des Weſtens. 


Der Kauf von Grundftüden, fey e8 zur eignen Bebauung, Benutzung oder Be⸗ 
wohnung, fey e8 zum Wiederverfauf, ift eine Angelegenheit, welche mehr als viele 
andere in die ganzen Lebens⸗ und Bermögendverhältniffe der Menfchen eingreift. 
Diele haben dadurch Zufriedenheit, Glück und Wohlftand erlangt, während wieder⸗ 
um für Andere der Erwerb von Grunbbefig die Quelle von Berbruß, Unglüd und 
Berarmung wurbe, und zwar deshalb, weil fie beim Kauf nicht alle Verhältniſſe 
wohl ermegen over Dinge als felbftverftännlih angenommen hatten, welche ſich 
fpäter ganz anders ermwiefen. Wie Mandher hat nicht ſchon übcreilter Weife ein 
Baulot gefauft, für weldyes er, nachdem er es bezahlt hatte, gar feinen oter Tod) 
feinen zu Recht beftehenven Titel erhalten konnte, und wie Mancher hat nicht fchen 
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Grundbefig im Weften gelauft, ven er nicht vorher gefehen, und der, als er ihn in 
Befig nehmen wollte, gar nicht zu finden war oder fi) als von ganz anderer Be» 
fchaffenheit erwies, al ihm beim Kauf vorgeftellt worden. Deshalb dürfte es 
nicht überflüſſig ſeyn, bier ausführlich über alles Das zu reden, was beim Kauf 
von Grundbeſitz zu berückſichtigen iſt. 

.Die erſte Regel iſt, ſich ſelbſt nicht einmal auf Präliminarien eines Kaufs 
einzulaſſen, wenn man das zu kaufende Grundſtück nicht zuvor ſelbſt aufmerkſam 
beſichtigt und jedes pro und contra des Kaufes aufs Gründlichſte erwogen hat. 

Handelt es ſich um den Kauf eines Hauſes, ſo iſt zunächſt der Zweck, für den 
das Haus dienen ſoll, in's Auge zu faſſen. Soll es ein Wohnhaus für die eigne 
Familie ſeyn, ſo wird auf eine angenehme Lage in geſunder Gegend des Orts, auf 
guten baulichen Zuſtand, auf zweckmäßige innere Einrichtung, auf gute Nachbar⸗ 
ſchaft und darauf zu fehen feyu, ob das Haus mit allen neuern Bequemlichkeiten, 
Waſſer, Gas, Bad u. ſ. m. verfehen ift, und endlich darauf, in welchem Berhält- 
niß der Kaufpreis zu der Miethe fteht, für welche man ein ſolches Haus miethen 
könnte, und welche Abgaben darauf haften. Wil man kaufen, um Capital anzu: 
Icgen und wieder zu vermiethen, fey e8 im Ganzen an eine oder auch an mehrere 
Familien, fo wird ebenfalls alles Borgenannte zu berüdfichtigen, ganz beſonders aber 
noch auf den Miethsertrag, der fid, aus dem Haufe ziehen ließe, und auf Die Klafie 
von Miethern, für die es geeignet ift, ſowie auf deren Zahlungsfähigfeit zu jehen 
ſeyn. Soll aber das Haus zum Geſchäftslokal gebraucht werben, fo ift wieberum 
befonders auf Straße und Page zu fehen, tenn eine für das zu betreibende Gefchäft 
geeignete Page beftimmt in den meiften Fällen vorzugsmeije den Werth eines foldyen 
Haufe. Für viele Gefhäfte ift Die Lage, ob M tiefem oder jenem Theile ver 
Stadt, ob in biefer orer jener Strafe, ob in der Mitte des Blocks oter an einer 
Ede, von außerorventlicher Wichtigkeit, und oft mag es zweckmäßig ſeyn, für ein 
Haus in einer vollfonimen geeigneten Lage drei Mal fo viel zu bezahlen, als für 
eins, welches weniger gut gelegen iſt; eine Rüdficht, die namentlich für offene 
Ladengeſchäfte in den meiften Fällen maaßgebend feyn muß. 

Beim Kauf eines Ländlichen Grundſtücks follte ınan vor Allem barauf jeben, 
ob ber Boden gut ift, ob er bisher gut bearbeitet wurde und fid) aljo in guten 
Eulturzuftande befindet, ob die Gebäude in guten Zuftande find, ob gutes Waf- 
fer und ob zu allen Fahreszeiten Waſſer in genügender Menge zum Tränken des 
Viehes vorhanden ift, ob ein verhältnigmäßiger Theil von Wald und Wiefe bei 
dem Grundſtücke ift, ob die Gegend eine geſunde ift, ob ein Garten vorhanden 
und das Haus von Bäumen umgeben ift — denn die Annehmlichkeit des Aufent- 
haltes darf durchaus nicht überfehen werben. Endlich aber — und hierdurch wird 
ter Werth des ländlichen Grundbeſitzes ganz befonders beſtimmt — iſt die Nähe 
oder Entfernung der Märkte und die Wege zu denfelben zu berüdfichtigen, und 
Jeder, der ein länbliches Grundſtück Kauft, ſollte nicht unterlaffen, fich ſchwarz anf 
weiß tie Lransportfoften zu den Märkten zu berechnen. Als Gruudlage für 
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diefe Berechnung ift jedoch nicht der Bodenertrag und ber Fruchtpreis eines einzel» 
nen Jahres anzunehmen, fondern um ficher zu gehen, muß man ten Bobenertrag 
nad) ber Bufchelzahl ver verfchietenen Getreitearten für die legten ſechs over acht 
Jahre zu ermitteln fuchen, un hierausten Durchſchnittsertrag pr. Ader zu erhalten, 
dann aus den Preifen, wiefie in ven letzten 6 —8 Jahren gewefen find, ven Durd» 
ſchnittspreis ziehen und nach dem mehrjährigen Turchfchnittgertrag und Durchſchnitté⸗ 
preistie Rentabilität des Orundftüds ermitteln, und von tem fo gemonmenen Protufi 
die Koften ver Bewirthfchaftung und ter Hinfhaffung zum Marfte abziehen. Wirb 
der Werth eines ländlichen Grundſtücks in tiefer Weiſe erniittelt, fo wird kaum ber 
Tall eintreten können, daß der Käufer zu viel dafür zahlt. Was im engern Freije 
für die Koften des zu Marktbringens gilt, gilt aber auch für das ganze Pand über- 
haupt. Es ift befannt, daß der Boren des Weſtens weit fruchtbarer ift, als der 
der öftlihen Staaten, und wir find im Allgemeinen ver Anſicht, daß für den Ader- 
bauer ber Weften tem Often worzuziehen ift, Dennoch wird mander Sarmer im 
Dften ein verhältnigmäßig beſſeres Geſchäft machen, als der im Welten; denn 
wenn gleich ter Grund und Boden im Weften reicher und billiger ift, fo ift andrer 
ſeits nicht zu überfehen, daß die Preije der ländlichen Propufte, des weiten Weges 
und der verjchiedenen Hände wegen, durch bie fie zu gehen haben, um nad) ben 
großen Handelsemporien des Oftens zu fommen, im Weften ftet3 ein viel billi- 
gerer ift al8 im Oſten, und deshalb mag öfters Ane zu tbeurem Preife im 
Oſten gekaufte Farm beffer rentiren, al8 eine mwohlfeile im Weſten. Es kann nicht 
unfere Abfiht feyn, hier zu Gunften des Oſtens oder zu Gunſten des Weftens 
fprehen zu wollen — wir felbft, mit den Verhältniffen des Weftend und feinen 
großen Vorzügen ziemlich genau befannt, würten als Farmer den Welten vor: 
ziehen, — wir haben vielmehr nur Denen, bie fih auf dem Pande anzufaufen 
beabfichtigen, zeigen wollen, wie unumgänglich nothwendig es iſt, vorher, che man 
fih für den Ankauf in diefem oder jenem Staat, in diefein oter jenem County, in 
der Nähe dieſes oder jenes Drtes, entfernt von einem Fluß oder einer Eijenbahn 
oder in ver Nähe derfelben, entjchlieft, alle Verhältniſſe nicht oberflächlich, ſon⸗ 
dern ganz genau zu erwägen, und mo es fih um Ausgabe und Einnahme hanbelt, 
in der vorhin angegebenen Weife zu berechnen, wenn Mißgriffe und Nachtheil 
vermieten werben ſollen. Es ift in Uebereilung ſchon fo mancher Kauf gefchloffen 
worden, ter nachher bitter bereut wurde. 

Die Vorzüge und Bortheile eines eignen Grundbeſitzes, ſey es eines Haufes 
ober einer Farm, find fo in die Augen fpringend, daß Jeder mit feiner ganzen 
Kraft darnach ftreben follte, auf feinem eignen Grund und Boden, in feinen eignen 
vier Mauern zu leben.” Zunächlt gewährt der Beſitz einer eignen Heimftätte ein 
Gefühl ver Unabhängigfeit, der größern Behaglichkeit und Sicherheit ; ſodann 
aber ift e8 billiger al8 das Wohnen im freinden Haufe oder auf fremdem Grund 
und Boten, denn die Micthe oder Pacht eines Grundſtücks muß natürlich die Zin- 
fen des Anlage-Sapitals, die Koften ter jährlichen Reparaturen, die Berficherungs- 
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Prämie und die Zaren Äberfteigen, weil der Bermiether für die mit dem Vermie⸗ 
then verbundenen Koften, Mühen und Unannehmlichkeiten, für die durch fchnellere 
Abnugung nothwendig werdenden größern Reparaturen und Entwerthung und für 
etwaige Ausfälle in der Miethe bezahlt ſeyn will; ſowie die meiften Vermiether 
außerdem die, wenn nicht Durch wirkliche Vorzüge jo doch durch Gewohnheit her⸗ 
vorgebradhte Vorliebe für ein Grunpftüd, die Unannehmlichkeiten und Koften des 
Umziehens u. |. w. zur Erhöhung der Miethe geſchickt auszubeuten verftehen. Wer 
im eigenen Grundſtück lebt, dem bleibt der Genuß aller Berbefferungen und Ver⸗ 
ſchönerungen die er, ſey es für fich ober für das Allgemeine trifft, für immer 
gefichert und es kömmt ihm ferner auch der aus dem natürlichen Steigen des 
Grundwerths in oder in ver Nähe von wachſenden Städten, entitehente Vortheil 
zu Gute, während er, wenn er nur Miether ift, gerate aus dieſem Orunte, höhere 
Mietbe bezahlen müßte. Außerdem aber knüpfen feſte Wohnfige ein näheres Band 
unter den Nachbarn, begründen und Fräftigen Das allgemeine Wohl und üben in 
Beziehung auf Familien⸗,, Gemeinde⸗ und Staatsleben einen jehr wohlthnender 
Einfluß aus, 

Die genauefte Erwägung aller zu berüdjichtigenven Verhältniſſe und eine af 
Durchſchnittszahlen gegründete Berechnung der Rentabilität, ift aljo Keim beab— 
fihtigten Kauf eines Grundftüds das Erfte, was ter Käufer zu Gerüdjichtigen hat: 
das Zweite aber, was ebenfo dringend nothwendig, ja unerläßlich ift, wenn Mi: 
ftände aller Art, Prozeſſe und VBerlufte vermieden werten follen, tft: ſich daven 
zu überzeugen, daß der Beligtitel (deed) des Verfänfers ein vollfommen 
guter und ficherer und unter allen Umſtänden ımantaftbarer ift, denn das Unter: 
Iaffen einer gründliden Unterfuchung hierüber ift es eben, was ſchon 
fo unendlid viele VBerwidelungen und oft noch nad) Yahren des Beſitzes tie 
Berfümmerung wenn nicht gar den Verluft des Gruntfiäds herbeigeführt hat. 
Zunächſt ift bier zu unterſcheiden, ob der Verkäufer einen quit-claim deed ober 
einen warranty deed geben will. In dem erftern, dem quit-claim dee«d entfagt 
der Verkäufer nur allen Rechten und Anfprücen welche er felbft an das Grunds 
ftüd haben fonnte, während er in einen warranty deed nicht allein ſolchen eigenen 
Anfprühen und Rechten entjagt, fonvern fih auch verpflichtet, für alle Rechte 
und Anfprüche aller feiner B o rbefiger und ihrer Erben, Verwandten, Geffiona- 
rien u. f. w. aufzufommen. &8 leuchtet hiernach ein, daß ein quit-claim deed gar 
feine Gewähr für Anfprüche von Bo rbefigern, ihren Erben, Verwandten u. |. w. 
leiftet, fondern ven Käufer den Anfprüchen der Vorbefiger und ihrer Rechtsnach⸗ 
folger Preis giebt, und daß andrerfeits eiu warranty deed auch nur dann wirfliche 
Bürgfchaft für die Anfprüche von Vorbefigern gewährt, wenn und fo lange ber 
Berfäufer vermögend und erreichbar bleibt, jo daß, wenn von Borbefigern orer 
ihren Rechtsnachfolgern Unfprücde erhoben würden, er wirflic in Anſpruch 
genommen und zur Erftattung angehalten werben kann. Es ift aljo, wenn man 
ganz ficher gehen will, bei beiven Arten von deeds, und alſo aud bei dem 
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warranty deed nöthig, fih por dem Abſchluß des Kauf⸗Contralts die unumftößfiche 
Ueberzeugung zu verfchaffen, daß wirklich keinerlei Nechte und Anſprüche auf ven 
Grundſtücke haften, als ſolche, welche der Verkäufer zu übertragen ein Recht bat. 
Diefe Uuterfuhung des Deeds aber muß nicht, wie es fo fehr oft gefchieht, ober- 
flächlich, ſondern auf's aller Gründlichſte geſchehen und die Hypothekenbücher (bie 
Records der Gerichte) find bie Quellen aus denen die gewünfchte Auskunft zw 
ſchöpfen if. Doch gehört dazu eine genaue Kenntuiß aller einfchlagenten Ver⸗ 
hältniffe, Gründlichkeit und Gemwiffenhaftigfeit, denn die genaue Unterfuchung eine® 
Befigtitel® hier zu Pande ift nicht Etwas, was wie in Deutfchland durch das bloße 
Aufſchlagen ver legten Seiten des Hypothekenbuchs erreicht werten kann, fontern 
nur durch ein aufmerkſames Verfolgen aller dahin einfchlagenden Rechts der 
Bo rbefiger auf Jahre hin zurüd und oft nicht allein aus einem County in das 
andere, fondern auch aus einen Staat in ven andern, benn oft jpielen Auſprüche 
der verjchiebenften Art mit, und em Witwenrecht (dower) ver Wittwe eincd vor 
zwanzig oder dreißig Jahren verſtorbenen Vorbeſitzers vermag immer noch den 
Beſitztitel eines Grundſtücks zu verkümmern. Beiſpiele dieſer Art ſind faſt in 
allen Counties zu finden. Wer den Beſitztitel eines Grundſtücks gründlich unter⸗ 
ſucht haben will, darf nicht glauben, daß er ſelbſt es thun könne; ver Laie ve r⸗ 
ſteht das nicht; er darf auch nicht glauben, daß es genüge, wenn er ſich an den 
Tounty⸗Clerk wendet, durch dieſen nachfehen und ein Certificat ausftellen läßt, daß 
Alles in Ordnung ift ; denn die County⸗Clerks — ınan weiß, wie hier oft die um 
fähigften Leute aus bloßen Bartheirüdjichten für öffentliche Aemter gewählt werben 
— verftehen oft eben fo wenig davon wie der Käufer, oter find doch zu oberflächlidh 
um Etwas gründlich zu thun, ganz abgefehen davon, daß — wie vorhin erwähnt — 
bie Unterſuchung eines Befigtitels oft aus einem County in das andere, und aus 
einem Staat in den andern, ja felbft aus den nievern Gerichten in die höhern, und 
aus den Staats⸗Gerichten in die Ver. Staaten Gerichtshöfe hinüber ſpielt und 
nicht allein auf die geſetzliche Verjährungszeit, fondern fo weit ausgedehnt werben 
muß, bis jeder nur mögliche Zweifel vollftännig befeitigt iſt. Wer einen Befigtitel 
gründlich, d. h. fo unterfucht haben will, daß er für alle Eventualitäten 
Garantie bietet, muß fih an einen ehrlichen und gründlichen mit der Unterfuchung 
von Befigtiteln häufig befchäftigten Advolaten wenden, tiefem bie Unterſuchung 
übertragen, und nicht geizen ihn dafür anjtändig zu bezahlen ; benn es ift vortheil- 
bafter für eine gründliche Unterfuchung durch einen folgen Advokaten ein anftän- 
biges, die Darauf verwentete Zeit und Mühe reichlich lohnendes Honorar zu zahlen, 
als einen ſchlechten Befigtitel zu haben und nachher in Progefle verwidelt zu werben 
und Verlufte zu tragen. Hat dann der Advokat den Titel gründlich unterfucht, fo 
muß man fi von ihm ein ausführlich alle Verhältniſſe klar legendes Kiieft geben 
und biefem noch Gertificate der betreffenden County⸗Clerks beilegen laſſen, und 
wenn alle dieſe Papiere den Befigtitel unantaftbar ermeifen, fo mag man, nachdem 
man vorher auch noch den Kaufbrief von feinen Advokaten hat revidiren laſſen: eb 
62 
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er gehörig abgefaßt und ob die Befchreibung bes Grunbftüds richtig iſt, dann —aber 
nicht vorher — den Contrakt abfchliegen und Zahlung leiften. Mancher Leſer mag 
vielleicht Das, was hier gefagt und fo ausführlich und nachdrücklich empfohlen ıft, 
für übergroße Vorſicht und für unnöthige Weitläufigfeit halten, aber das ift es 
nit. Unfere Aufgabe ift es, vor Verluften zu fhügen und wir willen, wie oft 
ſchon durch Vernadyläffigung der hier empfohlenen Vorſichtsmaßregeln bie ſchlimm⸗ 
ften Bermidelungen und Berlufte herbeigeführt worden find, 

It der Kauffontraft gefchloffen und ver Dead gegeben, fo ift e8 nothwendig 
denfelben fofort bei dem betreffenden Gericht eintragen zu laffen, weil fonft 
das Grundſtück von dem Verkäufer noch einmal verfauft werben oder Schulden 
des Verkäufers barauf eingetragen werten Tünnten, durch die alles Hecht des 
Käufers obgleich er ehrlich gefauft und redlich bezahlt Kat, verloren ginge. 

Endlich ift e8, beſonders bei ländlichen Grundſtücken, durchaus nothwendig, durch 
einen zuverläffigen*) Vermeſſer das Grundſtück ausmeſſen zu laſſen, um 
feſtzuſtellen, ob alle Maaße, Winkel und Größen mit dem Kauf⸗Contract und ben 
Deed übereinſtimmen, und ob die Grenzen richtig angegeben und gehörig vermerkt 
find. Iſt dies noch nicht geſchehen, ſo muß es beſorgt werben, und wenn in Bezie- 
hung auf die Grenzen eine Differenz mit den Nachbarn fich herausftellt, fo muß 
biefelbe fofort regulirt und das betreffende Uebereinfommen in gehöriger jchriftlicher 
Form feftgeftellt und bei Gericht eingetragen werben. Nur wenn ter Käufer in allen 
Stüden diefer Anweifung folgt, wird er wirklich und pofitio gegen Verluſte ans 
Nachläſſigkeit beim Kauf geſchützt ſeyn. 

Soviel über den Kauf von Grundſtücken zur eigenen Benutzung; Vieles von 
dem Geſagten bezieht ſich auch auf den Kauf von Ländereien zur Speculation 
worüber wir jedoch noch Einiges hinzuzufügen haben. 

Wir Finnen dabei nicht verhehlen, daß wir im Allgemeinen den Landfpeculatio- 
nen nicht das Wort reden. Diefelben mögen oft für ben Einzelnen vortheilhaft 
feyn, aber nicht für da8 Gemeinwohl, und ftatt in Ländereien, die erft der fleißigen 
Hand des Anſiedlers bedürfen, um werthvoll zu werben, zu fpecnliren, follte viel 
mehr das Streben jedes Bürgers darauf gerichtet ſeyn, bie öffentlichen Ländereien 
— ıumb eben diefe find es, weldhe vie Speculation auszubenten fucht — der Anſied⸗ 
lung aus erfter Hand zu öffnen. Wber es werben auch Yandfpeculationen gemacht, 
welche, indem fie in ſchon beſiedelten Gegenden gewiſſe Striche cultiviren die noch 
unbefegt find und die ohne den Hinzutritt eines Capitaliften vielleicht noch Tange 
brach liegen würben, dadurch für das Allgemeine von Nuten find, und in: Interefie 
diefer wollen wir hierüber noch einige Worte fagen: wir meinen bie Gründung 
von neuen Orten, fey e8 in der Nähe jchon beftehender größerer Städte des Oſtens, 
wo bie ſtets wachfende Einwohnerzahl und bie mit jenem Jahre fteigende Miethe 
bie Errichtung neuer Wohnftätten bebingt und nöthig macht, oder fe es in noch 


*) Wir kennen einen Ball, wo ein Grunbftlid breimal vermeffen war, und doch, weil 
alle Bermeffungen fich als unrichtig eriwiefen, zum vierten Dal vermeſſen werben mußte. 


979 


weniger befiebelten Gegenven des Weſtens, wo bie zerftreut umherwohnende Ader- 
bau treibende Bevölferung gewiſſer Gentralpuntte bedarf. 

Auch auf Käufe für ſolche Zwecke ift alles Das anwendbar, was wir vorhin in 
Beziehung auf die Sicherftellung des Befittiteld erwähnten, und bies nie aus ber 
Act zu laffen. Sodann kömmt e8 bei der Anlage von Orten in ter Nähe einer 
großen Stadt, die ten Zweck erfüllen fol, ter weniger bemittelten Bevöllerung der 
lettern, billigere und bequemere Wohnſtätten zu ſchaffen, darauf an, daß ber Plag 
eine gefunde Lage habe und daß er in fürzefter Zeit von bem Hauptort aus erreich- 
bar ſey, damit Diejenigen, welche fich tafelbft nieberlaffen, weder viel Zeit verlie- 
ren noch irgend erhebliche Koften für die Paffage haben. Sodann follte Das Aus: 
Tegen ter Straßen mit großer Umſicht gefchehen und viefelben ſtets genügend breit 
gemacht, auch bie einzelnen Baupläte fo groß werten, daß tie Anlage eines geräu- 
migen Hofes möglich if. In der Nähe der meiften großen Städte gibt es noch 
Blüte, welche für derartige Zwecke verwentet werten können, und die Anlage fol 
cher Orte kann für die arbeitende Bevölferung der großen Städte nur von ben 
vortheilhafteften Folgen ſeyn, indem derſelben dadurch eigene Wohnftätten ernög- 
licht werben, welche billiger, geſunder und bequemer find, als die beſchränkten und 
theuern Miethswohnungen in engen Straßen der großen Städte. 

Die Anlage neuer Orte in noch wenig angeſiedelten Gegenden des fernen We⸗ 
Pens, welche Centralpunkte der umliegenden Bevöllerung werden ſollen, erfordert 
eine ſehr genaue Kenntniß aller Verhältniſſe tes Landes weit und breit umher, 
wenn aus ſolchen Anlagen wirklich etwas werden ſoll und wenn ſie nicht blos auf 
der Karte eriftiren, aber vielleicht nach Jahren noch nur aus einigen Framehäu⸗ 
fern beſtehen follen, während der fchon lange vorher erfchienene Plan, der in dem 
Barroom eines der Häufer angefchlagen ift, ven Ort als eine große Statt mit fchö- 
nen Straßen, herrlichen Parkanlagen u. ſ. w. ſchildert. Faſt in allen Staaten ver 
Unton find dergleichen eigentlich nırr auf dem Papier beftehende Orte zu finden, und 
daß dies der Fall, bemweifet, wie viele unrichtige Speculationen diefer Art gemacht 
wurden. Auf die Lage des Platzes, wo ein folder Drt angelegt werten fol, und 
auf feine Verkehrswege kömmt Alles an, und ein ſchiffbarer Fluß oder eine Eifen- 
bahn, tie entweder fchon fertig oder deren Bau doch gefichert ift, — nicht aber eine 
folche, die vielleicht einmal gebaut werden fünnte — find für eine foldhe Anlage un 
erläßlich. Mag die umliegende Gegend Aderbau treiben oder dort Bergbau bes 
trieben werden, oder mögen bort Elemente für Yabrilanlagen vorhanden ſeyn —- 
Verkehrswege, welche den Ort mit den übrigen Theilen der Union in gute Verbin. 
dung bringen und auf denen die Produkte des Aderbaues, des Bergbaues over ber 
Fabriken jederzeit und mit möglichft geringen Koften fortgefchafft und in den Hans 
del gebracht werben Können, find unerläßlih. Ein Ort, deſſen Bewohner in Ber 
ziehung auf ihren Erwerb mehr oder weniger nur auf einander angeiviefen find, 
kann c8 nie zur Blüthe bringen. 

Zum Erwerb von Grundbeſitz ft in mehren Staaten noch der Befit des Bür- 


gerrechts Bedingung, twidrigenfalls beim Tode des Befigerd das Grundſtück dem 
Staate anheimfält. Diefe Beſchränkung wird wohl nad und nach aufgehoben 
werden, doch ift es jeverzeit u rathen, daß ‘Der, welcher Grumtbefig erwirbt, auch 
Bürger werte. 

Bei Landfäufen direct von ver Regierung find wegen Richtigkeit des Befigtitels 
felöftverftäntlich Feine Beforgniffe zu begen. Dieſe Titel find ſtets gut, Tagegen 
ift Vorficht bei tem Ankauf von Land-Warrants nothiwentig, denn e8 Fominen 
nicht felten ungültige Papiere der Art im Handel vor, und deshalb follte man der⸗ 
gleichen nur von bekannten Firmen, welde die Warrants garantiren, kaufen. 

Wer öffentliche Yändereien von der Regierung kaufen will, hat folgenten Weg 
einzufchlagen. Er muß zunädjft bei dem Regiſtrator (Registrer) des Land» Di: 
ſtrilts, wo er faufen will, eine jehriftliche Application einreichen, in welder das zu 
kaufende Stüd genau angegeben iſt; dieſe Application endoſſirt ter Regiftrator, 
indem er auf berfelben bejcheinigt, daß das gewünſchte Stüd noch frei und zu haben 
if. Mit dieſem Gertificat wendet ter Käufer fid) an den Einnehmer (Receiver) 
des Land. Diftrictd und macht tort feine Zahlung (die Preife ftehen feft und find in 
jeder Land⸗Office für die dort verfäuflihen Stüde einzufehen) worauf der Einneh⸗ 
mer Quittung über die enıpfungene Zahlung ausftellt, teren Duplicat er tem 
Käufer übergiebt, während er bie Driginal-Duittung dem Regiftrater übergiebt, 
ber ven Kauf auf ver Townſhip⸗Karte verzeichnet und in die Tract- Bücher ein- 
trägt und bie Driginal-Duittung dann mit dem monatlicden Bericht an das Gene- 
ral⸗Landamt in Wafhington einfenvet. Dieſes fertigt dann das Patent (ven 
Kaufbrief) aus und ſendet denſelben an das Landamt bes betreffenden Diftricte, 
wo der Käufer feine Zahlung machte und dem daſſelbe nun gegen Rüdgabe ker 
Duplicat- Quittung ausgehändigt wird. 

Dies ift die richtige und gefegliche Art und Weiſe, wie Land von der Ver. 
Staaten⸗Regierung gekauft werden muß, und wir rathen dringend, es nie in ande⸗ 
rer Weiſe zu thun, wozu zu veranlaſſen der Schwindel oft in ſeinem Intereſſe fin⸗ 
ben wird. Nicht der Regiſtrator und nicht der Einnehmer allein können einen rechts⸗ 
gültigen Kauf vollziehen, ſondern beide müſſen in ver vorbefchriebenen Weife zuſammen 
wirken. Regiſtrator und Einnehmer follen ſich gegenfeitig contrelliren, und diefe 
Einrichtung ift von der Ber. Staaten-Regierung eben deshalb getroffen, um Betrü⸗ 
gereien zu vermeiten. Wer einen andern Weg einfchlägt, wird es fich ſelbſt zuzu⸗ 
jchreiben haben, wenn er, ftatt das gewünſchte Patent zu erhalten und dadurch in 
den rechtlichen Beſitz des Pantes zu kommen, welches er faufte, vafjelbe verliert, 

Wir fommen nun zu dem Vorkaufsrecht (pre-emption right). Es ift Dies Tas 
Hecht, fich auf öffentlichen Rändereien nieberzulaflen, ehe man fie Fauft, mit dem 
Vorbehalt, fie behalten und faufen zu dürfen, wenn fie fpäter zum Verkauf geftelt 
werben. Dieſes Recht fönnen in Anfpruch nehmen: 1) Bürger ver Ber. Stuaten 
oder Solche, welche in der gefetlihen Born die Erklärung abgegeben haben, daß 
fie Bürger der Ver. Staaten werden wollen ; 2) Familienhäupter, Wittwen ober 
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unverheirathete Männer, welche über einundzwanzig Jahre alt find; Jeder aber, 
der dieſes Recht in Anfpruch nehmen will, muß fi) auf dem Stüd Pand, welches 
er beanfprucht, bereits wirflih niebergelaffen und bafelbft gebaut haben, doch- darf 
Niemand mehr als eine viertel Section (160 Ader) in Anfprud nehmen. Bes 
dingimg ıft dabei, daß das betreffende Stüd Land noch von feinem Antern in glei 
her Weife in Anfpruch genommen fey, denn nur der Erfte, der ſich darauf anſie⸗ 
delte, hat das Vorkaufsrecht. Und da tiefes Geſetz den Zweck bat, den wirklichen 
‚ınd befonters den mittellofen Anfiebler zu begünftigen umd ihm Gelegenheit zu 
geben, ſich eine eigene Heimftätte zu erwerben, fo beftimmt baffelbe ferner, daß: 
1) Niemand zwei oder mehre Male (audy nicht in verfchievenen Land-Diftricten) 
von dem preeinption right Gebrauch maden darf; 2) daß Niemand, der 320 
Ader Fand in irgend einem Staat oder einem Territorium der Ber. Staaten be- 
jist, zu den Wohlthaten dieſes Geſetzes berechtigt ift; 3) daß Niemand, der Grund⸗ 
befig hatte und verkaufte oder fonft an Andere abtrat, das pre-emption right aus- 
üben kann; und 4) daß Borlaufsrechte nicht abgetreten oder übertragen, ſondern 
nur von Demjenigen, ver ven Antrag machte, ausgeübt werben können. 

Diefer Antrag muß ftetS fchriftlich gemacht und bei dem Landamt des Diftrifts 
in bem das betreffende Stüd Fand liegt, rejp. bei dem Regiftrator oder Einnehmer 
tiefes Diftrifts, eingereicht und eingetragen werben, worauf, nachdem ſpäter wenn 
das Stüd Rand zum Verkauf kommt und nachdem das Kaufgeld von dem Vorläufer 
eingezahlt wurde, vemfelben der Befittitel gegeben wird. 

Der Antrag in dem das beanfpruchte Rand feiner Lage und feinen Grenzen nach 
genau befchrieben ift, muß fofort wie bie erfte Befigergreifung des Landes erfolgt 
ift, d. h. fo wie die erften Schritte für die Beſiedlung durch Errichtung einer wenn 
auch noch fo Dürftigen Wohnung gethan find, gemacht und durch eigene eibliche 
Ausfage fo wie durch rechtsgültige Zeugen beglaubigt werben, daß ‘Der, welcher 
das Vorkaufsrecht ausüben will, in allen vorgenannten Beziehungen wirklich dazu 
berechtigt if. 

Wenn zwei oder mehre Perfonen das Vorkaufsrecht auf ein und daffelbe Stüd 
Pand beanfpruchen, fo wird jedem derſelben durch das Landamt Nachricht Davon 
gegeben und es wirb ein Termin anberaumt, in dem bie Anfprüche der verfchie- 
denen Bartheien durch Zeugen zu erweiſen find, und bei dem jeder Parthei das 
Kreuzverhör ter Zeugen des Gegners freifteht. Nur wer in foldhen ftreitigen 
Fällen nachweifen kann, daß er zuerft und vor feinem Mitbewerber oder vor feinen 
Mitbewerbern ſich auf dem Lande wirklich nievergelaffen, d. h. dafelbft eine (merm 
auch noch fo dürftige) Wohnung errichtet, und wirklich und dauernd darin gewehnt 
bat, ift zum Borkauf berechtigt. Stirbt ein folder Anſiedler bevor das Land 
wirklich in feinem Beſitz übergegangen ift, jo haben feine Erben das Recht in 
feine Stelle zu treten. 
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Anleitung zur Berechnung 


ber Arbeit 
son Maurern, Zimmerleuten und Hausfchreinern, Schleferbedern, 
Pläfterern und Malern, 


Manrerarbeit wird berechnet, indem man die Stärke der Mauer mit 
einer gewiſſen Anzahl von Badfteinen und jeden Badftein mit vier Zoll annimmt. 
Die Dimenfionen eines Gebäudes erhält man, wenn man daſſelbe Halb von außen 
und halb von innen mißt, (welche beide Zahlen zufammen den Umfang der Mauer 
ergeben,) und diefe Summe dann mit der Höhe multiplicirt, was die Zahl ter 
verbrauchten Ziegel ergiebt. Schorufteine werben, weil die Arbeit ſchwieriger ift 
als bei einer glatten Mauer, meiſtens als voll gerechnet und nur die Strede vom 
Heerb bis zum Mantel in Abzug gebradyt ; manchmal aber werben fie aud fo 
berechnet, daß man den Theil der aus der Mauer hervorfteht, nad) feiner Breite 
und Tiefe mißt, und biefe beiden Zahlen wiederum mit ber Höhe multi- 
plicirt; in biefem Falle aber wird wegen bes Bogend der zwifchen ver Dede 
und dem Fußboden liegt um den Kamin des nächſten Stockwerks zu tragen, für 
ben leeren Raum vom Heerb bis zum Mantel fein Abzug gemacht. Schornfterne, 
die über's Dach hinausgehen, rechnet man wegen des Gerüftes und des Putzes, 
einen halben Badftein ſtärker als fie wirklich find. Die Fenſter- und Thürenöff⸗ 
nungen in ven Mauern werben in Beziehung auf das Material abgerechnet, nicht 
aber in Beziehung auf die Arbeit, und wegen größerer Mühe, welde vie Bor- 
fprünge und Eden im Verhältnig zur glatten Mauer verurfachen, werten fie im 
Beziehung auf die Arbeit ebenfalls mitgemeſſen. Für VBerzieruugen anı Giebel, 
Binnen u. dgl., wirb eine befondere Vergütigung angenommen, 

Die nachfolgende Tabelle dient dazu, um fofort die Zahl von Badteinen zu er- 
mitteln, welche in einer Mauer enthalten ift, deren Flächeninhalt man ermittelt 
bat, und ein Beiſpiel mag dies näher erläutern. 

Beifpiel. — Wieviel Badfteine gehören zu der Front⸗Mauer eines Haufes, wel- 
ches 28 Fuß breit und bis zur Dachtraufe 37 Fuß hoch ift, wenn der erfte Stod 
von 15 Fuß vier Badfteine oder 16 Zoll did, ber zweite Stod von 12 Fuß drei 
Badfteine over 12 Zoll did, der dritte Stod von 10 Fuß zwei Baditeine oder 8 
Zoll did, und der dreiedige Giebel 12 Fuß hoch und einen Badftein oder 4 Zoll 


did ıft ? Antwort: 25,620. 
28 x 15 — 420 X 4 — 1680 Inhalt des erften Stocks. 
28 x 12 — 336 X 3—= 1008 „ „ zweiten „ 
28 x 10280 x 2 — 560 „ „ dritten „ 
12 2 6X B = 168 X 1m 168 „ Giebels. 





3416 DO Fuß Inhalt der ganzen Mauer, 
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3416 OD Fuß Inhalt der ganzen Mauer. 
Ii Badfteine p. CI Buß. 

23,912 

1,708 
Antwort: 25,620 Badfteine. 
Nah der Tabelle: 
3000 5 Fuß — 22,500 Baditeine, 
400 = 3,000 


”n — ' ” 
10 — 75 n 
6 " = 45 n 


316 „ —-25620 „ 

Die Anwendung der Tabelle wird auch aus dem folgenden Beifpiel erhellen: 
Wieviel Badfteine find nöthig, um eine Mauer von 12 Zoll Dide zn bauen, 
welche einen Flächeninhalt von 6437 5 Fuß hat ? 

Oo Fuß 1000 22,500 Baditeine It. Tabelle. 
x 6 . 6 
6000 = 135,000 
400 — 9000 
30 — 675 
= 158 
— 144,833 Badfteine, 


| Zahl der Badjteine in der Mauer⸗Dicke dvoo ——„‘ 
Fuß 
Mauer || 4 Boll. 8 Zoll. 
8 
15 
23 








00 O Da 69 DD 


10 
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Zimmer: und Hausfhreiner-Arbeit. — Hiezu gehört alle 
Holzarbeit im Haufe, Balfenlegen, Dielung, Scheivewände, Dach c. Alle 
größern und glatten Flächen werden gewöhnlich nad) dem I Fuß oder der 5 
Yard berechnet, aber verzierte Gefimfe u. dgl. werben meiſtens nach dem laufenten 
Fuß berechnet ; Einzelnes auch Stückweiſe. 

Alles Gebält und Alles was zum eigentlichen Geripp des Gebäudes gehört, 
wird nach dem Cubikinhalt geineffen, ven man findet, wenn man die Länge mit ver 
Breite multiplicirt und dann das Produkt mit der Tiefe. Ebenſo wird auch alles 
Holzwert zum Dach gemeffen und dasjenige Kreuzholz sc, welches zu Scheibe- 
wänden gebraucht wird. 

Dielung wird nad) dem Fuß berechnet. Die Entfermingen werben von Mauer 
ju Mauer genommen, und mit 100 divibirt, wodurch man bie Zahl der Sqnares 
(100 5 Fuß) erhält; tie Treppenäfinungen und die Tefjmungen für Schorn⸗ 
fteine werben in Abzug gebracht. 

Beim Meſſen der Balfen ift zu berüdfichtigen, daß nur ein Maaß verfelben 
mit der Dielung gleich ift, denn das andere ift Ein und ein Drittel der ‘Dide ber 
Mauer größer als das Zimmer, weil jedes Ende um zwei Drittel der Dide ter 
Mauer in diefe eingelaffen wird. Für Kanıine ze, wird der durch diefelben verurs 
ſachten Mebrarbeit und Mehrverbrauch von Material wegen fein Abzug gemacht. 

Scheidewände werden von Mauer zu Dauer und vom Fußboden bis zur Dede, 
fo weit fie reihen, gemeflen, und für Thirenöffnungen wird der durch diefelben 
bedingten Mehrarbeit wegen Fein Abzug gemacht. 

Beim Meffen von Schreinerarkeit muß die Schnur auf allen Theilen feft 
aufliegen. 

Die Gerüfte (Tehrgerüfte) welche zur Aufmanerung von gewöhnlichen Ton⸗ 
nen⸗Gewölben errichtet werden, mißt man fo, daß man eine Schnur anfchlier 
ßend über den Bogen zieht, was. die Breite giebt, und dann bie Länge des 
Sewölbes nimmt; bei gebrüdten oder gebrochenen Bögen aber wird gewöhnlich 
doppeltes Maaß gerechnet. 

Beim Meffen des Daches wird die innere Fänge des Hauſes und zwei Drittel 
der Dicke des einen Giebels als die Länge angenommen; und um die Breite zu 
erhalten, mißt man vom Firft über tie Dachtraufe bis zum obern Ente ter 
Mauer und bublirt dies. Für die Deffiungen fir Schornfteine und Dachfenſter 
wird ber durch diefelben vermehrten Arbeit wegen, gewöhnlich Fein Abzug gemacht. 

Um Treppen zu berechnen, nimmt man die Breite aller Stufen, indem man 
über diefelben eine Schnur von oben bis unten laufen läßt und multiplicirt dieſes 
Maaß mit ver Länge einer Stufe. Die Pänge einer Stufe ift das Maaß der- 
felben von der Mauer bis zur innern Seite; und unter der Breite verfteht man 
Die beiten äußern Flächen einer Stufe, welche den Auftritt bilden. 

Treppengeländer werben gewöhnlich fo berechnet, daß man die Länge ber Lehne, 
vie Länge des untern Pfoftens und bie Fänge des längften Gelänterftabes, jedes 





| 
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für ſich mißt, und die Länge des längften Geländerftabes mit ver Zahl verfelben _ 
multiplicirt. 

ZTäfelmerf, Zinmerbefleivung und Pannehle zu berechnen nimmt man den Um⸗ 
fang des Zimmers für die Pänge und mißt die Breite fo hoch als vie Bekleidung 
geht, do muß beim Meffen diefer Breite die Schnur über alle Erhöhungen und 
Vertiefungen feſt aufliegen. Bei der Berechnung des Materials werden die Fen⸗ 
fter- und Thüren-Deffnungen und bie Kaminräume abgezogen, nicht aber bei Be» 
rechnung der Arbeit. 

Thüren mißt man fo, daß man bie Dide derſelben ſowohl zur Länge als zur 
Breite hinzurechnet und dann beide Maaße mit einanter multiplizirt, was ben 
Onadrat- Inhalt ergiebt. Wenn die Thüre auf beiden Eeiten pannehlt ift, fo 
rechnet man für Die Arbeit doppeltes Mauß ; ift fie nur auf einer Seite pannehlt, 


« [u berechnet man die Arbeit nad) tem anterthalbfachen Maaß. Die Pänge von 


Thürbekleidungen wird fo gemeffen, daß man die Schnur an der Äußerften Eeite 
terfelben laufen läßt, während man für die Breite von der Mauerkante der Bes 
Heitung im Zimmer ganz herum bis zur Mauerfante außerhalb mißt. 

Tenfterladen, Fußbretter und Leiſten u. |. m. werten eben fo gemejfen. 

Hemled- und Pine⸗Schindeln find gewöhnlich 18 Zoll lang und 4 Zoll breit. 
Beim Aufnageln läßt man 6 Zoll über tie Dauer hinausftehen und e8 werten je 
ſechs Schinveln auf den TO Fuß gerechnet. Ceder- und Cypreß⸗-Schindeln find 
gewöhnlid) 20 Zoll lang und 6 Zoll breit. Wegen ter Abfälle rechnet man ge- 
wöhnlich taufend Schindeln auf ein Square von 100 5 Fuß. Yür jede gelegte 
Schindel werten zwei 4 Benny-Nägel berechnet. 

Das Gewicht eines Square (100 I Fuß) Scheitemand rechnet man zwiſchen 
1500 und 2000 Ib. ; ein Equare Fußboden von 1200 bi8 2000 ib.; ein Square 
Flurgebälk von 2700 bis 4500 Ib., und ein Square Ausfüllung zum Fußboden 
mit 1500 Ib. 

Pläftererarbeit. — Die Arbeit ver Pläfterer zerfällt in zwei Arten, 
nämlich PBläftern auf der Mauer und Pläftern auf Pättchen, und ba beide Arten 
mit verfchiedenen Preifen bezahlt werben, jo muß jede auch beſonders gemeffen 
werden. Mun berechnet entweder nach ter TI Yard oter nad tem Square von 
100 a Fuß. Leiften und fonftige Verzierungen werben nady dem Taufenden Fuß 
berechnet. Für jeden halben rechten Winkel wird ein Fuß ertra vergütet, und bie 
Hälfte der Fenfter- und Thüren-Deffnungen u. |. w. wird wegen der ſchwierigern 
Arbeit in den Eden und Winkeln ebenfalls berechnet. Karnieße und Leiften von 
12 Zoll Breite oder mehr, werben mitunter nad) dem I Fuß berechnet. 


1 Buſhel Kalt bededt 17 Yards, 1 Zoll did 

1 ” » » 1 „» „7 „ 

1 „ „ „ 21 [22 T „ ” ” 
1 „ „ umd 1 Buſhel San „ 2+ „ lu u 

1 „ „ „ 1 „ ” " ” 123 ” 

1 „ ” ” 1 2 „ „ 44 „ ” „ 


a re 
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1 Bufhel Kalt und 2 Bufhel Sand bevedt 3 I Yards, 1 Zoll did 


1 „ 1 ” „ „ [24 — 4 ” „ 


1 e⸗ MI 2 " ” 64 " + "0" 

1 Kubik⸗Yard Kalt, 2 Yard Sand und 3 Bufhel Haar deden nıit zwei Wurf 
75 Yards auf Badfteinen und 70 Yard auf Pättchen, oder mit drei Wurf 65 
Yarts auf Badfteinen und 60 Yards auf Pättchen. 

Lättchen find gewöhnlich 14 bis 14 Zoll breit und 4 Fuß lang, wenigſtens ift 
dies die gebräuchlichfte Sorte ; fie werben fo genagelt, daß zwifchen jeden: Lättchen 
+ Zoll offener Raum bleibt. Ein Bund enthält 100 Stüd, und 100 Stüd und 
500 Nägel beveden etwa 44 I Yard. 

Malerarbeit wird nah 5O Nards berechnet, und beim Meſſen muß die 
Schnur feit auf alle Erhöhungen und Vertiefungen aufliegen. Karnieße, Zimmer⸗ 
und fonftige Bekleidungen, und Alles, was weniger ald 9 Zoll breit ift, wird nad) 
laufenden Maaße berechnet. Yenfter- und Laden-Rahmen werben je nad) ter 
Größe pr. Stück berechnet. Berfchiedene Farben erhöhen den Preis. Schrift 
wird nach Zollen berechnet und der Preis richtet fich dabei nach der Geſchicklichkeit 
des Malers ; bafjelbe gilt vom Marmoriren, Nahahınen von Holz u. ſ. w. Da 
mande Farben theurer find als antere, eine Farbe mehr Arbeit auch verurjacht als 
die andere, fo muß ber Preid für Malerarbeit natürlih fehr verfchieden ſeyn. 
Dffene Geländer werben ald Flächen bezahlt, jedoch du fie auf beiden Seiten ge— 
ftrichen werben, nach voppeltem Maaß. 

Schieferdederarbeit. — Man mißt den Firft des Daches für die 
Fänge, und von der Dachtraufe über ven Firſt hinüber zur andern Dachtraufe für 
die Breite, multip.izirt Diefe zwei Maaße mit einander und fegt tie untere Doppelte 
Reihe von Tafeln hinzu, oder das Maaß des Lleberliegend einer Tafel über bie 
andere. Für Schornfteine, einfallende Lichter und andere Deffnungen wird kein 
Abzug gemadht. 

Die nachfolgende Tabelle ergiebt die Zahl der verfchievenen Größen von Schie- 
fer-Tafeln, welche zu 100 OFuß Dad —— werden: 






3 Zoll Ueberlage. 2 Zoll Ueber! ueber 3 Zoll Ueberlage.2Zoll Ueberl. 
Zadl der —JZabi der der Bablder Zabl der 
Maaße der | Tafeln zu | Tafeln zu || Maaße der | Fafein zu | Lufeln zu 
Tafeln. | 100 Fuß. | 100 Fuß. Zafeln. 100 o uf. | 100 = Fuß. 


24 bei 16 18 bei 11 163% 
24 bei 14 18 bei 10 180 
24 bei 12 18 bei 9 200 
22 bei 14 16 bei 12 171% 
22 bei 12 16 bei 10 2053 
22 bei 10 16 bei 9 2284 
20 bei 14 16 bei 8 257 
20 bei 12 14 bei 10 240 
20 bei 11 14 bei 9 266} 


20 bei 10 
18 bei 12 


14 bei 8 
14 bei 7 
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Tabelle über Gewicht von Stangeneifen pro Fuß. 


Diefe Tabelle umfaßt Eifen bis zu 6 Zoll Breite und 1 Zoll Dide. Wenn 
die Stange flärfer ift, als in der Tabelle angegeben, alfo über 6 Zoll breit oder 
über 1 Zoll did, fo muß das Gewicht von zwei ober brei Arten zufanımen abbirt 
werben. 3. B. die Stange ift 4 Zoll breit und 24 Zoll did, fo findet man 
gegen 4 in der Linie linke, an dem Punkt wo dieſe Pinie mit der obern fir 1 
Zoll einen Winkel bildet: 13,3%. Dies mit 2 multiplicirt giebt: 26,'%@, und 
dazu # Zoll mit 3,51% macht: 30,09, 
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J Dide nach Zöllen 

— 

En 

8 4 + 4 + 
ı 1.885 14 2 088] 2 506] 2 923 
* 939 1644 2 348| 2 818| 3 287] 
14 ||1044|1 80511 566 | 1 826 | 2 use] 2 609] 3 1321 3 658 
14 ||1148|1435|1 722 2.009 | 2 296] 2 870] 3 444| 4 018] 
14 ||1252|1566|1 879 |2 192 | 2 504] 8 151] 3 758] 4 384) 
14 ||1358|1 696|2 0952374 | 2 716) 3 892] 4 070] 4 749 
ı2 |j1462|1827|2 192|2 557 | 2 924] 3 653) 4 384] 5 114] 
14 !1566|1957|2 8482 740 | 3 132] 3 914] 4 696] 5 479 
2 11 671/2048|2505|2 922 | 3 342] 4 175] 5 010] 5 845] 
23 |1775|2 218|2 662 |s 105 | 3 550] 4 485l 5 324] 6 210) 
24 ||1880|2848|2 818 |3 288 | 3 760] 4 696] 5 6s6| 6 575] 
24 ||1984|2479|2 975 |3 470 | 8 968] 4 957| 5 950| 6 941 
2 |j2 088|2 609|3 131 |8 653 | 4 176] 5 218] 6 262] 7 306) 
2# ||2 198|2 740|3 288 |3 836 | 4 386] 5 479] 6 76] 7 erı 
23 ||2 297|2 8708444 |4 018 | 4 594] 5 740] 6 888| 8 086] 
2i ||2 402|8 001|3 601 |4 201 | 4 8u4 6 001| 7 202] 8 402] 
3 |l2506|3 ı31|3 7584384 | 5 012] 6 262] 7 dıe| 8 767 
s4 ||2 7168 892|4 071 |4 749 | 5 480] 6 784| 8 142] 9 498 
34 ||2 923|3 659|4 384 |5 114 | 5 846] 7 306] 8 768110 228) 
34 ||3 132|3 914|4 697 |5.479 | 6 264] 7 828] 9 394110 959 
4 18311/41755. 010 |5 845 | 6 682] 8 s50lı0 02011 690] 
44 |13 549 |4 436|5 323 |6 210 | 7 098] 8 871]10 646112 421 
4 3 758 |4 6975 636 |6 575 | 7 516] 9 893111 272|18 151 
4t ||3 966 |4 958] 5 949 |6 941 | 7 932] 9 sısjlı 898lıs 881 
5 14 175|5 219)6 263 |7 506 | 8 350j10 437lı2 526|14 612 
5t |l4 384|5 479|6 576 | 7 ezı | 8 768l10 958118 142J15 348) 
5+ |14593|5 741|6 889 |8.097 | 9 186|11 48olıs 778l16 073] 
52 ||4 801 |6 001 |7 202 |8 402 | 9 60212 oo2lıa 40alı6 804] 
6 5 o10le 282'7 51518 767 Io 020112 524lı5 080,17 585 








Münzen, Maafe und Gewichte. 


Münzen. 


1. Goldmünzen. — Doppel-Eagle: 820. Eagle: $10. Halber Eagle 
$5. Viertel Eagle: 82.50 und Dollarftüde, 

2. Silbermüngen. — 1 Dollar = 100 Cents, Halber Dollar — 50 
Cents. Biertel Dollar — 25 Cents. 1 Dime — 10 Centd, + Dime — 5 
Cents und DreisCent-Stüde, 

3. Rupfer- und Nidelmünzen — Centftüde; auch eriftiren halbe 
Centſtücke in Kupfer ; biefelben fommen jedoch nur fehr felten vor. 

Ein Dollar hat ven Werth von 

1 Zhlr. 12 Ser. 10° Pf. in Preußen 
2 fl. 30 fr. in Süddeutſchland. 

2 fl. 23 fr. in Oeſtreich. 

5 Sranfen 36 Cts. in Frankreich. 

2 fl. 55 Cts. in Holland. 

4 Sch. 34 Pence in England. 

3 Mark 74 Sch. Courant in Hamburg, 
1 Thle, 203 Grote Gold in Bremen. 

Fremde Münzen, welde in ven Ver. Staaten curfiren, variicen im 

Courſe, doch ift folgendes al8 der durchſchnittliche Werth anzunehmen : 
1 Span, Doublone 815.60 bi8 816.65. 
: .n n 87.80 biö 88.37. 
" 63.90 bis 84.12. 
1 Doublone von "Terio, Columbia, Neu Granada oder Ecuador 815.50—15.75. 
+ Doublone aus GentralsAmerifa 87.75. 
+ " „ Peru 83.87. 


- Span, Dollars... .......... 81.00 | Engl. Krone... .......... .- 81.15 
Süd⸗Amerik. Doll........ ... 100 | Franz Frank. .............. —.18} 
Engl. Sovereigt. ........... 4.84 | Hol Sulven.............. —40 
Napoleond'or.. ............. 3.83 Oeſtr. Thaler........ ..... —.992 
Louisd'or .............. ... 383 | Pruh. ....... ..... —.69 
Preuß. Friedrichsd'or. ....... 3.91 | Dän. .............. 1.05 
—— Dukaten ........ 2.26 Baheriſche do.............. -—,97 

efterreihifhe Do........... 2.288 | Hannöv. Reihethle........... 1.08 
Dänifhe do. .............. 224Sächſiſch .......... 1.00 


Däniſche Frievrihsp’or...... 390 | Ruf. Rubel.............-. -- .73 


MWaaße, 


1. Längenmaaß. — 1 Yard 3 Fuß; 1 Fuß — 12 Zoll; 1 Zoll — 
12 Linien; 1 Schritt (Pace) — 5 Fuß; 1 Baden (fathom) — 6 Fuß; 1 Ruthe 
(perch, pole oder rod) — 54 Yarbs; 1 furlong — 40 Ruthen; 1 Meile — 8 
furlongs ober 1760 Hards — 0,20 deutſche Meile, 

1 Freußifer Fuß — 12,3°1 
Wiener 7 = 12,488 3 amerilaniſche Zoll. 
Franzöſiſcher, == 12,192 
1 Amerilanifcher Fuß — 135,1 Parifer Linien, 
100 Vards find glei 137,087 Berliner Ellen. 
167,51 Franffurter do, 
130,768 Brabanter do. 
161,731 Leipziger bo. 
-109,051 Bayeriſche bo, 
159,566 Hamburger do. 
117,42 Wiener bo. 
148,549 Wirtemberger bo, 
91,48 Franzöſiſche Meter. 

2. Flächenmaaß. — 1 Are — 4 m Roots; 1 DD Rood = 40 I Ru⸗ 
then (Rods, perches ober poles) 1 OD Ruthe — 304 DO Yards; 1 DO Yard = 
Io Fuß; 10 Fuß — 14 5 Zoll. 

1Acre enthätt aljo 160 I Ruthen oder 4840 I Yards oder 43,560 I Fuß. 

640 Acres machen eine Section oder 1 TI Meile, 

1 Ücre ift gleich 1,5944 Breußifche Morgen. 
0,7191 Sächſiſcher Ader, 
1,159 Badiſche Morgen, 
1,2839 Würtemberger bo. 
1,18,767 Bayeriſche Juchart. 
0,7021 Wiener Joch. 
0,1467 Sranzöfifche Hectare. 

3. Sohlmaaf. — a. Trodenes Maag. 1 Buſchel — 4 Peck; 1 Ped — 
2 Sallonen; 1 Gallone — 4 Quart; 1 Quart = 2 Pints. 1 Buſchel enthält 
21504 amerikanische oder 2770,74. franzöfifche Cubikzoll. 

Für 1 Bufchel werden gerechnet: Weizen: 60 Ib. ; gehülſter Mais: 65 Ib. ; 
Maisähren: 70 Ib.; Roggen: 56 Ib.; Hafer: 36 Ib.; Gerfte: 40 Ib. ; Kartof- 
feln: 60 Ib.; Kleie: 20 Ib.; Kleeſaamen: 60 Ib.; Timothiengrasfaamen: 45 
Ib.; Flachsſaamen: 45 Ib.; Hanfjanmen: 44 Ib.; Buchweizen: 52 Ib.; Blue 
Srasfaamen: 14 1b.; Caftorbohnen: 46 Ib.; Trockne Pfirfihe: 33 Ib.; Trockne 
Aepfel: 24 Ib,; Zwiebeln: 57 1b.; Sulz: 50 Ib. 


990 


b. Slüffigfeitsmaaß. 1 Barrel 32 Gallonen ; 1 Gallone — 4 Quarts; 
1 QDuart — 2 Pints; 1 Pint — 4 Gills. (Die Wein⸗Gallone hält 231 und die 
Bier-Gallone 282 Cubik-Zoll.) 1 Anfer — 10 Gallonen; 1 Hogshead — 152 
Sallonen; 1 Pipe oder Butt == 2 Hogsheads; 1 Ton — 4 Hogsheads 


Gewicte. 


In den Ver. Staaten eriſtirt breierlei Gewicht, nämlich: Gold- und Silberge- 
wicht, Handelsgewicht und Apothekergewicht. 

1. Gold- und Silbergemidt. (Englifhes Troy⸗Gewicht) 1 1b. = 
12 Unzen; 1 Unze — 20 Drachmen (penny weighte); 1 Dradine — 24 Gran; 
1 Gran — 20 Heller (Mites.) 175 Ib. Troy«-Gewicht find gleich 144 Ib. Han- 
delsgewicht. 

2. Handel sgewicht, (avoir du poids) — 1 Tonne = 20 Centner; 1 
Centner — 4 Quarters; 1 Quarter — 28 Pfund; 1 Pfund — 16 Unzen; 1 
Unze — 16 Drachmen. 

100 Amerikaniſche Pfund find gleich 97,010 Preußiſche Pfund. 
80,59 Bayeriſche, 
80,3 Oeſtreichiſche, 
93,620 Hamburgiſche, 
110,870 Ruſſiſche „ 
107,8 Schwebifhe „ 
45,855 Franzöſiſche Kilogranım. 

3. Apothekergewicht. — 1 Pfund — 12 Unzen; 1 Unze 8 Drad» 

men; 1 Dradime — 3 Scrupel; 1 Scrupel — 20 Gran. 


ud 





Bei Schiffsladungen wird angenonunen : 
1 Tonne — 42 Cubikfuß. 
1 Laft Wolle — 12 Sads, 
1 „ Bulver — 24 Tond. (1 Ton — 100 Ib. — 1 Barrel.) 
1 „ Mehl, Salz, Pottaſche, Pech, Seife und Theer — 12 BI. 
1 „, Häute = 2 Huntert. 
1 Tonne Kohlen — 2000 Pfund. 
1 Barrel Salzfiſche — 30 Pfund. 
1 „ Lichte = 120 Pfund. 
1 „ Seife = 256 Pfund. 
1 „ Butter = 224 Pfund, 
1 Fuder Heu oder Stroh — 36 Bund. 
(1 Bund Hen = 60 Pfund; 1 Bund Stroh — 36 Pfund.) 
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VBerzeichniß 
der dentfchen Confuln u. f. w. in den Ber. Staaten. 


(C. bedeutet: Eonful. G. C. bedeutet: General⸗Conſul.) 


Anbalt:Deffaun. New⸗NYork: Herrm. Selpfe, C. 

Baden. Cincinnati: C. F. Aa, O. — Milwaukie: & Span 
penberg, C.— New: Drleans: J. H. Eimer, .— New⸗-York: J. W. 
Schmidt, G. C. — Philadelphia: C. F. Hagedorn, ©. — St. Louis: 
G. C. Angelrodt, C., 

Baiern. Baltimore: W. Drefel, C. — Cincinnati: C. F. Adae, 
C. — Lo uisville: I. Schmidt, C. — Milwaukie: 2.0. Baumbad), O. - - 
Nemw-Drleans: 3. H. Eimer, .— — New⸗-York: G. H. Siemon, C. 
Philadelphia: E 3. Hagedorn, ©. — St. Louis: ©. C. Angelrobt, C. 

Brannfhweig und Lüneburg. Chicago: Fr. A. Hoffmann, C. 
— Cincinnati: Rud. Topp, C. — Eleveland,D.: U. Kettberg, C, — 
Milwaukie: C. Wendt, ©. — New⸗Orleans: F. W. Freudenthal, C. 
— New:Hork: ©. J. Bechtel, G. C, — Philadelphia: C. F. Hagedorn, 
O. — St. Louis: ©. C. Angelrodt, O. — St. Paul, Minn.: J. Wenz, C. 

Bremen. Baltimore: U. Schumacher, G. C. — Boſton: C. H. F. 
Moering, C. — Charleſton: J. H. Thiermann, C. — Galveſton, Tex.: 
J. Kauffmann, O. Indianola, Tex.: H. A. Runge, C. — New⸗ 
Orleans: F. Rodewald, C.— New-York: E. Oelrichs, C.— Phila- 
delphia: Th. Plate, ©. — Richmond, Ba: E. D. v. Voß, O. — San 
Francisco: C. A. C. Duiſenberg, O. — Savannah: W. Crabtree, O. 
— Waſhington: Dr. J. M. R. Schleiden, Minister Resident. 

Frankfurt a. M. Chicago: Fr. A. Hoffmann, C. — Cinecin— 
nati: C. F. Adae, O. — New⸗York: F. Wißmann, O. — St Louis: 
Ferd. Neuß, C. 

Hamburg. Baltimore: A. Schumader, G. C. — Boſton: €. $. 
5. Moering, C. — Cincinnati: J. F. Meline, C.— Galvefton, Ter: 
3.8. Jockuſch, C.— Indianola, Ter: H. Runge, O. — New⸗Or— 
leans: W. Bogel, C.— — New-York: ©. E. Kunhardt, C. — Phila⸗ 
delphia: C. Lehrenz, C. — San Francisco: NT. Stodfleth, C. — 
Savannah, Gau: J. N. Hubtwalder, C. 

Sannover. Charlefton: G. C. Banrmeifter, ©. — Cincinnati: 
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8.5. Adae, C.— Cleveland, O.: A. Rettberg, C.— Galvefton, Ter.: 
I. Frederich, C. — Loui sville; Th. Schwark, C. — Milwaukie: 4. 
E. Wilmanns, O, — New-Drleans: A. Rihard, C. — New: York: N. 
Stadlmaier, G. C, at interim. -— Philadelphia: C. C. Scheettler, C. — 
St. Louis: U. Meier, C.-- San Francisco: O. Frank, O. — Sa 
vannah, Ga.: K. H. Müller, C, 

Großherzogthum Heſſen. Cincinnati: C. F. Adae, C. — 
Louisville: J. Smidt, C. — Philadelphia: C. F. Hagedorn, G. 
C. — Milwaukie: E. Spangenberg, C. — New-Nort: F. W. Keutgen. 
C. — St. Louis: ©. C. Angelrodt, C. 

Kurfürſtenthum Seflen. Galveſton, Tex.: Th Wagner, C. — 
„New-Hork: A. Fritze, C. — St. Louis: G. C. Angelrett, C. 

Lübel. Baltimore: Hv. Kapfl, .— Bofton: E. H. Moeh— 
ring, C. -— Cincinnati: $ 3. Meline, C. — Galvefton, Texas: D. 
9. Klaener, C. -— Nemw-Drleans: F. Kirchhoff, ©. — New⸗-York: 
F. A. Schumader, C. — Philadelphia: F. H. Harjes, C. — San 
Francisco: H. Ernſt, C. 

Mecklenburg⸗Schwerin. Boſton: C. H. Moehring, C.— Char— 
lefton: L. Herkenrath, G. C. — Cincinnati: I. Meline, C. — Mil— 
waukie: L. v. Baumbach, C. — New⸗Orleans: W. Prehn, C. — 
New-York: H. Gelpke, C. — Philadelphia: F. H. Harjes, C. -— 
St. Louis: © C. Angelrodt, C. — San Francisco: J. Fremery, C. 

Naſſau. Cincinnati: C. F. Adae, C. — Galveſton: F. W. 
Steil, C. — Milwaukie: W. Finkler, O. — New-⸗Orleans: F. W. 
Freudenthal, C, — New: York: W. A. Kobbe, G.C. — St. Louis: ©. 
€, Angelrodt, C. 

Defterreih. New-Drleans: 9. H. Eimer, OQ. — New⸗York: 
Charles Loofey, G.C. — San Francisco: C. Fildern, C. — Wafbing- 
ton: Geo. Ritter v. Hälfemann, M. R. 

Dldenburg. Baltimore: H. Oelrichs, . — Charlefton: C. T. 
Lowndes, C. — Cincinnati: C. F. Adae, C. — Galvefton: $. 
Frederich, C.— Louisville: Th. Schwartz, GC. — Milwaukie: C. H. 
H. Papentiel, ©. — New⸗Orleans: W. Vogel, C.— J. W. Schmitt, 
G. C. — Philadelphia: C. F. Hagedorn, C. — St. Louis: ©. E. An- 
geltodt, C., — San Francisco: 9, Hauffmann, C. — Savannakfı 
H. Muller, C, 

Preußen. Baltimore: W. Drefel, C. — Eharlefton:®. 5. 
Trapmann, C. — Cincinnati: C. F. Adae, C.— Galveſton: J. W. 
Jockuſch, C. — Louisville: J. v. Borries, O. — Milwaukie:E. 
Spangenberg, C. — New⸗Orleans: W. Vogel, C. — New-York 
I ©. Schmidt, G.C.; Bon der Heybt, ©. — St. Louis: ©. C. Angelrett 
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©. — San Francisco: 9. Hauflmann, C. — Wafhington: Baron v 
Gerolt, Gesandter, 

Neuß. New⸗-York: H. Weiffenborn, O. 

Sachſen. Baltimore: ®. Drefel, C. — Cincinnati: & F. 
Adae, C. — Galvefton: 9. Kauffmann, C, — Louisville: I. Schmidt, 

O. — Milwaukie: F. Borcherdt, C..— New-Drleans: J. Th. Hane⸗ 
mann, CO, — New⸗-York: J. G. Schmidt, G. C. — Philadelphia: 
9. Th. Plate, C. — St. Louis: ©. C. Angelrodt, ©, — San Francisco: 
3. Kreyenhagen, C. 

Sadhfen-Altenburg und Sachfen-Evoburg- Gotha. New- 
York: C. E. Hinrihs, G. O. 

Sachſen⸗Weimar. Chicago: F. A. Hoffmam, O, — Cincin⸗ 

nati: F. A. Eggers, O. — Mobile: J. Samſon, O. — New⸗York: H. 
Gelpke, C. 

Schaumburg⸗Lippe. New-York: C. B. Richard, O. 

Schwarzburgs Sondershaunfen und Schwarzburg⸗Nudol⸗ 
ftadt. New⸗York: C. E. Borsvorff, C. 

Schweiz. Charlefton: H. Meyer, C. — Galvefton: 3. C. Kuhn, 
O. — New⸗-Orleans: 4. Pinget, ©. — New-M ort: L. Ph. de Ruze, 
©, — Bhiladelphia: Rodolph Koradi, C. — St. Louis: A. Glock, C. 
— San Francisco: Kelleröberger, .— Wafhington: J. Hitz, G. O. 

Wärtemberg. Baltimore: W. Drefel, G. O. — Eincinneti: 
C. 5. Adae, O. — Milwaukie: L. v. Baumbad, ©. -- New-Drlean $* 
C. Honold, ©. — New⸗PYork: L. Bierwirth, C. — Philadelphia: 
5. Klett, ©. — St. Louis: ©. €. Angelrodt, ©, — San Francisco: 
Tr. Frank, C. 


Erklärung 


ber in der amerifanifchen Rechtapraris am häufigſten vorkommenden 
juriftifchen Ausdrücke. 


Affidavit: Schriftlich vor einer berechtigten‘ Perfon abgegebene eidliche Ausſage. 
Action: Klage, Prozeß. | 
-  Actioninreplevin: Klage auf Herausgabe oder Erfat von perſönlichem Eigenthunt. 
Arrest of Judgment:: Ein gerichtlicher At, durch den der Richter die Eutfiheidung 
verfagt, weil nach Faſſung der Klagfchrift ver Kläger nicht zur Klage berechtigt ift. 
Attachment: Prozeß gegen eine Perfon wegen Nichtachtung des Gerichtöhofes, 
und Beichlaglegung auf das Eigenthun des Bellayten. 
Court of Oyer and Terminer : Vom altfranzöfifchen oyer und terminer (hören 
und entjcheiden), ver höchfte, zweimal jährlich zufammentretente Eriminalgericht&hef. 
63 
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gnoramns: „Wie wiffen nicht,” weun bie Grand Jury feinen Grund zu einer 

Unllage, “not a true bill,” findet, \ 

Indietment : Die von der Grand Jury gefunbene formelle Anklage. 
Injunction : Verbot, daß Etwas nicht gejchehen ober gethan werben ſoll. 
Interrogatory: Schriftliche, einem von der Court abwefenden oder kranken 

Beupen vorgelefe und geftellte Frage. 

olle prosequi : Zurüdnahme der Klage durch den Kläger. . 
Posse comitatus: "(Die Macht der Grafſchaft), d. h. die Zahl der Bürger, 
welche der Sheriff zur Unterftügung des diechtes und ber öffentlichen Orbnung 
aufbiete, gewoͤhlich blos “Posse” genannt, - 
arrant: Haft- oder Hausſuchungsbefehl. 
Writ: eve gerichtliche Urkunde, 
Writ of capias (nd satisfaciendum): Abgekürzt ca. sa, Befehl an den Sheriff, 
fid eines Angeffagten zu bemädhtigen. 
Writ of eertiorari: Anweifung eines Obergerichts an ein Untergericht, im Ins 
tereffe des Rechtsganges bie Alten an das erftere einzuſenden. 
Writ of habeas corpus: Befehl zur goeiaffung einer Berfon, die fi mit Un- 
recht verhaftet glaubt, ober zur Freigebung gegen Bürgſchaft 
Writ of fieri facias: (Abgelürzt fi. fa. 9. lefehl an den Sheriff, Waaren ober 

Mobilien einer Partei bis zum Betrag einer beftimmten Sunume zu verfaufen. 
Writ of mandamus: Sorladıng durch ein höheres Gericht in Yällen, wo das 

Geſetz feine Aushilfe gewährt. 

Writ of quo warranto: Befehl an eine Perfon oder Corporation, nachzu- 

weifen, aus welchen Redhtsgründen fie das Recht eines Andern ujurpirt. . 
Writ of seire facias: Befehl zur Vollziehung oder Aufhebung eines Urtheils ıc. 
Writ of supersedeas: Befehl, das Rechisverfahren einzuftellen, 









Multiplications-Tabelle. 
Diefe Tabelle ‚geht von 1 6iß 20 Mal 20 = 400. Umz. B. zu erfahren, wieviel 14 
Mal 18 Ye verfolgt man bie Linie 14 inf bis zu dem Punit, wo biefelbe mit der 
obern Linie 18 einen Winfel bildet und findet dort 252, 
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Schnelle Methode, nm Zinfen für Tage zu berechnen. 


Multipligire das Capital mit ber Zabl ber Tage und bividire das Product (wenn a 5 
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Wochenlöhne von 50 Ets. bis zu 83.25. 























N j zz 83 0 al iS .13 
} Ri 154.16 18} .@ a 3 27 
N ‚183 si Ss| | 31 34 37 .40) 
1 25 a1 33} .37) J .4541 .50 4 
2 50 sl 6 751 Bl Hi ı 1 

3 75 93] 1.0 | 1123| 1.35 | 1.378] 1.50 | 1.62 
4 1.00 1.25 | 1.334] 1.50°| 1.66| 1.838] 200 3 
5 123 1504 1.66) 1.874| Tusl] 2.29 | 2.50 | 2.70 
6 1350 1874| 200 | 225 | 2.50 | &75 | 3.00 | 3.85 
7 1.75 2.184] 2.33} 2.62) 2.91] 3205| 359 | 3.79 
8 2.00 2.50 | 2.684] 300 | 3.33}| 3.684| 4.00 | 4334 
9 2.3 2.811] 3.00 | 3.372] 375 | A12ll 450 | 4.87 
10 2.50 2.18) 3334| 3.75) 4.1601| 4.5RAll 5.00 | 5.41 
11 2.75 3.438) 3.664| 4. 1200 4521| 5.04 | 5.50 | 5.0 

13 3.00 375 | 400 | 450°| 5.00 | 550 | 6.00 | 6.50 
13 3.3 an6y| 4.234] 4674 sl 5954 650 | 7.04 
14 3.50 4.37}| 4.06)| 5.25 | 5.83$| 6.4141 700 | 7.58% 
15 3.75 4.683) 5.00 | 5.625] 6.25 san! 7501 818 
16 40 5.00 | 5.33t| 6.00 | 6651| 7333| aon | 8.06 
17 |. 4.25 5.314) 5.86|| 6.37)| 7084] 770 | 8.50 | 9. 

18 4.50 5621| 6.00 | 6.75 | 3.50 | 8.25 | 9.00 | 9.76 
19 4.75 5.934| 6.33} 7.123| 7.911] 8.704] 9.50 | 10.28 
20 5.00 6.25 | .00}| 7.50 | @.33}| 9.161] 10.00 | 10834 
21 5.23 6.56}| 7.00 | 8.874| 8.75 am) 10.30 | 11.37] 
2 5.50 8.87\| 723} 8.85 | 9.16'|10.084 11.00 | 21.01 
2 5.75 7.182, 7.66)| &.621| 9.584] 10.54 | 11.50 | 1245 
2 600 7.50 | 8.00 | 9.00 | 10.00 | 11.00 | 12.00 |13.00 
25 573 | 6.85 781}: 8.334) 9.37j| 10.414] 11.458 12.50 | 13.54 
2 6.50 a.ınl| 8.664] 9.75 |10Rg! at 13.00 |14. 

%” 6.75 8438. 9.00 | 10.123] 11.85 | 1337| 1350 | 14.0 
* | 7oo 8.75 | 9.33} 1050 Ir1.664l ı2.a34 14.00 | 15.16 
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1 a eh au 6 A 1 50 
H 501 531 Sul Sl u a eh rl 75 
1 sl 0 .75| ol 834| rl 9142| .052| 100 
q 1.334] 1.414] 1.50 | 1.584| 1.664| 1 75 | 1.833| 3.914| 2.00 
3 SW | Lind 225 | 2374| 250 | 2.04] ©75 | 2074) 3.00 
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5 3331| 3.544] 3.75 | 3.953] 4164| 4.374| 4584| 4.79 | 5.00 
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15 75 | 9354| 10.00 | 10.625| 11.25 | 11.874] 19.50 | 13.124] 13.35 | 14.374] 16.00 
16 .00 | 10.664} 11.334] 12.00 | 12 661] 13.334] 14.00 | 14.884] 15.334 16.00 
17 ‚9ı4| 10.624| 11.534| 12.04 | 1275 | 13.455] 14.168] 14.874) 15.583 | 16.29 [17.00 


18 11.25 |ı2.00 f1275 | 1350 | 14825 | 15.00 [15.75 , 10.50 | 1725 | 18.00 
0 11.874] 12.661] 13.432] 14.25 | 1504 | 18.823] 16.623] 17.419] 18.203] ın.m 

13.334 114.164] 13.00 | 15 893] 16.063] 17.10 | 18.334] 19.104] 20.00 
21 }| 14.00 J14873} 18.55 | 16.029] 17.50 [18.374] 10.25 | 20 123] 21.00 
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24  ||26.00 123.00 | 30.0 |32.00 |3400 | 38.00 | 38.10 42.00 144.00 | 48.08 





40.00 


37.50 |39.584! 41.684! 43775 | 45.23} 5n.00 
39.00 |41.16}'43.324: 43.50 | 47.064 52 06 
050 |42.75 | 45.00 47.25 | 49.50 | 54.00 
43.0 144.332 46.6641 40.00 151.324 56.00 











25  |le7.n84l 2n.ır431 25 123.23} 35.41} 
5 118.184 30.3311 32.50 | 34,604 |36 #3l 
7 1,2885 131.50 13375 |36.00 |a8.0% 
a [[30.334 226641 35.00 |37.334) 39.66) 











Löhne von $ 5 bis 830. 
Diefe Tabelle wird befonbers da von Nuten feyn, wo Tage-Arbeit nad) bem Monat berechnet wirb, 26 Arbeitstage für ben Monat ge- 


Monats; 


Wenn Jemand z. 2. fich für 927 pr. Monat verbungen hat und nur 13 Tage arbeitet, fo müffen bie mit 10 Tage und mit 817 unb 


$10 im Winkel ftependen Sumnen zuſammen geredjnet werben; nämlich fo: 13 Tage zu $10 pr. Monat macht 85, und 13 Tage zu $17 pr. 


Monat macht 88.155 alfo zufammen 813.50 für 13 Tage u. $27 pr. Monat. 


rechnet. 
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Nachtrag. 


So eben vor Beendigung des Drucks dieſes Werkes iſt von der Legislatur von 
Minneſota noch ein neues Eremptions⸗Gefetz paſſirt worden, welches die dort 
bisher beſtandenen geſetzlichen Beftimmungen über Ausnahme von Execution 
weſentlich modificirt. Wir geben deshalb nachſtehend den Inhalt des neuen Ge⸗ 
ſetzes. 

Von Execution find ausgenommen: 

80 Ader Land mit dem darauf befinplihen Wohnhaufe in irgenb einer uncor- 
porirten Stadt und auf den: flachen Lande. Diefe Eremption dehnt fich nicht auf 
Hypothelen aus, die fhon auf dem Eigenthum laften, aber feine Hypothek ift 
gültig, ohne Unterfhrift ver Ehefrau, wenn der Hypothekſchuldner verheiratbet ift. 

Außerdem jind erimirt Kleidungsſtücke, ſämmtliche Betten und Bettzeug, Koch⸗ 
geihirr und ſämmtliches anderes bierunter nicht aufgezähltes Mobilar, welches 
nicht den Werth von 8500 überfchreitet, fo daß jeder Artikel, welcher zum Leben 
nöthig ift, Durch das Geſetz erimirt iſt. 

Ferner erimirt das Geſetz drei Kühe, zehn Schweine, ein Joch Ochfen und 
ein Pferd, ein Geſpann Pferde oder Maulefel, zwanzig Schaafe und die Wolle davon, 
entweber als Rohſtoff oder fapricirt, das nöthige Futter für das Vieh, einen 
Wagen, Karren over Dray, Schlitten, zwei Pflüge, eine Egge und andere Ader- 
bauwerkzeuge, welche nicht ven Werth von 8500 überfteigen. 

Auch die Febensmittel für den Schuloner und feine Familie und Feuerung auf 
ein Jahr. Ebenſo die Werkzeuge und Inftrumente eines Handwerker mit Fabri⸗ 
faten zum Wertbe von 8400, fowie auch die Bibliothek und die Inſtrumente der 
Männer der Wiffenfchuft. 

Rein Eigenthum ift gegen die Erecution oder die Beichlagnahme für Arbeits- 

lohn von Clerks, Taglöhnern oder Handwerkern geſchützt. 











Anzeigen. 





G. M. Wittnachts 
Diebes⸗ und feuerfefte Udler-Safes, 


16 u. 18 Spring-Str., mit patentirtem, ber 
zwiſchen Mott. u. Eliſabeth· St. Pulverſprengung wider⸗ 
New⸗Jork. ſtehendem Schloß. 


Dieſe unter meiner beſondern Aufſicht fabrizirten Die bs. und ſeuerfeſten Adler-Safes 
find noch unübertroffen von irgend andern, ſowohl in Diaſicht ber Zierlichteit des Baues 
als aud) ihrer Wiverftandsfäbigleit gegen Hige. — Selbft praftifcher Arbeiter, bin ich im 
Stande, meine Zabrifate 20 Procent billiger zu verkaufen, als andere Fabrifanten, und 
unter der unverbrüclichhen Garantieleiftung. . i 

Diefe Safe ift al eine ber beiten erfundenen anerkannt und befam eine Prämie bei 
der Ausftellung im Eryfall-Palaft. . \ 

7* Ein großes Affortiment von allen Größen iſt ſtets auf Lager. 
ben fo Safes zur Aufbewahrung werthvollen Tafel Geſchirres. 
Referenien. 





nenbeanb a. Binkeren 1805 160 Srfer- im 
u. Weinberger, 156-1 I 
Dele (Lafayerie 


tr. Ha) 
trauß, 15 Delaney-Grr. > 
irt & Janes, 122 — — 
Hr. ©. Delafont, 167 Broabrey. 
«3. Cpattud, Beringten Avenue, . 
Eine 2i anbaer Befernien, wel ae Her enafühem Der Baum nicht gefattet, tann elngefehen werben in ber 
. 18 Spring-Gir, - 








tauhfuß. 4 Rortt- Willam-Etr. 
ter, 241 Bowern - 















Ackermann & dos 
verbefferter 


J Premium SaffeeEyxtract 
ot 7 yo N 


Auf diefen obigen befannten und allgemein, beliebten Artitel if uns, in Anerfennung 
deſſen Bolltommenheit und Güte, eine Preis- Medaille auf ber Barifer Welt- 
ausftellung zuerkannt worben. J J 

Sebraucht man dieſen Extraet nach Anweiſung, fo erzielt man eine vollommnere Quan ⸗ 
tität Caffee von ſchönerer Farbe, fo auch einen geſundern und ſchmachafteren, als vom 
bioßen gebrannten Bobnen, wobei man mehr als 75 Prozent erfpart. 

Fabruirt in Weſt 18. Straße. 

Geihäftslotal: Ho. 200 fechfte Avenue, nahe ber 14. Straße. 

. . ‚ Adermann & So. 

BF Tpätigen Agenten für hier und auswärts bewilligen wir annehmlichen Rabatt. 
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Famburg · Imerik. Hackrtfahrt-Artien-Gesellschaft. 


E Poſt⸗Dampfſchifffahrt —S 


zwiſchen 


Hew-York und Hamburg, via Sonthampten, 


vermittelft Der neuen, auf das Golidefte erbauten und Elegantefte eingerichteten großen 
eifernen Poſt⸗Dampiſchiffe 
Auftria, 2500 Tons, Sapitin Seybtmann. 
Boruffia, 2000 Tons, Sapitän Trautmann. 
Sammonita, 2000 Tons, Capitän Schwenfen. 
Sagonia, 2500 Tone, Capitän Ehlers, 


Dbige wegen ihrer fchnellen und glädlihen Fahrten rühmlichſt belannten Dämpfer 
werben regelmäßig am 


1. und 15. jeden Monats 
son New⸗York und Hamburg, via Southampton, erpebirt, und nehmen Paflagiere von 
New⸗VYork nad 
Hamburg, Havre, ſondon and Sonuthamplon 
E folgenden Preiſen: 
rfte Cajüte 8100.— Zweite Cajüte 855.— Zwijgenbed 935 


Von Hamburg nab New-York: 
Erfte Sajät: 8112.50. Zweite Sajüte 868. Zwiſchendeck 945. 


BIT Padete für Deutichland nehmen wir am Abgangstage bes Steamers nur bis 
9 Uhr Morgens an. 


Briefe nach Deutfchland find “Pr. Hamburg Steamer” bezeichnet ber Poſt zu 
Übergeben. 


Vierzehntägige direkte Zurketfahrt 
jwifden 
Damburg und New⸗-Vork 
vermittelft der vortbeilhaft befannten Elipper-Schiffe 
Donau, Main, Oder, Elbe, Wefer, Nedar, Deutihland, Nord⸗Amerika. 
Wegen Baffage wende man fi an 


E. B. NRichard, Boas & Eo,, 
General⸗Pafſage⸗ genten. 151 Broadway, New⸗Yorlk. 


Wir befördern Gelder, Packete und Güter nad Deutſchland, Frank⸗ 
ceich, der Schweiz x., ſowie nad allen Theilen ver Ver. Staaten und Canadas; 
verkaufen Schiffs-Eontracte für Dompf- und Segelſchiffe für die Fahrt über 
Hanıburg, Bremen, Antwerpen und Havre zu den billigften Preifen; neben Wech⸗ 
fel uud Creditbriefe in beliebigen Beträgen und Sichten auf alle Theile Enropa’8 
und Amerika's, und beforgen die Einkaſſirung von Geldern mittelft Vollmachten 
oder Anmweifungen, die auf Verlangen in der Dffice angefertigt werden. Einkanf 
enzapäifcher Staatspapiere, Munzen und Caſſenſcheine. 
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Morddentfher Royd. 


Negelmäßige direkte 


Post-Dampfschifffahrt 


zwifchen 


Bremen und New- Jort. 


ohne Anlaufen eines Zwiſchenhafens, 


burch Die ganz neuen, elegant eingerichteten Poſt⸗Dampf⸗ 
fehiffe von 2500 Tonnen und 700 Pferdetraft 


„Bremen,“ Capt. H. Weſſels, „New⸗NYork,“ Eapt. H. I. v. Santen, 
„HSudſon,“ Capt. G. Wenke, „Weſer,“ Capt. J. H. Gätjen. 


Abfahrt von Bremerhafen und von New⸗York regelmäßig alle vierzehn Tage 
des Sonnabends, worüber die näheren Bekanntmachungen erfolgen werben. 


Mit diefen Schiffen werben Briefe nah allen Theilen Deutfchlands befürbert 
und unter der Auffchrift “ Pr. Bremen Steamer” in allen Poſt⸗Bureaus der Ver, 
Staaten angenommen. Das Porto beträgt: 














Briefe. Zeitungen. 

Nah Bremen ............................ 10 Cts. 1Cts. 

„allen Theilen des deutſch⸗oſter. Poſtverbandes 15 „, 8 „ 

„ allen andern deutſchen Staaten. .......... 22 „ 8 „ 

Paſſage⸗Preiſe: 

Von Bremen nad New⸗Vork. Don New⸗MNork nad Bremen. 
1. Cajäte...... 140 Thaler Gold, 1. Cajute ................ 8100 
2. ..... 85 ,„ „ 2. ............... 65 
Zmwifhendel.. 5 u Zwifdended ............ 36 

(alle incl, Beläftigung.) 


Degen Grat und Paflage wende man ih an 


Gelpche, Kentgen & Reichelt. 
69 William- Str, 
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NR WBEYAND 8 ISDN 
Importeure und Weinbändler, 
Spruce-Str. No, 26, 


"halten ein soraügliges Lager 
dent, chen und franz. Weinen und Branntweinen 


und von den beften 


Latawba-Weinen und Branntweinen. 


Mie Speiersche Towenbranerei 


Malzhaus. 





Of fiee: No. 257 Bowerh. 
Brauerei: zwiſchen der 107. und 109. Str. und der 8. u. 10 Avenue. 


New:York. 
BEATTY & STEVENSON, 


Buchbinder, Papier-Finirer, 
und 
Fabritanten von Gefchäftsbüchern. 
Drudfahen werben linirt und gebunden. 
No. 15 Spruce-Str. 
STE Seeelhien. - Urw-York. 





— — 
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COALHOTUN &e TRODBBINS, 
Nachfolger von D. M. Knight S Er. 
No. 26 u. 28 Veſey-Str. (oben), New Port, 
Jmporters und Zobbers 


englifchen, franzöfifchen, deutfchen und amerikaniichen 


Fanch-Goods und Trimmings. 


Wir lenken bie Aufmerkſamkeit ber Kaufleute ans allen Theilen bes Landes auf unſer 
großes und vollſtändiges Lager, enthaltend: Kaͤume, Kuöpfe, Bürften, Zwirn, 
Nähſeide, Schnüre, Beläge, Bänder, Dofenträger, Scheeren, Fächer, 
Porte⸗Monnaies, Parfümerien, feine Seifen, Damengürtel, Brofchen, 
Schnallen, Zuchnadeln u. f. w.; ferner die größte und vorzüglichfte Auswahl von 
Meſſing⸗ und Rohr: Reifen zu Unterröcken, welde hier zu finden ift, und end⸗ 
lich alles Andere, was in biefe Gefchäftsbrande gehört. Wir erhalten birect von ben 
Fabriken ſowohl in Europa al hier alles NReuefte in unjerm Fach; unfer Lager ift zu allen 
Zeiten ganz vollfländig affortirt und wir verlaufen gegen baare Zahlung zu fo billigen 
Breifen, daß wir jede Eoncurrenz zu beftegen im Stande find!] Aufträge werben mit 
der größten Sorgfalt ausgeführt. . 


PRESUOOTT HOUSE 
von 
Friedrich Dig, 
Ede Broadway u. Spring Str. New⸗Aork. 
Das Prescott —5— iſt das größte deutſche Hotel in den Ver. Staaten und Reiſende 


— daſelbſt geräaumige und elegante Zimmer, einen vorzüglichen Tiſch und aufmerkſame 
edienung bei billigen Preiſen. 


Sparkman & Truslow, - 
Smporteure und Fabrilanten von 
Pfiropfen, 
Fabrifanten von 
Cünche, Parifer Weiß u. f. w., 


No. 209 Pearl-Str.,, 
James £. Zeus } New: York. 


- 
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VUHARLES Er MILBS 
in Mew-York 
hat fein Geſchäftslokal von No. 288 nad 
1S2 & 1SA Greenwiceb: Str. 
(zroifchen Fulton⸗ und Day-Str.) 


verlegt, wo er fortfährt, Schiffe, Dampffchiffe, Hotels, Familien 
und Kaufleute im Lande mit den vorzüglicften Weinen, Thees, 
Ziqueuren, Eigarren, Gewürz: un Material: Waaren und 
PBrovifionen unter den billigften Bedingungen und Preijen zu verjeben. 

Reiſende, welche nach Europa oder Californien geben, werden mohlthun, ſich fein 
Lager anzufehen und fich hier mir ihren Bedürfniſſen zu verforgen, 


A. B MILLS 


‚bat fein Commiffiond-Gefchäft ebenvafelbft und bejorgt Verkäufe von 
ländlichen Produkten und Einkäufe nad Ordre. Seine viel. 
jährige Gefchäftserfahrung und gründlichen Kenntniſſe fegen ihn in den Etand, die 
Intereſſen Derjenigen, die ihn mit ihren Aufträgen beehren, beſtens wahrzumeh- 
men, Vorſchüſſe werden gegeben, wenn e8 gewünfcht wird, 

New-York, am 1. Mai 1858. 


Käafe: Lager. 
=. IA 3. II 22, 


Smporter von 


Fimburger-, Schweizer- und räuter-Käfe, 
271 Houfton Str, zwifchen Avenue A und B, 
New⸗Nork, | 
empfiehlt hiermit obige, fowie auch feine nahgemadten Schweizer und 
Limburger-Räfe in großen und Keinen Quantitäten zu ven billigften Preiſen. 


RETHLISBERGER & GERBER, 
84 Fulton Street, RewıYjort, 
IMPORTERS 





v 


Schweizer⸗ und Limburger⸗Käſe. 
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Deutfche Mafchinenfabrik. 


A. & F. BROWN, 
Mafkhinenbauer, 
65 Elizabeih Str. und 164 Hefter Str., New⸗York, 
empfehlen ihre auf's Befte eingerichtete Mafchinenfabrit zur Einridtung von Fabriken, 
Bierbrauereien mit Dampfmafcbinen und Keffeln, Aren, Pulleys, Räderwert, Malzmüh⸗ 
fen, Maifhmafchinen, Heiſting⸗Pumpen ꝛc., ferner ihre neue Art Ip nicht —e—— 
Drahiſtift⸗Maſchinen, welche regelmäßig 300 Stifte per Minute machen, ſowie überhaupt 
Alles, was in das Maſchinenfach einfchlägt. 
Mafchinen von neuen Erfindungen wird befondere Aufmerklamkeit geichentt. 


Kammräderſchneiden und große Gegenflände drehen, Hobeln unb Schmieden zu ben 
billigften Preifen. 


WBauLBz?S 


dentsche Patent-Offire, 


443 BROADWAY, NEW-YORK, 


zur Erlangung amerikanifcher und europäifcher Patente, 





Eimer & Amend, 
DRUGGISTEN, 
mpsrters deutscher Wegetabilien und pharmareutischer Präparate, 


193 dritte Avenue, Ede 18. Str., New York, 


machen hiermit bie Herren Apotheker auf ihr vollffändiges Lager ſelbſtimportirter 
Droguen aufmerffam und garantiren bei billigen Preifen die reeifte Bedienung. 


MW. Rang & Reuthemun, 


Importeure bon 


Limburger: & Schweizer: Käfe, 
| 64 BOWERY, 

Ede von Canal Str,, New York, 
Obige, ſowie hiefige, felbft fabrleirte Käſe werden in großen umb 
Fleinen Quantitäten zu den bifligften Preifen verkauft. 

64 
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Jones' Deliciöfe Extracle 
von Vanille, Roſen, Citronen, Orangen, Pfirfichen, Annanas, 
Erdbeeren, Ingwer, Zimmt, Mandeln u. f. w., 
zur Bereitung von 
Buddings, Gefrornem, Jellees, Wied, Kuchen, Blanc: 

| mange’s, Confituren :c. ze. 


Diefe Extracte, welde wegen ihrer Hechthett und Reinheit bereits weit und 

breit berühmt find, fowie 
JONES LILIEN-CRBREAM 
für's Haar, und 
Seidlitz- und Soda-Pulver, 

von vorzüglichſter Qualität, in größeren und Heineren Verpadungen zur Berfen- 
bung, und haltbar in allen Climaten, werben von dem Unterzeidmeten 
fabricirt und find in jeder beliebigen Ouantität bei ihm zu haben. 


John Jones, Druggift, 
722 Houſton⸗Str. New⸗VYork. 


DM. X. MARS & SON, 


Smporteure und Berfäufer von 


Droguen, Chemicalien, Oellarben, Oele, Furbestoflen Ke. 
No. 180 Greenwich Str., New:BYork. 
€ Ber 


HALL 8 BEAUYBLG, 


Engroshändler 
in Broguen, 


Farben, Oelen, Fensterglas, Bundhelschen n. 5. w., 
No. 50 Eortlandt:Str., 1 Thüre weitlich von Greenwich⸗Str., ° 


NEW Yorke. 
Shemicalien aller Gattungen, reine, ätheriihe Dele, verfchiedene Arten Zündhölzer. 
garantirt ale jedem Klima wiberftehen. 
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Trexler, Harlacher & Weiser, 
Buchhändler und Buhpruder 
in 


Allentown, Pa.., 


ee en bie folgenden in ihren Berlage erfhienenen Bücher und noch erfcheinenden Zeit- 
riften : 


Der Weltbote, Wochenblatt zur Unterhaltung und Belehrung über allgemeine Zu⸗ 
ſtände und Ereigniffe des Jır- und Auslandes. Preis 91.00 jäbrlich in Vorausbe⸗ 
zahlung. Brobeblätter können durch die Erpedition bezogen werben. 


Weinbau in Amerika; im Speiellen: Die Cultur der Rebe in Mif- 
fo u ri Bon Georg Husmann, Weingärtner in Hermann, Mo. — Geheftet. Breist 
24 Cente. 


Zauflehre. — Erwachfenentaufe und Kinbertaufe. — Geheftet. Einzeln 18: Cts 


Deutfhe Ehorgefänge für Kriftlide Gemeinden. Gefammelt von 3. F. Landen- 

berger und Yoyannes Früh, Lehrern und Organiften zu Philabelpbia, Preis deut 
einzelnen Heftes 12 Gents. Partien von 10 zu 51.00. (Diefe Chorgefänge erfcheinen. 
in fortiaufenden Heften in Zwilchenräumen von 3 bit 4 Dionaten. Die zwei erſten 
Hefte find erfchienen, das dritte wird vorbereitet.) 


Betellungen richte man an 


Trexler, Sarladder & Weifer, 
Allentown, Pa. 


Das Michigan Journal, 
eines der größten und reichhaltigſten deutſchen Wochenblätter ber Ber. Staaten, erſcheint 


jeden Samstag zu dem überaus billigen Preiſe von 82.00 pr. Jahr in Detroit, Mich., und 
wird auf Berlangen nad) jedem Plage der Ber. Staaten verſandt. 


Deutsch-amerikanischer Hichterwald, 


eine Samminng von Originalgebiihten deutſch⸗ amerilaniſcher Berfaffer, herausgegeben 
von C. Marghaufen, Detroit. Kl.8. Broch 50 Ets. Schön geb. mit Goldſchnitt $1.00. 
Wegen dem „Dichterwald” ſowohl ala dem „Michigan Journal” adreffire man : 


A. & C. Marrhaufen, 


Drawer 130, Detroit, Mich. 


Kron & Albrecht, 


Dentſche Bachbinder, 
19 Spruce-Str., zwiſchen William u, Naſſau⸗Str., 
New⸗NMork, 


verfertigen alle Arten Buchbinderarbeit aufs Sauberſte und zu 
den billigften SPreifen, 








